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tBBOlOGIB. 

Leitzio , b. Fleircher d. j.: Ideen im G$iße des wahr 
nn Herrntmtliianism. Gefarnmelt aus den Pa- 
pieren der Kjiiiiü«^ von Fraiikonborg , und hcr- 
Aossfigehtn von Htmr.frkdr.tmßruuüngk. lyii. 
]KVI tt. a7fl. S. U. Ig. (90 gr.) 

Dicfc geiftreidic Sclwrift ifl von fo nn7,ielicn.'>Mn In- 
halte und eine in iIiht Art fo ir.cikw : 1 r- 
iclieiouiig, dafs fie eine ausfniirliclicre Anztiiie ver- 
dient. Die Vorrede deutet auf tlie Umw.ni(llunt;on 
bin» wdksbe dte Zeivherbeyg^hrt hat. „Schäch- 
tero ■haben wir nm nnter eine neue RlDe gehoreen, 
« aiÄ der Sturm ilber uns i^cworfcn hat, um wenigitens 
ftlr unfre Blofse ein Cte-vand und ein Zeichen zu ha- 
bi'ii, an wel' heni <U.t (iowaltit;? inisr; l;i-nnenU«itme." 
„Abef es };iel)t etwas, faliit der Vurrclncr fort, das 
UntVr allem vVeclifel der U;:i-t' um uiu her uns firiier 
bleibte <lcr Freundfcliafitsbuna , den wir vor Gott mit 
tmrem eignen flerz|!n fcbliefsen. Das AbfrhJiefsen 
delTelben ilt eines jeden eigne Sache; kein Mäckler 
kann fich zwifciien die Contrahenten Itellen; anch 
gnt hier kein Schema, keine Formel. Aber fo wi© 
in .ier i\ör|KM-\vi-lt das Verxvamlte firh j^cgciifcitia; an- 
zieht, fo auch in der Geiftcrweh ; vi^le von f;hcrL-in- 
ftimmenden Gefinnun^en haben fich fchon mit einan- 
der verbunden , und das Reich des Unfichtbaren ward 
fichkbar ,in einer kircblkben Erfcbeinuns." Doch 
febon ^ele folcber Erfcbelnuneen find vorOber f»g»n- 
gen, /um Theil fpurlos verichwunden , zum Theil 
ffleicht ilir gegenwärtiges BiKI nur wenig mehr dem 
ilirer F.ntrteliunr.sta^e. A!li' Zeiten gleirfim fich dar- 
in , dafs aus allen ihren GcnolTen immer nur eine 
j kleine Auswahl Muth und Standhaftlgkeit genui; l>e- 
. wahrte, um der Sache einer ninern Menfchheit erit 
^ in fich felbft, und dsBii anch aus fich heraus , fnr an- 
^ dre zii leben. Diefe Wenigen find wie glOhcnide ILoh« 
-^Icn, die fich felbft verrohren: al»er viele fteben tun 
■fie her, ervvamrt (Kirch ihre Gluth , lebend in rcgc- 
\' rem Piüsfcltlag. Uiefs Bild mag der Vorredner .;ern 
" von den bfffern Gliedern der ßrSder gemeint auflh )i( n, 
P die er jetioch nicht fowohl bey denen fucht, die da- 
" ^ ' ' ■ • " ' ■ uo i*f>*ßillt- 

iberdie 
im üei- 

^ ^ _ er An- 

^icrkuugcn eines Freundes, der felbft Mitglied diefer 
^Gemeine il"t, 'dier diefe Briefe fol-eti 1; f-t. Weqn, 
xvrie wrßchert wird, diefe Briefe wirklich in einer 
f A. L, Z, i8i» Mrfitr 



Zeit von anderthalb Jahren zwifchen den Perfonen, 
von denen und an die fic gefclirieben wonlen feyn fei- 
len , pcwechfeh wurden, lo find fie ein höchfL erfreu- 
licher Beweis, dais bey einzelnen MitEliedero <i^ler ' 
religiöfen Gefcllfehaft und bey efaizriMn I^rfonen; 
die miMiefen in gehauen freundfchaftüchen \'crbin- 
dnfgeefftehen, neben editcr Heligiofität auch . ine fel- 
tene Geifteshildung .mzutrefTen ift. >bn wn.: voa 
derfanften, Itiileü IKr/lichkeit, die in diefoa Brie- 
frn durchau-s athmct, \\k- von dem Befuche eines 
trauten Freundes von religiöfer Denkart, lieblich an« 
gefprocben, und glaubt Geh, fo wie nun weiter fort- 
lieft, immer mehr.in einen Kreis beOTercr und edlerer 
Seelea, als die tifgUcbe Welt darbeut, verfetzt. Diefe 
Urtheil ift fo wenig übertrieben , dafs Ree. überzeugt 
ift, dafs ;>rfrr, der liöhere C?eiftesbjldung, verbunden 
mit zarten Gi'fiddeu und edlen (»efmnuuKen, zufcJiät- 
zei» weifs, diefe Briefe mit Vergnni^eji feien und ge-' 
fteiieu wird, dafs, wenn rfi//>r Geilt und diefer Sch&ai 
F'inkL7nß zwifchen Verfland und Empfindung, bey 
der Br (lergemcine allgemein wiire, man, dtm Gmm- 
the nach» keine beifem Chriftcn wnnfchen dfirfte. 
Sind aber diefe Briefe Dichtung , find fic das Gewand, 
in das der Vf. die Denkart und dii- r efmunniien eines 
auserlefcnen Krcifes ihm crnau bekannter Perfonen, 
die thcils Mitglieder der liriUlergemeiiie , theils mit 
folchen freundfcliaftlich vereinigt find, eingekleidet 
hat, fimi fic allo, obgleich nicht der Form, doch der 
JMaterie nach echt und eiil getreuer Abdruck religiö- 
fer Ideen vnd Gefütble'von dem Colorit der BrO.der- 
gemeine, fo verdient er doppelten Dank, einmal 
von dem Publicum, dem er ein Gemälde \ t)n dein Kern 
diefer Gefellfchaft aufftellt , wie nun noch n.c eins 
p< k-hco hat, und Ideen im Geilte de i fei ben niittlieilt, 
tlie fich durch ciUe FJnfalt de« ^u urtu Us wie durch 
Reichthun und Tiefe des GefUtUs empfehlen, .und 
danji von der Brfideigemeine felbft, die er von datje- 
ni^n Seite »dgt, von der die achtungswfii-d-gften Mit- 

{jlicder, und andre mft die'en in engem Zulammen- 
lange ftehende Perfonen lie glauben anfc'ien zu müf- 
fen. In der Tluit, wenn melirero Indiviiluen von [ol- 
cher Geift'^' liiMung u.id fekben Gefinnungen in einer 
religiöfen Gefell Iclia . t gefunden werden, fo ift der Uebec^ 
tritt gebildeter M;inner vnd Frauen, die nicbt zeitli-' 
che Vortheile, felbft nicht ,e]ndtal nnr Afyl im 
Drange einer bfifen Zdt , foHdem einen Kreis n ligiö- 
fer Menfchen von Oeift und Herz utclien, in eine 
folche Gefellfchafk leicht begreiflich und gereclitfer- 
tigt. Hier ein gedribigter^Aoszug aus dJe&- kleben 
Corrcfpoudeuz. - • . ' 
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Erßn- Brief. Hr. tr. Lercktnfiti fehildert feinen doch fey, fagt er, ein eTidores Lehen, womit mtD 

|»ppeti\\MrtitT,eti Gi^mr th^zuftand einem Jugendfreunde, Gott beiteclien wolle, nicht der Zwerk diefes Zufam- 
der ineiiicin anfelinlicheu Amte dem Staate treu <ljen- menlebens; diele Einrichtung weriic nur riuU!:ch uod 
tc, uti I t.ihey ein ruhiges und befonnenes Selbftge- fchkUidl gefunden, um Seele und L<jh defto eher 
fahl in fich erhielt. . Von der Univerfuät war er in Keufch zu bewahren und es zeige ein? unCenn Zeiiüür - 
Irfliiern Zeiten mit der gewaltigen Zuverßcht 7.u [den ter immer firemder werdende reinheit des fittfictien 
dafelbft gelaounelten Schätzen (les WiflTens nflch Hsufe Gefühls tuit wenn eine VerfalTung felbft ihre Poli7.ev 
gekommen, die fo manche junge Leute in folchenFäl- auf Sittlichkeit gründe; ungern höre er fagen, dafs 

l'ene Abfonderunj» der GerdilfrlikT di^r Bevölkerung 
fcliadc: denn viel Gutes und V'oi ireffiiches , an de^ 



Jen an ihren Geburtsort zunick brini;en; fimf^ährige 
Reifen machten ilin jedoch aUnijlilig befcheidner; 
Wenfchen von allerlcy Ständen, Altern, Denkarten, 
Charaktern reileten etwas zu feinem Merzen, das ihm 
blieb, oft wenige Worte, aber ixthaltfchwexer,^ al- 
les, yioAxk er einft die Fülk aller Weisheit emftCnigBii 
zu naben -wShnte. letit fernste ihn fein Streben nach 
Wahrheit und Oemöthsrnhe in die Schule Jefu , und 
nun war ihm, als ob er jetzt erft erf 'ihre, \v,is Wahr- 
heit, was imiercr Friede, was Lehen im I Gefundheit 
der aeele fey ; tlas Sollen lofte fielt ihm immer mehr in 
lyUUmt die Pflicht iu IJebe auf. In diefer Stinunung 
tag er fich auf ein ftilies D6rfchc;p in feinen Gutem 
2iinlek und flbemabm zu feiner Beiehäftigung den 
Bau eines neuen Landhnufes. ^Kfyf^r Brief. Hr. v. 



fen Mangel man jetzt leide, fey dem Grundfatze, dafs 
Vermehrung der Volksmenge eine poIitjfcheCarclinalp 
tugend der Staaten fey, aufgeopfert worden. Der 
Zweck des Vereins der Gemeine ift, nach ihm, die 
Reinipmg des Herzens; der geheiligte innere Menfch 
fpiegeh fich itann von felhft in dem ..ufserlich faul>ern, 
untadellialiiMi Wandel, und die Zuclu ift nicht da, 
um zu heiligen , fondcrn Ho ftellt niur die natürliche 
Gewohuiioit der Geheiligten dar. — Wenn die Brü- 
der unter einander von (fcr Liebe zum Heilande vedea» 
fo verftehen fie diefs pntktilchy fie bureiCen darun- 
ter die Liebe zu allem, was fei» Beyfpiel' Bebens- and 
nachahmuiUBwflrdiges hat; Tie erblicken in ihm die 



war mit feinem I^ndliaufc bis zum innern Ausbau ErfitDung afler Fodcrungon d.'s Sittcngefctzes; fio iia- 

vorgeriirkt ; und da man ihm oft die Arbeit der Pro- beii firh lo das Sittengefetz in iler tieltalt eines lichli- 

femoniften in der BriUlergemeine gerühmt hatte, und clicn Beylpiels imiij,'er ans Herz gezogen, und wiln- 

Cine folche Gemeine (vielleicht Gnadau; wenigftens fclien n:it tiem wOnligften Ernft vor aller Welt als 

bat Ree. manches in dem Büchlein genau mit dem, treubeflißlene Nachahmer def^elbeo zu ericheiapn. 

yn» er vor mehrem Jahren dafelb!t fand» IlbereinftiiR- (Die Soene & 33. ftimmt mit iler Vorrede S. xlIL 

mend gefunden) in der NShefieines Gute* war, Sawy niebt gmt tberein; diderleOtciB rafoke, trnfc der 

anlafste ihn diefs, das offne Oertehen zu befuehen. Mann, deflen dort gedacht wird, erft nach dem Tode 

wo ihn denn, was er fah upd hörte, ungemein für die feiner Gattin in die Gen-.eine ; Ivjiui alfi) nicht in 

Leute einnahm. (Es gieng dem Ree. eben fo; der er- der Gemeine begraben feyn, oder jenes ift unrichtig.) 

fte Eindruck war dem Inltilnle iVhr i^iinftip.) Scher- Dritter Brief . Hr. f. Z,. lernte in der Gemeine einen 

send bemerkt er , man werde fagen , es ley deutlich Edelmann, Hn. v. Fiankenhcrg, kennen, der aufser 

Sn fpAren, er ley von der dortigen Luft angeweht^ der Gemeine cr/.u^en und fnr die grofse Welt gebildet 

oder« wie man fich «lOdrOcke, «011 dtr Giumr «m»> ward; den bebten Theil des Lebens hindurch hatte er 

Mt; er mflffii ebcr lagen, er habe dieverfehiedenflea SlntBinitervnrwaltet;alierderTodfdiierGattinmaeh> 



Jrthcile von dlcfeo Leuten gehört, nianche liätten fie 
gutm 'thige Schwärmer genannt, andie iuiiton mer- 
cantilifclic Z\vecke hey diefer ( iefeilfcliaft ge^vii lert, 
die unter einer fiomrnen Maske betrieben würden; 
andre hätten behauptet, die Obern hielten dem gro- 
feen Haufen die Binde vor den Aug^ und leiteten ihn 
mit Merarehilchem Zwang ^ andre endlieli hatten ver- 



X'rthcile von dlcfen Leuten gehört, nianche liätten fie teihmdie Stille wilnfchenswerth, um fich imgeTtört der 

Erziehung feiner Tochter Amalie widmen zu können, 
und er lieis fich ilort bcy di-n Brüdern nieder, ohne 
darum die Welt zu vergeffeu oder die Literatur, die 
früher feinen Geift gebildet hatte, zu vernacldufligen. 
Seine häusliche Einrichtung ift ein Multer prunlcßfer < 
^, Eleganz; der gebildete Menlth, lägt er, forgl «lafflr» 

fiebert, rlieCs ganze Welitt hätte zwar «tne zeligiftje dajs er mit Wohl^efidiau auf alles bückt, was Ihn zu- 
Tendenz, aber es beruhe atif fetir ndfiÜklien Grund- nSchft umgiebt; mit der Veredlung feines Gelf^es -.4 
^tzen , und Wi rde zuletzt in einen proteflantifcluH Ka- fchrcitet die feiner Sinne fort, und damit dicfe fich 
tholicisinus ausarten. Doch diefs alles, -fagt er, focht nicht an befchnuitzten Handhaben lieflecUen, rieht er 
mich fehr wenig an; ich war im«ncr ein lehr unpatrio- feinen t'iiigehmigeu i ine nnii;liclift reine undueluliigc 0 
tifches KircheiiUinti , und fo oft man Ketzer nannte. Form. l aglicli bitte t Hr. v. iV. einige Güfte zu iich, uiid 
war ich bald a uf ihrer Seite : ilenn es leuchtete mir zu Amalie, die flbrigons im Schwefternhaufe wohnt, macht 
lüar ein , die Erbfiinde der Kirche iiiey von jeher ihre dann che Wirthin. Ur. v. fand dieCs Mädchfn ,das fich 
irernwynte Üntrflglichkeit gewefen,^ und^der Stolz ih> mit cinam Anftamle tnig , der Wflrde»«^mbefau^en- 
rer .. . ^. 

Hai 

immer Kf ^ - . ... 

Hr. V. L. maciite fich nun mit den Einrichtungen der v. Fr. Man fprach von der Gefchichte, die dem Um. 
Gemeine bekannt. Die Lebensart der jungen Leute v. Fr. für (Ue Bildung des weiblichen (»em;iths beynahe 
im Cktrkmtfi üh fich fimylich klafttrlich genug 9»; wnairtbehrlichlglugn^^maUjrrdantoffdemyateflurd^ j 

Bau» 



srmeynte Üntrflgüchkeit gewefen, und der Stolz ih> mit einem Anftande tnig , der Wflrde»/4^befaugen- 

?r Geiftlichen habe immer die heften Chriften zum heit, Verfchämtheit und Demnth a«*drflckte, teiir ^ 

Laufe des Herrn hinau-. verfolgt'; darum nahm ich interelTant. Eines Ta^es war auch der Prediger der 

nmer gern die l'artey ilcrer, die draußen waren. Gemeine mit feiner irau der 'rifchgcnoflie des Hrn. 
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firtnxBfifc1i(Mi PlutWcTi (Aen f>e alfo Hoch lefen dTirfte; 
gegen yornehme Leute ift verniutlilicli die Geineine 
eine nachfichtigc Mutter; fünft finH doch wohl folche 
Böcher zu wehJich) • der Hr. l'f. machte dann 'Iber 
die TugfnHen ((er Heiden eine theologifciie Anmer- 
kung, die (U>n Weltleuten doch zu weit Kj^Qg* ob 
man ihm glt-ich gern zugab, da(s die ehriiuichie Tu- 

Snd in einem inildern Klima lebe, weil fie fieh an 
s zariofte tuid «loch nijclitigftc Gcfi lil in dem Men- 
fcheiilit f7( ii , die Liebe , knilpft. Auf das Hedarfnifs 
des nienfcliliclien Herzens, Gott glcichfam zu huma- 
nifiren, um ilin innig zu lieben,' wies der Prediger 
im Vei|o4ge der llnterredniu hin. Die Liebe, fagte 
•r, kflnne lieli nuir das Oleicne ganz innig aneignen ; 
darum Tey «iie nnbefchreibÜcbe GotteslielÄin menfch- 
licher Perlbidichk'"it erfcliieneti , cnthlijfst von allem 
Gottcsplanz , damit aurb das Verachtetfte und Elende- 
fte unter den Menfchen ficli nirlit fcheuen dflrfe, ihr 
zu nahen. „Alles an dielem HeUicen, bemerkte Hr. 
T. Fr., Üt Lehre, Vorbild uml Troft. Der fichre 
Wandel im kindliehta Gehorfam soFen Gott , den die 

zlitlichfte Liebe zum erften.M^iäche des Heramt „ 

machte ; der ralUofe EiJsr frr da« WoM der Mitmen- Mst ift, was der Vater S. 97. fagt : „Jcilesmal , wenn 



felbft 7nni Befuche gcweTen. Die CeifVosrrrvheit dle- 
fc" Miidclicns, verliunilen mit der dal)ey doch ficliern 
HJiuiii^ iliros Gemnths, irappirtc die inehr klöfter- 
lich erzogene Amalie. „Was du fagteft , war wohl 
alles klar; aber mir kam es doch, filr meine Perfon» 
nneriaubt vor, mit Co entfehiedener Beftimmtheit Ober 
OegenlUinde zu nrtheilcn , die ich Ushei' nur, mit ef- 
11 :ii myfteriufen Schleyer uitihnllt, 711 fehen gewohnt 
war, den 7ii l'1ft'»n, um den (»eginftänifcn einmal 
drcift ins Aui^c /u fchim, ich für Kn-vel hielt. Dazu 
l<am die nicht drei fte aber auch nicbt iingftlichc Art, 
die ich in deinem Umhange mit Männern gewahr 
wurde. Das alles hinteruefs- in meinem GemQthe ein 
fo wunderbares Gemlfeh billigender und mifsblHiginiH 
der Eindrflcke , dafs ich baKl" nicht mehr wufste, ob 
ich dich o<ler mich berfnuern, dich oder mich lienct- 
dcnfoUte." Allerlicliii üt, w.is Amalie von dem \ .iter 
fchreibt. „Kr liebt didi gewifs nicht weniger zärtlich 
als du ihn liebft; wie oft fragte er mich, wenn er 
dich nicht l>ey mir iah ; wo haft du deine Schwcfter 
GleniBiitine? nannte uns dann fcherzweife (ein HoHf- 
MtmtMth f md ich den Helfer itu Ganze. Tief ai 



Ichen ; die fclionende (Jcduld gegen Irrende; die Ein- 
falt, die alle geheinien W'i lerfactuT f( h.iamroth mach- 
te; tlas reine Her?., das alle Liiftercr entwaffnete; die 
Demuth, vorder der Stolz zitterte; die Liebe, die 
felbft dem Feinde wohlthat; der felfenfefte Glaube an 
Gott, der auch unter beyrpieUüGBn Qualen die Probe 
Uek : wie gern bete ich an vor diefer nimndifchenOe* 
ftak!** Die innige Hnhrung, mit der er fich weiterhin 
Uber feinen Glauben ergofs , erhob feine Tochter zu 
flberirrlift her Soligkeit; bewegt tagte fie zu ihrem Va- 
ter , dellen Seele noch zärtlicli an feiner verewigten 
Gattin hing: Vater, das ift ein GruCs aus der Hei- 



ich hefondcrs junge I.-eute zu unferer V'erljindiing fich 
drangen fehe, mi»chtc ich ilinen zurufen: bedenkt 
doch, ihr guten Kinder, was ihr thut. Wenn ihr 
den Geift unferer Verfaffung rirhtig anfgef.ifst habt, 
fo werdet ihr nicfat cüurum MitgliciU-r ilei felben, um 

«acht vngeftdrt von aufiten das Heil eurer Seele zu b6r 
foideni, indem ihr euch hinter die Schranken derOe» 
meinzucht vor dem Aiufrango eines verfnhrerifchcu 
Beyfplels rettet, und eurer eignen Unzu'. » rLifTigKeit 
in der Treue und dem (Jeh()r:am gegen Pflicht und 



Gewiffen eine Stütze unlcrftellt , die euch nur be- 
wahrt ohne zu l>e(Tem, und wo1k>v ihr mir vorkommt, 
math! (So oflegte er zu fagen, wenn er fich dem Gel- wie kranke oder wenigftens Ichwschliche Perfoo«»» 
fte feiner heitngegangenen Freundin näher fnhlt«.) die nicht jede vertragen kCnnen.** — „DtswaS 
Der Lauf des Gefpräciui veranlafste auch eine ßerüii- uns eig^Uich zor Gemeine Jefu macht, heifsl ch wei* 
rung des Ausdrucks : felige ArmeWnderfchaft, woran . . . ^ - . . .. .... 

man oft Anftofs nahm, weil man glaubte, die Bnlder- 

?etiieine fände eine gewiffe religidfe Wolloft in dem 
Jof ihle menfchlicher Gebrec lilirhkoit , und machte 
den Heiland zum Diener der Si.nde. Wie wäre diefs 
mi^ch? Wird gefragt. Preift jiicht der Heiland, 
dar immer bey uns die erike Stämme behäh, als er 
zum erflen Mal auftritt, febaM er nur den Mund auf- 
trat, feüg die Armen am Geifte, weil gerade fie auf 
"Wege zum Heil find? Das kindliche Vertrauen, das 
Ruhen der immer fchwachlich bleibenden und desLe- 
bensbalfams bedürfenden Seele in der Barmherzigkeit 
des h-dfi-eichen Arztes bey ollem Gcfiihle b!eil)euder 
Sundhaftickeit winl fo genannt." (In der iSote zu 



terhin , erfchcint nicht änfserlich ; «las ift allein der 
flille Bund der einzelnen lli^rzen mit ifi-iu Heilande. 
In der aufsern Form und ihiem Guten für die Glieder 
der Gemeine ift dun liaiis kein Halt und kein Heil." 
— „Der echt« Bnider- und Schwefter - Charakter 
kann weder an;;eLrbt noch angebikiet werden." — 
^Uofer Wefen kimn durchav» iiieltt« alte^rines feyn» 
fondem wenn aDes durchaus Wahrheit feyn foll , m 
es mir r ,r W'eniu'' ; es n,.h,',rt eigner Henif da/n, 
eine eigne Weilie. Durum follten wir uns n:ich lie- 
ber, nicht ein \'olk des ficnn, fondeni mir eine 
Haushaltung von ihm nennen. Ehen fu tief ccluhit 
ift, wasS. ii8- ftebt: „Diejenigen unter uns, die fich 
als dänzendes Verdienft anrechnen, was im Grunde 



S. 84- •na'* ^ *- Frankenberg ftatt v. I^chenfelA>hei- nurl^kenrnnffs des Mi&tnniens cegen fich felbft i^ 



üea,) yurttr Bii«^ Hier fchieibt Amalie an ihn 
Conrnw Qenientine, dann Vaier in dem letzten 

fsifchen Kriege von dner Kanonenkugel getroffen 
ward, und deren Mutter dem nachherigen KJeude un- 
terlag; ieizt -war fie iu einem adligen" Fniuleinflifte, 
eine l'a^ ede von dem Oertchen, weihr Oheim v. 



die dem eingezogenen Leben , dem Eutingen erlaubten 
LebensgenuTTes, der unbedingte'» Hingabe an ein ein- 
mal ergriffenes Intcrefl'e ein VeniieiiA beyli-uen, und 
glauben, dais man dadurch U-l'fer, gottgL fälliger wnA 
neiliger werde, die leben in einem fcligen Irrthum, 
in heiliger Einfalt, und die Welt erweifet uns eine- 
WfiUdutywAmfiedflsaBwzadithBL** Ujidwekh 
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ein Imrdiches. Ideal <Ier Bnldereemeine ift S. 133. auf- 
geftdlt. »,D!o LetiTiiii^e iti uüwrn Schulen des hcjli- 
gen Geifl^s V.b^a Ocii iu That und Gefinoung nach 
tleiu ld<?al il> s l-cbon.s Jefii. Niclit nur furcluiain cc- 
gen alles Bülc , fomlcrii iVliiu-hti rn luijjar g<^:;oii i' ilcn 
UBlautem Gedanken , befleilsigen Tie l'ich, ihre« ( -ejit 
m&funflcken mit jetlcr Tugend, und tragen daher 
mit arter LiebesTorge liberalldas Kild Immanuels im 
Herzen. Diefen Skiu prägt dann der äufscre \\ audcl 
liebenswiUJig aus; erficht fich an» wie ein Wandel 
im Himmel. Die Hiille des dem Heiligen geweihten 
Goiüi^s prangt in der W; rJe eines (ioltestcuipel!» ; auf 
der Stirn rulil Vertrauen uiul Frieile; kein Sorgen- 
wölkdien trttbt ße: de;in das Gemiiihe träumt keinen 
EnienUaülU} das Ane;e gljuzt ober das ganze Ange- 
ficlithJn vondemfitl. ii'n', inniger, ftilkr Freude im 
iieilieen Gdfte* und vcrrchmdzt alle Züge deflelben 
in den Zauber heiliger, dankbar eivebencr Lielie; 
den .Mund uiiifliefsi ' ('as r.mfte lächeln heiterer Zu- 
friedenheit; in der Hruft nnihlf keine LcidenlVluft; 
loa« Kampf zwifchoü Kurr lit und UnlTinuig ftOrml in 
die Schläge des ilerzens ; in ihm unlnit das Uild des 
Gekreuzigten, und hat zur Uel>erfchrift : „Mein Al- 
le», melir als alle Well !" Acufserit wichtig ift al>er 
atich der Wink des Vaters S. is6. 1=7. der verniuthco 
lafst, dafs doch in den wirklicli'-'n Genieiiien Manches 
nicht fo ift, wie es leyn füllte. „Je weniger, heifst 
es, zärtliche Herzensverbindung in den Cliorh.udern 
h#rrfcht, je gleicligültiger das Inlerefle der ledigen 
BrOder und ledigen Schwcftern gegen das Wohl und 
Wehe des Gan™" wird, je mehr fie hch ausw.<rts 
delTen fehimen, was wir unter uns Befonderes haben, 
tmd des Bruder- und Schweßematneo« unter einan- 
der , defto mehr geht uafrc ganze BrOdernnitit ibram 
Untergange entgegen. Gehen v,ir alter zu Grunde» 
fo gehen wir erft in uns feFill zu Grumle ; unfre Ver- 
fidUW ftUrzt vielleichl eiii Jahre lang fuäler znfani- 
jneo, *ic ein wfd'ie ru/hcudcs Gchauile alkemach zu- 
Jammen briclti; un I riur/t fie ;-.uf;nnnicn, To ift lUeCi 
noch der letzte Triumph des Geiftes, von' dem ße 
einft belebt wjrd, und die belle Rechtfertigung f )r 
fic relbft Wir diirfai nicht welt.io unfre Gefclüchle 
zurrtckgehcn , um uns davon «u Oberzeugen , wie iio- 
fer BildTo merlvli< h in feinen Karben verbleicht. ' Frulz 
•nnfrer vermeynten forgfidtigen Obacht hat tllb I.iift 
unfrer Zeit machtig auf die Brnderunität gewirkt. 
fiir unier äogftlichcs Benvlhcn, den äufsern Schein 
zn*behäItel»»KOimnt mir vor, wie die Sorge der Buh- 
le rin , die vexJome Bofiei^arbe der Gefuodneit auf der 
erbleichten Wange durch die Kunft wieder zu et- 
fetv.en." l'n I der Vf. der Noten widerfpricht diefer 
geiftreichen Her/ia-erieichferung nicht. Herzlich 
itaiv ifl Amalien^ GiJ.L.iiidnifs : „Ich li.ihe iiiiiiier eine 
lisrzUchc Freude ; wcuu Ijcrcbenfeld iu um küuuut. 



«u einer Zeit, da Ich beym Vater bin. Denn ich 
höre gar,zu gerne feine Unteriu^uw; es ift mir dann, 
als bieten er und der V^ateir aUet aar»' tun mirigi inner- 
ftcS Gefühl zu errei^en." . 

(Der /e/^e.) 

STAATSWISSBNSCRAVtft«: 

LF.iPZin, b. Barth: Ueber das 'nff'enlliche Schulden'- 
tccfen. Eine Itaatswiithfchaflüchc Unterfuchune. 
xgia 8. (16 gr.) ^ 

Nach dem "^ orbericht wurde der Vf. durch die 
gOnftige Aufnahme einer frühern ftaatswirthfehaMih 
chen Schrift ernumtcrt, l>ald eine neue. Ober die jn-s 
laoiuite National- und Staatswirthfchaft fich aosbret- 
teode Arbeit dem Publicum zur IVafung vorzulegen. 
Die gegenv.ürri:/'- Schrift foU einen AUchnitt jener 
ansfCKflndij^tea .Vi ueil bilden, und ift vom V f. aus der- 
feli)on um deswillen herausgehui>cn wurden, weil der 
darin abgelundeite Gcgenftajid, bey diefer Abfonde- 
rung, eine gnifserc 2ahl von Lefern als aufserdera 
finden dürfte. Ree. ift der Vf. und fein beraits frü- 
her erfchienenes Werk zwar anbekannt; allein er 
fetzt im geringften keinen Zweifel in die \'er!u fie- 
rung des Vfs., dafs es mit Öeyfidl aiifgenotnmcn wor-" 
den fey : th-nu di > eben angewigte Schrift fpriclit für 
einen .Sein ii'iltellcr, der feines Gegenltandes maciitig 
ift, und viel lehnoches dar ber mit/utheilen venjiag. 
Ree. glaubt edoch, dafs er noch lehrreicher leyn 
würde, wenn fein V ortrag w niger fchwerf, llig \väre; 
die leichte, Üchti'olle Ueberficlit feidt. Der V>< : • n- 
ftand, den der Vf. hier abhandelt, ift derSiaats-iruia. 
Der Vf. gellt von iler Fr. )rfcnnig der Bei^rift'e , Riyr- 
geti und 'rcrhor^ris aus. Ilii-rhcy ift der Credit noth- 
wendig; es zciijl llrli ,diri auch, dafs das ganze Ge- 
bäude der jUlmaclit iles Oediis auf entfchieclener Un- 
zulänglichkeit felbrtftandieer Kräfte zur F4Kichung 
eines Zweckes beruht ; aller Credit beftebt in wech- 
feUeltigcr Nothh<Ufe. Der Vf. untefucht hierauf das 
Welen der IFtchfeütriefe und der SaMi- Credit - Z i- 
tfuH als Stellvertreter der Mßnze, und fehl! eist mit 
der Unterfucliung über die vfrzinslichen Schtiiärn des 
Staats. Das ijanze innere und ; ufsere Wefen diefer, 
befonders zu luiferer Zeit fo wichtigen Gegeuft;.nde 
ift allleitig beobachtet, und die .Schrift ift vorznoBch 
denen zum aufmerkiamen Lefen zu empfeiden, 
dem Pa|)iergelfle und in den.Staataichuldea noch woU- 
thatigc Operationen fOr die Staaten zu finden glauben 
Ei neu naiiern Auszug leidet diefe Sclu'ift nicht • 
Kec. giebt aber die Verficherung , daCs/es keinem auf- 
mcrki.iiicn Lefer gveonn wtod^ diefe Schi^ du«b< 
dacht zu liaben. 
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/lY^rti im Geijtt des icak- 



rtn Hermhutkianism. Herausgegeben voa Heinr. 



Fünfter Brief. Hr. v. £. bittet Hii. tr. Fr. um das 
Herz und die Hand feiner Tochter. Wie zart find 
iriirdic Farben der Liebe auftrelragen! Wie wHrdig ei- 
nes relieiöfen GemOthes ift «lies i^bgl» Stehtitr Brief. 
Vielleicht der fchönfte Brief derStmniIang. demea- 
tine fcliripl) ilui an /VmaÜe. Fr «'nthält eine Kritik 
der Br 'iiergeineiiic ; die \< i fündige Frcuiuliii f^iebt 
ilirer Freunilin Rechenfclialt von ihrer religiOfen 
I>enkart, welcher zuf<jlge fie Girißin bleiben will, 
ohne Luft /.u haben eine Herrnlmüterüt zu werdeu. 
i^Was ih»feyd» das bio ich auch; was mich aber un- 
ter Eueli firohjgeniacht hat, war nicht fler Heilisen- 
Ichein, den Eure«, gleichfam zdnftige Jflneerfcnaft 
unter Euch verbreitet." Dats fo viele gute Menfchen 
fich ziifamnienfperreii Liffen in die ängfüichen und, 
fo zu faj^en, eigengerecliten Schranken eines Kir- 
chenkirchlein5 , fagt ihrem fireyern Sinn nicht zu. 
Durch die reli^fe Polizey bey einem fokhen Bünd- 
aille fteht, wie fie ßlaubt, immer viel zu fürchten fnr 
die innere Gefundbeit feiner Glieder; der iufsere 
Zwang bleicht Ton mancher fchönen Handlung die 
Bofenfarbc der Liehe hinweg; tieni ewigen Seelen- 
freunde, iler mit leifer Stimme <lic Seele zu fich in 
den Himmel lockt , wird Treiie eefchworen , und er 
gebietet wie ein Erdentnonarch. Treyheit ift die .Mut- 
ter aller wahren Tugend i EureDÜclpun tritt wie eine 
Stiefmutter oder wie eine Fenfioa zwücben fie nnd 
Euer Herz; fie zieltt die fehotaende Gkswand dee 
Treibhaufes um Euch her. Docli bittet Qementine 
Weiterliin um Entfchukligiing diefer hoch daher fah- 
renden Reden ; iie erkennt es dankbar an, dafs ihr 
fittlichcs Gefiihl in der Genieine cefclürft und geläu- 
tert worden fey, dafs fie den Sciuvefteni Viel&ligcs 
abgehorcht habe , dafs die Uebe zu Jefu , die Jn der 
Gemeine gep&eg^ werde, ein Kleinod ihrer Verfaf- 
fung fev. ai« fieillt die Meniclien des Herzens olOck- 
lioh, die unter den taidend praktifchen Philo&nmieen, 
die es vielleicht frhon gab, um! noch geben wird, die 
einzig wahre (die hefte) ergniTen bitten. Aber, 
fetzt fie verft.indig hinzu, für alle, die denken kön- 
nen, ift es auch Pflicht, zu denken, damit unter den 
Millionen Ueberzeugungen, welche auf der Welt um- 
her waadelo* jeder die isinc deittbeh erkenne und 
fUt hpftimmmi nflgBt und nicht "«tFilt einomRich» 
Ä,L.Z, igu. Agfbr JML 



'.ter gleiche, der fein e%ms Gefetzbuch nicht kenof; 
„An meinen Acufserungen, lagt fie& iflf., mibM 
dir vielleicht das fremd^ Colorit, die von der Deine« 
abweichende VorfteOungsart ; aber ht flnne dich doch, 
wie wir am Ende immer einverftanden waren, fo baU 
wir <üe Sache felbft ergriffen, wie da Wort un.l Form 
verfchwaiul, und der Ge ift der VV'ahrhcit uns zu B- 
nem Geiftc taufte." (Etwas irre wird man an deni 
Oefchtnaclie der trefflichen Qementine, wenn fie di*. 
Perfonalicn von hcimgegan^nen Mi^edem der Ge- 
meine fo fehr lob«; fie find doch g# zu einförmig wnd 
eintönig; hat man Einen Aufbtz diefer Art gelefen, 
fo hat man dat .^n fo ziemlich ein Sclieina der folgen- 
den.) SubenUr lirief. Amalie fchreilif ilirer Couüdo^* 
fie habe das Jawort dex Heilands erhalten, dafs fi^ 
LerchenfeJd heirathen di)rfe. (AJfo olme das LoM 
hätte fie nicht Braut werden dürfen, wenn aneli 
der Vater damit zufrieden gewefen wire« die Verbin- 
dung fich noch fo fehr dmeh Seldekliehkeit empfoh- 
len, und Amaliens Herz far Lerchenfeld noch fo laut 
gefproohen hätte ! Schade, da& der HiTnusgel>er uns 
nicht Clementinens Urtheil iibt-r tlipfes Loofsn initge- 
theilt hat.) Sehr fcliön find die Eröffnungen des Va- 
ters an die Tochter in Anfehung der Wnnfche de» 
Hn. V. L. erzählt, der übrigens Kein wirkliches Mit- 
glied der Brüdergemeine werden wdhe. „Was Em» 
Kirche, fchreibt er an Frankenberg, an liirnmlifrher 
Spcifc fpendet, bleibt ein allgemeines Gut. Alf» 
darum will ich Euch Iwrzlich bitten: rrjaubt mir dic 
Geiftesgemeinfchaft mit Euch, das treuliche Bckennt- 
nifs zu Kineni (chriftlichen) Glauben, zu Einer Hoff- 
nung und zu Einer Liebe. Diefs fey mein AntheiLan 
Eurem Bunde ; dazu berechtigt mich die Verwandt- 
ichaft uufrer Herzen, fietnwmet mich als einen aus- 
wSitigen JOnger, unter feines Oleidien nicht mnfonft 
dahin geftellt» als einen imeingefriedigtcn Zeugen der 
WahrBwKlt. Der Mann ohne jiufseres ungewulmüches 
Zeichen, dem niemand etwasjlefondercs zutraut, den 
jeder ganz fchlicht hinnimmt, kann defto ficherec 
mittlieilen, was ihm anvertraut ift. Unvergleichlich 
fchön befchrciht Amalie den AJoigen des fOr fie ent- 
Idwidenden Tages, da tfer Heiland (das Loos) ihreot- 
wegen gefragt ward; und einer frommen Sefawefter 
wiirdlg war ihr Gelübde, treu z« bleiben ihren oft: 
wiederholten Zufagen, wäre es auch mit Aufopfe. 
runc aller Erdenfreuikm , und fich dielen Tag, wia 
auch das Loos fallen möchte, zu einem hohen Feft> 
tage <Ies Gehorfams in reiner Liebe zu machen. (Ob 
ihr aber, ihr, deren Herz an L. hieng, dn un^Onfti- 
ges Loos nicht das Herz nachher erdr sckt hätte ? Ob 
fie bey ihiot peiibshiidung nicht davon aikcUJilia er- 
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l<rant<et und von unbefriedigter Sehnfucht leicbt da- 
hin ftclclmiachlet wäre? ) Angenehm ift es, aus die- 



felbft in Anfehung des geiftjichen Bandes» fich 

„ , ,, . nete , wenn die Zalil der zum öftentJichen Cnkn« 

leniTirlefe fcSUietsen zu dr^rfcn,duLs\veni^Itcus die tci- lorderliöhcn Geiftüclien Tich au enfcli^jolicK' THnw> 

lieniljeiite in den Gemeinen TiedffeasXJmüa lefcnund ({erte, und die Seiniinrien moDi' oder weniger der 

die Hmnulkht» CompofitioneD dicfcs Gedichts finsea Leituu|; durch den 'Ctents entzc^en wflrden. Man 

dfirfen. Veroauthlich fand Amalia fie bey ihrem Va- kann trevLch nicht Inni^npti, d; fs in ahera Zeiten 

ter, wo ße auch die Stronhe fang: „da fith das Zwey- ficli nach'uml n x h Mjf .brauclip, kleinliche, der Ma- 

g^im.'" denn in dem SclnveftiTiihaure,' hry (fen Jeiii- jeftat Ars Cultas unwflnlige, Andarliten, «bermäfsig 

«en ChorfchwcftC' M werden von .den Cliorheiierin- vervielliUiiute Wailfaluten, Vorurtlieüe und abcrgläu- 

nen doch andre ßdcher zum Lefen und Singen em- bifche Irrtunjuer in dieCs Staaten eiiii^cfclilichen ha- 

£ fohlen werilen. AuFfallend wird es fnr manchen beii; aüma die Grojidiu^' der V ^^^^*^ k b i m L.ebre 

efer feyn, ilaCs d'r Vf. denVoten, ein Hernihuthef, bfeiU darum doch immer \Vahrhe!t Es wäre dcfs- 

«ter vermuthlich in frnhern Zeiten zu 'Jena ftudirt hat, wegen fehr zu wfinfchen, dafs der iit frh tzer des 

«ine grofse Freude daranfindet, Ideen von Zimendorf Rheinbundes auf der einen, und das Überhaupt <k<r 

lind amlcro niif Herrnhuthifchem Bo«len gewnchfene katfaolitrhcn Kirche auf der andern Seite, mit einan- 

■Cedanken mit idcen der FicIttfCcIi^n Phili-rophie 7u der «bcrcinkäinen, das iranzoQfche Concordat atiÄ 

toaralleliiiren , und die Verwamitfcliaft von beiden auf diefe Staaten auszudehnen ; alsdann hSH» iedtf 

fiachzuwcifcn. Wer hätte vor zehn Jahren es noch Staat einen oder mehrere BiÜch&fc au ernennen, «Bs 

fOr möglich gehalten, dafs RfA<«VPhilofopliie und die nach erlialtencr pc;]>ftiicher Beftötignng diefelbe gerft* 

idtm Jideifratrum mit einander zu identificiren wä- Ucbe GewaJt ausübten, welche die franröniV})! tt Bi- 

*enr — um eineOefalligkeit m&chten'wfr dett Her- fefaOfe befitzen , und deren bifchöfliche Dot nioa der 

■WMgel>er erfuchen ; hiy einf>r 2fr#j<<ffi Ausgabe diefer Souverän, der fie ernennte, unter \ erniiu]uiiK des 



ideen verbanne er (lix:h djs barbarifche Wort : Herrn- 
huthta\usm , tuul gebe der Sehrt. t den Titd: Utmim 
■tBokrtn Geijlt der ßrüätrgememe. 



Kaifers und des Papftes beftinimtc. 
allerhöchften Perl'onen würfle er iu 



Ullg 

Diefen beiden 
(liefern Falle die 



Entfcheidung^erneitberlafien, ob, miiBeybehakuMj 
feiner bifchOflichm Gewalt, die MetropobtangewaE 
„ ^ , . . . . ia den BundesftaatBB aiilhören fjlle oder nicht: 'm. 

I) Paris : Üt ta piüx de Vlgt^ imu Us ftaU dt <■ dem letztem Falle wOrde-er AvilUg auf alle Rechte und 



kt^ areh^vtqne •metropofitaln de Rtftebonne. 
igio. i6 S. 8. (4 gr.) 

CoBLBM', gedr. b. Pauli u. Comp. : Ueber de» 
• JBrditi^rMUn te dt» rheinifchfm Bnndtsftaaten. 
WUnlchc, geäufsertvon Gtr/, dem Metropoliten 
und Erzbifchofe von R^^buig. igio.. 19 S. g. 

Mehrere Bifsthdmcr, fagt der erhabene Vf. diefer 
Ideinen Schrift , find in Üeutfchland verwaifct, und 
vielleicht in wenigen Jahren giebt es in den l<jthoIi- 

fchen Staaten des Rheinbundes keine Bifchufe itiehr; „ ^ , ^ 

yx fo gar alle ßnd, feit der Säcularitition der geiftli- fie hingegen, vor der ßefeltigung de» hieniTehifelltai 

«hen ü<Uer iu dem ehemaligen dentfchen Reiche, ih- Syftems imtcr den Kathohkeu in den Bnndcsftaaten* 

Ter Dotationen beraubt ; auch die öffentlichen Fonds Hiebt ml^ch zu fevn fcheine. ( Wir bekennen firey, 

der bifdiöflichen Seniinarien , der Klüfter, der Dom- dals wir uns von diel'er /warGoftli)b noch weit ent- 
ynd Collegiatftiitcr l'nul einbezogen. Alle Beftrebun- fernten \'ereinigiing der (".oiifefllonen gar keine fo 
gen der Nh-tropoliten , ein Coiicordat zu Slaiuie zu grofsen Vonheile \ r die llelitjion Vcrfprechen , und 
DriDgen, blieben feit fcchs Jahren fruc htlos, uml «lie dafs wir üjjerzengt Und, dafs die befleru und edlern 
dnzclaen Untcrlundiuni^eu der Bhcinbundfürften mit Menfchen iu der kalluilifchen Kirche fpüterhin Urfa- 
dem rllmifcbea Hole ohne lürfok. Diefo err^ De- che haben wOnkn, diefe Vereinigung lehr su be^ 
fbren.'fie In Anfehung des kdnmgen Zuftandes der reuen.) Vorbereitet kann flbri^en?, wie ee auf 4er 
katlioüfrheii Kirche in diefen Staaten, m\d die (Je- letzten Seite lieil'-t , diefe V'ereinigimg wenfen , wenn 
niiith'.riihe der < »laubigen wtlnle noch mehr tladurch die Clirifren von jeder Confpffion eijiauder liebliaben: 



Vortheile, die ihm in dief-r I' lijenfcliaft zuftanden, 
legal verzichten. Falls man ficIi indeffen dar;iber 
nicht vergleichen konnte, fo wOrde ein aus fran^öfi- 
fchen, itaiiänifchen, fpanifchen und deut£:hcn Bifchö- 
fen beftehcndes, und von dem Kaifer -Napoleon bis^^ 
feiies, allgemeines(?)Conctliiimrzua[kZweckefahfen» 
weil fich noch inunef In einem ttkntnenlfiihen CÖncl- 
linm die Verheifsung Jcfu (Matth. XVllI. 20.) be^ 
w5hrt habe. Am Scliluffe diefes Autfatzes wird nrjch 
beinerkt: dafs duixh ihe Fi t. <hefer Wflnfche 

vielleicht die Wrcinigimg der Rnfhuliken und Prote- 
itanten (die jedoch von vei rtanihgen l'roteftauten nir- 
gends gcwiinlcht wird ) erleichtert werdm dürfte, da 



geftiirt werden, ^veiiii fie ihre Hirten in der Aus- 
übung ile^ katholifchen Cultus eingefchrankt faiien, 
wenn die weltllclie Macht die Art vorfchricbe, wie die 
■Kircheovorftchpr die Glaubenslehren auslasen ioli' 



denn diiii Ii l ieli.- wird '/ntiaiien verbreitet und der 
Keitn des Sectenhaltes eritickl; fonft fey nichts zu 
thim , fagt der erlauchte Vf. j das Licht 'des wahren 
Glaubens fey ein- Geicbeidi der Gnade Gottes, tand 
, wenn diefelbe fich in Difpenfationstlt^ zwi« Gott allein könne eine Annäherung bewirken; bis 
fehen den heiligen Stnl ! nn I ilen Bifchof ftelltc, und dahin foUc jeder die Krmahuung des Apoftels Joban* 
in einzeLun i^lUo die luiücbciduug iu Ehekcücn, oes bexulxen, die er als Greis inmier wiederholt habe: 



* 
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Kmätr\ hdit SM Aür liNMtiKr Ite»/ (15er •«mh' t«rf Aii*lkknig der ganzen phyfifchen und ecifUffen 

runffswnnli^e Vf. will alfo nicht , dafs ein ihm zwar Menfchcnnatur. Sie nat daher ein feftftehendes Klaf- 



theiirer und heiliger Glaui>c andern aiifi^cdrungen 
werde, denen (iott die Gabe noch nirht vn'ieh, ilin 
mit voller Zuftiminung ihres VerftanJcs und (Jemfiths 
•nznneiinienj er will sieht, dafs gewalifame Mittel 

SbraKfit wtnkn, lun ans d«n Chrifien in dem Sinne 
rl(allmRfebeanieraieli{etliieHtnt« unter Einem 
Hirten zu machen , und die Proteftanten , ohne ße ztt 



fenfvftom, befVimmt nach ihrem höchften Z^vecke die 
Leh'rgepi'iiftnndc u:id die Methoile des Unterrichts. 
Sie entwickelt aus der innerii Ociftcs- und Herzens- 
kraft ihrer Schnler felbft die reine V'ernimfterkennt- 
nifs und Religion. Drey G^enftände find es, wel» 
che diefe Schule den Vernunftideen gemlls zum idea« 
lifishen Leben ihrer Stholer in fich vereinigt, nämlich s 



fragen, ob fie Luft «lazu hahon, oder ohne auf ihre ttlne Vernnnfterkennttiifs — Philofoimle and Ma- 
die Hcunion ehrerbietig alilehnondcn Vorftellnngen 3m theniatiU, — Altcrthumswiflenfchafl und IleJigiori. 
«chten, mit der katholifchen Kirche wietler zu verei- Zu dielen i!. ^; ( j^<-iitll(h gt^ifiigo Mcnfchcnleben, die 
Irigen! Das Gebot d*r l<iel)o geht ihm ober alles. Se- Humanität, in lu h heei . ifenilVti Lctieiiswcifcri führt 
giBlIber diefim EUten Hirten; fein Geift der Liebe üe das KJtu! von triilier Jugeml hin, und nimmt von 
TOha uS flejner Herde, und werde Ton' denjenigea* denObrigt ji \Vi iTenfchaften undKflnften nur dicjeni- 
die nicht t» feinet Heenl» gdi5»en> fqgen fie erwie- een in ihren Unterricht auf« wekhe mit den ur- 
tiett!)' «>rnnj4lich€n BeftondtlieJlen rines wahrhaft geifiigeii 
f . • Lebens in \'erbindiuig ftehen. Die Philolocic tVitt 
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fiRBbi», b. Mawer: üt^ das Vtrlältmß der 
Sehnti zttr IFetl. Von RHiAoU Bernhard ^acU- 
vtann. KrRrs l'ro;^r.imin des Conmdinum bcy 
dem Öfter -Kxanien iSIi- 40 S. 8- (6 gr.) 

Ein vielfach tÄhninIcltci Thema uiril hier unter fol- 
genden Oeßchtspunkt geftellt. N;irh dt r Gef -Inriitf; 
ttand die Sehlde immer mehr otler tninder im Dienite 
'der Welt. Non fcholae fei vitae hjefs e<;. Dieb ift 



zum idealifrhcn Vcrnnnftleben mit der IMiilofophic, 
^lathenuitik und Ki^litrioii in pjnen fi it'illirhtni V cicin. 
Die Srhule ftcUt fich auf diefcni .Standpunkte auch in 
das einzig richtige Vcrhältnifs zur Univerfitiit. Letztro 
bildet die den Ideen ihrer Schaler entforechendea 
Ideale «u WHTetiifehflften aus. Dann find auch dte 
Schulinfiniicr mit ualirom Kifer erfnllt Forfchcn 
wirtl tias Bedrirfnils , W ahrheit das L*ben <Ics Gei- 
fte.s. Der JOngling lebt in feiner Schule ein froiiui es, 
fcluincs, wifrenfcliaflllchfs Lelien, bis das Bewufet- 
feyn feiner vollkommun ausgebildeten Humanität ihn 



dhne länzliche Verkenn^ der> vralii;pn Befttnunuac nur Anwendung, in die Welt ruft. Dieis i£t der Wahl» 
und ratnr einer Schale. Beide n^riffe fehlielsen Zeitpunkt feiner Schulreife. Er wird f^ra anders In 

das Gt'wcbe der Welt eim^eifen nls der f ir dip frl.ivi- 
fchcn Weltformen verbilclcte \V eltnicnlch. Der 
nis Uirect()r des Conradinums zu Jenkau, eicbt im 
Anhange von diefcm feit IG Jahren beftehcuden Infti- 
tut einige Nachricht« Als diele Erziehungülchulc ihr 



fieh aii^;- Wc!t/\vpc!<c find Siniietr,' wecke, Schul- 
TWeckc lind (iie der Wriuinft. Her reine V'ernuuft- 
begri ff einer N huir lunfafst eine \'eranftulruiip, dui.h 
Menfchen, welche die höchften Zwecke ticr Mcnlcli- 
lieit erkennen und an fich feihft erreicht liaboti , der 



Welt die eniporkeinientfe Generation zu entziehen Daleyu erhielt« fehlen man fie zu einer Anftalt für 
«_ e-^ u«-tr.— r, j__ ii*__r-i.u-j-. heftiinmten WdtzwecU machen zu wollen, 

welcher Plan aber noch vor ihrer Fntftchung aufge- 
geben wnnle. Sie trat in ein roordii irtes Vcrhältnifs 

zur Welt, wollte kiaiftige Gelehrte luiil kiinftige Ge- 
fchjftsmi.mier zweckmälsig vorbereiten. Sulblt bey 
diefer Einrichtung machte die Anftait erfreuliche Er- 
fahrungen. Indeilen vereinzelten ficU die Kräfte nach 
verfchiedenen Richtungen, und man machte <lie V.v- 
fahninff, dafs der ftucurcnde Jiingjing m dem MaCs«' 
an klafTifcher RÜd ung verlor, in welchem er fich mit 
Oegenftünden di?s bilrjierlirhen Le1)eiis befcli.iftii^le, 
dals der Niclitrtiidirciido dagegen ni'dit allein iin aA.^e- 
meiiier Aiisbil.l\tnix , fondern auch an Gelrhicklii h- 
keit für fein kflnl'tiges C?efrh.ii'fslehen in deni Alaise 
ewnnn, in welchem er a.i u< r kljiiil'( heu Literatur 
fbeil nalun. Dadurch ward der Eutfcitluis benrOii* 



fie fUr dnefe hdchften Zwecke der MenCchheit 
auszubilden. Alfo iiviffen alle Schulanftalten f9r ein- 
zelne Weltzwecke, tlie fogenannteliidultrie-, Acker-, 
Handlungs-, Batf^, Kuiiflfchulc u. f. w. aus dem Be- 
griff einer Schule ansgefchloffen werden. Aber es 
umfafst der Begriff üorffclmlcn, Stadtfchulen , Ge- 
lehrtenfchulen. Es kann nun die Schule in ein fub- 
onUnirtes, coordlnirtes, niflordinirtes \ erh. linifs ge- 

Kdie Weh treten. Die gewöhnlichen Stadt und 
idfchtden gehören zu dererftem Art, einige von 
diefen und die meiften fog'^nannten latcinifchen oder 
Gelehrten -Sclnden zu der zwpyten ; der \ f . enlfchei- 
det nicht oh eine Schule der dritten Art irj^endwo in 
ihrer völligen Ueinhcit wirkli- h vorhanden fey. 
Selbftftändigkeit im Phme und Einftiminung unter den 
]^litarbeitern findet fich nur bey dieijer letztem. Die 



ans ienen andern Schulen hervoif^henden Sch(*ler det, den Wdtzweck ganzlich ausgeben, und fich la 

vermehren nur die Zahl der flachen VVeltmenf hen. ein prfConlinirtes \ erhjltnifs zur W'elt zu fetzen. 

Das coonlinirte Verhältnifs der Schule zur Welt fetzt. Um Ober diefu, Aa(i< hr des Vfs. einiges zu erin- 

inshefondre die Schulen in e nen Wideifj) lu Ii mit nern, bemerken wir, fein Begriff von der W elt icy 

fich felbft. Die Schule im prüordinirten \ erluiltniffe in einem fo engen Sinne geuun'unen, da£i nur dadurch 

will nur «ine haiwoiiiGBlie fimguog, EaMridUtiuic die Welk mit SerSclwIe in «ioea ftm^Gegenfatx 

tritt. 
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ts' A. Nttflt fi.* 

tritt. In wettern Simw tdß mid mib' die Sclmk 

als CrziehoiUCS - und TTnierrichfs:- Anftalt immer 
f lir die Welt Brauchbare Menfchen biKien , d. h. fol- 
cl>e, wrK bc h\ dpin Gelamnitvereine des btirgerlic hen 
Jjehrtis iliie Stelle würdig zu bekieiilen wifieii, und 
vermöge ihrer Kraft luid OefchicklichUeit \vohUh:itig 
WBL svirken vermögen in ihren Umgebungen. Diefes 
lutmi nie gefcbehen ohne Kenntnils der Sachen und 
tnf diefelbeu gerichtete vejmOnftige Thätlgkeit. Die 
Schule foll dazu vorbereiten, und vtrird alfu nicht, wie 
der Vf. f.fRt , die emporkeimejide Generation der 
yfcltentziclien wollen, fondern Ge fitr die vVelt täch- 
j^gmachen. Wollte man fie der Weil entziehen, fo wä- 
ttn Klofterfchulen die beften Inftitute, in welchen 
mn jnue Dolche Leute biMete» Mwlche filr das Kloftec 
«nd eine abf^efehiedne Lebensart geeignet wäreo. Fer- 
ner ift es bey der Vielheit der Lebenszwecke nicht 
möglich, dals jedes Indiv idiiimi firh zu allen in glei- 
chem MaCse ^'orbe^eite , ionili'rii nun iiiufs fich vor- 
"silelich eine beftimiute Sph.trc wählen, und für diele 
fonire auf der Schule gebildet werden. Nun ift gar 
meht eiozufehn, warum ein Sohnlinftitut als folches 
nicht füT die verbhiedenften Sphären und Kenntnifie 
•inftericÄitet fein dttrle* Ibndern falois fOr Philolb* 
iiUe, MadiOMtikt AlindiiiiamifliaafiEiMft und Ra^ 



llginn. Allein dieBedingOMen för diete höchfte Viel- 
feit ij.keit einer Anftalt, Dotation, zahlreiches ge- 
fcliiiktos l/chrerperfonal , u. f. w. find feiten hinrei- 
rhfnd vorhanden. Dann ift es freylich viel bttEet» 
die Zwecke der Schule zu bcfchränken, und iivenif 
Ktwas grandiidl Zu lehren, als Vieles oberüäcWch. 
Weil unDm nnze Oeifbescnkur fich. an die Sprach» 
knfipft, to iTt Spnnhltanntidft ffowbhl der Mutter- 
fprache, als der todten mul lebenden ausländifchen) 
tfas Wichtigfte, zugleicli auch tlem jugendlichen Geifte 
Aiigcineffeufle, in fpäieni ! Jahren Ipater zw Gewin- 
nende, und es mufs fich immer in der Erfahrung be- 
wühreiit dab der in diefem Sinne klaffilch tilchtige 
für jn^che Lebensbeftimgiung am beften vorbereitet 
ift. ein gutes Ggmnaßttm (wo fich der Spraittikeiinfe** 
iMbtdieJMatbflllMttik, Alterthumskunde, Gefchichte, 
in ihren erften uementen anfchUcfsen , Religion ver- 
fteht fich ohnehin, für welche auch die kirchlichen 
EinrichfTingen find ) und eine gnic Univ er j-.tät (für alle 
wiflenrchaUlichea Kücher forgend) befriedigen dieBe* 
dürfniütt geiftiger Cultur vuUkommen, und nutzen 
von felber der Welt und dem Leben. Wo aber die 
beften Ldmr find — nicht wo ein Schul - und Stu- 
dienplan am ibrK&}ti(^en vorlchEeiht — da ift daa 
belb Opnufinu lind die befie Unlve^ 



LITERARISCHE 

I. Beförderungen n. Ehrenbezeugungen. 

Hr. Pro ferfor Dr. Seiltr zu Wittenberg hat, nach Ab- 
lehnung eines ehrenvollen Rufs auf eine auswarttse 
UniverCtat , im April 1 8 1 !• eine Zidafa toü %«q Thto. 
«n feiner Bftfoldung erhalten. 

I>urch ein Refcript ward die bisherige aufseror- 
flendlche Pnfeflnr der Altcrthvtmer bey der üniTerfi- 
tat zu M^ttenberg, welbbe der Hr. ProfalTor Ciuiß. 
^ug. Lohnlt beMeidet, zu einer «rdentItehen'ProFen'ar 
neuer Stiftung erhoben, und ihm diefrlhe mit Sitz und 
Summe im Profeflbrio, und zugleich mit einer jihrii* 
d>en Penfion von Sfo Bdilr. eae der PraenalMr JHri* 
ften ertLeilt. 

Kr. Amdriat Pttifinger , Doctor der Rechte in Wien, 
tt von der k. k. Ackerbau - Gefellfchoft in Kämthen zu 
üvern ordentlichen Alitgliedc ernannt worden. 

Der ehemalige verdienftrollc Ober-Polizey-Dl- 
^Olm- in \inen, Hr. Erhard Lty, wirklicher Hofrath 
gar Tereiiu|i«a bOfaaüIch.AftcnreichiÜBhcn i|pd galisi. 



NACHRICHTBir. 

Tchen Hofkanzle^, Beyfitzer der' k. k. HofieoanäUSe- 
nen in politifchenOefetaljMlicn und inWohMiltig1teit»> 
Angelegenheiten, und Ritter des Leopolds - Orden.«, 
ift TCtn dem KaifervonOertreich in den llittcrftand des 
Oefterr. Kaiferftaatesi »it den EhranwoMa Bäurvw^ *' 
criboben worden. 



n. yermiTchte Nachrichten. 

. Hr. Dr. Hen/ltr, Tormals Profeffor der Theologie 
in Kiel, der, nachdem er ein Jahr inAlienburg zu- 

«ebracht hatte, nun £rit mehr eis einem Jahre fich.ia 
lalle anfbllt, hat von Sir. Müeftat dem Känige von 
Dtaeatadt im September v. J. die Enilaflung von lei- 
nem Amte erbauten , um welche er fchon im J. 1809. 
feiner {,crchw,1chten Gefundhcit und befonders eint'S 
Aii}.;cnüi)els wegen g«l»ctcn batte. Zugleich ift iljiH, 
als ein Merkmal der Zufriedenheit mit fuiner i3jahrU 
f^L'n yVuitsführung, eine Penfion von £00 Rthlrn. aus» 
gefetzt, mit der ErJaubnifs, noch zwev Jahaa hotg 

eu£icrhalh üünea Vataclaade* fie za yniiwien.' 
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Nüm. 3. '* 
ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Fr$!ftagSt dt» 3. ffaHuar i8i3. 



ARZNEYGELAHRTHEtT, 

Hails , in (I. Renger. Bachh. : Praktif^he Betuer- 
kungen ilher (^duj (ifiteszerrültung. Mit Ueyla- 

fea tiber die Ausheilung ^von Zeuj^mHen und 
Jutachten in Fällen von Wahnfinn. Von Dr. 
ffofeph Mafon Co*. Aus dem Ei^dilcbM Olier* 
fetzt und mit Anmerkungen verl^isn. Nebft. 
einem /hiliang übtr die Orgatüfatim dtr Vinlmp^ 
eun^sttitifalten für untuitbar brmit vom Prof. 
Rtil ihti. XVI u. 248, «ob» U fl. 74 S. A» 
■ Lang. 8. (i Rild. 8 jjr.) 

^/ OQ dem Original er^hiVn die crfte AiHcabe im 
• Jahr 1004. , <ii(^ -/.weyte, mit bptft uti^i\.ff>ii Ver- 
BiehriinTen , im J. nn l ln-ide untor ilt-ni Titel: 

Practkal ohfervatinns an Infanity ; to which are fub- 
johicti remarks of Medical furirprmdtnee ^ OS eomucttd 
ifi/A difeafed inteUecl, btf ^ofefh Maf»» C«*. Auch 
ift von der erften Ausgabe deffidlmi Bereits eine 
Dceye finuaöfifcba Uebeffetzong von (Miir in Genf 
kn J. 1806. eHchlenea. Ree. halt fich in feiner An- 
Teipe um fo lieber an die gecenwärtii^e ileiitfche Vc- 
beiiet/.ung, welclie nach der zweyten Ausgabe des 
Oriuituds, die er tii. Iit zur Iland hat, qeniacht ift, 
da fic durch die fchat/ijaren , mit dem Texte im ge- 
oaueften Znlammeuliange flehenden, Anmerkungen, 
von Hn. Dr. Ni4$ su Bieleleld, der fioh nidit, erft 
Audi fie eof die rfthndielifte Art aefgt , vor dem 
Ori^neb einen bedeutenden Vorzug hat. Der 
Uelierfebser , Herr Berttismann , ein zu Biele- 
feld privatifirender Gelehrter, ern fchon in der 
Vorrede ein fhr ihn günftige« Vorüitheil, dem fei- 
ne Arbeit auch nicht mderfpricirt. Denn er be- 
merkt, dafs, da Cox die Anjidracke : dift^td inUi- 
Itetf iüßnitif und madnefs nicht feiten den einen fOr 
den ndecn setmnche , ihm ,^üs Ueberletzer, 
«M ürinem Original treu zu bleiben, nicht frey 
geftanden balx! , zwifrlien I'errütktheit , If^ahnfitin 
vnd Manie den Unterfchied zu machen , der nach 
iMid Hoffhauet-'s üeftimnumgni liier zti machen 
wäre. StAten fi 'ifst man auch in der UebcHetzung, 
deren Treue nach dem Gefagten fcbon 7.u erwarten 
i!tt auf Härten in. Wendunaen Ofier «Uadnen Aw» 
drOeken, roa welchen aodhSte heften YMbeifetinngen 
Mtan flUB inj find. Denn wenn man S. 59 Krank- 
htUaa^U» fta» Krttuklteusfnlk findet , fo ift dicfes 
um fo mehr f ir einen Druck- oder S< lircibfehler zu 
halten , da wenik^ltens dem Kec. , bey der aufmerk- 
. famiten Durchlefung des Buchs , fo etwas Hmlt 
■icht aufae ft otMfl itu — Jetzt zu den AÜdie feUift. 
Ä*UZ, tSia. ErfitrBmid, 



Ree. irrt wohl nicht, wenn er Coxt's Werke 
unter allen rd>er feinen Gegenftand in England er- 
fchienenen Schriften in feiner Art, eine der erlten 
Stellen anweifet. Denn Amoli's gelehrtes Weitt 
Ober den Wahnlinn lehrt wenig: Aber die Belmdlaac 
deflelben ; dilTelbe gUt gleiehfidb von CHrlltoiiV w 
gleich fcharffinnigerm \Verkc, das Aber diefon Punkt 
p;in7lich fchwcigt. Um fo fchättharcr niuis uns ein 
\\ eik wie das gegen\\\irti£;e fcvn , das wenigf^enS 
einen Reichthum der fchariTmiiii;ft*'n Bemerkungen 
Ciber die Behandlung des Wahnfimis und Ober ein 
bej demfelben wenig verfucbtes Mittel, und vm ei- 
nem Verfafler darbietet, der eine Reihe von Jalnen 
hindurch fich der Behandlung von Kranken, die an 
einer Geiftesnerrflttung leiden , ausfchliefsend und 
mit Fifer f^^widintt li.it, und das in cincin Lande, 
wo der Widinlltm und ilie ihm verwandten Krank- 
heiten endemifcluT find. 

So fehr Kec. dem Vf. in feinem IJrtheile (Iber die 
meii^n Srztlichen .SchriftfteUer Aber diefen Gegea- 
fkuid, als wefehe es fwh , wie es (S. XII der Vorr.) 
heifiit , mehr haben angelegen fevn laffen , in den 
Refultaten ihrer dunkeln Gr^ib^^leyen ihren Scharf- 
finn 7u zeigen , als dem forfcbeiiflen Gelehrten eine 



deutliche 



seigei 
> An 



ker Ferfonen 7.11 



woirtint; zur Hehnnil! 



mit; 



t;einüthskran- 



s;eln."n , l>evitinimt und es billig^ 
dafs der Vf. alle aliltracte Räfonnernents nWVglicn^ 
vermieden ; fo fiehr wOnfcht er, dais der Vf. letaM 
Bemerkungen mehr nf eine Theorie corllclc zu 

rcn bemüht gewefen wäre, weil fic dadurch noch SB 
Werth fOr <lie Praxis gewonnen halicn M-.irden. ' 

Seine pralstifrhcn lieinprlvinigcn (ihor die Bei 
handlung der Geifle.s/t>rniltungcn giebt uns der Vf, 
theils unter befondern Rubriken , unii thcils bey Aai 
Erzählnng der von ihm (S. 59 u. f.) mitgetheUre'n 
Krankhfttsiille. Die GefchichU des Anfalts einer Fn^ 
HkkAtUt mit welcher der Vf. anßingt, redet theiL< 
von derfcDien im Allgemeinen , theils von einer be- 
fondun Art derri'll>i-n. Im Allgenirinen tritt die 
Geifteszerrüttimg allmalilicli ein. Mine \ fr.inderung 
in den Gewohnheiten, No)i;ii:i<;fn und dem gS 
fchmacke, eine fehr erhöhele Knipfindlichkcit gegeA 
Tadel, Verdriefslichkeit und Unruhe, Freude oder 
Tnurigkflit (woU nhdit, wie der Vf. meynt, allein 
naeli VerfehledenliBlt de^ Temperaments ) , nlangcl ah 
Schlaf, Träume, ein bc^Eehleuniirter L;iuf der Vor- 
ftellungen, o<ler ein Bmten Aber einer einzigen Vor- 
ftellunj' ; \'eränderungen in der l'l)\Ti(>gn(>iiMi> , der 
Farbe i und Oberhaupt dem Pathognoniifrhen im Oe^ 
ficl>te: diefes, fo wie die Fähigkeit, Huuger, Kühe« 
(ivke Bewego^B iaofes Waohen m «rtrsgM^ 
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und eine T'iitpr^jrechunj; <1f*r natrirlichen Excretionen , 
tuid Unregelnwfsigkoit im Nalirunjjstriebe und de« 
.Iflldeofcht^teB > Kündigen einen W ahnßon der, 
' •W90» K wh Völlig entwickelt bat» die Einroerrung 
lies Knmkeii durchaus nothvrendig macht. Bey der 
befon lern Art des WahnfinnSi Toa welcher der Vf. 
insbefoniire redet , ift die erwähnte Mafsfegel nur 
nach ilt ii Umft.in.len niithig. Von dem nach dem 
Leben ge/.eicluieicu Bilde dcrfelben , in dem viel- 
leicht nur wenüe PSaUftridi» nicht treffend find, 
hebt Ree. fegende Zqn ins. J>er Kranke venristaf 
tet feine Gelcnäfke tnäftens mit einer ponktliehen* 



mifchen Krankheiten ercn^jffen ; wo der Vf. eine 
Ausnahme fand , wunle die V errückung entfenitt 
— ob auf imnicf, oder nur für tlie Zeit der nemni 
Krankheit, iit nicht mit der'gphürigen Beftinimtheit 
bemerkt. — ^ So weit des Vh. aSenÜbgs ausgedehnte, 
fn l)ehiitram als fcharffrclitige Beoljjrlitung geht, mag 
tlicfes alJerdini^s wahr fevn, obj;leii Ii eine aü^enieine 
daraus gezogene ilegel viele Ausnahmen leiilen witr- 
de. Den Umfang jener Re^el j^enauer zu beltimmen, 
wQrde lun-fo verdien ftlichcr und wi'^nfclieus werthex 
ieyn» du der Arzt alsdann ein fiebere« Mittel hftt» 
den Wahnfinn durcli Krankheilni , die feine Kunft fo 



oft änt;ftlichen , Genauigkeit; aeigt heftige Neiguo— ffutcn kebene]s'2u orreiren vurihlnde, zu er.irLri:en. 

5en uiid Antipathieen ; affectlrt Sonderbarkeiten in Nach einer Andeutuno; Jcs Vfs. hiitte <lie abü -htJich 
c;ii (ianiTf mul clor KIriilinii; ; ift nline Zartgefflhl errejrte Knmklirit ihr.- HfilUnifi ila.liircli , d.ita fie 
der Vertlieidiger der un^ereiiiitefien .\leynuns;cu, der krankhafte Mcimi - AiT>»iaiii)non unterbricht, vnid 
Held feiner eignen Erzähhinj;en ; ifl Ixife Abfichten alfo pfychifch wirkt. ;o feTir Ree. diefeni bejftimnit; 
bey der geringften Veraniaffunü zu argwöhnen ge- fo fcnr zweifelt er, dafs iode krankhafte Ideen -Aflb* 
jeigt ; geräth auf die lücherllchfte Art in Furcht und ciation einer folchen Krankheit weichen wvrde. 

Manche Krankheiten können üelbft, durch die Mey- 
nung iMfkHe der Patient von ihnen hat, eine folche 
Iileen - A(Tori;iti<in iiuch ini;hr verft;irken. Z. ß. l>ey 
demjenigen, der au eiuL-m rrii^idlcn Wahnfinn leidet, 
welcher ihn an feiner Si'cIl' Se)ii;lteit verzweifeln 
läfst, wird eine in ieiner Mevnung gefahrhche Krank* 
heit )ene Idee noch mehr aui'^regen. - Obgleich au^ 



chreck, und ift dabey suif der andern Seite ^ 
einen romanhaften MatH zu zeigen ; ift Tan feiner 

Krankheit nicht zu Obcrzeugen, un<l unterwirft fich 
mit W'iilerftreben i(er ärztlichen Behaui II un^ nml den 
Einfchraukungen (Jcr Vf. fetzt morirU'dicn hinzu, 
Ree., wilrde he lieber bilrgerlklu nennen). Ift der 
KiWkke fo weit hergeftellt, dafs diefe Einfchränkun 



gea' aufgehoben werden IsAnnen., fo find der Arzt» fallende und deutüohe Eigenheiten des aooh 
von dem er behandelt ift, und 'die Freunde, welche bey der Verrilcktbelt nie vemacUSlto werdm dflt^ 



ihn der Hehandlung dcffrlhen ttbergeben luben, 
meiftens nachher Cje^^cnftaiule feiner Feindfchaft, und 
oft feiner Hai h<'. — Kec. fetzt hinzu , dafs ilicfe;.s 
felbit in dem Falle feyn kann, wo der Kranke ganz 
ceheilt ift. — Denn wer erkennt hier nicht das 
oüd der (bnderbaren Art von Waiinfinn, in welcher 
äehwemnith and VerrOcktheit vermifeht, und jene 
au«! diefer liervorgewachfen ift ? Allein die glricklicbfte 
Heilung, weicheres gelingtden Wahn zu vertilgen, der 
auf iler einen Seite dem Stolze des Vernlckten fchn j.;!- 
«helt, und auf der andern ihn ängftigt, ift doch nicht 
Vermögenti feinen Egoismus zu unterdrilcken, durch 
den der Verrückte wohl nie empfindlicher gekränkt 
werden kann, als wenn er (Ich in feiuer Ui>bedeutend- 

heit dar^eftelk fiebt. Diefer Ecoiamu» Ift aber kein tm (S. iig) b^ eiaer ihnUchen VenpnlalTiiws w- 



fen ; fo kann der Arzt doch aus dem Pulfe nicht eher 
Ajizt'Si;en hernehmen , als ihm ilas eif;entViflm!iche 
Niiri.:>ili' deffclben !>eY dem ?\\ behandehnlcri Subjecte 
bekannt ift, da diefes nach Verlchiedenlieit der Slen- 
fchcn verfchieden ift. Auch glaubt der Vf!, es fey hie^ 
bey nicht aus der Acht zu Ufien , dals es nichts auDser* 
ordentliches fey, dais Kranke die Kunik befitaen, dos' 
Puls wiUkOrllch zu befchleunigen oder aufzuhaken.*— 
Diefes mochte indefs doch wohl aufserordenthcher 
feyn, als es dem Vf. fcheint. Denn unmittelbar hat 
die Willkür keine Gewalt über den Puls ; wohl aber 
mittelbarer Weife durch Zwifchenurfachcn , die ihr 
wenigftens bey gewiffen iMenfciien zu (.iebote ft^ 
So hatte Spattanzanty deffen der Vf. weitere 



nhyJUches fiindem ein morallfehes Gebrechen , mft 
oeru tler Ai"zt nichts zu tlnin hnt. — Her. ift nur 
darin nicht mit dem \ 1". einig, tiafs an dii-fi-n Sub- 

i'e<:ten weder aiisgezeicliiu ic , oder wie es in lit-r I e- 
>erfetzung (S. 5) heifst, erliöhtU, noch nuingelliafle 
GeiftesKaben ftchtbar find; feiner Meynung nach, zu 
danen AusCUhrui« Itier der Raum £ebk , kann die* 
isr Wahnfinn wohl nur her dem eii^fbhrSnkten 
Ko])fe , iler fehr zur ftupidcn Verftandesfchwäche 
hinneigt, o«.ler fjev dem ausgezeichnetem Koufe, 
wenn es ihin an unfjcfangeni'r Welt- imd Menfrnen- 
kenntnifs feldt, Wurzel fallen. — Eine mcrkwiir- 
dige Eji^enfchalt der GeifteszerriittuM ift , dafs lie 
ficti mehr als irgend ein anderes L«iden des ganzen 
Körpel-s bemächtigt , und den EinHuis aller WHlak> 
jnacnenden Matenen auf den Körper faft g^nz ver> 

|uchlrt. Vmäfktt virecdea dabei: feilen von epid» entfernte Stinmen, um 



wahnt, das Vermfi^ dnroh errecjende oder meder- 

fchlageiide l>eidenlcliaften die Thatigkeit des H^-r- 
zeus zu verftarkcn oder zu fcluvflchen ; und auf ^' ine 
alitdiclie , wenn aucli nicht j;anz diefelbe Alt, be- 
merkt Ree, können Kkftatiker fi( h gegen fchmcrz- 
liche Eindrucke unempfindlich maclien. Allein das 
letzt« wenn auch nicht gerade klare , Erkenntniifet 
und fubfecttve Eigenheiten voraus, die immer nur 
feiten lind. — Je allmählicher und unmertciiclier daa 
Uel-n l, ehe Mittel cffien daffelbe anc,e«randt werden, 
zur Hi-if.; geljii:;t, um fo liarlnäckiger ift e-;. \)cm 



pkitzliciicr entftandenen Wahnfmne liegen meiftens 
körperliche, dem ällmähhcher cntflandenen geiftige 
Urlaclien zum Grunde, die fohwerer als jene auszu- 
RdUeln find. Bey den Anfiliaii des Wahnfinns kom. 
men oft OehürstaufchuHBB VOT. Der Kranke hört 
ui^dmikßOkKU,^ Dm 
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Oraild1d«nroii li^ gewifs »fclit «AMm^ wie der Vf. chnng Aes Körpers uml der Seele. Fine fr.lrhe 
glaubt , in einem krankluften Zuftancle des Gehör- fpanimng der EiiibUduaeskxaft braucht aber k riaa». « 
nervet), tlcr Nnhe der Ciiroticlen, und einem hlufi- wegs bis ZU einer Heil KOrper oder <Ue Sede fchwS- • 
gern Blutflufle nach iIinü KojjiV ; kurz er ift nicht chendcn Anftrengung 7.u jrehen. - Nur in dein fal' 
ausfclilicfsend in fomatilchen , fon.iern auch in pfychi- fchen Verhlltniffe zu eiiwudcr, in welchem ficli die 
fchea Urfachen entl>alten. Ree. glaubt diefes nicht Seelenkräfte aufsent , ljc«};t .ler .^gi ntlidi fo feu nen- 
Idflier darthtto Sil könoeDi als durch eine Bemerkung nendc Wahnßnn , den drr Vf. l>c'y der Betrachtung 
so dM Jlro. iWaifli khrrdeheii Anmerkung zu diefcr tier entferntem Urfachen der Geifteszerrflltoac; aui 
Stelle. Illach Abi^V Beobachtungen / verbid^ meiften Im Auge zu haben fcheii4. Es ift woW pfy- 
nänüich die Zahl deiienigen KranKen, die fölfchlich chologifch aufgemacht, dab dlefer W ahnfinn entwo- 
etwas zu hören glaiil)€n , zu der Zahl clerjenigen, die der eine TJi'lx-rfpaiinnn.,' der Einbilchnigskraft oder 
fäifclüich etwas zu fehen glauben, wie vier zu eins, eine Unterdnickiin^ der Sinne als eine nothwemlige 
Ree. glaubt, dafs wir ungeHihr in eben dem Verhält- Urfaclie vorausfetzt. Halte der Vf. hierauf Unckficht ^ 
»iffe Häufiger durch Vorfjiiegelungen des Gehörs - als cenommen , fo \vf)rde er es uns (S. 19 u. 23.) ein- ' 
des Geliclits - Sinnes, auch in ZuRäiiden die wir gar Fächer und natflrlicher erklärt hat)en, wie insbefon- 
nicht fttr krankhaft anfehen, getidelÄ wetdea; und dere Aoslchweifungen im Genufle der Gefciilachtslalt 
dds das Vtfrhätnils iler nicltt tittfchenden Gehörs-, und dem Trünke einen Wahnfmn vorbereiten köi»- 
in den (Jefichts- Vorfpiegelungcn derfelben Art und neu , da es bel<annt ift, dal's beitle aid' die SofW 
unter dcnfelben Bedingungen Hoch ungleich gröfser fc hwüchenti wirken. Die nHchfh Urfache der Manie ■ 
ift. Man hat z.B. vielleicht zchninal ein Ohren- — die Au-silrlirke : Manie, Wahnßnn, Vcrriicktheil, 
■ braufen , eile man eihmal gefärbte l^lecke vor den Au- mufs man fich erinnern, warden von doin Vf. oft 
gen hat. Die erften Vorfpiegelungen' tSolchen uns einer fflr den andern gebraucht — ift dei fei! .> ge- 
leichter alt die letzten. Weil von allen Sinnen uns neigt, in einer krankhaften, den geftrodcn Zuitand 
kainer mehr ab das Geßcht iu der Auffen weit orien- des Gehirns zerftörenden VerSnaeranK^ des Bln^ 
tirt Was in diefe, fo weit das Gefleht fie uns klar Umlaufs Zu lochen. So fehr faicn^ «neh eine von 
darftellt, nicht pafst, erkennen wir foFort filr'Täu- Odier an der Section eines Menfchen , der von m 
Ichung , weiui es anders auch nur zu einer äugen- vielem Gehen im Schnee verrflckt geworden war, ge- 
blickliclien ISufchung gekommen ift. Kalfche Ge- machte Erfahrung, nach einer IVote, mit welcher 
fichtsbildcr /(Tiaileii daher eher in ihr Nichts, als Hr. A'. diefe Stelk- begleitet, itiniiut , fo wenig Lifst 
falfche liarl'tellungen de.-; (iehör - Sinnes , zwifchen fich diefes wohl allgemein behaupten. Auch wo der 
welchen wir feiten einen W^iderfpmch mit der O«^ WahnfinnoiBiBnhar aus pfychifchenUrfaclten hernlhrt, 
fichtawek, in der wir orientirt 6iid, fo unndtteßMur mag fielt eine aufEÜlNide VerSnderung in dem Blut- 
MwA. — Die iiOftntUnt Oiftektn de» Wahnfinns un&nfe finden, ob diefe aher in (neren)''Ufe alsTeina 
theilt der Vf. in vorbereite mir und erregende, und Urfache oderV^rküng des Wahnfinns zu betrachten 
}Ctie in angeborne oder erworbene (wie che fpJterhin foy , möchte fchwer zu entfclieiden feyn. Mit 
cntftandcncn IVfachen diefer Art genannt weriicu). des A Ts. Iwy diefer VeranlalTiuii; (S. 30.) aiifge- . 
Wie eine Anlage zum Wahnfiun angehören werde, ftellten Behauptung , d.ifs itie Section iles gröfsteM 
können wir freylich nicht erkUren , ob wir gleich lliedk wnrOcRter Menfchen einen grOftcm cxler ge- 
Ichon nach richtigen Schiüflen ans dar .Analogie n'oht ring^ia ocganifchen li'ehler des Gehirn.s bcy dcrdelben 
daran zweifeln können. — Ree. wnudert fich, dab «fienbart &be, mOchte, was (S. XII u. f. X'orr.) 0 ber 
der Vf., der das Letzte fo fohAn zeigt vfioh Uber denfclben Gegenftand gefagt wird, wohl dahin za 
Darwbts (den er einen exeentrffchen Philofephen vereinifKn feyn, da fs folc^ie Fehler lia gcwifii vorhan^ 
nrnnf) Heli.iuplimg, dafs Gewoliidieiten der Aeltern den find, wo das Uebel ans fomatifcheu.l'rrnrh('u her- - 
dein neuen Krnbryo zur Zeit feiner Bildung mitge- rflhrt , ob wir fie gleich imn»er aufzufimlen uns nicht 
theilt wm cl' n, fo fehr ereifern kann. ^^ar.Tin zieht fchiiieicheln d 'rfcn. — Ueher die l^orherfiif^ung he- 
freylich eine beftinuntere Schlufsfolge, als wozu ihn merkt der Vf. unter andern : dafs die Wahrf. hein- 
die Erfahrung berechtigt; allein es ift felhft von lichkeit der Heilung um fo gröfser fey , je «euer die 
Tliieien bekannt, daü am fie Gewohnheiten , die fi» Krankheit ift, je weniger der Kranke an Einer Idee • 
fich idcht at«4i dureh'Naohahmung zu eigen gemacht' hängt. Je öfter hetle 2^ft>heBeeften Statt finden, 
haheo, ven ihren Aeltern tibergelm , ilie diefe nur leichter fein Gein ith von einer verwirrten Gcdanken- 
dofch Abridttung angenommen haben. — Unter reihe (foll wohl diejenige fepi , die den Wahnfinn )>e- 
den geiftigen eiregemlen Urfachen des Wahnfinns 7eichnet) abgewamlt werdeD lonn, und je weniger 
find dem Vf. keine h.)uiif;er vorgekommen, als Re- feine natürlichen (find wold die eingewurzelten) Nci- 
ligion und l-iel>e. l^ulunfchafien, welche WahnfinD ""gungen fich geändert haben. Auch find hifufige Ver- 
erregen, wirken ebeu fo, wie zu angeftrengtes an- anderutffini des Anadrucks in tler Phyfiognomie nnd 
haltende» Nachdenken , nämlich durch zu grofse An- £mpfän^ie)^alt für Furcht grnftige Anzeigen. Ztt 
ftreMung des Körpers wie der Seele. — Diefes der Geiheszerrnttur^ hinzugekommene Hemipl^e, 
möchte wohl nicht fo al^j^ein feyn. Die Leiden- Lähmung un<l ihnen ähnliche Krankheiten fitkl tuv 
ichaft wirkt öfter und ^efidirhcher durch eine Ue- gihirtiL-e ZnfiUe. Unter den verfchieilenen Tcnipe- 
berfpaunung der luabildunj;siuraft, als durch Schwä- ramenteu ift das fm jnnfniff^hi. «ier Wiederberiteiiung ' 
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um pHnftif^rten. ■— Zum Behuf e der Frkcintniß der 
Kfdnklieit )>en>erkt der Vf., dafs die Geifteszernittung 
eines Theils von gewiflen pfychifchen Idiofyncraficen, 
deren Aeuiserimupn den Aeulseriiogen (.Icr Verrackt> 
heit ähnlich fioo, andern Theils von dem Delirimn 
und der Phrenitis, fo wie auch vom Schlag fluITe , dem 
Carus und andern Krankheiten , mit welchen eine 
'grAfsere oder kleinere Aufhebung der iiinerii und 
Sulsem Sinne vi-rbiinclon ift , zu iiutcrfchcidcn fcy. 
Die Vcrriukthpit fcy junner als eine dironifclic 
Krankheit zu lictrachtcn, die oft ohne Nachljfs Jali- 
n lang währt, ohne den Körper zu verletzen oder 
eihe feiner Venichtnngeii w ftöfea; einige ihr nah« 
kommende Krankheiten feyen acut , das Delirftim 
fey auf jrdcn Fall ein S'yn.ptnnt , ilas von einer vor- 
hergei;an;:enen oculen Krankheit alihjnge. Im Deli- 
rium firncr, lH?!i.ai])tpt iler\'r. , ii v ricti der Kr;!nkc 
diT ihn uiiigchemlcn (»cgenflände nicht bewufst, und 
erkenne fic nicht, wenn er nicht durch einen hefti- 
gen Beiz auf kurze Zeit sufg^rKt werde. Dieles fey 
tnders bey dem Verrttckten , der feilen G«Haiftand 
um ficU erkennt , . nur falfch über denfcloen ur- 
theilt. — Diefes ifl wohl zu ullgcniein ; und eben fo 
ift OS auch zu ullgnuipin , iLil'-. tlcr \ err.ickte ge- 

5en jcdcrniann den V <;re(aclu hpi^e , dafs er feineu 
^bßchten entgegen wirke. Der Mangel an Zufain- 
jnenhang io <ten Ideen bcy den» Dclirjunj cbaraUte- 
rifilt diefes fchon mehr, wiewohl licrfelbe fich auch 
In gewiflen Arten des Wahnfmns findet. — Hier 
mit dem Vf. Uber den Mangel an eenaaer Beftim- 
mung der Begriffe zu rechten, wiinfc um fo unl>illi- 
ger feyn, da alles, was luer ^egen den \'f. gefagt 
werden könnte, den grüfsliMi llicil der Schriftlteller 
Aber dicfen Gegenftand treffen wiinte. Ree be- 
nierkt indefs, dafs das Delirium \'on dem Walnifmn 
durch kein inneres Merkmal, um mit' dem Logiker 
zu nden« so unterf^heiden fey; dab die Verwirrun- 
gen , die hier fo häufig fuul, wohl gröfstenthelTs tl;ir- 
in ihren Grund haben , tlafi mnn fich den JJenriff 
der Norm, von der jene Kra-.ikhciten Abweicliunt:t;n 
" fuitl , nicht vorher in das nulliige Licht gefetzt lub;. 
Bis dahin kann man hier ohne vielen bcharffinn ta- 
deln , und mit Gnind tadeln , obgleich der gröfste 
Scharffmn nichu Befriedigendes lejften kann. — 
SOtuiic und Mehnchplie be&»htet der Vf. als Mo<li- 
fieatlanen einer nnd ebenderfelben Krankhi it, ohne 
das Unterfcheidendc derfelben anzn.^plM it. Uel>er die 
Wichtigkeil der Diagnofis des \Vahnfinns fOr die 

Medicui inid die 'BechtsfUegii i(t woU jedennsmi' 
mit dem Vf. einig. 
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Die vielen Anleitungen, die bisher für das Rech- 
nen nn Kopfe erfchienen find, beweifen du BedQrf. 
nifs delTelben hinUndich. Der Vf. fetzt den NutTch 
davon befonders insLIcht. EsgcAvährt, fagt er mit 
Recht, eine Uebung im richtigen Narli(!fnl*on , ber- 
haupt, und befonders 'il>cr '/ahienvei lialtniHe : es 
dient rinc zweck nufsige Vorbereitung zum fchrif^ 
Iidion HerlniLii, und entwöhnt von einem gedanken- 
loien nu<ch3nil-licn\ crfahrcn. Es verfidudBROberdicfs 
itn Handel und Wandel den ErwnchJenen mancherley 
Vortheile, und gewahrt am Ende dem Kinde vieles 
Vergnügen. Des Vfs. Behandlungsart ift auch hier- 
zu vorzüglich geei^met. Er geht vom Leichtern zum 
Schwercni ganz jllmahlich über, unterhih das Kind 
mnncr mit ßt riMclitungeu und Fragen nber die Auf- 
g.iV.cn, islfidet aucii, befonders am Ende eines Ab- 
Iclnntts, che Aufgabe in kleine Gefchichtchen ein. 
Er wurilc defshalb auch häufig in feinen Lehrftunden 
von I-reunden befucht, und dJefe wHnlchten feine 
Methode gedruckt zu lehe». Diefe Art, den Un- 
tenicht zu ertheden nnd die Kinder mit Nutzen zu 
Oben, theilt defshalb der Vf. aufser dem rntcrrichte 
im Rechnen felbft, noch bcfomlcrs mit. .So heifst es 
z. 11. f!kich im Anfange : „Sobald fich die Seelen- 
kräft«^ des Ivindes fo weit entwickelt haben, da&et 
)edes Linzelne. feiner Spielwaai«, oder such feiner 
SpiekamendM' benennen und nnterieheiden kann, 
fo lehrt mso es mit Einheiten vorwärts zahlen , und 
zwar am heften an feinen eignen Fingern , indem 
man ihm diefi lhr n fo l.mge vorzahlt , bis es bis 10 
zählen kann" u. I w. l>er rrße Theil enth;.lt defs- 
lialb vor allen l)n;RL'n die Art, das Kind mit Einhei- 
ten zahlen zu leinen ; hierauf folgen die vier Rech» 
nungsarten , fowohl mit einfachen , als auch ihlt 
doppelten Zahlen. Beonfie von Bmchen. Hier 
heifst es: „Bniche findThefle Tom Ganzen, die ent* 
weder »wer oder kleiner crfchelnen, je nachdem 
mehr 0«er Tveniger Thcilc aus dem G.?nzen gemacht 
worden lind." — Im Nacl'r;it/>^ luitt.: es lieber um- 
gekehrt heüson follcn : „ je nachdem weniger o<lcr 
mekr 1 heile ' u. f. w. : denn das Bruchftnck er- 
fcheinl */««/r, wenn mthriri Theiie ans dem Gan- 
zen gemacht worden find. Am Ende auch noeh Ts- 
bellen von verfehiedenen Geldforten und Vortheile 
bev tler Verw«uflttn|r des Geldes. Der mwejU Theil 
enthalt die vier Species in benannten und geI)roche- 
nen Zahlen ; Refolutionstabellen ; Regel de tri in 
ganzen und gebrochenen Zahlen. l'rol)en für die 
Regel de tri, od»r Anweifung wie man au-s Vielem 
das Einzelne fuclit. Am Ende die Zionnechuuoe. 
In vielen , befonders den letztern Fällen" dürfte et 
doch dem Kinde, ja felbft dem Erwaclifenen , Ichwec 
wvden, ieia fsdt phne ÜAilvebnnieh der fader n 
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Aftftor ürm^, vom Profoflbr RiU.vu L w. 



Ueber die TIfitmgstnethode bemerkt der Vf., dafs 
die Nachrichten t die man nVicr den Kränken 
von ihm felbft oder von feinen Freunden einzieht, 
loeiflMtt mwoÜftSiuUg und unlieber find. Unftreitig 
erfebwert dlefcft, wfe Itaiim bemerkt zn werden 
hrnncht, (Ii" Kuron rlicTer Art metir n!s irgend andre, 
da ;>i-ra !o h;cr ilern Ar/le <lic Miiiit. lulii;;!"!« lUMintnifs 
des vij;. 1 'T 7\i bc''iaiiil»'Ii) !rii Subiccts wohl notliii^er 
als Olli- •■ <) jft. Ks i!t daher felir zwecknuilsii^, dafs 
4ler \ i. (-'. 4,S.) dem Arzt mehrere Gegenftände an- 
»vcifel aiii' welche er vornehmlich feioe ErkundiE^un- 
gen zu richten habe. — Die anzuwendenden Heil- 
mittel find entweder pfjchilche Einwirkungen, oder 
fidcbe Stoffe, die man »rewöbnlirh Arzneyen nennt 
(wohl allgemeiner und rieht igorpi'vcliiIVfie oder foma- 
tflcheEinwii kiniiifii). — Hey einer voiiitjnilif^rrn An- 
wrifuiii; 'iber liit^ii-ii GcgrTifland hätte fich der \T. 
wohl duriiljer crkhrt, wo jene öiler diefe vorzilglich 
anznwenden, und wie beide zu verbinden find. Üebor 
den erften Punkt enthalt eine Anmerkung von Hn. A^. 
(S. sfiO« *^ wekhe Reer, weiter untdb zurOekkom- 
men wird, einig» fchätzbare Winke. Zu der pf^-chi- 
leben Behandlung des Kranken gelWirt ztivörderft das 
Bcnelirnen iles Arztes gegen denfelben im Allgemei- 
nen, oder wie der Vf. es nennt, (Ue moralifche Be- 
handiung des Kranken. Der Arzt jniifs fich vor al- 
lem des Zuti auens des Kranken zuyerßchern fuchen, 
decKraiiUe von dem Wohlwollen deflTelben Obcrzeugt 
feyn, aber den Arzt auch farehteo. IBern» fokt die 
mtOtliche Regel, welche der Vf. eufftdlh uncTwIe- 
derholendlicheinfcharft : dafs der Arzt kein Verfiire- 
chen und keine Drohn tij; cesjjen tlen Kranken uiier- 
filjii l.ilic. Ks i'.t bf^Miilic iinglanblich, wie Wir 
SVolUwulien und i-in iii"nfi iu-ntreundliches Benehmt-ii 
auch auf den tobtnclu,;. ! i-d Knu)i<! ti wirke, j Der 
Vf. gewann das Zutrauen der w thendften Kranken, 
denen auf fein«» Bt^foia in feinem Beyleyn die Ketten 
abgenommen wurden, in dem Gr^e, dab diefer 
Zmng bey ihnen faonuich unnöthig wurde. Es ift, 
wie Ree. binzufctzt, um fo weniger zu l)e/v. cifcbi, 
ilab WohlwuUeii , vt-rbunden ndt eiuem feiten conüe- 
quantenBenctmieu, auf denMcnfchcu, T4VI don Hicbt 
JU L.. Z, igia. £r^r Baad* 



aDß Vernunft onlwichen ift, ihre bcabfichtigte Wir> 
kung nicht verfehlen werden, da nkbt alkinKiader« 
I>ov welchen die Vernunft etft erwacht, fondemaueh 
teUift die kktgaru Tbiere, wie Hunde und Pferde^ 
wefehe wir uns durch Abrlchnmg dienftbar zu ma- 
chen wiffen, für eine confequente Beliamllung Fjn- 

Efänglirhkeit zeigen. — Stände es in unfrer Macht, 
ey Andern Leidenfchaften nach unfcrer \Villkrir, und- 
wie es iiidei t; irdesmalige Abficht erfordert, zu erre* 
gen: fo wiinlen wir darin, wie der Vf. l>emerkt, eia 
kräftiges xMittel gegen die Seelenkrankheiten ha» 
Isen. — Die Regel, daCs man alles, was die minde- 
rte Beziehung« wie der Vf. es ^usdrOckt, auf die 
Krankheit eines VerrftcKten habe, von ihm forgfültig 
en^fe^len folic, ift wohl nicht fo uneingefchrank't 
wahr als der \ i. fic (S. 53.) einfcliarft. Denn hier ift 
wolil Min Ol li ( i ■:< Mft. Inden die Hede, die den Kran- 
l\en au feinen W ahn , den er ßcli in den Kopf gefetzt 
hat, erinnern konm-n. Denn diefen Wahn muCs man 
unftreitig mchra]lm.ilüich als mit Einem male bey dem 
Kranken in VergelTenheit zu bringen fueh«n. Ver- 
.liert der Kranke ihn zu fchnell mit Einem, male aus 
dem Auge, weil Zeit luid Umftäiide es ihm unmög- 
lich macrien, daran zu II jck zu denken: fo wird er, 
wenn die Urfaclicn, ilie rhu davon abzogen, nicht 
mehr tortAvirkea, in uul Einem maJe zu ihm zurück- 
kehren , Wie er mit Einem male davon abgebracht zu 
feyn fcliien. — Gründe, mit wddianman gegen dea 
Kranken felbftftreitett verfangen gewöhnlrah aidits 

fegen (einen Wahn ; eben dieUben Gründe* finden oft 
■iiigang, wenn fic dem Anicnein nach gegen einen 
andern, als den Kranken, im Beyfeyn "dt-Uclhen, 
aufgeboten werden. Ein Kranker, der firii in den 
Kopf gefetzt hatte, dicSfinde vviiler den heilitren Goift 
bcganj;en zn haben, und deshalb in Verzweifeluag ' 
gefallen war, war taub gegen alle i\xgumente die man 
an ilm fclbft richtete. Ein Streit übSr diefen Gegen- 
ftand mit einer dritten Person in Heiner Gegenwart, 
erregte feine Aafinerkfilmkelt. Er wurde begierig ei- 
nen Aulfatz, der über diefen Gegenftand gefc hrielien, 
und in feinem Beyfeyn von jemand einem .nn<lern niit- 
gi'theiit w urtle, /.u lefen. Man gewahrte fein anpftli- 
cbes \'erlangen, den Aiiffalz zu lefen, auf gewifie 
Bedingungen , die er eiugieng. Der Kranke filchttt 
feine nxe Ideen deutlicher zu maclien , fein eingewur- 
zdter Glaube wankte, und wich ImII der Uebcrzcu- 
suiu; von leinem bisherioeB Irrtbame. M/m fieht 
feicnt, wodurch diefer Kunl^fiff wirkte : er machte 
denKranken ;n'!iia'rl f.nr. au* (J runde, indem er feine 
EigenhelH! aus dem Spiele brachte. Diefe mufs in der 
Rani bey dem Strm» ngem d« Wahn da» Krau- 
P * • ken. 
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ken, cnfwcifiT in <Icn Neulralitätsftand gcfet7.t, oder 
gegen ilin telbft aufgeboten werclen, wie wohl es 
auch 9 wenn gleich fellnere Fälle gicbt, wo diefe auf 
eine rficküblKinendc Art zu Boden zu fclilagen ift 



(leren Ausgang aafibdicli gut wnr, bis nach fcchs 

iMuuaten der vorige Wahn zurdckkchrte. Ree- 

will durch das Bisherige nicht alle und jede Tialehiiflr 
gen, ilie man gegen den Wahn eines KrankiBD aufbie« 



Nie felhe fie aher durch Kränkungen blofs auS^iereitzt ten mag, verwerfen j fondem nur vor dem Mifsbniu- 
len. — Den TJnldiungeB} die zur WieJei'het^ che dertelben warnen. Unftreitig finJTäufchungen zü- 
rnt; Wahnfinniger ajifgeboteQ werden , kann Ree, laflig, wo die moralircheOcwifsheit vorhanden ift, dafs 

der Kranke nie binter den froninieti Betrug koimnen 
wer«le, durcli welchen rnaii ilm liiiitergangcn, oder wo 
nur ein fülclier Betrug zur Entfernung einer grofs^n 
Gefala- ani;e\vaDdt werden kann. Beyfpiele der erfiea 
Art giebt der zwevte und dritte von dem Vf. mitte- 
theilte Krankheit^nU ([S. 6i — 630> £in Mama , «br 
fich darehaus am Körper krank ^nbte, und feinLei- 
■dan •Iner zuri'u-kiietretenea Kratze zuft lii icl) , iviirdc 
daJurcH geheilt , daTs man feinem Wahn nacaj^ab, an 
verlchiednen Theilen iejnes Korpers ilurcli blalen/.ie- 
hcnde Mittel einen Aiisfclilag veruriachte, der mit zu- 
bereiteten Arzncveu gcwafcnen wurde. Nach einigen 
Wocbeu war der Kranke hcrgeftellt. Ein andrer bil- 
dete fich ein,' von der i>uftfeuche angefteckt zu feyit» 



wert 
ftellnng 

■weni^i'trns nicht in ilein I 'lulange, als es von dem 
Vi". j;el'ciiieht, du"? Wort reden. Iis mag immer feyn, 
«lafs ciH frommer Bctru^, ^vt.•I^hen man einem Kran- 
kten fpielt, indem mau ihn plötzlicher oder aUinalüi- 
chcr durch eine üinfte Mufik oder einen nachgcahm- 
teo Donner, aus dem Schlaf« weckt, und iliA dana 
z. B. einen durch Phofiphoros an die Wand feines' 
Schlafzimmers gefchriebenen Spruch, der ihn von 
feinen Irrthiimc zurückbringoa foU, lefei» liifst, 
kr.illi,; Clin ilm wirkt; ob aber die Wirlximg auf 
die Dauer /.um \'orir.eil des Kranken ift, ifl eine au- 
de!o Fra^c. ^V'^.l!^•tl lolclie piae fraudcs blois dem 
Vorwurfe» daCs üe uuliclier ßnd, aus^efct/t: fo wä- 
ren ße durch Un. N. i ber fle (.S. 56. V gemachte und 



oben fehonerwShiiteAiinierkurä tre/£rädgierBclitf(»^ wdlsranf eioem btahle geteifen, den ein Inficirter 
ti..t ; aHein fie find nfcht dllein unneher, fondem felbft eben veilaflen. Er wurde, weil er gegen alle Gegen- 

gef.ihrlicli, i.vfnii ! eiiii- ^I()J»lichkeitvorhandenift, 
d.i'S <ler Rr^iüvo hniler den Jrummen llL-lrui; Ivommc. 
BiL'ud werke, wie das eben angcf. In le.v. eiche deinli ran- 
ken, der iluien glaubt, etwas üelx.rnat rliches voi fpie- 
^n, haben noch da« wider fich, dafs lie einen jili.m- 

.talUchen Kranken leicht zu einem Wunderglauben haben uberzeugen können, da£s nun ihn ^täufclit 
(Ummen , wenn fie nicht gar diefen Glauben , aus dem habe. Wäre iler Kranke, der hartnäckig Nabrungs- 
fein Wahn entfprungen ilt, bcy ihm nähren. Dicfes mittel zu nehmen verweigerte, und fo einem un\'er- 



grilnde tatdj war, von eininu \\-7Xt: den er fcÜiri ge- 
wiililt liatte, bey feini.'ui Wa'm ijel.ilifu, und durch 
ei:if S. *:.:-.ii - Ivm' m-j^en lein eiiij^cbililfti^s l'elad, von 
leinem Wabuf bclreyt. Uen einen wie den andern 
würde eine ganze medicinifchc Kacultät nicht davou 



ift weuigftens bey den (S. 65.) vom Vf. erwähnten 
Kranken, die ficli bezaulxfit, von dem I fni-l o,!, r 
ItHilen Geiltern u. f. w. iKseffen glauben , zu Ijeiornen; 
un l ge^i'u kili-iie tilaui)! er, wie es fcheint, lolclier 
Blendwerke am meiften beuüthigt zu i'eyn. Auch 
ielbft folche drainatifche Bleaul werke, wie man fie 
nennen konnte, welche dem Krynk^»p etwas in die- 
ferWelt mäiglichtes voüfoicgeln foUöi, fiiidb9denkKch. 
Ein Mann, wie (a. a. O.) erzählt wird, hatte fn U in 
den Kopf cefefr/t, feine ILausliLltcrin wolle ihn du cli 
ver^ificte Hcinden ausdeai \\'ege räumen, imd gia ,lne 
nun vi ii dem verderblichen Eiiiflull'e ilicfer \'cr'_'iflnn^ 
7.U leiden, ^lan glauble th^m Aalt i;i iiie nach an jene 
Grille, unteriuchte eines jener Hemden, fand «lie 
'IiafU(h£berin fchuldig, fahrte fie duich Gcrichtsiie- 
Mr «US dem Uaufe, und an^blic^ ins Ge£üngiiilfi. 
Indem der Kranke glaulMa, ihrer warte ein fchntaU- 
eher Tod, wurden gewifle Gegei%ifto veionhicl, 
und der Kranke genas. — Ree. wilnrehtc , djis der 
V'.. uns dar.'ber Auskunft pe^cix ri h; tle, ob man ileii 
Kraulten nach i'eini;r Vucioriit-i itcll-.uia; xon dem 
frommen lietru^;e untenichtet habe oder nicht, — 



meidlichen Hungertod entiicgen gienge, nur durch ei- 
nen frommen Helrut; \ t>n iciner llartn.K'kü^keit abzu- 
bringen, To Ivami von d'jr ZululTi-lvcit dellclbeu wolii 
iiiciit du- Frage fevn. 

Die Ichon erwähnten 21 Krankenf.iUe, die der 
Vf. nach feinen unter gewiQ'en, im Vorher^ehendcB 
jnitgetlieilten und hier durcit srölsere^ickuuit auau^ 
zelenneten Rubriken erz&hh, md meiltens wichtig, 
und nehmen Ijcv weitetn den giiifslen lliell l' iiies 
Werksein, weif iler V f. bey \'eranlaljuiig ileileh>en, 
rnelirere feiner obigen, zum i heil mir Imij^e A i rleucn 
Bemerkungen weiter verfolgt, theils bey ihnen beh- 
auch zu neuen Bemerkungen veranla.'st fiebt. Je weni- 
ger der Ree. es fich erlauben kann, alle Krank heitsLlle 
mitzuth^len , um fo lieber verweilt er bey einigen Bc- 
merknngen, zu welchen der Vf. insbefundre durch 
den fiebenten und dreyzehnten Fall veraidafst wurde; 
Bey ili'ir. t-iiuTi frkl.irt er fuh ausfi briit her t'(>er ilen 
relir,ii >ien VV anniinn , von welchem dieier imd der 
vorliergelicnde fet:nsle 1 ail ein Beyl'picl abgiebt- Ks 
giebt zwey Arten des reiigiolen Wanniinns, die ein» 
ü't voll Dünkel undZuverlicht zu ficli felbfi, die andre 



Denn diefes, wozu frevijcli in dem meiften Fallen, traurig ujid niedergefchlageo. Krfiuko der erlien Art 

wenn es auf eine zwecKmafsige Alt gelchehen fuU, haben die eigenfc'ditigftcn Einbildungen , iiaitcu licli 

Tiele Kunft erfordert wird, Icbeiot das .einzige für Heilige, ott für abermenfchlicne Wafen, & Jk 

Mktel zu feyn den Kranken vor Rflckßllen zu f. r Clirifius, einen Apoftel u. f. w.; die Kranken 

. tcbeni. Ree. erinnerte fich, indem er dieles fcnricb, der anuern Art verzweifeln an iiir r Seele S. l,, keil, 

•iaw i^lUcben, von Fintl (;Uebcr ilie Manie .S. 248. Bey den crften müllen der Arzt und jiae Wärter iure 

der deutfehsaUeberiatzung) angftwnuadl«» Tloldiiu^ c^poM Stehsrh^jK jJcht aas der Acht Jaflan, da der 

• . • • . Kxau- 
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Krank« Tie leiclrt fflr Verbreclier und Ruchlofe halt, 
tli« 7.U tuilten oder zu belchäiligea nach feinen Begrif- 
fen kein Verbrechen ift; Ijey den letzten mufs man 
•b«n ib auf inerkEai 11 darauf feyn, den Kranken gegen 
fich fielbft uod Heine Verzweifeluiig , deren Kinuelmn- 
gW er oft der dnrphdachtenea läSt ausiautuna 
weiis, za fichem. Ree. fetzt hinzu, dafs es noch eine 
dritte Art des religiöfen \\ahnrinn<i pelie, in \%'elcliem 
^leJancliolie uml Muric , die in jenon h. llen nnn vor- 
handen, liier mit einajnler verinriirt fiml , iiiul irrt 
wohi nichti wenn er zu dielen den i>rolsten 1 heU. 
der «ach voo ihm VL erwähnten lixanken zählt , die, 
um mit ihm zu retten, ein VergnOgen daran finden» 
in denlrrgdiigen der fpeculativen Dqgmaök hemm zu 
wandern, und deren Verftand dural Vertiefiii^ ia 
die Polemik verwirrt ift. — Bey dem dreyzehntca 
KrankueitsfoJIe theilt iU;r Vf., olinc in (li-mlclljcn 
dazu eine näiiere Vcranlall'ung zu haben, leine He- 
n^erkuiigeu und lein L'rtlieil libcr die am gevvoliiilicli- 
ften gegen den Walinfiuu gebrauchten .Nüttel mit. 
Uebei den Nutzen der ßredimittel, der Digitalis, der 
UafauziebeDdeD Mittel, des Kampfers t Opinnu, der 
Abföhmni^ AderÜlTeu. f. w. mtheib er znmTheil 
aiiders als (gewöhnlich. Hec. kann (ich auf eine 
ansfahrliche Miltlieilung der Urthcile des Vfs. Ober 
die genannten bekannten Mittel um fo weniger einlaf- 
fen, da er von der Scliaidxel, djc dorn \'f. fo viele 
Dienfle leiftete, und von ihm hev GennUhskranken 
wohl zuerft j^ebraucht ift, mehreres lagen muls. Die 
Sehaukei:, von der S. 158 u. f. die Hcdu ift, k.üm ent- 
weder in ifanr geMtötuiiich«i und bekannten fcinvin- 

5 enden, oder- in einer lureijtfdrmigen Heweguug (ob 
asDin^ dann ntx h eine -SViiaukel /u nennen fe'y, ift 
eiiii', oi)vvolJ liier uncriieblitbe f rage; weslialb Hec. 
bev dem Namen, den der V f. iiimgiebt, bleibt) an- 

fewandt werden. In ilem iei/.ien Falle wird der 
tuhl, auf weichem der Kranke fit/.t, durtli vict Sei- 
ten, die von den Füisen delTelbcn zur Decke.des/im- 
mexsgiBheii, und oberhalb dp ütuhJs in ebien Kno- 
ten «damnien geleblagen find, gehalten. Die Idee 
einer vollkommenem Drehniafchinc, wie die letzte 
Art der Sc-liaukel wold p.i'äViiiFer genannt wird: — 
denn die Jiewemuig emer ei-eutJicheu iJchaukel ift 
die eines l'cndcls - liat in l^iiiglaiid zuerft Darwin 
anriCReben. hin fenkrechi hellender £auml'tamm 
»amuch itcht mit einem Zapfen in dem Boden; der 
andere Zapfoo i'teht in einer Pfanne , -die in der Decke 
des Ziminm in einem Haiken angebracht ift; an dem 
Bauinftamme ift ein liori/ontaler Arm anaebraclU, an 
welchem ßchein kleines li. tl aunum^en Cifst. — Die- 
fes i(t /ArriiiFii Idee , wie de der Vt. niiltiie.lt, zum 
'I hcil verbeHcrt, und eine von Darwin der .Mal'ciiine 
gegeben« Belinnmuiig ungenutzt Lfst. DleVcrbelTe- 
rung der Darwinlclieu Idee befkebt dadn, dal« der 
Vf. den Stuhl befefltgt wilfcn wilL Denn bey einem 
liäiigend<ea :ituhle oder Bette wnrde die Bewegung 
immer theils' ofcillatorifch theiU kreistOrmig teyn, 
•wenn in der Anlage tlerMafchin«- cm, wenn auch nur 



fo fern diefer dazu t^ehraucht werden k«nn, dem 
Kreife, in welchem <ler Kranive l«'wei;t werden foll, 
einen gnifsern oder kleinern HalbuiLiiL i zu geben. — 
Die Schaukel wirkt iheils auf den ivorper , theils auf 
die Seele» und zeigt fich wirkfamer durch ihre kreis- 
förmigen als dorcii die Ichwingendeo Bewegungeo. 
InsbeRmdere ift fie als ein mechanifcbes. Anodynum, 
wie der Vf. fie nennt, wirkfam, indem fie c;:i-'ii pi- 
frilchendcnSciilat herbcy fahrt, der den durch ( )p . i« 
er/.eiigten an Heilfamkeit nhertriffL Auch luaclit lie 
ilen K<;rper ftir Einwirkungen , deueu er lonft wider- 
ftand, onpßbnglicher. Als Brechmittel ift he oft 
wirkfiinier gewefen, als draltifcbe Arzneymittel. Das 
anfitneUeh erregte Uebelbefinden, bey derAuwenduM 
derfelhcn , hat man hcy ihr eben fo MKOlig ZU fürchp 
ton, als bey der Seekrankheil, deren Befchwerae» 
/itir l'erfonen Wochen laus oIuil- ible Folgen auf 
— Dafs die Scliaukel nicht allein 



beereilen ertrugen. 



durch Erregung eines SchwindeLs, wie iler Vf. vur 
ausfetzt, wirke, beweift ein entfchcideuder , von 
Hn. N. angeftellter und (S. 165.) mitgelheiilcr Ver- 
fiicb, nach welchem epUeptUiBlie Kranke, wenn He zur 
Zeit ihres Anfalls, in welcher fie ganz bewufstlos war 
ren , auf die Schaukel gebracht mul die Scliaukel ci» 
nige inale gedrehet wurde, immer kürzere Anfälle- 
hatten, als wo ilie Kranken fich felblt liberlnlTen blie- 
ben. Auch redet Hr. N. — Swi:tii's fchon früherer 
Empfelilung der Schaukel bey der Schwindfucht in 
einer zu beherzigenden Anmerkung (S. 180.) da« 
Wort. Die Schaukel dient aufscr»ietn auch als ein 
Zwangsmittel, den widerfpaoftigen Kranke» zur Fol^- 
fatnkeit zu bringen, und ift von dem Vf. vlelfSltijf 
dazu gebraucht \vorilen. — Eine genauere AnnM'"- 
der plychifclien Wirklamkeit dieles fo vielleilien. itii 
>UtteLs, in welche fich der Vf- nicht eingclaltcn, 
würde, wieRec. glaubt, ihre» Nutzen nicht allein wi- 
der die Manie und Melancholie, Ibndeni auch, we- 
ni^nens in gewiffen Fällen, ge;»en die \'crftande$- 
fcßw>u:be zeigen. — Was deHI?f. (S. 89 u. f.) Aber 
die W'irkfamkeit .ler Mufik gegen üciflc zernittung 
fagt, wird lieh, fo wie des Hn. Dr. A'. dielen Gegcn- 
Tand weiter verfolgende Bemerkungen, der Auf- 
inerkfamkeil des Lefers von felbfl empfehlen. — Was 
der Vf. (S. 99 - • 100.), wo er auf diefcn Gegenftand 
zurRekkommt y vermuthet, dais diefo WirkCunkeit der 
Mofik in der Tymnathetireh {iberebtltimmenden ThS* 
tigkeit zwjfchen der Sei*le und dem Körper, väe er 
die gcgcnlciUge Mütheiluug der ZulUmdc zwifch«! 
beiden" nennt ^ ihren Hauptgrund habe, ift wohl nur 
Z!i gegründet. Nur Schade, dafs ilieler wichtige Ge- 
geiiUaiul noch fo mancher Aufliellunu bedarf, tun für 
die i'fvchagogikt die bev der Behandlun^der Seelen- - 
krankheiten das meifte (hnn muGt, rech? brauchbar 
zu werden. — Die auf dem Titel angekündigten Bei- 
lagen betreffen die fogenanntc meäicind fartnfis, — • 
oder fii^ der \ t. mit dem weniger gtnvuhiilirhen» • 
alwr cbi^n fo uii|»alTonden Namen lu-mU — die juris- 
prudeiitia ntedica, und geben dem Buche auch für den 



w llinr eil _ „ _ 

Ü'w liä^AJl^''!liii!^n y^^Tt^ '"»Beß«-'«» ^ Juriiieu, weiikfUiiil^ denjeJTiÄQ Ländern , in wcl- 
der Vfc deo Ann, den jD. der M«fchine ^BsBlien, in chen du NtäSüäMu GefttebiKb eilt, einen neuen 

IVeitlv 
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WerÖi Öcnn in djefen Ift dem Richter das Urtheil 
Uber dteS DÄjn «der nicht Ddcyn einer in Frage 
ftfehenden OenÄäwkraokheit überlaffen. Kein Gefetz 
verweifel ihn auf ein OutSichteii des Arztes , an das er 
gebunden w re , ob es ihm clelch «nverwehrt ift, fich 
dclTellion zu bedienen. In K!it;lan<l ^t■^>eIl die Oeielze 
den Certilicaten nicht allein (!. r Aci vSc , fuiidern auch 
der Wundi'ir/.te utul ApoÜicNe; n'.mr eine bt-nauptele 
Geiftcszerrüttuns eine fcir tlic Freyhcit der ILinzehuui 
eefilhrliche Gewalt. Denn, ein Gutachteu irgend ei- 
ner der Benannten Perftwen, in wekhein jemand für 
TemicUfam Verftande erklärt wltd, reicht hm, ibm 
auf Anir.i- eines der Seinigen, einiBA patentirten 
Irrenan'.t ,U 7u nbcrgebcn, und ihn fo feiner Frcyiieit 
und acwslTernulseii aiicii feines I\ufü zu berauben. 
Diefes hat ilcn V>'. zn leiueni Autlal/.e tiberdie Cert.fi- 
ciJ'f , wie jene Guiachten in Enjjland heifsen, veraa- 
iafst. JVlan erflaunt über die Lanvillenheit manches 
AusfteHcTSeines folchen Gutachtens, wie raanfS. 317.) 
lieret.'dafs einer derfelben Geh anftatt Siir^ f Wund- 
ar/f) Sff;rH i;enannt habe. Die zweyte Beylage: 

Geilteszerrüttitnir eniludt einen Relchtnum an pfvcho- 
täglichen BemerUunPLMi , h;\ ^vel^heln man es gern 
WEifst, dafs iler V t. den .•ii,enr.irli r,-chtJiclicn Oc- 
ficWspunUt, derbey dielcru Ocgenftanfle nie aus den 
Avica verloren werden tollte , nicht jinjner genau gc- 
faf \ und feft gehalten hat. Diefer Fehler jlt rodeis 
b-v den SciiriTi Hellem oher die foeenaniite mtäkma 

fornißs in dieier Matctie zu hSuRgalidafc «r «litBO- 
liekeit hier insbeüindere gerügt Wenttn kwnnte. 
Stall aller weitem Heweife, darf Ree. fich niu auf 
den 77t*/ eines ilun nicht bekannten, aber von dem 
Vt mit vielem Lobe erwähnten Werks: der nudical 
'MUdd von dsm D. Ptrduoi beruf ea. 



3* 

In dem Anhange nbrr die Verforgungs- AnßalteH 
der unheilbaren Irrenden hat der berahnite Vf. deffel- 
b-'u feiner l'hilanthropie ein würdiges Dwütmal gefetzt. 
Ur. iUU befteht darauf, die heil&ren uod unheilba- 
ren Irrenden in verfehiedenen Anftahen zu behandeln, 
weil beide eine verfchietlenc liph.iiuliung erfordcni, 
und das Zufariimcrtreyn der einen mir tien andern 
Kranken beiden mcht anders uls fch.idlich werden 
kann. In die \ erfurgungsauftiilt kann niemand auf- 

ä genommen werden , wenn er nicht fiir unheilbar er- 
<Lirt ift. Da wir noch zur Zeit über die Heilbarkeit 
oder Unheiltyirkeit derGeifteszerrnttung nicht mit <^ 
viisheit|. fondem nur mit mehr oder weniger W.Hhr- 
fcheinlienkeit urtlieilen können: fo ift der Kranke, 
an welchem fit Ii Zeichen der Hcfferung in der Ver- 
lorimngsanflalt zeigen, der Heil.iiiflali ziinick zugel>en. 
Dieies vcr,ud.Tl\t ileii Vf. 2.) /u feiner fcluitzbaren 
Diagnoftik der ünltcdharkeit der GeUteszerrüttungcn, 
fiir die Ihn jeder Arzt, und nicht allein derjenige 
dankbar feyn mob, lier an feiner Idee ein aäheiet 
loterefTe nimmt. Üeberhaupt eilt diefes von der gan- 
zen Schrift. Denn wenn fie gleich nicht die Heilung 
dcrWahnfinnigen, und der ihnen ahnlichen Kranken, 
zumGegenftandehal : fo gründet fie fich d<irh auf Princi- 
pien, die auch der Amt ijey feinem Ueilungsgefchafte . 
zutn Grunde legen niuls ; und gerade find diefes die 
l'rinciiiien die man dabey gewöhnlich vemachläfligt 
hat. Ree. h.ih fich um lu mehr einer ausführlichem 
Anzeige der i£(ü/<:A«n. Schrift für äberhoiien* da er £• 
in den Händen eines jeden Arzte« zn fehen hofft, der' 
auf die Behandlung Wahnfmiiiut r , eigentlicher Oe- 
milthskranker, und derer itie ihnen äbnliclier find, 
nicht Verzicht gethan h.ii , und zu diefen orler jene^i 
Gegenbenierktwigea liier der lUuuiiehlen würde. 



LITERARISCHE J^i^CHRICHTEN. 



' L Preisertheilung. 

Se. M»]^ der Krifer von Früikreich hatio dnrdt ein 
.nit dem ikiuptquartier Finkenlketn mitten unt« den 

Gefchiftcn lies Kriegs crlafsnes Deere» einen Prei» von 
* itoooFranlien auf die hefte AM. . i ^'^^'H • '»er den Croup 
aocgfleut, und dadmch wieder en-ou Beweis von 
lUnett fite die Anfiuhuie ilcr ^\'if^l•nft•ll3i■ten fo wohl- 
«hUifen Geßnnimgen rjCE^clien. Diofer Treis ift mm 
TOnMr dazu medfergefet.teu Ci.mmilQon von i» Mit- 
gliedern (Miff""'^ ^"'-V' ^**^» "0««'» 
Ltyrcux, Cwn'ijßirt, CkaußUr^ LeruiXt OiKiuaojf, a». 
tiM .i ■ (^olUrd und L'-Witi ci,' ) znerUannt worden. Unter 
den zalilrcicli eingefaudieu Abhandlungen erhielt den 
erften Vic'^ Hr. Prof. 7«rf«e SB Genf , den zweiten 
Hr. Dr. M>ert zu ßremen. 



. H. Beförderungen." 

Der avrh als Sirluiftfteiler vortlieilliaft bekannla 
Hr. Joßfk Scktmerl in Wien, k. k. Hofbauraths. Di- 
rcctor, wirklicher llofconuuiflions - Jlaih und Ritter 
des Leopolds -Urdcns, ift von dein Oefier. Kailier in 
den erhländifchcii Ritterftand, mit dem bradieate vtm 
Lttffhtfihach , taxfrey erhoben worden. 

Hr. Karl I nger , der Cwh durch \ erfthiedene Schrif. 
ten dem llu-r. I'cd)lii. uni l.eliann" gemacht hat, hat bef 
dem FreUierrn voh hackelberzjn Wien die Stelle einet' 
Central - Infpectott ttiier d«!win Befitxsngcn und Eta- 

bliffeinente erhalten. 

Der auch als Schriftfieller belcannte Hr. Cruhtr 
V. Grubenftls ift bey dem' Otliim'i^f^ Üklll^BiUio. 
thekar geworden. 
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»RILOSÖFHll. 

• HKYnVT-B'Ka , in Comm. b. Mollt und Zimmer: 
Anthropologifche ferfuche nur Bißräernnff einer 
grilndtichrn und urr/aijinden MenfcUenkitnde für 
U^iffenfchaft und Üben von H. B. If^ebtry ICunigl. 
Wnrtemb. Ober - Juftizrath in EfsUngen. I8IO. 
XiVib49oS.gr. 8* (i AtUr. i6 gr.) 

Es irt*ein angenehmes Gefcliäft , eine Sdvift anzu- 
zeigen, die ihrem Zwecke durch Inhalt «ml Be- 
handlung fo vollkonnnen genüget , als die vorliegende 
des fchon durch feine ischrift vom SeütßgtßU und 
MUge/Ohl (Uo-h\. 1807) als finniger Menfönenforfcher 
bekannten V'fs. 1 )ie (jc^etift. ndi;, die 'hier der Be- 
trachtuni; untei norfi n u urilen , fnid die wichtigften 
für die iselbftcrkcnntnifs des Mcnf' heu; fie fuiil nicht 
erfchüpft — wer k<>nnte den Inhait des L< l)i?ns er- 
CsfaöpfeD? — aber aus der Tiefe des Selbftbewvifst- 
IsyM &» weit entwickelt , dafs das Wefentlichl'te klar, 
die weitere Entwfekehmg aber angedeutet zugleicti 
und angprei7.t wird, und auf die Art entwickelt, dalil 
Ce, wie alle lebendige Scfbfterkenntnirs , bey dem 
empfänglichen I-efer Fruchtbar feyn korinen , ent- 
weder zugleich ftir die \\ iffenfcliaft umi das Leben, 
oder für das Eine von Beiden, je niiclideni er fic 
Ja diefer oder in jener Beziehung beachtet. Die 
lleichhaitigkeit des Inhaltes vei"bietet einen Aus- 
sog. Darum will Ree* nur .den Statdfittila an^gebeo» 
woraus der Vf. !n dSefen Verfuchen den Menfelien 
betrachtete, und dann den Inliatt rlcr einzelnen Auf- 
latze etwas genauer bcftimmen, als in den Uebcr- 
fcbi irteti gel'dieben ift. Jener erhellet aus dem nßen 
Verluche : Ueber Begriff tmd Ztieik der Anthropologie 
und die Methode iitrtr wiffenfchaßkht» Bearbeümg — 
d^, Itacb des V£s. eigener £rkl«ung> als die Elnlei- 
tßa% zum Ganzen geben kann. ' Min kOnnte zwei- 
feln, ob nicht der Vf. zu denen cehOre* welche das 
Dafeyn des Menfchen und dclTen trkenntnifs abtren- 
nen wollen von dem Ueb^rfinnlichen , und vcrfiuiken 
find in die gemeine Empirie, die nur die Krkenniniis 
der Vcrhälmiffe des zeitlich -räumlirhen Daleyns be- 
zweckt, wenn loan S. 4. lieft: tfl^cv Anthropolog 
Im4 fonach den MenCchen in feinet emplrilcben Na- 
tur, d. i; nach fiainar Ai(^an> vnd Ahmt» MrUhiimmg* 
wie «r thätig lebt, wlvd, und fich oitwiekelf , anfini- 

f.-»frp)i und daiv.uftellen. Die Forinni i'.es n:enfchb'chen 
Dafcyns, die Art und Weife des Lebens und \\ irkeiis 
wafaiznnehmen und zu erkLrcn , machen lein Ge- 
fishäft"; oderS, 10.: „Die Antliropologie ift empiri- 
fche WiffenTchaft , weil fie ihren Stoff MS der Bmh- 
A. L, JS, i%i2. £ißer ßtttti. ' • ^ 



ning (der änf^ern und inncm) hernimmt, unrl nor 
das bedingte, endliche Menfchenleben nach leinen 
finnlich-wahrncbinli.il (11 F.rfcbeinungen und fmnDch- 
erkennbaren Gefetzen in iliye. S|)häre ßiUt;" und 
S. 12.: nVdfiftSndige Erforfchnng des emplrifchen 
Menfohen naeli Cnner objeedvan^nwteridlen und inb- 
jectiven Ideelten Sehe, in der Wechfdwirkung feine*.- 
Aeufsprn und Innern, macht folglich den cii^entlichen 
Zweck der Antliropolijgie ; fic ioU «n«; aufzeigen und 
erkl. ren, was und wie der ganze Meiifch ilt und lebt 
in der Sinnen weit ; " — man könnte (iarr.l>er unge* 
wifs feyn, wenn man diefe Stellen aufser dem Zufani* 
menliange und fonft nichts von dem Vf. läfe. iMsuä. 
jeder feiner AufEElze, nndfidbft diefererfte, im Gas* 
zengehommen beweifet , wie fehr feine Menfchenbe> 
trachtung fdvr jenes gemeine Anthropologifiren er- 
liaben Ht. iNiemand erl<ennt mehr als er, dafs die 
Antliropologie in jener Befchränlvtheit keinen Werth 
hat und die Geringfehatzung vcrciient, womit fie ifl 
der neuern Zeit von mehrern fpecuiativen Phllofophefa 
behandelt worden, da feiner ganzen Menfchenfor. 
fcfaung die innioe Ueberzeagunc zum Grunde liegt, ' 
dafs Oer empirliehe Menfeh Ntents oder etwas ganz 
Wcrthlofes ift, ohne das Ewige in ilini, und daß er 
— \\m des Vfs. eigene Worte zu gebrauchen — ,, fclbft 
auch in feiner empirifcheu jNatur nicht rein und voÜ- 
Itandig erfafst werden kann, aufser in fteter Bczie> 
hun^ auf fein höheres Vemunftwefcn. " — Al>cr 
B$zttimmg XoU dieCi bleiben» blofu Beziehung ; das 
H&here Im Menfehen foüilem Anth opologen nur 
leitende Idee' feyn bey feinen Forfchungen — darauf 
bcfteht der Vf. in diefem Anffatve. \\ aruni diefe Be- 
fchrimkung? und w.is in.ig ihr Sinn inid Gruiul feyn? 
Ift nicht vielmehr Hauptaufgabe des Anthropologen, 
den Menfchen in feiner ganzen und einen Lcl»endig'« 
keit zu erkennen, und demnach das Innere, das un« 
bedingt Lmere nämlich , und das Aeulsere oder daft 
geifijg-leiUliche Dafeyn deOfelben nicht blofs , wie e? 
In Beziehung, fondem vielmehr , wie es in der Ein- 
heit ift, zn rctrnrlifen? und naifs er nicht darum 

da ja keines \\ efens Leb"ndigkcit von aufsenher 
kommt, fondern vorn Innerften heraustreibt in die 
AeuCseriicbkeit und I^eftimmtheit — vom unbedingt 
^Doierii des McnFchcnIcbens ausgehen, um zu erken- 
nen« wie «S änfserlich oder dafevend fich erweife? 
Nicht erktSreH feil er, aber ansiprechen , darlegen, 
was fich ihm giebt in dem umnittolbaren innern Ver- 
nehmen. Ree. hofft um fo zuverfu htlicher , dafs der 
\ f . in diefenSutzen mit ihm einftimnien werde, da er 
fclbft in diefem erlten Auf fatze davon ai^gehet, dafs 
swilchtn der Anthnifdcifia und der wahnn Philofo- 
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phie in der T>iat kein X'nterrcliif!;! fey. Und doch 
macht er hernach einen l'nterfcbied, indem er von 
der PliiJofopliie als der h'Jliern Anthrupolcgie > die aus 
Krfiabrung utul Vernunft zugleich her?onEebef die 
tllgtnitlehe Anthropologie unterTcheiden wiU , die als 
Naturlehrt' fuh up:iaa in ticii Gr.'iiizen etnpirifcher 
Untcrfucliiiii^ haJLc luiil ihren Stoit' von <ien äufsern 
Sinnen uml iftm iiitiera Sinne empfange, und fucht 
SUi verfchiedenen Orten, /.. B. S. lo., 13., 33., ihr 
gcgenfcitiges Verhültnifs zu bcftimnicn. Al>er felbft 
aus dieien fieftiminuiigen fcheint zu folgen, daCs diefe 




wirii viel 
Unwandelbar 

Göttlichen oder ReiaroenichUcben, nnd dem uiun^ 
tdharen WilTen , das all dem Wandelbaren und Weeh* 

feinden des Erfchciiuingsinenfchrn . um Gnnulo liecrt, 
z. B. S. 25.: „Auf diel'eni Centralpuiikte fene» iTe- 
bens nnif-, d'-r ]Mi-ii!i. Ii Milii-n, v.enii er ein wirlvliches 
SelOft eritreben und befilzen will , d. h. , wenn er fich 
als frc)-es Subj«ct inmier mehr und mehr in eigne Ge- 
walt bekommen und nicht ia der Aujsenwelt, innuui 



eigentliche oder relative oder empirifche Anthropolo- mit deren chautifciien Krfcheinuiigen, fich verlierea 
gi'e als eine befondere Wiflcnfchaft niciit befteht, dafs wilh Ohne diefc I'eftluütuug des Selbfts lernt auck 



viel uelir a!li Anthro|X>logie , wenn fie W ahrheit und 
Bedeutung haben foll, not!i\venJis ;nis Erfchrmff md 
VerHiwft ziit;!eich und m FAnem hen or^ehen , alfo — 
nach des Vfs. eigener ErUlnrune — PhUofophie fevn 
miiffe. Dairtt will Ree. nicht honaunten, dafs Pltilo- 
Ibpliie und Anthrupülugie g;in/ duflelLte fey — dena 
picht alles f h ilofo nh i r ea bat dea Menücheu zum ttit 
mitUtbartn Gönnende — (bndem nur das, dals die 
AnlhfOpolorrie nothwendig Philofophic ift, n.indich 
die Philufupliic des MenfcTien, und damit nücrtüngs 
forden Meulclieu der Milti-ipiinkl und die >rrAc aller 
.Fhßofoi)hie. — Hcc. fvdüte üch zu dielen Bemer- 
kungen geilrungen, weil es ihn» vorkommt, als wenn 
der Vf. durch .die Gewohnheit der Schule, der An^ 
tfaropologie im VerhShnils zur Plrilafopliie einen un- 
tergeordneten Platz anzuweifen , beltinunt worden 
wäre, dem Sundpunkte feiner eigenen Menfchen- 
forfchung etwas von feinen gerechten Anfprychen zu 
vergeben. Denn in allen folgenden Auflatzcu dringt 
der tiefere Grund des MenCchen und derMenlchen- 
erkenntniCs her\'or , und zwar nicht blofs als in Be- 
ziehung ftelicnd zu dem äufsern oder F.rfcheinungs- 
Meniichcn , fondcm als dclTen Wefen , Seele und L»- 
lien; und das vorznglidi ift es, was ihnen einen fo 

fjrofsen anthropologilchen Werth giebt. Vortreftlith 
agt der fjit)ft von lUefetn tiefern Grunde ties Le- 
bens und der Lrkenntnifs S. der \'^oir. : „Wie 
.den Menfchen felbft, fo mufs insbefoodcrc auch den 
Menfchcnlehrer Ein höherer I^bentgilfi bethätigend 
'jfefthaltent und nach allen Kicbtuiwen hin anleiten 
Wnd durchdringen. Denn eben in cueTem Geillbe leht 
und verherrlicht Heb dai reinere Menfchenwefen , die 
liewuf-tvoUe Kraft unferer bcffern iN'atur. Auf dic- 
fem hohem Kn^.fjbtiwiifstfeyn, .nuf dirlc!;) Rfiti- M^ufck- 
liehe I , das in und idjer un'fcrni empirifchen Oriianis- 
mus fcliütxcnil waltet un ! fcliucb!, maf^ auch die 
Anthropologie mit ihrem letv.tcn Gnmde ruhen und 
fich zur V'oricndung entwickt ]m. " 

Sehr gut winT noch in ilem er&en. Anffatze ge- 
zeigt, dafs der Anthropolog fich weder dem Oeitte, 
noch tiem Körper cinfeitig zuw . h Il'h darf, da fie im 
lebenden Menl'clien ii:cht (iegenLt/.e find, fondern in 
iunigfter \'erhindung das eine I.cK-n dusiiiachen. i>ie 
selten ihm ir.ir :ds zweyerley Gefiel. tspunkte in der 
■SicnicheMfiih'chun^, dieVicii m der Anthropologie, als 
'der n-ifr>'!iiL!i.iftlictien Synthefis der Pfycbolugie mid 
der PiijLülu^ic, verauMB uod doichdringen uufSuu 



der Anthropolug böchftens nur: die Menfchen (wie ße 
fich der Anfsenwelt Preis geben) und hcchfle :.s nur 
fein (empirifch befchränktes , individuelles.) Subject, 
nie aber den Meidchen, weder an Andern, noch an 
üch felbtt erkennen und achten." — Von da wird 
Qbei|pganeen zu dm* Itedin^cn Sphäre des Krfchci- 
imiymeufchen , wo fich eui ROrper luid ein GeÜk 
findet in wechrelfeitiger Beziehung, jeder mit diej 
Hauptvermilgen. (Hec. würde lieber fagen : ein gci- 
ftiges und ein natürliches l^lien , und wilrile in einer 
Anthropologie beide betrachten jedes an fich und in 
feiner Bezieltune auf das andere, beginnen aber und 
enilen mit der BetFaehtnog der.Siecle als -dem B«id* 
Einenden.) 

ilL rom Selbflgefühl und SelbßbewuTstfeffn. Dem 
SelbfibewuHstfeyn, als der Stanunkraft d«s GeiTtes* 
wodurch fich der Menfeh vom Thier tuMrfeheldet, 

lie<;t zum Grunde das urfprnnglichc BewufstfejTi, 
welches gleich ift der abli lnh-a innein Wahrnehmung 
oder dem ablolulen U illon, und (ich im Durchgange 
dun h das L^ben entfaltet und erhebt aul" drey Haupt- 
ftuiiu. Zuerft als SelbßgeßaMt das ein niederer Grad 
des Bewubtfeyns oder oeuen erfte EntwicklnnpftufiB 
Ift; dann als Btamfstftyn unfertr MSmduäßOtt wo 
wir uns nicht blofs voti Obiecten» fimdem auchTM 
andern menfchlichen Indiviifnen unterfctieiden ; end- 
lich ,ds ßfuufstßyii iirfcrr;- Identität oder tißfntUcUrn 
Pcrfoniichkeit, uniorcr Unabhängigkeit unri Liidieit in 
der Vernunft. „Hier finden v.'ir uns dann im rcjn- 
ften BewuCstfeyn, hier ift dann das SeWßbett~tifstJ'tyn 
im hühern Sinne. Nun crlt flehen und leben wir im 
wahren &yn, im Sern desUnendÜcbeo» wo wir uns 
erft eigentlich beßtzt» ftnd die nfeht mehr ala 
foitirlli' !i gcLV'w iliorftehend, fondern unter ms iU^DeoA 
butrjLlilen u 
\v c'l( und 1.1. ■ 

gungeu wixd Regeln zur Aufhellung und Steigerung 
des ßewuCstfeyus , welche mit der forticljreiten.len 
Anbildung einer echten Philofophie und deren liediu- 
gungcn ztnammenfallen. 

J'om Ur- oder Gnindtriebe dnMnfdu», Nach 
einer klaren Betrachtung dbcr Trieb Oberhaopt Uiid 
Welttricb wird i.i befonderer Beziehung auf dcnMen- 
fchc:i gefragt: 1) Giebl e^ wirklich l iuen (irundlrieb 
im Meuichcn, und ift i'olcluT iiLith',vpii;liu nur 1 iUcr V 
a) \V ie lälst üch diefer Grundtr ieb bczeicimen und in 
' einem ^erifh&ÜhsPtea? 3) Wl» verliatt fieh eod- 



!n landein; «!ahcr d.nnn Identität dAr 

" — Daun n(K:b von tlen Bedin* 
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lieli ein {nlcTx^r Grundtrieb zum intelligiblen Charak' 
. ter def Menfchen, oder wie hfinoen Natur und Frey- 
hüt in uns* als einem und demmben Weren , zufani- 
Imen, da doch beide ficli entgegeäcefetzt zu feyn ichei- 
uen''' Dio erfte Frage wird mit rJ/a beantwortet, weil 
der Meofcti nur ein Leben lebe , eiiwn Organismus 
bilde. Zur Beantwortung der zwcylcn wird tier l^r- 
trjeb begriffen als Trieb zur Vollendung der Mcn- 
üchennatiu-, oder, Aveil diefe VoUeadung liieiüedcn 
niemals en°cicli1<.ir ift, als ein contlDIlirlicbes l'ort- 
'ftraban zur Entädtung und lUkluo^« nur Jünau^e- 
Ibütnns des Metilefacn bis zur Krzielung feinnr rri- 
nen IVlenrrhheitsforin oder feines (JaUunC'ctiarak- 
ters. In Beziehimg auf die di itto Vy^i^e wird »:e/eigt, 
dafs auf rletn iilcellen Stanrlpunl<.te der fJruiultrieb 
Eins fey mit der Kreybeit. „Krit.aus dem Slund- 
' nnnkte der Reflexion und im cmpiritchen Bewufst- 
icjti gftftaltet fich unfer Wefeu in Natur und Frey- 
lieit und damit auch der urrj.rüngllcli Eine Trieb 
nach zwey n'lativ ent^egcncelet-ztcn Seiten, welche 
fich <!ann zeigen als cis;entlicncr Natitr- uml als ßttü- 
c!ie>- Trieb." Bciil«; fi-yt'n zwar oft einander cnlffc- 
gengt^fetzl , atnir jener ftehe r.]<i der tiietlcrc unter tlic- 
leni ticin h'dH'rn oder nirtifclilichen. Ibruin müft'e 
im Menl'chen i!cr iSalurtiieb, für ficU ein blindes 
Treiben und r>rjngen di-r lebendigen Kraft, in der 
Klarheit und Befonnenheit des Bcwufstfcyns au&e- 
tdst, fich verklSren als geiftigcr Bildungstneb. „Und 
fo wandelt die Frevheit nicht den Trieb um , fomlcrn 
erftifst ihn nur in Teiner wahren Wur7.el, macht ihn 
jinr firh felljft Idar, inaclit aus tieni Blinden einen 
Schetiden, um' nimmt ihn folrlicrgnjialt in firli felbit 
auf." l^ic Klarheit uml Bcfonnenlicit des Sclbltbe- 
wufstfeyns, worin fich der Trieb mit der Freyheit 
ansföhnt uml. identjficirt, wird vermittelt durch die 
Idtbi, das isnioUUiliBhanNai, larteWoMge^iUen und 
InteretTe am reinen Streben flberbanpt vnd delTen le- 

liendicer Offenbarung in der Wdt. Sie vereinigt als 

Mitterj:;lit\l dje endliche und uneiidllehe Welt. — 
P;iu:i unch von den Hauptltufen der Entwfekebi^g 

des (jrundlriebes. 

V. Amt'txdbarkcit des Sprich-corts : Sein eigner 
mite iß des Menfcktn HitumtbrtUh. Der e^e Wille, 
welcher hier gemeint wird, {ft zwar lifcht^r reine, 
höhere Wille} doch hängt von der B. fi ii d.^tmg def- 

'fellieir. wenigftens rar den Augcnbliolx , dr/s Cili c lc 
des Menfchon ab. Denn ein .niif^e-j\viu.i;e:ies CdOck 
■Jft ein Widcrrpruch: Jeder käitn nur auf "eigne Weile 
glücklich feyn. — Diefe (iedanken find hier gut au$- 
eefrdirt. T^cbrig.-ns ift diefer Aufötz an Wichtigkeit 
ff:r die Anthropologie als AViOcnfchaft mit den fibfi- 
geh nicht /.ti vergleichen, und lebeint Oberhaupt hier 
nicht an feiner rechtert JSÜIle ZU feyn. 

VI. f^erhältnifs it^ Gtßlils zum Erkenntfiifs- v.nd 
Begekmngtverrr5qeK. Fehlen üherhaurt winl erkl^.rt 
"als das Innewerden leiner fcthfl oiler das KrgritVen- 
werden ieines Innern und iiuiere Ergreifen dieles Er- 
griffenwen'cn : n l-r auch: das Hingelicu und Ruhen 
an und Im eignen Wefen , inniges l.«ben uud VV eilen 



nnler «tfprflneileh identifcjies Leben Dbergeht in 
DifEiReiis» d. n. wenn unfer Inneres mit der Auüna- 
welt in Wechfdwirkung tritt. Es fteht In der Mitte 

zwiiicben dem Denken und Wollen beide vereinigend, 
ohne deswegen mit ihnen identifch zu feyn. Alles 
diofes winl vorti'cmich enlwickvir, fo dnls lii.T kWh- 
fes fchwere Kapitel iler Aiitliropi lngie nianclien vor- 
züglich gelungenen Ausdruck finde! . Daraus ilie Be- 
.^hreibuiig des Gefniils , dafs es fev: die durch Sinn 
tud DritFvtniütttUt md zwifthen beiden inne ßeliende 
aus uns und in um fortwogende Erregung mferu 
Seyns. Der Vf. ergänzt diefe Befchreibune durch 
den Zufatz: Unfef Seyn erfafsl fich hier felbft in fei- 
ner Erregung — und verräth dadurch, dafs fie ihm 
felbft nicht vullkomir.en feinen. Mit dieieni Zufatze 
vereinigt hätte fie vielleiclu beffer lauten kennen: 
Das Gui'lhl ift das .SichfellirierfafTen miferes Seyns in 
der durch Sinn und Trieb verinittciteo u. L v. — im 
d»m Folgenden werden aus jener albemeinem Be> 
traolitung des Gi f ihls zuerft feine l&tiptniomente, 
dann das Grundgckiz des angeneh?nen ujul unange- 
nehmen Gef.dils, darauf die Stufenfolge feiner Knt- 
faltung im Menfchcn, und endlich lein \'erhaltDiIii 
zum Erkennen und Begehren entwickelt. 

VII. Fom Principe der GefelligkeU. £s fey der 
fympaüuüfckt, Trieb. Diefer wird zuerft von dem Ur> 
triebe .des Menfchen abgeleitet als eine blof^e MoiÜfi- 
eation oder bcfondereUichtüng dcffelbcn, der fich 
zum Gcrdligkcitstricb geftaltc, fohald der Menfc-h in 
irgend eine Verbindung oiler Beziehung zu andern 
menfchlichea Wefen trete und fich felbft in diefer Be- 
ziehung zu Andern crfafit'. Darauf wird ilas (Jrund- 
gefetz "der Wirkfamkeit des fynipathetifchcn Tiicbos 
entwickelt. £-s l:iLi;<t: ^e nuhr Glacbartigkeit dar 
Kenfehtn, titrer L~:-j,>- und ganzen IndividuatitSi 

dt'/fo mehr ^!i:.\-i-::^;_L-ip::i:ktc fUr den Trieb; UH(tdannt 
je tnehr innere Err, gbayke 'it , d. i. je mehr Ser.übilitHt 
und Expanßon des Sinnes und Lthendigkeit der Einbit- 
dmgskra/t, deßo leichtere und innigere Entfaltung und. 
Ftxhrang unferu Triebes. Zugleich werden die EM- 
wickeluugsperloden diefes 'I'riebes angegeboi» Toa 
dem allgemeinen Bilduiwstriebe der Natnr oder der 
ehemifcnen Verwandtfcnaft uml AnziehunL: herauf 
bis zu der moralilchen Sympat ilie; auch v. iid ivhi 
Verhaltnifs zur Vernunft und Tugend erörle t. 

VIII. Der Indiv dual- und laealmen/ch. Eine Be- 
trachtung, welche die fchwerfie, vielleicht aber auch 
die wicliiigfie der ganzen Menfchcnlehre ift, woria 
Jeder in ülIi lelbft zur Gewifsheit gekommen feyn 
mnls, der klar und zuvcrfichtlich etwas Ober den 
Menfchen ausfagen will, und wobey fich der innere 
Beruf zum A;;thrr>jjuliti;cn er\vejrri:''iiiu!s. Der "\ f . 
beurkuiutet ckirtli viele liefe Beiucrk ungen 'd>er die 
Art, wiL- liio IniüviduaLt..t und ilie IdcalitLt tk's Meti- 
fohcn vereinigt find, und wie fie beiderfeilü im Lebeu 
fich bedingen und beftiuunen, den hohen Gnd, wor- 
in ihm ilieter Beruf geworden. Aas didÖer tiefen 
trach-ung werden dan^, als eine ihrer wichtigfteä 
Anwendungen, die Orundz lge der Eivi' hua^ ,;.-hre 
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dip Frag« : JTb ier Erzieher die IndividnafitSt fei»n 

j^i'filings erkennen tnSfre? Nicht als wenn der Vf. hier 
eini; Rvihc von SHI/l'u förmlich als clioiV (!n!n 'z 'c;e 
lüngcftellt hittc, fonJoni weiijer einpf. ti^üt lu- t eler 
duiph die B(;her/ij;iing iiiul weiteic h uiwii kfinng 
dcffeni waff bier zur Beantwortung jener Fra^e, und 
von der Nodmendü^Keit die luifiviiliulit^t des Züg- 
liugs zu aclitcn, uiiilvon deu Mittela Teine IdeaJUt..t 
7.U helehcn , c*£a.i;t wird , nfüthwentttj; mr'Erkciltit- 

iiifs iliTr.'ii gi'Mhrt wenleu mufs, worauf cS hey der 
Kr/-i>'lanit; üUcr McnfchiMi w<'fr*nt]icli ai)Kuinn)t. 

IX. . l Tie fern iviri d.f irc'tJ'^i'.cht d(s .lfm'chrn 
durch fein indiviiutV.es Innere beß-n^tnl? l)i»«icn)ae 
Wel^ficht wird hier gemeint, die ficli von felbft aU- 
nühii^ im Leben dtittiMenfchco zu bilden pfin;t, m der 
Milte ftehend swlfehen der hahem oder ^Tiffenfehaft' 
Jirhi'n des HUlofophrii , und nio 'rni .~n lilofser 
Praxis gehefteten lies Welllities. 7a\\ üiantuurUing 
der a 11 fgf Würfe neu Fra;;e whA /.norft di-r ,ill.;<ineine 
Satz aufgeltellt: „ iJic fuhjective UeliniiliM heit thcilt 
Sch der Anfchauimg und Beurtheihing der Aufsonwelt 
um Ib mehr mit, je weniger daboy das Erkenntnifs- 

♦ vermögen atiebt thStie ift, fe mehr dfo ebi Gegcn- 
fjaii l licrührungspunKte mit UDforin Gtplht xiaA Bf 
gfl.-.-en liji," — iiiul dann der Kinflufs des trUennt- 
nifsvi-rmi»;;eiis , (l''s rief.. Iiis iicljft der Imaginntion 

iwobey von dem LnlL-rfchieile jx Ptifclier und proiai- 
jher Naturen) und des liCj;ehrungsvcnnngens nach 
ihrer befondern Befchaffenheit , ferner der torper- 
liehea Dispofitimi und der Tenipenunentsbefchaftcn- 
)icit noch befoniiers erOrtert — mit vielen 2ttr echten 
Lcbenspliüofi'pJdc fehr fruchlbarcn Bemerlumgen. 

X. Hl'' /''■" iie gemeine Jlnnahtne gfL^fi'ndrt, 
daft ßch brtf einrm hervorßehemien Cerßatide u eniqer 

iutes Herz und umufkehrt zu finden pflege? Nur in 
emZieitalter derUalbcuUur könnte diefe Behauptung 
ZK einem bej Vielen faft ausgemachten Satze prnl<ti- 
fcfacr MMtlicbenJ(«yide wurden. Dicfes zeigt cfer Vf., 
indem er ans der Erörtenmg dfer ßecriffe von Ko^if 
und Herz zuerft darthiit, daf'; fie an ficn un.! nach ileni 
regeJnii^fsigen Naturcanj^e keinesvvepes im ( »egcnlatze 
Stilen, vieimehr fieli ^egenfeitif; unterft U7eii ; f'^rncr 
«ber, dafedoch leicht eine Disharmonie cinlreteiil<ann, 
Jbbald nämliph ihr VerhäUnifs zu einander vcrrrlckt 
und (Be dgoe Verannft oiclit ftark genug i&» jenes 
Verh5ltni«M^fiT htncuftdlen* und da& demnach 
nicht der ^jtr/ffVerftand» fondern nur der unrkhüge, 
kranke, d. i. ein folcher, der eine beliarrhchere fetüej'e 
Klchtuag einmal angenonmien hat, dem guten Herzen 
feiodlich entgei^enwirkc, unil von der andern Seile 
nleht die JUitr.rhclie Her/.ensgntc an ficli, fnndeni die 
«infeltige Hingebung an das bloCse autgeregte, un be- 
richtigte oder dunkle Oefahl und die angewohnte Gc- 
f diJsweife, aus Temperament,* Indolenz, Weidiheit, 
blindem (k-hcnldTcn, dör WirkCunkelt des Verftan- 
Ues Abbruch thue. 

XI. Gefuadlieitdcsmenfclilu-L-r. Otga;iis*rfis. Unter 
dem nienfchJichcn Organismus vu-rfteht il<r V'f. die 
Verbindung des mcnfehlichea Kör^rs und Geiftcs, 
wie fi0 ficli ini Leben ab kbendtss Weohfet«rkkiio|r 



darfteilt. Nach derVonodbltTing, dafs die Cerundhelt 
derf(?lben in dfer von der Natur fen)rt urfpr i^iglich ge- 
gelwiien und vorgezeic ivüeii üymmo'.ii»- uder in dem 
l.leichgewieiit- /.wirchcn der VVirlUamkeit <ler Kftc 
per- und 5ee)ei)kr..f!e bcftelienmflflb, und nach der 
tntwickelung der Begriffe von .Olginübher Thatig- 
keit und Leben 1 berhanpt ^im änne der Krregungs- 
theürie)und menfchlichem l^ben Insbefondere, wird 
genauer uiitcrfucht, niclit allein, was ilberliaupt unter 
<l( r ( ii'lniullif it oder dem (Jleirbgewichle des nicufch- 
li( hcn Organismus zu verliehen fey, fondern auch, 
aufweichen wefenllichcn Momenten diefe Ciefuudheit 
des Ganzen nach der uhyAfchen und pfychitchen Seite 
beruhe, und daun , durch welche Bedingungen folche 
«etftdlt oder erhalten und wieder hergeltellt werden * 
kOnne. Das letzte gcfchieht nur durch Aufftellung 
einiger Hauj)tl*rtze , weil der Vf. niciit fowohl eine 
Körper - und Seekmdjjte'dk geben wollle, als viel- 
inehr eine Kur/.e Plnlofophie" dcrfelben , d.i. einen 
Verfuch <fer Anknfipfung aller Diat- Regeln an die 
echt praUtifche Fhilofoplüe als an da.<! reinere Auge 
und Endziel des dütettichen Verhaltens. Aus der 
ganzen Unterinchimg foBtc fich als höchftes Refultat 
wgebcn, dafs und wie fern die Gefuntllieit mit der 
Weisheit nach den Gcfetzcn der Natnr im heiligen 
lliiudt' Itrlie, und demnach die nienfchliciie Gefund- 
ht'ii It lne ihren Einlieits- und VolJcndungspunkt in 
dry l'ndufophie finde. — Es erliellet hfcraus vom' 
SieihÜ , wie reichhaltig diefer Aullatz üwn aä^m, 

X1L HlSchfttr Stmdpunh de* Menßun. Der Vf. 
nnterfcheidet zwifrlicn dem allgemein huchf'pn Sland- 
iinnkte desMenfciiei» als (iiiliungswefen , luid dem re- 
lativen oder der in <ler \\ irUlicliki-it tmd lirytn Imüvi- 
duum ficli l)ewäluendenGrofse. Jener belteli't „in <Iem 
nmthirrrn Aufflreben und raftiofen Forifchreiten zum 
UoendJicheu, in der immer vollem Entwicklung und 
Gcftaltung desAbfoluten, das ideell und urfpnlngliefa 
ihni ichon inwphnt und vorfchwebi ." LHefe aber zeigt 
(ich darin^ dab d^s Individuum „das Ähfolute mög* 
lirlifi 7\i geftalten nn-lx; in umi zufol ;e fe ner Indivi- 



dii.üiUit , dafs CS mehr un<i mehr das werde xmd leif^e, 
wozu es narh feiner Krall -Weile und Sturke, feiner 
Lage, feinem Standpunkte in der Welt berufen ift und 
was es dlefem allen nach werden und leiftcn kann.** 

X^}i^ nun ifi. der nähere Gceenltand diefes Verfuche^ 
Ideflen Zweck ift, die Hauptbcdingung«i der empiri* 
feilen F.ntwicklung der Mcnfchen /mitr ihnen erreicli- 
luren Hi>lic,fo wie die Hauplffiu n dieferHohe — Ge- 
nialitM «iesGeiftes undCharakiergrofse — und wie fie 
mit «ler Individualität eines Jcilen zulammenhangt, mit 
moglichfter Bündigkeit und Klarheit darzulegen. 

' Ree. wOnfclit und hofft, dafs der Vf. i!nr<;li den 
öffentlichen Bcyfall, der dicCen Vcrfuehcn , wof|.'rn 

^fie nur be1.{aunt geworden, nicht entftelwn kann» £vh 
aufgefordert finde, einen zwcyten Band, wnn er nn- 
ter diefer Bedingung Hoffnung macht, bakl folgen zu 
lafTen. Dann möge aber iler \'erlegcr Sorge tnigen, 
flals der übrigens lobenswcrthe Druck nicht wieder 
durch eine fu'groise Menge grober Druci(ie|iki;. eat' 
ftelit werde. \ 
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liefeSottrift Ift die efito Intifblbhe Isifqpd-IN»- 

ptitation, die auf der neuen UniverGtat «u Ber- 
Bn erlchienen ift , und Uirst von dem Gange , den die 
juriftifchen Studien dort nehmen, die g, nftigften Fr- 
wartungen faffen. Hr. GHfcktn zeigt darin" eine fo 
gründliche Gfllekrramkeit , verbunden mit gefchnuck- 
«ollBr DarfteUung nud richtiger Schreibart , dab man 
in ibn den glttcklidMft Naehetferer der Verdieufte 
«Im trafilichaa v. Snrkw« erkennt. IHe Auei^e im 
idnltei wird unfer Ürtheil beftätigen. 

I. Adlocum Ulpiani, Fragmmtormm Tit. XXFV'. 
fr. 12. — Das zwölfte Fragment des erwähnten 
Titek beginnt in der Göttinj:er Ausgabe nut den 
Worten: „Siduolnu ttc.'" , in den altem Ausüben 
aberndtdeaSehlnCnrorten des vorhergehenden Frag- 
mentes: w OfKKmm m/kmjM kgmi ftr tmm^hnm 
fo dab nor efn Comnw diereSl^TOB^ Aw. 
Ml etc. fcheidct. Mehrere . Iterc Ausgaben IhImm 
Indeffen eine ftjrkere Trennung beider .Sat2e ange- 
niimiiioii, cbcno die neuern Herausgei>er , und es ift 
keinem Zweifel unterworfen, daCs die Bemerkung 
von Cujus ihre Richtigkeit hat: «|rftaHiM» auUm jus 
kgtU ftr dmmatiuutm «■ nhön srnn vorheigehen- 
«Mt Fn^mrat. grftftte Sshwierlgkeit in unferer 
Stelle machen jedoch die Worte: „fiquidim dUjmuetlmt 
fmgutU iu foltdum Jtbentur" (oder nach der Gött. Le- 
f(Piart debflur). Dse kritifchL? W r 'i^aing derfclben 
ift der eigentliche Gcgenftand der eriten Obftrvatio. 
Dar Vf. geht davon aus, dafs diefe Worte ihr Da- 
tfm einer hloEsen Conjector verdanken; fchon Cuju$ 
kat bemerkt, dab fi« in dem Cot. Tüiamu fehlen, 
■ad Tmat CDMOtt) %te fie in leiner Anagaba kin- 
tat wehrend Cujus „fmgutis pmrUs dthtutur* lefen 
will. Da die l^ückc fich auch in allen .nltern Ausga- 
ben vorgefumleii hat, die Charoudas (/# Caron)vKT- 
glioiifii, fo ifi wohl anzunehmen, iammtliche Aus- 
«oben fcyen von na«m Urmanufcript abeeibhriebcn. 
III» gnte Vorßcht des Vfs. ift übrigens fehr zu rOh- 
iwn» IVMB er dennoch am Ende der Unter* 
bemeilctt „CHtnm fi im eo, ^uod (fuafi frofuu 
foful conjecturae mtae , ut , qttat in tditis tibrit txf^.int 
loti uoflri Itctionts non Codicum a*cloritüti-, jed Edito- 
rMM imgtwh Iribuendas ejft dictrem, errort lapfus ftm, 
MflMMM, /«d Cujaeii tt Charuudut euipft ufä- 
L, » I8ia. - ' - * 



Arif." — Das Mtnimr findet fich fn allen Anagabm, 

imd doch kann es nur auf partn im folgemlen Satze 
bi^/ocen werden. WahrlcheinÜch ift es ein bloiser 
Dl u' isfi-hlcr , ftatt dehetur, wie in der Göttinger 
Ausgabe iteht: denn es lafst fich wolü nicht bexwei- 
ftin« dals DätÜst dabey die Sclilufsworte des Fr. it. 
vor AiMBii hatte. UnbegraifUch bteibt ea «bar» dm 
die meilfeaa Beoera HerauaMber an drai Flnrd ti4b 
neu Anftob fanden. — ffotmcm fchlägt zur Ergän- 
zung der Locke zwey Lefearten vor: die «mm: nitfuk- 
dem disjunctim ßngulLt non Jotidum, ftd purtls d<vMa> 
tur." Die atdtre: ^jyuidtm disjuuttbu, fiuguUs Ut 
foltdum ub Mtio, comttrju partts dsktutur.* Eine dHMr 
T(» ihm vocgpiebluene tefeart vardieBt. gar kaiw 
EkwShmuw, und Kr. GUfduu hat voOkoaunaB r«cH 
wenn er s: 7. tu der Note fast: » TtrHu Hotommg 
mtudatio , quuui Iralal Quaefi. muHr. e. 44. tum dbfitf^ 
da tfl ul ifdißnam puitm quai ditigtutius exammttar!' 
Dem Schriftfteller andere Worte unterfchieben heifat 
nicht emendiren ! Mujunßus (^Mayaus jr Sifcmr) Ueft: 
„/ifaidmi disjuncUm, fttigulis imfolidum, pmrtts iHma 
tür." — Es ift als ausgemacht anzunehmen, watdar 
Vf. ans Stellea des Ca>»r lawohl» .ala der Jufüntanl* 
fehaa Gefetzftnni^ngen grOadBdh bowfefen hat, daft 
wenn eine Sache unter der Vindicationsformel meh- 
rem getrennt hinterlaffen war, nothwendig durch 
den Concurs eine Theilnng 'bewirkt werden mufstfc 
Eben daher fand auch l>ey dem Ugutum ptr räufte. 
tiMMMi daa flecht des ZuwscUes fowohl bey getraa» 
ten ala varboodenen L^tarien Statt, da lUabt ia^ 
wer voraaalettt purtts tmeurfm dtmum uou jum kd. 
Uo ßtri. iGanz anders verhielt fich diefes, wenn eioa 
unH diefelbe Sache ptr. dontnoHomtm mehreni hinter- 
lailen war: (!rmi alsdann bekam einer die Sache felbftv 
die übrigen aber konnten den Werth derfelben vom 
Erben verlangen, von einem jus accrefctndi 



mithin keine Hede feyn. Diefe Bemerknagan 
ausgefchickt, wendet fich der gelahrla Vfr^la der 
kriufchen Beleuchtung der von ö^«r In der ubiarn 
Stelle vorgefchlagencn Lefeart. Sie ftimmt mit den 
allgemeinen Grundtützen inlofern nbcrein , als der 
Unterfchie<l des leg. ptr vindica!iontn: und ptr damum- 
tionem dadurch angedeutet ^vird. Die cigenthOmli« 
che Bcfchaffenhcit der Tbeile , ub fie nümlich 
Mo fchon vorhandea iad« oder erft cncur/u entfta> 
ben, ift aber kt 3 aum*gj t beaakhaat. Wollt» man 
iMt BfiAsrsImtIt die Worte foHu äOmaar von gleid» 
anfangs gegebenen Tbeilen verftelien, fo wfirden fia 
zu den gröfstcn Irrthftmem fahren. Cujat felbft, 
und mit ihm mehrere andere, Iwzichen fie auf parttt 

toucurf» änmm faOai, Oektzt aber nan nimmt aocb 
• F «Ha. 



Digitized by Google 



41 



ALLa LIXKRATUR - ZEITUNO 



Üett Rfllklhling ao , tb bleibt es doch immer noch m 
«rMSmir winun Uhiam bey dem Ugato digu»etim 
r«fiai»dasTenuaMirtfe&faauprifieM aiher'aiifktit, 

und das JUX accrrfcer.di mit ifori Beftimmuiigen tter .'. 
Äpia Poppata ear nicht crvviihiit. Cu/aj wiii zwar 
behaupten, dals tUe letzlere fich ntu auf das Itn- prr 
»indic. conjunetim rettet, bezocen habe, es Mut fich 
artier-rtiefe^ Behauptung, wie unter Vf. i^pdHth zeigt, 
durchaus nkht recbuertigea. „ NtqiU vtro vtUrum 
iMmiM «adtw » JfkTtt «mä mraittr»* probabllUaU it- 
ßitulä eil hate vpmo." Vgl. b. 23 fg. — Nachdem 
auch die I^fearten von Hotman und mayaxs beurtheilt 
#nd, korrinit Hr. G auf die niiherc Pnifune der G<jt- 
tinger Lefeart: „Cnjuiiiem disj. fttigul. in fitid. dtbt- 
l«r." Es lä£st fich ilicfelbe theils ab^cfehen vom SCt. 
Jftrmianmmt theils in Uinricht auf daflelbe erläutern. 
Abgefehenvom SCt, Niron^ fo dafs angcnomtiTen .vird, 
Olfian halte Tagen wollen, daÜB «ine mebrern Abn- 
Imidert ( ffparatim ) durch die Vlndleationsfiwmeliiin» 
terlaffcne Sache beym crftcu UlicUe, und urfprUll^ 
lieh jedem emz-elnen in folidum zulielic, dafs aber na- 
Iwr betrachtet und auf den Kriolu i;i relien, ifcniioch 
toHcurf» partes fluni" Mehrere Geleiirte lind diel'cr 
£rkl2^ng zugethan, wiewohl ße fehr unwahrfchciu- 
Ikih jft. Auch die Uypotbde von Hugo (Rgefch. 
4. 17 V N. hat der Vr. za widerlegen gcfucnt. In 
Hinfic ht .Tuf das SCt. Niromannm niülste man anneh- 
men, tkifs L'fpi.i» auf das BeYf])icl, wodurch er den 
rieronianifcheii Ratlifrlihifs i'rl.iutert hatte, ein ande- 
res folgen lallen wollte. Die üeziehung auf den Ne- 
ronianifchca llathfchlufs lilirt fieh «ber doppelt den- 
hka: l) tatmtder dafs es wm Bge deOelbeu in der 
Wlincflr des Legatars geftanden nabe» das Ugatam 
per vinditeHoium disiwutm relutnm fo zu betrachten, 
als fey es gleich anfangs per damnationfm hinterlalTen 
■worde n ; da nun wegen des gröf:.ern V'ortheiles das 
letztere iimner anzunehmen gewefcn, fo ley es fehr 
ksgreiflich, warum Ulpian hier Aas jus accrrji'vdt und 
die Vorfchrlft der lex eaducaria gar niclit erwähne; 

Mf<r dafs man wabrfcheiidicher annimmt der i\e- 
lonianilche HatUcUnÜB habe nrfprüQglich hbb fokhe 
Ii<^te aus Grflnden der BiOigkelt eriialten woUen, 
die propter formularum rlgorem anfangs ungiiltig wa- 
ren,' und mm füc StcUc Ulpians fo erlvl> rt, dals er 
habe zeigen wojit-n, wie das SCt. , wenn zweyen die- 
felbe Sache per vuidicatünum hinterJaßen worden, ilem 
einem gegen die /. ^^^PP' SB HiJfc gekommen 

ÜTL* im.fall der andere wej^fällen. Auf uieiie Weile 
wnrde «Jas vorliegende Fragm. 12. foluciulen Sinn ge- 
ben: „SClum Neronianum ttiam eo prodeß, ut, ß 
duobus e^dem res per vinJutttwHem legata ßt et alter 
torum deficiat d'-ficievtis partrm aller eonfetjHatur, quiim 
m»jur$ accrefctndi habere poßit, objlat Lue Papia Pop- 
paea» Std hoc ita verum efl, fi fiugulit ftparatim ttga- 
mrtt "üm, fi pro Ugato per damnalioutm 

rtUei» Mfadtor Ugaiam, fingulis folidum dtbitmr. Nkl- 
tum vero in SCto contra /. P. P. Jübßdiam iß, ß duobat 
tadem res cottjunctim per vindteath»^ Ifßota fit." 
Der Vf. Ijcmerkt gcuon iliele auf den Xvr> rii^inifchcn 
Bath^lilo&tg^r<^iüiele iuteipretaUuu uut ilecht: #(•• 



mal, dafs Ulpiau alsdann die rechtliche FiitlHifMiliiin 
eines tbatfbua FaUts geliefert hätte . (dmn tof dii B»> 
fümmung im iUlgememen'ltalelt&nt nAmA j /b. 

dan». daCs die mitgethejlte Krklärnng zu v!«>l 7,\vi- 
fchenfatze fordert, um deuthch herbcygefrdirt zu 
^verden: licet in eo , ubi locus ijle exflat, opmfculo bri. 
viteiti ftudtat l/l planus, non tamin tarn abrupt» aft» 
tar firmomt gener e, ut otfanrUatit vitl» /atwwi» fM^ 
pro totkts libri inßUuto , noa Mad atajmt kuairttN M- 
taiffet." f 

.Durch aJJes Bisherige muGstc natilriich eine £ehr 
angenehme Spannung in dem Lefer hervorgebracht 
wenlen, worin denn des V"fs. ('üiiiei tur felbl't befte- 
he .'' Sie folgt S. 33. imd wir können ihr unfern un- 
bedingten Hcyfall nicht vcrfa^^en. Hr. GBfchtu fchlSet ' 
nämlich vor, die leere Stelle im Cod. TUiaaa* auf 
gcnde Art zu ergänzen : „ Si duobat eadm res per vkh 
akatiaam irgtfto jü, fiva äisjanetim, id efl, fi»,. 

Sutt* in folidnm, fivt eonjunctim, velut Taio et 
tio homifiem Stlchum da , lego : jure civiti toncurfn par. 
Us fiebanl." Die Ergänzung nimmt nicht mehr Raum 
ein, als die von DüliUtt und Cujas u. f. w. , und fie 
piebt in Verbindung mit dem Folgenden einen trefif' 
liehen Sinn. JUtjanclim id efl ßngulis wird duida 
Ca/ut Ut 5. i. 5. «ttecht£|rt%t, und die Aendenuf 
des fi v«roin fivt m Scher tHae fehr beTehetdene Emen* 
dation, zumahl Z)Bü//(< hier wahrfrlieiulich die echte 
Lefeart feiner Ergänzung anp.dste. Hierzu kommt 
emiiich, dafs nun i_lc.r Stein iles Aiiftofses in debetur 
wegfallt, dafs Ulpian nun kein \'orwurf der UnvolV 
ftändigkeit trifft und AUes trefflich zafiunmeiihiiigt.. 

IL Ad. toeam Pauli ^jMUaäanua receptaruem 
Libr. IIL Tit. VI. f. a. et 3.'T>ie GfltÜnger Ausgabe 
befolgt hier die Leu^art von Ct^as in der Ausgabe von 
1558' Cujat hat niimlich zuerft den f. 3. und 3. die 
in den Codd. zufamnten verbunden find, von einan- 
der getrennt, und da er in einem (Ä)dex totum leguri . 
in einem andern aber totum debetur fand , Beides ver- 
einigt, und die Stelle durch „iiU<rd«w toHm äibtimr 
legatarüs" wieder hergeftellt In dem Ctd. Gatkawat^ 
4» JUUsr verglichen Mi» fteht tUAfaterque adtat» 
ut f«tr aadeat vmd tk. tbbrtar; MUam. In dem Cbd. 
Luzacii, der feit kuntcni zu Berlin ficli berindet: „five 
alter, five «f quis adeat poteß. Interdum dimidium,' in- 
terdum totum debetur dimidium." Slatt des aZ/^r Icheint 
vorher ai*(«r geftanden zu haben.' In ed. Bouckar» 
di: „aliter, fwe ut quis adeat, poteß interdum dimi- 
äiamt tmUrium Mam i§gari,,dimidiam etc. In id. Si. 
ekari. ebenfo in der An^^bedes A-dfAy/o^vxv. 1557 • 
jyinter medias hertdum ifßitutioties , five alter, five nter- 
que adeAt, poteß interdum dimidinm^ interdum totunu 
iJfhetHr dinndium etc." (Diefe I.cfcart firulL'f lieh mit. 
vcrjnderler Inteipunction auch iu fjiätern Htlilionen.^ 
Der Inhalt des $. %. giebt, an und inr fich hetraclitet, 
(lurchaiis keinen deutlichen Sinn , man hat «.Uber zu 
vidfioben •ErldSrungen feine Zuiludit getiommeiit 
die aber tilchts weniger als haltbai* fiud. Richtigef 
wenn man beide $$. wieder hi genaue \>rbinckinß 
fetzt, lind mit nnreiin \ f . die ganze Sit!' * ..us' i'ul- 
geades Act litUt : „Ante hertdu influationtm le^ari uta 

pol- 
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foufh Mir mdUu'lmnim k^ßtMMU^ fitf «Ifir , fio$ 

mttrqtu adeat, fxiUß, interdam dimidium, interdum to- 
tum; dimidium ß fer vindkationtm ; totum, fi ptr dam- 
matiortm." Nunmehr gthl aus der Stelli^, wie dt-r \'t". 
I^isftihrllch zeigt, ein fehr betriecli{;cnder Siim licr- 
Tpir» da iiiinlich' das llgatUM oer damnattoutm ledig- 
keh ans einer yerbindlmikeit des Erben befteht , die 
udesmal gam w^läSit wanden muCs : fo ergiebt es fich 
^Iton aus den allgemoiiMn Grundlatzen , daft der 
»tf^rjl genannte Erbe es ^0a* entrichten in-^ffc. Das- 
jonii^c was von tlt-r inttr mtdias IttreJitates Ir^irtcii 
1 n'Vlieit bev Ulp. Fr. I, 21. vorkommt, fclil.iiJl liier 
aiiclil ein, da es fi<?h .uif »Un fmgutarit libtrtatis favor 
beziehti ein üolches Legat nnifs fcbon feiner Natur 
laaeh nitmdet ganz gnllig feya, oder nicht. Dos 
uar mrkoniinenue interenantc l}etail tnOlIen wir, 
am nihht zu weitläuftig zu werden , dem Lefer der^ 
Abli<in(IIung felbft aberläfT'-n. 

III. Ai $ I»/*. of. de lei^aiji. Tlr. r,o''chrn fucht 
li)'danuthun , dafs die Vcrf.ifit r il'-r hi'titutioncn in 
dem, was fie Ton dur zur Strafe gcl< lielifucn Kntzie- 
huog der Legate vorl)nngen, die GruntlHitze des al- 
teanachta picht befolgt haben; a^ die Oränaen za 
befdmmaa» wekhe naqh der AoGont «1er iltem Jftri> 
ftcn bev der zur Strafe erfolgten UcbertraguqK(lrawki 
tatio) Statt fanden ; 3) endlich dasjenige zu eri2utero« 
was in der vorhegenden Sti'lle von der Hinzufi)gung 
eines Erben als Strafe aus ileni Sabinus angefthrt 
wird. — Um diefe drey Punkte zweckinäfsig auszu- 
jUhrao, wird zuvor die Lehre von den Itgalis poiHiu 
pomkM rttictis tibcrhaupt erörtert. ZunäeUt eq^bt 
fich ana.dap Stellen , ilie von (liefen Iiegaten handeln 
und deren Text (S. 48 — 51-) krltlfch nnterfacht wird, 
iLifs von ciiiPiri folrhen zur Strafe auferlegten Leg.it 
nur alsä..uu ilio iledc feyn kann, wenn eine von der 
WiJikür des Erben, oder deffen dem tlic Krhfcliuft vom 
Erben erworben wird, abliangige Handlung ais Bedin- 
niagga^tzt ift, durch deren i^rfülluug oder Nichter- 
Sdlung dem Erben etwas atuebea uaii einem Andeni 
als l<cgat ge;;>ehen werden foU. Es mitf/ jedoch <fle 
Hauptabficlit des Teftator«; dahin gehen, die Laft»des 
Legates als Nachtheil uder Strafe for tlen Erl>en zu 
bestimmen, nicht den Legatar zu Ijegiuiftigen. In 
der rSute « S. S3- wird debhalb fehr richtig bemerkt, 
dafs das befragte Lcf^at <lidnreh keineswegs ßfiliig 
erhalten werden iLünne» wann mit der Abßcht einen 
Vacbtheil for den Erben tu beftioimcn, die den Le- 
ntar zn begOnftisen «iiaaunentri£ft. Domtam und 
T^evwx wdlen diels zwar behaupten, indem fie die 
Worte ütpian's ¥t, XXlV, 17.: „non ul tegalum ptr. 
Untat ' lo cmciuliren: „«o» ut quid ad atium ptrti«eat" 
und ilinen den Sinn brykgen: „non ut Itgatum', quod 



r*di impoßU dem Gvibecbte eo und für fich nicht wi^ 
derftreitatt üondern nur inCaCeen fie die Geftdit eines 
Legates annimmt» das feiner Natur nach lediglich auf 

Freundfchaft uud Wohlwollen beruhen füll. Hierauf 
beziehen fich ^ie 1. 6. pr. und 1. 27. de cond. *t dt- 
monßr., die von den meiftcn Interpreten ii.'.u/. n ir,%er-- 
ftitnden werilen, da lie doch offenbar kein Itgatwm 
oder fidticomtHiffum fmttt'nomint rttictmn «nt^ialtea) ■ 
fiandem eine fiiiipkM wmm. UtrilU ift der einzige, 
der hier die ncht^ Anficht getroffien.hat. vg). S. 54. 

N. IMi" I tii: illi^kfit /Mf Stiafr hiDlerlaflenea 
Lei>ale iejt»jL .ilio uüenbar ihr D.ilf\n aus .der Nalnt' 
der Sache iin;l morifriw her , uikI der Vf. w i lc lL L^t 
S. 59. N. h. mit Hecht diejenigen, die gcftit/t auf das 
Zeugnifs des liiograplien Antonia dts frommtn (Julias 
CflpitoÜRiu oik-r Atliuj SparÜMMs) >iehanpten, dnfs 
vorher die Itgata poinat nomim$ rtUeta gültig 
gewefen.fevn, z. B. Hugo Rg. ^ 228. Hr. G. be> 
lieht die Aeufserungen Capiiolins oder Spartians — « 
wenn diefer, wie Saumaifr behauptet, V'erfafier je- 
ner Biographie ifl — nur auf das poinat nomini dem 
>*riuccps liinterlalTene I.cgal. vgl. f. utt. ^. dt ftgf 
Um den Oe^enttaiul ieiuer Unterluohung noch naher 
verzubereiteu, kommt dar Vf. S.'6o~<)5. noch auf 
fcihpade iiähareiHeftiBwnMMm de i lig. potn. nom, mI.:/ 
1) finden die Omndlätze, cUe bey dem erwähnten I«- 
eate gehen, auch dann Statt, wenn der Tel'tator dem 
Legatar tlie verlpi uclicnc Briohnung nicht geb'^n will, 
itn YaH er «las|enige uatcrJaffcu hat, was vr thua 
mulstc um ihrer Wiirdig zu ieyn ? Üurch die Bcloh- 
nunc winl hier zwar uerfclbe Zweck erreicht , aia 
'durco die Strafe « i n defle n findet doch eincign^ae Ver» 
Ibfiicdenhrit In Anfebung dea Orundas Statt, wodurch 



beftjmmt wer- 
lasjenige, was 



wir zum Handeln oder ^lichthandeln 
den. Bey der Belohnunf; fuchen wir 
wir fc!:on haben zu vet melircii , bey der Strafe hiiv- 

S^en farclueu wir dasjenige, was wir haben zu ver- 
teil! Da nun nicht anzuaalpwn ift, dafs die rö:: 
ndfehon Juriften Beklea fällten verwechfelt haben , . fi> 
kann ohne Zweifbl nur ein ftilelies Legat , als pMMOt 
nomini rtUttnm ongefehen werden quod htrtdit eorr- 
einäi eaufa datum tß (denn diefes ilt die eigenlliümr 
liehe Betiingung delVeJbenj, und nur die;, niiivn Fälle 
köiwien dahin gerccimcl werden , wo jemaiul dem 
Willen des Teüators aufoke, da> verliert, worauf 
ihm fphuii ein llcclit znitanu. i) In waiciien Fällen 
ift anzunehmen, ilals ili^: vom Teftator beitimmte 
Strafe wiriüicU zur Anweadung kommen füll ? Diefe 
Frage I3ftt floh leicht beOlmmen , nüniiicli nur dann, 
wenn muli ein AnJerer auf'.cr dem KriilalTer ein In- 
terelie dabey liat. Was zur Sti-afe gegeben werden 
füll muls cleiiiiicjc!) aui einen Andern ex voluntati dt^ 



aluMi rtluium tß ftcdius ^ l^gaiario ptrhpiatur ant 0^/ Jumcti mtrae amuma« et benevolentißt Jpttum affnlMi» 
tteuatttr"; in der 1. i. dt patu Ug.h 19. pr. $. 1(«-fM||^ ilbertragen l'eyn. So oft diefe Vono^^un« nic)|k 
da diu kgator. 1. 1.^. i.ad L talcid. und L 34. fap. eintritt, iüt wieder kein Ug^iim pHMU.taK^ä nüctm 



da dir* UgtOar. wird aber vorausgefetzt, da<s der Te- 
ftator eme (ranx/tftttf des einen Legates in la^ „nJuH' 
haljc oruehmeii wollen, we.l itMiit oas Lt^ai Httgui- 
tij; ii-\n w.ir le. Ler \ f . g.>'it VvU der gegr mieten 
Ben.eikui4} au3 > dal$ eiae Jum^Ux potaa a Ufiaiort kt' 



_ nk)|k 

vorhanden und kelA OrumI der' tJngnhigkeit'a^n^ 

neimien. So vorbereitet wird S. 65. der erfte tier 
•pleieh anfangs ijer inrlen drey l'uiikte auf eine Art 
beurllieill, ilie Lir nir-hts zu'winlcheu fibrig l.ifsi. 

Aik« ii^nat iiiei, von du; A orfraice ab« ob im alten 

B«cb^ 
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Kflcllt dM aimti» ^tmuu wenUtu btUumt gawdte 
fer, oder nicht? Der Vf. hat grOndUeh bewieren, 
imk fie «'«?ri Alten vöHij» unbekannt vnr'. Wenn näm- 
Irrh die p'nt/iehuni^ cinivs Li^^ates unter einer Hi-.(iiv 

Sjiing ccfchelien ilt, Ib kaiia der Erft)lg aiclit der 
eyii , ciafs das gleich anfangs vom Legatar erworbene 
Legfit durch das Eintreten aer Bedingung ihm wieder 
g etoomwi e n "^nle « denn nach einer Kegel des alten 
CMlMchts konnten keine L-fllpto Ml ttmpus oder «f 
\4i11diH0ntm (v£r\. die au<sfilhrli«ie flote t.) hinterlafrea 
%feri'fn. Hieraus foiirt, d,ifs wenn die Bedingung 
iMch uugewiis ift ( /t aa/i«c ptnift condu-o^ das L<gat 
IMellsls .uif^efciuib<»n , wenn fic erfüllt ilt, daflelbe 
als ungOltig" hinteriaffen betrachtet worden müilef 
hni^egeifVremifie deScirt, niuinnehr lias Hecht erft 
rinni^\ gerade fo> ids wcna das Legat gleich anfangt 
»mter einer der rowdMfe fliMIfliowit entgegengefetzte« 
Bedin[;un"; hinteriaffen wäi'e. Offenbar /.weckt nun 
die »dtmtto lef^ali nicht nd potnam htrtdi infligtnd^tm 
feiulcm Alles mufs lodialu h auf den Legatar be- 
wogUk weiden. Wenn oimUch die Ademtktn nitter 
der crwdiiitiM Bedh^timg gefebehen , und ttH^iOidu 
Jjtgit OBter der Mtge gwgytt ttea Uedionng mdp- 
fchoben ift: fo Ift wiftioehnien , der Tetbttor mm 
dem Legatar, wenn er fpinen Willen erfrlllt, da^lurch 
eine Bö()hnunß geben , wo nicht ab<T, ihn gar nicht 
bedenken wjllon. In dem l:'t/tf ra Falle verliert der 
}jfgjrtaT nichts , was ihm tchou Kehürte : denn dies U- 
giMmimhm affirat; es iMBn ddier aseh dann Obigen 
von keinem Ugalkm ftnm§ 9m mbu nlMmm die Hede 
feyn. Eigetttuch man man auch nicht (agen, dafs 
tey eintretender Ademtion der Vortlieil zuerft auf 
den Erben fibertragen weide: denn emU ditm Itgati 
etdtnttmwiiT ja die Krbfrh:iltsm:i<Tt- ilmch da« Li'2.it 
noch nicht ffefchmiik-rt, und wenn es cHillirli d.iiiin 
kommt, cbli der I^patar fein Hecht gar n-rht rr- 
wlrbt, fo behiltder Krbe, was er vorher fchon hatte. 
Die obigen beiden Merkmalüe des Itg. fotnat nomimt 
ntict. find alfo nicht vorlianden. E$ ergiebt ßch dem- 
nach , dals nach den Grundßtz*«» des Vorjuftiniani- 
lelieii Ri rlits jrlion ihrer Natur naclt keine ademüo 
p»tnai nomint d''i.i<bar ift, auch wird fie ak '-twas 
ven der trans I atio poenae mm. verfchiedcnes nir- 
gends er^vähnt , als in der L. mn. C. dt hit q. f09*. nom. 
f mit. 0. d$ hg. nad bcy Tkeopbiius. Die AMioaie 
der exhtrtdatio foimM momhtt die diuvhaiu von den 
Altt n nicht au nomrtiie« wurde, beweffet auch fehen 

das Tij( ht -I n ii iiMi i\fv ail.'tni. p. n. — Aus diefer 

Sanzen lliiterluehuug ert^iplit (irli denn nothwendlg 
BS eigentlich /u beweifemJe Rduitat, dafs nändich 
4S» \tt. der Inltittitionen die Gruntißtze des alten 
'BsclMS nicht befolgt haiien, wenn iie lagen: Potnae 

rm* mmimt.imutiliirr - aHmitMt. Dia Grün- 
des VM» Infsn l>esangeMit I r rtho nte werden 



«br ebm ang<^ebene zweite Pwikt der gSMzeti ül». 

tcrfuchong, nämlich die Gränr-beftimmung, wvlchs 
nach der Anficht der ältern Juriften bey der translatio 
poffiae nomine eintrat , unti S. 94 — log- der dritte und 
letzte Punkt, nämlich die Erklärung deflien, was 
über die adiecüo ktrrdis poenat nomint aus dem 5Mj« 
mit angefahrt wird. Alm wird mit derfieiben grflnd- 
lichcn OdehrtnakefC, mit dfemfiibe» efodringenden 
Scharffinn behandelt? Da wir aber durch Hie bishe- 
rige Anzeige nicht nur unfer obi-Tps Urtlicil hinlmg- 
licn beft.iligt, fondern auch den 1.- lor mit .!eni Geilte 
der vorliegenden Sclirift auf eine befriedigende Art 
bekannt gemacht zu haben glauben, fo erinnern uns 
die Gefetze diefes Inftitutes daran, nicht am wcit- 
Jiaftie zu werden , vielmehr un's mit der Biflladung 
suaa OeouA einer geiftrdefaMi Leoton X« bciptOgao. 

if ATHmMATIK. ' ' 

Gotha, b. Steudcl: UnUrkolttnit und beUkrendt 
Btiifpiilt znr Utbung im Kop/rieknt». Für den 
Schul- und Privatmitenteht bearbtttet. igii» 
ao4 S. 8. (la gr.) 

Diefe kleine Sohrlft ift nach einem gstn eigenen 

nane ahrri.f.ifsl. Sic f<)ll di>^ crftcn CJrrinde dc^; RccVi- 
nens nidit luwolil lehren, als oljen, iiiid rnthidt dpf<;- 
lialb l>k)l"'v Heyfjticle ; aber diefe fiiul diu cluir. m Ge- 
fclüclitclien von aiierlcv, bcfonders moralifchen in- 
liolt, vorgetragen, fo dafs diefer Inhalt bey weitem 
mehr Raum eiaalnunt, «ach oft mehr IntereSe und 
Nutzen hat^ als das Redinungscxempeldien felbft; 
welches oft nur als Nebenfache erfcheint Z. H. Nr. 5., 
wo erzählt wird , dafs Martin auf einen Baum geltle- 
geo und herunter gef.illcn iey, und Ausgaben fiir 
Arzt, Apotlieker und für ein Bruchbancf dadurch 
vcraalafst worden wäre, deren Betrag dann dnrch 
ein Additionsexempdcben gefiuMlen werden iolL Dt^ 
fes nimmt faft zwuy Seltert ein. Einige Exempel fiiM 
fogar , poflirlich genui^ , in Verfen , \^ie gleich 
NF. I. : „Im Gräfe fafs Minchen , und pfuickte 
BlAniclicii : achte ftir Horchen und neune 1 ir Los- 
chen ; lii bou für Tienchen, fechfe für l'icnchen'; 
xi'li'i f. r dich, 7chn für fich , wie viel waren 
diefs liliimchen V" Die Beyfpicle ftnd alle nume- 
rirt und zuweilen mit Anmerkungen, zuiri Behüte 
des Lehrers* verfehen. Nach den Additions - viad 
Snblraeti6nsexempeln , 1>eginnt von Nr. 45. an , eine 
\V'irderii<»!nng , wo F.xenipel vorkommen, \y^\- wcU 
eben bi'iderley Rechnungsarten ihre j:\n\vHnuuiig fin- 
den. Hben in ift es aiich n;(rh di-r Muhijiüration und 
Divilion. Boy i.\r. lai. wird die Art ancezeigt , wie 
man 6nden kann, weldies Jalir ein vScnaltjanr fey, 
uro der Vf. mit ^ paa^ Worten die. Aosnabme in der 
Owty)r tolfehBs ge W ife d m ui i ^ , fkr dn^SeculaijMhni 
Idnter 'etnemlfef ^ UtiB bemenuB kAnnnia 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNQ 



, . BTAATS>VIS5BMSCHAETEN. 

• ' MtKcvfKH, b. n^rchmmn: FreunrilMgc GedmA^ 

iV'-r dir JWmitulerttnfr drr Crimbiaiveriredltn , 
Hl . 111 Isert von dein königl. bayer. Kreisnttlitf und 
jjti jFjri^eitsbaus-Gominiflkir itarD« vm JPWuM. 

Ii' ' ' ' ' 

\^eit Howard vai 'lPkgi^ gegen den fcWechten 
Zuftaod der' GefSogpifTe und Sirafortn ilire Stim- 
mc erhoben haben , ward viel tthrr tliefen Goi^cn- 
ftand declamirt \ind wenig gehandeJl, weil es faft 
dberall an den Mitteln fehlte, ÜDlcfae Straforte in ci- 
^Ma l)ii(em Zuftand zu verfetaent vnd weil c« dm 
l^ ^enM igen bald unmOi^ch war» das Staatseinköm» 
nien auf Sträflinge zu verwenden. Das crofsc Veto 
der f'iiianzen uiicl andore Wichtige Ancelegenheiten 
des Tatjc-S bracliten den fiegenftatid felbft in jener 
Periixlf l>cynahe in V'ergefTcnheit , wo fo vieles ttl)er 
^ Criniiiialrecht gefchrieben wurde. l>ofto erfreulicher 
Wt CS» dals mit diefer Schrift ein «vichtigor (itigear 
Ußnd wteder wr Sprache «bracht wird und «war 
•«feine Art, welche Prijadj^n mit Erfahrung ver* 
eint, und aus dem Gebiete der Erfahrung zugleich 
die Mittel angieli; , dluu! wolclic <lip ^wcckmäfsigften 
Vorfclil.ij^e e\vit; litulse Declamation bleiben. 

Ki'c. Ivaiinte l'cliori vor 1' rfcbeinung diefer gehalt- 
vollen Schrift die gruCsea Vorzüge, welche 4as Straf- 
arbtUtbaiis zn MUnehen unter iler Leitang des Hrii> 
Burm.vtii IVmld in dem kuneaZeitraiyn Tonswey 
lehren erreichte ; und fo gefpannt eaeh fehle Erwar> 
tungen waren , fo fah er lie (Ictmooh nach Üurcble- 
fung tliefer SchriTt vollkoiiiinen crfnllt. Der Verf. 
lor,t liier Rechenfcliaft ab von den l'riin ipii^ii iukI tler 
^Icthmlei woruach er der Strafanftalt ihre dennali^e 
l^nriebtoiu gab. Man findet alfo Vi^am Jeerc Decia^ 
matiqn, k^ne eitltfvSpecuIatioOi Jfiein^ Obtüfpanoten 
• P)roie«tß, fondem das Retultat geftrollier. tuMl gereif* 
ter ErrairnMen i und der Vf. kann jedeo Zweifel, 
jeden F.inmin durch die That widerli^en. Wäs Fng- 
land durili Anli-juiig neuer Coloniccn von Verbre- 
chern be/wet kte , wofür es im Jahre 1788' unter 
dem Coli Hill). lore Arthur Philipp ein Cicfchwader von 
II Schiffen nach NeuhoUand abfchickte , das.fielit 
man in dein Manchn«r Strafarbeitshaufe auf des^ 
Gootiaenk in fainer Art ohne Vergleich ToUkoiaiae* 
MT «umfahrt Ipem Pfyohdogen , dem Staatsmann, 
dem Financier, 1>ietet es reiclwn Stoff zu Bemci kuti- 
«en dar, ujul jeder niuCs fich überzencren , dafs n\ir in 
Verbindung mit einer foklieit j^rb>':Uanjjalt die Straf- 
odtyr Zuclithäu{e%vuUkoiniiKia wenica. Ma^ gUubfc 
jLL. & iSU* Miflir Bmi. 



fn ein Zauberfchlofs verfetxt cu feyo, wenn man i» 

(lein >>!i>iK liticr Strafarlwitshaiifc hermn w.jinlelt j 
man l>eluulet fich in einer wohlgeordnetnn lebliafteA 
Fabrik , alle Arbeiten des Maufes gefcliehn durch, 
Sträflini^, ohne dafs man ein ängftiiches llowachUl 
oder Aidlauern bemerkt. Am Spinnrad wie ea» 
Kunftweb^ftubl «rbeiten Sträflinge* fie 6iid Surtirer, 
Weber, VifeTber» Tuchfcherer, au wenn fie dazu er- 
zogen wären, ungearbtet fio vor dem Fiirtritt in ila« 
Strafhau«; niclits von allem dein pcfidien und gel r/e- 
ben li.ihen. So mächtig wirkt ilerGcjlt der Ordnung, 
uud,fo gut laffen fich die verborgnen Anlagen in (ieiH 
VIenfchen erwecl^u , wenp er richtig keleitet und 
'man die .Anftalt gehüriK or,fiii£r( iwiroi . Aaf die-^.^ 
fem Wege l>etriigt der Aufwand for einen ShfRlng« ^ 
der fonft jahrlicn ifn Durchfchnitt loö Fl. koftete^ 
nur noch 30 FL, und an 400 Sträfltuf^en werden 
fchon jährlich aSocxj Fi. der StaatskalTc crfi.i.irt, 
andere 2^000 Fl. der .SUatwroductiua er^yyorb 
Diefe Thatfachen nFHiwte Ree. TC 



um den Lefern den Standaa&Hjj flft.4lUnn* tat' 

chepi Tie die Schrift des eben iu mm. ab gdftvdlaa 

Hb. beurtheilen mOffen, -y 

Nach tleßi Plane <fes Vfl. ftJl fein Werk Kwtrt 
Theilc erhalten, der rrUr , vorliegende, handelt wn 
der zweckmiifsigen VoUflreckung der (-'riniiuairtrafeB 
in den Strafgefäugniffen ; der Zit eyte wird von doi 
^litteln handeln , das He<Tehcn der Verbrechen 
erfchweren. — Strafgcfatigniffo maffeu dem Zwecktf ' 
der Strafe feibft anpalien , der Am/1 zum Verbrechen 
ehie gewgnete Unlm entgegenfotxen , und , fofern 
die meiften \"crbrr'chen ans ['Hardnumgund Mi'f 'f'gnanfr 
entftelven, <!eii \ orhrci her zur Ordmuig wui Arbeit' 
TiifKitif gewtilmen ; eben liicfe Arbeit, gcliorig tu DJ- - 
nein grufseu Zwecke geleitet, briugt es daiiiu , da£i 
Geh ^Uc Stmfitnftalt mm den Predwden «ier Arbeit 
Calbl^ n»it tinMn gerkigM Zufcbufik aue dec Steatscaffe 
or*baUc< . Die JVard/Mtt . wird ladBn«t-<<hixeh Anfu- 
wöhmmg snr. Ordnung und Arbeit., direct durch Uv* 
Urrkht Jn tier Schule und der Kirche befördert. ^ 
Mit Recht bemerkt <lcr Vf. (S. ig.) daCs zu duftm 
Zwecke die St rafgefaiiffnille nicht zu klein, ihxe^ 
Zald nach nicht zu lehr vervielfältiget, fondeiil 1^ 
viel als möglich in grSßtre Avüaltal zufanunei^|eav( 
gen feyn füllen , ^Ml. nur, dadurch die Oekaoonrik 
und Reg^mohlfejioff, die BetMUidlune gleiehförmt« 
ger, eine dem gAizen Inftltnt entfprechuide CiafRfi- 
cation der Slrafli^ii^e nir>f;lirlier , und dir Obernufficht 
weniger ericiuverl wird. iNlan bol.irf au :li weniiior In- 
dividuen zu V'orfleher , jnnn bedarf der qrnfsen Mens^ 

von Uflkianiaa Jücht > / tuai fisünt xu dem-^Adtb^^ 
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PtxtootS» leichter tatmliche SubjMte « vnil man fle 
fBr ilfimi l»efcbwerl&hen Diooft belTer bezaUen 
kaBB. — Die innere uadk Siil!wre,.i6berh|it der 

Sra%efängTiifre a.) wird t1ieil*i durch die Bauart, 
theils durdi ein niiil5n£;Iiclioq W.TrIitprrfonal«' , thpils 
durch ununterbrochene Aiifnu rkfainkeit auf ihr He- 
tragen, theÜs durch fimiui- Fi fi Iluiij; der Pflichten 
von j^dem Officiantca erreicht. — L'nnilrrbrochene 
S9fdliyUgunff jedes Sträflings 3.) ift die Seele des 
OäffiBBB, uoa eben darin beftelu die grobe Au%Abe* 
dK« 4Hr das Gänze paffende Ariteif ta wühlen. *IKe 
ArheUen foUen jedem Str^flin?^ nach feinen Anlagoif, 
f'<ei;,un"en vind Fähii^Keiten zngellicilt werden, der 
Gelundlieit nicht fr!i.Vllich fevn, (he I V.ierh.dtsVoftcn 
Vermindern, und die allgemeine Sichcrlicit nidit ge- 
lUurden. Mit Grund erkürt fich der wOnlige Vf. 
Mjpb die äffen tlichen Arbeiten ; Tie %'ernichten den 
jkßnfchen iirt Sträfling und zerftorcn mit dem Ehr- 
gefnhle den letzten Keim feiner BefTening. Eben fo 
richtig verwirft er die Vtrfoehhutg ihrer ArbL'itcn an 
Etitrepreiieurs : denn diefe P.iclitpr nnlffen deu Strnf- 
'ftweck ihrem Interefle unterordiM'n. Nur auf Aera- 
r§MtkofleH können alfo Sträflinge zweckniäfsig twfchäf- 
tigt werden. Die Sträflinge m^^flen nun vor Al- 
lem die nöthigcn gemeintn Bedilrfmffe der Anftalt 
Üktt beiritdigtni «Uele beftehen entweder in eenui- 
4i0r Arbelt , B.' Holz - 'tmd 'Waffifrtragen , Ofen- 
Iieizen, Haosreinignng , \vo7n man die »logcnbtem 
oder nur auf kurze Zeit vcmrtheilten Str-ifiinge ver- 
wenden Kann, theils in liiinslichen Uieniten f ir Kü- 
che , Wäfche u. dgl. , wozu vorzigliclj die weibli- 
chen Sträflinge brauchbar find, theils in ffanditttHtf' 
tnrMu» fflr Kleidnng, Hausreparaluren, wozu nwi^ 
Äe mlrtnlichen Sträflinge filf S( huhniacher-»,Sehne^ 
der- , Kiftler- , Maurer - u. dgl. Arlieiten gebran- 
ch«m kann. Um aber qile SträtÜngc forttlanernd 7u 
befchaftigen und zugleich ihnen eine die l'nterhalts- 
kolten erroicliende Arbeit anzuwelfcn , nnils 2) mit 
dem S'rafhunfe eine Fabrik verbunden fevn , worin 
Productc erzeugt werden , deren .Ahfat^^ cewif i ift, 
nnd deren V'ernrtJgUilg keine zu grofse Kenntnifs 
•ioea.öewerb«Tonnimti(* und wob? v die Arbeiten 

• i» befehalfen uml fb 'mamüchfaltig fiml , dafs jeder 
Striifling nach feinen Aulagen dnrin imterrichtet n:iil 
geflbt , und auf vcrfchiedenc Weife vcrweinicf wer- 
den kann; wo möglich füllen auch die M.ifchinen 
Hnd Werkzcnge «licler niannichfnltigcn I'.ibricalion 

* rfuixrh lüe Sträflinge felbft ausgcbefl'ert üh I verfertigt 
werden. — Hierzu dienen b.'fomlers <lic Bedürftet 
äts Mditäri an FabrUaUn in If'olie und Leimtand, 
Von dop'ofkBn ReinfapiMr das rolian Materials trila 
aar Volleddung «le« Fäbrfcatf? giaht 'ek fo ^le nind 
»i;.iniiirl:f.ilti£T! Arlieiton, dnfs 1 ) alle Str.ifhngc , je- 
der nach feinen Anlat;i'n un-l Fertigkeiten helchiifH-- 
«et, auch i) »etler in einer Art vcn .Arbeit, 7. H. 
Spinnen, Kanl. Ii cn, Sortiren, bald unterriciitet, 
and da liMcli ■ '■ fähig eeniacht werden kaim, 
luch Obcritandeuer tr.if^eit als nttxüohes .Glied in 
^ iMnfafaUche Gcfollfchaft xutnck«ukehre«# Aach- 
S;ili4) yataflglich .Ikm ib m n ;da» JtfiHUi» dam ga> 
•i/l • 



eignet, weil fic ins Orofse gehen, ein^n fiehem Ab- 
Tatz gewöiirea, maanicliLilli^ tuid doch To hrfchafiftt 
find , dafe fie mehr auf Qtde' als auf Feinheit birecm» 
net find, alfo' auch Velne olkagrofite Kunftferti^keit 

vorausfctzen. Daln-y werden jene Stniflinge, welche 
fclion ein (Jewerhe erlernt hatten, oder des 1-efens, 
ScluTibeiis und Reclniens kuniliglind, nicht blofs zu 
ilen ilnien angeineflenen ArheilCii, fondern auch ZU 
Lehrnieiftern der andern benutzt. — Nur auf dio» 
fem W^e ift es niö|^k:h , die iUiIten einer iiulclieB 
Anftalt ZV raiodern , - und die Strüflinge durch dhra 
Anwendung zu nfltzliehen Arbeiten utjcl dtticll Ord- 
nnug in »atzliche Glieder umzuft haffea. — SoH- 
aber die Mafchinc iiirtn Gang einhalten , fo mufl 
4-) yJ'*'"'5' OrJimng im Cianzen wie ia allen Thei- 
len herrfchen. Bcy dem Aufftehen imd ScUafeil» 
gehen , dem An - und Auskleiücn , der 'Reioisiing dck 
Kürpers, dem Betrai^'iler 'Sträflinge unter nelThnd 

Rgen ihre VoraofetZt^ * mofil die VOIgefchriebene 
ninung pflnkflich gehalten werden. — (f .5-) 
Daher ifi au« Ii auf ä'ufscre Ehrbarkeit , Mrifsigkeit 
und Ueiidichkcit ch-s Körpers , der Kleidung , der 
Zimmer, Schlafftätlcn , Werkzeuge, Gcräthlchaften 
vor?: li'lich zu fehen. Beftmders (iureh <li« Reinliche 
ki i; \v< rden Str.ifiingc, deren l-cbensweife gewflln^ 
lieh unflätig und unordentlich war, ihrea vorigm 
Tiebens enttvOhnt Aueh mflflen (§. 6.) die verfcnie* 
denen Gattungen von Verbrechern möglichft gefon- 
dcrt werden. W'ejliliche von rlen niämdichen abzu- 
fondem, for.leit oluiediefs itie Sittlichk- t ; aber es 
find auch die ganz vcnlorbenen , vcrfciiinitzlen und 
lanrerfchSniten Sträflinge von den uiimlcr verdorl»- 
neu abzuCondern. (IndefTen ift frevlich diefe Claffifi- 
catiun nicht 'fb leicht, wie innncner wohl denken 
n^Oc^te). — Fnr die (iefundheit 7.ymufs dtanch 
die Lage des Straforts, luftige Arbeits - nnd Schlaf» 
Huben, Ileinlichkeit des Körpers, der Kleidung, det 
ganzen f »elwudcs , gcfumle Koft, mstliige Kraiiken- 
und Keconvalcfccirtenflnhen , üe -. i-i^ung in frifchet 
Luft, Baden u. d_d. geforgt werden. Mit der 
Anftalt fw'ibrt nt Hon (J. 8-) Schul - und reliciufe Aa- 
ftalten 9.) verbunden weaden. — Daa J^enf^par- 
fonale (f 10.) hefteht 1) aus einem Vorfteher; der die 
Seele des Inftituts ift, ein Mann, der raftlofc Th;itig- 
keit , Knergie , Geiftest;cj'Mi\vart , Ucfchcidenheit , 
viele Kenntniffe de'^ (Iriniiri.unrhts, des Fabrii^we- 
fe'is Uyf. w. in fich vereitii.'rn njnfs. Wohl dem 
Si.tnte,'<ter einen M.mn , \vie den Verf. daru ftnf 

Hauamei» 
I fchiedenhaft 

der WWtreibenden Arbeiten: S) G^^htsdiencrn in 
gehöriger Anzahl ; 6) einem'Haitst«eiftlie)ien ; 7) dem 
Ar/te und Cliirnrgen. — Das uanze Haus erhält 
II.) eine nertane liiftrüction , welche der \{. be- 
fti riiiit :ini;i' bt, unti worin er den I^eler ntit der pnii- 
zen Manipulation bekannt ptacht ; fie ift fo wenig 
ehics Auszugs ßhig, als. die belbndern Inltroctionen 
des KefammteR Ferfiwais > welche insgefanmit ini| 
Ünucht unritfafcrSbohkenntnirs fo entworfen finrf; 
(lafr >«l!*ftider der gamen MalciiiBB Ccbarf in einan-» 



det ! "^S) einem Hechnungsfidircr ; 3") einem H 
fter; 4) einigen Werkmeiftern nach Verfchit 
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derj;r«ifen. Nur FJnS ninfs Ree. aiisheben. Arbei- 
ten m'lfTen alle arhoit-f: bi^eu Str ifliniie ohne Untcr- 
fchje({, uni alle Arbeiten lind zu Geld angclchlagen. 
Die Sträflinge fallen in clrey KlafTen; 1) foJche. die 
ein ^eftiinintes Penfiim verdienen mrlflen, %^ (bicHe» 
liey welchen wegen be'fon'tlerer Ordncfe ein nerabj»* 
letztes f*cnfuin zuweilrn einirut, 3) fdVbc, wrklie 
körperlicher Ofbioi hcD bcft.ndig ein hcrab- 

pcrct/i-'s l'i'iifirn IM'-Iirn ; 'j''V Arbeiten , wcicbo 
durch l icfennmeri > b r (Ins bcrtiimnte (^unnhtr^i einen 
Ulbtrverdicnfl nicht -^cw. liren , ift die Zahl der Ar- 
ttäi/hikdeH vemiiniieit. Das b7i1uamtt Penfum ift far 
den UnteriMlt des Strüflhig^ gerechnet) was er tfttr«- 
ttfur arbeitet , ift fein Ueberverditnß , der jede Woche 
nft Ihm abgerechnet \vir<l , und wovon die eine 
tifilfle difpomhe! ift , und 7.11 bcffcrer \'cqine^inii; des 
StrSfliü^^ , jedocli nur nach Hcuillimuit^ des (^oni- 
miCDürs verwendet werden darf, die andere Hälfte ift 
indifpomM, und wird dem Strjflinfr hey feinem Anü- 
tritt aus dem SmfbanliB durch deffen Ohrigkeit ein- 
^ehSniUnt; Zvr nuhem Aufiütirufl|r fiml n 
l&lltfc«« TäWlrtk beyi^ef .gt. ' .-^ . . 

Rey einer. 11 Slrafanftalt kann mau fnccn, 
da£i der Zweck der Stnfe auf eine <l;c Mcnrclilicit 
ehrende und dem Staate. nntzUchc Art vollkonnnen 
erreicht werde. Hec. erwartet, dais die Wicht^- 
Keit der .in^^czeigtcn Sehrfft ohnehin einen Jeden zur 
Durchlefung einladen worvic , und wunfili! ilirfiii 
verdienftvolleo \ C Mutli und Kraft zur AuMl.uiur in 
einer Anftalt, ilie'fcincni \ ;itcrl.in.I und der Menfcli- 
heit zur liuliea Klu'c geruiclu, gewiiä alliKinciiie 
Naebahmiing VewicfM. * . 

• * • ' ' ' • 

, • GESCHICHTE. 

LlKasrrr , b. Doench : BcytrÄf^e zur Gefchkhte des 
PHlvers, rfr'f GffcLntzts und der Kiigeh:, mit b.- 
fundertn Bezüge ^uf Sclileficn und Breslau. Liiu? 
- Odsfeiiheit&fetu^' säm And^uiken Ui» verlt«^ 



benen könij;!. Stück£;iefier? ffokann Geortr Krit- 
gfr. 1811. 76 S. V'frv.eirlinifs der gebrnucliten 
Schriften und Regifter 4 u. 7 S. gr. 8 (8 gr.) 

Der \f. diefer kleinen aber.inhaltsreiclien Schrift, 
der um die fclile&fche Gefchichte in Untcrfuchungen 
fiber einzelne Zweige der Kflnfte uinl Gewerbe wohl 
vcrdieate^Uiktteuratb Att hatte Tie zur Jubelf ever des 
ktoMfd. Stäc^efeers .KxiweF, in, Breslau beCtimmt, 
der eher kurz vor diefer Zeit, den 6. Juniu«. iKio., 
ftarh. Sic liefert zuvr»rd<MTt (S. 5 bis 24.} jlli;enu'inc • 
chronulogifciie Naclirichten vom Gebrawhe des Ge- 
fcluitzes und di s Pulvers, und verbreitet Geh fodanri 

fS. 24— 54.)iibor dasGiefsini des Gcfchfltzes in Sclile- 
ien, naiueutJich in Uresiau , und (S. 55—67.) fiber di^ 
Kugeb» «ericbie(|eaer Axt. JS^M^.Apiuag |^ über; 
üshriebcnr violleicht eine bresaner Kinone fn Ara- 
lik'u, eine fnuireiche {-onjecUir aus Niebnhr's R if -n.' 
11. Kanuengiefser , Rotligicfior , (>lixkcngief-,t r uikI 
Stilckßiefser ift faft glejr Mtcdeutend gewcfcii. III.» 
iV., \., VI. liefern; ausgejefeue >.achriciiten un i Anek- 
doten , wie von dem .wohlhabenden Ruth - , Glocken • 
und Stäckgieliiejr i494*«kiu 5<[i{gait, oder der fcliöocn 
Giebcrin in Utorlin »35 f-71. O^fe Anzeigs des In« 
bsits mufs fchou an lieh diefes Werkchen cmpfelilco. 
Zu S. 60. fetzt Ree. nur noch hinzu, dafs bteplian 
I5jI Ol \ , Ivaiig villi Polen, J'iT.n I i ; 1 ihciiden 
l\ii."'J!i iij<;h ticiii Zeiignifs ilv. i,li icti/.cjligi>a U'arszt- 
u;uki u;id lies fachk luidjgen Si nionoi/ icz bi. y der Bo- 
loiicnuip von Uanzig auzufcheu ift. Jfu ,6.51'. ilar> das 
erl'ti- lif;"cli .t/. vun tileiiftäbj'n zul^n]|lÜngefclnr.i<.'ilL't 

worüeUf.iulirL JJLac.;ciMa.««j^K,*D* (7<i^i^ 
h»wtki*T ATjnte ArtyUerü Warfehau 1781. 1. Th: 
S. 4. , da hcifst es, ciafs damals ficli noch im W'ar- 
fcliaucr Zcu^liaulc ein \un .Marienburg 1764. gebrach- 
ter, aus eifernen >t.,l)L'n geCclimicilelcr Mmj i befun- 
den. Uafs die hrfuidung.Gul'iav Adolphs , die ledex? 
neu Ivauunen niu-ganz kurz erw.lhnt worden, bedauert 
Rec^; io Koh« .TVtwCQicher Gefchichte vo^.Scfawap 
den findet man daxAhcr fchgubare Nadwidytii^ , .'; 



... .LITERARISCHE, 
^ , * .UiliT er fi tat •]!.-.,. 

D Haltt. 
en 15. Tfovember t. J., alj den Gebnrtitag Sr. Msj. 
de* KöuiÄS , /ey«rte die hiefige Unii^erfitU dotdi «ine 
Offnuliche \crtWnmlung j,n groäen UOrbdeTwcf. 
eher auGier deo Krof««««. .^d SMutterendni fliMint. 
liebe AntorilXM» and. «m«,« HonovaiiortU bcTWolm- 
J?^-"*'*^ f Bereriramkc ^, H. Schütz, 

feie» vor dlereui ««Mieithm A.idiiorium die fcftliibc 
Rede, in weVI . r < . .lu T ui u , fo wie er im vorigen 
Jahre die T gendcn eine* Hegenien entwiefcdt 'Snd 
anit des Königs üeyfpiei erJilutert haue, Ton 

denkwtttdigcix Wertea Mapeleoii^ dR 



?»ACHRrcHT.EN.'- • ; . '-^i 

ging, die in felni'm Scl-.rciben an Fcr(1inaT\d P#in3B 
von Afturicti aus !!»\T''"ie den iä. /^pril igoj. yoprf 
kommen; MjvjHh lictinui^ jb< noui Jonrntj .' Foiä 
hUfft tt ifrtmr c'ift notrt dtoifii Ueber dief« Worte liedf 
Tioli 4er Redner' alfo vcmebmeff : O racine M. Üerdb^» 
imperatorr pkilojb^ ^puaMt Ofnrnttiim^ fi nptmut^ 
k ijui futHt tt qtn ft H t f o i ft iBna^ ferpavi vita' tt mtmo* 
rit difmijjim.im .' Quivye Kapokon imfcraior , (u-, Ma^tii 
CoznOtiiet/, iicn fu-pitpitio anili: , ut Ccnßamitiq, noit Jitr* 
vtlis adulaiio, ut Ludovieo Xli^., fed conßani tt fimum 
Viri judtoum , ut Rridetite ßetmdt Bm^tnm rtgi ,' trh 
kttit, Nävolco9\ fem tmbutu^fiiuu ktnäiek^ »d Jinmt 
mfträ fifii^gtt natnutt fuem'rtfmii gihmdarmmfitf 
urepm uhiirmm ^ mum vhMctm Uberat m. 
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fislittriM ßxfitmigimnm ^tm iomimuhnis, fontificiae 
tVtrfwtW hrnMiim ai riuin f\u:oriiu >ii;'.i^<cc-nußl- 

Hlggi , ptalArutn diJigentißintum ani>H.iJ,vc>j9rfm , cjinm 
ggnUi/pmeru» wwtiinitMorum artkitecium videnius , cur.ts 
crMMM tHhtt itt foniku «r^i* urrmmmfiatut» , a quo 

CtäMiairandum in modUm fr«pagmij^vumiu.s kie tarn, 
iur vir , qui intcr fummof jsojjaiant» WIW»'M iugnb» , . jw»- 

fide«tü\, f> tiiuiiiie , auctoritatt , fortu J, f.'iaf.'i parf/ 
AatM» forta^t jtaucot, ntminem ccrtt hubct in cmm ,i.-i>u# 
fmvtrioretn, tmnimixbtßy ut fuftrhiaAUxAu-imm mutctur^ 
quife Jovif Uatitmonu nomiiu coli vvluit^ aut JuiiumCat' 
hrem, qui imngimm Jiiam im fompa Cirttufi imer dttmm 
fmulxcn gtfiari f»ffus tfi^ utftOmtfiim tfim** ^■TM» 
lium »/uMfrc, ipios , qutm flnt tmrihmt •MMrjj'MM ■ RW^ 
rihus no.Mi immwia , viifn cihih; tfft fattrur ^ toitm vtn 
mj'traaonit afftctu , quo cacroi komincs , 'pt incijJet quoquc, 
ttt€S tt imptrateres (om fUctemios cfft fignifcc. Aiqiie iioc 
ÜM tß in HafoUonis dicta HMgmtficum fratdfu* tt exceU 
fiim, at$9d tnifirahilt vtetu ftnut Iummmt«*, «wm «* f« '•- 
comtftoda, qu^e flurimis mifirri m jS*'^ *■ 
vt morbmm, ut y^upertattmy mt ^ufimim^ nt mwtim ^ ßd 
quod fus amnihuf miftrabiliorti cUkU mnHt errortt, a«M» 
«Mf imbecUtitattm. Qiutre quum in jmiÜeamiit ftriucijnm vH 
mortmorum vtl vivwum mon'bui faexeMumtro tidtamut me- 
I titttü^ tu vtl turpit admUtto judtciuvi ■.•ci-i conuvi-pat^ 
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^ 4^ ipjt iiit qw REGIS Ot llMi 

«ft tMmmur, nmgtl tius fratri/ diät mar - 
frimcipum trrtribrt et 1 1\- 1 1 atihmt 
ttligiofc judicamdii^ mque tuiftri€9r-did 
fvojiquendi i, quam mwk» tt •iitft e#»f MM> 
dit breviur dicainut. 

Es wurde hiermaf gezeigt , wie viel Uchulfanikcit 
'Jblblt in der Beuitbeilang der Irrthöiner und Schwa- 
dbim Terftorbnw Regenten erforderlich fe) , um nicht 
dabcT fich der Utag«r«cJiitlgkeii oder UnbUliglMit 
fchulflig zu macben. Oft feyn gevdffe MeielmMi wr 

Sta.iisvL-rw.iltiinfj in Anfehung ihrer rvichligkeil foihfl 
nocij unter den weirelten Politikern fueiii" ; auch 
mache die Verfchicdenheit der ZeitinnTi .t ' . oU daliey 
•ine folobe Abtüderuirg , daf» man f< hon derwegen 
»ich! geradeia die Anordnungen ehjui,ilit;er I-ütften 
des Irrthutns befchuldigett kOUia. V/^ fiek ab<r. dfl«p 
gleichen Vcrirrungen wirkHidk Alndefl, ktortleA dl© 
Ucaenren defto mehr Anfpruoh auf billige Nachficht 
des Gerchichtfcbreihers machen , je mehr dabey oft 
■if- Rechnung Uirer Erziehung , ih. i:r UmfjpbuTi-cn , 
nd d«r bedrängenden Zeitumftinde gefetzt wer- 
den ttOCb* ^ ***** moralifchen 
Ächwiichen ein. D«pw» w*on glveh die entteujichen 
UXter de» Tlljcrc , der Ntrom keine Eiiiliihuldi(iiiig 
tardienun, T-y es doch die hciliRfte Pflieht , 
Andenken 



nd vortrefTI icher Fiirften nicht 
4urch zu krinken, dafs man kleine Schwlclien rier 
U^fcblichkcit gcHilfenilich hervorhebe , uin ihre 
^mj|^ prutkmrn Tugenden m Schatten zu ftellen. DieCe 
J^t^mng t ^ UiwalUMT verlunrUner Atgfio»». 



1^ 

£ehO)ire, fey jcifir Veman&ige waA weit mehr den 

I.flji-nrlt'n Ti li itilig. Hier komme nci Ii I'.i'n j^'ei pfllcht 
und ralrioiisniui hiiiiu, «lie grofite F.brtincht uud ße- 
rrheideillifil im Urtbcil zu empfehlen. Die deulfi h©« 
rsi'ionea wlren gerade jetzt lo glucklich, viele He- 
gcnttn zu hallen, die durch ilire Weisheit, tmd ihr 
Wohlwollen es lügru h rerdicuten« dab aen Gott für 
ihre Regierung preise, und jeden »llMlcbeidnen Ts* 
del von ihnen oniietat halte. Der K'inig von Wefc. 

fihdlen infundcihelt gc!>e feinen Untcrihanen nur Ge: 
egcnheit an feine Wuhliliaien /u Je;ikcn. Sed,qmQ 
■usM/, fuhr hier derj^dner fort^^« Rtgt iioßro^ cmIm^ 

fittt tt bta^tis pniihtiitf qu^ iocfMfH«, qui «ffiiuätf 

anno fic ceffltnituruni ^ mt fud. im tt^aa, liu^ d^/idatmtu^ 
aut rtquiramus, mt reftrin qtfidi^ a »Ais fejpt^ ptdtm 

ut ulh r.>< I nj,i:u\i, aut läcuKa qffiudat. Habrmut tnim 
ngir», ; v.i um jvßitiat tindkcm fiue afftritatt ; faiutir 
yij/'.K.i ■f.MjJ'tnum, »c.yuf Mi./irn ulu im frivatet iui. 
quitait mtol^Mm i vcHtißatis tt cUgamict fint molhtia avian- 
ttm : mttdn^mm it fehotarum tutorttf k*niviifftmv»% 
tamdtm tamtn ttttrit mnihif rti pubiicae pimbris ^tdat' 
dit aequo ftniio iwtiiUvm ; lihtraltm , uon jn-tfiißim ; 9N|- 
gnammum non ßipniinn ; cl. tncrtron et vuinjuttum ^ niqui 
tittnen aut inttpififiive iisdni^<ninti , aut in txigcndis fiotnit 
atiocm. J.Aifu: jl',id,im tx Rept ncjhi virtu:;hus vo'u- 
ftJLttm cuyimus , nihtt.jüt tiobis aliud relin^itur^ quam ut 
Harum virrutum gloriam inttgram ei et ilUbcjam ut perpi- 
mam opttumt « de^qu* Jagitutiat p btuitatis ßamum 
tuKtortm dto^mkidi.fmwiu: ^»g/mit^ *r tpm dipa nUb 

tis virtutHut Jeiititatt matttt , J M W H W « . " * 

pofutc ßte tHttrtßi jubtss. 

Den Bcfehlufs der Rede machte die Betrachtung, 
dafs niemand fish" Anftfc *dai kll^cineiiM hat» der 
Mentehheit, ImhQmem md Sehwlehmi noterworflm 

sn leyn , verleiten Tarfeu aiüfrc in Erforfchnng der 
Wahrheit, imd in Beffcning feines luora'ifchen Qia- 
rakti'rs nathliiffig zu werden ; vichnnhi- ^cd(.r lieh 
Klojßotkt herrliche Sentenz zum Wahjfpruch matcben 
maire: 

Der YfttSo vierelirfft 
llttt lleflUiBtteader Keniitailli der aeaTeUielllna Sebwl» 
■ «Itfii) ntflaiWBtea 
' Dartemdea' Witt , . «lem greueii erftapwiifirellea 

r«ti«: 

Sty* vottkäUSm u>ie Cctt f Miiir % M mkr DnmaA t« 

folgen. 

mit deren latainifcber Ueberfeuung üch die n«de«i>> 

. . i. - '. . ■ ' ' 

Setlieet hi>c d^frv m rß 'nuAüu Jhfimtte imtquo, 
Vt, qtmni ptrridfct, tfuom tmtem noeu frtmmiMtf 

— - wttdim it0>fit 

. in domiu' aawfei » 



»V 



thiftrm di*»', fMMiNi«9«i« 

^Qummautfit huum^u» Moniu toe/rafile uimn 
Magitffieam legem eoeUfiemque M vjiterandam , 

Qiiat fummum virtuet aeum nntfuli Imiiriri , 
SubtimitU Jibi difjideut Herl, *t pudihtindut , 

rar^efH« eMU^e inttylit J^d^fut^^fumtur. 

• • . •■ . " • • • ' . 

ijUi. IM. J M-l ■ \ 
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NATURGESCHICHTE. 

KüKMBRito , b. Schrig: GefcUichu und Deurtheilmg 
atltr &iHem in der Zoologie nach ihrer Entwick^ 
Iniuesfolge von Ariftoteles bis auf die gMBnwä^ 
tage Zeit, von Pr. ^eimmm SfUe, i%tu XXVI 
11.710S.8. ' 

Das Betiftrfnifs einer umfaffenden GcfblUchte Her 
■Zoologie muiste in unfern Tagen nm fo fohlh»- 
Rr werden, da ein Syftem das andre drönf^ und die 

Meiujc der ne»ir>n und wicliticcn EntJorkmisjeii ■/'.um 
Theil neue Rflckficlitcii cifoJorte. Der befclmiJene 
Vf. des Torliegcndcn Werkes fnhlte fich bey warmer 
Liebe zur Natur, bey den Krfahrungcn, welche ihm 
difriges StiuUum derfelben an einer der crften Ouellen, 
Im reichen Parifer National - Mufeum , und auf einer 
Keife in Italien verfchafft hatte und bey ^en trefÖi* 
eben Sammlungen der Akademie — die ilin zu ihrem 
Adjnnet und mm Confcrvator ihrer zoologifch-zooto- 
mifchen &mmlungen ernannt hatte — getrieben , die 
LOckc in feinem Lieblijif^.fache ausziifflllen. Er vcr- 
hehhe fich die Schwieri^^^keiten der Ausfflhnuig nicht; 
doch glaubte er zu bnden, dafs in der (iefchichte der 
Zoologie, wie im Reiche derThiere felbft , nicht Zu- 
fall und WillkOr» fandam jnÜetsmäisige Nothwendig- 
keit henfishe, und dab dieErfeheinilng der einzelnen 
Svfterae genau mit den gleichzeitigen WehNenlnde- 
ruuiicn zulammenhanae, dais daher lUe Gel'cluchte 
der 'Zoologie , wie fic im Boden der allgemeinen Weli- 

{[efchichte wurzle, vorzutragen fey. Diefer Faden 
eitete ihn durch das auf den erften Blick ablchrek- 
kende Labyrinth. Da(s er der Gefehichte «iM&ritik 
d^Syfteme narallel laufen liefa, war tAa mtflnb^; 
da in den Syuemeo (elbft der Nachfolger meifteiis den 
Vorginger verbefferte, oder von dem eben gehenden 
Syfteme wcgfehend , eine neue Richtiuig eini< hhig, 
und da die Beleuclilung eines folchen Verfanrens niclit 
anders als wiinfchenswerth und intcrcffant feyn kann. 
Wir verdanken dem Vf. felbft Beobachtungen Ober 
dasNervenfyftem einiger bidiar Boch problematifcher 
Thier«» welche in aUea neoem zooiogilchen Syfte- 
umv eifie wdendieheAlAidentng veranJaiTen mnnen ; 
•rbifcaänilich in den Annalen des Parifer National 
Mufeim» (VoL XIII. S. 438 fg.) die Refultate feiner 
Unterfuchungen 0 ber aßerias rubra (mbens Linn.) und 
aeüma coriacta, wie auch Ul>er aUyotmm exos bekannt 

Echt : au beideu erftero fand er das bisher alwe- 
hne Nervenfvikem, an letzterem Gefchlechts- 
!. Wer fo feiae «ad lohwierige Unterfuchungen 
inftellen kanUf dem mag man «lach leiofat dat Rodik 
J. JL Z. I812. »Jltr Band* 



ztigeftefaen, die ArbeHeta^ndeft^r - wenn auch at 
terer - za !»3iirthel!efl. Die l»ef.:l,eide„e und erfind- 
liche Art, womit es hicrflb rall gefchehen ffi. hfr. 
Wohrt das Recht unfers Vfs. ntnrh mehr. 

Aufser einer kurzen Einl-itun^ (auf 17 SUtenS 
zerfallt diis Ganze in swey Abtheiluntfen, deren crA 
^die kUnftlUhen Snßeme der Zoologii im allgemeinen^ 
die zmejfU Melbenbuln/oHdnCiflriei^ KlalTe) 
zum Gegcnftande hat; ein Plan der, wiewohl dahey 
hin und wieder eine Wiederholung nicht giinz zu ver- 
meiden war, uns doch der zwerUmäfsigftc fcheint 
In der erfien Abtheilun- unicrfrlieidet der Vf zwer 
Perioden: die des Kciinens, von Ariftoteles bis atdE 

&^f".V"n' "^f ^«."T'"; "^J* Wtf «nW 

Zell (die Periode der Bhthe fey erfk noch zu erwar- 
ten. Sehr wahr ) Kr führt hier jeden Schriftftel- 
Jer auf, der durch ferne Werke Einflufs auf die An- 
«tfdnun^^ zoologifcher Syftema gehabt hat, zeigt deik 
Oeiftder ihn befeelte, das was er Jeiftete und woiift 
er mangelhaft bhcb: fo wie er auch <hc in WeJtbea»» 
hcrdu-iten be;;r:ln.leten Vewnlaffungen zum StudiSl 
der Zoologie imd zur vermehrten Kenntnifc derThiei» 
«weckm: feig angiebt. Wir wollen dem VF. wenie- 

^ramdnAhedleWIffllMwier, unterftntzt von einem 
Welt- Eroberer, unfterhiieh, Vorbild f.lr alle fpätc- 
rep Syftematikcr : denn felbft die nenefte Eintheilune 
in bewirbelte und wirbcllol",- Thieiv ahndete er fchoi^ 
bey ihm war aber die Eintheiiunfi; — welche lai^M r 
bey den Neueren flauptfacfae \vurde — nur I^eben*- 
faclie: dagegen fnchte er vielmehr das «tnze Wefink 
der rhiere zu umfalTen, «nd handelt deshalb auck 
Jon ihraaSedenfShigk Wie bald und wie gSnz- 
Mcn Ift diere fchöne Bahn vcrlafTen worden! — Be» 
den Rnmem leifVete nur derllang zur Ueppigkeit unit 
Schwelgercy, und gewiffcrmaCsen auch die Uebe zunk 
LandU lM^ii ricr Naiurgcfchichte Vorfchub; daausfer^ 
nen 1-anden Thiere zur Pracht, zur Belufttenng oder 
fttr die Tafehi eingeführt wurden. In demWnfte des 
r*^'i!.*'^Ä2?*^*<»"^^'^'»o^htung oder Sv- 
fiematlK. Was Äxihoteleg im erften Buche zufäUiir 
ftber den Einflufs des Aufenthalts der Thiere im WaP 
fer, in der Luft, auf der Erde bemerkt, hebt PlinrnM 
711 einer Hauptanficht heraus^ und fo theilt er die 
Thiere nach dem Elemente, worin fie leben- eine 
Eintheilung, in welcher ihm bis auf Geßner alle fpä- 
teren Zoologen fokteo. Geto» war der Begründer der 
Zoot<Mnte, ans wäeher freylfeh erft fti den fpateften 
Zeiten reifere Früchte fflr die Zoolt^ie her\'ürFet^an. 
— . ^ erften, welcher nach dem Kampfe 
FolTtheiim ak 4er CfariOwraligte ivfeder an 
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zoologifches Studloin gicng, fohrt der Vf. den fpani' 



feilen Bifcliof JCdoi- von Scv:IIj :uif , 



IUI "tt'I» 



hunilert fchrieb, im (Tanxeii wohl dem Bliiiius folgte, 
doch die Tlüere fchon unter mehrere Abtheiluneen 
brachtet obeleich die ganze Befchreibung derfeibcn 
Btir in der Ableitung der Benennungen beftand. Kurz 
aber einleuchtend zeigt dann der Vf. den EinfluCt der 
Araber und wie ßch das Fabelhafte in die 2kxiiwie. 
niifrhte : fo dafs auch das nSchfte umfaffcndc Werk, 
crft im i3tea Jahrhundert von Albertus Magnus ge- 
fichrieben, von Ungeheuern ftrotzle. Bis zum kortus 
faiütatis von Gtba, der in vier BfSchem von den krie- 
dienden» fliegenden, ichwimmaulenThieren und den 
Mineralien handelt, blieb man inuner mehr oder weni- 

![er ftreng bey Pliniws Vorbilde. Erfl fjpäter fchlols man 
ich wietler an Ariftolcles. Mit cfem fünfzehnten 
Jahrhniulert that ficli das VV'elfniccr auf, wunle tlie 
Buchdnickcrey erfunden, wur<'e oiu liberalerer Geift 
den Völkern geprediet, trat der Forichungsgeift auf» 
den Reichthum der riatur kennen zu lernen. Nwü 
konnte Geßner im i€tm Jahrhundert fchon etwas 
vollkommneres, nicht eben in fyftematifelierl&nfleht, 
wohl aber in Hiiificht richtiecrer Befchreibungpti und 
Abhiklunf^cn aus eigener Anficht liefern. Dabey 
flrcbte er frL vlich und nach eigenem Geftänduille 
mehr nach grainmatikalifchem Pomp, als nach philo- 
fophifcheu Hinth^iluiigsgrOnden , und behielt deshalb 



male ein , die er aber leider nicht hinlänglich felbft 
benutzte; liifs ziierft die fabclliaften Iniere weg 
u|id gieng (tabcy in feinem Eifer fo weit, dafs auen 
urfns guTo und didus inepius von ihm ausgemerzt wuP» 
den ; zeigte zuetft dafs die fttacea zu den Saivethierea 
gehören ; fetzte znerft den Unterfchied Zwilchen Nft* 
geln und Klauen fch u. L w. Er begrilndete unftrei- 
tig ein neues und befferes Sjftem , obgleich er felbft 
CS nicht .TuflKniete. Konnte j,rr durch Bay's 

\'ornrt)t'it zu fo grofser Refonmalion fich auffcliwin- 

Scn ; den kurzen Zwifchenraum beider füllt Klein, der 
ann fpätcr das vom grofseu IJnni , der fo vieler Irr- 
thflmer fich entfehlagend , feinen eignen Weg gieng« 
erfchienene Syftem angriff und gerade durch feinen Wi- 
derfpruch zur Ver\olJkommnung dcffelben beytrug. 
Kr lelbft führte feine Kintl, eilung nach der Znhl der 
Fiifse und Zehen confequeiil durch und vtrllieicUgte 
fie hartnackii^ gegen Linne. Uieler veranftaltcte' a*f 
feiner ^clelirtcn Keife zu Leyden die erllc Ausgabe 
feiues Syftems, welches er nachher fo oft vennchrt 
und veriieffert «ufii neue hervorgehen Uefs. Ein ho- 
lies Verdienft an ihm trar auch das, dafs er durch 
die Macht fbiner KeuntnilTe und feines Vortnigcs bey 
feinen Schülern Liebe uml Muth 7u grofKen Unter- 
nehmungen fiir Naturgelchichte weckte; diefe ver£»« 
hcn ihn nun mit treuen Notizen aus allen Weltthel» 
len und fetzten ihn durch ihreMittheilungen inStUKlU 



lophilctieu untn^uuufisgrunaen , uiiu oenieii ucsnaio Jen una leizien innaurcn iure ivimneiiuneen ina 
Axiftotelea Haii|itiuilicnt modifidrt durch Plinius und Hefonnator der ge&unmten Natui^elchiaite sn 



jo den rinxelnen Abtheihingen , wie die meiften Vor- 
gSnger feit Albcitus MagAus, blofs alphabetifcheOrd- 
Oiing bey; wo denn auch tlie fabelhanenThiere nocli 
nicht ausgcfclilülTen find. Der weniger als er''; ver- 
dient bekannte IVotton in England vernichtete die bis- 
her herrfchend gewefene oberfläcldiche Anficht des 
JPliniutt ^h das den zookgUchen Schriften des Ari> 
ikotdea ftillfe hw efae n d xam Grande liegende Syftem 
mehr heraus, bench^jte daflUbe in mehreren we- 
lenllichen Punkten, fngte cöe Klaffe der Zoophyten 
hin/ u, \ei c;ir'i aiirli iiicTit wii.' Geßner, Ae% Menlchcn, 
find gab kuj-ze, doch tritflige Befchrtibungen. Zu glei- 
cher Zeit fchrieb in Italien Atdrovand mit untibeiiiüf- 
ÜBlierBelefenheit und weit mehr Ordnung als der fonft 
andl fehr belefene Geßner: des Menfcnen erwähnte 
er nicht, ^onfioiu bokl fugendes Werk kann ala eia 
Auszug des AUrovand angefehn weiden; er lieferte 

yui'leicn die heften Abbildungen von alle;i bisher er- 
Icljienenen. Rwyfclts Theatriim aiuTHaiiinr. ilt , ;iidser 
ejni<;eirj Zuwachle bey den Fifchen, ein uii\ t i .Hider- 
tcr Ab<lruck ties ^ontlm , und U'altker Ciiarltinn be- 
putzte wieder Aldrovand und Jonfton fall auifchliefs- 
Üch z|i jeinem Onfim^tan,. So ward durch Gtßmtr, 
IFoUt» vaad JIdrtvMd der Kehn zn einem fefteren 
Stamme ausgebildet , iler durch die wichtigen For- - 
Ichungen des lyten Jahrliunderts gcni lir! , lirli in un- 
endliche Zweii;e zer.ü'telte. Ray tliat felir viel uin die 
angewachsne ^lali'e der Hntdeckungen zu bciueiftcrnj 
um! die Lücken des ariliotcliichen Syftems zu fiOUen, 
doch war er auch oft gegen feine belfere Uebeneu- 
^g zu fcbachtem. Et Alirte zuerft die v«m Bmie 



den. Obgleich er imPllanzenreiehe ani voUkonunenp 

ften erfcheinl, fo hat er doch auch für das animali- 
fchc uru'nLllich viel eeleiftet ; nur war er zu wenig 
An.itoin und i'hvfioiog, um feinen Merkmalen bey . 
den i iüeren Haltbarkeit luid Confequenz genug ge- 
ben znlllittkien und hielt fich zu fchr an einzelne, ja 
[oBtr an negative Kennzeichen, unterfuchte nicht die 
\^rde und Hangordnung der verfchiede»en<>rganei 
wiederhoke nur zu oft dj^elben Kennzeichen hev 
verfchiedenen Ordnungen, und gab felbH ganz fal- 
fche Kennzeichen an. iJerV'f. fidirt liiezn, der Wich- 
tigkeit des ( Jegeuftandes gemafs, viele Belege an. Dcf- 
fen ungeachtet aber ift raltlofcs Streben, fein obgleich 
in grolser iiQnftiichkeit befangenes Syftem zu verbef- 
fern , an Linni ttnvcrkeiinbar<, und giebt vorzüglich 
dlie fiwtet Ao^be üdnea Sjftems der Natur den auf- 
ftllendften Beweis davon. Treffend cbarakteriihl 
der Vf. den nun foli^i nden Bujjon mit feinem Syftem- 
halTe; doch erlaubt uns der Kaum keinen Au'^zug. 
vS( lir im Gcgenlatze damit ftelit ß»-j//<«i, der faft za 
gleicher Zeit die Linm ifclicn Ordnungen noch ftren- 

fer uud confeqdcnter aJs Linni felbft ourchziunidtern^ 
eibnunter zarvbriciren ftrebte £r letzte iHitCnaeta., 
als eigene Glafle zwifehen SSof^hiere nod Vögel, 
welclien Wink iwwi felbft benutzte, um fie mit den 
Säugethieren zu vereinigen. Ferner wies er den Knor- 
relhlchen und den Crnft.icL-ii einen holt iinnilcrcu 
rJatz an, und waldte für leine < 'rdimnircn nur die 
vrefenthchen AlerkmaJe. Ehe der \'t. ixx'CuviersVeT' 
dienft tun die Zoologe obergeht, erwr hnt er wie bil< 
hgtDmAtHtem vad-Vk^ d'Azpr; der letztere xmati 
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Zergliederung aller l Uiere , noch manche LflcUe ge- 
fiillt hallen. Aber Cuvier war es vorbehalten, durch 
die ZergUederuag der Zoologie fo wie der Phyriologie 
tuubhitslHiren Gewinn zu erringen und nicht ihr al- 
lein , fondem durch die Entwirrung der ioSUitn Kno- 
chen der Cefchichte uafers Erdkörper« flberhaupt. 
Durch feine Arbeiten angeregt, wetteiftM icn Kran- 
zofen in AuffteJhing neuer oder veränderter zooloc;!- 
fcher Syfleme. Wir nennen liier von denun, die fich 
ab«r mehrere Klaffen verbreiteten , nur Lamarck, der 
in feinem Werke fiur U* animaux famt vtri^tnt «He 
fbnit To^nanntea weiisblatjgea Tbiere neu onfaMtej 
und Ditnerily der in feiner analytifchen Zoolone fieh 
ober das gefanimtc Thicrreicli vet brt'il ete. Frnhor 
als beide hatte aber O'.vit'r ü'Wth in Itiaeni trcfi'lichcn 
tabUoH ilimentmre idle Thierklafren neu l>earheiret, 
und war dabcy nicht in den Fehler veriaiien, virelchen 
der Vf. an den fpäteren franz6fifchen Zoologen mit 
Gniode rflgt, fo unendlich viele neue gmurmtnx Ichaf- 
fen, dafs Wynahe die fpeeies dadorcn verdrSngt zu 
■werden Gefahr laufen. Auch entfernen fich dieiran- 
zöfifciten Zoologen mehr als je von dem pfychologi- 
fchen und fiberfiaupt von einer coiifequenten iiai rh- 
chen Ziifammenrcifmng, indem fie nur das KinzcJnfte 
lind Grellfte auffalTen, wotlurch die Merkmale zu 
iiehr verichiedeoextjg werden. Dabey ftehcn die Clift> 



fchiedenen Syfteme , viiB fSe efnes meti ttnd ras denl 

andern, oder aus mehrerea andern ihren Urfnrung 
iialunenund wie fie delTen ungeachtet feiilerliall bleiben 
mufsten. Alle diefe IJarfielTungcn unA Ik-tnerkungen 
fcheincn ims zu der iioffnuns zu berechtigen, dai& ef 
dem Vf. felbft einmal gefallen werde, ein Syftein 
noch ÜBinem umfaßenderen Plane zu bearbeiten, wozu 
wir Ihn Inemit dringend «nffodem. doch Ib, daft wir 
ihn niclit zu eilen bitten, da dazu eine ungeheure 
Menge neuer Unterfuchungen nüthii» ift. Xiidcffeii 
wirtl Ans \ is. vorliegenite.s W erk, (he^unmie alles bis 
auf die neuelteZcit gcleifteten enthaltend, ietiemZoo- 
logen fo willkonimeu als unentbehrlich bleibeii} da 
es ziudeich das befi» und voUftändif^e Repertosimit 
iifc. Es wfirde ans weit fiber die ^räiilien des In- 
fi ituts hinausfuhren, wollii-n wir nnÜBfm Vf. Ider 
auch in alle einzelnen Thier - Klaffen folf^n und auch 
nur das wefeniliclilte feiner Ijorncrkungcn ausheben 
Wir begnOgen uus daher nur noch, auf ein Paar Ver- 
fprechungen aufmirk&m zu machen* die wohl allge- 
meines Intereffe erregen werden, und Terweifen fibri* 
sens dieLefer auf das rädihaltige Werk felbft. S. a49* 
&Et der Vf., er hoffe das (beri>chtigte^ CoUinifclie 
Tnier von Eichftädt, — welches im ^lufcum der 
M'Uichner Akademie aufljowahrt wird — das Cuvier 
für eitj draciieuähulicheü aufielu, als ein MittelgUed 
zwifchen Galeopitheken und Fledermäufen zu recht- 
fertigen. — S. 369. führt der Vf. feine Entdeckung 



nictere ohne phynblogUche Aufeinanderfolge bunt' einer Schwimmbufe an jeder Seite in der Larve von 

durch einander» die neuen anatoroiichen find hinein- SalamanirafahAru an, die in den Pharynx fich öff« 

gelchoben und die^ Merkmal« nidit yoi\ allen, nur net; er vermutbet mit Recht, dafe diefe Oeffnui^ 

' * *^ " * * ' fich gegen die Zeit " " ' 



von einige der bcnroKftochöidften Oijiane berge- 

nomineu. 

Noch mehr als im erflen Abfchnitte beurkundet 
der Vf. im xuevUn , wo er die Syfteme Jeder einzel> 
»enKlaflevonThierenBic^rt, Asinen Beruf xu die* 
fer Arbeit. Fr nimmt Gel^nheit bey der Beurthel- 

lung ie<!p<; Zoologen in jeder KlafTc manche gute ei- 
cnc Bcit rrkuiig zu inat lien, und ^^eigt (ich mit dem 
lande überall vertraut. Gründlich und tref- 
fend find feine Bemerkitiifcn über Rays Einlheilung 
der Säugethiere nach Nageln und Klauen, fo wie die 
bey jedem ferneren Schriftfteller der Darüellimg fei- 
nes SylVems, oder fdoer Bemfibunsen um die TSm^ 

Sie, angehänf^en Enirterungen. Öas Refnltnt alfer 
. iefer U'enierkuugerl fpricht lieh deutlich dalüj» aus, 
dals tU r \'f. an die Möglichkeit eines fehr natürlichen 
Syftenjs glaubt, welches aberüiicht — wie manche 

Siwähnt haben — durch ilie Aufialiung des . iifseren 
(ihitus, als welclter blofs in den auffalleudften finn- 
lichen Erfcheinuugen begründet ift, fondem nur 
durch die Beräckficbtisiuig des Gefammtwefens 'jedes 
Thieres, «ach aOen fiänen innern und i ufscm \'er- 
liäl niffcn, erhalten werden kann. Fr zeigt idM/rall, 
dafs felbft dje heften .Syfteniatiker viel zu wenig auf 
eine geliitrige Ilan.;toJ;;e im Innern ibrer Ordnungen 



chjenoilnnng. 



iier \ erlcniielsung der Uran- 
gleichfalls fchliefsen und dann die 
Scluvirnniblafen zu Lungen umgeändert feyn werden, 
und hat fernere BeobacTitungen darüber vor. S. 584- 
vnfpricht der Vf. in kurzem die Uebereinltiminun- 

Sder FMbwedcsoofB und der äufaeren Konftheiie 
Bifekten mit denluioehen der bewirbehenThien 

durch Knpfer darzutliun und zu verdeutlichen. AI» 
len dielem febeu wir mit gefpannter £xwariuug ent; 
gegen. 



M A T H & M A T I K. 

Caisbl, in d. Krie2;pr. Buchh. : ErUkhlerUr üt> 
terriclU in der Decunalreckenkunfl. Nebf! derea 
Anweiulung auf das im Königreich Weitphalen 
eineeführte Syftem der Münzet», .MaCse und Ge- 
wichte. Unabhi^ngig von der Theorie der go^ 
wohnlichen Brflche tiataefteUt von Stium Mann 
HakHt der PhiL Dr. und k&x. fnuh. Kananar* 
gpometer. 1809. )oo S. 8* (la gr.) 

ADes was der Titel Tagt, fnulet man treulich in der 
Schrift mitgetheilt : denn fie enthält eine fafsliche 
und erOndliche Anleitung zum Rechnen; nur dafs da- 



gielehen liabeu, belegt dicls oft mit in die Auged fpnn- bey die gtmiuH BrCtcbe gänzlich vermieden werden 
gendealfaTfFklen, entwickete dieBflktangderW dies diKciiMMMif Iw^^ 



Des- 
halb 
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Iwlh liat auch der Vf. gTeIcTi Mfangs bey der Nnmera- 
li<«J neben ileii liciheni Kiiiheiten der i;aiizcii 7.i1i!cn, 
aut'die nieilern, oJ.rv die üi-cimalbriiclie , luil. 11. ck- 
Gcht geiioimuen , itiilciu er tagt: „So m-^c mau nun 
die Einheit welche tÜe /-um Gmnde gelegte (ablolute) 
<aehninal in fich lafst , eipen Zehner nennt , eben fo 
wird die Einheit , wdche nur den zehnten TbeU der . 
tarn Grande gelegten in fieh Mst, eUi^Atrt»/ (Zehn- 
theil) geiiainit. Kheti fo ift es mit Hunderter und 
fimikrtel u. 1". w. " Au. gleiche Art wird auch ne- 
ben dem Ausfpi cc hen der ganzen Zahlen , zugleich 
die A'»-' fpraclie der DecimaUmlche mit gelelirt. 
<}ianZtf Zahlen ühd Decinmlbrüche werden deshalb 
hier :iuiter dein ^nteinfchaftlicben Namen Decimat' 
xahlen^ begriffen. Die Rechnungsarten erftrecken 
f:rh iilfo ebenfalk auf eanze Zahlen fowolil, als daran 
häti| tp.ndfl Decimaltheuc. A»n Schlufe der Divifion 



entwickelt aber drir Vf. ancb den Beirriff des ffemtl- 
ncn Bruchs und erklirt was Z. lili -- lind Nenner ifl, 
7.eii;t aucli, wie man lolclie gemeine Brache in Deci- 
iiiolbr che verwandeln kann. S. 80. ifk euoe Ausein- 
andcrletzune des, auch in Weftplialent- cing^hr» 
ten franzöfifchen DecimaliVftems, der Ma&e* Ge- 
wicht« und ManBen einnCchoben, wo eine beyge- 
fttgtd T$hl die tTeberßcKt erielchtert. Die Rech- 
nungsexempel find diefem Syflcino gc-iuifs gew.ihlt, 
und das Nölhige ilt in eigntm Antncrkungeii erläu- 
tert wor icn. Dal" r luid du' lunl'l vorkoinmcnden 
Rechnungsarten unelexh benannter ZaliltUt hier weg- 
gelaffen. Den Belchlufs macht- die Lehre von der 
geoiqetrÜcbAn Avportüm mit Anwenduag. taS die 
Kegel itirit fowool OnU ti» lmt$r*» und am Ends 
find ein paar Exempel fbr Zins- und IUIkHUmcmII' 
nung mit heygefügt. . . 



LITERARISCHE ANZBIGE. 



Idi 



Antilcritik 



Balte'es FBrnöihig, gegen die ReccnCon meiner 
llaturberchreibting (S. AllgeineineIiterat.Zeit. Nr. sg]. 
Ig II.) einige fienerltunf^ zu machen, und zwar 

um fomehr, da man diefelbe aii einif;«-!i Anftalten 
als Leitfaden beym Unterricht cingeluhrt, iIlc. aber 
bemerkt hat: der Lehrer in Schulen dfufe diefs iliü h 
nur mit grofser Vorücht gebrauchen. Ich glaube 
gerne« dafs et, wie andre feines Oleichen, feine ei- 
«enen Hftngd habe, und wönCchte didier« - defi 
man midi anf dieCdben eafinetlcfiim mediie. Wie 
liaan man aber ton einem Compendium, welches 
die fyrtemaiirchc Bcfchrelbung der mcrkwlirdigrien 
Naturprndui ti> auf 184 Selten darrteilt, eine folche 
Aujfübrlichkcil erwarten, daf* es, wie ein gröfje- 
res Handbuch, alle Ausnahmen von den allgemeinen 
ncgeh bcsfitbrcn £»11« welches man doch billig dem 
oiBndlielicn Vormfje dM Lehrers überlaffen darf? 
Recenfent tadelt Dteine Charakterilttk der Aranhibien. 
Sie iCt diefclbc, welche der Tortre/niebe Nalurforfcher 
Franc v, Paula iSckrank entworfen und mit Gründen un- 
terftutzt hat. S. dcfTcn fanna boiat Seite 36. 37. ujid 
S. »76. i''?- ^^'^ oberflächlich erinnert hierbey Ree, 
^ f^f nicht oä* Amphibien Eyer legen, da die [lifti- 
gen SdiTenren \a lebendige Junge' zur Welt bräch- 
ten! Alfo find die lebendig gebärenden Amphibien 
laurta filanundra xmA anpiit fragilit. L. eech giftige 
Schlangen! Wie rnifscrft wenice giftige 'Schlangen 
kennen wir als lebendig «ebirpnüe Tliicre ! Und bitte 



Ree. nicht diefelhe Bcmeiltmg «neh von den. FU 
leben machen ktanen? Fem er macht er mir den 
VorwnrF, i<di hltte'^zii wenig auf die neuem Ver^ 
bellermigen und Frweiterungni Rückficlit uenom- 
men. Freylich, fo weit geht z. B. uiL-iT-.e Kenuuiifs 
der Wi'irmer nicht, dafs ich , wie Ree, i /t/c W irincr 
mit «rticulirien (gegliederten) Fuhlfäden kennen 
follte. Ich weifs es kaum von einer Nereide, die 
dergleichen haben foU^ und trOfte mich diibey, dab 
endre, wie z. B. Hr. Prof. BIwmethatk (S. delTen Hand» 
buch der Naturgefchichte. ^te Auflage $. 149.) auch 
keine folchen tu kennen fcheinen. Ks ift hier übri- 
gens der Ort nicht, um alle die 'Ji tUm anzuführen, 
welche ich bey Bearbeitung meines Werltcheus be- 
nutzt habe. Dafs ich aber keine neuen liencnnun. 
gen der Gefchlechier und Gattungen, weil fie noch 
nicht das BBrgerrecht erhaUca haben, auÄubm, be- 
weift demm nicht, dals fie mir onbekenm gevreien 
find. ' 



Iditein, den 30. November iSii. 



C. P. C. Stä». 



Wegen Entfernung des Wohnorts des Recenfsn- 
ten kamt delbn Antwort, wenn er eine n<idiig findet, 
«rft aadi.diüger Zeit erÜieiiuii. 

D, k d. A. l. Z, 
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MATHEMATIK. 

O Pams, 1». Schau, «. Tn».b. Oma. TabUs hy- 

pfomitriquts ou tahlts auxiliairts ponr ItcaleHlM 
kaKttmrs a l'aidt du baromHrt, d'apr« la »W 
muJc d#M. Plaut p«r Oft»««*. i8o^ 
36 S. foL 

■ Gotha , b. Becker: TatUs barom>lriqmts y^w 
fociliter Ic cakul des nivcUemeotS et des mcfurM 
des hauteurs par le barom^re par Bnnhari dt 
Litätnau. 1809. rintroJ. I-XV et 170 S. Tab. 8- 

3) DasSBLOORF, b, Schreiner : ByfckrtlbntQ tir.ex 
tMacktn Reifebaromfttrs , »ebft einer Anleitung 
nr tdditm Birteknrnng der Btrgküktn von g. F. 
'BnxftAtrg. i9tt. i<6 S. 8> Mit i Kupfit. 

4) Paris m. PniERSBURa, b. Kloftcrmann : Tablit 
baromitriques forlaO.vtt, clormunt les cbtTi rciiceS 
de niveau par une fimple foustraclion. Avcc une 
Jnibvction coutenaDt rliirtoire de la fürntulc ba- 
rometrique ; et fa demonftration conipU tc par 
les rnnpl'-s el^mens de l'Alg^bre. A i'a£u« des 
Inij,(^niiurs, des Fhyßcieos, des Naturaliues et 
de tuus les voyageurs. Par M. AM. IgIZ. ViOt 
trod. so S. et'iö S. Tab. g. 

D* 
as H<)henmcrrcn mit (fem Barometer pehfirt zu 
(Ion leirhtcftcn und nti^cMieliiKrtcu lk'fcluiftii;ini- 
eeii des Reifenden. - Ein Stockbaron ictcr , ein paar 
Thermometer und ein paar Bogen Tafeln ii't alles 
was er gebraucht , um die Höhe di r Hi rge und die 
Tiefe der Tbäkr zu meOen, die er durchwaodelt. 
Die Beobachtung ift fchncll gemacht — und die Be- 
rechnung ni)i h frluH üiT. Zwcy Minuten reichen bey 
diofer und 10 Miiiuien Ik-v iencr lii i, um die Höhe ei- 
nes Punktes nltcr der See "zu bcftinuuen. Die an Och 
fchon fehr leichten Rechnungen noch mehr ab>.u- 
fcttrEen waA zu. erleichtern, ilt der Zweck aller Ba- 
roinet^ftafein. Welche die cenaueften und die be- 
guemften find, zeige folgende Darftelkmg Toin bfc- 
Satte der neueften, welche erfchieucn find. 

Das ßaromtltT ilt eine VV'aiic, auf der Drui k dnr 
Luft ce^en Druck an Queckfilber abs;e\voi;en wird, 
und die jedesmal fo lan^c fnielt , bis bciilc im Glfi( h- 
aewMlIt find. — Die licrcleute nennen es auch 
Seswraaa auf eine nicht unfchickliche Weife mit ei- 
nem deutfchen Namen: Di* Qu*e1tfilbtrwttgf. Die 
Berechnung der HöhenmcfTungcn bcndit auf einem 
Befiuladetril'jt/e , bev tleni mau von der L, nm'. der 

i)uL'ckfdhcrf„uli^ auf ifit; Lani;e der l.uftLule Icidiefst, 
le ihr das Gleichgewicht lult. Das ilüiieuuieUcu 
^ A» U iSta. ErfitrBmi, ^ 



geBdrt alfo in der Fhyfik in das Kapitel, wo rom Ab- 
w.'igen dbr Körper gehandelt wird, und zwar dahin» 
\v() das Abwäc^n «a'^ilcher Körper gegeii imdaftl- 
foiie p,cl >'irt wird. Hat man zwey Körper gegen ein- 
audef ah^ewoi^en , und man will nun von der Grofse 
des einen auf die Gi olV des ütnliMn fcliln'S' cn , fo- 
nmfs man zuerft ihre ipeciiilVlie ( lt'v\'ir!itf' kemipn. 
So ift z. ß. dis Luft bey 28 Z 11 1 1 1 J \\. 1.495 Mahl 
leiciiter afs Oucckfilber, und jeiics Luftvulunteu i(^ 
um fo vid Kühl gräfser als ein Uueclcfiibenrolnineii 
von gleichem Gewichte. Da fiel) aber die Kürpar 
dun- Ii ilie \Varme auf verfcliieilene Weife ausdehnen« 
fo jj;ilt das Vcriu Jtiiifs zwifclien üu'cn fpecififchen Ge- 
wiclUen nur f<ir eine gcwifle Temperatur, und wird 
bey jeder andern., anders. Um diei'es für jede Tem- 
peratur berecimen zu können , mufs man die Ausdeh- 
nung bcitler Körper für jeden Wärmegrad kennen. 
Beyni Oucckfilber ift dielie z. B. -^y^ und bey der 
Luft -.J-^dc-s Raums, den lieide beyni Gefrierpunkte 
einnefanen. Bey 20 Grad R. ift das Queckfilber um 
ai lu n"-'br ausfie'dehnt und leichter als bey o' und die 
Luft um Die Luft ift daher bey 20 Grad 1142T 

Mahl leichter als Queckfilber von derlelben Temjpe* 
ratur. — Zu^eloK mtlis man die Körper bey ^iei- 
dier Temperatur gegen einander abwägen, wenn 
die Luft z. B. ao Grad 'hat , fo mufs das Queckfilber 
ebenfalls 20 Gnul haben, oder ift es wärmer oder käl- 
ter, fo rcducirt man es vorher auf die Wärme der 
abgewogenen Luftfönle. 

Die Luft ift elaftifch, und wird um fo dichter, 
und folf^ch um fo fchwerer, je ftärkcr fie geilr/u kl 
^wird. Dieiies ik das bekannte JUmHot^fiAt Gefipt^ 
welches innerhalb der Grenzen unferer Baranerer- 
nieffungen völlig i^enau ift. — Da die Luft durch 
ihr eigenes Gewiclil zufannnengedrOckt wird, fo ift 
Cie- uulou dichter als oben, luul lia fie in ji-der Htihe 
eine verfchiedene Dichtigkeit hat, fo liat üe auch in 
jeder ein verlcliiedenes Veriditnib zumOewIdite des 
Quackfilbers. 

Wenn man die AtmorphJre tiv Gedanken in lehr 
dünnf? 1 .uflfchichten thi-ilt, die alle etwn -,5^ ZoU 
OuLckfillwr das Gk'icligfwiclil halten, und an der 
Uberfläche des Mecrtts alfu 1,8 l ufs hocii fmd, fo 
kann nun nach dem ^lariotltfcktn Gefetze die Dichtif* 
keit und die flöbe einer jeden folchcn LuftfchidSl 
icicht berech)ien , da fich die Höhe lun^behrt var* 
hält wie die Dichtigkeit. Es find blofiis Divi6on»< 
exempel; diefes Verfahren berulit auf dem Satze: 
dafs in Jehr dOnatn LnftfekUhUn dit Lmft unttn nicht 
merktich dichttr iß als oben. Ein Satz, der nicht völ- 
li^wahr iit, der aber £0 wenig voo der Wahrlieit ab* 
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wckliti d*b bey To dQnnen Luftfchichten , wie die 
«o^fäinxten* der FehJ^.bis auf die liöbe des Chim- 
boraflb nocn keinen Fun betragt. — ^ Wir vnUen 
diefes <lif ScliiclUmclhodc nennen. 

Kine zweyte Metluxle wollen wir die kipantlnni- 
fche nennen. Sie berulit auf dem Satze . D^ifs dir 
Drmk der I ^fl von unttn nach oben in einer geomttri- 
JÄin Reihe abnimmt , wenn man in ihr nach tintr arith- 
n^^ßki» I» äit Hßkt ßAgi, Um deo Beweis dafar 
Ynnilireii, mufemni die Lnfttheflctien fo klein ao> 
nclmien, dafs fie nicht inclir von ilirem ci^eirnn Ge- 
wichte gedrndkt werden, fondcrn lilufs \oii i.U-m der 
Ober ihnen ruhendori, DuMi s ani^oiHiiiniien kann 
man den Beweis auf dicvorlev Art f.ihren, entweder 
wie Haüey, mit H. Ite d» r'Hyperbel, «ler 2) wie 
Mut iüid viele andere , nüt Hfllfe einer geooietriwheh 
<33eichai^, oder Mne la Pltxi und die meilten Geo> 
aleter init fl-dfe der Intf ct;iI -Rcchnunq. 

iJ.iv hallen ilr>s Uueclcfdbers verhält fiel» wio die 
AbnalniiC vom U) nrki" der Lufl, unit bildet alln fo 
wie diefer eine gconietrifc iic Kcihc, wenn der i5m!>- 
achter nach einer arithmetifclien in die llOhc ili ii^t. 
Es ift alfo hierbey eben ia ein Nebeneinanderlauien 
einer geometriCehen und aritbmetlfcben Reihe, wie 
In unfern Logarithmentafeln, um! itum kann, da 
diefe fchon bereciniet fnid, f'n- mit Lcirbii^keit bey 
diefen Rechnungen i^fijr.usf Ihmi. — Man komnit 
hicrbcy auf nat ürliche Logaritlnnen , uml die iiecb- 
nung bcfteht in einem Regula -de -tri -Satze bey dem 
du i2ifferenz der Lc^arithmen der fiarometerhAhen 
mit der betltandi^n Zahl inultipiJciit wird. — Die 
"beftändige Zahl iu die Länge einer l.ufiniule, wolrhc 
bey durchaiK gleicher Dichtigkeit einer Oucrlvfilber- 
ßule das Uleicii:;ewicbt halt , die gleirlien "ünu k aus- 
übt. So 7.. H. ilC f;ir trücken«» Ivufr dio bcftandiiie 
Zdbl bey o" — 344HS Kufs. Kine Luftfauie von diel'er 
iJnee» vrelchedic Dichtigkeit lial , als wenn fie mit 
ag Zoll Qneckfilix-r gedmckt wnrde, -wird 28 Zol| 
Olieckrilber da'< (^leichtewicht halten. — Ift die 
£iift warmer als 0° , »ind f<ili;!ioli claftifcher und dün- 
ner, fo ift auch die beftamhge Zahl i;n>fser. Die be- 
ftSndi^e Zahl hangt allein vom fpcrififclicn Ccwichle 
•b, un.l ift filr jede andere I-uftart eine andere. 

iJoidc Methoden fmd , was die Aiiaflbung lietrifftt 

f;1eich genau. Denn da eine einzelne Barometermef» 
iini; liiVchltcns Iiis auf -j^y der ganzen HOhe ficher 
>ayii kann, fo kommt ein Rechnungsfebler nicht in 
Betracht, der nur etwa -5,;,, ift und alfo 100 Mahl 
kleiner. — Der S.itz, auf den» die Scliiclitmcthode 
beruht, Ift f ir ISichl - Mathematiker leichter vcr- 
ftäfludUpht als der der logarithmifchen, und da die 
BoTORMlerlafeln ein vermiichtes l'ublicum faabea» Ib 
fcheint jene den Vomig bey der AuwendnaK zu ver> 
ilienen. 

Nach diefer kur/.en Darfirünn;: de^ Tl.jhenmer- 
lens> können wir eine um fo leiclitere und klarere 
Ifeteffieht Ober die verkhicdi^ncn JJaronielrrt.ifi'ln 
mSbte^t bidem wir ims mir auf dasjenige lieziehcn, 

wir oben an&efi>hrt haben. W ie l^cmcrken nur 
t«Bcb vorher» dafi bsy-olieu üuometer^Kcchuiuisen 



drey Punkt» wkommen. i) Die Reduction des 
Queckrübers auf lüe. Temperatur der al)g»woeenen 
XTiiftCiiile , mit deif'Zahl „V,. 2 ) CKe SchrclitSbeDe 

(oder die Lf)garithniifrhc) , in der beide liarunietcr- 
Itäiide aufgelucht werilen, nachilem fie vorher auf 
nincrioy Temperatur reducirt ^^aren. I'nd 3) die 
Correc'tion fiir tlie Wanne von Luft unti Queckulber 
^T7 — Wix- ADe'Bjdnbnicterfonneiii und alle Tafeln 
tirehen iicn iiinner am diefe itrey Punlite nnd find 
fich im WeTentlicKen völlig gleitti. Sie unterfchei» 
den firh gewölinlich nur in Hinficht der fpecifÜVhea 
C^e Wichte von Luft und Oueckfilbcr, und iu Ilin- 
ficht der AiLsdehnun^, welrlie f .r beiile angenommen 
wird. Indcfs find die Unlerüliicite zwifcnen <Ue(en 
Zahlen, bey allen nenem Tafeln auch febr klein. 

Die Abwäguiigen swiCehen den fjpecifÜchen. Ge- 
wichten von Luft und ^leckfilber find auf dem 45. 
Graili" der Breite, am Ufer der See gemacht, oder 
dotli li;eiaui reduiirt. Für diefen Punkt fuid-allo 
flie Talcin genau. Da alierdie Schwere fu h i;Lii der 
Breite ändert, und zngleic h mit der Hübe abnimmt, 
fu mub dafbr Rechnung getngeo werden, da det 
eine der geg^ einander alige w o g e n en Körper ein «i^ 
J^fkir ift und der andere niclit. Mwr wird bey ver- 
niinderter Schwere dfmner un<l leichter, indefs das 
üueckfilber feine Dichtigkeit behält. Die Art, wie 
tnefellerichtiginur hc\ der Rechnung angebracht wini, 
ii't in allen Tafeln l'aft tUefelbe, und in der Gröi^e 
diefer Bcrichtigmng weln^ien fie nur unmerkJidi von 
einander ab. 

1. OMmrmv Tafeln. Sie beruhen auf der be- 
kannten Formel von ta Plan, bey der die fpecififchen 
Gcwiclitc von Luft und Qucckfilber aus RMmoni» 
li.rronietennefrungen in don'Pvrenacn hergeleitet find. 
Die Ausilehnung des (,)uecknibers zu tx%^ nach la 
Place und Lavotfirr , und die der Luft nach Gay 
Lußac. Diefe Zahl ifl bis auf -5^5 vernieiirt, um den 
Einflufs der Fenclitigkeit zu vermindern. Denn ob- 
fchon WaiTenlämpfct feuchte Luft und trockene Luft 
fich gleicli ftark fnr jeden Orad R. ausdehnen (^tt)» 
fo wird dcrFinfluf« der Feuchtigkeit weniglfeiis grofs- 
tenthfils auFgeh4>ben, wenn man die Ausdelinui;g bis 
auf jys vermehrt. Denn wenn die Luft am w.irmften 
ift (umI diele Correction folglich am fi.iikfien), fo 
find auch die mciftcn WafferJ.mpfc in der L:iti, die 
wegen ihrer grOfseren ^lecifiicb^ IieichlJ|;kei^ (7 zu 
10) das Gewellt der Luft vermindern. 

Die Tafeln cntlinlten iiuf den crflen 5 Seiten die 
gemeinen Logai ithnicn , muJtipiieirt mit 0,94077 mit 

L, Stirnen, in der foid^rechlen ('olonne die [ijiifer 
nicn-, in den horizontalen die Zelinlel , und die i'ro» 

Sciiionalthcile für ilas Einfchalten der HonderteL In 
er letzten üenkrechSen Colonne ift die Reduction des 
QueckQbers aof die Temperatur der Luft ; oder was 
auf dallidbe hinausläuft, die Reduction auf die un- 
tiTe Temi>eratur T — T . Den Ix>gar. für den un- 
tern Haroii-elerfland fciireibt man ohne Correction 
au';, lind den für lien obern reducirt man vorher auf 
ilie I emperatur des untern, ein Verfahren, welches 
llec. bcymllechoea febr bejaem gefunden hat. Dann 

folgt 
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folgen bis S. II. Tafeln fftr ifie ComoHon, fthr die 

Wärme der I/uft , unti bis Seite 14. die fflr die Vcr- 
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ändcrung der Schwere, in fenkrecliter Hinlicht und 
id Hjnßcht »ler Hrt-ile. — Von S. 13 i>js iH- Tind 
ooch einige Hillfstafein , wenn man eine aiuiere For- 
mel gebrauchen will, und von S. 21. bis 26. gicbt Hr. 
Oftmamu Hechenrcbiift von der Conftruction der Tar 
fein, und zeigt ihren Oebraneh an Üeyfpiclcn. — 
Doch wondi t er fie auf keine Irigonometrifch se- 
mefiene llolieii an, — welches für vcrfcliii'dene Lc- 
fcr vielleicht angenehm gcwefen wäre, die ficli gern 
auf (Uefein enipirirdten Wege von der Genauigkeit 
der Tafeln nberzeugcn. — Für den Reifenden wei^ 
dco dieÜB Tafdn unbequem feyn, wcuca ihres Foi> 
tnats in Folio. VkHeicht ift diefes Format durch das 



vnd mit der trigonometrifehen MelTung derfelben 
Berge verglichen. Üie gr5(ste Abweichung ift 15FU&. 
Ree., iler blufs den Montblanc nacheereclinet hat»' 
liat in diefen Zahlen einen Schceibferaer geAinden. 

Üs heifst tla : ■ * 
Montblanc Bar. MelL 336m ToiCTrigon. 2261 T. 
Sollte heiiisen 9a77»5 • • • • 227^,5 — 

3276,5 Toifc ift nnmiich die trigon. MelTane von 7>«/- 
tts, und 3377,5 Toife ge1>cn die Linde^amfekem Tafehi, 
wenn nian die richtig reducirten Elemente von Saitf- 
ßlrt zum (>riindi! iogl. (In der C. iHo5 und in 
dem Mem. top. war lickauullich beV der Reduction 
derfelben ein Ucchnungsfehler eingefchlichen. Beym 
Rechnen haben Ree. diu LimdinaufcktH Tafeln nicht' 
fo beuucm gefchienen , als die OUmaunfcken , vielleicht 



ähnliche Vdii Humboldts Reife vornn'.r' t ; Tie hätten weil be ZU wciÜSuftig ünd und man fo viel in ihnen 



ficU i'onft ebi a lügut in Dctav ilrurki'ii IjUcii, w«nn dic- 
fi-Ibe Uekoriutijie deslVaujns beful^l \v;ii wir- hey den 
Berliner Dccimahafcln. — Uas'l oi nial abgerecluict, 
find diefe Tafeln fehr bequem im Rechnen, ungeach- 
tet des Einfchaltens. — Ihre Genauigkeit wollen wir 
im Ende der Rccenfion an der geouietrilch gemelbnea 
Höhe dies Monte Gregorio prOfcn. 

3. Lindtnau's Tafeln. Diefe beruhen ebenfhÜs 
auf der Fnrnii'I von Li Place, nur mit tlem irnli-rfchie- 
de, dais lU, \ t rlialiuifs zwifchen den i|)ft:ilil(:iien G<'- 
wichten \ oii Luit imtl QueckiUbor nicht bkils aus 
Beobachtungen von RatHmond. fondern auch aas de- 
nen von dl Luc, SchukOitrgkt Roy u. f. w. ift be- 
fiinunt worden. Da diefe Beobachtui:^n nkht auf 
die Schwere am Ufer der See reducirt waren , fo wird 
angenommen, dafs Ce ffir die Schwere von 900 Toi- 
fcn genau find, und ailo bis ijjoo Toifen kcuie Be- 
richtigung, wtvi'n der Ahnahme der Schwere bediirfcn. 
Auch iiinmit Hr. v.L.aa, daCü die Abnahme der VVüroie 
«Icelne arithmctifchc Reilie erfter Ordnung fcy, fon- 
dern eine arithmetiÜBbe Reihe höherer Ür£iunK> eins 
Annahme, wodurch die Rechnung ohne Nom ver* 
wickelter, \tnd um nic'ils genauer wird, tla U'lxannt- 
lich die Abnahme der W arme fo irregulär lil, clal.-> fie in 
ilcmfelben Monallie uml auf dcrlelben Hohe einen 
Tag auf goToiTen 1 Grad abninmi{, mul an feinem 
anLlernTage auf ; 10 Toifen i Grad. Nacli diefetnGe- 
fctze der Abuahuie der Wirme hat Hr. v. L. einje Tafel 
iMrechnet , nach der man bej ilblirten Meflnngcn die 
Wirme an der See aus der beobacliteten Wrirmc auf 
dem Berge Ircrlciten kann , und vim cler er ftc h viele 
Genauigkeit hcy diefcr Art i%lel'l'muj-?n v t ijjricht, 
und ein BevfpiJ] von Pk dl Bigord gicbt die lioho 
des Berges Lis auf 4 Fufs. — Ree. hält inddis diefe 
Metbode in unfern Breiten fOr wenig genau 1 befon* 



henmibl3tterii nrab. Die erßc Tafel hat ganze Li> 

nien lunl hallic Thcnnometergrade. Um zwifchen 
theien die l'ri)p<)rtionaItl>eilc zum Einfchahen zu fin- 
den, mufs man noch eine zwcvtc und dritte Tafel 
auffchlagcn. Uicfe nehmen zufammen 113 Seiten ein. 
Wenn Hi*. v. L. die Kennzeichen uiid die beiden letz- 
ten Decinialc weggelaffen liätte,' die ohnehin bey der 
Rechnung nicht gebraucht wenlen, fo wären fie nfn 
2 kürzer ueworden. WäiTu zuglcirh die halben Gra- 
de \vec_::fljliebcn , iLi fich zwiiVht^u j^air/.en elicn lo 
becjuem eiiilchahet, fo li.ilten eÜefe '1 afcin ftalt ii;^ 
Seiten nur 21 Seile« ein;n nommcn. Die dritte Tafel 
llitte dann ganz wcgl)l.-!t>L>n können , und die zwejle 
ib in die erfte eiji^elchaltet, wie die Proponional* 
tfiefle in den Oltmmmsfeken ; man hStte dann dfeTafsl 
nur zweymahl brauchen aufzufc! lagen, Ifait il.ifs man 
es jetzt lechsinahl mufs, wenn man [;riiau ilie Vor- 
fchrift cles Vis. befolgen wiil. Die kiiifte Tafel ent- 
hält die Correcliou für die Wärme der Luft, fie geht 
von halben zu halben Graden und von 50 Ztf SoTol« 
fen. Auch Ce hätte fich viel abkflrzen und bequemer 
machen laflen, «renn fie von VV tV Orad und Toa 

1000 . . . 2000 . . . 90C3 T(r ffii E,iii,!:e, -woman fie wie eine 
Producteiitafel gduMutlifn "kunute, und das lüftigQ 
Kinfchalten niclit liatto. — Den Bel'clikii's iliclVr'Ia- 
feln nucht eine Anwcifung, fenkrechte Slaullioien 
jnit dem Barometer zu mctfen, luid die EntfemtlOg 
mit H:ilfc der Uülicuwinkd zu befUnunen. Hieran 
gehören einige Tafeln, welche die Entfernungen der 
Orte ilurc'.i l'.infchallen r^elicn. 

3. Benzerher^ s Tak'iu. In difkn wird das IIw- 
henincffen auf eine allgemein faülichc WojK' und 
ohne alie llui hflalwnreciuumg gclelirl. Sie beruhen 
auf keiner FtmncI, fondern blofs auf der einfachen 
phyfifuhen Betrachttuig der Au%»be. Zuerit kommt 



ders wegen der gro&en VerBnderiichlteit des Baro- die Belchreibung und Abbikhmg der Rdfebarometer. 



meters, und wegen der Veränd rliclikeit in der Ab- 
nahme der WSnne. Die Wärme kann ati iler See um 4 
oder 5 Grade von der angeuouiiuenen abwrii In n, und 
derBaromcterftand um , Zoll, welches die liolie eines 
Berges um mehn rc Inuulert Fufs ämlcrt. So findet 
man z. B. (Ue Hohe des Montblanc Ober der See nach 
■1er Methode um 500 Fufs zu klein. Seite 41. hat 



Ks find Barometer von Laos mit geätzten Sriilr ii. 
Dann folgt eine Anwcifimg zum iJoolwchten, inid i!ie 
liCdli.K li:i:ti_-(:n nach tler ]>'if-lili>n Scliiclilmetliudc zu 
berccimen. Die Schichttafcln gehen von -f '0 zu ti» 
ZolL Auf diefe folgt eine Anwofvng, dicfelljcn Rech- 
nungen mit Logarithmen su niachen , und die natür- 
lichen lioeirithmen ilod auf 1 Bogen \ on 1300 bis 



Uc. V. L. 9 liejtgiiöhen jucb jeinen Tafda bexecbnet, 3900 mit ägajrockt wt>vdeiu 1^ Befehhift uuclit 
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eine angemciiie KrUlämng der Methode , mit- dem 
Barometer fenkreclüe Staudlinien zu merTeii und auf 

' diefen zu trian^liren. Der Oane der Hechnun^^ift 
durch Holzfchnittet di« Iro Texte nehen, erUiutert. '-^ 
Die fpecififchen Gewichte von Luft und QuecUGlber 
Ijiirl nach Biott in Araeos Alnvjcj^un. .m wie i zu 
10495 angenommen, nainlicli l>i>y 2s /-oH l^iuck 0° R. 
imlor dem 45ften Gniiie der Breite un.( am Utef 
der See. — Uie Ausilcliuung beider KurjH.T ifl fo 
wie, .l)oy la Plaet zu ^i« und ^iVö angenommen. — 
Süi diei Tafeln fdc die Üerich%ung der M^äxnie bejr 
Luft und Ouedcfilber da im Texte fiiehen, wo ihre 

-♦"rUlärung ift, fo i!;nc!;t die'"rs eine L'nljcquinilich- 
licit iin Rechnen, woichi; \vf^f..>ll-.'ii ^yLir^lo, wi-im fie 
am Enile bovtaitiinen fl Uv!en. In den S( hu 
ift in der ertten Coluiine, das Fullen des (^uecUiilbers 
und i0 der zwcytcn ee^oiiribei: das Steigen des Beob- 
aelrters»- Nachdem beide üarometerßande mit Taf. L 
auf die mittlere Temperatur der Luft redncirt find, 
fo werden fie in der SL-liichttafn! II. aufgefucht, wei- 
che die liöhc boY 0° giidit. Diel« wird mit Taf. III., 
•welche >'':e ("111 ! Lo tion f . r die W anne der l.iift ent- 
halt, verbeflert. Dann giebt Taf. ilic Hcrichli- 
gung Ätr die Schwei*eabnahrae in fcnkrecliter Rich- 
tnog.» und Taf. V.- die für die \'eränvlorung der 
Schwei« im Sinne der' Breite. Diefe lieiilen Täfcl- 
ciicn find wie die des Hn. vom iMidtnau. In dem An- 
han^e ift die Genauigkeit der Tafeln a»n Pic de ßi- 
goru, am MoiilM.ir,' , mul am Mimto Uregorio ge- 
prAft. Bev den liei)hachlmit;eii vom 7. imd i~. üct. 
find ein paar Hei haungsfelder eingefrlilichen , die 
Ree. nachher berichtigen will, wo er diefe Beobach- 
tungen nach allen Tafeln berichtigt.'— Taf. IIL 
liaite der Vf. noch eine beouenvre Eiariehtuog geben 
können , wenn er fie ah Ftodactentafä ron o, s zu 
Ol a Grad und von 1000 . . . • 9000 Fufs dargcrtdk 
lÄtte*' Jetzt erfordert diefe Berichtigmig tiir die 

■ WttmeniDe Multipllcation von 2 oder 3 Zjmnu 

. . SCHÜNB kOj^STE. 

tiimio» b.Vofs: MmmofyluiuJSmiftt oder Dich- 
terilehe Erinnerungen von lHUutmhu vom Q*** 

181 1. 240 S. H. 

Die Vfii. diefer Gedichte hat in mchrern Journalen, 
fm Ober - Laufitzfchen Magazin, im RlumenUrnnz, 
Im Mufbura für Frauenzimmer, im deutfchen Mer- 
kur, in Affftirt Erholungen , in der Mnemofyne un- 
ttr fremden und eigenen Aamen bisher mehrere ihrer 
poetifi hcn Verfncne ausgeftcllt, dort, wie fie fagt, 
Ihr i'uMicmu und einen geduldeten Hätz im {Vtinbergt 
vattrliindifclur Dicktkuitfl gefunden. iSun wagt ße nach 
dem Gutachten einiger Dichter von cntfcliiedenem 
Werth und /lach dem Takle ihres eigenen Gefidds 
diefe fpatere Blumtnltft zum Üi>fer der Kreundfchaft, 
siun Andcalsen der Liebe, und wie (ie faelchciden 
hinzufetzt, mit der Vorausretzung , dafs jeder — atHjh 
der lieb! ii h fie Kranz — zum Verbliilicu beftimmt ift. 

Qb fie tief genug au5 der luftali£chen Quelle gefcliopft. 



naabcigeiftert, nicht berauTcht, worden zuHeVB» Olhl ' 
Liebe und Kreundfchaft auch MnemoCvn; die Zweyte 
sum Deukmal edler GefOhle erheben werden , wenn 
cinft die Dichterin ni<;ht mehr fingt , damit ihr fo 
der IchSne Kranz bleibe, mögen die Zukunft und die 
Freunde uad V reun.hiincii iiuvr Mufe eiitlcheiüen. 
Hia gebildeter Geifl, eiu zartes Gefrhl bcy melir Lic- 
b • .iIs kraftigem cigentliüaüichen Talent f<ir die Poe- 
fie, fpricht allcrdiogs aus diefen CeJiebtan da und 
dort wohlthätig an. Aber man findet nichts Aaagt- 
zeicbnetes darm* man b^egnet flberall zu viele Rerai- 
nifcenzen und eine gewilfc Unbch ilfhchkeii iles Aus- 
diuckes und Versbaues flörl nicht fi lten den Geinüs 
inanci/cr fmift gut empl undciien Stellen. Liebe, 
Freuiidichaft , iNatur, \'aterlaud, Andenken an ver- 
dicate üicUlur, find Aie vorzägUchften GcgenUtäncle» 
wondt ficlf die Mufe der Vfn. befcliaftigt, aber fie find 
weder von neuen S<-iteu gefofst, noch mit der Innern 
Lebendigkeit ausgeiprochen , was allein die Bi^rg- 
fcli.tft höherer Weihe ift. Man vei^jeisliB 9, h* Bn» 
^eude Stellen S. 55 — 56. ^ 

,, Kil /ii'!;c llljt:,'l L'](l Haitlff ' 

Bcluiifclie dir fcliwi.;; iiti -ii Kome, ^ 

Vergnüge •m Santctigriin niiu 

Mein Auge, ]>enctzt *on Entiückea , 

Indcffea aitr rm in SliclMa 

Erftaadn* Gebilde der FriiUia(aIu& rulo. 

Mir fi:linie:tert die ftrigcnde Lerche! , 
,Mir Hiiik«n die i-cifi-ndcn StÖTche! 
liiir niatiTt di'r bliilicndp Zw.'ig. 
Mi^in IWld — iu di-ii Spiffjel d-T FtfllDl w 
£/ u irjt- in das ti\'!i,:!! die Kujje 

Der Lii-ir. i>) .:u : hnner Efrnpfiudung r<MB* 
Luf* kiiinjjlca die illirjitcht der ürolwal 
JLaif fjui^lcn mit wiichemdcn l<4WfiM 

Dü EgoijitH dtt TiqisI 
Lab areit«B die Kantifeliett SrittMf 
Lafe fammrrn die MiltTueVt • gewtlMaf * 
In üngaiichem Grübeln de* sitti^iverCiIIt u. r. w. 
Auch irren mit Recht faIG:he Quantitäten in Vcrf«» 
wie folgende: S. 27. 

Gedanke mein , n enn dir im Gollerglauta' 
* o 

Eraio winkt! Kilo crrrltrint, 
MeJpömMt in dam Cjrprcileiüiraaia 

Mit nrntteü Bc\ luinftvoll eint. 

oder frcmile Worte, zuinahl in der fellfamcn Foma 
dei- «Melirzahl gebraucht , wie S. 51. Stimias: 
Heil dir, ioiire» Reioli der deuUbhaa Tm«l 
Perne S«kul«'* verliOndeii dicli. 
oder Ruft barkeiten in Bildern, vrie fulgendea auf 
Schia^rs Tod : Wo ift der Tubus, der ihn ganz er» 
forfcht? S. 75., niclit zu gedenken der manchcriej 
uneciiten Reiii.e, wn- fl'onne , Rhone u. f. w. , und der 
häufigen Wilikiiiiiclikeiteu im Creiirauch der \'cr.sar- 
len, wo v(ui einer in die .'luderi?« in tioni luii'diidica 
Gediclile oft «ibergcfuniDgen wird. Auch findet man 
eine ganze Rcilie Gedichte SonttU «berfcluicben, 
deren aber kein einige» die geOetzüche techniidw 
.Form hat. Auch iind fie la — 10 r- 18 aailig u» f. w. 
l nter din bellen Gedichte gätSm & 61. Xlie ^bAfMbb ' 
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. ■ ,MATRBMAT1K. 

l) Pai»is, b. Srlioll u.TiHiNaKJ» , b. Cotta: Tab!es 
k/ffimttri^utt ou tablts a$ueiliairet pourle calaU 
iu kautatrr h raHkdu baram^trtt d'apr^ h tut-, 

mule de M. Im Place, i^rffablfo Oltmanns etc. 

a) Gotha, b. Beclter: Tabltt yanmitrtqats, — — 
par Btnihard dt Unimm etc.' 

. 3) nrissr.LDoBP, b. Sclneiner: Befchreihtng eines 
tinfachtn Rei/ebaromiers von ff. F. Benxtn- 

4) ?,\HfR u. PcramTincs, b. KloOerniann : Tables 
baroinktriqutM portatives — — Par M. Biot clc. 

4. y\.\ots Tafeln. Nacli dem Titel foUen Tie die 

Ilölicn «liirch eine blufse Siibtractiun geben. 
E« liaf Ree. Ifid gethan , dafs Blot etwas auf den Til- 
tel fetzte, was nicht gi-nau wahr >ft, \\\m\ das fclion 
in fich eine TJnxnü^iiclikeji eulhült. Er bringt zuerft 
den obern Baromelcrftand auf die Temperatur des 
UDtem % indem er ihn mit i «f. rrv^ multiplicirt. (Die 
Ausdehnung des Queckfdbers ift nümJich ^ 
^ X* Gent.) Oann fucht er beide Baroroeternlode fai 
denTafdn, die in der fenkrechtenColoniie-t Millime* 
^ ter, und in der horizt)nlalcn Dec. Onde enthalten, 
Velrlio die Suinine dor hi-iiicn Lufttemp. von unten 
Xind uhvn fiiiil. iJiin h ein doppeltes V inrcli^Ilcn fin- 
det man die Zehntel von den Graden und den Millime- 
ter, und find diefe gcfimden , dann Grade, die fimple 
Subtmctioiit die auf dem Titel ftcht. Man hat nun 
die HAhe in Meter* ohne Verbeflnrnng der Schwere 
fnr die Breite; diefe findet man durch ifie .Multipli- 
catinn mit einem Brache (z. I{. f ir 25'), den 
man "Tri oineni atii Ende boy^efiigten Fiifelchen unter 
dem Titel Corvection pour la latifvde findet. — Biots 
Tiifeln haben Kec. l>eyni Rechnen am unlicquemften 
ton allen gefchienen , befonders w^en de$ Dividi- 
Tcns luid Muhiplicirens. — Hierzu kommt noeli» 
^ dafs fie nur Ims 600 Miiiimeter gehen. WiÜ man hS- 
here -Beif^ mit ihnen berechnen, fo erfordert diefes 
•wieder eine bcfondere Mimiuulation , die zu erklä- 
ren hier zu wcillr.uftig ift. — Biot ' hat boy 
den Tafeln die t umwl Von • Im Plate zum Grunde 
gelc-t , inu[ die Ipecififclien Gewichte, Luft und 
QuCckf., io wie er fie boy feinen Abwägungen ge- 
funden, weiche daffelbe fuUen.gegeboi haben, was 
Rammimd gefunden hat.' ffierin liegt ein Widcr- 
•fpruch mit Dauhuijfnrt , deffcn Grund Ree. nicht hat 
anffinden können , und den aucii Biot nicht weitet er- 
J.I.Z. igu. MirfbrAmd, 



ffrlcrt hat, obfclmn er der BerichLserflatler fibfr 
DaubuiffoH^s Abhandlung' war. in wekber diefer 4^ 
Gcgenthefl verEchert. 

In der Einleitung gibet Biot auf 4g Seiten dia 
Dcmonftr.i'ion der Formel, — und crTcI.'irl die Ab- 
änilcrungen, die er gemacht, um fie in Tafelform zu 
bringen. ^Vls L'rfachc , warum er «och nach den 
Hrn. Oltmanns und Lindenau fich cntfchloflen, Baro- 
metertafeln herauszugeben , fahrt er an, dafs diefe 
wegen ihres Formats und Volumens wenig bequeefe 
waren auf Keifen bey fich zu fahren, -» 'und da di4 
nieiften franzöfifchen Barometer fc^ metrifches Mali 
biittcn, fo iiinITe man noch obendrein innner reduri- 
ren, wenn man diefe Tafeln, die Zoll imd Linien 
Imlten , gebrauchen wolle. 

Nachdem wir eine kurze Darftellung v^n dflni' 
Inhalte diefer vier ftironietertaf ein gegeben, und imftfc 
Urtheil Aber ihre gröfsere «der geringere Bequent- 
Jichkelt bey der Rechnung eeiulsert haben : fo mflf- 
fen wir noch iln-e Genniii;(Kcit bey Hüben prüfen, 
die zugleich triaonomelritch geitielTen fiiu!. Wir 
wolhm hierzu (lic Beobachtungen auf dem Mpnte 
Gregorio von DoMbrnffon wählen , thcils wegipn der 
Genauigkeit der 'trigonom.' MelTung, theils wegen 
der gOnftigen Lqfe i)nd der SoT^EiIt, mit der 
diefe Beo&chtvngen angeftellt wurden. Zn dem 
erliahcn wir liier das Mittel ans 10 Boohachtungen, 
UJiil wir iltirfen mit ziendicher W ahrfclieinlichKeit 
annehmen , «lafs die lehl'jr der Beohaehtun^en fich 
geiion eiimniler pehoben liabcn, und dafs «he Abwei- 
chung; vom Miltel uns den Fehler «kr Tafeln giebt* 
Da jede einzelne BarometermefTung nur höcnnen* 
bis auf genau ift« Ib iftdIAles um -fb nothwendi- 
ger, da die' l'chlcr aller unfercr Tafeln kleiner als 
^5 finil. — Fol^ndes find die Beobachtungen 
UMba^em^ in Millimeter und Decimalgraden : 

WbBio dea . Wkrnw der 
B w w w et er QiMttlb«» Z^rflt- 



JQ. Lntfn iihfa 
Octobcr MiiUm. Millim. 
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L'iUen Oben Unten Oben 
Ceiit.G. GeacC. CtBt.G.Caiit.O. 

t r39»oo <oi,tf ai,77 , 9>4 ««tS» 7»» 

4 74>45 6o«,ij iVo 4»( >5»*J »>t 

7 744.35 ^04»97 »«»»<» •»? ^»»^o 3»r 
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Die trigonometrirch gemcITene Höhe des Berges id 
5259»? P- i'""'"^' 'x'f'r 1708,4 Meter. Die Ungewifs- 
neit in der trigonoin. jVleffuns fcliätat« Dauimßim 
Bieht Ober i bis 3 Fub. Die Hohen- Wink^^rmtfen 
Bit einem Wiedcrholun^kreife gemeiren. — Fol- 
aeodMTifdelien giebt üie Abweichungen der Baro- 
li4ltr.MraniqgTaaflertiigiiiiaiii.aa: 
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Man fjfilit aus dierem Täfelchen die nrcfse Genauig- 
keit aJler unfrer neuen Barümetertafeln. üey keiner 

Eht die Abweichung bis auf ^ der gttneOen«! 
iihe. Man fieht zuj^leich hieran«, dals, wran man 
bey «Ich Barometermeffungeii gr06ere Abweichungen 
liiiaet ,jdte fes nicht an der Rechnung, rontlem an den 
'BMftMOlMngen ^i^gt; z. B. am utiglcichen Druck der 
lAft, wenn die liarometcr weit'vdn einander ent- 
fernt find, und zwifchen ihnen ein höheres Gebirge 
ift — cvter an der unc^Ieichen Erxv.irnmng der Luft in 
der N:ihe der Erde , ' bcfonders an heitscn Tagen und 
ia engen Thälem. — Es ift deliwegen eine allge* 
meine Hcigel bevm Hühenmellen , dafs man irtirner 
ton einer Bergfjiitze auf tUc andore nivellircn niufs, 
und nie von e.ncin '["halo iu^ aiidr»', wo die Haronie- 
ter dufch eine üergkett&^trennt ßnd. Beyin Monte 



Greeorio war die Lage den Beobachtungen iuiserft 
ctinUig. Die Alpen bud nach der itaüänifehen Seite 
lehr fteil , uflil beide Barometer waren nicht Uber 
1 1 Stunde« t«b einander eotferat, — fie empfanden 
allo genau den Druck im Veiliiltnirs ihrer llölie 
(\bereinan(!er. Audi wurde alle Sorgfalt angewendet, 
um den Kirvfiufs der ungleichen ErwJriTutng zu ver- 
meiden. Es war im October, wo es tun Mittag fchoB^ 
nicht mehr fehr heiCs iXt, 'und die Thermometer 
wurden 1 2 Fnb voD der EMe ht den Se1i«UnBii eSaer 
Pappel gehängt. 

Diele Beubachtunaen bieten eine merkwOrdige 
Erfclieinung in üinficlit der Wäraieabnahnie dar, 
und fie verdienen defswegoa niclit alido die Aaf> 
nier](fiunkeit des Phyfikere, löndera andi rfet JÜ^ro' 
nomen. Gewöhnlich nimmt man an , dafs auf 100 Toi- 
fen T Grad R. Wärmeabnahme ift , und das Thermo- 
meter i.uUstc daher oben immer ungefähr 9 iJrad tie- 
fer gcftamlen haben >vie unten, da der Berg ungefähr 
900 Toifen Jioch ift. Wie fehr diefee aber an 
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Man Seilt liieraus, wie fehwferlB c« Ift* *m den 

tcrcii ThfrriioTro'prrtr.iide auf den olieren zu fchlie- 
fsen , oder von dicU tJi .ju; jenen, und wie wenig wir 
dasjenige kennen, was wir Gffclx der ICänntaburhmt 
nennen. Es fcheint faft , dafs wir die gnilserc oder 
geringere Wärmeabnahme faft in demfelben Sinne 
attfil^Knennen maffen , in dem wir Wolken und Re< 
gen znfUtiir nennen. Zugleich Seilt man, wie ge- 
ringe die Hoffnui^ ift, je mit unfern Refr»ctione» 
tafeln aufs Reine zu konunen , tla diefe fo fehr 
vom Gefetze lier Wänneabnahmc ablüngen. So 
lange der Aitronom nicljt beftimmen kann , wie 
hoch das Thenncppeter -in einer Hübe von 5000 
Fuiis fteht, weoB er das feinise auf der Sternwarte 
beobeclitet hat, Ib Ja^ga weiden unfere Tafehi Ober 
die Strahlenbrebhmg iniaaw aiehr oder 
genau bleiben. 

Wir kehren aber zu unfern Barometeiiafeln 
nirOok > aad. ishlieftea diele Benrtheilung der- 
(ietbea ndt einigen Renterkongen Uber dasjenige, 

was vidBeicht noch an ihnen zu verbcHem wä- 
re. — Obfclion fich Ree. mehrere Jahre mit 
die fen Meffungen befch.^ftigt hat , fo bittet er 

dooht iiÄifiai^ blols für leine Frivatmepnng anzo- 
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f«hen. Indem #r «iVmetipt ift, dafs das Foitfchrpiten 
der WiffiMifclutt tiutrh nichts fo fehr gefördert wird, 
als durch eine freye und freyinnthige Difcufion des 
Gegen(tandc<; , in der aber jeder feine Meynang für 
weiter nichts giebt , als — fnr feine Meynung. 

' Qnmigkeü und BeqttfUttUkkeU find die beiden 
Aneeln> um die fich «Ue Baronietertafeln drehen r- 
tind die werden filr die bcftcn gehalten , welclie die 
bequetnften und welche zugleich tlie gcnauefteii 
fiml. — Wir haben gefehen, dafs in Hinficht <ier 
Genauigkeit alle wenig mehr zu wOnfchen übrig laf- 
fen , und daCs in den meifteir Fallen die Tafeln un- 
Kleich genauer find , als die Beobachtungen. Es wird 
»hvrer lullen * dab man dte fpecififchen Gewichte 
ipon littft und <^|ucclcfilber noch bedentend genauer be- 
ftimmt, als ße )etzt benimmt find. Darfelbe gilt von 
den Ausdehnungen beitler Körpor. — Doch miifs jnan 
an den Tafeln ]eiie Verbeffenmg bringen, welchr 
die Theorie gicbt; und hierher winle Wcc. 7.. Ii. eine 
andre Gorrcction för die Feuchtigkeit rechnen , als 
die von JPttet, Sutt wOrde ar ,4* f*)r die 
Ansdchming der I^ift oehmsa t vnd dfe TaSrin ftr 
völlig trockne Luft berechnen. Dann ab»r in einer 
befondern Tafel den Einflufs der Feuchtigkeit fnr je- 
iCen Monat geben, auf die Weife, wie Danlni'.ff.in die- 
fes aus den Genfer HvgrotneterbeobachtuDgcu hcr-j 
geleitet hat. Diefes ertchwert ilie Rechnung nicht, 
und giebt , ohne daCs der Beobachter ein Hygrometer 
zu beobachten braucht , eine grüfsere GenaiUgkeit, 
als die bis jetzt In allen Tafeln gebravchte Methode, 
die Ungenbte noch ohnenin auf die falfcho Anficht 
bringen konnte, als wenn feucht« I.uft fich ftärker 
ausilehne ak trockne. — Ferner rechnet Ree. zu 
(Ich V'crljarierr.n-t'n der Tafeln: Ein kleines Täfel- 
chen , Ober die Irrecularitäten in der WSrmeabnahme 
in der NShe der Erde, nach den Befribachtuqgen 
-Tioa Keift , &x und Brßmd*» ; wemi ei aoeb nnr 
wlra , vni <Be Beobachter hierauf anftnerkfam m 
ITfachen, da diefe Ungleicliheit^n auf 3 bis 4 (Jr. R. 
gehen können , und einen fo Lrofsen F-influfs auf die 
mittlere Temperatur der abi;e\TOgenen Luftfaulc ha- 
ben, der z. B. beym Montblanc auf 100 Fufsceht. — 
Bidlich würde Ree. auch zu diefen Verbeitcrungcn 
«in TBMchen rechnen , in dem der Einfiulis der j3al> 
toafeheil Theorie auf die Barometermefloi^en ' be- 
rechnet wäre. Bekanntlich nimmt cüefer hcr ihmte 
•nglifche Phyfiker an, dafs wir auf dem Uodon von 
Tier verfchietienen Atmofphjren leben , die ieilc fo 
fnr fich exifUrt, als wenn die andern nicht da waren. 
Wenn das Barometer mTsS^ig Zoll ftdhi, Ib betribrt 
der Druck * ^ 

der SticklttftatmorphSie 81,2336 ZoU 
der SauerftofHuftatmofph. 6,4986 
der kohlenf, Luftatmolph. 0,0378 
der Wafferdampfatmo^plk 0,4200 

Und alle znfammen 28,1800 ZoH 

Zwar ift die Daltonfche Theorie noch nicht die fie- 
ude ; allein es ift nicht unwahrCcheinlich , 
den Sieg erhalten «iid, «eil fieh aot ihr 



folche Erfcheinungen erklären laffrn , die nach 
der alten , welche die atmofuhärifcho ojne iVrt 
von cheniifcher Mifchung anficht , völlig nnerklür- 
bar find. — Ift ein befondcres Tifelchcn berechnet» 
in dem der Beobachter fieht, um wie viel hier ietto 
100 Fufs Berghohe die Bericht^ns der Dahontchea 
Theorie betnigt , fo kann er diele leicht an feiner 
MelTung anbringen, ivenn eir die Daltonfche Theorie 
für (he wähle hi>lt, oder thut er es nicht, — fo kann 
er fie wcgkiffcn. — Der Einflufs derfeJben aufs H&- 
hotinief|(\-i iit '.ihrigen^ fo unbedeutend nicht, wie ihn 
ein berahmtcr Mathematiker vor einigen Jahren in 
Gilberts Annalen darftelite: denn beym Monte Gre- 
gono hetri^ er gerade Jb viel, wie die Schweres^ 



nähme in Tenltrechter • Richtung , nSmlich 16 Fd!l 

oder 5,1 Meter, Bcy Biots Tafeln, bcy denen ctie 
Abw'cichung jetzt 7,8 Meter ift, ift diele nur noch 
2,7 Meter, wenn man die Berichtigung fflr ilie Dal» 
tonfchc Theorie anbringt , und der Felder licr ^fy 
des Ganzen war, wird Rec.filhrt diefes nur ÄLs 
Beyfpiel an. Ziu^eich bemerkt er» da£s in kemer diefer 
Taileln ein belooderes Kapitel ift, in don die grö- 
lun oder eeringero Genauigkeit unterfucht ift, wel- 
che die sarometermeffungen unter verfchicdcncn 
Uinftinden und in verrcliieifenen Entfernungen geben 
können. Niemand hat hieml>er fo grüntUicli lind fo 
ausftllirlich gefchriebeu , als Daubuiffont deffen Abbuid- 
lung über das Ilöhentncfl'ungen claflifch darf genannt 
werden, und die nach dem Urtheil des .Ree.; das 
hefte ift» wa4 daraber ift gefchriebeu wotdeo. Sie 
ftelit im Jour. äi Phffimu \%\o. Jun. und Jul. 

In llinficht der nenueinlichkeit hat es Ree. ge- 
fchiene», dafs alle Tafeln noch etwas zu w^miclieu 
übrig laffen. Die Vff.- werden diefes felbft bey dem, 
Gebnuche ihrer Tafeln gefunden luben , und gewib 
bev einer awevten Autlace Blanche Verbellemng an- 
bnngea. — lUc will hier eioijge üeiacfluiiigea iut> 
dieiien , die er bey dem Redinen nach den verfcnie- 

dencii Tafeln gemacht hat, und ck wilrds ihm ange- 
nehm feyn, wenn fie ticn \'rf. dcrfeibcu iii^eiid bcy 
«iBer neuen AufLi^e nntzlich w.iren. 

Die Tafeln lind für Reifende aller Stände \»- 
ftimmt, alfo für ein vermifchtes Publicum, und ihn 
fieqneinUehkeit hfingt für diele grölstentheils voa 
ihrar kiehtem BegreTflielikeit ah. Die &!h!ehtnietho> 
de fcheint daher wegen ihrer j^rofscn Fafslichkclt, 
und weil fie mir die vier Species vorausfetzt, am mei- 
ften zu empfehlen /.u !< yii. Ohnehin glaubt man von 
jedem, der Barumebertii'ein herau^ebt» dals er de|i 
Logarithmen - Calad verfkeht* awa Mteqp er e« viAt 
zeigt oder lagt. 

Rechnet man nun nach Schichten « fe ift die 
Frage: Wclche.s ift c'ie bcquemfte Einrichtung, wel- 
che man den Tafeln I. , II. undTlI. giebt, da von die- 
fem das Volumen der Tafeln abluingt. Die ardern, 
IV., V., VI. uml VII., fnr Feuclitigkeit , Schwere- 
änderung und Daltoniche Theorie kommen nicht in 
Anfchlw, da fie nur ein mar Seiteo/innehmen. Be^ 
den TalelB I., U.» und Iii. mds man zuerft entfchex- 
den: ob naa elnfthalteii will oder aidit/ — Will 
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man rinfchaltcn, fo hnt man nur mit ganzen GraJen 
itdd gfOXtBH Linien zu tiuui , und dann luüchle ilbt 
Einrichtung der 01i.riiaiii)<:fchcn , das groCse Format ab- 
gerechnet, wohl ilie bciiueinfie leyn. 

Allein man kann auch die "'"afehi fo hcrcclmcn, 
dafs man nictit eln^ufohalten braucht, olute dab fie 
e1irn mehr als ^o Selten ia grofit 8* eiuaehinen. Weoa 
Taf. I. von halben zu haroerf ZoH und von 0,9 zu 9 
Graden gelit , fo nimmt fic 2 Seilen ein. Tii'. II. 
nimmt 54 Seiten ein, v/i-nn Tie von II Iiis 19 Zi.H, 

von t4^^" T'-i -° ^'"^ -9 ' s'^^ ' 

Zoll geht. Taf. III. nimmt 4 Seiten ein, wenn lie 
von ö,"! 7u c"! und von looo Us Qpoo Fufs ^eht. 
"Kleiner find die Eintheilungea am BaroiiMter .und 
Thermometer auch nicht, und man kann fede'Zahl 
der Hcobacbtunt; onin" <il!n Ri^rliiumt; in den Tafeln 
auffchlni'en. Die Reclimm.; hrrirlii dnnn ans der 
Adiltti»'" in raf. 1. um <l,j:-> oh-rc lijn iii'jtcr .iiif die 
Tempcr.it nr <fes mUern zu briiujcn. Ans dem zwej-^ 
mahnen AuflcliLuien von raf. lL, uin das Steigen des 
'Beobachters Ober diesa Horizont Ton 39 Zoll zu hndeu. 
'Aus dem Abziehen beider Zahlen , wodurch man den 
Höhenunt''»'t<'l'ifil f"'"" 0° crhik , uncf aus dem 
Aunchinjjcn von T.if. III., um die \"orljn^crunj; der 
liuf'f ii'f dnrcii die W'.irrne zu finden, wiriolie hin* 
7.U addirt winl. Iiis hierher uiufs inan 61 Ziffern 
*fi;lli«ibeD, wovon 18 f<^r das Auflchreiben der Heolt- 
achtung und 43 für die Hechoiuig ktMumen. Die klei- 
nen- Berichtigungen för Fencht^keit, Schwereände- 
rong und Daltonfche Theorie erfordern noch etwa 
10 Ziffern und eine kleine Adtlition. Der Reifende 
wiinfrlit oft .mf der Hf r^lpit'.i' felbft die Höhe weniu- 
ftens beyLiulig («rechnen zu können , indem er dls 
'COrrefpondirende Beobachtung enlwetler die vom Fu- 
iae nhnmt» welche er vor dem Heranffteiiren machte, 
oder die mittlere Höhe an der See. Ftir dielen Zweck 
-würe es am heften, eine kleinere Scbichttafel die nur 
von tI? 2n yJn Zoll ginge, auf Leinwand oder Mufle- 
lin dru' lcen zu lafltju. Diffe rii ' cNinn die. dritte Ta- 
fel, welclie die lier:chlii;nii^ i ir die Wärme enthalt, 
Wirde, von hallien zu hidljcn Graden ucilruirkt, eine 
Fliiche von 18 Zi>ll Lini^e und 14 '/<»li Ureile eiiuieh- 
nieii, und eine folche ilöhentafel liefse fy:h felbft als 
Tafchenbuch bey fich fahren. Die Correction des 
Queckfilbers mit Taf. I. kann er bey einer folchen 
bevl.iiifijisen Rechimnp ent-.vcder v cina('!il;üT!i^en , oder 
riit der Zahl direct berechnen. Biot hat für 

dieft'n Zweck den Reifenden vorf;er< hljpcii , feine T?.- 
feln auf I*einwand zu ziclien. Dicles wiirtle nur ei- 
nige Schwierigkeit haben , ila fic auf l)C)ilen Seiten 
bedruckt find. Man uiillste.alsilaiin zwey ExempUre 
nehmen. 

Ucbrif^eus mufc nn.in fiir die vt-rfchiclencn M.ifs- 
Cvftetne iun:h vcrfc'iiedene Trifehi Ii.iImmi ; der nictj-j- 
^he TheiUni:; hal , uiul's wie nach Tafeh» rcclinen die 
lipcU ZuU oni Linie» cingetbeilt find: denn die Ro- 
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duction aus eiaem Mafs ins 
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Aalbor», getfr, b. Wandall: Caatr Mennefkthtdm. 
frem ellcr eaaer den ttibau»? Udviklet i enTaln 
etc. af (Geht di; Menlchheit vorwärts oder Jt» 
rflck? lüitwickelt in einer Rede u. f. w. VOn) ' 
Andrtas PtUr Meden , reüd. Kaplan, xgti. 
31 S. 8. 

In einer kleinen neler'pnheit'^frlirift wird hier ei» 
srofses I iionui zur Sprache uebr acht; man kan den- 
ken, wie wcnis; Refrie.iij;ung ilii^ Ablianillim:; j^e- 
wübrt. Schon die aufgewcjrfene Frage ifl hOchft un- 
beflinunt, und lafst es unciitfchieden , ob von einem 
phyüfchen , intellectuellen , nioralifidien. ob von eir 
nem Fort- und Hackfohreiten 2om Beflem oder 
Schlimmem , zum Wohl odir Wehe , zur \'iillkommen- 
heit oder Unvolilionunen hei t u. f. w.<lii- Reue feyn foU. 
Aus dem Inhalte erhellt , der \'f. das, was niaa ' 
die menfchliche PeriVclibilit.it nenn« , in Gedanken 
hatte, umi fracen wollte : welche Bcwandnifs es mit 
derfcIlMMi ha1>e? Er wagt es nicht, beftinunt hierauf 
zu antwoiten , ftellt aber folgende vier Omndlätze auf, 
welche die Antwort erleichtern fidleD. i) Dit Menfch- 
keit hat ßroße Fortfchritit gemacht , in , Kflnften , in 
WiflVur'jh.tfU'n , in der Ercieluui^ , in dfr Gi'fctzge- 
bun^ (innner Fortfehritte? niemals Rrickichritte?X 
3) i>'u kann größere Fortjcliritte machen (dafs tüefs der 
NlenkU kann, ilt nicht zu In ignen, ob es dit, Menick' 
heil kann , hat Hr. M. nicht ^cj^i^X"). 3) DU Drang- 
fale , unter denen die iVenfehn in tutftm Tagen fettfze», 
find auch (?) ein Pfand für ihre Enimi^e'tun tf zu grSfle- 
rer f'oUkomru-ti'uit (ein fehr ui.ncherc.s , wie cMo I'.rmhr . 
rim^ lehrt ; \vJr(> ile ein fjcherf^ , f<i wunlc z. B. Kng- 
lar.il Af.j l.iuteflen Dank der Diiu-n M'iii:i-ii''n , iVir ilie 
fcluven-n iJrangfale, die es ihnen 7uf''is;te, r.nd wor- 
über doch fo lautgcivb^l winl. 4) Dif rorj'elmng u acht 
Uber dit AJeHj'ehhtU (wälir; aber damit itt noch nicht 
ervviefun, dals es in ihrdm Käthe befchlofiren fey, die 
Menfchheit itlielb oder jene beftinnntc Stufe von Voll- 
komnienlicit auf Erden erreichen zu lafien l. Die Aal- 
burger Sonntausfchulen, zu deren ftj. hrisen Stiftunf^s- 
feftediofe, vielen guten Willen de'; V'fs verrat licnde. 
Rede eebalton wunfe, find in des Ree. Aui;en kein li> 
unuHiUufsiicher Beweis ffir «las Forllchreiieii zum Bet- 
fem* als. Hr. M. darin zu finden glaubt. Nicht der Kinn 
Sonntag, flündern dte Sechs Wocncntage lind 4einUi»' 
tenichte der Jugend am zütrib^iehften ; und nicht dav 
Jünt;lings- und .Maiinesr.Iter, loiulem das Kirulcr- uvd 
Knaijenalter iü .'.nm Lernen das fchirkllchfio. l'al- 
liutivmittel können einzeln untl im Notlifalk' n-.cmches 
Gute fliften, eine Railicalcvr wirl^en fie nie: ihi- 
fortgefetzter Gebrauch verhindert fie foipr«/ md ' 
nucnt fie zuletzt unmügUcb. ^ 
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»DUSCSKfilBVNa 

PtST , b. Hartl<;lx«ii : Reife durch einen Thril Un- 
garnsi Siebenbiirgtns t atr Moldau und Buccovina. 
Im Jahr 1805. Vom OrafaD Fhumt SatU^iai. 
i8ii* 336 S. 8. • ' 

I Jas literarifche Publicum kennt den Vf. bereitsaus 
niehrcrn ähnlichen Schriften. Die gegenwär- 
tige hat , fo wie ilie vorigeot AnfpiOcIie aift sine gfln- 
fi|;e Atifnahme. £iiia gtoüe SMcnphifish - ftatifii- 
icne Ausbente er^ite man inons Bey derfelben eben 
fo wenig, iil'; ein tieferes Fitidringen in (fic Oegen- 
ft.inde, die der Rcifc-nJe horillirl. Hin Tlicil dt-r Be- 
merkungen ili l.ilt zu flndilii;, unLl der ftMiliirjcntalen 
Ergiefsongcn gieljl es beynahc zu viel. Alx;r davon 
abgefclien, wirit man di'efes kleine Werk mit Ver- 

giQcen Icl'en , und felbft mancbes Neue darin finden. 
t in um fo fcbätzbarer, je weniger Aber jene Gegen* 
den> tüe der Vf. (chtkiert, bisher cefchrieben wor- 
' den ift.' Auch verdient die angenehme LXirftellung 
xmd die bl ilieiide, bis auf IvleinigUeiten , iuich ror- 
rccte Sprachr* des \'r.s. um lo sniUseres Lob, je mehr 
die (Jcüer. Hoircbef« lircibor in .iioier Hinlicht in der 
Reeel zu wCUilcben übrig lallen. Der Vf. hat aber- 
mau die Briefform cewalilt, und i)rtr wollen nun dm 
Inhalt fai0«r Briefe Kurz aiuphwi. 

Der trßt Brief ift von TfWan datfrt. Die Reife 
wiril von ilcr Stadt 0/tn aus angetreten. Sclion 7.11 
Ende des Waizuer Dammes, \vu der Weg fanchgor 
iviril, konnte der I'ültillun kjiun nu^lir von der 
Stelle. Der Anbiirk der umliegenden Gegend weckt 
bey dem \f. Erinnerungen an die Vergangenheit, 
anHadriai» Xiqmien, anValentiiiiaiis fixten u.Lvf, 
„Der herrifchenStvom (die Donau) ward einlk von Ar> 
genanten xuid Colchiern , von Gothen und RufTen, 
von» Kaifer Julian und einem päpftlichcn Ailniiral be- 
fchifft. An feinen Ufeiu ward Hnnyades begraben, 
der Befieger AttUa't geboren, und ein folgcnfciiwang- 
res E<llct, das Interim (zu Regensburg), befchlofl'en. 
Die Dooao verbindet die Refidenz des chriftUchen 
Kaifara mit den» Gebiete de.s Mohamedaoifchcn ; unter 
den groisan noQiaa unfers] Weltth^ils Uuf^ fie al- 
lein gegen Often. Sohom Heßocl hat fie gekannt, 
0\iJ unil Denis fte befunc^en." — Bey Waizen 
macht der Vf. befonders auf diu von dem Kardinal 
Nigazzi erbaute fchöne Kirche und auf denTriumph- 
i bogen aufmerkfam, durch welchen eben derfelbe iCar- 
diiut die Anwefenheit Franz 1. und Jofeph^ 11. ver- 
hmttehte. . iSein Werk find «ich din iknn<«IUiiiMn 
J. L. Z. ^tia. 



•m nahen Donau -Ufer, das CoUegium Th*refiaamn, 
und der^fch&uePiaU wir dem Dom. Die Lage der 
Stadt, wo die MllitSr- Akademie fflr Ungern, die 
Ludovieatay angelegt werden foll, ift eben fo an7,c- 
hend als merkx^filrdjg. Als der Vf. reifte, hofften 
noch imoier einige der dnligcti Einwohner auf die Ver- 
fetzimg der Univerfit.it von'Pefth hjeher, die vor mehr 
reniJaliren wirklich zur Sprache gekommenwar. Der 
Hr. Graf ift für die Anlegung der AJkademtoeninkleine- 
ren ungarifchen Städten. Wir find auch feiner Meinung • 
abernnriabifchöflicbtRefidenzen möchter. wir, aus 
venehiedeneh Gnlnden , Univerfitiiten nicht hinpflan- 
zen. Unangenehme Collifionrn find dabcv kaum zu 
vermeiden. — Das Waizner Bifsthum ifi ei;ies der 
anfebnhchftnn und iJteften Bifsthamer in Ungern. Es 
wurde zwilchrn c'cti Jaiiren 1050 und 1070. geftiftet. 
Der zwtyU Brief ift aus Rimaszombath gefchrieben. 
Man kommt kaum aber die Grenze des Peft iier Comi- 
tets , fo nimmt alles eine andere Geftalt an. Der Bo- 
den fuigt an fteinig und hilgelig zu werden. Die 
Vorgebirge der mittcrnächtliclien Gebirgsketten tre- 
ten von mehreren Seiten empor, während Gebnfche 
und Wiilder die Ausficht theilweife verichlieiäen. 
Die Atmofphäre wird rauher , und in den Dörfern 
hndetman nun Slovakeo, Abkömmlinge derMühri- 
fchenSlaven. Auf dem Wege nach Rimaszombaih . 

Y^' *5*** "^^o eine Tuch - und 

Zeaeh'Fabrik befindet, die, nach der von Saffin, die 
erfte in Ungern ift. Sie bearbeitete bis dahin jährlich 
150 bis 250 Goiitner \V oilc , und heferte 3 bis 600 
Stücke Wolk-nzeuge, und 2«;o bis 300 Stücke Tuch. ' 
„ Die Schwierigkeit , gefchickte Leute zum Walken. 
Färben und Ausbeffern der Mafchinen zu bekom^ebl 
iiemarkt d*r Vf„ din Unterbrechung des Spinnens! 
Wddws thefls Ton der Trägheit des gemeinen Man- 
nes, theil- von der pröf^ern Nothwendigkeit oder 
Einträglichkeit anderer Ai beiten hermhrt, die l'n- 
fauberkcit und Vemiifchung der Wolle — diefs alles 
erlcbwert den Fortgang jener Fabriken nicht wenic 
Wo die LandwirthlchaJt noch zurück if^ , dort eedS 
hcn Anftalten jener Art nicht leicht." Die Käufer von 
jRanaszombatk find klein, jedoch gut geordnet. Längs 
derfelben läuft ein Steinpflafterfoit! Auch hicrwerdefi 
wie es in vielen ungrifchen Mark' flc Iven und lUeinen 
Städten üblich ift, Gewerbe iichit dem AckettaiW 

tetrieben. Diefs verbreitet unter dem LaodmaBon 
as geroälsigte Wohlleben, wclclies feinemFleUse nnd 
feiner Sittlichkeit gleich zuträgUch üt. Man verfer- 
tigt hier hölzerne S.iltel, Bauemmintel, Kotzen. 
JL^, SGtßOn^ TalMdupftifta, «Ikrband Ge^ 
^ Ichmai- 
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fchincitle von Metall und höhcrne Reifeflafcheii. Seiten, die gOlliiJch gefonnte Kirclie in der Mitte 
Uebenliels handeln die dortigen Einwohner mit Lein* deft'elbcn , mehrere Privatgebäude, das Hathhaiw und 
^vtnd vmd ViehhJuten, und fiod meiftens 'wrohtt»- - das elieinoliee Waorenl^er zieren ihn nielft iM^kt. 
bend. Der dritt$ Brief ift ans Se l mO fn itK daUrt. »Welche Thätigkeit herrichte in dem ]et7.teren , roTt 
Die StraCse von IBmassauiAalh nach Rofenen ftlhrt der Reircndc aus, als fie einen Theil der Trau rporte 
durrli tl.is lange Dorf Toi-wo/Zm, i\»tc\\ Pelfikz , def- beherbei i;ti'ii , die feit der Entdeckung A'asco de Gjv- 
fen Bewohner foenifsg, und B:rzHhcn, deffcn Haufer nm's, den \'erlieeruni5en in (,)ften , dein \'erfalle l'o- 
fo niedlich find. Rofeiiau ift unonlentlich gebaut und lens, uml dem A cilulte Schlefiens einen andern Weg 
von Berken eingeengt. Es gehört zum Gömörer Co- nalimen. Wie belebt war jener l'Jatz wahrend der 
noitatc-, der mehr als loo Hämmer befitzt, und jäihr- ZufainmenUünfte , bey welchen Zapoiya und Albert 
lieh beynabe (o yiele tauCend Centner £ifen gewinnt, orientalifche Pracht catvnckelten ! Ihre Jileider ftrotz- 
und der Uber füefs einen ausbreiteten Verkehr mit ten von Edelfteinen. Ihr G«fobe beftand aus Reiter- 
Panier. Hol/.waarcn, Lein-vvand, inlenen Gcfchirren häufen in glünzemler Htlftunc. In der erwähnten 



Papi€ 

und 'l iu hern lial. Inllofenjui wt-i Jcn ilie zvvcy letz- 
tern Artikel in M''n^o vprlm tiur. IJals aber aurh viel 
Leinwand dafell>ft iabricirt werde, wie der Vi", be- 
merkt» ift wohl ein Irrthum. KosnauerHamlehleute 
treiben zwar mit Leinwand einen ftarken Handel, 



eiünzenuer iMUtune;. " In der erwähnten 
Kirchc'fimiet inan hiftorifche Inlf fu iften umf .Grab- 
ni..k-r der Thui-zos. Ihre Orgel, die für ein Meifter- 
fiiickgilt, wurtle im J. 1623. verfertJi^t. Bald nacb> 
her kam die berühinic liuelidruckerey des Loreim 
lireutr zu Stande. Beyuahe hundert Jahre vorher 



dieCe aber kommt grOfstentlieik aus 2Upfen. Die Wo- hatte Leutfehau Ccboo eine Thurmuhr, welche, fo wi« 

chcnmärkte diefes Jebliaften und betricbfainen Städt- Spülenbercs, im h 1613. in dem nalien Tcpliko er- 

chens verfehen einen grofsen Thcil der Zips, Liptau richtete, rapierfttOhle , in Ungern die erfte gewcfen 

nnd Arva mit I rbpn.mitleln. Mit Honig, Wein, feyn fi)Il. Die Erfuidimg der Kutfchen fchreibt man 

Wachs, Meth iin<t Obl't , auf deffi-n l'flege viele Sorg- auch den luefigen Einwoliiierii zu. Schon unter Fer- 

falt gewendet -wird, treil>en diu Linwolmer einen In;- diuand 1. hatten lle i^ntc liierbrauereyen. Aucli noch 

deutenden Handel. \'on den einfligcn (juld - und Sil- heut zu l äge herrlcht hier rege Eliatigkeit. Der 

berminen des Ortes findet ficli keine Snur. Der ungri- benierkt, dal's die eroEse LicbViabercy derLeutfchaner 

iche UebecÜBtzer des T^ot/'ekt» Handbuches fOr das an dei^ Blunieuzucbt die Vermutbung. zu hel^hiftipen 

Volk nnd einer der berOhmteften Hiftoriker Un- fchelne, dafe die Zipfer flandrifcher Abkunft fevn. 



gorns, Patma, wurden hier geboren. — Die An- 
zahl der Einwohner von Schmhlnitz l)crechncl der Vf. 
auf 2000. Sic ei c.i i;; "1 Vi iv. ij'jicli iluri '.! den 
Bergbau, handeln aber aucli nut Leinwnnd , und be- 
ftelien ihren Uoden mit Ijefonderem Heilse. Das 
Städtchen wurde von JCart Robert angelegt, in der 



Die LeutfchauerErbfen werden fOr die Ix-fLen in uanz 
Ungern gehalten, und der Meih, der liier geliiaut 
winl, ill ttclTin h. Kr lull ichon damals, als der Vf. 
die Keife inaclüe, der Stadt jührjich 15000 Fl. getra» 
cen haben. Diefs ift etwas zvfWydeotjg ausgedrückt. 
Mau toUle faft glauben, als wenn er von der Stüh «> 



Folge fiel es mit leinen Gruben an Zapulya, dann an braut und verlandt werde; diels ift indefit nkht (&r 

Batnory, zuletzt an die gräfliche Familie'Ciaky , wel- Fall; nütder Verfertigung des heln LcMiifcliam r Ma- 



che dalfeibe der kü nisl.'Ka nuner abtrat. Ks Ii;« >t lU 
einem UiwlichteD Thds und hat vide «eribeuie a&vf 
fer. " ; 

In dem vierten, aus Tjütfchan, in Zipftm, da- 
tirten Briefe findet irao noch einige Notizen und Ue- 
Tnerku gen über SrAtnifi/mte. „Wo ift dieiMamifactur, 
ruft der Vf. aus, welche, vrie dieOniben vonSchniül- 
nitz, jährlich gegen 8 Millionen inUmbuf fetzi, über 
7000 Menfchen ernährt, die ihres Abfatzes fo ßcher, 
imd durch ihreConruintion i'o wulilthutig ift?" — Das 
Kupfer, welches in Schjnülnitz theils aus tien Cirnb -n, 
theils mittelft des Cemeut-Waii'ers gewonnen wird, 



thes giebt fich blofs die EdesktUvchf Familie ab. 
„Es Ut eine Freude, fagt der \ f. , dio l'fl.jn/uu^ei^ 
die H.:ufei-, die Fuhrwerke und felblt dje ivleitiung 
der deutfchen 2iyfer zu feiten. Da fehlt es an nichts; 
da trügt alles die Spuren der Reinlichkeit nnd de* 
Fleifses. — Die Induftrie der Ziyfer \ft fehr man- 
nichfaltig. Sie IchroCen und malen die Gerfte au( 
verfebiedene Weife zmn Verkauf; fie handeln mit 
Hol/, iiikl Weinen aus der llegYallya , iüe vorznf;licli 
uach IVikui uaii KufslantI geiien. iie webiii unit i^lei- 
chcn eine Menge Leinwantl. Hiezii Jvommt noch das 
Färben imd Drucken , worin es vorzOglich Käsmark 



beträgt jShdich 36,000 Ceutncr, und gieug bisher lehr weit gebracht hat. Die Zipfer Lein wa 
erOfittentneils nach Krakau, Leibben und Wien. Die tUier Uebnadn nnd Pefth ihren Zug nach d 



lud nimmt 

. Leibberg und WTen. Die tUier üefarädn nnd Pefth ihren l^ue nach dem Banat, 
Bevölkerung von Schmfllnitz und jener OrtJbbdfcen, derHueeovisa, in <Ue Moldan nndSiebenbargen« nnd 



ffairch die der Vf. auf dem Wege nach I^utlchaa kam, 
befteht faft durcligehonds aus Deutfchen, deren Ur- 
fprung man nicht txjftiinmt aii/.ui;elx-ii wcils. ilires 
:anz eigenen Dialet tes erwähnt tk»i"leJI>e nichi. l \-l)er 
ie^^p/er Deutfchen theilt der Vf. in iLieleni, fo wie in 



foU jährlich einen Gewinn von 500000 Fl. abwerfen.'* 

Ganz richtig wird bemerkt, dafs der Zips Holzman- 

gei drotir. i • bcdeniendften Waldungen bei'ii/t der 
i^pfer BilciiUi und ein ge /Vdliche, befonders die Fa- 
milie Marjaß^g. Am i nde wird es wohl tiahin kom- 



S 

dem folgenden aus Bartftld gcfchricbenea Briefe man- uien nulQ'en, dals die Staatsverwaltung licii der Sache 
ches InterefTante mit. DerHauplulatz der Stadt Loii- auuimuit, und dem Jrackcnticn Ilolzinangel, deir aOtt 
^Am JA iflpo Sclaitte Jaiig. Dia ikyngäiige an de» bdoftiis zuvtiiiytehlKath-aht, dk 

letzt. 
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tatet. ^ Von den Slovaketii die der Heifctidie auf 
dem Wege Von 2ip(en aoeh Bartfeld vorfand , Cigt er, 
'd)i& €e im Vet^eiche ihrer deutfchen Mitbürger ärm- 

Ucli aus'f'hen, ünil ilnh ihr krifclieiitlcs, lnUflliaftrs 
"Wefen gegen das des iingrifchen ßauers Mir ablu'rlu-. 
Inder Stadt Eperies geüel es <lcin Vi. wulii. S;'- ii(_':_,t 
in eiuerXc hüllen Gegend, und die Auslieht voui Kal- 
.varienberse ift reizend. Die Eiowoliner, Slovaken 
vul DeuUche, find fetur thätig, .was UueUniuarayeii, 
Tueh- md Leinwebereyen nDd. ihte. lahnnirkte be- 
'weifen. Ihr Handel mit Wein, Vieh und Korn ift 
fehr lebluft, und der Geldumlauf nkbt unbedeutend, 
den die nahen Si'idsverke von Sovär veranlaflcn. Ko- 
rablnßky ift hier geboren. Was tter Vi", im fedisten 
Briefe i\hct BartfAii und den in der Mähe diefes Ürtes 
gelegeneu bcrüinnten Geiumlbrunneu beincriil, hat 
uns nicht gcnflgt. Wir hitlten gewUnicht, daüi er 
litier den Jeutem nidir CA|«^ £rwirdßark, 
befonden von dem iwlnilehen Adel, befucbt. Die 
Sale zur Bewixtflung der Gälte find nett und geräu- 
mig : die Splelfucht k hcint in deufelben (wie es 6. 5g. 
heifst) ihix'a Sitz, nu.j^el'cliJaL.eii zu luibeii. Grofse 
Hauten vunZecliiuen glänzen aut ilen l'haiao- Tifchen; 
die beftändig von dichten Heihen uaigclMiii lind. Die 
^'lonateJvdi und Auguft find die angeineOsnfte Zeit 
fOr dieleo BnumeB. n^her findet man fiaft kainaOe' 
fellfcluft, und ^ter wird es meiftenv zu kOhL Ka- 
fchauik eine freundliche angenelmio Si<idt. Die Spa- 
ziergänge auf den-liafteyen und inlianko, die ichuiie 
Garte, vor der man zwo y T.'lu re cr!>licl\t, der ovulc 
Platz, au welchem das l lieater , das Caüno und viele 
habjiche Gebäude Itehen , fjnd befundere Vorzüce die^ 
fcrSladt. * • - 



8( 

find, feWnen; 'nach deifi Tf.i' ibeihi {«dianifeherä 

theils grirrhifcher Ahkimft ra fcyn, und veridankeia' 
die Veredlung ihreS Productes dem dreymaligen Un*^ 
f^i'.iheii , das irn J. 1560. , und dcr.Sanimbing derTrok» 
kciibeerc, die 90 Jahre nachher eingel ihrt wurde. 
Der Tokayer Wein wächft indefs nicht auf dem Berge 
Tokay allein ; fondern gehört cigenthch der ganzen 
Reihe der Hngel an, die von Bodrog-KareßtMr gegea^ 
Norden fortlaufen, während fie ihr weftlicher Ära« 
bis Tatlifa und der ftftliche bis SOor- Uzktlif erftreckt* 
Alle dicfe lkq;e pflegt man die Hfqyolla zu nennen, 
die, \on TaiTA;) bis f-'perics gerechnet, 12 deutfche 
Meilen niif-,t. Den iiihiiichcn Betrag des fogenannten 
Tokayers berechnet mau im Durchfchnitt auf 160,000 
Eimer. Am beträchtlichften ilt feine Ausfuhr nach 
Polen, wohin er tiber Vizava, Martfeld und KSsmark 
geht Geringern Abbtz findet er In DentJaUand« 
wohin rr ber Prebbwjg imdWien trerfcndet wtad. 
Nagy Karu'.u ift ein grofser Marktffecken , in wel- 
chem (ich viele Hamlwerker, Schulen, eine Buch- 
tlruckerey und das Comitathaus <ler Szalhmarer Ge- 
fpauiifchaft befinden. Seine Jalirmärkte find bedeu- 
tend, und die hieher gehörigen Felder erzeugen vor- 
treflliches Korn, Mais und Taback. Die fclioncn 
Dörfer in der Nachbarfchaft wurden vdh dem Gra£ea 
Attton Karoty angc!c;it. Der in der NShe Hegend* 
Ecscder Sumpf ift 5 Meilen ! ini;, i ■. .Meile breit, und 
mit einer Decke von Srhlanml uiul Wurzeln OlJCrzO- 
gen. 



„ Wir fuhren daiiiber, er/.äblt dei \'l". , aut ei- 



nem Leiterwagen , 



neben welchem ßauer» mit gro- 
ben Siangcu gicngen. Ungeachtet diefer \ orlicht 

„ war uns doch etwas unheindich. Fall in der Mitt^. 

Sie eiit fOr die uieiUiciiltc in ganz Ungern, diefes Sompfies erheben fieh die Ruineä eines Sohkut 
üBr die antennlichfte in dem öltUchen l'heile det^ fes. Es diente einft als ZuflurJit - egcn die Tataren, 
felben. Ein herrliches Gebäude im guthifclien Stile ^ . . 

ift lüe liiefige Kireiie. \ ttn ilen zuev riiürtnen der- 
felbcn ift , wie bey St. Stephan in Vvjtn, nur der eiue 
ganz aiLsgcbaul. Die Gcmalin Karl Huberts füll fie 

Segründet , Ludwig 1. und Matliias Corvinus vollen- 
et habeu. Die Bevölkeruug Hafchau's berechnet man 
«üf mehr als 33,000 Seelen , meift ülovaken und Deut- 
lebe. Ihre Indu&rie ift nicht unbedeutend. Diefe 
Stadt ift gleichfam der Speditions-lMatz des Handels, 
der von i emcsvar, Üebrecziu und Siebenbargen nach 
Pulen geführt wirt!. In liir werden grofse vvcinge- 
üchalte gemacht, und ihr VerKchr mit l'elth, dem 
Mittelpunkte des ungrifchen Handels, ift fehr lebhaft. 
Die iUage aber fchlechle Wege in Dngcrn fucbt der 
Vf. zu mildem , und weift mit Recht daraufhin, dafs 
Streckenwcife die Sri-lser: trefnich finJ. Drr fubeiiU 
"BlM in ttas Nap^y - K^'.roli/ <I..- H t. l ebor Tokay Hndet 
TO» einige gxite üemerkungen. „\\]r Tililten uns, 
erzählt der \ f. , gleichfam beklommen in den engen 
CafTeii, lind zwifchcn den uiifreundlidicn Häutem 
diefes Städtchens, Es wnrde vrenig befiwht' werden, 
wenn es nicht der Stapelort der Theib und Bodrog, 
der VereinjevBicsD'ukikt der Sti^ften von Pcfth, von 



Später wurde es von /}>;dre s ßithory und zaletzt voo 
R:.kozy mit vieler Suiglall b.-teli i,,t." Der ach.te Bnef 
ift ausÄ/^ifz, in Siebenbürgen, gelchiieben. Auf 
dem Wege dahin find ihe fchtiueu Stutereyen des iia-. 
ron Vuwt^ «u Stbo tehcn Weith. Ui^zlncz wijrd 
vbn «inem Tnab Areuodlich umgeben ; es hat geräu- 
mig^ Gafien und anfehnliche Uaufer» aber kein i«- 
ben , nichts , was erheitert und frohfinnig maott. 
Von hier ^i.-iig die Reife iles \'fs. über Sucsava nach 
^ajfy. Die ilralse nach dem vorletzten Urtc geht 
flber ein Gebirge, uud i'.l von dem unvergefdictien 
S'ofeph IJ. erölTnel worden. In den^ nennten üric^e 
aus BolttfchtM^ findet man mandies hitprefrante. Die 
Reifenden Obertiachteten in einem Wachhaufe der 
Grenzer — fo werden die Bewohner der maitänbrien 
Diftricte längs der Grenze genannt. — \o» hier Ol« 
an das adrialüchc Meer, bemcikt der \f., laufen 
ihr« l'olYcn falt in einem fort. XJnerfchüUcrhche 
Treue, Iparlanifche Selbftvorläugnung und romiU her 
Muth, diels find die iligenlchaflen ilieles l'lots Iclilag- 
fertigpn üjCereB.'.— Unter den 4000 Kinwohnern von 
Sucsava find die dentichen Handwerker die emfigCten, 
die Armenier, welche mit Vieh handeki.^ iUe rekh- 



VereinigBiDim'imkt der Stiften y.^^..^,.,,., 

eotanigen ind Foleb wSrc." Die Kcbeu, mit ften. Die Moldauer treiben meiftens BSrfchnerey. 



war 
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fchenv ^^^^^ ^"'^ LeTim und Stroh, elende Hütten, 
BBd halb nacklc Kerls, die auf der F.r.'e| lagen ; das 
raDefi cnälüt der Vf. , was wir don fanden. Sie 



foraiaen foeleich auf, um, wie fic fagten, die Pferd« 
lu hrten. Aber ^eleh ftrecktcn fie fich wtedar Ua» 
und wir mufsieti lärmen und dr^ioi, VW dtt 
Stelle zu kommen. Bey dem FluWB Siret fuelMli am 
Reifenden irut eiiir-m Ro'aKMi z.uCammen, den am jen- 
feitigen Ufer ein zaiiheiclics Gctolge erwartete. So 
bdd er es betrat , tummelten die glänzend gcrüfteten 
Arnauten ihre Pferde, und als er m den \Vagen flieg, 
forengten (ie fort. Schnell jagte diefcr nach, und be- 
waffi^te Moldauer ritten reihenweifc hinter ihn her. 
Ohne fölche Begleitung ift man in diefem Lande nicht 
vornehm. — Von den io/x»Einwohneni&li|/«lww 
find die meiften Wallachen. Den Reifenden kam «n- 
ter dem gemeinen Volke nieniaud ni Gr iiclite , der 
edle Zöge, frifche Wangen, oder eim-n faubeinRock 
iMtt». Am häfelichften fjlien die Weilier aus. Die 
Keirendcn wurden von einem dafigeu Bojaren zur Ta- 
fel rdtadm. Se war mit farbig verbrämten Tflchern 
eedeckt, und rin«s hemm ftaadca ZinuDer in ge> 
ftreiften Röcken. Tin Thell des Getftlies war zlet^ 
lieh, der andere plump, und alles Obel geordnet. 
£)i« Männer ^rächen wahrfcheinlich aus^lifstraucn 
«teen einander, fchr wenig. Die Frauen unterhielt 
Sintiaild» wac j0 der ganzen Moklau gewöhnlich if^ 
Sil Tafiii dauerte drey Stunden, während -welcher die 
Wun bn'Fknw wurtetcn , ob fchon es unaufhörlich 
K2Mte^ Dar Vf. wanderte fich daraber., erhielt 
aber zur Antwort: dia Kiidcbcr wOnba darabet 
nicht Aerben. 

(Off S*/>»ie/* 

S B H 0 N B K Ö N S T B. 

Bbrui*, in d. Realfchulbuchh. : Handbuch der Per- 
fpekttvfj von r^nh. yJlbcrt Eytr'wein. — Erßer 
oder pnktifcher Thell, weicher «Ue H^eln zum 
Aiiftngin p«cfpdnivilhb«r ZeaefanuigaB anthilt. 



Mit 128 S. Text un J i6 Kupfertafeln. ZweyUr 
oder theoretifcher Thcii, welcher die Beweifo 
fiU die Regehl des erften Theil» enthält, igio. 
>Lt 39 S. Text und 3 Knufertafela. Der Texl 4* 
die KujrfimafelB FoL (sRthlr. 8 gr.) • 

In F< L^e der Vorrede ift diefs Werk zunächft fflr 
Kiinillt r i>eftimmt, und gerne möchte man wOnfchen, 
daCs die I'erlpective allen Krtnftlem, vornehmhch den 
Malern , nicht nur in dem Maüse bekannt wäre als 
etwa zum täjglichen Gebranch nothafirftig hinreicht; 
ibndem, dafi fiadide Wiflenfchaft recht grilndlirli i-r 
lamthaTlCBmOeliteB: der verftiindigc Maler würde als- 
dann fchon, um hüh. reKunft^twecke zu erreichen, am 
erforderljclieii On Ale fteife Strenge der Regeln zu mo- 
dificiren \v;lVeti. f 'cbrigens ift die Pcrfpcctiw eine 
Sache, die man nicht leicht aus Büchern erlernt, und 
irren würde jeder der glauben wollte, Hn. Es. Werk 
fey zur Selbfehrl»hning Uugticb; als Handbuch hin- 
gegen beym UnterricEt dOrfte es brauchbar feyn. 
Ree. mufs indeflen frey geftehen, dafs ihm nicht recht 
einleuchten will, wenn S. 60 — 6r. ^. 71.U. 72. des 
erßen Theils gclelirt wird, .uicli Tab.' VIII. n. 54. das 
Bild einer Kugel nicht als Kreis, fondern in ellipti- 
fchcrOeftalt aufgezeichnet erfcheint. Tab.VlU. hSSX, 
das Poftament n. «3. fo febr uuiatadicla in dieAasen» 
dafs, wenn es auch regelrecht wartf, doeli der Kftnft> 
ler dergleiehen (braßiltig vermeiden müfste. Die hier 
geüuCserten Bedenkh'chkeiten gclicn jedoch blofs auf 
das Praktifche, um welches es hauptfiichlich zu thun 
ift: ob der Vf. haltlwrc theoretifche Beweife fdr feine 
Behauptung zu führen im Stande fey , OherklTen wir 
andern zur ßeurtheilung. — Einlriihtun ift es, wenn 
Hr. £. S. 16. der Einleitung fagt: Liowatdo da VincU 
Jay wahrÜBbainUch der erlle gewefen, der an die 
wahre Verieioerang der Malerkunft und der Per- 
fpcctive gedacht habe"; aus G. l'afarVs Fite dt piu' 
eccell. Pittori, Srultori ed Architetti etc. kann man fich 
leicht eine'i lii-fltTn belehren: auch hiitte unter den 
angezeigten Schriften aber die Peripective, /teawV 
butarnitat Werk arwfluk werden CaUea. 
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Fcr Orofibertof von Hefletf hat dem Ha. Hutten» 

Infpector Dr. Btumhof zur Ludwigshütt* bey Bledea» 
köpf, den Charakter eines Hofkamtnerrath« ^rthellt. 
(Hr. Dr. /j. lielchiftigt lieh jetzt in den Nehenftunden 
mit der Ausarbeitung einer F.ncyklopadic der F.ifen- 
hihtenkuiide , und der daron abhänge tulen KCInfte und 
lludwerke, in «IpbAedfoher (^nnng. DieCesWerk' 
wird 4Bliuie m gr. t. fterfc, mit ,'rielan Kiqpbm bey 
Ueyar Uk Gie&aa «cfalMiaim*) 



Hr. Dr. fFenitf praktiliAcr Artt zu Breslaa, ba« 
den Charakter eines laedicinahraths erhalten. 

Die philorophifcheFacu1UtzuMarburgbatHn./F;f. 
iWbl Nct/fc, Ruffifch ■ Kaiferlichem Hofrathc und aufseror- 
dentl. Mitjjliede der Akademie 7.u St. Petersburg, wegen 
feiner ausgezeichneten Verdienfte um die Naturkunde 
im Allgemeinen und befonders um die Scheidekunfti 
dasDoctoriiiplom aus eigene»] Antriebe zugefcfaickt. t 
. Hn. ^mj/it Mitkmntkf grjpobilch nicht . «mrtaa 
aUcbefsa Ibrlftadt. lua des Oeßarr. Kaileca Uajcltl» 
taxfrey ia'dea AdelBaa4,aB( ' ' 

» ■ * » • • 
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BRDBESCHREt BUKa 

pMSTf b. HartJelicn: Ri'ife dtirck eintn Tnfil Un- 
gtns, SifhenbEr fitns , dtr MoldiUi und ffüccov'tna. 

— — Vom Grafen Finanz Battliiarrtf w. f. w. 

QBefikJuJi der in Nam. IJ, al .;cbr ochcnen Hece rjioii.) 

Der zthnU uiul lilfl« aus ^'a[fy gefchriebcne Brief 
ift anziehend. Wir w rden zu weitläuftig wer- 
den, wenn wir alles lutercffantc ausheben wollten. 
Der Fürft der Moldau, der in ^:tjf}f rcfidirt, giebt 
die Atidienzea fitzenit und m'ii bedecktem Haupte, 
während die Anwefemlen fear dein .tliig Itehen. 
^Venn die tiupren ficli in ffinem SaaJo \erlanimc'In, 
fo hält er ficU in feinem Kabinette auf. Sie waj^en es 
nicht, um Zutritt zu bitten, fouden» fihleiclien imi 
die Thdrcn her^ni, damit er ße bemerke, und nd'c 
Sie kflffen ihm knieend die HaaJ , und halten fich 
aicbc fOr bcicbimpft. wenn er fie Cchldst. Die £r- 
Ttebtong und Vcrleiliune aller Aemter nSfn^ einzig 
von dem Fflrften ab. Die Uecbts^ ntt;!- ; I i ci- ;iiit- 
tellt des Divans aus , den er nacli feiiu'in (hitvii'iikcn 
bcletzt, und (liiffen lüitfclieidungen Ilm nicht lumltn. 
Diele find nianchmahl billig ui«l immer iclmell. im 
Grunde wird hier kein Proccfs verloren, weil man 
jeden wieder anfangen kann. Handwerker und Krä- 
jner in den Stidten bilden eine Art von Mittelftand. 
Der UebergaM von einem Gewerbe zum andern ift 
völiisfrcy. üetren unsieaclitet giebt es hier, aufser 
ein Paar deutfchen llandworUc! n , nur I'fulci rr. 
Ucberdiefs wird über Unzuverla.Tigkeit der Kauiieute 
und rtber Unordnung in den meift^n Erwcrbzweigea 
«klagt. ^ Der Mnldanifche Bauer ift von feinem 
Herrn mit Grundltocken reicMich eu^ftattet, und 
•tttrichtet ihm dafi)rnur das Zclinthcil des Krtrücnif- 
fes und 19 Frohntage. Hin \Vdiwode foll dielt; l-ei- 
ftungen fo fein- l>ciL-l:r.iiikt IuIhmi, wdbcy icdiich jene 
Klaffe nichts gewaim. Denn ieit der Zeit eiilriclitet 
Iii; dem Frtrften Kopffteuer und eine Menge anderer 
Gaben. Emen grofsen VorthcÜ genieist der hiefige 
Landmann dadurch, dals er nicht zum Sfddcten au^ 
fl^ben wird, indem die Moldau keijie Kflegsmarht 
hat. Annnterriehteteit^Iännem fehlt es hier nicht ; 
im C^nzen find jedoch Knnft.- und \\ irfcnlcliaften in 
i\pr Moldau fehr zurück. Der \"f. ini-int, dafs mau 
ohne Gl und diefs blofs auf Ketlinung der Regierung 
rchrcibe. Der iMoldauilchc Handel wird bcynahe 
auslc liJiefsendilurch Griechen und Juden getrieben. 
Sie gewinnen dabey viel, werden jedoch von ihren 
inlandiichen Aliiiehmem nicht Immer nünkdich be- 
■am. Manchmahl erhalten fie aufseronteotlkhe Be- 
A,L. Z. 18 la. £tjUr ßani. 
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grnftigungen, welches die Vennuthung er/eust liat 
a s waren die Filrften bey den Speculatlonen ihler Be- 
gleiter aus Loultantinopel interoiiu t. Auf ,lcn Poft 
Itationen von RotHfckan nacli ;/j/7V, fo wie auf der 
Mrafse nach Bniitrrfl find die Pofien put bt-ftellt und 
man wird fcbneU bedient. In ff.t/J-^ f.üdet man khm. 
dur. . 1^.111 .;ig die Gebräuche des Orients. So wie ift 
Conitaniiiiupel, Hcht man; abexall gefchome Kopfe 
und verfchriinktc Beine. Man Ichmaaeht, man rei- 
tet, roaii kleidet fich im Gefchmacke jener Ilaupt- 
Itadt, und aOatifch coftiSmlrte Diener ftehen auf den 
deutfchen Kutfchen der Bojaren. Die lläufer der 
letztem ra^cn ^vie Tb iru.e empor; gleich Qudellen 
liml <lie KJulier nut Hingmauern umgeben. „Ilaftioe 
drangt fidi (lieilst es 114.) ein Haufen von Walia- 
cben, Juden und Zigeunern aus den- Hauptmiffen 
nach dem Markte und wieder znnick. Fin 1üI< hes 
Gemälde fpiegelt fich in Worten nur matt, aber ea 
«r»eift, wenn man fn Ii darin befindet." Bev <lein 
rOrften wurden .iie Reifenden mit einem gefulzten 
Ol^rtiafte, Walhicbircb Duneazza genannt , bcwifl- 
Kuni.Mt; ihm folgten- Kaffee un^ >vohliieohaKfo 
Rauchwerke. Bey ihrem Eintritte erhob der Fftrft 
üch von dem Divan, und legte die Tabackspfeife 
weg. bcin Gefpräch, im reinftcn Toskanifchen 
Djalekte, verrieth viel Culiur , „nd feine Hal- 
tung war wOrdevoli. - Das irhöue Gcfchlecht 
wjrd hier faft orientalifch behandeh. Die .Madchai 
fuiil vom Um^an-e ganz au^efchlolTcn, Die Fime« 
l>eluchen nur iicb wechfeUefi^ Nur Vertnut« de« 
Cienialds werden einer Frau ninEefteUt, und nie er« 
fcheint fie an feiner Seite. In Oel^lchaft «nlefseB 
die \Veibcr keiner Huldigung. — Die Dicnerfdiaft 
der Boiarcn Ix-ltcht blofs aus Zigeunern, die fammt 
ilircn Fnn-.ilien l.cilieigenc iiiid. ' DdTcii ungeachtet 
v iMden Iie gut gehalten , und wohnen als Tlchubulc- 
)us (Taback'.pfeifen -Trager) den meilteh Vertamm. 
hingen bf y. Ans BojaH ift der «wfijA» Brief datirt. 
Diefer Ort v.ird \on Mddauern und Ruflen bewohnt. 
Durch deolelben gehen jährlich 15 bis ao taufend 
Ochfen nach Wien , und 6 bis 7 taufend nach Breslau. 
Den beileulendl'ten Verkehr hat dcrfclbe mit Broäm 
in Oft - C;alizien. Was der Vf. Ober die Buccovina 
erzaidl, ilt au( Ii nirlit unintcreflant. Mit Vcrcntt- 
gen wird man die Briefe aus Okopi, namin lffr Go- 
loineja uml Rörfismc/.ö lefeii. „In einer tarkifchen 
Sudt, bemerkt der Vf. S. iji.j wird man fogleich ce- 
wahr, daCs ihre Bewohner unferm Wehthpile nicht 
angcharcnv Ihr Aiueug, dem Ge, gleich den Perfr rn 
und Cbinefen , feit Jahrbundcrteu getreu bleiben 
ihre Mienen, die nie fröhlich, und llfc Bew^ungen^ 
** dift 
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die rtets abgetncffen find, das V'erfcbliefsen der Wei- 
ber und das Mofsiggehen der Mlnner» alles verrlth 
dttn AfiatiSixius jener Nation. Er gehört zu den Ur- 
fwhen döpi Apathie» welche die Osiramoen ergriff, 
fo wie das Genie von ihrem Thcone verfchwanil." 
Der damahlige Pafcha von Choczjm empfing Fremde 
fehr pern. Wurde er daran gehindert , fo mcKIcton 
feine l«ute, er fey im Haren», woraus fie ihn nuch 
der Sitte des Orients nicht rufen durften. Er bewohn- 
jke ein hölzernes Ilaos , welches von Schanzen und 
Palifaden umgeben ilt. Das Richteramt Obt der )e- 
desmahlig« Pafcha niittelft des Divana aus» der fich 
am Frey tage, an dem heiligen Tage der Mohameda- 
ncr, zuverfammeln pflogt. Die ßefchl ifre deflelben 
werden zu l'apier gebracht, und von dem Pafclia 
durch AufdrüCKcn des Siegels genehmigt. Seine ("or- 
fcfpoodenz mit ilen öfterrcichifchen lichOrden, wird 
dmen in einem Beutel von rotliem Atlas zugefchickt« 
und polnifch oder tOrkilch geftihrt. Di« oewohner 
der Kaya wundern Geh mSchtig, dafe die OeAerrri- 
eher in der letzteren antwui Ion Icunncr. Der Trniis- 
port ift zu Okopie fehr lebhaft. Ujs ilafige Sanitjt.s- 
anit ßeht unter dem General - Connnando in l eni- 
beig» Es darf ficfi ohne weitere Anfrage der daitgen 
Solmtsn bedienen, Kundfehafter ausichicken, und 
die Grenze |HnoTjlbrilch fpenren. Diefs hat demfclben 
^ofipk II. eingerSuint, der die Befusniffe jeder Be- 
hörde ihrer Uertimmung anzupaffcn ftreble. — Ca 
minitcz, ilen llufi'eii gelnirig , hat eine Citadello, und 
kann immer als treffliche Gren/feftung gegen die 
TOrken tliencn. „Ais die Zeitungen, lieifst es 
S. 156.» der Anlagen in OdelTa erwähnten, fo glaul)- 
tea oianche« Albia und I'heodofia fey fchon nerge- 
ftellt , und viele mögen fich alle RufTen fo vorikellen, 
■wie die gebildeten ()fficiere ans I.icnand. Norh im- 
mer fehlt es dem Gehiele des Czaars an guten \'olks- 
fchulen, an aufgeklärten Sccliorgcrti , an hinlängli- 
cher Gewerbscultur, an einem t'eit ge.^r i mieten Mit- 
telltande und einer Natioi)<iI -I>i pr.ifentation, d. h., 
« an den wahren Sttltzen innerer Kruft ! " — Die Buc- 
eovina tStibt 3 StSdle und 4 Marktflecken , 365 Dör* 
fcr und Uber 20o,ocO Einwohner. Die meiOen Arti- 
kel des AckerKiues und der Viehzucht, Waclis, PIo- 
nig, liier und Uraiuitwein, Wolle uii I l^Luite, di;^ 
Kotv.en von Suscava un ! liie Ctjrdiune von \ isznirze 
befchiiftigen ihren Verkelir. Aus der Uis/tricz ge- 
winnt fie Gold « in Kiilibaba Bley, und beiitzt auch 
dKe melften flbrigcn Metalle. — liernewet \ieA nicht 
fem vom Ufer des Ffutb, das er oft verwaftet und 
immer bedroht. Die Stadt felbft bildet nur eineGaffc, 
und hp IrcUl einen llngel, den .' rinllche WohnuTi_;;en 
umgeben. Die Bevölkerung lieiiiHicn lielnigt gegen 
6000 Seelen, unter denen fich Den". Iclie , AJoklauer, 
Juden« Armenier und KnfsniaUeii boßndcn. Die 
Wiefen an der reiffeuden C^zcrenios dienen den StU- 
tereyen mc Weidet welche das Belchel- und RemoiH 
timngs-ömimando In Vaskoncz Ibwohl flr das Mf- 
Btär als ZOT Verbcfferung der gidizifchea l'ffrdc -lu rit 
angelegt hat. — In Hulsland und der Muidau wer- 
dea viele Civallnie-fitnl«ctt%duraft. Der Chef je- 



L^R- ZEITUNG 93 

lies Commaudoi Freyherr von Cavatlar (der nicht, 
wie S. 167. bemerkt wii;d, Kitter des Leopoldsor- 
dens. foo^rn eines apdcrn Iniändiücben Chdens jft) 
hatte bis dahin 'Ibhoii tiber 00,000 Pferde geliefert, 
und i ft öfter» am Dtn nach Aftrao.-m u;ul Sjpore- 
gien gereift. Er bewohnt ein hübiclics Gob, u.'e vwi- 
fclicn Triften und Haiden, die an W'allor uml Uergc 
grenzen, und die Reifenden wurden win jlim galt- 
frey und herzlich empfangen. Auch die aus SzigtUi, 
Szathm&r , Dehriczln , ^rok - SzäUds und Ofen ge- 
lehriebencn Briefe gewähren Vergnügen und enthal- 
ten^ mauphe fchutzeiiswerthc Nachrichten. Szigetk 
hat'mehrere hflbfche Hinter, inid eine Bevölkerung 
von 10,000 Seelen, Arntcniern, Jinh n, Sbven , Un- 
gern und EJeutichen. Sehenswerth find die Eifen- 
werke von Kobolpojana, die jälirlich 2 bi:; 3 taufend 
21entner Eilen hefern, und die Mannarofcher S:tlinen. 
Schön if^ die Gegend von Nagy 'Bant/a , das we<ler 

Kols, noch regeluülug gebaut ift. » Unter den Grtf- 
nvon Nagy-Baoya, erzahlt der Vf. S. 196., hfllt 
man die zum heiligen Kreuze fi'ir die ergicbir,1te. .Als 
Räkoczy l\ü befals, durfte man ihr unter Todesftrafc 
nicht nahen, weil lie fo reicl» war. iSirlit gcriticer 
foU tler Segen in den (iruben von Windlchaclit \im\ 
Uj-Banya iewcfen fcvn. Zufolge einer ziendich ver- 
breiteten Tradition land man dorr mehr Silber als 
Geftein , und lohnte die Betreute mit dem Gddftaa- ' 
bc, der fich in ihre Kleider fetzte." — Die Üe- 
brccziner bieten durch Gaftfreylicit , Einfachheit 
der Lebens weife, tlurch Bidcrkeit und Ernft, ein 
treues Bild der alten Ungera dar. Debreczin zishlt 
tibcr 40,000 Einwohner und 161OOO Sttick Zugvieh. 
Lefens Werth ift dasjen^« was der Vf. ttber diefe 
groGse, und vt^jui ihrer bedeutenden Mtrkte be- 
rühmte Stadt bemerkt, deren Gebiet melirere Mei- 
len und die jährliche Einnahme und Ausgabe eiat 
hall)c Millipn beträgt. Die Schrift ift febr khHo, 
aber nicht con'cct gedruckt. 

PHYSIK. 

KöxmsBERC, b. Unzer: A. Smadtzki's-, Prof. zu 
W ilna, Theorif der organifchtn freßn, aus dem 
Polnifchen ühctLvouS» Moritx, iflio. aöj S. %. 

(I Ktjdr.) 

Eine fcharfCnnige Schrift, welche die Aufmerk- 
faniKeit des Phyliologen verdient. Der Vf. nin>mt 
eine or^anifche Kraft in der Natur au; er claubt, 
dais fie derfelben bey der Schä|ifung initgetheDt fey» 
und Reh auf die IndArfduen fbrtgepflanxt nahe. Vim 
orgauifirende Kraft entzieht fich allen weitern Unler- 
fuchungen, uml L.lst fich auf keine Weife cr^rnndon. 
Sie ift aber v.uni Leben nicht hinreichenil , fundern es 
niufs aulser dem urganifclien Kürper Materie vorhan- 
den fcyn, welche durch unaufhörliche AfOmilation 
süt dem oiganifchen Körper rereinigt wird. Der 
Vf. nennt diefe Materie belebende Materie, und das 
l«ben ift ihm eine weclifelfeitige Thätigkeit zwifchen 
tlcr organifircn-ten Ivrafi und der belebenden Matie- 
rie; eins anaufhiyillche AfBaülation , ein Refultat der 
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Wirkung der belebten »md unbelebten Stoffe auf ein- 
«tider. reicht alle Materien find der Belebung fähig ; 
nor doin» und swar folche, welche aus WalTeH^on', 
Knhlenl&ff, StkikftofFunri Sauerftoff beftehcn. Die 
b^>leb^n:le^ Stoffe mfllTen tliätig feyn ; fie müQcn nach 
Onjdiiilation ftreben. Je weniger fie organifirl ßntl, 
dofto mclir bck-ljon fic, n ul iini-eUelirl ; ilaher wer- 
den fie don> Riirpcr vullij aUuiiilii t , wieder unbclc- 
bcnd, und von der org'anifuomlcn ivraft, dnrcn Wc- 
lenin Thäligkeit, in Affimilatjon boitebt, aus^tnvnr- 
fen« um niit andern vertaufclit zu Averdeii. Die ho- 
lebenden Stoffe finil oft ichon orgaoifirt, vncl dann 
mnffen fic ihre pi^^enthOndiche OiT^nifation veHiei'en, 
um ilie iiiiliviLliu-ili; Organifation cl»<s Korpfrs 7,11 er- 
langen, in ileu lie einteilen. l\<i fin-i lUwnliffs die 
Kräfte des Zufaninieiih.iiii^t's und iler Cohiifion aufzu- 
heben, wenn fie die individuelle orijaiiüVhe bonn er- 
halten folleo. Die orgnnifircnde Kraft ift daher die- 
£ea Kxtften entaegcnnf fut/t. Da die Wärme zu den 
cheihirefcen Zerletzimgpn nnj^eniein lieylnist, fo ift 
fie auch zu den Oruaiiilatiomf 11 oi ronferlicn. Man 
inufs alfo di'* oriranilche Wi hiiidung von der cltemi- 
fchen unterf( lif i.l<Mi. Hey iU-v Affin lilalioii «ler thif:- 
rifcben Stoffe nuils die uruaiiifirendü Kraft g''.,en Jic 
organifch chemilclie gcriciitct feyn. Doch daiiern in 
dea Thieren noch zum Theil die oT]ßanifch chcmi- 
fchen Kräfte auch die chemifclien foit , in fufern iKidc 
noch nicht aufgehoben Gnd. Je ähnlicher ein Stoff 
<lent Körper ift, defto leichler wird er affimilirt, de- 
fto mehr wird von der eii'onen Materie des Ki»! prr , 
' au^gefondcrt. Die Materie geht zur vollkouinu-iKMi 
Ori;aiiirai ioii nacli und nach (ilicr; Wafl'er und Ivoh- 
leni'toff nähren die i'ilanze, diefe nährt wiederum 
Thiere , und die Uriere verzehreit andere Thiere. 
CkilicbiuhranK wifrf Ciduieller «ffiniHrtt daher voll- 
tiringt dle'bnebende Materie ihren Kref«ibnif durch 
fleirclifrcflcnde Tliiere fchncllcr, als- durch crasfrcC- 
fende, und diT Verlauf des Leln-ns ift fcljnellcr in je- 
nen als in dicfen. Manche Stoffe laflen fich nicht af- 
finiiliren, richten aber doch einen Theil der organi- 
lehen Kraft auf fich , und fch wachen dadunh die an- 
dern oreanifchen Procefle» oder fie hemmen und zer- 
ftöreii iogar die orgaidfirende Kraft. Solche Stoffe 
heifsen Gifte. Es kann aber auch noch eine a(BniUi> 
rende Ki-aft in den Stoffen frlljft znrflck geblieben 
feyn, welche der affimilirenden Kraft dcR Ki'npeis 
entgegen wirkt , worin fic aufgonomnicn werden oder 
dielcibe gar überwältigt. Sokln.' Sroffe heif^on An- 
fteckungsftoffe. Allen mit der Befruchtung wird 
diele "I iieorie verglichen; (hß Ey liefert die belebende 
Materie, der nwBDliehe&men die oiganifirende Kraft. 
Nun geht der Vf. zu den Phi(nomenen der Reizbar- 
keit und Enipfinrlung über. Man kann fic nicht ver- 
Iciiiedi-ncn Ki. ften zufchreibfn, fonft inüttc man je- 
<ler AeufsL-nuiij; \ n rcliir.lftuT Organifation eine hi- 
(bndere kraft Ix'ylojgen. Die Tlieile des orijanilchen 
Körpers verhalten lieh zu demfelben, wie Gattungen 



unter tlen Theilen der Tall. F.in Theil bearbeitet 
eine belebende Alaterie, die zu- einer höhern State 
von Organifation gekommen ift, als die belebende 
Materie für einen andern; ein Theil bewirkt ürgani- 
firung leichter als* der andere. Es ift aUo flberall die- . 
felbe orpanifirende Kraft, nur attf verft^iedenen Sta- ' 
fen der AcnT^^M unc. Den Schlafe macht eine Belrach- 
tnng der Bmwuifcken Theorie. Diefes ift i'n Kur- 
zen der Inh.nlt ilieles interefranten ^Vc^kes. ¥■< liefse 
fich aber wohl fragen, wie der Vf. zu dem Begriffe 
von einer orr^anifirenden Kraft gelangt fey. Die Kl^ 
fcheinuoe des Oiganismus ift zu manpichfidtjg* na 
verwickelt, sbs dais wir fo gerade hin, eine befon»- 
ih'rr rM-f;nnifircni!e Kraft annehmen dürften, die noch 
litifTiliefs in je,I-'ui In.livichuini befonders wiikt, ohne 
dafs fich ein CTriin l ansrlifn 1, fst, wai uni li'^ f>) Vi:r- 
fchiedeu wirke. Ehen fo ift das Streben nach ( )r;,'a- 
nifirung in einigen (von dem Vf. bdebend genannten) 
Stoffen eine willkiirüch anoenonuneue ^enüchaft, 
tiber welche der Vf. ni fehneil w^ilC Dw neuem 
Veitheidiger einer gmtratio aequivoca, unter gewif- 
fen Uinftänden, wenlen (lein Vf. es nicht zui(eheirt 
dafs jene organifireii;!c Kraft von der erften Schöp- 
lung hen-nhrc, uml die Nothwonthgkeit, dea Ur- 
fpruiig oder car die Znfammenfetzung derfelban zu . 
erforlciicn, fcneiut einleuchtend. - Uebcrhaupt ift es 
eePJhriich* nach dlefen Annahmen von Sehritt zu 
Scbritt weiter zu gehen , ohne die Erfahrung zu Ra* 
the so ziehen. Die Art, wie der Vf. alles auf Afli- 
rnüiitioti T.urilokfniirt , ift fMinfcicli, und vcr.liont Auf- 
nierkfatidxeit ; al>cr von jener alfitiiilircnden Rrai> 
ilt noch die unauftiürlich Ihiitige bildende Kraft ganz 
verfchietion. Denn Aftimilatiun ändert blofs die in- 
nere Verbindung des Aufgenommenen, Bildung be- 
zieht fich auf dte Stelle, wohin das Au^endnmiene 
gefahrt wird. Dafs diefe fo ganz in einer Theorie ' 
der organifchen Körper aus der Arlit g ■lanVn wird, 
läfst fich nicht billigen. IJebrigens lieht IVec. mit \ er* 
langen dem «mrjüra Theile entgag^ 

VBtMISCHTB SCRKIFTCl«: 

Ohne Ang. d. Verl. : FiscaUfchrr und in feintr AH 
timigtr Proc/fs gegen den Landarzt Dtnnltr zu 
Lanaenthal iwj Caiiton Bern, vtranlafst durch vier 
Fii0iriadt», mU fa^ehtm ßilin n hfmalt. Mit 
den Abbildungen der Ganilde. i^io. 3^ Bog. 4. 

Dtnnltr ift Vf. einiger originellen Aufiatze in der 
Ißs , einer .Monatsfclirift von deutfchci» und fchwci- 
zerifchcn Gelehrten (ZOrich, bcy Orell, Fakli und 
Comp. 1805 — 1907.). „Die HomSlie Alter das Wort 

des Diopcncs von Sinope: uh fuch!" M'nfcUen, und ' 
die Reife von Liflahnn nach Kanilfchatka" machten 
den Lcfern w«h;eii der in dicfen Auflätzen herrfcheor 
den Su'iftfchtH I.nun(> viel Ver&ntigeo;- eine gewiffoi 
dem Vf. noch aukl..>ende, Roohm bekkligle swtr 



und Arten der oiBjanifchen GeCcbönfe za dem Gänsen ^ioen Oeicfoniacki aber lie eimtzten 6di an feinem 
derfetben. So wie unter dldan emea voUkomniener Witze, an feinem eigenthflidSdien Cttiiifehen Hv 
ab das änderet hoher omiiifirt ift, Jbift dtefes auch mor vad wflnlcliten noch mehr von ihm au lefen. 

' Ge- 
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^ . A. Lb Z. Nun. fa, 

«Gewifs nimtfit Aas Pabiicum an feinen Schickfalea An- 
theil, da Aufiätza dieles Mannes in den belicbterten 
^(U^eblüttern und monatlichen Heften wiinconimen 

gewefen fey» Av lr. fcn; und diefu Kou,eii <;cUi'n ims die 
rv'achrichl tlals eUen iitm; Atlcr fvitiriirhi^u Mulhsvil- 
leiis, die zuweilen fich zu lebhaft in ili;n rej;eii r.iag, 
ihn vor einigen Jahren bcynaln- auf zwcv .Taiirc in das 
Zucitlhaiis zu Bern gebracht hatte, ti hatte die vier 
Jf'enfterkden des oberften Stocks feines iiaufes, an 
dem einige Reparationen 'waren Torgcnommen yat- 
den* auf der iiuiern Seite mit fcherzhafteu (uiinJUen 
verfelicii klTen. Ein« daruntei- ftellfj eiu^n Wolf 
auf einer Rcdnerb:lhnc , wie er vor eiiiciu Ochlcn, 
einem Efel und eiRi";en Schufuu eine Hede h^lti das 
letztere foUte angclilich von einem Kapfiearfticlie der 
Benier Ausealw'von Raln$ur* Satvran entkliitt üeTn» 
der den Wolf vorftellt, wie er die Heei-üe bereden 
■will, die liiftijien Hunde. \ve,;zufchaffen. W.dirend 
einer kleinen Reife, ilic D. l.ie, wiuilen die mich 
unvollLin<lpteti GenialJe zum riüclvtieii aus^ttludii^t 
und zur Schau au^ueftcUl. Hr. IJeUau Mejsnrr /.ii 
l-07.\vyl deuuuUirte nierauf Jiefe Gcniüldo als profane, 
der Religion und ihxcnDiaiem Huhn fprechende \ or- 
fiellun^en. (Dem Wolfe war ein Krar,eii gegeben wor- 
den» wieihn die Hemer Geirtllchcn tragen ; in den an- 
dern OemSlden elaulite man Aalpicluiisen auf ficwifle 
Pcrfonfn •iefiinden zu liaben). Nach leiiioi '/nrnck- 
kunft ward Dutnltr, ein aiiridiiger .Scluveizcr voa\'er- 
iiiK^eiij auf einen Bcfeid desHn.AnitsrcbuUheirsen von 
Watlenwyl vom 28. Auguft igog. , den der Staaurath 
Tags darauf beftstigte, von dem Oberamtnaiui vöa 
Aanm^SCD* Sigmund Emanuel Hartmann von Thune 
ftetten Terliaftet, und mufste, ob^i^leich feine Krau hoch- 
fchwanger war, und er fiinf lebende Kinder hat, ei- 
jien Monat im Gef.ingnilTe zuhriii?(»n; endÜcli er- 
fcliien ein puli/.nyriclitevliches Urltifil di-s Anitiüanns, 
das ihn zu zvveyjÄhri^cr Zuchthuusftratc auf i'ei.ie 1\ü- 
ften verurlhcilte. Dtnnler appcllirte aber an ilas Ubcr- 

grricht zu Bern, und fein gefchickter Anwalt,! Hr. 
och (wShretid der hehretifcnen Revohttlon Mitdied 
des gefetziAcbendcii Raths , und dur< Ii mchi cre indem- 
jelben gelialiene tieti'liche Reden als tili Mann von 
KcuntniffL-ii um i ;i!'> ein \'erf<ichter des Uilli^oti aus 
den /yffentlichen Rlaltern txikannt) vcrtheikiigte ihn 
•fobOmtigund nachdrflcklicli,. dafsdasUrthoildesüber- 
amtmanns am 26. Nov. 1S08 relornürtiward; D. füllte 
feinen Muthwillen itiit dem monatlichen Verhafte — 
nachlier ward er anf Cautjou entladen — gebiUst ha- 
ben, die {ammtlichen Froee&koften bezalilen, und 
vt)r Oi iicht von dem OberaiTitmann von Aarwanecn 
einen \ erweis erhallen. \V äre das obcranitliche Ur- 
theil nicht in einem fo hohen Grade liart .nisgi'falleii, 
fo würde die ganze Gofchichtc wenig Au lelicn ge- 
macht haben , dieCe Schrift nie gedruckt und (!er\ Or- 
fall vtrmuthlich bald wieder veigeflau worden feyn« 
^ine Ahndui^ ron Seitn der Pdisey terdteate D. al- 



JANUAA 1819. ^ 

Icriün^s ; zumahl da er (chon (rOlier fieh dnr^ veiv 
Iciiiedene unichiqkJiclie Aeufserungcn obrigkeitliche 
Warnungen und lfeIWarunj.en zugcz»>gen hatte, und 
ilennocli fich nicht in den Schranken dos Aiiftantls 
und der ßclonnenueit zu halten vermochte. Aber 
der Sprucii des eraen Riciitcrs gin;{ l"o weit über alles 
billige V erhidtnifs mit dem Vergeben hinaus, und gab 
einem rechtsverftindjgen Manne fo viele Blöisen, cbfo 
es Un. hodt einem gewandten Sachwalter, leicht war» 
feineif Clienten gegen de{&n Kichter in Vortheil zu 
letzen. \V ie fear viel verliert das Concept der crften 
Sentenz aeb^n den Conceple der Kochjehtn Verthoi- 
dii;i:iif,slc!iri!t, die siicht nur von Reclit !:;elehrteii, 
iuiivlei n von jedem geljildeten Manne mit Vcrgnilgen 
wird gelelen werden ! Der bedeuteiuU'te J*imkt in die- 
fer Cefcnichte ilt diefer, dais es fich nicht undentBcli 
zei^t, wie ars leider noch immer der durch' die h^ 
vetifche Revolution entflammte ParteyHeift fein t'nwe- 
fen in dem Canton Hern treibt, uml dafs nuin es den- 
jciiii fii, u elcher niciit von der obfiL-genden l'artcT 
ilt, li^iuli tr einen Ft-idlrill oiler ein Verneiicii ficli 
/u icliul Jeu kommen Lfst , immer um fo barler em- 
pänden I.Ist, als wenn dailelbe Alindunas- oder Straf- 
würiti^cvon einem fogenanntcn MGatdemcenden**tBKi 
„Ünt^CÜnatejs" wäre be^^angien wonlen. Esthut dem 
Menichenfreunde wehe, zu'l«; nerken, dafs auf keine 
>Vji iuin;5 d>-r Gelchicliti' -earl^tet wird, da doch fr.r 
kleine \ olker und St.iateii nur im Verj^effün de:i \'cr- 

f!,.<iii,eiieii und in der i' rJiebun^ Aber den leidenj'chaft- 
ictien tactiunsgeilt dauerhatte innere Ruhe, auch 
bey etwa noch erfolgenden neuen Veränderungen nur 
in der Kintradit Troft xu finden ift. Auch Ur. KaA 
rflgt mit vollem Beehte daaZarOckltommen des erfteo 
Richters auf frühere Ucbec^asgen Dennlers , da doch 
(Iber alle frühere politiCchcn Vertehunqen die feyer- 
lichlte AiuniHtif v.ar aii>f;elpr[x.-lien worden. ,, Die 
Wirkunj einer Ainneftie, lagt er, kann unmögbcU 
(liefe feyn, dafs der Staat die atpneltirtCu Handlungen 
zwar njcht au und für üch unterfucht und beftcall» 
aber fie fUr iqjand eise andre Gel^nheit lünter das 
Ohr fchreibt, und bey einer andern Strafe auf die 
Rechnung des Beklaj-len fetzt. Nein, ein amncftir- 
tes \ erji,elie« füll vor CJericIil- gar nicht uv,-hr als Vor- 
wurf ziu" Sprache komna-n, und ncx li viel weniger _ 
auf eine Straficntcnz Linflul's haben." — Die l'ro- 
cciskui'teu, in die ZJ|fm/<r ver£dU worden ift, betru- 
gen nach einsr dieler Schrift hinten angehängten Spe- 
ciücatioa — — — ^ Schweiz, fi-, 6 Baz. 
und die Rechnung des An- 
walts beUef fich auf — 73 — — a — 
Summa 168 — ~ g — 
oder io| neue Louisd'or und 8 Batz^. 

In vericluedcnen Stellen der Sciujft vennuthen wiir 
Dnick&bler, die wir nicht za beikht%in wifl«. 
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. LITERARISCHE 
Univerfitäten. 

•iVni Ig. .T»n. T. J. Tertlieiili^np, unter dem Vorfitzc 
de« Hn. Dr. Gründler, Hr. lltinrtck Ludwig fVilmeritlotf, 
•D4 Bnmudocf , eapita jurit t oMiW H tfi . 

Am sp. Jan. -rötlieidjgtie, imtar (l«m Vorfitxe d» 
Hn. Prof. Dr. SiätTy iee Candiiht der Medicni, Hr. 
Joknnri Gotthelf Ricdtl ^ feine Iiumguraldi^tation : cf« 
furfrir.'cif , yitebtrgae, lit. Gr.\tßltri (19 Sdten 4.), und 
erhiell ii.ir;ii;f die iiietlicrlnifi Iic Div'tru '.vürdL'. Zu füe- 
fcr Feyerlirhiieit lud der medicinilche Decan , Hr.Prof. 
rh. Seiler, durch ein l'i o^i-aniin ein: de morbv tfi%Ö9HC9 
fie dicu Jfiucdo iitnif. (Pari. III. 16 S. 4.) ' 

Bhtrch alTerliOcIiftes Ucrcript vom 20. Febr. ift anf 
tmrrci- UnlrerfitSt eine außtrordentlklu midkimiJUu Nt. 
minal-pro/fjfur dtr Enthimdungskunfi erriclitct. 

Am Jj. FeLr. vertln^idigir, unfi^r dorn Vorfitzc des 
Hn. Hrof . Vic. Dr. Schrtgtr , Hr. CKriflian Fritdr. kVUh. 
€Siu^ ferne Iniaug. Difpnt.inon: difjuifitiomtm votionm 
it^UuHKmlitBis ttuoriarum cpntinens (j? S. 4.), und erhielt 
Ai« üMcßclinloho Doctorwürde. Zu diefer Feycrlicli- 
kcit lud dei; Dwia» Hr. Plrof.I)r.Siri<<r, durch- ein Pro- 
gramm ein": it tmtuXknm v mwanm i» ttrftn kmam 

tfftctibuj. (Pars I. 15 S. 4.) 

Am 2. März hielt Hr. M. Gottlob fVtlh. Gtrlack, aus 
Ofkerfeld, »n tmftffu facuUatii fhihfophtcat ^ feine aka- 
deaüfdi« Probevorlefüiif über das vom Canfnr der Ha- 
UUtedont.Di^patatloa^, dem Hn. Prof. Khttfiht aufge- 

Kbane Tbeme: pnuaim iiutrfit itutr dtßtäimis memiiia- 
tt rteätt^ vrpnvS er am AUrz mit feinem Ilefpon- 
dentcTi , di<:a Stud. Thcol., Mo^ Ludwig Damke^ Cra- 
mtr , aus B.aunicrsroda in Tliüringcn, feine Di fputa- 
tion: dt difffrtntia, .jtne intcr PI 0 t in i ti Sckitlingii 
dpctrinum £t Humine fummo interctdit. Commtnuuio meia- 
fihi}ficO'Critica (31 S. 4.) Tcrtheidicie', und iicli dadurch 
die lUcht« mnitt Privatlckrtrt dtr Fhilofojihie auf hießgcr 
' Univcrfit^ crwub. 

Ajn 7. Marz vertheidi^e der Candidat der Rechte, 
^r.lhrlrriedr,EdMt^rd'St^müb^ aasZittan, feine Inaue. 
DiTpiaation: de ctfpont actitnum tju-.jnt efectu (^f, S. 4.), 
und erhielt darauf die juriCtirchcLioctarw inlt-. 7 1 die- 
fer Feycrllchkeit lud der Decan, Hr. Hulrith, liot- 
f;cric!it<;rath Prof. Dr.Stiibel, durch ein Prograiiuii ein: 
(i< inrerrogatiombmt fitggeßivis tt cgjaiffit im tmUM U m iptat- 
ßttmk»t. (Commentatio I. 11 S. 4.) 

Am lt. Mirz rertheidigte dar Hofgaridittlidia], 
Hr. Fritdr. G«nkt^ Schmidt, ans Wltua1i«rf , JUm 
jL L.^ igu. Sißtr BmÜ.. 



NACHRICHTEN. 

Inaug. Difputafion . de dcUcTi; mllltititi hoßiUam et in mi. 
litttkoftiUs. (54 S. 4.) 7... diticr FcyerJichkeit lud der 
Decan, Hr. Holl. IVi Siübcl , dun Ii ein Prograuiui ein: 
de inierrogationthui J'uggtjh-,it tt ca-piifit im ^efiiv^ktu 
criminum. (Commcnt. II. 13 S. 4.) 

Am g. April vercbeitiigte, unter dem VoxCize det 
Hn. Prof. Ord. Vic. Dr. SdiTtner^ der Candidat der Me- 
6\tanf^Hr. Ckrijiian Gott/r. tkttr, aus Bitterfeld , feine 
fnedicinilehe Iiiaug. DifpuLition: <£»• acicin cjcihIco Bero- 
lintnfi (60 S. 4.;, und erliiult die inciüc.iuifchc Doctor- 
wtirde. Zu tll. f.-r Feyeriichkeit lud der medic. Decan, 
Hr. Prof. T>. s\,,Vr^ durch ein Programm ein: de ntm- 
mullorum t cHtnorim tm ctrpart humano efftctihu, (Jfaa IL 
•oS. 4.) 

DasOfirrprop-amm de» theologifchenDecans, des 
Hn. Genor.i!rup. Dr. Nitzßh, ift überd^rieben: de mor- 
tis « Jt/ti Ckrißo offetitat mtetßnut muvli, (Hn »oft*, 
rior. Vit. 3 Bog. 4.) , 

Am 30. Apr. war die halbjährign Magißerfromotiui. 
Der bisherige Decan der pliilofoplurcben FacuItU^Ifr. 
Prof. 2*071», le^to das Decanat mit dner Rede nteder: 
de ßudii litetarii iuitiit im terrauatria. — Nachdem er 
-zuerft den Hn. M. Gtrtfr. mMir^ Stadl prediger zu 
Dresden, der vor 50 Jahren dienhilofophKd.e Doc tor- 
^Htarde bey hieUger Facuhät erhielt, fti crüi.li als JubtU 
wt.^gifltr rcnuntiirt hafte, creirte er liilj/ende 16 be- 
lehrte zu Doctoren der Pliiloßykie und M.ig^ern dtr frtutm 
Künßc: 0 Hn. Fritdr. Ckrißian Augiiß Haßt., ordentl. 
Prof. der Moral und Gefchichie an der Köi^al. jCaflif 
Ritierakadcmie zu Dr>;.<!dcn; 1) Hn. fÄrißÜatfntiriA 
Gctbricht^ Paflor z)i EJirenluyii^ 3) Hn. Joh. Aug. miL 
SttitMmftr^ SubdSaconns zu Plauen und Paftor 7u über- 
lofa u. Strabberg; 4) Hn. Karl GottUeb f-ricdnch, IM«, 
Conus zu rmficrwaldc ; 5) Hn. Frjedr. mik. Hermann^ 
HüIF.'.pri'digcr zu Rc::.ersdorf und Bibliothekar der da." 
Ilgen iuiillf.loifchcn Eihliuihek; 6) Hn. Karl Htimr, 
Lcofoli Reinhardt, BaccaJ. .hu is ; 7) Hn. Jok, Andrau 
Gotrfr. Sttubtr^ Rector zu Stollberg am Harz; ») Hn. 
Ernß Fr am. Htinr. 5p/6«fr, Conreclor dct-Lyceums zu 
Wittenberg; 9) Hn. Ckrißiam Gottlob Ribs, Cmtor und 
ScbttleolTege an der Stiftsfchtile zu Zeitz; 10) Hn. 7ok. 
Jacob Moritz, vicior S( hulcollo^e an der Schule zu Sh. 
tcrl.og-, Ii) Hn. OiiißiaM Fritdr. Spiegel, Vefpertiner 
an der UnivcrCtatskirchc zu I^ipzig; la) Hn. GottM 
kVilk. Ttiomaß, Lehrer an der Frei fcliule des Alagiflratt 
zu Leipzig; ij) Hn. JoA. Fritdr. FtrdinMidHtfmtier, au« 
Kropftldt, Rar. Minifc Cand.; 14) Hn. Karl Heinrich 
SiMMtumr^ eniHoltaMiia, Äever. Min. Candid. ; 
ly) Htw^M. Aag. WUkt Nttuidtr^ mi Güttingen, Can, 
« didat 
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fliJat ili-s H.iin1>',iff;ircliejl r.Iju;'!«"! ; 1(5) Hn.' CAri/7. 
IXxn. Gorrloif Sc'iiibach, aus 'Weld.i, Kcv. iUiji. CainliU. } 
17) Hn. hrnfl ycrtraugott Zehmt , aus Kieipa, Rev. Miii. 
Cand.} t|) Hn. Otto Htimr. Adalvk Diet/ckt aus iUühU 
troff, Rer. Min. Cand. ; 19) Hn. Lubv^ i>n^«fM» Oti. 
«fr, aus Baumersrodaj, &ie. lit. Qdk et SeHänar. aead. 
Senior. ; . so) Hn. Joft. aettUALdanam^ am Oulion , .Sac. 
Lh. Ciilt. et Si;:n. a( jil. SocIaÜi; ji) Hn. FrUir. Anguß 
Am Ende, aus liiticH'cltl , Sjc. Lif. Cuh. et Sein. arad. 
Sod.il. ; 22} Hn. jfoh. Karl Adolik Lindftihiiin y aus J<ili- 
ftadt, Sac. Lit. Cuh. ci Sem. acad. SodaJ.; »3) Hn, Karl 
fVilk. fyolff, aus Fiiizfcli, Sac. I.it. Cult. et Sem. acad. 
S*dal.; 14) Hn. Ciwiß. Gottütb Volknitir., aus Chemqiu» 
&c. lit. Ciik.; s?) Hti. Chrift. Gotrfr. Heyne, autMa-ffl- 
hurg, S>T-. I.il. Cn!r'.; tC) Hn. Jvll. Tra'r^. La'im.tnu, aus 

Am I. Mjw w^r Ducfu.MrueciiJel. Fs itbei luilnn (l.if- 
fclbe in der tfitoioeißkcH Facultii: der Hr. Pi ciplt und 
Prof. Ürd. Dr. Scfueusntr ; in der juridißhen : der Hr. 
HoFgeriehtsrath und Prof. Ord. Dr. Pfottnkautr; in der 
mmiMfibim: der Hr. PmF. Ord. VIc. I>r. Schrtgtr^ and 
dat Prodeeanat': Hr. Prof. Ord. Dr. KUtttui in der fkU 
hfopkißhen: der Hr. Prof. Urd. fVintir. 

Unur dciii KtCTonifc des Hn. Prof. Oid. Dr. TVe- 
btr — der auch flii dicles Soininorhaibejalur da& Rsclo- 
rat bekleidete — wurden vom ig.Ocb tgio bis 3^Apr. 
Igt I. 51 Studenten infcribirt. 

rbvoh a>]erh8chrtes Refcript vom 3. Mar ift in An> 
JEehung der Immtricvlatimsgd^mnm tlMdemuoIwr £ar- 
ger x'erordnet worden, AaXi es in Aiirehong derer von 
Adel, der Frcylierrcn und der (Jr.ifen bey den l/ialniri. 

Sen Anfülzen heweiulen, dagegen Itey den' Iiilcriben- 
is bürjjcrrichen Standes diefcHien von 3 Tlitr. id (ir. 
tUffftüff" Tkaltr Iwy donjenig<-n , welche vorher noch 
häneUnircrlitSt frenncniin JiaUen, — und von i Thir, 
la Oy. W twitf Jhaler bey denen, ireJolie ficb borejis 
aoF'einer UniTerfitar auf^lialten haben, erhdhet weritn 
fcittn. I i find von.i;--i, -T f 1 )• ,ni jTI-.!». s (h.— 

vind I a Gr. — rcfp. u i uali-r — luid .i'jiu C>r<j[clien — 
an die pliilofophiroiie Fi<-iili,>i zta Ves ilieilung unter 
tcb, und refp. acht (Jrofcheu — und vierGrprcbcn — 
zu den Proinotions. und BUdiotlidtt-Fifiilx Bi Reichen 
Theilen abzugeben. 

Am }1. May hielt Hr. Prof. Gruitr^ ordenil. Prof. 
■ der Idftoriftlien'HSlffwiflfnIeliaften, feine Antritts- 
rede: tU Ptv^nttum ktditrm eonditione. Er lud zu die- 
fer Feyerlirl^Ui'ii tli.n ]; cjii Pt '•^^i-.irr.in rni ; dt difiiyli- 
nit (üfioriat ßu<.iium adjuvAstwus, \'iiel>. , li-.eiii (jt.i(ß. 
Uri, (n S. 4 ) 

Am i.Jun. vertheidigte Hr. Jtk. Karl ff'iHi. Meiß- 
■W, unter dem Vorfitze de* HmArof. Dr. Sfiler, feine 
mikimfdu Inaug. Dirmi-a ion: anatomtm^ jMbji/io/acMi»- 
et fatkotogieum vtntrieafi fißtnt {-^j 8. 4.), und ernielt 
d.iiaijf die l>oci oru iu de in der Meiiicin und Ckirttrgit. 
Zu dieler Fe)er)i<-l!keit luil der incdicinifclie Decan, 
.Hr. Prof. Vic. Dr. Schrcgcv, diücli ein l'rograinm ein, 
tvelches futcinciMn f/urmacologiixe fyfttmatuM cenfuräin 
(Colin, cnt. I. 12 S. 4O' ewbJÜi. 

Das Püngfi Programm von dem < theo] ogiCchen Do. 
oan, demUu. Propfie Dr. ScUtanüfi «ntlillk: AmarU 



Ohfcn'ationum in Suidam et Heftf c kium iic nlixit JjOli. 
tografkoi gratcot^ ratittie m^iim k-^bna gtojfeirufih 
(Part. III. 3 Bogen. 4,) Viteli., lit. Giatßleri. 

Am S9. Jun. TcnliMdigte Hr. Jok, Cbrifiiam Karl 
tnMdit^ tcU iBtfrbo^,' unter dem -VorCize des Hn. Prof. 
Ord. Th. KletteHf feine Inaut;. Difputal.: eU mmi/» kypo- 
ehoMdriato rite cognoßendo (i; S. 4.), und erhielt darauf 
die incdieiiilfiihe Doctni wn'irdc Der De.can, Hr. Prof. 
Vic. Dr. Sckreger, lud il&zu durch ein Programm ein, 
welches fucciiictam ftkarmatologiat fyftmmm m^iäum. 
euthult. (Coiument. IL 1 5 S. 4.) 

Da.<; Proefamra des Decaiu der philorFacnltät, dca 
Hn. Prof. iritKir, irodnrch er die nächfte Jlilagifte». 
promotlon am rj. Oet. v.J. anltündigte, handelt: 4i 
•pkilofiylua vterali in lilro ßyiimiat , tjuar vacatitr^Sci»^ 
monis e.r^ofita. Vit., lit. G/-af/'itr#. (v? Boa. 4.) 

Fturcli ;il!iM h'ji'hlirs Ivclt i ipi vfuii 5. Jul. ward die 
Vorrei tigung eines voltrtandigen ReakAiaiogi der hie. 
figen Univerütats-Biblinihek anbefohlen, und zn^leicb' 
deui Varfertiger deUeUMn eine, nach der Beandigtmf . 
dtefer Arbüt «alillNure, Graif[(|fiMsjair tiee 100 JtrMr* rars 
fprochen. 

Am 29. Jul. hielt Hr, M. Am Ende aus I iitcilckl die 
Wolfran.sdori'ifi. he < ied.ik iiiiiir!.rede. Sie enll'.ielt: com- 
farationtm primorum Chrißicinitm iMtiorum cum iuitiU 
tmtmdationis facrorum. Zu dicfcr Feyerliclikeit lud der 
Hr. Prof. Htfriei durch ein Programm «n: dt miiittm. 
rw w B rt r e a i in frvdio ttcifonm fifiämra, (Conrawau. VI.) . 

Bey der Anwefcnhr-ir Ae.s Hn. Obet^eonfifiurialprä- 
fidonten, Frey hn. i'«« Ftrier , waid deinfeltjen iai 'Ss- 
nien des akjitUiftiß'i'.n StmuMrtumt eine von dem Stud. 
Theol. \\n. 2<\. Cnimr aus Hatuncrsroda. in Thüringen 
^'efchr)el>ene Abhandlung ittterreicht : Sktf im MjfS^ 
muf in der fkilo/ophie- (1} Bogen. 4.) 

Auf fechs abgegangene Mtiglieder des al^adem. Se- 
iiünari 1-1 1: , \s'i>lclic lln;,icr als ■.•ivcy .Ki live 01 d entliehe 
IVFuglieder deffelbon ge\vefen waren, fchrieb, nach 
den Gefetxen diefes InftUttts, der Stud. Theo]., Hr. AI. 
LininMOMSaM-Jühbidt, eineAhhendlattg: Vtrß^Mttf 
Fhilofwrkh dn-Batkit tM. (t Bogen. 4O 

Ava i:. Sept. vertheidigte aus der GcreJirrh.ifr , '.vel- 
chc üch un^er Anleitung de« Hn. Prof. Dr. .SV/jsr/- im la- 
teinirehen Schreiben nnd I )irpr.iiien übt, luuer dem 
Vorfitze defTelben, der Student der Theologie, Hr. 
Heinrich, Gottlob Leopold fVeithtrt, aus Zicgia, eine Ah* 
liandlung: dt ßdt hUl&ritct mrratitnit lArmtm fatrunm 
dl Ckriße HK eorfer fiiUan kujutfat cwannr metghmu, 
(34 S. 4.) 

Auj 14, 5>epi. vertheidigte, »mter dem Vorfit7e des 
Hn. Prof. Dr. htctttn , lh'. i'rirdr. Kut ff-'ibtr, .ms Z.diua, 
feine Inaug. Difputal.: de ftimigiorum u/h nitduo arque 
diaetetico (22 S. 4.), worauf er die inedicinifche Docror- 
wOrde erhielt. Zu.diefer FejerJicbkcit lud der medici- 
nifche Decan, Hr. Prof. Vic. Dr. Sekreger, dnroli citt 
Programm ein, welches ßtccinctan phnrtiiacohgiae Jtjßt- 
ntatum cenßtiatHy Couiu.ent. III. (14 S. 4.), enthält. 

Zur Feyer des ^liclMtelisfefte-s cifchicn das Pro- 
ramm des 4hc«I(wlCch«n Dacans, das Bn. Profjf e& Dr. 
"ntaers Jkutnu tkfinofimmjm Ssidam:» Htff- 

'tki»m 
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t Iii um HC alior Lexicogr^phot ^r.icces ^ r.itiont maxim Ad- 
Uta glojpirum facrarum , l'ji t. (; rog. 4.) 

Am 30. Sciw. vei-thciJjLjtc , imtrii i\cm Vorfilze des 
Hn. Ftrof. Dt.StiUr, Hr. tritdr, Aug. RedJtr, aus Hau- 
xen, Teme Inaug. Dirmitat. : de lapartttmia aavißjmoqut 
ejuf txtmflo, Vit. Ht. Uraeßl. (jo S. 4,), woraiit er die 
uiedidnifchc DüClorwürde crhiell. Zu dieler Feyer- 
lichkcit lud der incdicin. Dedii, Hr. Piof. Vic. Th. 
Sehrcgcr^ durch ein Programm ein, welche« fiutipttam 
^uirmifoloöcu ßfifwitm» a^fkroMt OMBiiietit.IV. (14 S. 
4.), emfaüt. 

Am tS. Oetober vettlieidigte, natar ^mm Vorfitxa 
d«t HrL Prof. Dr. Mrieir. der Cknd'nlat der Medicin, 
* Hr. Fritdr. Gottlok Aig-ntktr , an» Dresden, feine med. 
lu ui;;. Difpui. ; de nayiluis artifici.^libuf (34 S. 4.) und 
fitiiell darauf «lie Doclorwürdc in der Aiediiiu und 
UärutgU. Zu diefcr Fcycrlichkeit lud der inedic De- 
can, Hr. Prof. Ord. Dr. Schregcrf ddrcli ein Prograiiun 
•in, , welolm mtm rnttUtamvonm dh^imem «ntkOt. 

Am 17. Oetober war die halbjälirige MagiTrerpro- 

nioiinn. Der philofoph'ifclio I>ecan , Hr. Prol . ff 'tnztr^ 
erujfiiftc diofe Foyeritclikeit mit einer Uedc: dt reprt- 
htnjivnu»!, t/i .juai univerßt,i:(j GnmiXnorum liiirciri<it tcm- 
foribus m.ixime ncßrit incunerint ^ v^niiitt. Kr creirte 
darauf folgende \i Gelelirte zu Doctortn der PkiioJojAif 
und Mapßtrn cLtrfrtfftm KSaß«: 1) Hr. Chrißopk tritir. 
Utke^ IJiaconiis zu Ofchatz; a) Hr. yok, Gott/r. fVtitkt^ 
PaAur zu Erlbach; )) Hr. Aiolfk Fritdr. Ftnlimuii Karg^ 
P«fkor itth^t. m JlahnsdorF; 4) Hr. Ckri/tmm GettM* H'S- 



dnnann^ Paftor 711 Zöfdiau ; ^'j Wr.yok.Ckrißof^KÖiifir' 
flcin, dritten Schntco|]i?gri» der Lyceuuis zu Oicinnits; 
(i) IJr. Fritdr. JVilk. Mickitl LLnch, Colhiiionior der' 
Schule zu DiUien; 7) Hr. Karl öottjr. Fritdr. Ri:it , au» 
Merfeburg, R. Min. C; 8) Hr. Ekrtgott Ludwig Vklich^ 
aus l.cisniy, n^v. !Min. Cind.; 9) Hr. yoli. Hcinr. Rcihl-r^ 
n»i ISoi dwuhlde inFranlueieh , Theo]. C. ; le) Hr. C/iri- 
ßi.Mi Gonfr. Otkmty aus Dresden, Tlieol. Stud. et Semi- 
nar, acad. Sodulis; 11^ Hr. Tr.^ugott ffilk. Hildilvaudf 
aus Orirand, Theol. Stud.; u) Hr. tliiur. GottM Lt9- 

ÖlfFtiehtrty ausZieura, Theo). Stud. et Seniiuur. Mod. 
■lU; I)) Hr. Karl frilk.Stei»f ans UDEi, Hwi>1.Srad.; 
14) Hr. ff^lhtlm Friedrick Traugott FrUMttl^ aus MaXM^ 
Theo). Stud. ; 15) Ht. Karl Auguß Schuht ^ aiuHirreb. 
feld, Theol. Pliilolog. et Matlicfeos Stu,!.; 16) \h.GmU 
lob ClirißiaH Jloft cr, au«, Weifsenfee , Tlirol. Stud. 

Ain Ocinhvv wav Rectomtittuckfel, Der zeitige 
Rector .^l.iyuif., Hr. Prof. Dr. fVtber , leg;e das gans« 
jährig geiLdirte Kcctorat mit einer feycrlLclion Keds 
niediur« in srdcb^r er dt map/hratm Unm eiaitatii car»* 
fort handelte, und flbcrtrug dalTelbe a«n Pkrof. Ordio< 
MedtC, Hn. Dr. Srihr. 

An demrellK-ix Tai;« war Decanatm'tchftl, E» Aher« 
nahmen d.is Decanat in der 'Aro/o^i/ir/if n l'aculiat ; Hr. 
Prof. Dr. &:Äorf , iu der jb/mi/cä*«.- Hr. Hof ger. I\. Prof. 
Dr. Kliet; in der midicinifcken : Hr. Prof. Dr. KIettl9g 



und in der philoüjohi/«^: Hr. Prof. . 

UuMr 4»m Ktatnut det Hn. Ptref. Dr. ffUir wuk 
I. Uaff lU s|>.Oet..i|«>> 74 Sradintcft iiif 



den 



INTELLIGENZ DES BUCH - 

Neue pcriodifclie Schriften« 

BekamntmackuHg, 
Dia Wr 'tkeolog. Anaaltm und Nathrlehttn , heraiit> 



UND KUNSTHANDELS. 



Mgeben von Hm. Prof. IDr. ^^ochler in IVlcirburi' 
den auch für das Jahr igu. nach dem bisherigen Plane 
f irltiefeizt. \'üllftäntligkelt der umfafsten thcologifcben 
und für Theologen intererfanten Literatur, Gründlich- 
lieit und *n{Sffteylichkeit der Urtheile, BerückfichtK 
gaog det.Zeii-oifres, ohne der beym WacUU der For. 
mMC Och cv ,;eiclien Wahrheh «twat ta eittriellien, 
werden nach wie TOr diefcr Zeitfchi ift ihr Publicum 
erhallen. Von den be<leuicnderen F.rfcheinungen in 
der katholirchcn Literatur wird Bericlit erftattet, imd 
•inii;c der geachtetCten katholiüchen Theologen DeuUcI»- 
lands ünd thätige Mitarbdter. 

Der PrSmiaierationmeis von 4 Bthlr. Sachf. 
Ml «um i.'ltfirz; der Ladenprac ift 5 Rthlr. Suchf. 

Die untcrzcicliiuie BuLhliandlung hat die Haupt- 
Expediiion übernommen ; die Gr. Herzogl. Ober<Po&. 
amtt-Zeittmgs- Expedition in Frankfurt a. M. wird di« 
•n fie kommenden Aaftrigt auswärtiger Pbfiiaiter gern 
' befor^en. 

Mitar'i^-i'er und Correfpondenh-n halxin die GiUc, 

ihre an den Herrn Hedocteur atüreUirte Scytrlge durch 



Buchhändler - Finfrlihif'; an unterzeichnete BuchhandL 
in Frankf urt a. .AI. orlcr an deren Comuiirilonär, Herrn 
J. A. Barth inLeipzig, gelangen m laflen. Schrift 
ftdler und Verleger geben ihre Werke und Verlag»* 
ariücel an eine diefer beiden B uclilumdhingen , mit der 
Bezeichnung: Für dit N. rktct. Amtaltn^ ab, und kOn- 
nen der pünktlicbften Beforgung verfi^ert leyn. 

Ankündigungen und Bekanntmacliuiigen, welche 
Air jHelieePnbHeaiirgdiarai, wet4eü m dem beygefag. 
ten literarifchen Anzeiger aufgenommen und unmitiel. 
bar an uns eingefendeti Die Zeile koftei 6 Pf. Süchi^ 
oder s Kreuzer. 

Frankfurt a. M., im December igii. 

Joh. Chrif t. HermannTche Buchhandlung 

D. Ankünd^poBg^ neuei* Bücher. 

An Predig tr 
und Frtundt der tktologijcken Literatur. 

Im Jabr ty^. erfeblen in tmferm Verlane de« Ml 
D. G. Nitmtytr't Bihliothtk für Prediger und Dtuiidt 
der theologifehem Literatur, in ? Btinden, neu lwiirl>eiict 
und fortj^crefzi vom Heim Kanzler Kitvuyer imd Hrn. 
Dr, fyafftit». Jetzt kändigen wir einen 4ien Band, 
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urelcliar denZilHracbs ä«r vorzüglicliftcn Schriften von 
g^pj— Igto. »rf e»wm JO — 40 Bogen enthalten wird} 
zat nftchr»«n OrtermeCfe auf Pranmiaeration att. 
Der Pränunieraiionsprei« ift Ein Tb al er, imd ilauert 

bis ultimo M.ii /. igu. — Um auch denjenigen PrSnu- 
njeranten, welche ilie j erftcn über 4 Alphaliet ftarkcn 
B^dc, die im Lndenprcife 3Thlr. 16 Gr. koften, noch 
aucht befiizen , den Ankauf derrdben zu "erleichtern : fo 
erbieten wir uns, Ce für den auDserft tnftUgen Preis yon 
2w«7 Thaler faü za Ende de< Prdnumerationsteriiiins, 
fo vrie einzelne Tbrila nr Ergänzung für 16 Gr. m 
fihcriarrcn. Die Gelder werden portofrey eisgeGuidi^ 
und die Pränuinerantcnfammler erhalten » wenn fie 
fith ilircct an uns fcll>rt wenden, das 6te Exemplar 
Frey. ^Vcr fovs-tdd mit dem Ausgefuchteftcn der Lite- 
ratur auf dem grofseti Gebiet der Theologie und ihrer 
yalfswiCfenrchaJften, was die Vorzeit geliefert hai , be- 
kenilt werden, als mit ihr bis auf unfere Zeiten lort- 
geben, und ficb zugleicb Ober Werth und Inhalt der 
SchriFien belehren will, findet Ucr alle» concentrirt 
hcvrmin cn , mit Fleier Rcnuizang der Urdieile der 
Sachverftaiuligrten jedes Fachs. 

Hellt* bn Decemher igii. 

Bvcbheadlnug des Weif enliavtei. 



Im Verlage der Neuen Geldir|en- Buchhandlung in 
Hedemer ift edUüeiMn: 

CUßur , y., Befchreilning des medicirvifrhcn Blnfigels, 
deffen Kennzeichen, Sitten, Anatomie und Fort- 
pHanzung, deffen Nutzen als Heilmittel fou-olil nls 
befondem Vorthfil für die Küche, nebft verfchiede» 
nen Manieren felbi^e auFzuRnden, aafaibewahren 
und anzaCetzen. Mit a Knpfem. t« 10 gr. 

Khlifelie OefcUdiie ehen und neuen Tefbiments zur 
blulichen Erbauung und zum Unterridlfc f&r die 
Schal -Jugend, 'ite Aufl. t. ti gr. 

Dahi'igk, C.v.f Handburh des franzölifchon Civilpro- 
Celles u. r. \v. I. Bds jtcAbtheil., iFt unter der PrcITe, 
tind wird gleich naoli Nenjebr ia allen Handlungen 
SU haben 

Bey Kummer in ipzig ifr erfchieneii: Funkt, 
C. Th., Naturgcfcbichte für Kinder. Zweyte vermehrte 
Auflage, gr. g. iVlit fchwarzen Kupfern 2 Rthlr., mit 
Mmrimruu Kupfern 3 Rthlr. — Die befte Empfehlung 
diebe Andit, weldiet in dner faUicben nnd edlen 
Schreibart alles Merkwürdige und WifTenswerthe ant 
dem groFsen Gebiete der 3 Natnrreiehe enthält, ift nn- 
ftrtitii; die, dafs lieh die cvfle ftarlse Auflage in J Tali 
ren verkauft hat. — Der Herausgeber liat lull 1 ühu:- 
licher Sorgfalt nicht nur die hie und da elngefchl'che- 
ncn Unrichtigkeiten nnd Mängel verl>effert, fondem 
auch die neuefien Entdeckungen gewiffenhaft benutzt 
nnd der neuen AMgolie be^ gefügt. Eben Fo iJt auch 
4i«fem nOtzlichen Werte eine noch gr6fiere VoBkoai. 
juenb^t gegeben Ytoden» daCt mm den AbUldu» 
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gen, welche üch gewifs vor vielen in ühnlichen Wer- 
ken rühmlich auszeichnen , nun noch eine neue Tafel 
mitmerkA^digen, zum llieil erft neuerlich entdeck- 
ten, GcgenFiAnden hinzugefügt, aueb einige AbbII> 
düngen, z. B. den Condor u. a., gegen neue richtigere 
vertauFcht bat. Mit voller Ueberzeiigung kann man 
djherAeltem und F.rzieheni für ihre Kinder und Pfleg- 
bcfohlnen nicht leiclit ein lehrreiclieres und angeneh- 
meres Bueb ernffaUeni als diefi» MettajgeWiicbf fBr 
Kinder. 



Bey f. W. Schmidt in Berlin ift fo ehen erleide, 
nen, und in allen Foliden Bnchliandlungen unA 
LeihUbHetbekenzn beben: ^ 

Atielf k'i imd Luit che n'r Bilderhcihintt. Ein Ge- 
fchenk zur Erholung in njnflis^en Stunden, für alle 
ileifsigen und .iriigcn Kiii'ter. Mit 4t ausgemalten 
Figuren aus der Natur - und Völkerkunde auf is Ta> 
fein. gr. |. X Rddr. g gr. In fbppband mit TüSel 
I Rtbfar. i*JF- 

Juliut'vm riß Idaimt Keawer. Vi*rt*r Band. Enc^ 
halt: Etiwi» Pka/mre^ oder die txeölf tMtxSckeHtUm 
Brautnädue. Eine GeFchichte, wie es noch keine 
gib. Zma/ur TheiL s RAhr. 4 gr. 



So eben ift crlcliienen und in allen BuchhandiiOi- 
gna zu ludieiir 

ReinLird's, Dr. F. F., Predigt am Fefle der Kir- 
ckenvdbtjjcrung ditt ji. Qctobtr tm Drtsdem 

gehaben, igx . %. Dresden und Leipsig, baj 
Harlknoch. 4gr. 

Der berühmte Kanzclredncr gtebt um hier : Eint 
trmunternit Vehcr fi:!'.: der kciligen Bande , welche die frore- 
ftamtifcke Kirdu zu einem Ganzen verknüpfen. „ Jiev aUen 
M echten Proieftanien finden wir: Gleich. u Fifer Fär 
„dieFrcyheit des Gewiflens; gemeinfchaftliche Unter« 
„ werfung unter das entfcheidende. Anfefan der beiL 
n Schrift; üliereinftironienden Glaul)en an die HaunU 
„Wahrheiten des Evangelii; gegenfcitige Duldung; in 
„allein übrigen; und ein mumercs Fnipdiftrcl ;i .1 j.-. 
«der Art von Vullkommenlieit." Dicis ünd diuiiaupi- 
Iltze.dielsr trefinidiBn ftndigtw . 

III. Vermifchtc Anzeigen. 

Mitttralitn - Vtrloofmng 
in der tilten Hanaoer Klaflim« Lotterie im Aag. i|ts. 

Plane zu diefer — Prcife und 17 Pr.iir.icii, «or- 
unier eine oryluot;i\ofiili l»e Sammlung , <iercn Werth 
bey XOOQ Fl. betragt, enthaltenden — Verloofung liitd 
gratis und Loofc zu t Fl. 4S Kr. oder i Ktlilr.SäcnCfch 
bey uns ZU «ibalien. Bri(& vaA, Gelder erwarten wir 
poCtfrey. ^ 

Hiaeralie.n ' Comptoir 
sn Hiaaa. ' 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Donutrttmgt, itm x6. ffummar ig^a. 



ORIBNTAUSCHB LITBSATUX. 

Bm>TT«, ir. rnnm. c!f r Xirolai'fcVipn Riichh. : Denk- 
teÜr di gkcitt n V o n A ! tf n in Küiilen nnd U^tf- 
ftnfchaftiH , SittfH, Gtbrciucr.'-n H<:d // t-r;'- ' <i^rn, 
JLtligion und RegierHngsvirfjJTung ; aus Hanid- 
fchriften und eigenen Erfahrungen flcfainniclt von 
Beinrieh frudrieh vm$ Ditz^ küniel. pr. Geh. Le- 
eations-R. vmd Prihtent ehemals auCserordent- 
Bcliein Gefancitpn und bevoOtnächtigtcin Minifter 
* ' des Königs am Hofe zu Konftantiunpcl. Erfltr 
llieil. Auf eigene Kofteo. igit« aaMogen. cr.g. 

* (I Rthlr. i6 ßr.) " 

l^tndaf. : Buch d es Kabut, oder Lehren des ptr» 

• ßßkt» Kmgt Kithiumus ßHr Meum 5Wb Qhi. 
fmnSckag». FJn Werk fnr alle Zeihilter, aus 

iJemTilrkifch-Perfifch- Aiahifclicn iU)erft>t/t und 
durch Abhandlungen und Aiuneikung'Mi cijju- 
tert von Htinr. Fr. von [)Uz , kihii^l. pr. G. I.eg. 
IV4ithu.f.w. Auf eigene Koften. ifju. i jVlph. 
yBogoL gr. B> (3 ildilr. 8 gr.) 

Der vorrngliche Werth der v. Diczifclien Schriften 
zur Hefurrlening der uiieiitalirclH'ii Literatur un- 
ter uns ilt iM^kunnl, iiiid die jtuigfte i'robe davon ift 
den Lefcrn der A. L. '/. ohne '/wi ilcl ans der lleur- 
thciluug des Ree. erinnedich, welche er in dem Jahr- 
gange 1811- Bd. 11. Nr. ISO. 181. gegeben hat. Die 
«igne Mutier des V£s.y würüich ^iaaiu und getreu ni 
Sberfetzen, um allen Irrtiium «od MtfevcrftSndnIft 
auszuichlieben , und durdi fuillaufende ausfilhrli- 
chere Anmerkungen dt-n 1 ext jedesmal in dm recii- 



7,ielir>n, und in der Schreibart der orientalifchen'WlIr- 
ter und Namen ini Ucutfchen deu dgeneilOrundlätzea 
der Urthogiaphie, fb wie dieb einmal fflr die A.L,Z^ 
von ihmfefbceftdltift, fulgen wird: fo nir.l <!er Vf. 
'hierin nnr die Achtung erkennen , welche Ree. der 
grandlichen (.elchrlänikeit und Kcuufnils desOriejits 
deren der Vf. mächtig ift. felmldij; vu fevn libcr/euirt 
Jlt, und fcn» e)Kn^,:s IJeltrebcn, dureh dicfe eime 
AufmerkUnikeit auch die Auf merkiamkeit des gebil- 
deteren l'ublicums dcfto mehr zaMrceken. Wm die 
deutich-odentalitcheOrthoi^phie des Vfs. betrifft: 
^Ut fie* wie «och fehon aus den %'orhin aniiezogeneu 
Anzeigen in der A. L. Z. bekaiiT.t geworden i?t, in 
Mafspabe des vorwnllondeu l'rniri|,,, nach Gehör zu 
Ichreihni , < ;n:;' richtet, und deswegen in Hinficht 
iiielueror Biichlt.iben zu unbcftiniint , um auch die 
Ln^eiibteren in Stand zu fetzen, die W«kter und Na^ 
rnen des Orients, da, wo die Orudnale nicht Iwvee- 
fügt find, auf den orientaliidwn^htiftzug turPtck- 
«™«wen. Denn gerade die unterfchie drnltcn Buch- 
ftaben haben gemeiutbliaftUches Zeichen erhalten , z. B. 

« ift «r, und S' ; xj«und«»,; fAa. und auch Ä 
und A ; wiederum h Ä und A u. f. w. Doch iHHfn'. - 
ficlit der europäiPcb-orientaJifchcnOrthagraphi« wer- 
den wir woM fi> bald nfcht ganz eiiüg werdeh und eis 
ailgemein anxeoomtnenes Gefetz befolgt fehen. Ree 



tenGeGi llt■^p^lnUl /.u Ii: 
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der Her i!n nne oder Abweichung iiciYorzuhcben, wel- 
che. Iii Ii z .vifc In n dem Orient Uiid dem akenGriechen- 
)aade und neuen Kuropa finden, i(k gjins geeignet, die 
.Xtehtifle Kuude des Orients beiTer, als bisher gemei- 
nJ^icn geCchRlten ift, zu vcrbi» ;: -n , und reelle Kcnnt- 
nlfie au» dem Morgenlande ani uale> m Boden zu ver- 
pflanzen. — Uiele iiemühunuen verdienen daher 
nicht allein unfern innigen Dank, fonilera vornehm- 
lich ilie patriotifcheL'iiterftiitzung aller Freunde der 
Wiffenfchaften, und insbe^ndere der Fieondc und 
Eenner der afiatiicheu Gdehrfamkeit« durch unue- 
£iusita& Ankauf der jücemplare. Ree. glaubt fich in 
dieier Hinficht vefpflichtet, die vorliegenden beiden 
Schriften mit bcfondercr AutnierkfainUeit und Sorg- 
falt anzuzeigen , welches anch Iclion che totale Neu- 
heit ihres Inhalts uiirl dcffen anziehende Gegenftände 
«rheifchen. Indem Ree. in chefer Anzeige mehrere 
Stellen feiner Rerichti^img und VerlwfiisniDg unter- 



lelWt genent, dars an feiner eignen Manier hierin, 
die er fchon zu verfchicdnen Xljleii ^erä.idcrt hat, 
noch vieles zu verbcflern ift , um Auge und Ohr, .fo 
viel möglich, zugleich zu befriedigen «ad dabev völt 
komniene ßeftiinintlirit zu leiften. 
^■^'A' Dt'ikirurdigkeUen von ///iVe u. f. w. S- IH — 
^>;,f- J^'? ^"^t^- P««" ^'f- entwickelt zuerlt tnn- 
rtandhch die Nothwendigltcit, durch richtige Kennt- 
mfs des Orients und der afiatifchen I>iteratur unfern 
winenfcliafUichen Unterriclit aller Art zu vervoll- 
komnmcn und zu erweitern, den ausgebreiteten er*. 
fseii iNutzen des gnUidlichen orienulifchen Studium« 
laft ffir alle Zweige der Wiffenfcliaften, und das Efw 
fordenufs, diefes Studium aus den Quellen der orien- 
talifchen Literatur felbft^zu fchöpfen. Die eignen Brt- 
bleiben, wie der Vf. fehr faTslich er- 
\Tiefen hat, das ficherfte Mittel, uns von ihren Sa- 
rli.-n '/n unterrichten. Wenige dief, i Hdcher find in 
cuiüi..iilche Sprachen üh.-rfct/.t Avorden, und diele« 
mit lehr ungleichem Glück. Den L'el.crfetzem feUb 
ganzlich eine lebendige Kenntniis de» Landes, zu oa- 
fchweigcn, dafs mehrere felbft Mst Sprachen niohft 
kmidig«welnifind. — Was aber auch bis icUzt fflr 
roorg enr gBdi fc aB Literatur gelcbehen feyu oug,. ib ift 
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es doch Ijey weitem noch nicht fo viel gewefcn , als 
man hätte thun können. Der Vf. macht zur Bcltuti- 

Sng deflien auf den grofsen Umfang der afiatirdien 
torator aiifinerklam» und zur Ueberficht defTelben 
auf die Tiden CataUMea und bibliographifchen Nach- 
richten, um die grcHM Menge der niorgenländifchen 
Handfchriften zu bewtindeni, welche im Efcurial, im 
Vatikan, in Paris, in London, Oxford, Wien, Ber- 
lin, Turin, Florenz, Mailand und leiden, kurz in 
allen öffenlJichen Bibliotheken \on £iiro|M (Ree. er- 
inoert hier auch an die betiächtlictieu bamm hingen 
der Bfbliotlieken xtt Leipzig, Dresden, Güttingen, 
Koii'^iiliapen, und nun auch zu (iotha) und in fo vie- 
len Pii\atbihliotheken aufbewahrt Mrerden. Wozu 
nutzt rs, in Kiiropa fo viele taufend inorgonLnidifchc 
llandlchriften aut'zuiiäufen , wenn dif UUslxgic rigPn 
Jdcill vom Inhalte derfelben unterrichtet werdeiv, oder 
wenn es Oberhaupt anl>eutcn fehlt, welche im Staude 
find, fie za lefen und fnr andre gehörig zu bcuut/en ! 
Die fortdauemtle liemahung , furche Öchitae zur all- 
eenieinenKenntnifs zu brinficu, ift alfe Tehr verdien ft- 
Bch, und was in diefer niiificl.t jn drn neueflen 7a'\- 
tpn mehr, als fonft, f^tlciioiicu ilt , nuil.s mit alk-ni 
Dank erkannt werden , und muls zu iuuner weitern 
Fortüchritten emtuntcrn. Hey dielen Betrachtungen 
WftRie fidl^ der Vf. zmn grofsen Vorwurf geiuaclit 
haben, wenn er die Handwhrjften, su deren Belitz 
tr fielbft gekommen ift, als Leichen bey fieh hStte 
Terfcharrcn wollen, ohne fic zu lefeii und zu prüfen. 
Diefs ilt von ihm feit 27 Jahren in .Siumlen der Mulse 
gefchehcn. Aufser abendländifchen .Maiud'ci iiiten be- 
ntzt er über vierliundert inorgenLndilche Haadlchnf- 
ten im 'Arabifchcn, Perfifclieii , Türkifchcn, Tatari- 
üciien, Moghuüfohen, 'i'fchagbataiiche&, Kf^ptiüehen, 
Syrirchen und AethiopiCchen. Die bibUfehen Hand» 
fchriften in den letzten tirev Sprachen flberläfst der 
Vf. der I'nterfuchunj^ der i\uiufu;en, die Handfchrif- 
ten al>er in lieii rihrii.>en Sprachen li.d)cn ilun Stoff ge- 
nug gchefert, der fnr VV iisbegierige wiinfchenswerth 
feyn Kann. Er will daher einig« Werke nbi.: kv/.t be- 
Soaden henunnben, und zwar unverkürzt. Da aber 
nicht alle grülSsm Werke ron gleicher Wichtigkeit 
für den europäifchen l^cfer Tnd, gleichwohl gewilTe 
Stücke entlialten, welche aus tticlu- als ßnemCirunde 
der Aurbewahruiip werth find; <la es ferner andere 
Werke giebt, die fich nicht wohl an einander weg- 
lefen laffen« ohne zu ernifkicn, und daher in klei- 
nere Lieforaiwen oder Abfctmitte zerlegt werden niüf- 
fm, wShrencTgewtffe nierkwnrdige kleine Schriflen, 
ohne Gefahr fich bald zu verlieren, nicht einadn be- 
kannt gemacht werden können; <la Oberdiefe es uns 
um richtige Jit rurilrhe Nachrichten vorn Orient und 
richtige Heu ritte von den \\ ifl'eiiiciiaften des (.»rieuts, 
und iim aiitiqxiarifchc Gegenitiinde, in Hinficht fo 
mancher ßerflhrungspuiikte de.s AJteiihuins, zu ttuin 

ÄB mnl« u. f. vr.: to \viU der Vf. unter «lern l'i- 
r DtnMb^iigM«» vom Aßi» u. C w., eine Reil« 
»OB BSnden dmöken'laffen*, worin er wichtige kleine 
Schrift(>n uii.i anilere ün':i"'lKihr-nc lehrrc-iriio StiU'ke 
vnd Nacliriclueu vom Urkut iauuuelu uüü durch Au- 



merkungen erläutern wrd. In denen rugleich die nö- 
thigen itiickblicke auf das alte Grieclienland und neue 
Europa nicht unvergeffcn bleiben foUen, um, wie tc^ 
fich ausdrückt , anf die Vereioinnigs« und Abwel- ' 
chungs-PtmktedesmenfehliehenifeiRes mitten dnreh 
die Virfcliiedculscit ieiner '/unLieii liin/.uweifen. Jedes 
kleine StiU k fiir fich füll un'.cilMii/t und wörtlich 
flberfetzt, und-» fo oft die \\'ii liKgUeit iler Sache es 
fordert, auch der Originaltext beygefiigt werden. 
Fremde Beyträge fchliefst der Vf. von feiner Samm- 
lung gdUolich au«. Weil die türkißfuH Schriften in der 
Satnmliing des Vfs. die grOisei« Anzahl ausmachen, 
indem der Vf. zunüchft unter der Nation gefammelt 
hat , der fie angeljorcn : fo wird aucli der gnifscre 
'1 heil der Dmiu iirdigkeittn von Afitn aus tiirkifckn 
Schriften enLlehnt feyn. So oft der Vf. finden wird* 
dafs von feinen Handfchriften , aus welchen er etwas 
niittheilt, £xeraplare in den Catalogen öffentlicher 
Bibliotheken verzeichnet find, wird er es belnerlcen»< 
welches aber unterbleiben foll , wenn er aus gröbem 
und Iwkanntern Werken nur einzelne Gedanken 
oder knrzern Nachrichten überlnigt. Mit Recht hat 
lier Vf. bev feinen» vorgefteckten Ziele zur Heraus- 
gabe ieintrc' DtrkivÜrdli^ktiten von Afitn nicht die Form 
einer Zeitfchiifi gewählt, weil fich in kleinen Hef- 
ten thejls diu .Materien nicht erfchöjifen lafTen, theilt 
er an giewifls Zeiten der Lieferung gebunden üsyn 
wflrde. 

S. XX\1I f. D^'i.Jnhattsverzdchmß. Vierzehn 
Sliicke an der Zahl. S. i — 4. Selb'lerk/vntniß. Leber 
einen Ausiin ui li des Muhhannne f , welchf-r 'arabifch 
obi^u nix>r_i;rict/l i!t, mit der tieulkhen Uebcrletzung: 
„ff'er fich J'tlbß erkennt, der erkennt auch feinen Gotk" 
Der Hierause. hat den Ans^pruch aus einer Sammlung 
^rablfcber (Tediehte genommen , welche unter fehlen 
MSS. dvv iSo^teOctav- Band ift. Der Ausfpruch felbfl 
ih tlu t \^^n\ ciiuT (waliriclieinlich ti'ukifrhen) Erlvii- 
nu)g begleiin, welche der Vf. hier in Ueberfetzimg 
niittheilt. Sie ift v(ui einem V'f. aus den neuern Zei- 
ten, ituU in dann Ihn Ssuid hftndi citirt wird, der 
unter Uegieruag des tOrkifichen Kaifers SsvMmämL 
1519 bis 1566. Mufti war. S. 4 — 57. Vitrimmiiti 
SprBekt tmt dem 'Arahifchen. Ks fiml Sprflche der 
vier erften Chalifen, 100 von jedem, welche IVluz. 
t'hafa, Solln jVulihammed , nns Cl;tß(hamiH\ (in Nato- 
lien) gcbiirtii;, im J. der Fl. 978- (Ghr. 1570), als 
Lehrer am Oyrnnafio des Sfult'hJn BMrJtd zu Adria- 
nopel, auf Verlangen de.s Grofs - Wcfirs üfirMramfMtf 
P/Ifikä unter der Auffchrift: TJekiMr zad Ktltmdl^ 

Setimmclt, paraphiaßrt und commentirt hat. Von 
en in diefcm Werkclien irorausgefchickten kurzen 
Lel)eusumft. II ien joner crffcii (Chalifen theili der Mer- 
ausi,. hier (S. 5 f. 1 vorl.uilig ciUL'u kurzen Auszug dcf- 
fen mit, was der V f. von dem erften Clialifen F.bii- 
bekir f.i^t. Je lor Band der ütnkit Rrdipkr.ttH von/ißtn 
taXL 50 .njirik he uut den b< ygef Igten S'arh - FvlJUteruu- 

S^n des Sammlers anfiiehniea. Der Herau.%. giebt 
en 'arabifchen Text mit Ueberfet7ung, die F.rilutn» 

ruilgen n!)rr (iliiii- iN n Text des (Jriijin.ils. Min unjl 
wieder iägl or uucU ci^^uc Amneri(uu|^en bey. Bee. 

ent- 
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cndlilt fich au«? den gehaltreicln'n Stucken einzelne 
Proben auS7,uliel)en , erlaubt ficli aber ein paar bt'ricli- 

tigeiulc Bemerkungen. Die Numcr 10. ift : jr?^ ^ 

j*^^ ^ übeiTetzt der Heraufg.: »O feU nur den 

Vogd auf den Baum whI lab fhn freflen von den 

Frflchten, un l flu wirft nirht wifleti , \vir» rr es er- 
kennt." Wenn die 'iirabik'lien \\ uvie ilieft ii -Sinn ha- 
ben follten: fo w u- a üe j^an/ l'narabift li , und kein 

Eiborner 'Araber konnte fu gelchricbon liuU:n. Wahr- 
heinlich hat der Heraasg. den geg«biicn .Sinn blufs 
errathcn, weil der Text, fo wie er da ftclit, offen- 
bar verdorben ift. Statt JAJ niufs nämlich gele- 



an 



ausg. Ueberfetzong: ^Vonlder Wdl:-Erkenntni& ift 

nur Oewifsheit im Kummer clor Liebe. " DiefeUebcr- 
fetzung nimmt ofJenbar das Wort als das'ora- 

Lifche Nennwort Xjjj oder (Anlchauen, Ec- 

kenatnifs, Wifleofchaft, Betrachtung, Eru'ügung ti 

f. w.), und das Wort^f als das perfifchc Nennwort 

in der Beileutung Gewißheit, wahrhafte Knnde. Allein 
dein allen ift da« Matrimi des Dichters ganz entgegen, 
weiches »— — - — *»— — «1 v iftj daasnwlidttr 
AusrpnMlie desHanu^ uov — >— ~> ww— » 

. - oder u w — vo— feyn wnrde, wovdn 

ie» werden, und ftatt f->=^f niuls es #-Aärf oder audi fich im ganzen Gedicht kein Beyfpiel findet, und 
„ ■ _|«, J „ , ^ • J ... _ . auch nach der Metrik diefer X er^iirt niclit feyn k 

dkn&IIs «-»arlhriCMRi. Nun hütet die richtigcUeber^ 



kamia 

Vielmehr ift <J^Jj,räjet, ffjjj\ Gtfiekt init dem Pro- 

nominalfuf&x O, und nicht das Nennwort, fon- 

dem der Lnperativ von (jj^^f. .Die richtige Ucber- 

fetxung ift nun; „Wende ganz dein Auge (deij^je- 
ßcht) von der Welt ab im Kummer der Liebe (ver* 
o_f» % . * . i « Ilt <*- a liere in der Liebe die Welt ganz aufser Augen). " — 

«iaefl OM KMß»M fHy" Zu didem Sh» ftimmt auch der NachfatzV .,D«m 



fetznng alfo: „Vogel! du fäliftauf den Baum ein und 
ftiffeft von feiner Frucht f aber du weibt nicht, was 
Wohkhat ift (erUenult die Wohlthat nicht>" In der 
Kr. S3. mufs oV^t ftehnt ftatt aW. Die Nr. 39. 

^t, JEs'l «Aitff ^ ^1 fjMa ^jGuuaI 



ilberfet/t: „Die ihr vor Mir (Gott) die Schwüchflen 
feyd, werdet ilie Starkftcn werden: denn der I-ohn 
wjrd ihnen gcfchcnkt werden; die ihr aber vor Mir 
die Starkften feyd, werdet die Schwächftcn werden : 
denn der Lohn wird von ihnen gcnonmien werden " 
aiHbtttnaer alfo Oberfetzt ^ve^deu; »Der'SchtVSchfte 
unter endi ift vor mir (Gott) fo ftark, daft Ich ihm 
den Lohn fi^ofce> Aber hingegen der Stürkfte un- 
ter euch ift vor mir fo fchwacii , dafs ich ihm de» 
Lohn nehms.** Di« Nr. 46. hat dea Drudtfehler 

{j^yo jj9 fiitt ^^j^t und muls, da der Herausg. 
fich ftets geunea wörtliche Uelierfetzuoa voi|[eichrie 
hen hat , nicht flber(et7t feyn : „ wenn Ich etwas Gu- 
tes thun will, fo ftebe mir bcy ; und wenn ich Bofes 
thun will, i'o halle mic)» ab" fondern: „wenn ich 
Gutes ihun will, fo ftebct mir bev ; wenn ich aber 
Bofes thun will, fo haltet mich ah." S. 27. in der 

Nr. 49. ift f'T getlruckL 

S. 29 — 32. Die HtrrfckaH der Liebe , mu im 
Perßfehen iet Dichtere DJehemO. Das Stück von 10 pcr- 
fifclien Diftichen ode^Beit tft aus dem taten Gefange 
des Gedichts: ^kfsuf k Sul'i-'ia, von {lern Herausg. 
aus dem Gefichtspunkt gexv;ildt, daK in diefer Art 
von orientalüViien Ilomanon die H. upt- Idee mhi Re- 
liciofit:;t ausgehe. Ziicr t erhalten die Lefer eine kurze 
Inehricht von dem leichter und feinen Gedichten. 
Dann folgt der periifche Te.xt der 10 Verfe , und eine 
deutlbheUeberietzung, ohne Bcolwchtung eines \ ers- 
inn 'si'S in ah^efi t/tt-ii '/eilen. Im perl". I exte ift Z. i, 

fiall (j^J gedruckt. Das zweyte Beit liui^ üch 



zur angenehmen Welt wird nur die Welt der Liebe." 

S. 33 — 71. Befehreibemg eittu See.Aüc^et^ oder 
dttSmimlung vonfim/xig, eigemüehlumdertfä^iM^^ 

neMzig Refchritbene» tSrkifchen Setkarten, mit 
rungen in türkifcher Sprache in groß Folio. Vorauf 
eine fchr umft. 11 dliclie Nachricht von diefem Atla»;, 
welcher ftcli im iJcfitz des Herausg. iKdiudet , luul zu- 

i;leich iibt r dii- H Irbarfenheit untf den U'erth der tür- 
(ifchen Kartenzeiclmung , worauf (S. 43 — 57.") das 
Verzeichnifs der fammtllchen auf 50 Bogen vorlcoat* 
mendcn 195 Stock Karten folgt , und ($,$9—^1^ von 
den heygcfiigten Bcfchreibunj^en zurTrobe die von der 
Infcl khtfiius mitgetbcilt wird; erft Ct\ Seiten des tilf- 
kifchcn Textes, und dann die deutfclie Leberfetzung 
des ileraii^g. rnit feinen Noten dazu. DttS StAck tu 
in hifturifdier Hinficbt merkwnr<!ip;. 

S. 71 — 9h- äX^Xs.. -L>( Rühm. 

tUk» DntmSUr dir Mer (Griechen), aus dem Tür- 
hifeke». Enthält Sentenzen iler alten griechifchen Phi- 
lofophen aus einer tilrl^ifchen allgemHium tyeltgt' 

fakkku, betitelt: 

der Gtfchichttn der h'Sni^t . von Hrfdrfttm HhSfsein 
Eftndi, der ums Jahr der Hucht 1083, (Chr. 1672.) 
gt lelit , weil er die 'Ofsnianifche Ciefchichtc bis zu die- 
fem Jahre gcf dirt hat.. Kr fagt» fein Werk aus dem 
'Arabifcheji des Dfchenaji Efenii [Hec. glaubt, daisas 
DfchtnSb'i EStn£t hcifsen muls, und von dem bokann' 
tcn 'arabifchenlliftorikerE/.iyfÄffiJK f J- der Fl. 909, 
(Chr. 1590.) (Tie Rede ift j , aus dem l'ernfi hen des Mvr. 
eb9»ä und aus dem i ürkü'cheu des jili MfenA* ins kurze 
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e^Toepn ra haben. Der Herausg. befitzt zvv«y Cedd. der 
i;cfcnic1ite des Htfilrfenn. In DClden fdgea die grie- 
cliifcIiPi» Philofophen auf ifas Vcr/.cicliinfs il<"r rumi- 
frheri (byzantinifchcn) Kaifer. Das SlOck iil in ver- 
fchipclener Hinfic'it belehrend, umt ni<'!it 7.11 mari- 
cherlev Betrachtungen Anlafs. \'oit deia Original- 
text giebt der Herausg. bloCs die Eigennamen mit 
orientalifchen Buchftabent flbrigenx die würtliciie 
deutfche Ueberfelzung , die er mit edelirten Noten 
"begleitet. Es werdt^n /.wanzit: nltc Philofophen ;iiif- 
ccrrthrt, mit Beyf if^utif; kur/cr N.iclii iehtcn von ih- 
l^en Lebens um rt.miltn und eiiUi;'n- ilin-r Spi ^clie und 
Scuten7.en; beides aber, wie (ich von lelbfl verfteht, 
■vf die fcnon bekannte orlentalifche Manieri wahre 
Enähltuig mit Fabel nod Sagfi zu milchen, und den 
Weifen und ScmiftftdJem «Kr Griechsn «nd Rihnnr 
Ausfpnichc beyzimiefrcn, welche wir in ihren Wer- 
l<cu und in den Nachrirhten ihrer Landslenie meiften- 
thejls niclil ^vielle:'flluien. Fiii s^roGner I licii iler an- 
jrebiichen Spriiche mögen wühl vtjn Drieiitaleru er- 
funden fevn, imi*die weniger benihmten Namen tler 
Urheber 'fiuJcher Maximen und i..ehrcn,.oder Moral- 
fStze hinter der Autoritft ^ner griechifclicn Weifen 
zu verftecken. AjkUfius tnWr Aefkutapius ift 
-jMpL^JÜü«! gefchrieben. Man lieht leicht, dafs diefc 
Wohe Schreibart, welches der Ileransg. aber nicht 
erinnert, nrfprnni^lich (j^^^-M-^j^' ^'-r. \'nflutem 
•der Vf. diefen Weifen [fonfl amh Ajklepiades genannt) 
als den beftändlgen Beeleitcr des Idriß (des zweyteii 
n gp ilifh, de.s Hermu 7WraM£^fhM) jeefchildert, 'fcigt 
iv' «ftf X)eokrprach» himWt die jyUtpImt aus 
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dem Adam zugelfoimniMn Mtea Offenbarang Gottes 
gefrhöpFt habe; von ihm felbft aber wird blofj eine 
einzj-i^ ,:oiiti'!iz zum Heften goi^oK-n. Pvthagoras , hier 
gefchrieben. Ütatt des *» der z-.veytea 
Syllx; findet man Ibnft überall ein J, weklies auch 
das richtige ift, indem a genau dem gricchifchen 5 
entfpricbt. Vielleicht Und des Herausg. Handfchdf'^ 
ten etwas undeutlich' eefchrieb««. Utrter den filnf 
von hjthagoras angefilhrten Sj.r chen ift der erfte: 
Menfck ifl nur derjeiuge, der zum Guten nüt feinem Vtr. 
ßande gelangt, oder es von denen, du d.izH gelangt fmi, 
hört und annimmt, l^es Sokrates hier iinl'gezcichnete 
Ausfprilche find 15 an der ZahL Zwey davuu z. B.: 
£kt du Fenfltr nuht gsjeklo/ftn wordt». vbri dir äk' 
^Wi^uauig nUkt triulltty d.L tkt nicht von de» Vtr. 
B^gWigfi derjanf Sbmt aheeflandfn u :rd d-in f^trz 
mitht irlfUckUti und : DU If^lt ift ein Feutr. ll 'enn du 
tcenig davon nimir.ß. fo wirß du erlfMlUt ;■ wetm du 
aber v'u-l nimmß, fo verbrentteß dn. Der Arzt Hippo- 
kratrs keif ,t jNaclikntmnc des AefkuUtpius des erOMf» 
und S.hiiJer iles Atjknlapius des iweyten, der dem 
Ptato in der Ueilie der Aerzte und Weifen vor dem 
Hipffoiaratu gefolgt fey. Hippekrotts, heifst es, war 
von ichöner Gcfblt, von weifsem Angefleht, hätte 
einen ürnl^r-n Kupf, v..:r etwas einifclvjjJt-n. bed:.cht- 
licli im ILir.Jilii, jls ui-uig imd fpr.irh' richtig. Un- 
ter ai lu >pr iche!i, die von ihm iH-viir-bi ni ht werden, 
find nur lircy irieJii inik i)en Inhalts.' " Der letzte z?B. 
ifl: Sttlzige'SacIten effen , kochtndrs IFafTtr auf den Kopf 
gußin, in du Sonnt fekatm. und des FtiadtfAngßßM 
jMfw, «ermbuttri itg ÜAt dtr Augtn. ' 
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Ehrenbezeugungen. 



rer erhaben« OrortheRng Kari von Pnmkfnrt hat 

4en Kf>"- Wih icihI). Ol). Reg. .Scn-ct. Loliknier in Stutt- 
gart, atif (tr'ffi-n e3<rerbict)ge Ue1)rrfeiuUnii; der auücr- 
lefencn Scbriften fc'.;ie.s im K. hir d.is Wiioi !;in.l 

gebliebncn Sohnes, Karl von Lolwau.r, mir cineni ei- 
gmhSndigen Schreiben begnadigt, das, .ils Aii!>driiülc 
\ «tner wainrliaft erhabnen und voUendeteu Huinanliäti 
* in ^MtrbQdMT dar dnticlianiiteiratar dngesddimfe • 
(Ol wkAsh Tccdiant» ^ 

«WoUgabenicr, Modigechrier Hevvt 

^Ihr männliche* tmd c'l!es Betragen in B'ilJtm» 
. ^i«r Zöglinge, die Urnen ciie Vorfehung .mvcrlrant 
• „hatte, h.ii in mir Imhe Arliim:; iTiog'. Fs be- 
^ weift tiefe, sri'mdlic lic Kcnuiniüi des inenfcbiichen 
jG^JÜktt ii» eia Herz, 'das diö Wttrdä der Seeten 



„fclion in dp« aiifi.li hendcn KTHifpen der Inge^ 
„7.11 eiiren und zu plleircu wiifme. Der vortrelt 
„liehe Manu fiarb den V<,t\ l\\rs Vaiefland. Knh. 
, nvgJl und anmuthig JSnd die znriickgeh&ncn BIO. 
nihen remesOdftes, far deren Mirtiicilung ich in> 
ni^ft danke. Ich biii nie aiugcaetcfaneter Uodk 
^ a;;luuiig 

Dero 

ergebener 
KarL 

ti Afic&afftnburg, den »0. Au?. Uli." 

Diefem Scln-cüjen war eine .soldne, 6 Karolnt 
fchtvere, iWedaiüe beygeiugi. — "Oer ttße Band von 
LoAiaaerV Schriften em ii lT, unter andern, cinc.S1;izze 
feine* I.«l>em, worin die i inmtir.i- /c- angedcuiet lind, 
nach ivL-'c-lii-n LoU'. \nn fc iu-m V.iti-r war erzogen 
worden. Hierauf bezieht ücii der Inhalt die£es ttefC. 
liehen SefareUiens. 



Digitized by Google 



N. u m. 1 5. 



«14 

• < 



ALLGEMEINE LITERATUB. - ZEITUNG 



Freytngst den 17. Januar igl«. 



ORtBNTALtSCHE LlTBKATlf«. 

.in, inComm. d. Nicolai'fchen Buchh. : Denk, 
würdigkeittn vom Afi$» XäKfimund UTif. 
ftnfckafliH, Süte», GOrlkidum mnd AUtrMmtrn, 

Religion und Regitrungsverfa(Ju,»g ; — ~ vvn 
Meinrick Friedrich von Diez 11. f. v,'. 
Ebf-dy'.: Buch dfs K ab us , oi.\cv Lehren des per- 
ß/chtn Küaigs KJekjawut für ftinen Sohn Gki^ 
/«•. Sthacit» von fUiv* Ir* vom Diät u. C w. 



j^s folßt SoloH, iii^y^- Der Vf. führt bloCs einen 



gewefen iß; Otr der Unwiffende kennt den Geltkrlen 

nickt , weil er niemahts gelehrt gewefeti. Ks foliit BaU 
lamus oder Ptolematut. Der oriemaJifclie Name 
U-^^jAtAWsÄ nach Ree. üclienseugung nicht Batl». 
wiMj, foiulern Ärto/fwWoj auszufprechen. Es kommt 
Llols ciarauf an, wie den liuchfuben die V'olialzci* 
duMi der aral). Spruche beygefeat Werden. Von iltia 
heifst es unter andern : er war Ton mittdmäfsifiem 
WuehfSi von weifsem Angeficht, feine linke Wanpe 
W piUTOrnitb (hier hat der eine Cod. die red.te 
waiwe). Er hatte Muttemj5ler, war heftig ijn Zorn, 
knglam im Beyfall, von feiner Beurtheihuiii, fpr«^ 
Ichön und afs wenig. Acht Auslpniche von ihm wer- 
den anf;er..rt. Der dritte davon ift: ~ ' 



Ausfpriic!i vnii ilmi an. „Sich mit dürftigen Ar. 
fnen beratlij'chlagen, entfernt weit van der Betretehtung 
ätr MUUl d** GlBekt." Auf ihn kömmt PUtt^ & 
mn* von. brSnnlieher Tarbm • von mtttdmö&ü^m 
Wuclife, v(<l!I('il)iir , fchöu von Anrifcficlit, ein .Nhinn 
von vurlreiiJiclien Sitten, fi-lir mitleiilig , .iuCserft 
wohlthätig und ein Freuml (kv KiiiLitiikcit. iJvc von 
Ihm angefnhrlen Ausfprüche lind elf. iJer zuerft ft«- 
hende ift diefer : „FetOkommtm ifl, dtm fiim FoBketm- 
(■iptiifwi «inll iignUtbig maektm; Ar, mm mm Um 
tnratktrt, tdekt in Zorn gträth, md ußtm mm Um lati, 
keinen Hochmut Suftert; der guU IFtHu maufgefor. 
dert ausübt, und wenn er ein Mann von Würdt und 
'Jdacht ifl, fick nicht verändert." Iliernjchft Ariflo 
(^in^jl d. i. bekanntlich Jrißotetesy Der Name i 
Mach des Ree. Meinung , eine Abbreviatur für 
■^jiu}^jU --j^ und Ibll dbMrdgntlichwieifrjlbgele- 
len werden — daC; den orientalifcheil Scribenten» die 
Ibnft auch (^«XLUxyvjf (chreiben » gerade dierer 

f?amc zur Abbreviatur ward, erWifrt (ich ans fehr 

hf iQ cifliclien Urfachpii. Aus denfellieii IJrfachcn fui l 
am h die Nachricliten von lüofcs IMiilofophcn I.cbens- 
uniftändea nur wenig mit UiirichtiaKeit'^ii getrübt, 

und füuunen mit deii jgfiechifchen lS'.Kbricliten am ^ - ^ , 

aieiften oberein. Von fSner Perfon uml feinem Cih»> dern lyttM^j« K^amput feyn follte. 
•lda«r^iC|t«thier: EriinrvanTQUemWnchfe, von Ar^t-^T^?.//.-....,, 1,0., 1 ai. r. , 
WlSMn:An«fieHte, von ibiicen Knochen f (bau), ^f'lan>pus bey den Alten ,ft 1 

}ftOß tiaue Augen, einen kleinen Mund und eine 
^ breite Bruft; er halte einen geic Ii winden Gaujr uml 
•Iiis ft hneü. hin liucb w.ir er in eiiiit^cn Tagen durch- 
zulcfen im Stande. Im Dispulirun war er billig. Er 
Jicbte fchönc Gewalten, war zu vSpa^iergängcn auf 
TtVicfsa fehr geneigt, war ein langfamer L«brer, und 

in Eflen und in der Ehe fehr mafsig. Unter fechs ... , r • j .r „ - .' 

von ihm angefairten Ausfprflchen ift der crfte: Der MUJpfye. Der folgende ift Diogenes ^jaJI^^^JJ», 

GtUkrU ktntut den UnwUTindtn^til er tM nnwijjftnd Wieder drey Ausfprüche von ihm. Der dritte davon 
.Jim Im tSUk SrfUr Bmi* ^ ^ - B 



Hn Baum, der im Nerzin wächft und dejfeu F^iot auf 
dtr Zunge fmd. Der nächße Philufoph ift EutÜdit 
Drey Ausfprfiche ftehen hier von ihm. Ga/»i«x wird 
das Siegel (d. i. der letzte) der crof?en Aentte Be- 
nannt. Die Jetziern ZiiWt der \f. alfo auf: Ae/cuU. 
pius, Ghoris, Mmos [oben im Artikel desUjppokrates 
ift Mottos CUt?«^) geifehriebenr], iWwMUk», fbh 

^^^l^fSiUf^'J^HI^^ füppocraut, GUMr. Im 
der Note bemerkt der Herausg. den bekanntea D«m> 
pelfinn des 'arahifchen Wortes « lia e« Ant 

und nUofoph, und es kann hinzugeftlgt werden , auch 
w Gereütgebtr tmd RMktsvirßandigti^\ie^vtet. Was aber 
•t d)c beiden ihtnkcin Namen Ghorifs und Minio/s oder ' 
Mino/s belanct, fo vermuthet der Ilcrausg. in dem 
erfferu den Chiron, und in. dem zweyten den Minoa 
in Crela. Ree. ift vielmehr der Meinmig, dafs Gh». 
rifs der ägyptifche weife Gefetzgeber Boeekoris (Diod. 
lib. L c. «4.1 (eyn, und Minofs und JUmi^ vielleicht 
urfpran^h zweyerley verlchiedene, hier von din» 
Autor luid vonandom verwechfelte Namen bedeute« 
Könne, davon der eine, Uinofs, der Cretenfifcho 
Minoj, der andere aber, durch die Abftrhreiber nadi 
und nach verderlrt, eigentlich nicht fon- 

Ruf des 
bekannt. Von 

Gattnut werden 6 Sentenzen zum Beften gegeben, 

flie »alle inoralilch find. Dmotrihu ^jM^iaf Ji^jij 

folJ zu den Zeiten des pcif. Monarchen Behmtn , Soh« 
des It/endiär gelebt haben. Unter den drey von ihin 
angeführten Äusliirtichen ift der dritte: mdttfa 
ßjt, daft mm dick ver/cUufke , noch ßt AMir, 4^ «ip 
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Ift: ITtnm du von zw»y Ltultn, iU ßr Fnunät gth^t- fes Wort «öd feliie V. L. (^WÜa A «RffMMflr 
Uu wtrdtmt den tint» arm, dtH andern reich ßndtß : fo bemerkt, erfparen können. Auf Tfca/« fulct Thto- 

pkraßns , hier Safrat'u oder SafrafUs gercpriebea 



« « ..... 'mi^^ ^ ^jn^^^l^^iyll^ SdialBT und Nachfolger des 

, und der les, VerfaXfer wiclitiger Schriften der Untei 

Der Folgende ift Porplti/tau (^j^w^j^^). Der. 

Herau.<tg. Ipiietit es WtvfMtgva». Wamm nidht Ar* 

jurios? Die Narhrjrht von ihm ift fo inager, als VOtt 

fo manchen der vorhei i^elienden- Zuletzt ftelien nnn 



glaubt die urfprOngliche Form ijMjV ^ft ii wX Üi 

wird hier blol* fein LBbrfyftem Ärlflirt. Der _ , t, » -r 

gende ift (,^J| gelelirieben, wid der ks, VerfaXfer Tv.chtiger Schr.ften der UnterweifiMjg. 



Herau-sp. entziffert diefcs in Orpheus; Ree. gbnbt, 
dat es der verderbte Name des /Inacreon ift, unJ liem 
angegebenen Jahre, feines Zeitahers , 560 Jalne 
.äachMofeeh, etwa du Taufeiul fehlt. Die alte 
Chranologie derMuhhemmedaner ift ulmudiefs in der 
Begcl falfch. Es könnte auch wohl Tkeocrütu feyn 
Id&n. Der nachfolgende ^un ^jyJ^» wdchem 

dhr Herausg^ auf den ttaUkiu ^om der Phunikier 
«der den Smon Jtkenitnßs rathet, wird ohne Zwei- 
fd ^na feyn, alfo falfch fiUr Hienitt ift 

jMxagaras fj^jyL^^ttf^ aufgtJUkri, «ladann Ba/U 
MWf auch dWw« genannt , der Jpoüomus ift. Von 
diefent werdni fönf feiner angeblichen Au.sfprüche 
**ygefOgt- Weim Baßlmus für ApoÜonias 

gpt» fb Icheiiit et den Ree. wieder eine verderbte 
SehtellMCt, ftatt '^jw^U^t zu feyn. Dafs Beiinas 

tjJÜL^ bey den muhh. SchrlfkfteUem ebenfalls fOr 
jfyoSliiatu gilt , ift bft nicht t« beiwdfeln , weil ihm 

magifche Kfmfte beveemefTen Werden und dann mich 
das Zeitalter fo '/.leiiilic Ii eiuftinimt, wie beides Hoc. 
fich aus niehrern Stellen bey verfchiedencn Sciiritt- 
ildlern erinnert; allein auf der andern Seite mochte 
jRec niclit mit dem Herausg. (S. 73.) to gu» in Ab- 
rede feyn» defe tinter dem Namen Bikw, an andern 
Orten, euch von dem filtern Ptinius die Rede ift, wie 
DHirbetot in feiner Bibliotli. Orient, behauptet. — 
.Der Nächftfolgende ift Tkales Fs heifs hier: 

. Xr war der Erfte, der da fagte: das F.rftgefchaffene 
ift das Wafler ankitr Tcmatem (oder nach dem andern 
Ccd. fWkotoir), d. I. das Wefen hat keinen Urheber, 
welches ib viel bedeutet , d.ifs das Wefen fein eigener 
Urheber fey. — Der Hcrjus». wünle tlicfs ileutli- 
cber iJberfetzt haben: „ Das Erjigffchafftne tß 4as H^af- 
litf Mtftir Tomaton, d. i. dem tVefen, das keirnt Urhe. 
|sr tuA, welches fooiel bedeutet, dafs diefs If'ffeu ftln 
Hgftr ÜrktbtrÜL — Diefes ftimint ^nz mit dem 
Lehrfatz des Tmfrt filüerefn , wie wir ihn bey den 
Alten (Cicrro D'wi^tnes Laertius etc.) aufbehalten fin- 
den. Denn T halfS nahm das IVaffer als ilas mate- 
rielle Princip der Schöpfung an, mid erkannte aufser- 
<lem ein vernändi. es durch fich felbft beflehejulss We- 
üen an , welches alle Dinge aus dem WaCTer erlchaf- 
isn habe. Diefes falhftfiändige Wefen, als unerfchaf- 
t hyilueip t nannte er n eM^mm. Diefes ift 



noch S. 90. 91. anoiiyine Lehren der U'nshdt^ tlie der 
Herausg. ebenfalls f;'ir griechifche Kopieen hält, wor- 
in aber Hec. anderer Meinung ift. 

S. 92 — 105. LauiugtbrSuehi. Unter dieferAuf- 
fchrift hat der Herau.sg. die&mal zwey fenrinlwre^ 
fante Invent.n ieii initnelhcill , wdiche von dem Nach- 
laffe zweyer Grürsvvelire gericllllioh aufj^cuDinincn 
worden find, und zwar von bei<len das tiirkifche üri- 

Sinal mit der deutfchen Ueberfetzung uml l>elehren- 
en erläuternden Anmerkungen. Entlieh Verzeich- 
nife der VerlaOeofebafk des verftorbeoen,iZii|lMi PSr 
fOih. Ift aus einer Termffehten Sammhins genononen» 
deren HaTridfcbrift unter den Octav - Codd. * des Her* 
ausg. die Zahl 62. hat. Z\reytens VcrlafTenfchaft des 
verltorbenen (>rofs\vt rir<, Ssinan Püfchh. Ift aus einer 
andern ibkhen Sammlung genommen % vfAtt den 
Oolav-Godd. now 04' 

S. 106 — 116. BibtMMrune. Ift Frläntcrnng 
dor Stelle Prfd. Satomo Cat». XL v. 1. Der Vf. ift 
iiiii den KrUl::rungcn der Auvleger und l'plxTfctzer 
fehr unzufrieden,' befonders mit der F-rklärung des 
^. D. mdittiHt in dem poetifchen Entwürfe des Pred- 
Salomo and der deutfchen Ueberfatznog des' A. 
er fcheint aber, fo wie er von den Alten, amserLm 
ther, blofs die '/ulgata . <!i n Cotnnit^ntar des Lfra, 
die Verfion <\ts XaMes Fanunm uni Benedict Ar'ms 
Montanus, den römifch katholifchen Uclierfetzer Ca/f. 
Ulenberg, den reformirten Ueberfetzer ^oh. Ptfcator, 
nebft der jüdifch- deutfchen Ueberfetzune des Rabbi 

wrtheilt, ans d*r neven Literatur der Exesasfe diefes 

Buchs nur die deutfche L'i »icrfetzung und Paraphrafe 
von Zeitner, die Verd. unVhung und Ertuamng des 
Ä D. Wichaetuund das liitx i'Aci k von Hezei (Lemgo 
1791.) zu kennen; er wArde fonf; die von ihm gege- 
bene Erkläruiig nicht To fchlecliterdiii}^^ als neu auf- 
gcfcellt haben. 



ltarBBnRHg.1ifilte aUbfida dfe Note» worin er die- laStiutß 



Ruiiei«. Sie ift diefe, dafs der Spruch: irtrf 
%Hn Brod ins If^ajjir, denn nach langer Zeü wirß dn es 
wieder finden, fo viel heifse, ah thaile dein Brod je- 
dem mit , heLanntcn oder unbekannten Armen; 

wirf felbli dein Ihüil ins W.iffer, dahin gcftclit, wo- 
hin es fchwinune , und wen es zu gut komme, 
Mcnfchen oder Fifchen : .leim folbft diefe Mildthatig- 
\ \\ j keit aufs Gerathewohl wird dir von üott früh oder 
l^^Vb.tiod fpät vergolten werden. Der Vf. entdeckt , diefe Kr- 
' . die er fOr di« richt^e hält; in dem aacM 
* das 
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äta CfjMff, von w«lefieni 1l«e. Iiameli Aita«we thtm 

wird, in einer cewiffen Fnrählung aus der Zeit des 
Chalifcn MutewAkil , nach welclier ein Muhhanime- 
dajiifcher armer Schufters Sohn zu Uaglul.kl , den auf 
ihn fortgepflanzten Spruch des Predigers Salonions, 
Sb dem Sinne, (Au« Gutes, wirf das Broi ins U'afftr, 
tktu^ToM wkri ihri pträoUim wtrin , durch die Uand- 
lai^^, Ktod «nf dner hSbernen Sehflflel auf den Flnb 
Tigris auszufetzen, verfucht haben, und durch fei- 
nen Glauben auch wirklich belohnt worden feyn foU. 
Ks wirti auch vom Vf. noch hinxugefili^t , dals aucii 
die Törlien den Spruch, in denik-llien Sinne, ob- 
deieh mit ehier kleinen Veränderung aufgenommen 
Eaben^ indem fie fprichwörtlich zu lägen pflegen: 
Vm» Quitt t wirf das Broä ins fTafftr, wtnn's dir 
Fi/ik nickt ttilfs, fo mMt tt doth 4er SehSpfer.. Ob 
nun eine fo bnchftäblielie Deutung der neuem Ara- 
ber und der Türken von derbiblilcl hc.n Sif>l!e i'ine aus- 
fchliefsciul hcwcifendc Krafkhabe? lUxMlnfst Kec. der 
eigenen lieuiiheilung der I<efcr, und was den cigcnt- 
liciien Siua betrifft, der in den Wurten des I'retliger- 
buchs V^sgtt fo bekennt er offenherzig, dafs ihm die 
Auslegnng von Aostheilung der Alirnoüen oder Ver- 
richtung guter Werke !m moralifchen Sinne über- 
haupt, fo wenig genOget , als Hie Michatllfcht und 
Htztlfcht Hypotnefe und verfchietlnf aiulere neuere 
Interpretationen. Seiner hermeneu tiftl um Feticrzeu- 
eune nach erfordert der Zufamnienhang der Stelle 
JSee^/'. Cap. XL v. i — 6. iiehf. mit dem 'V^rhercehen- 
den und dem Nachfolgenden die Anficht» da» der 
•bräifche Schrift fteller hier fortfährt, elnzine Lehren 
Sur Beförderung des guten Ausgangs in allen Unter- 
nehmungen des menfclilichcn Lebens und zur Vcrntei- 
dunc des l'ngLlcks in einzeiiien F: 
Unddiefcm nach fafst er den Rath 
obigen Stelle fo, dafs der Mchfch in der Sorge für 
leine Nahrung , feinen Unterhalt , feinen Erwerb, 
damit es ihm in feinen LebensbedOrfnilTen und der 
Kothdurft feines Wohlftandes nie fehifchlage, we* 
«ier tinfdth; und elgenndtzig, noch trSe und läffig. 
verfahren cforfe, cfals er rtris^niF V.;jTe der Müg- 
lichkeit und des uiibewufslen Scliickfals Hetlacht neh- 
nun , und m Riickßcht des glücklichen Ausgangs fei- 
nes Fleifscs und feiner BemOhimgen der l'fiicht des 
Vertrauens auf die göttliclie Vorfehung eingedenk 
WjBibea moO«. Diefes ausfOhrlicher zu erörtern, ift 
hier der Ort nicht. Aber ein paar Bemerkungen 
Aber einzelne Aeufserunt^cn iles Herau'-g. kann er 
nicht wohl ganz tJl)c riehen. S. log- mochte es fcliei- 
nen , als wollte der Herausg. die ganze orientaLfclie 
Kenntnils des g. D. Micbatti* in der Fertigkeit des 
tbräifchen durch Vergleichltiw des 'Arahilchen aus 
dem Wörterbuche des iScUmt getetzt wiOen ; da wOrüe 



ie;i 7.11 ertheileii, 
des Weifen in iler 
in der 



lltft des Faetnnw, die BoiriflS» ven demSeelicnddl der 

Alten zu ^rk nach den Geld dei Seehandels unr! der 
Maskopey der neuen Welt modificirt fevn. — S. 115, 
verniutht't der llerausg. , dafs der Ausfpruch de«. Sa' 
lomo vielleicht durch die Königin Balkifs von Sfaba, 
die ihn aus S.domo's Mimde vernommen haben kön< 
ne, auf die Araber fortgepflanzt worden feyn mtee, 
weil die Araber ibs Buddes Predigers nicht gelewn 
hnben könnten, indem es nie in ihre Sprache Aber» 
fetzt worden, als welches Ulofs den fhnf Büchern Mo- 
fveh's widerfahren fey. — Sdllie es dem Hn. v. D. 
gefallen, die neueften l'^nteri'ucluuigen Aber das Buch . 
des Kth/Ut zulefeu, fo würde er die ZuvcrläfCgkeit 
der Annahme , dafs Salomo der Avahrc Vf. des Buchs 
fey, wahrfcheinlich zurOcItnelnncn. Noch mehr aber 
irret er in der Behauptung , dafs die KtkUit nicht iil 
das 'Arabifche vertirt fey , und es tiberfaaupt nur elne- 
'arahifchc l'cbcrfet/.ung von dem Pentattuctms gebe. 
Wit hahen ja, aufst-r mehr als einer alten arabilcherr 
Ueberfetzuug des Peiitateuclis , alte arahifche Ueber- 
fet/.ungea von alitn Büchern der heiligen Schrift des 
A. T« (vnd namentlich auch von KohtUf) , deren Al- 
terthmn aus der kritifchen Oeüehichte m Kanons be- 
Kaont ift. Der Vf. durl^e nur wenigftens d!e*Parifer 
oder Londner PolyglotteDbilx-l verL;leic!ieu , und fich 
der verfchiedenen alten uml neuem Au<.^al>en von ein- 
zelnen StJckcn der arabil'chen Ueberfet/.unj^ des A.T. 
aufscr dem Pcntatcuch, erinnern. Er Wörde dann 
im Gegentheil, in Hiidlcht der 'arah. Verfi«! des 
SuUj. die Kritiker verpflichtet haben, wenn er fie 
ftnf einen wahribheinUchen Beweisgrund aufmerkfam 
semacht hätte , dafs die Verßon diefiss biblifchen 
Buchs wenigftens fchon Stc. VIIL1 Vorhanden gevre- 
feil feyn niiiffe , weil der Chalif Wutfuitiiil , unter 
welchem die erzählte Gefchiclite vorgefallen ift, See. 
IX., Jahr Chr. 847 — 861., regierte. 

S. 116— 157. Kritgskmnfi. Der Herausg. glaubt 
die alte verloren gegangene griechifche Taet^i, wel- 
che dem .^rMoteJc« (ugefchrieben ward, wovon fioh 
nach jyHirtetofs Anzeigen eine 'arabifche UebCT' 
fetzong crhaifcn hat, die nian miter amlern in der 
no. 1242. des Catalogt B.bltoih. I.ugd. Batau. S. 460. 
wiedererkennt, in einer aus dem 'Arabischen gefer- 
tigten türkilclien Ueberfctzung zu entileckcn, welche 
er nach zweven feiner Handfctirifien , wo 6e fich als 
Anhang Jienadet I in deutlbher Ueberfetnni; ndt- 
theÜt- FDr diefes GeTchenk verdient der Herauf, 
den Dank aller Kenner und I-iehhaber des Orients; 
aber, was auch der Herausg. in der vorausp,efchirk- 
ten Einleitung zur Bc^L.ubi-uni; feiner Annaiinie , itafs 
diefe kleine tiirkifcKe Sciiriti von 40 Kapiteln die 
Uebcrlctzung jener arabifchen \'erfiün der griechi- 



— -i — w««^ 8«'™<» »«MW. u» fichen Tactik aes Ariftoteles ley, bemerkt, b nOch- 

dem fcligen Manne hi yielsr Ifinfieht doen wohl ün- ten doch weni^ lefer diefer Hypothele ihren Bey- 



redit getehehen. — Wenn ferner'S. 1:9. die XUchae 
^eht Ausdeutung auf {fen Seelianael und die M.isko- 
pev aus dem Grunde vorwürfen wird, weU der giitt- 
Lcue Vf. des Bucbs lelbl't die Summe delfeibcn mit 
den Worten ankündige: FürckU Gott und haUt feint 
Gtkoti etc.: io dOrftoi wohl, in Hiu&cht der iäonr 



fall fciienlscn. Ree. wcni^^flens' kann darin nir-ht 
die inmJcÜe Spur einer l eberfctzung aus dem (>rie- 
chiichen, niclit einmal einer iSearbcitung nach dem 
üriechilc'icn finden; fo ganz rein muhhannnedanifch 
ift tliefer Traclat von cicn Regeln der Kriegskunft. 
Ja er ift durchaus in diem eigrnthflmlicheo c£urakter 

• ' der 
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der 'ofinilnllelwn Schreibart und DenliungsweiCsi 
und der 'oOnoanifchen Staats« und KrJegaverfiiffuiig 
verfnr<:t, und aus der 'ofsndnficlien Geichichte 

fch.,]i.t; ildli es alfo, v.-cnn die Schrift iiiclit Mbit 
ein tiirküclies ( Vif^iiul ift, viel \valu"fcheinl;chpr fciiei- 
nen möchte , fie allenfalls fiU- eine Be.irbeilimg ii i;' nd 
eines neuperfifchen Originuls zu halten, als dielclbe 
• als eiue freye Uebcifctxung itus dem 'Arabifchen zn 
betrachten, hau. häit die ächnft far taikifohes Oxi- 
ginaL 

S. 157 — =05. 2u>U^j^ ^'^-Pt 8*Ä* 

.... das Biuh von Re-^tn , tt fkhe als Sprüche 
der Vliltr unter den% Natten Buch des Oclius h^kanntfinä, 
aus dem Tatarifch- Türkifciun. Wieder ein rdiätzba- 
res Stack, was der Heraasg. aus der 31. Hantirchrift 
&ioer Sammluiu von Codd. in Quartformat mittheilt. 
pas Buch entrollt eiii paar Taufend Sprichwörter 
mit kirnen Bemerttnngen. Die nähere Befchreibung 
diefes Buchs und Uiiterfuchung (Iber feine Entflehuiig 
uMil fein Ahcr, und feine Sprach«, über dieCefchich- 
tc des Oahus Chdr. und über ilcn Geift der Sprichwör- 
ter der Afiaten, worüber <ler Herausg. in einer vor- 
lU^gefchickteaHinlcltung fehr griehrt abhandelt, niufs 
Ree. den LÄGern überlaflcn , in den Denkwürdigkeit*» 
Jliftrs r Ihft nachzulcfeu. Der Auszug felbik enthält 
die deiitu he TleberfctTung von aoo SprOcben nebft ih- 
ret» kurze» F.rlauterinii^en , niü dein Originaltexte. 
Zur Befriedigung der l^fcr der All,:. Lit. Zeit, iiiö- 

fen ein paar Pruljen genug fevn. Nr. 59. Was « in 
)chre feyn füll, mufs kein Pierd noch Kf'.-l leyn. 
Kr. 63. vVcr Rönig feyn foU, mufs nicht zu grofs, 
noch zu lüeln fcYa- ' Nr. 67. Wenn Habichte uml 
Falken «ur Hcrrfrhaft gelangen worden; fo wird ih- 
ren Pfurin.Tn lui.l \v"»chteru, wenn fie gleich der 
Oe(^alt nach Mcnfrlien Ceyn werden, doch nach der 
Ceir.;ulr Ji L glfiLliioj;! diu'llundsfciiaft eigen leyn. — 
Kr. 82> iJer Mann ilt übrig gchljel>en, fagte man. 
WeBU -CS Witlwe imd Sohn gcvvcl'en, war s b-iffer, 
antwortete man. Nr. 89. Taichcntncffor und P'cder- 
melTer find kein Hackemefler. Nr. 100. Allcinfeyn 
fcl>icUt fich nur fnr Gott. Nr. 115. Bis der Hirlen- 
brey dir 7u Händen kömmt , ife die Mdüfup])e. 
Vir. 165. Wirf nicltt v.eg was du vrellüst, und vecgifs 
nicht den, der dich ver.icluet. 

S. 206 — 330. Dpiaßk dtr KamiUm.vor dtr Sind- 

ßuth. Ucr Hcrnusg. theik uns In diefem Stfleke der 

ibenkwihdigUciten , nach einer lefenswOrdigen Vor- 
einlcitung ober die Nacliriclitcu des SanchoftiathoH, 
Mviutko und Berofus in Vergleiclmiig der niufailt heu 
Genealog^ecn , aus dein Djchami eltawarich des 'ofsud- 
nUchen^hriftfieUers Kalib Muhhammed Siiim (Cod. 
|ls..4to» no. 48->t der Su, Gur, XVL lebte» den Ab- 



tchnitt von den Kainiten, mit den Abweichangen dal 
Abfchnitts .gleichen Inhalts in des Jbm FtKt '^bd tr- 
ratihmilm ii» Ktmdfi El-Seßflü Gefbhiehte von Rgyp« 
ten und Oähire , in einer wörtlichen deutfchen Ueoer- 
fet/.ung mit, und befchliefst die Gabe mit einigen hi- 
fti inlctien und andern erläuternden AnmerUungenv 
W cun es auch iu der Einleitung und den Anmerkun- 
gen da Hennjffi, antiquarifdie Bemhrungsuunkte 

gebt» in denen Hec. mit dem Vf. nicht ganz üoerei». 
inunend denkt« fb mufs er doch veruchern, daüi 
d.is Ganze, was hier mitgetheilt wird , fcbon deswe* 

f;en von grofsctn W'erthc ift , well wir das bisher zep- 
treut Beuaniite idier den in Krage flehenden Gegen- 
itand noch nicht fo vollftandig erlialten haben, als es- 
uns «ier Herausg. aus den beiden genannten 
medaaüclten ScUriftßellern vor Augen legt. 

iD$r »tf0kU/* /elk») 

ST.AAT8WISSENSCHAFTBN. 

t 

Rostock u. Schwerin, in d. Stillerfchen Bttdili.: 
Uebtr die QueUen zum Abtrag und xwr Tilgung 

von Staatsfehuhlen^ entNvorfeu durch den Domai- 
nenrath van B!i!oier zu Rflhn im Jahre i^io. und 
Sr. her/.<ir,l. I 'urchlaucht, dem Herrn Erbprin- 
zen Friedl ich Ludwig , Ilcivcife von Meklcn- 
bure,- Schwerin in Lntcrtliänigkeit gewidmet. 
34 S^«. (4gr.) 

Diefe kleine Schrift hat ganz (Jas Anfehn eines ge- 
borfamften gutachtlichen Hericlits in einem fchon et- 
was veralteten Kanzley - Stil (<ler Aasdnicke'i wie: 
gruudleglicli , bcpräftiu, bcvorzQgen, >lclDnng entr 
gegen nehnu'n, nicht verlchinSbt, und in -wwlieoi 
auch liin und wieder cfln grammatiicher Fehler, z»B« 
Staatsfchulden, die auf <fM Ganze liaftcu! mit unter- 
läuft), ts wäre mm zwar niögHrh , djfs ungeaclitct 
difdcr ^Llugcl, «lennocii i;iile :baclicn gefiigt wären; 
allein dicfs ift nicht ilcr Vnil. Die iJccn und Vor- 
fcldage lind ganz allta^che; feibft diefe fmd nicht 
einmal geliür'ig entwickelt, und id>erlKiupt ift der 

SnM wichtige Gegenftand fehr oberflächlich behan- 
lt. Dabey wollen wir jedoch dem Vf. nicht 
am Scld'.ilTe fi^JI>ft gejufserte Hoffnung henchmeOa 
da Ts er tnelleicht durcli feiii-; Hcninhuug eine grflnd- 
lichcre und ausfiduhciiere lii-ai iM-ilung diefes wichti- 
gen Gegenltaniles veraidLiUen, und dadurch feinenv 
\ atorlande fich uiU/Jjch l.cweifcu Jtönne ; nur rnuls 
Ree zun Heften des Landes wOalchen, dais des Vfib 
Ideen zu nichts anderm Anlafs geben mdoen , als , es 
beffer zu machen, wie er geratlicn und voreefchla- 
gcu hat. Die fchonende Nachficht, welche der VT. 
von einnditsvollen >].Tnncrn für fein ßiichli-Jn wilnfcht, 
können wir uuferer .Scits iiim tdcjn beiler erweiieuf 
als dadittch« dab wir es njckt zuoi Leftn ea^Uk- • 
Jen. 
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• OtlEKTALTeCHS LITKRATUR. 

BcRLTN, mCr)min. d.Nicoldi'fclicn Ruchh.: Denk- 

frlirdiiTikriten von A [i ( n t» Künfhn und Wtf- 
fenfchafUn, iV;.VT, GehrHuchen und Altfrthiimernt 
Rfligion und Hi-frUrungsverfaffung; — — von 
Heinrich Frirärkh fon Diez u. f. w. 
Ebefidaf.: Buch des JCabus, oiler F ehren des per- 
ßfehen lOfnigs Kjehjautus fUr feirm Sohn Gki- 
lan Schach. Von /.'rfnr. Fr. "oii Diez u. f. w. 

{Befchluft der in Nurt. 15. ahgti'rochenrn lic^snjiort) 

CJ. 330— 138- h^jii ^Uwc Gefetitfragen. Deut- 

fche Üeberfetzung eine« torkirclien Auf&tres, der 
eine Art von Rdlmous-Katecliismus, in Frag und 
Antwoit ciogeldeioet , ift, und alle rraacn einhält, 
welche ein Imia ftudirt haben muls, ilor als Vorbeter 
der Gemeinde in einer Mofchee angcftellt werden 
will. DerHemusg. Iiat diercnAuffat?. au.s einer Sanmip 
■Imw von verfchiednen Kapttabi de« Qitr'iM und rom 
Ödeten genommen {Cod.llfr. It. ao. S. 939— 

Jo:. Sseltm I. als Dichter und Mann von Geiß^ ats 
Lifient und Menfeh. Diefer fchöne fehr ausführliche 
und nuthentifche Aufiatz wird allen Freunden und 
Jr'orfchern <ler neuem Gefchichte willkommen und an- 
.genehm fevn. Kr ift es aber gleich wichtig fnr den 
.«xientalilcneD Literator und Pliilologen, imlem der 
Vf. S. 241 — 344* das I4te Gedichteiis derSeimnliiMj 
.der Gedichte des Sseitm (Cod. Jär, 9. now 8a) int per^ 
ibhen Original, mit deutfcher UeberGetzung und cr- 
-Jäutc nilcn Atiine! kuii.j n , S. J44 — 256. die Nacli- 
riclit von SsfUrn aus dem iCukilchen Terkiret elsduiarci 
des iMili'tfi (^Cod. Mr. 4. no. 122.) el)€nfalls im Origi- 
nal und mit Anmerkungen begleiteter deutfchen 
feberfetzung, imd S. 25^ — 302. das TarUh i SstU' 
iham SttAm (Gelcfaicbte des Suilt'hau Ssellm^ von el- 
.oenf ÜnifBiuimteD (Chrf. Mr» (. no. 79.) in dentfcher 
Veberfetzang mit erläuternden Not«M einfcholtet. Im 

peifitchea Gedichte S. 241. ift Z. 6. «JnJL^ss^' Ttatt 
'%Jtijy^s>^ verdruckt , und S. 242. Z. 5. ftatt 
'\^fjtO- Gtdicitt lell>& hat poetiichcii Werth , ob 

•es gleich ßch weit von dem einfwhen Geiclimack der 
iltem perf. Dichtung entfernt. Der Heniusg. hat es 
bändig und gut erläutert. WemiI«rA{^ oatec andBcn 
den l'ers aps Saetbfjf Gedichten anfnhrt : 

- Et ift eöi ialnranw Sehatten , der meiner fclilankcn Ge- 
, • liebten OeUhtte nicht ift 

Ter Begleite bin ich bot Erde g<>wordrn, timi Sie Ift 
""dock aneia Stkiüi siclit. 

«äL £. Z» i8t9. Mirpiir JM» 



(5. 255. derUeberf.) fo k^agt der Herausg. mit Recht, 
daCs diefes keinenSinn lube, und eben fo vwmjg hfht 
die in der Note gegebene Ueberfetzung deÄlb«i Vec^ 
fes, nach der Variante feines Co£ der Gedickt* 
iänunluog« diefe Klage: 

WeteliMilkdnSdiatttii, der Hdi ron smIiiw feUn- 

ken Geli 'btcn nicht tramll 
lekUa VOxAimW AnrErdc geworden , Sic aber ift doch 

mein Staub nicht. 

Da der Herausg. den Ree. durch das beygefüi^ Ori- 
gin.i! rS. 249. und 255.) ir StanJ gefetzt hat, f.dbft tm' 
urtheilen, fo glaubt er Geh ihm diu-ch die üemer- 
kung zu verpflichten* dafs der Grund der Klage nur in - 
der ueberfetzuoK des Herausg. liegt. Er hat fich * 
nSmlleh in beiden Verdeutfclumgen des Verfes etwas 
übereilt. In beiden Ueberfe / m^en dQ". peiTiidien 
Verfes hat er die Ausgänge v>Äm»ä^jLj u. v-y^J*Jüo.l^i: 

»üt v-A«*Ai (t?^ verwechfelt, 

und in der zweyten Ueberfetznng noch flberdiefs das 
erfte Wort der crften Zeile, nou in der ttlrkifchea 
Bedeutung qmtis genommen, da ihm doch gewils i>e- 
kannt ift, dafs das Perfifcfac alle Mifchung aus dem 
TUrkifchen verichmähet. Richtig ütjeriietst lautet der 
Vtrs asoh LflO|f« Lesntt 



Mwarie mcinw QeBribtwi GeHkile 



ift 



i idi T«r Beiienk n Bade ipwoiidM 



Sleiftm 



DerlUbe Vers Aer, nach der Variante aus (fem a£ 

lautet: 

El ift kein Schatten, der nrieh vm nuiaar foUaakMI 

Gdirbten Irriuit; ( wörtl. der die 
meiner Geliebten ifl:) 
lehbiaanaTlMit^BiirErde ^eu ordon, Sie ift mm ] 

Staub. 

In der eilften Erzählung des Anonvmus vom SseUm^ 
S. ;90. ift detn Hcrausg. das ttlrkifch'e Wort xYV.a .C-i. 

unerklärbar. Ree. möchte es fflr eine ung^ahoU- 
diere nnd daher im Lexioo iHMtftilwme NomiMlfen& 
des Zeitworts OC^Xo^^ MumaHt fipOri «nneli« 

men, und ä^Xo*£=> It-fon, welches fipullura (wie 
z. B. a^^lijf faeiura von OCJuiijt fiutre) Stya 
wOrde. Die Ueberfetzung der Textesvrorta vrire 
alfo : *,i4r tritdttet 'imr duhin^ muh nach den Bi^gr^hnilt- ' 
ort rauf den Kirchhoff) der Ungläubigen zu bringen. '* 
Diefer Sinn nhnint'Hitt..dem mmkn S^anunenhuf 
der Erzählung. ■ • « . 

Q 8L30J 



Digitized by Google 



ta$. ^ ALLO. LITERATUR - ZEITUNG 

S- 303 — 307. SMmM» mtwfchluhsH AtUrt atu fflrftlichen SelljftftänJigkeit verbljeben 
dem Türkifchtn. Enthält ein lUcines inrl<ifchcs Ge- hebt der Vt. leine Gedachte der P'.'fmi 



dicht von 10 Beit oder Vcrien , in» Original aus ei- 
ner HaDiUclirift des ilerausg. (CoH. ms. S- )h>. 145.), 
ndt beygefflgter deutfchen Ueberfctzuir; uml Aa- 
Bmrknogeil. & jo6 - 3i4' fteht das vierzehnte und 
letzte Sraek dieCer erften Lieferüng der DtiAwKrdtg' 
Ä^tets Jßens, und ift flbeiiclirieben : If^os iß der 
Wetifch .' aus dem tttrklfck-arablfeken des Kjema! Pa- 
fcha iiadl. Voraus eine Nifcnrii hi filiT (!cii XL Ke- 
tndt PäfchäSddi, geft. Coiiltantinopel 1534. liml ihnm 
ein didactUches Geilicht von iliin, aus b beftc- 
hcBd» «QS einer vennifchteu iiainmluiig (Otä* mr. 8. 
90. 63.) I im Original mit dentlcher UenniatsiDig uad 
AamerinuigeD. Wir wenden uns nim zu dem zwej* 
ten Werke des Hn. v. Diez. . 

B) Buch des Kabus. Sowolil die mit ijr lehr- 
ten Aiinierkungen des Heraiisg. bejjjeitete Ueber- 
fcteunc des Buciis fdblt , als befoiiders auch die vor- 
•lUeewhicktc vortreftliche Eiulcifimp verdient die 
Aannerkfiiinkeit alJer Freunde des Orients und aller 
Kemier'tuid'Forrctier der Oeicbichte. Die Einleitung 

feht von S. i bis 257. und ift'im" April 1802. datirt. 
)er Text des Vfs. iit von ihm duirh Noten n.dier er- 
läutert, auch mit einer penealo|_ifcl)en Tabelle berei- 
chert. Der \ r. li.MKlült iii (Ijcfcr Finleilmig zuerft 



u4 

Von diefcn 
ten ^Icicbfani 



ab ovo au, und letzt fie dorcli die Zeitepochen derArf- 
ber und des Qulifats bis zur Kii lfchafl der Dyniiftt» 
nach dem Tode des Ktkduntß fo vollftandig fort, da& 
«rauch nicht vergilst, cur Ueberficht , in dem errien 
Theildes Vorlteifohtsoderder Einleitung (von der Ver- 
anhlftmg und dem Zweck des Buchs) auch die fjinmt- 
licHcn unabbi' ii^ii^eii au. Ii eil Uynafliciin, die das Cha- 
Ufat zei fii rlvrUeM, der 1 liihcridcu, ZotTaridtn u. f. vf. 
vorauSAulchicken. Jti- hat fich, der erfte, dasYer- 
dienft ervtforben chttch die fur^fjtigfteii und grOnd«' 
lichften f orfcbangettt iiu weit fie aus den* jetzt vor- 
handenen Quellen der afiatflchen Gefehichte nur mög- 
lich waren, die Gefchichte der Dllemiun, der Dyna- 
' Rie voiMMerdttwlifdi n,öuhcli bis nu Ketkdttti/I uiul fei- 
nen Sohn Gildn Schiik, welche bi^uer bey allen iljfto- 
rikeru iui Dunkel gelaiica ilt» ins Keine zu bringen.— 
•Der Ti^rtte diefer DynaftSe war Qdbüß (j-^la mit 
denr Ehrennamen .^lA^m^ el Mädti (Sonne dcrHolieit) 
regierte vom Jahr der i-l. 3166. (J. Chr. 976.) bis J. 403. 
(Ohr. ioia.> Diefer war der Grolsvater des Königs 
Keikäwufl jj^Liil^- . Er war ein grofser Fi eund 

der \\ iffcnfctia teii uml der Gelehrten, und war lelbft 
aucli Gelehrter ujnl leichter. Man lut von ihm noch 
« on der {^ergniaffime und dem Zu tck des ßuchs dt* Sammlungen von Brieten und Gedichten in perjBÜBhaK«' 



QlMjJCS. I - ai.)» <^nn giebt er die GeßkichU 
JDUtimte» (S. 92 - 174.) , und zuletzt BetradUimgm 
9btr itu Bueh in qdbiiß (S. 175 - 25*'.). Da äffe 

diefes fo ungemein reiclilialtig an Forfciiuiii; und Be- 
lehrung' ilt, und «las Werk holfenliieli i'elir bald allen 
C)! ii ntalilteu uiiil .dien Gefchic:;! '■iiu lc iieni , auch den 
jneiitea ijteratoren als ein unentl>ehrliciies Kuch an- 
trkanni bpk wird : fo kann Ree. iich fitglich eines 
Aunogs daraus aberheben, und begnüg Geh daher 
damit, den Lefem der A. lu Z. Uofs dasjenige mitzn- 
theilen, was nöthig ift, um ihnen einen allgemeinen 
Hcf,r,u von dem Inhalte zu lachen. I3er Konis; Kei 
JC'Mi::!] (oder nacli des Ilerausg. Ausipr;iehc iukI 
Schreibart Kjekjawiis), welclier der VI. iles in deut- 
Csher Ueberlet/.ung gelic:erten Bttches des iftt 



es im J. 473. (J.Chr. io8o.>vGr£aiist bat, war' der 
letzte Regent der Dynaftie der Dilemittn , welche fieh, 
nach dem Untergange einiger kleinen Fiirften von Gi- 
lan und gewilTcr Aliden, ein Reich in Dilem, GL'än, 
Kurkän, Thabareftjn, mid Qc-hift.in (oder Kuliiftän) 
ftifteten, und diefes Reich feit dem J. 315. (Chr.927.) 
bis gegen das Ende des f lUit'ten Jah rliuuderts der Flucht, 
unter dem Chaijiat des achtzehnten Abbüfsiden Muqtft- 
dir Uillah bis zumClialifat des Heben imd zvvaf.zigften 
'AbbiCsidea Muqtadt Billäh , erhielten. Diele Dilemi' 
fn», die nicht mit den neben ihnen ober einen weit 

iröfsem 1 heil Aficns regierenden Büjtden, welche auch 
>ilemjten genamit zu werden pflegten, verweclueit 
werden mi.0en, waren die Nacbtreter der l iuUen 
D.lem's, welche in den iltefleu Zeiten der ferfiicueu 



und arabifcher Sprache. Sein Enkel KaMmfi^ der 
ungefidir unis J. 450. (Chr. zur Regierung n- 

laitgtie , und feinen Namen von dem zweyteo Könige 

der altpcrfifchen Monarchie der Kei.mier entlehnte, 
auch den t.»irennamen( vom Ghali ten mit Antritt i'einer 
Regierung erhallnen Beyiiamen^ Emr Onznr et MääH 
(Filrft Grundvefte der Hoheit) führte, (chrieb fein 
'Buch der Lihren a% feinen Sohn GUän Sthah ums 7sltn 
Jahr ÜBines Akers. Es darf uns nkbt wunderot bgi 
der Vf. , dafs ein Mann wie iijekjawns in krinem ein- 
zigen Gcfchichtsbuche , fo viel mir bekannt ifi, ge- 
nannt worden. Die Weifeften und Beiten mtter den 
Menfchen auf Thronen, \He in flutten, find oft ganz 
unbekannt geblieben , weil fie nur im Stillen nützlich 
gewefen oder niemanden, gefchadet, oiine ihren Na- 
men an Todt Zerfiifimqg und Umwäknqg zu lieftea, 
als weldics Dingo finl, cUc ihren Urheber auf lange 
Zeit bernbrot machen. . . . Je toller der Mann , tor 
defto gröfser wild er gehalten, und je n»ehr er Büles 
rethan, defto l..nger wird er in der (»efchiehte leben, 
die nur mit Mtulcbenbiuie gczeichuet weruen will.,. , 
Riciuc Könige zu Grunde, die dich nicht beleidigt 
lubeo, und iey olücklicn in Be|°aubea und Verwflften 
ganzer Wektbeife, wie der macedonilche Alesmdei^ 
wtid dn wirit nicht allein mit dem Repamen des Gro- 
fsien beehrt werden, fonJem du wirft auch felbA an 
IMutarch eiiren Lobredner deiner Tugenden finden! 
i{r()t)ere und unterjoche aclithundert Städte und lafs 
in Scidachlen eiJt hundert und zwey njid neunzig tau- 
fenil Menlclieji unibrinj^en , wie Julius Ciliar, und 



Monarchie derSA&iniden von den perGfchen Kdni^cn deiueücbrilrten werden von allen l^eitaltem, fogar von 
tuiabhidigi^ wnven. und noch geraumeZeit nacii jer Moutaigi^g i};e]>riet«n t^d felblt von einen AiphonTus 
Eroberung dn Araber ia üucar Uaabhänt^glAMt oder im fSmuM j^cut^cu. fo bm mch cdn Z«ii 
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, wk y^/)Hifij PoZ/io , fie für Iflgenhaft erklärt ha- 
iMaJBag! Soviel wäre daran gelegen , Mifstiauenin 

S'olseNamen zu fetzen! aber die Welt liebt einmal 
■ seoIk Böfe unter oroCsen Namen» gleich ram jb 
ob fie das Bölie nar desfialb rahme , weil fie gewohnt 
ift, es zu thim. Nur der einzige Cardanus |ut es 



V. D. ift aus zweyen der drey vorhan<Icnen tilrkifclien 
Ueberfetzungen des perfifclieu Originals geflofien, 
nänUich aus der zweyten des Merdfehimik welche im 
J. 835- (C;hr. h;?!.) vollendet ward, und aus der drit- 
ten von Nasiii' Säde mitxien üeymmea MUrttia, WOB 

_ . . . ^ &cXVlIL Von der dritten hat er feinen Cbrf. NW. 4. 

wagt, dem fogenannten grofsen I'oinpe^us die Orws- ' jio. 60. aäch einen andern, der ebenfalls Iii feinen Be- 

■ •• ' • — - - filz gekommen ift. Cod. tits. i. no. 60. , und von der 

7.\vcyten feinen Cod. ms. fol. no. 2. gebraucht. Ree- 
1: lo ihm gewinifcht, auch das perf. Original zu hu- 
iii/.eu oder zur Vergleicliung zu erhalten, wovon ficli, 
wie der Merausg. auch felbft (S. 134.) erörtert, in 
nv'hreni eoromifehien Bibiiotheken , und natnentlich 
m Paris «nd Leiden , GMtt»j befinden. I>erllerausg. 
beweift uns in feinen Betr.« :htuiij:;en ••her das Bucli, 
welche viel fchöne Bei .erkuiim-n und Krorterunncti 
enthalten, aus dem Buche MUh , dals der Prinz Gi'/a« 
Sthah fchon von i-cifenn Alter gewcfca , als der König 
die letzte Hand an fein Werk gelegt und das Buch 
vollendet hatte. Der Ziudiiut £dU nicht als Kronprinz 



iJiannfchaft abzuziehen , indem er ihn den Kleinen zu 
nennen fich erlaubte. Das ftÜle Gute macht z var 
denjeni^eu felir ^lacklich, der es Itiftete, und 
Bewufstfeyn, nieuumden gefchadet zu haben, wird 
der Troft feines Lebens feyn ! Beides aber wird lUm 
nicht zu Herolden bey der NaohweUdieM»» irail die 
Menfchen die ihnen erwieCenen WoMdnten niemals 
fo leklit ver^'effen, als wenn fie derfelben in Hnhe 
und unvermerkt theilliaft geworilen. . . . f .Mit einem 
Wdrtc, wer auf die Gelchiclite rechnet, nmls he eben 
fo wenig kennen als fich felbft. Wie wenig ilt's was 
fie meldet, in Vergleich des vielen, was fie ver- 

ichweiet» weil fie «s dicht wuJste oder nicht liebtej . .. -jc- - « , 

El mnS erlaubt feyn , der GeTchichte jene Vorwflrfe erfisheinett » fondam als 5lenrch , der fich zu jeder Be^ 



I nuchen, wenn man fieht, dafs fie nicht einmal den 
blofsen Namen eines Kuniirs aufbewahrt hat, der 
nacii den vortrefnithen (iefiiumri^en in luiiient Bnciie 
verdient hatte, zum Helten feines V olkes niejnals zu 
Äerben, während daSs fie fo viele .Männer auf dem Pa- 
pier unfterUich gemacht, welche nach dem UnglOck, 



ftinunung gelchickt macht , welche ihm' in irgend ei- 
nem niedern oder hühern Stande bcfchicilen fcynmöpc. 
Bey dem nahen l.^nteVi^.inge , den er feinem I'ht. I-.g 
ahnen konnte, und in Betracht der vorhergehenden 
mifbliciien Schicklaie deffelbcn , wollte er fich durch 
fein Unternehmen um feinen Sohn ein bleibendes Ver- 



ausgezeichneten Ei7.iehung ein Buch flberue- 
ferte, mit defVen Hülfe er fich aus dem gefährlichen ' 

Schiftbruche des väterlichen Reichs retten follte, def- ■ 
fen Untergaui» vor Augen zu l'cliweben fchien. Zum 
Schlufs feiner ßctrachtimgen macht derHcrausg. noch 
einige treffende iieincrkungen über denGeift und Vor- 
trag des fiuciies , um den Gefichtspunkt zu ftellen, 
nach welchem das Buch nach feinem Inhake betrachr 
trt werden mnfs, und endet fchün mit den Worten: t 
Ks ift ein Wn k, unter ilas nian die Worte fchrcil>ea 
kijMiiic, woiKit Fyiii.igoras fein poldiies Ced'cVit b''^ 



amorcm. 



'was fie auf der weit angerichtet, niemals hatten ge- dienft erwerben, indem er ihm nach der ihm g( 
boiren werden follen, wenn es anders erlaubt ift» fi> *^ - ■ . . » . 

zu fprechen, ohne zuwiffen, wober der Wind kömmt 

nn.l wollin er t;eliei : denn (Jott iil es der fo die Welt 
regiert. — Da die morj^enhindifchen Gelchichten 
fonft zugleich vom Tode der vorz'iglichlten Gelelirteu 
jedes Landes Nachricht zu geben pflegen : fo wtirde 
man es mit nicht weniger Unwillen bemerken, dals 
Kiekiawub 16 gar .mx& eitunal als Gelehrter au%^ 
fahrt worden, er, der'doeh fo vielen andern berahm- 
ten Scribenten an Geift und Wiffetdchiift uneiiLlIich 
libcrlcf^en f^ewelen, und bcibnilcrs iijicn denen, die 
als Hiliiiriker feiner hätten gedenken füllen, wenn 
man nicht bedäclite, dafs der gute luid weife Köniu 
nicht in Ver^eflenheit fallen konnte, tjbm SIH|gidoo 
den Gelehrten in ieia äghickial mit «a vifwlKr 
Icein . . . . u. f. w. -> Ueiber die rltMähafte Er- 

fcheinung, dafs das Buch der Lehren \on Kttkiliru/i 
gefchrielicn pleicluvohl den Titel BucU des 4^dbijß, 
^QßUtiß navic) t ihn, flieht der Her.iusg. im driticH 
l^heil des \ orlierichts (den Betrachlun^en über das 
Buch des Kabus) lUefe LrkMrung, dafs der Vf. wahr- 
Ipbeiniicb bey der \\ ahl des Titels einmal dasAnden- 
i/Uk (eines weilen obgleich nnglflcklkhen OraGmtlen 
efartn wollten der überall in grobem Rufe ftand, und 
•wegen feiner Wiffentcliaft feinen Namen einem Buche 
zu leihen wiirdig fchien, welches den Kern iler l>eflen 
Kenntuifle entliaJten lollle ; auf der andern Seite aber 
befciieideu glaubte, lein Werk nuht beffer empfeh- 
len zu können, als indem er es mit dem Namen eines 
durch feine eigne Schriften allgemein bel^cwten Kö- 
nigs ausftattete, tun Lefier oderZohOrer deftoanfmerk- 
ftmer daranf su aMdiMi. Die Ueberfetzung des Hu. 



Iiis iticunuh- :tiiii::o , k:s ai r>T.<)>.:j:h- i^.frr'J Ic ft 
üiviaae haec U in virt:i:ts vr^i^in ductnt. •* 
S. 359 -7 27X folgt hierauf der Anfang der Ueberfe^' 
znng mit der Vorrede der tnrkilchcn Ueberteliwtf 
Merdjckbiuk and Mtrieia. S. 275 — 194. entfiSH die 
Ueberfetzung de.^ Eini^angs rfi r ; V- n li^v An- 
fangs der Erzählung, womit fich das Lindl des U.ibi:ß 
felbtt anfängt, un i (!,is Kegifler der Kapitel des 
Werks. Das Werk bei'teht aus 44 Kapiteln, ileren 
Ueberfetzung von S. SB5 - 867. fortgeht Ree. kann 
ohne «w weitkuficsa werden, keine Auszüge gebenik.- 
nicht einmal die Ueberfiehilften der Kapitel wlderho' 
Jen, und begntigt fich nur noch anzuzeigen, dafs die 
ganze Ueberfetzung des Buchs, deren möglicbfte 
1 reue fic h von der grofsen Kcnntnifs de , Hej ausg. im 
Tfirkii'chen mit Reciit voraosiet'/.eii läfst, mit einer 
>jeiige fehr lehrreicher xuid gelehrter Anmerkuiurn 
2ur fcjrlautenuig des Textes begleitet ift. ' Der Inhalt 
des I5ten Kapitels : vom Nutzt n und Sckait» iu Äg" 
fM^s» des löten vom Baden und Ifa'chen desKl)if«cii. 
des XTtea vomStUlaf und Hulu , des 3^iea vm iml^ t 
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5 eh und For/chrlßtn ßf Anzt-, ver>iiRnt auch Jic 
Liifmerklanikeft des gelehrten Tlieils untrer Acrzle. 
S <03. werdea die orientahfchen Piiilologen» befon- 
dcTs die Kenner des Perfifclien iU^ cider Seltaibeit 
erfreuen , indem dafelbft ein paarVerfe in der /brrto- 
mUchtn Mundart 7U leleu find. Da Ree. die durch das 
«iize Werk fo zahlreich vorhaiidncn Anmerkungen 
9bftBerausg. des Raums wegen mit leinen BemerUun- 
oen nicht verfolgen darf: fowill er feine ßeurtheilung 
wcnicftens niit einigen BetoerkuDgea öber ein paar 
der ISoren des Vfs. in deffen vorausgefchickter Eiulei- 
tiinc (S. 108. uiia 124.) befchliefsen. S. log. in der 
Kote I. hat der Herausg. dem Engländer gobm^ 
chardfon wider feinen Willen Unrecht getlun. Demi 
der von ihm gerügte Fehler ift allein in der deutfchen 
Üeberüetzung von Federau anzutreffen, deren fich der 
HcranSg beSent hat. Das eng'ilLlic Oiif^nul hat al- 



perßan, arnbic and engUfh Tom. I. Differtaiwn on tite 
/ij.jgf.MffiTj etc. Note zu S. ViJ. (denn was hier Note 
ift, hat der deutfclie UeberEetier in den Text geao- 
getp- Hier tarn nicht von einem Ssttit'hdu Djelm^ 
äfcMn die Rede', fondern es heifst tke Sitltan of ^»r- 
yan; ferner ift auch nicht die veriiehte Perfon zu ei- 
ner I'rinzcffiu gemacht, fondem es heifst: .... wko 
Jent for him to viftt a favotiriU nephew , u kofe nraladtf 
had parplexed tke f&ailtif . ... he deßred the Cliamber- 
lain to äe/cribe uu curioßties of L'ie' palace ■, whüfl he 
feit tke prince's pnlfe etc. — S. 124. Note i. fieht Geh 
der Herausg. genöthigt in Ri'tcldicht der Nachrichten 
des perfiiÄhen HiCtorikers UirMiinA mit der Uttae* 
fetzung oder vMbnelir dem Aneenge' det TVsfim zu 
bcgn. it,en. Warum bediente er fith niclit des Codes 
d&r Gefcliichte des ALrchi^nd, welcher fich in der 
toBBlgL fthltertwk «u flerüa befindet? 



LITERARISCHE MAGHRIOHTEN. 



Üiiiverf itiiteo. 
ätidtlbtrg, 

• ^^m J. Oclober v. J. eriheilte die philofopb. Facultlt 
Ha. Friidrick vou Raumtr, Kßnigl. Preuts. Regienmgs- 

•vath und ordenilichem Prol'elTor der Polizej wirfeufchaft 
anf derneageltifMten Univerütdt Breslau, die Doctor- 



Am 9.NoT.erhie1tHr.Nice2Mi/Awa««reiuPbUipp»> 
bürg die mediciniCche und cfafamrgilielie Doctorwarde. 

Am 19. Nov. wurde Hn. Karl Fritirich Grafen 
wek Sptnf^ i GiroG(bentogl.BadifchemOberforrtratb und 
ord. ProFelTor derForbmlTenlchaft und des Flo&weXens 
„fif 'der hirli^en UniverJhiti de*Di]ilam allOocitor der 
philofophic zugcCtellt. 

Am »3. Nov. creirte die hieiige med. Fa' i ltät Hn. 
jKofj Waküm HamttriBt aus Scblefioii Termittelft eines 
aemlelben cugertellten Dipleme som Doetor der Ue* 

-dkin und Chirurgie. 

An demfeltieii T.i£-e erhielt Hr. Tkwutr Alfred Leger 
aus ISeuftadt an der Haardt, Archilect und Privatlehrer 
der 'arcbitecionilcben WiflenCcbahen auf der hieügen 
lAuTCifitlk» ^e Wflrde tinee .Deelen der Pbilofopb». 



Am 3j. November, dem GebwrtMe|« det verfior. 
benen um uiücre Univerfitat feboeh Terdlenten Graft- 
Herzogs A'«»7 Friairkli, fand nach dem Willen de^ jeizi- 
"regierenden Orofshcrzogi, auch dlcfcsLiln- die füiirt an 
diefemTagegeiröhnlichc Austhcilimf; d. r für du- lirljcu 
BcmtirarnBigeadcr von den TerfcbiedeueaFacuiuten 



im vorigen Jalire aufgegebenen Preisfragen durch hier 
^ Studierende beftimmten Preismedeilien Statt. Die 
-Feyerlichkeit eröf>nete Hr. Kircfaenrath Sckwarc, tl$ 
diesjähriger Prot ector der Univerljtat, mit einer lateiib 
Rede : äbv iit Ea0ikimg dar UaiverfitättB imd ihre jmige 
Form, worin ereugleliatn das fpatefte Alterthum cu- 
rückgieng, und zeigte, was fchon von den fnUieften 
Völkern der alten Welt für die Wiffenfchaften gethan 
worden ift. Den Preis felhft erhielt in dem theologi- 
fchen Fahe Hr. Theodor ^oemel aus Hanau , Mitglied det 
hieCgen pldagogifch philolog. Seminarlirais; in der Ji^ 
risprudenz Hr. aj«/ iWf» Aift «ne Hcfalelberg, efaenuK- 
gcs Mitglied des genannten Seminerian», und Im Fache 
der Medicin Hr. Max. Jof. Clieliut aus Mannheim. Den 
beiden erftem wurde der Vorziiglichkeit der von ihnen 
übergebcncn Beaiir-.^ or tinigcu wegen, ungeachtet fie 
keine Concurrenten hatten « der Preis zoerluinnt. Von 
den drey von der phUolbfllifidb^ Peailtll eufgegebe- 
Ttcn Preisfragen liefen naf uuS^ntt **>*d wmr «ot d&e 
philologircbe, zwey BeantwtMtaneen efn , die «bar 
nicht für fo vorziiglich erklärt wurden , dafs die eiM 
oder die andere von ihnen den Preis zu erhalten w3r> 
dig gcwefen w.lre. Von rjiefcr Preisrertheiiung , fo 
wie von den für das nadiftc Jahr aufgegebenen Preis- 
fragen giebt folgendes Programm von Hn. Kirchenratli 
Stkwan verfafst, Rechen fcbaft : Praemia Amp^kSmi tt 
Fotentißimi frintiph at Domini CAROLJ, MagmDmit 



Aidwwe, Rimrit MaajfiuuiSmf beeufä» eütmißioni. 
hmr vietrieihut dtertia tUt XXILl fovt m hi t^ DM CaROLI 
FRIDF-RICI natalitiif, rite dtfpeiifat et Mea/ quaefiiontt 
■propoHic Acadimi* Htidelbergenfu. Xa^ coeneemeati» 
dt Rabano Mauro , primo GtrmairiU y iCl tf» i W« *>-iÜ^ 
delber^ae IdOCCCXL 4a & 4. < 
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VBRMtSOHTS .«.CBBIFTBH; ' ' 

AwSTunnAM u. LKirrtc , im Kunft - u. TiiLliiflric- 
Compt. : Urania. Tafclicuhuch f ir I)un;cn auf 
das iahr I8l2. Mit zwölf Kupfern, darftflleiul 
Scenen aus GSAi's WahlverwaitdUcliaften , und 

Sntomimifche Attftaden der Madamo Huief* 
MUx. LXU u. 330 S. 8. 

Ais Cpmmeatar zu den Kupfer» aus Göthis Wahl- 
vcrwaiK iifchaften.hat Hr. FiUk einen kleinen 
Auffatz geliefert , über die verfdiiedene Art, wfo 
Giitlie und Schiller das Schickfal behandelt , dem eine ' 
weitere Ausführung zu \vi nfchen wäre, da hier die 
Kilfzemir AnJeut.'ii-t^n erlaubte ("HfyK'ufig ^- XIX. 
fcheiut Hr. F. verfichert zu feya, dals die einreilij^m» 
und vorCpboellen Urtheile des I'ublicunis Gölke'H die 
fortCetzung (einer oatOrlichen Tochter verleidet ha- 
hen. Solke woM aber der grofse Dichter, da diefes 
Schaufpiel von vielen mit Knlhufiasmus aufgenommen 
wordeu , lieh au einiue hie und da abweicnende T?r- 
thcile f^ekehit haben? Sollten nicht andere Schwie- 
rigkeiten ihn vermocht haben , das Sti>ck unvollendet 
zu laffen?) Zu den übrigen Kupfern gehört iler Auf- 
iatz über die pantomimifchon Darftellungcn der Mad. 
ßndti- SfhMz ebenbUs'voA Hm. Falk. Wir rechnen 
diefcn Auffalz zu den heften , die über diefc in ihrac 
Art einzige KnnTtlcrin crfchienen fnul. „Der Verf. 
diefes Auflatzes Cfai^t Hr. F. S. XXXIV.) der feitdctn 
er MaJ. Hfridel- Sehüu zuerfl kennen lernte, die gc- 
ni.ile Kiinltlcrin zu verfchiedenen Zeiten v.irtdcrfah, 
tragt kein Bedenken, fie den erften Zierden feines 
Vaterlandes beyzuzttden» Abweichend von der Of- 
fen tücben MeYnung , mOchte er die VooDge T<m 
Mad. Henätt - Schutz keinesAvege.« Mob auf inre ml- 
mifchen Darftellungcn befchvänken. (Hier verftehn 
wir den Vf. nicht recht ? Wenn er hier unter niimi- 
■fchen Darftellungcn, wie wir i;laubon milffen, blofs 
.die ftumine Pantotninw verfleht , fo witTen wir von 
keiner öffendichen Meynung, die das Talent der 
KOnflferin hierauf beicbrSnkt hätte. Wer hat ihr 
Dicht in der dramatiCchen Darftellung als einer der 
erften Virtuofinnen Gerechtigkeit widerfahren laffen? 
-Mit welcher Bewundenuig' liat man nicht Oberall, 
auch unldnofl eri't wieder in'Konigsber^ in Preufeen ihr 
Spiel in der Rolle iler Jungfrau von Orleans, der Me- 

• dea, und andern aufgcuoiumen?) „Ihre inipolante 

• GcftaU « Tcrbuodeii init einer Gewandtheit , die fie 
.'Sur DaritsBung der vnfbbiedenften Charaktere ge- 
.Jchickt macht, iTt Ktwas, was freylich jedem, auch 

dem Ungeubteiun , fogleich in die Augen fiilÜ. £s 



bedarf kainn mehr zu ilirer Empfehlung von diefer 
Seite, als daCs te Gütkt felbft, ein K inftler, der wie 
ein reiner uneetrObter Spi^el das Leben aufzuneh- 
men und wiederzugebea gewoluit ift, uachd«»n fi» 
vor ihm Proben ihrer (Mehicklichk«it in diefem 
Fache abgelegt, auf einem Blättchen ihres Stninm» 
buchs, einen weihlichen IVoleus n.iiinte. Uazu 
kommt eine h ichft l'onore und tl'.Muux-li angeiiohrm' 
Stiinme, tlie fich in elten fo holiem Grade zur N'aive- 
täl von Proviniialdialecten bequemt, als fie fich der 
böchften tragifchen Accente, im Ausdrvclie der Lei- 
denlidnften zu bemächtigen weifs. Hr. F. ^ebliretlit 
Bna mit lebendiger Bei-«lfamkeit einige ihrer panto- . 
numifehen Scenen, die fie nur in klemern vertrau!^ 
chen Zirkeln zu gehen pflegt, und fcliürfst mit fol- 
genden Worten: Ihr, wie dem in der heitern Panto- 
min»« mit ihr fo nah und fo inni^ verwandten Jflandt 
ift es gegeben , den Gedanken bis zu feiner leÜiefteD 
Rwung zu verkörpMTi, .und der Natur ihre verboP' 
ttemten Geheimnifle , ihre ftlUberedteften Zflge abzu- 
Ipufohen. Auch darin find beide einander gleich, 
und deuten mitten im Scherz mit luhi:; uemiilluicher 
Faflung auf ilas GemeinfchafiÜclie v<iii ^Ici/w/j Schule 
hin, dafs eijie i^ewiffe geniale Iv 'iiftlorlaunc , wie fie 
(ich in AtdiaJUnig des gewöhnlichen Menfclienlebeus 
kund giebt, beiden in vollem Maals, wie auf dem 
Theater» aufacrhalb demfelben unbedingt zü Ge- 
bote ftent.'* — Als einen Anhanir zu diefem Auf- 
fatze hat der Vf. beygefdgt: (Iber cfie eignitliche Be- 
deutung, welche die Aegvptier der Sphinx und Ifis 
als Natur - und Kunft fyniholen bcygclegt ; nach Plu- 
tarch. — Der Dkkter Berufe von Fr. G. Zimmer' 
tnann , wird vuroehinlich darin gefetzt, BeligKin» 
Vatexlan«! und Liebe zu fiMen. Unter andern 
wflnlelit der Vf. eine welfere Benutzung des Thet- 

ters. — 1x-ln;< , eine Xovr-lle , von Friear. Baron df 
Li Minie FouqiU , eine fclunerliche ahci- gut erzjhltc 
Gefchichte von einen» W'ahnfmn aus Lieb<». — Srliift 
trauui^ des fchottifchen Pfarrers Scandi-r — y mit 
Mifs^MÜy — z, von ^. M. F. Richter. Ein ganz 
origLaeller Gedanke , und in des V£s bekannter 
witzigen von Anfpielungen Oberfliebenden Manier, 
fehr angenehm durchgefiinrt. — Der MoKdßdn ttnd 
dir Staatfehreiher , von AugMfl JlveU eine lufti-e Er- 
zählung von einem kleinfladtilchen ll;iri!,cri'ieirier, 
dem eine Zigeunerin gewciflaiit hatte , er werde fo 
lange B irgermeilter bieil>en , his ihn» der Mond auf 
den Kopf fallen werde, und der fich deshalb vor den 
Meteoinminon farchtet, da man ihm gefagt hatte, iie 
. fielen au5 dem Monde herunter. — Kant und Na- 
MNimi, von ff. Fr. Xiuhardt. Die Note giebt an, dals 
R die- 
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dicfer Auffalz ein Fragment fey, aus des Vfs. Dcnk- 
wOrdiekeiten feines Lebens. Es ift ein interefl'autes 
BoicUcäck. Mügeihm «las Gaaze gleichen! — Frag- 
flinirf Hur'Bttfs nm 'im Tifck, von '^iriiiu Afp». £s 
tierricht dailn eben ilie angenehme I^mne, wodurch 
der unter dirfeiM Namen fic}i vcrfter kenrle Vfc febon 
fonft feine Lrfer aa^ezoge.n liat. Kine grofse Anzahl 
j^röfseruiul kleinerer Gedichte \oi\Apel., Louife Brach- 
mann, Dippold , Falk, Gtruing, Haug, Helmivc von 
Ckezy, Kinds Laan-, Lthr, f.udxfg, Meßtr/chmid , de 
Ifl UoU* FMupti, Xänliat Rckltr^ FflUgrin, SckUget, 
LoMlfe'SelmhH, St9f»ti* ^- €. miMmbu ^Mtätr, 
Streck/n/}., ird^er. Können wir nicht einzeln ange- 
ben. Rs bcfuiitca Ach aber viele {chöne , luid einige 
T«anxBSIiche Stocke darunter. 

■ f 

htxnxa, b. Gafeben: jilmanaek für WttaMtiur. 
BrJ^ hSaaifipag igli« 340 S. Mit Kupfern. 

Vor einiger Zeit erfchicn ein Tafchenbnch für 
^ntenfrcunde. Hat diefes lein Pulilicum gefunden, 
ein \%'cit grofseres darf lieh diefer jMmanach ver- 
fprcttheii , da es der \\ eiutrinker gevvifs unendlich 
viel reelirere giebl , als der Diutenfreunde. Das Bil- 
chdclicn ifi aber auch zu Scherz und Krnft recht ar- 
tig angelegt, und behilt feinen Werth auf längere 
Zeit, als man bey Almaiiarhen gewöhnlich voraus- 
fetzt. Den Anfahg macht ein Auffatz : der ^püer- 
tragende Herkules , als ein mytholo.;ifcher Ueylrag 
zur Metliyi)logie der (»ricclien. Ks winl darin ein 
Gemälde e'rLutert, dafs licli auf einer antiken .^cliaale 
von gebrannter Krde in der kaiferliclien Bibliothek zu 
BiriS befindet, und von dem henihmtcn MtUin in den 



nach gpwfthlt. Auch den ernfthafteften Lefer miifTen 
die Gefchichten aus dem Leben des Porträtmaler Gri- 
mou beluftigen. Nur eine davon zur Probe. „ Wer 
fein Bruftbud von ihm günait haben wollte, nmbto 
fleh gewöhnUeti mch enie fasdorbire Mfltxe danivf 

utui eine Klfiilmv^ die ihm bdtebte, gefallen laffen. 
Zu ileu vjcli-n i-siiten, (fcncn Grni:r<u fc'.nililij; war, 

Sehörte auch fein Becker. Da diefer wuhl r.ierkte, 
afs der Schuldner zu den hoffnunuslufcn zu rechnen 
fey, fo gerieth er auf die Idee, ficn von Grimou truh 
len m Jwen.. Das war fUefem Alaler recht, und er 
beltimmte feinem (^ubfger den Tag znm Sitzen. So- 
gleirh läuft der Becker, um für diefe Feverlichkeit 
einen ULiien Sonntagsftaat , und eine grofse P<?rflcke 
au/ufchaften. Illchlt zufrieden mit ricni Ausinrnch 
ieines Spiegels, ficht fjch der Mann iVhoii in dicfcrti 
Glänze gemalt, und tritt ^ravitatifeh t>ey Grimou ein. 
Der aber Ichlägt Ceine fchönen Hoffnungen fogleich 
mit der Anrede zu Boden. „Was foU dorn der vet^ 
wflnfchte Aufzug bedeuten ? ruft Grimou ganz vrCL- 
thcnd aus. Wo ift die Kleidung, in «ler Ihr das Brod 
in den Ofen fchi>!bt? So mag ich nichts ?nit Kuch zu 
thun haben ! Der erfchnu kcne Becker will ihm 
Vorftellungen machen. Kr mevnt, dafs n>aa Geh doch 
feinen Nachkommen nicht £0 unordentlich zeigen 
wolle. Aber Grimou, und (ich Vorftellungen machen 
lafleo! Der Becker mufste fort, und oline Perücke 
und Sonntagskleid wiederkommen. Daft>r minie er 
aber auch in feiner gewöinilichen Tracht . anz vor- 
trcrriicli ueinaJt. " — Den Belclüufs machen eine, 
An/,alirf"rinJvlied»r, unter denen, ob fic glejch aUo 
ihre Stelle verdienen , doch uns das Zeclilied von 



Hell wegen feiner odginalen Naivetät vor andern 
jPriatant du Fafu OHtiqtus T. IL pL 10. bekannt ae- bllen hat. Mächte nur auch der gefellfcliaftliche Ge» 
aiacht ift. Ks ilt hier in der vSllijEfen GrOfse des uri- fang hiufiger in Deotichland die getitteten frewkn. 



eiak nachgeftochen. Der Vf. des Anflat Tcs , »ler 
h Arcliäulugus un'erfchreibt (wer l;ann unCern 
trefflichen Altcrlhui::skcnner Hilttfyr verkennen) 
zeigt, dafü der Ktuiltler keine andere Idee habe dar- 
fteUeo wollen, als tleu Herkules, der feinen Wiier 
Jujpiter von e|nerfi Trinkgelage jMsanfdit nach HUufe 
tr%t. Ünter dem Utel: JTmnr- md QuerffrVt^^e ei- 
nes H^cintrinlters , werden eine Anzahl (Je.emlen , die 
durcii ihren vVeinwachs fich Tuehr ailer v.enij^'T aus- 
zeichnen, von Bacillen ans, als Bi. Innen, nefterreich, 
Ungarn, Siebenb:irf;on , dieSchweiz, tlic iXecker- und 

Rheingegencicn , und das l'rankenland charakterifirt. ^ „ 

—DiätetilcheWinkefiir Weintrinker.— Weinprot>en. allein weil diefe dadurch weiter verbreitet werden, 
— Briefe im Ranfche gefchrleben. Luftig i^enui^ zu fondem auch wd! das Forfehen <(er Vereinigten felbft 

Jelen. — Die Trunlie u^ -i Tr"nkhiu der DnttfcUrr y^xnxi durch eine fukhe Verbindung nothvrendiff ^belebt 
Stmter ; ein iutercflantcr Beylracj zur deut clien ^it- werden mufs. Aus diefen allgemeinen Gründen fclion 
tcniefrhiclitc. — Di: beide,' If'.lnkf'.'er ; eine j(/V)ali- wird fich auch diefes _gemi;jnfch.ift iiclie l'^nternehnien 
Jbhe Krziihlung. Unter <lcn vermifchlen Gedichten 
hebt ßch eine Vcrwan<lJung.sgelchichle von Hn. Kind 
▼orzf^ch heraus. Es ift eine Romanze in Ottave 
Rime, die zu den febOnften in diefer Versart gehört, tung genauer betoromt, und bedurfte aucli keiner ge- 
Bacchus wird von Seei^inbem gefangen , ftntt ihn nauern Beftimmujig. Dodi findet fich auf dem Titel- 
frev/.nljfcn, 1 Item fie ihn, «nd werden dafi'r in IX'I- blatte die kurze und «nbeftimmte Nachrieht , dafs 
phinc vci-\v,iiid Ii. I'.s f.-h'cn ■•'n? Men^e wenig b«;- djefos An-hiv , „ Abhainllutigcn der gcijannten Vff., 
kaiwtter Auekdoien ) alle paikutl fOr diefcA AloM-* £rweitefUDgiBtt der ^i^uiicj^teu Fächer ' gewidmet 



unuor Sjmpofieo hebelten 1 

KamosRKRa , b. NiooIovSos : KSnlgsherger AreMr 

für PhHofopItie, Tlieohgte, Sprachkunde und Gt- 
Jdiuhte von Fr. DeiltrUck, C. G. A. Erfn>dl, ^. 
F- Herbart, K. D. HüHrnann, ff. F. Krav.fe und 
JS. S. yaur. Jaltrgang igii. ErßesSläck. lat^S. 

Es ift 11(11 .(r orrreulicli, wenn fich Mäimer, 
ihr Lcljeu der WilTonfuhaft gewidmet haben , zur Be- 
kanntmac^umg ihrer Forfcliungen vereinigen, nicht 



Wim iicii ancn tneies ^einemicn.iHiic UP i nTerneinnen 
r dimJicii bekannter Köniisberger Gelclu Jeu den Bcv- 
fall jedes Frouiuies der W iffenichaft vcrfprecl;en dtSr- 
fen! — Der Zweck deflelben ilt durch keine Einlei- 
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üj. Wahrfcheialich af>er Ift diefes nicht fo zu ver- 
ftehen, dafr/c^M' Aiiflatz Anfpnich machen werde, 
•ine Erweltermü; einer von jenen im Titel genannten 

.Wiflenfchaften zu 0 yn. Vielmehr fcheinen die VfF. 
abßchtlich ilen Inhalt und die Form der aufzuneh- 
menden Aufr.tze unbeftimnit gelaffen zu haben ," um 
firh in iliren Arbeiten filr diefes Arcl.iv niclil zum 
Voraus zu befchriinken. < 

Das vorliegende erfte Stück cntlialt Folgende« : 
r) Re^e, gehalten an Kants G^ttTtslagf , den S3. 
April iSio. , im groben HOrfnuli- iler rniverlitaf zu 
KiiiiigslHMg ; von FTerbjft. Wi'rilii» inwol 1 (l(>s gro- 
fsen DenkLTs, zu iIiM'feu Aii k-nUeii fie tclult-jn win- 
de, — dem aucli ebeu tianials von l rcinulen ein 
Denkmal gefetzt war — als auch des Redners ! Sie 
H\ gleich weit eutfernt von Schmeicheley luidjprei- 
fenden Ausrufuni^cu , vde von anmafiiendenl Tadd. 
Das Loh 



MenfcheRi fa der Nationen« der Anfowrltfiimkej^ 
empfiehlt. Es ift zum Voraus zu erwarten, dafs dcc 
Vfs. Darf^ellung nicht blors das alUititicinc Intereffe 
erregen werilc , welches jeder Verfucli , tljs liefen 
der phüofophirchen Schriften des ^etlaiikenrcichea 
Römers zu befördern, erwecken mufs, fontlern auch 
durch tiefere Blicke in den Geift feiner Philofoplvie» 
und chirch eigenthr.iulichc Aiifichlen anziehen werd** 
Doch fincten ficfa auch UctbeUe.und Behauptungen, 
die Ree. auffallend waren , imd wahrfeheinllch meh- 
rcrn Lefern feyn werden. Dahin geliört vorzüglich 
die Herabfetzung (fer Lehre der Stoiker. Sie fey 
eine fvid^rctiftifche Popularphilofophie gewefen; Zeno 
habe Vie geltend zu nwchen gewufst , indem er, ei- 
nige jllere Mcynungen zufammenftelfend , aber hin- 
wc|ei«:brcitend über die feintien Untcrfuchungen der 



frflhem Zeit , lieh eine fehr fafslichc , nur völlig 
ift gemiiif igt durch die Anmerkung defien, enmdlofe, Naturlehre ausgefonnen, diefelbe tiiikmir 
worin fich der Redner dunrh Kants wiffenfcYiaftlichc Fallenden Worten , feltfamen Gleichniffen , und der* 



Arbeiten niclit h- f! irill;;t l'.iiul : Alles al)er ift durch- 
drungen von der Ajicrkennuni; der grofsen V'erdienfte 
des Verftorbeuou um die Wiederbelebung de>) wahren 
Winenfchafitlichcn itrebens , uml von der AchtuuT;,' 
die dem Ticffinn fo wie dein Ernft und Fleiisc iles 
phildbphifchen Forfehetis gebübit. lUuz d«reeftelltt 
abvr doch hinlän^ich henrorgelhoben ift Aawtf Hanpt- 
verdienft fowohl im (»egenfutze gegen früherf^ f(ii;e- 
nanntes Philofophieren , als am i\ in Bezitimng .uif 
das l'rlvtMiiitiiifsveruiugcii felbft, und die Hi'griinilung 
der Silit nlelire ; und in der Kutwickeluiij; deileu, 
dem Redner in der Lehre von den An'iuoniieu 



beti Manieren vorgetmiien , und in diefer Rüftung 
auf Neuheit und Originalität Anfpi-uch gemacht 
habe n. f. w. D^hin gehört auch die Behauptung 
daß Cicero wie Zeno gefehlt habe, indem er, nach 
hergebrachter Weife, die Unterfuchung über die 
erfte Richtfchnur des Sittlid»ii. von dj^Betrachtmig». 
der menfchlichen Natur an6ne. — WfiMet QCM 
war frevlich n-cht der Ort , folch'e Bebmptuoged tO. 
beweifeu, lo wenig als in cÜefer Recenfion, düefelhrt» j 
zu beftreiten ; nun inufs den Verfuch ihrer BegrOu- 
dnng in andern Schriften des Vfs. fachen ü<ler er- 

warten. — III) Mfkläntngen im Felde der afrlOtani- 

der reinen Vemanit, vorzOcUch aber in der Hycho- j^itn Spraekaikmiidt, vou i^aUr. Aus Leo's des Afri- ^ 
logie, welche der Eintheihnig der Vennniffkritik Itaners,- Honunmufs imd Anderer Benterkungea 
zum Grumle liegt, uulxjfriedi^end fchien, ift Mals <iber afrikanifche Sprachen wird der V«r|Mpif und dl« 
gehalten. Die Kritik der Urtheilskraft wird leife Mifclnniji der füdlichen Völker Afrikas mit den 
llberg.iii-eii- — IJ) r '^n-dkmhfnyhtedtsCicem. ruHillicheu vernuUhet. Insbefoiuiere winl aus uiuem 
VoTKeleieu in der nitciitlichen Sitzung der kunigl. hier mitgcthedten VerzeielmilTe von \\ijriuiu der 
denUchen Gefellfchaft zu Konigsbcirg, am Kr5nunga- Sprache Fhslati ja, ilas von Seetzen in Kahira aufge- 
tage, den i8.Jai\uar \ von mrbart. Ohne zu nommen worden , gefciJoffen , daCs diefe fndw^ts 
fragen« ob dieres ein paffender Gegenftuod zn eincfm t<wi Tripolis und bev Fezzan ftreifendcn llordenju- 
Vortrage in einer detttjchen Gefellfchaft war, wendet lahs find. Diefer Sehluis wird in dem Nr 
ficK Ree. zu der Rede felbft. Die Veranlaffung dazu diefem Auffalze unter Nr. VW. durch 1 
fanit der Vf. in der Gefahr, dafs C'crro hey unfern beftätigt, die Seetzen Mbft durch ci r.en Finge 
ZeitgcnofTeii in Hinficht feiner pliilofophiiVhen Be- «rrhielt. — IV) KlwlU am Ruhnken s '''««"''J 
mi\h'ungcn min (er, als fvchs geh Hu t , gefch^Uzt wer- übrr die rUmifchen /lilertkämer, \on Erftvdt. Hieria 
de. Er giebt zu , dafs diefer Stdatsmaun untl Redner vrird gehandelt: de hcis Deomm cuUui cotifea-atis, 
nicht unter die Forfcher, bey denen Pruductionen In und zwar l) rff /»/fix, 2) J: aciubiis facris. tvc. E. 
ftrcDger Wiffenfchaft , oder fpecolaUve F«rletnn!^ tiieih diefes mit aus einer NacfaJchrift der Kuhnke> 
za fochen feyn, gerechnet werden dflrfe, und will nHchen Voriefungen, wie fie in den Jahren I764. un* 
ihn <Iaher aucli iiinit «fem cngrrn Krrife der Denker, 1765. gehalten wunlen, als eine Probe der Hwau*** 
wohl aber der weit zahlreiclierii KLille der Liebhaber gäbe dos danzen. Oewifs wird er fich dadurch alle 
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»ler PiiÜofojihif , als ein preisw jrLÜ .es Mufter auf- 
flellen. Dicl'es gclchiehi, judein er erltlir-h die Ikep- 
til'che Sinnesart , die Cwero von den Akad.cinikcm 
fich zugeeignet hatte» und die den Grundktuc feines 
Philofophirens ansmadit , zweytens die f^e und 
tiefe Lebcr/.enKung , womit er der Gtiliigkiit der 
morahfchen Ideen huldigt , drittens feine lautere 
Acbtimg fiir die Philolophie in ilnem ganzen Um- 

£i^e, als eines der voni||^^taa BiUliingsioittel der Rei^urung uichts weniger «lis beganftigt wurde 



Freunde der GelehrfamUcit , und vorziinÜrh die Ver- 
ehrer des b' jidnnten lulelirfen verbindlich ma- 
chen. — V) Jntheutifdie Nachrichten von der ,VtjJlon 
der Partkmtar - Bur^flem » and von dem Znß^ndi des 
RellffionsweftHS im Oßiußmt vou raier. Jene Miflion 
wurde von ^odM Thomas und IVUtiam Cartg im Jahr 



1-93. i>efliftet, und dauerte in Serampore nnter der 



l\»_ui;^ritiig h irt , 



ila fie von der brittifchen 
Hr. 

r. 
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fr tnifsb;l)i§t die CniiK[f.itzc der brittifchen Regie- 
rung in tliprcr Hinficht, und facht zu zeigen, uafs 
die Verfuclie , die Hindu zum Clirirtenllp.nnc zu be- 
kehren , der Herrfcliafl der Kngläiider keineswegs 
getabrlich feyn. Zugleich — luid darum vorzüglich 
ift diefer Auffatz merkwürdig — wird lUe Meynung, 
sds könnten die Hindu nicht ookelirt werden, durch 
Thalfaciien beftritten. — VI; Ueber den Unterricht 
in der Gefchickte , von hülbr.ann. Zuerft wird v<in 
dem vierfachen Zwecke des hiftorifchcn Unfcrrichts, 
dem pädagogifchen , dem humanifiil'chen , dem b'.r- 
gerlichen ,' und dem bühern gerettet ; darauf ein hi- 
Itorifcher Curfus f'ir Gynmafien und Akadeniicen 
entworfen. Geclankenreicli und voll fruchtbarer 
Winke f'ir -Atn Lehrer der Gei'chichte zur Behcrr- 
fclnmg und zweckmafsigcn Vertheilum; feines uncr- 
mcfslichen Stoffes ! Nur tiavon findet fiel» Ree. nicht 
oberzeugt, dafs in dem erlleii Unterrichte, ohne Kr- 
wähnunt; anderer Reiche unil fnlherer Zeiten , alfo 
auch mit L'ebergehung der Gefchichte iler llraeliten, 
Aeavptens und der c.ltern Weftafiatifchen Reiche, 
fbsleicli, nach Herodots. X'organge, mit Cröfus zu 
beginnen foy. Auch zweii'elt er, dafs wohlgetlian 
l'cy, bf«vm Vortrage <lcr Cidtursefchit liie, dem letz- 
ten Alii'ilinitte des hiftorifchen Unterrichts, mit dem 
Vf. dif miithlfchen Zeiten zu überijehen. — Vll) ße- 
ßtht der PiUilivilche Brief an die PhiUpper atu zweifett, 
an verfehiedeHt Ferfonen gericbtften , Senaj'clireiben ? Wei- 
tete Ausfiihrung einer akadcmifchcn Gelegenheits- 
fciirift, von AVaft >. Heinrichs, der ncuefte Heraus- 
geber il Briefes an die Philipper, hatte beliauptet, 
das dritte und vierte Kapitel fey von dem Apuftcl auf 
ein befonderes Blatt gelchriclien , und dem vorher- 
gehenden als ein Anhang, nicht fiir die gatr^c Ge- 
meine zu Phllippi, fontlcm für feine dortigen vertrau- 
ten Freunde beygefngt worden. Diefe Behauptung be- 
' ftratet hier Hr. Ar. , nach dem Dafürhalten iIcs Ree, 
tik'.i fiberwii'geaden Gi jnden. Hr. Kr. fclbft tritt der 
Meynung des fhffo d otitts bey, dafs der Apoftel mit 
ilen Vv o:ten: to /«irrpy, »diXlToi mov, ;^«i^(rf tv Kv^im, 
C. V. I., feinen Brief gefchloffen , hernach aber 
niK-li Zeit gewonnen habe , das Folgen<le als einen 
Anhang oder als einen zwc)tcn Brief an die Gemeine 
be>-zufiigen. — IX) Etwas über die Falafcha - Spra- 
ehe, von l''ater. Zum (jrunde liegen die von Bnue 
als Proben aus einer Ucbcrfeizung in dicfe Sprache 
tnitgetheilten crlten neun Verfe des Hohenliedes. 

' Ree. hofft um fo mehr dafs die Rcichlwliigkeit 
diefes erften Stflcks auch den folgenden ei,^en l'eyn 
werde, da in der Nachricht auf dem Titelbiattc nur 
filr jede Klade ein Stück, 6 bis 8 Btigen flark , vcr- 
fprochen wird. Er iit flbeiv.eugt, dals der Fortgang 
tmd die Dauer diefes Archivs durch all^meinen Bey- 
ftill wird befordert werden. 
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SCHÖNE KiJNSTE. 

Leipzig , b. Hartknoch : Kurzgefaßtes HandwSrlet' 
bnch der Muftk fOr praktifche Tonkonftler und 
fih- Dilettinten von Heinr'uh CItrißopk Koch.- 1807. 
VI u. 396 S. u. XXU Notcntafehi. gr.g. (aRthl!) 

Durch den Mangel vieler in die Theorie der Mufik 
cinfchbgender Artikel in dem Smlzerfchen Wörler- 
buclie, in welchem, wie bekannt , diefe Artikel von 
ZWO) vcrJienftvollcu.Mwnnern, Kimberger und Schutz, 
verfertigt find , wurilc der (in Rudolftadt lebende) Vf. 
ZU feinem gröfsern , i'chon vor zehn Jahren erfchicne- 
nen, U'erke veranlafst. Jenes Sulzerfche Wörterbuch 
wai aber freylich nicht zur völligen Erfchöpfung aller 
der Gegenft^nde, welche die 1 o'nkunft betreffen, be- 
ftimiut ; und die tbrin gelieferten Artikel bleiben in 
ilirer Art fchr fch:.tzbar. Dagegen ifi die grofsere Ai-- 
beit des \ fs. al]crdin£;s verdienTivfilJ ; und nicht weni- 
ger Vcrdienft hat er Tich durch diefes Handwörterbuch 
erwoi ben. In dem grötsern WerUc liatte er die Ab- 
ficlit , vorzüghch derjenigen KlafTe der Tonknufller 
und Liebhaber ein brancfibarcs Handbuch zu liefern, 
welche tlie Theorie der Mufik nicht förmlich ftudi- 
ren , die aber dennoch an den daliin einlchlagendca 
Gegen ft^ntien IntereQ'e Enden , und denen daher we- 
nigftens eine Uel>erficht aller zur Theorie der Kunft 
eliöruiidcn ZWeige wiUkonnnen feyn mufs. wur- 
en dort die theuretifchen Artikel ilicfcr Art weiter 
aiLsgefübrt ; ujid dabey wurde itas IVaktifche nicl)t 
ganz nherfehen. Das vorliegende Buch iit jedoch 
kein blofser Auszug jenes gröisern Werks ; und nur 
bey folchen thcoretifchcn Artikeln , die felbft dem 
ausübenden Mufiker nicht ganz entbehrlich find , ift 
hiei oft iliis dort Gefagte beybehalten worden. Vor- 
nehmlich aber ift auf ay.ftbende Tonkünftlcr Rfick- 
ficht genotiimcn; und es verdient fclbft die Beybehal- 
tuiig desjenigen Beyfall, was fich auf die Mutik der 
Griechen und auf die Solmifatinn bezieht- Älan kann 
allerdings vorausfetzeii , dafs fich bey den meifien 
LielihabtTu diefer Kunft keine fundcrliche Neigimg 
finden werde , Aber die CJe-',enftande dcrfelben die 
zahlreichern grüfsem Schriften nachzulefen; um! es 
war daher liier um fo viel nöihiger, die Artikel über 
die Kunftphilofophie fo volll'tjuitlig zu machen, als es 
der eingefchränKte Umfang erlaubte. Wenn alfo 
gleich fowohl fremde als eigene Vorarbieten den Vf. 
hcv der Ausarbeitung dcffelben untcrfttUzlen ; fo g^! 
bülirt jhin doch das Lob, ein felir nOtzlicbes ILilfs- 
mittel für jeden Verehrer diefer Kunft geliefert zu ha- 
ben , und es ift ihnen daher um fo mehr zu empfehlen 
da gründliche Keuntuifs niit verhaltnifsmiU'siger Voll- 
ftändigkcit darin verbunden ift. Auch ilic angehäugten 
Nütentafeln köiuten dazu dienen, diejenigen Artikel 
auf welclic fie fich beziehen, näher zu crßutern. ' 
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AKZNBYGELAHITRBIT. 

, CiViTZTO , b. Hartknoch : Handbuch der hinern prak- 
tifehtH HeUkunde t zum GeWauch bcy feinen Vor- 
lefüngcn, von Dr. C^ph. Euftb. Hafchigy künigl. 
Gclif. General- Stabs- Meclic. Erßen Bandes erßes 
waiX zweyUslleti. 1810. 113 ii..i72 iJ. 8- C^ogr.) 



Bev den vwtreCQiclunBacbem »welche die neuer» 
Zeit den font^ Aeizten ab HandlMIclier bey-ih- 

cor Pi.i\i<; jn licl't rl hat, uml tleren fich auch ge- 
fclikUte akaileiiulciic Lehrer bcy ihren V'orJefun^en 
bedienen können, ifl es — wir b;>ken;u ri rs (iiiic 
auffallende trfcheinunij, die Zahl dcrfelhcn mit einem 
«leiten vcrmehrl zu fenen. V\ ir wollen nur au Hn. 
Httktrs Kunft, die KmiikheiteD desMenCchen zu hei- 
len« erinnern, wenn man auch an denen der Herren 
JMtUmd and BäfeUaub tadeJo wollte, dafs fie noch 
adcnt vollendet, oder an dem des Hn. von Hovens 
dib es zu kurz unil rhapfodifch auseefallen foy. 
/Twtw enlfprichl allen Fonlerungen , welche ein aka- 
deinifcher Uocent und ein junger Arzt au eiu iol' In s 
Buch zu machen hat. Der Vf. ijiebt im erflivi Hetf 
gar keinen Grund an» welcher ihii zur Ausarbeitung 
Aines Werkes vermochte, im »vimtfMileft iSwt er 
darfther folgendes: Aller theoretiiehen Speculation 
ihre gehörincn Gränzeii air/inveirL'n , die Erfahriiii^ 
in ihre Rcclite einzufelzen iiml iciler ah rlic eiir/.ii>e 
üchero Gnmdlagc der jumRi licii Medicin anzuer- 
Icennen, fcheine ihm ein crofses iieii irtiiils fiir die 
«eucfte^Iedicin zu feyn. Mit diclein oberften Grund» 
iatz, . den auch Itec. als den feinigen' anerkennt, 
«ontraftirt aufEaltend ein Anflatz an der Spitze des 
nßen Heftes : einif^e metaphufifckty auf di? IWethode dir 
Behar.diun^ der Natnr- md Arznetfuiffenfchaft Sfzug 
höhende Grundlatze. Uer Vf. will damit die Finlei- 
iung '/.u dem Uefultate machen, daCs die malcriali- 
ftifch - dynamifche V'orfteüungsarl, wcnieftens für 
den empiriüchen Gebrauch , den Vorzva iiabe und 
-/.war fo, dafs man alle Erfcheinungen, To lancc fie 
fich nicht gMii beftiramt und deutlfeh aas bioisen 
KrSften der yioaidenblettSloifiB und deren verSnder- 
tcn VcrhältniflcnerkLirenlaflliKl, voneit-enlhrunlichen 
inipoiuk-rahlen Stofleu (Agentien, Priiitipien, Kräf- 
ten} heileit-'. \\ ;r glauben, dafs damit der Vf. in die 
V^orl'toilungsart tlcr uteiKen denkenden Praktiker in 
Deutfchland eingreift, wenig{len.s find es zuv'criaflig 
die ficherften Leitungsvrincijäeip fOr die Praxis fcllift. 
S. 31. beginnt eine ailgeineine pothologifch • thera- 
peurilclie hiMleitiinj:. umfang und Umriß der zur 
HtUkttudt trlorderlkktn Kennti^'e , uäo dich iiemitiufs 
L>Z. 1813. JSrfitr Mnid, 



des kranken m. K. und Kenntnifs der MitteL, wo* 
durch man demselben helfen luon und foll. Man 
theilt die Krankheiten !n elnfiicne und zufammenge» 

letzte, zu jeder rehört eine liefoiKlen' \'eranlafiun£; 
iJtid eine cisieiie Befchaffenlieit des Korpers, welclin 
letztere, wenn fie den (»rund mit pntlialt, ^varunl 
ein gewiffer anderer liinflufs auf dieielbe eine gewiffo 
heftimmte Krankheit in ihm hcnorbringt , Anlage 
genannt wird. (Man fieht, dafs der denkjende 
'von mehrem Neuem in Beftirnmunir beider BegrifTe 
abweicht.") Die A'eranlaiTungen , uelegenheitsurfa- 
chen, .S< li.iriliclikeileii , fchadlichen Potenzen find 
tlu'ils freiHile. tlii'ils ciiibeiinilrlic , alli;en)fiiie und 
belondeie, die Iclzien naliiilich oder krankfiati. Die 
Anlage kann in eine allgcnieine und befonder.; ge^^ 
theilt werden , die letztere gehört entweder noch zur 
Gefundheit oder ift kranklStor Art. (Ifier ttiffit d«tf 
Vf. mit der Anlage der Neuem zulammen , Indem « 
zugiebt, dafs die meiftcn Anlagen geringe Grade tfeiS 
jenigen Krankheit feyn, die aus dcnfclheu durch 
Veranlafrungen enti'tehen.) Zuratiimeni'i'felüt find 
alli' Krankheiten, wo mclirero eintac-lie Abweirlum- 
pen vom jicfunden '/uftande als \\'irkujigcu einer ein- 
zigen ihnen zum Grunde liegenden , urlprOn^iichea 
Knokheit im Organismus luiter einander verinindea 
vorkommen. Die nrfprnnglich einfache krankha^e 
WtäiKlertmg; bekoinnit in liezieluing a-if die ganze 
zufiimmengeretzte lv;.;;i\he;t die Ueiiciimiiig ; niu hftii 
1 rfache; undiiic l lirilr iler letztem in lieziciiung auf 
jene erfte den Xaint n Syuiplon f. ;! n:1or ZnL.De. Der 
Begrif einer nac iifien L'Vfache fimlet alfo nur bey zi*- 
fanimengefietzten Krankheiten ftatt, und die nachft« 
Urfache muls folglich fclbft fdion Krankheit feyn. 
Doch wir wollen dem Vf. nicht weiter in feiner pro- 
pädeutjfclH*n Einleitung folgen. Man wird fchon aus* 
iliefeni Wenigen ilen (reiit erkennen, in welchem der 
Vf. gearbeitet hal. Und in demfeil)en find nun auch 
die encykloiiiidifche , allgemeiue Zcichenlelire uiuf 
Therapie behandelt, welche das erßt Bändchen in 
fich {aflet. Bey der allgemeinen Anficlrt der Wir-< 
TKxmgmÄ der Arzneymittel hat der Vf. nur wenig auf 
.ffiifeuwamu homOopathifehe Prfnt^ipien gewandt, fo 
Hehr f;e es doch verdienten. Ift auch diefes Princip 
nicht iluirhans mul in allen Sliickea fo anwendbar, 
als 1 Lihiimiann will, io fuulct man es doch in lehr vie- 
len Fallen gegründet , es giebl Licht, wo alles dun- 
kel if^, es öfmet die Pforte zu ueuen Methoden und 
Kuren , und aa zeugt von nicht gemeinem Beobach* 
tungsgeift , 'dafs der Entdecker -es avfindmden ver- 
ftand. Unter den mancherley Mifchungen der Arz- 
ueyen Lfst tix.JL auch die Verbiiidung aiaoclier von 
« §anz 
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ganz cntgecen gcfetil fcheinentler W rkune zu , 7. B. 
China unil puigiremlc Saljc , Salpeter und C.iinphcr 
u. f. w. das folhe «ler Regel nach iinmer vennieilen, 
wenigftcns nie übertrieben oder zu weil ausccJchnt 
werden. Durchaus ililrfcn dif Mittel nicht all/u he- 
terogen fcvn. Salpeter und Camphcr z. B. geht l'chon 
eher an, als China und I'nr^irmittel. In hoidcn Fäl- 
len wird die Wirkung iIcs einen und des andern Mit- 
tels gefchwäoiU , verändert, und es kommt ein drit- 
tes anderes herjas, wiflciies mit beiilcn, einzeln ge- 
nommen , wenii; homogenes hat. Das zwrutc Bänd- 
eben tritt der Uef<milei"n Krankheitslelne naher. Es 
fängt mit tler Vorfchiedonheit und Einiheilnng der zu- 
liintmengerirlzten innern Krankheit im Allgemeinen 
an. Der Vf. macht zwev Ahtheilungen : i) qvant'ua- 
tiue und 2^ qujlitat:ve I^ranklieiten. Jene zerfjUen 
wieder in zwey K^Ten : a) mit Vermehrung iler Lc- 
bensäufsornngon (luer ihrMaafs, b) mit VcnniJiderung 
derfelben. Man kaim fie HiJpcrdiftiam'te und Adiinaniit 
nennen , und der Vf. unterfcheidct fie ferner nocl» ge- 
naiutr. Auch uuterfcheidet er zwifchcn Regfamkeil 
und Stärke der Lelicnskräftc, die auch eines 'Mehr 
Un>( Minder Hihig find, er nennt jenes Hffpercinefie,iliek 
Ac'uief:e. Ree. findet zwar das genaue Diftinguiren 
loben swerth, nur die Vervielfältigung neuer Namen 
tatlull er, weil Ge das' GedJchlnifs hefchwercn und 
leicht zu \'erwirning Aalafs geben. Die Sache wird 
nian fchon ;ms //i{/f/an</f Schriften kennen, mit def- 
fcn Kintlibilun.; der Vf. viel Aehnlichkcit hat. S. 73. 
kommt dtr Vf. auf das Fieber. Die nüchftel'rfache 
dos- Fiebers fetzt er in eine Vermehrung der H.r^fam- 
keit dcrji'nigen Lebensproceffe, welclie tlio ^hii-rilciic 
\yarme<;iv.eugung bewirken. Dabey halte aber der 
Frolt dos Fiebers eine grüfsere Aufmerkfamlveit ver- 
dient, als der Vf. ihm gewidmet zu haben fchcint. 
Bis )Ct/t gen iPt noch keine ein/.igc Conltruction des 
Fiebers, und leider aucri die des Vfs. nicht ! Von iler 
Behandlung kommt in diefem Hefte nur »las allge- 
inclnfte vor, nach den verfchiedenen allgemeinen Pe- 
rioden und \'erfchiedcnheiten in RitckiicTit dor5>t.irUe 
und nmiirertT örtlicher und allgemeiner, quantitativer 
und' qualitativer Krankheiten. Die Behandlung des 
Fiebers bey einem mittlem (Jrad von SlarUe, wozu 
«der W. 6\c Epbemtray Synoihus impHtris, Febr. Con- 
tinus fimplex und zum Theil <k'n Typlms (T. niithr), 
inuleichen die meßten liitzigen Ausfchläge , katarrha- 
lifchen un«l rhcumalifchen Fieber, Rofen- und W und- 
fiebet' reciuiel, fafst jnfich: die Mittelfalzc , vor- 
nehmlich die aus der Verbindung des Kali mit derNil- 
peterlaure, den vegetabllifchen und derSchwefulfuure, 
wahrfcheiiüich aucli der vollkonmiennnSalzf. ure, we- 
niger, wie CS fcheint, die aus der \'erbindung des 
ISalruu), und noch weniger der Bitterenle mit obgc- 
dachten Sauren. 2) Die Salze aus der V erbindung 
des Ammonium mit der Salz-, Eflig-, vielleicht audi 
Salpeterf.iure. 3) Die vef;etab.li;cnoii Sjuren. Sehr 
iineigcntiich reclmet der Vf. auch hieher die Manna, 
welclie nur durch Gahrung erfl eine Saure entwickelt, 
welche eher fchadeu als nützen möchte. 4) Die Mi- 



neralßuren. 5) Wäfsrichtes Getränk. Unter den 
äufserliciien phyrifchen Ableitungsmittdn der Wörme 
finden fioh: i)'bädcrund naffe UmfchlJge. Mft IFn- 
recht wird bey jenen eine Gegenanzeige von grofeer 
Schw.lche und crfchwertem Atheniholen hejgenotn- 
nien, die ficli imGegcntheil oftmals nach einem lauen 
Bade augenblicklich vermindern. 2) Kalte Luft. Zur 
Diat erlaubt der Vf. dOnne .Suppen von guleni Urod 
(keine andere'?), trockne, auch giiWie Geimife unil 
Ubft, verbietet alle wflrzhafte »mil gciltige Getrinke. 
Zur Tcmperalur empfiehlt er 15° Reaurour, welches 
zu niedrig ift, 17 auch ig' will fafl joder Kranker 
haben. Im Verlaufe werden die An - und Geaenan- 
zeigen zu Brechmitteln und zum QuecUfilber, als Fie- 
bermittel, nach genauen Erfahrungen unti recht 
fclui ffinnig abgewogen. Die Behandlung des Fiebers 
von Sthenie wollen wir itbergchen. L'ntcr ilie Zei- 
chen fetzt der Vf. einen fparfamen , lehr gefatligten, 
rothlichten und hellen, durchficlitigen , beym trkal- 
tcn fiel» nicht fo bakl triibenden l'rin, welches alles 
Ehifchränkun-; leidet , befontlcrs das Tnlbca des 
Urins. Bey nitzigen Rheumatismen z. U. bey Pneu- 
monien tr lbt er fich lafl augenblicklich nach ilem Ste- 
hen. Sehr fclum ift, was der \ f. über Unterdrük- 
knng ili-r Kmfte und über den iiartcn Puls Ligt 
(S, 117 f.). Die Behandlung «les Fiebers beyAftheni« 
ift auch fehr gut aus einander gefetzt. Unter andern 
führt der \ f . t(ie riclilige uiki feine Bemerkung an, 
dafs die A thenie oftmals kein urfpi-iUiglich kranlvliaf- 
ter Ziultand fey, forKlern als Folge anilerer fehlerliaf- 
ten l'roceffe im Ur^^anismus, befonders im Gehirn 
und Nervenfyfteip errcheinc. So lehr der\ f. bey ilie- 
fiin Fiebern .Mineralfauren empfiehlt, fo fehr wider- 
r..th er »loch die grofsen ( KfulujcluHj Gaben (-■>. I.44.)> 
die auch nach des Ree. Erfahrung nur als huclilt £el- 
tene Ausnahmen von der Regel die grofse , von Hn. 
Reuh gerühmte W'irkfanikeit „ufsern. Ueber die au- 
fscre Anwendung des kalten Vv affers hat wohl der Vf. 
keine eigenen hrfahrungen'? Alle, vom Vf. angege- 
beneu Curregeln find niii den geli<'>rigeu und in «iler 
That oft fo .einen Cautelen verfoheil , wie man fie 
niclit leicht in einem ilcr gcwuhnlichon Hamibilchcr 
zur medicinifchcn Praxis findet. Sie dienen zum Be- 
weife, dafs der \ f . entweder viele Kranke fclbft ge- 
fchen, oder lUejenigen welche ergefelien, mit gro- 
fser Aufmerkfamkeit und belunderem praktifcheii Fa- 
lente beobuchtcl habe. Wir en;pre!i!en de^halb die- 
fcs Buch auch allen jungen Aerzlcn »uf das angelc- 
gentlichfte. Sie finden in dem fei ben , wie wir fclion 
gerühmt haben , eine fehr bcfcheidetie i'atholuuie, 
eine fclir beftimmte allgemeine Therapie, und das, 
was von der fpcciellen iu dielen beiden iieften enthal- 
ten ift, mii vurlrefllicnen Winken und ausgchichteii 
Bemerkungen recht pragnialilch nützl.ch gemacht. 
H.ilte der Vf. ieineiii iiuche einen andern 1 itcl, 
etwa Curfiis der praktifch - metlicinifchen W.iffen- 
fchaften, oile'r einen ahidichcn, gegeben, fo würde 
gar nichts an demlelben zu tadeln leyn. 
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. OöTTiNGitw, b; Dieteridh : ' ChirHrgi/ehe Beobach- 
tunf;eit Uber das Auge; nebft Anliauij (Iber die 
Eininringur.g des Mannskatheters und die Uehand- 
hing der Hämorrhoiden ^ von ^'ames Ware. Aus 
dem EogL' ilberfetzt. voo Ur. ^oh. Georg KuHdtf 
mti mit einer Vorrede und einigen AninerkiuH 
oen verfehen von Dr. Karl Himly, ProÜBlIiMr 7ti 
.OOttingea. Erfltr Band. 1809. 364 S. MBt swey 
JKapfert. Zmiffi» Band. 174 S. 8> (a Rthlr.) 

Wenn anch vieles, was uns der erfalmu- Aui^cnai /t 
Ware in diefer neuen AulTiige feiner Üclirjt'ten init- 
theill, fchon der dcutfchen Ophthalmiatrie eingebil- 
det war, &> Ut doch die BÜnoemag an iolcho echt 
vralttäbhe Wcrice zu einer Zeit, wo tine «benteuer* 

liehe Spernlatidtr' 711 oji.rr nor-li nhontcuerliclierBElIl» 
pirie f ihn, ein wahres Ik'iliu fnils geworden. 

In dem erßtn Uan:le iiiul ft)l;_viide Abluiiii llmi^oii 
entbnlten: 1. Von der Ophthalmie, l'toiojjhth.iluiie 
und den eiterigen Augen neugebornerKi Uder. Ji. Von 
der Epi^iora oder dem Thr<<neDange. Iii. Zui^tza 
SU den Veitwrknngen Ober die Kpiphora. 1\ . VoB 
der Behandlung der Thränenfiftel. v. Von der Ein- 
brinj^uiitj des .Nlannskatheterw VI. Von der Beliand- 
lurii; drf H.iniurrhoideii. VII. Gelchicbte einer Au- 

f;«.MieiitiiUuIuug, welche auf eine Aiiiaurulc lulgte. 
Auszug aus diefen zum Theil in Deutrchi.inel 
fchon bekannten und gewiirdi(^en Abhandlungen 
würde Uberflarßg feyn und die Uramen einer An2e4;re 
fai dielen- Biattem überCchreiten; nnr auf dasjenige 

lenthOmlich 



Num. 18. lANüAn i^ia. 



149 



^MffU Ree. iiier Idnweifen, was dem Vf. elgenthOmlich 

ift. Hierher geh<irt der iiufscrliche (jehrain Ii der' 
Tmct. thehatc. wovon tjghcli ein -oder /.wcyin.d ein 
Tropfen in's Au:^C gelrOplelt wird^ ein >iitu i, wel- 
ches fich feitileia in uiizähligou l'dllea erprobt hat, 
wenn es nur früh genug und mit ROckficht auf die 
BeiciiaüfBoiMit des ußaua ürgauismiu angelireadet 
wird. Nicht Cd bekamit ift £« Anwendung eine» 
ftarken Aufiiiirie': von i aback gcwonlen, wovon der 
Vf. drcy »ler viermai täglich i-in l'aur Tropfen in da» 
Auge l)i inj;t , wenn the Homhaut innj Rjniluu;,^ ver- 
loren uud ilie GeHalt eines ivcgel-s oder Zuciverliutcs 
angenonunen hat, auf deflen Mitte ßchr zuweilen ein 
flecken bildet. Nachdem der Vf. wiederbuit ver> 
Jehiedene Mittel versebens angewendet, felbft einen 
Einftich in die Hornhaut verfuchl: hatte, leiücic iinn 
jenes .Mittel noch am nieiflen. DieHer\'orraj;uii^ des 
Augas wurde bcyin iinhaJlenden Gehr^iuchc iles 'i'a- 
Uackauff-uffes geinindert Ond ilcr Zuftaiid des üe- 
fichts bedeutend gebeflfcrt — Bey d^r £piphora oder 
detn 1 brauen des Auges von venlicktem ächieim im 
Nakakanal oder von ejner Anrehwellung der innerA 
Haut des Kanals empßehlt der Vf. die Aneildien i in- 
fprifzungen, wozu er, nach V'erfchiedenheit dcsI uJis, 
baJil \\<.iniLS s.ari'er, bakl eine Auflofun^ des Hley- 
zuckers ovicr weiiwn \ ilriols w..hlt. \\ eiin das I hrä- 
neu dadurch niclit gehoben werden kann, uder wenn 
CS in eine riiraneuhltel übergegangen id, ib-Juacütcr ■ 
mitteilt einer fpceriurniigea L^anzette einen It8nfti5?h 
in den Xiixänenlack* in geringer Juttfenmag von dem 



Innern Winkel der Augenlieder und in einer von die- . 
fem Winkel nach der Nafc liin beynahe horizontal 
laufenden Linie. Dann bringt er eine Sonde in den 
Nafenkanal, um die Verftop ung dadurch zu heben." 
Nachdeih die Soiule wieiler herausge/ogeu ift, 1^ 
er einen filberuen Griffel mit einem ichiMg btzenden» 
nti cten Umfang der Haut fidi anlegenden platlea 
Kopfe ein, der beftändig liegen bleibt, bis die vott- • 
konipinc wieder horgeftelhe( (pfinung tles Nalenkanalt 
f«:ine Gfgi^iiwart nicht niulir cri'ordert. Ks ift nicht 
leicht, cücfes \ orlier 7-u beftiinmen ; e.nige haben ihn • 
viele Jalire, andere nur einige Monate getragen, ohne 
dafs der ^eriugfte Rflckfall 'der Verftopfuiig ei folgt 
wSre. Uer Griffel muJs uugeßihr eiue W(wbe Jaiig ' 
flglieh und nachher jeden zweyten' odln* dritten Tag, 
einmal herausgenommen werden. .Man fpritzt als- 
dann etwas warmes WalTer in den iNafen]<anal und 
legt iIciiGciffel nachher .wieder ein. Der Vf. Ijeucclvte 
ehemals den Griffelkuopf mit einem auf fchwurzea 
'f äffet geftricheneii Diachylonpflafter; feit einiget 
Zeit hat er aber ange£angen, den Knom mit fchwar* 
«em Siegellack za flberxlemn. DerGrilfel verhi^* 
dcrt che Zufanimcnziehung und Verftop'ung des Ka^ 
nals uud leitet ilie Thr..nen in dieNale. Die Lanzette, 
die Sonde und der (irificl lind auf einer Kujiteitnltd ■ 
abgebildet, und eil bcyge iigle Beobachtungen lioita- 
tigen die\ ürtlieiic cheler .Methode. — Bcy/n Kinbrin- 
gen des liathetcrs , womit der Vf. noch immer deu fo- 
genanuten TWtr de maUss iitacht, verwirft er das Vor» 
w.riszielien des 9i.!unlicfaen Gliedes als unnfltz und 
die freye Beweglichkeit des Katheters befchran- 
kcnd. 

Der zrreyle Band enthält: I. Auszüge aus IVcti- 
zd's Abujuiliimg vom Maar, iicbft ll'are^s Anmer- 
kungen. II. Lnterluchung der L'fiiachcn, welche 
am uaufigften den ^Inftlgen Erfolg der Operation 
des.StaanniszieheDS verdtelt haben , nebft Ang abe der 
Mittel, durch welche ihnen vorgelieugt otler abgehol- 
fen wLi deti kann. III. Beobai hlun^ (k'r Staarbünd- 
heit ciiies Ivjndes , weiche vor dem erlten Jahre fei- 
nes Lebens eiititvndea w.ir und in feinem fiebenten 
Jahre gehoben wurde; neblt einigen Bemerkungen 
Ober die Opefationsart in folchen >äJ!cn. IV. Ueber ' 
die Zertheiluag des Staars. V. Ueber die Heilung 
der Amanrofe. Auch di^fe Abhandlungen find dorch- 
gebcti 's iehr iKilelireiul, und die erflcrn bei umi durch 
titinltf's berichtigende oiler erLulernde Auuiuikun- ' 
gian noch lefenswOntiger gewocden. 

GrT^NiifGKir, \t. Römelingh: Specimen chinirgk»- 
med. inaiig., de PUfiiHa artifieuHt WCL Glorg, 

Henr. Wächter, ituo. 33 S. 8. ' * 

Den neuem , mit Frfolge gekrönten Betniihungen 
um die Augcnheiliimule , verdR-nt .lutli gegenwärtige 
l'robefchrilt Iieygefelh zu werden. Der Vf. befchreiot 
darin eine künltiiche Pupille, welche fein verltorbe- 
nec LshceK, üic.AhiUtrt in dem chirurgü'chen Kran- 
kenhaufe zu Grtaiiiigen voigenoiranen hat ; nachdem ' 
inia elfter Vorfitt, «ine G^dUthU du &$ii(ftkmUt zu 

* - lie- 
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liefern, (htieh tTmftib^ iiadKlIne der Zeit verhiif 

«tert woi ileu war. [p'ahrnehmuug. Joh. Georg Hoof t, 
30 Jahr alt, bekam nach eiiiPin unterdrückten Aus- 
■ fchlag eine heitige Augen-Mil / inilung. welche fehr 
Obel Dehanilelt wurde: fo <l.il-. der Kranke binnen 
kurzer Zeit nichts mehr fehen konnte. Er kain zu 
HtuMutlUr, dic'tcr nahm auf dem rechten Arne Aim|lir 
rofis vrahr, und fand in dem Unken die Pupille fo tfS> 
encert, dafs ein Stecknadelkopf nicht durchdringen 
7.U Köniira fcliion. Die Irls war fehr unempfindlich, 
uml aiü' calem bempr;^te ni.ni den gniuen Miaur. Dcx 
Kranke gel>rauchle SUrmitatoria , welche ahor nichts 
leifketen. Das o/ir»»« /»yojfj/d"'« erweiierle die ['upiüe 
eUi wenig. Hr. JMulder mächte die Ü^raiion auf lul- 
ModeArt. Die Horaluut wurde, wie bey derEx- 
ttaction der Cataracta:, fdtf£v«t; er fucbte mit dem 
Cyftotom des de la Fayt zu etVreitem , wae aber nicht 
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eher 'V^rTcHlMhinir der Ptmifle ; 2) berm teneomt, 

Avenn diefs gerade vor dcrriipille ift ; 3) bevm par- 
tiellen Slaphylonia; 4)wrnn bey einer W unde^lie Irj« 
hcivorfällt und nut oder ohne Narbe 7.ul'ammeii'- 
v.-.ichll. — If'oolhoiifc Iclieinl zuerft auf den Gedan- 
ken gekommen zu feyn, eine neue Pupille zu ma- 
chen ) CbtjetdtH und andere vcrbederten nachbes jdieliB 
Methode. Er o'perirte'atif folgende Art. EHe Wnnd- 
ärzt bringt , wie be y der Dcprenion , eine Nadel in 
das Auge, Icifct dainit ilie widernjitirliclien Fibern, 
welche ilie I'iijiillc \ ci Icliliefsen , und iTweitert ilio 
Pupille. Cbejelden öffnete tliciLs die Sclerotica, tlieils 
die Cornea mit einem Staarmeffer auf der Stelle, wo 
er die neue Pupille machen wollte, und machte eijwik 
Schnitt \on 2 (xler 3 Linien in die Irls. Skarp wie- 
derholte diefe Operation, jedoch mit unglficklichem 
Erfolge. Guerm machte einen Kreuzfchnitt in di« 



li'p nun niit der Schere vier Weine Cornea, ffanin «jfineto die r<jrnc.: , und machte n it 



*.infcluiiu.c in die Iris, und fclinitt die VV'undlcfzcn ab. 
Die l^uiiilie war ullo erweitert, die Kapfei wurde ge- 
öffnet lUid die verdunkelte Kr vftallinfc kam hcnor. 
'Der Kranlce iah aber nichts, und die Kapfcl wurde 
auch henuagpnommen. Jetzt lumnte der Kranke 
deutlich fehen. Die Entzflndung nach der Opc ation 
war unbeileulend , obfchon eine heftigere zu erwar- 
ten gcwefcn w. re. Nach 14 Tagen konnte der 
Kranke alle Gegen I lande lehr gut fehen, die Pupille 
■war nicht rund, fondcrn mehr länglich, und für das 
XJcht micnipßndlich. Dutu-rkinigtir. Di.? Urfachen 
der-verCchloltenen Pupille fmd verfchieden; vorzilgj- 
lich untcrdrnckte HantausfeMüge, geheilter Konl- 
gi ind u. I. w. V«)r der Operation ward verfueht, die 
i'nuiJle durch olfum biioscyami zu erweitern, um, 
•war es nuiglich, nur IjUifs die gewühnliche Kxl raclion 
der Cataracta zu maclicn, welches aber nicht gelang. 
Der \'f. hiilt diefe üperationsmethode für ganz neu, 
und umdiols zubeweifen,Kicht ereinc kurze Bcfchrei- 
bune von den bisher gewiinnlichcn Operationsmetbo- 
di n. Die Fälle, in welchen diefe Operation voige^ 
aonunen werden kann, Ibd: l) bey angebormr 
oder, iwcbher eatftHideiier Spiaefis» oder gSmdi- 



der Sc beere einen kleinen Irinlciniitt in clic Iris; er 
nannte tliele (J|)erat^onsart Corttotomie. IVenzel ge- 
brauchte die Corettectotomie auf folgende Art. £c 
ichnitt iiat einem Staarmeffer die halbe Cornea dateb« 
luid augleich machte er einen Schnitt in die Iris, und 
näbm den verwundeten Thell mit der Iris mit der 
Schere weg. Schmitit empfahl eine andere Metbode, 
Coretodtfalißs. Er bringt eine Staarnadel in das Auge 
bis an die Linfe, gehl mit der Nadel lünter die iris 
und lufet die iris von denCiiiarligamentcn. Die bislier 
befte Methode ift die von ireuzel; bat aber auch 
Schwierigkeiten, and der Vf. daubt, dals die Mo* 
thode von Mutder noch vonsuzienen fey, weim cfis 
Cornea und die vordere Augenkammer natrnüch fmd. 
Die befte Stelle , wo nian eine neue Pupille machen 
will, ift da, wo der natitrliche Sitz war. Die G»- 
falir, Tbcilc des Auges zu verletzen, ift uiibedeutend. 
Die Scheren kann man Ivey diefer Operation nicht 
entbehren, wenn üe auch bey aiulern Operatjoneit 
nichi inuner zu empfehlen find. Bey jeder kOnftU- 
chen Pupiiie ibU man , nach dem Vi. , die verdun- 
lulta linn an dav Stelle, wo diefe niedergedrudu 
■«Ird, anszEehen. 



LITERARISGBB NAGHRIC BT E N. 



Todesfälle. 

Am if September tgtl. ftarb zu Moskau Ckr^Um 
Tritir. v. Mankaei, Rnflircfa-Kairer]. Hofreth und Pro- 

fcrfor an ('-.n(ifr Uni verfitHc , d.irch ferne Uctionts Mos- 
quaifts^ iiicliiere Ausgaben von giicrl». Schrififtellern, 
und durch feine Ausgabe des Neuen Teft. 1 iihndicli be- 
kennt. £r war geboren zu QröfUia in Thüringen 1744. 



Am 36. November v. J. Itarb zu Zürich, 54 Jafarw 
alt, Johann Htimrich v. EfiktTt Mitglied des Stadtraifas 
und fiJFentliofaer Ankläger beym Obeif eimbt^ W. meh> 
rerer VerzcichniRe der Bürger, zuletzt auen der Bilr^ 

gerinnen, der Stadl Zilricli , nnd eines VerzeichnifTes 
der geiftlichen Pfründen des Cantons Zürich. Fär 

Su'diiker in der Seitwm find diefe VendebmJr» 

brauchbar. 
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Mittwochs, den as. Januar igia. 



LITERARISCHE 
L UaiTerIitäte.n« 

Güttingen. 

- »krfwBiAAw f^jror des Oebdrtifoftas Sr. lU«. 
des Wfafg» am ly. Nor. t.'J. Jnd Hr. Pw>f. Mitfihtrlkh 

durch ein PrognuTim ein, in Welchr:i» die Rtweife kfi- 
niglicher Huld, welche die Univcrfitlt im riMflorsTien 
Jfalire erfaliren, iiirtimici hcii der nun fi(t c;;ijcn(liL,'te 
Ausbau dci ncstten Bililiorhekfa.iles, die Foi-tfctzuiig des 
Baues der Sternwarte, und das Gefclienk der Marmetv 
iwifi« Sr. M«j* dankbar erwihnt; nqd hiemieblt di« 
Ä.'Mirlwfhmg der Preife an dtft ftudi raqdeh, «id dia' 
Mitten Prci- ai:r£;n!>en rrzSidt werden. 

I.)ie iui J. ijio. .■sufgortcllii'ii Pi pisaufiiahcn waren 
folgende. Dii; tiiech.gißltt : Ob der Et J. an und für fick, 
tmi.natk dta BtijJpUltn und Lehrtn Je/u und ftintr Apo/Itl 
*«öjfl!g/'y-' Den Preis erhielt Hr. Jok. Fr. Burkitard Ko- 
fttr^ «1» liienbnrg in Hoya; .dos AcceOit: Hr. Gt. Fr. 
Ott. Olm/. IPVflmuari am Häineln. Den nun ge.' 
thcihen Predigerpreis: Von der firengtn fFahrfitit/Hebt^ 
«der 'JO» rf*r l^ttlitkhit )rder iMge , nach Eplicf.4, 15^ 
erh'eJteii Hr. Gt. Htiur. Ku'itmami , aus H.TincIn, .Mit- 
glied des liomiletifclien Scininariujiis, und Hr. /Cur/ Zar- 
£rU«, all« Lippftadti jancer dö» gröiEMm, dieGsr den 
kleinem Preis. 

Die jurißfikt Preisaofgal>e w ir : Dit Ftrfehitden- 
üiriNB itt deutfchf» u»i dufiimi^/Ütim Rethtt iaAMumg 
itr CrimivalfrSiferrption. DCnt Vnat erlnelt Hr. Bürit» 

■' Die nitdicimfclie Vva'^c war: Eine patkehfiißhe Ge. 
Jchichtt der Haare atn menfctdidun Kärfiir. Von zwt-y 
Schriften erhielt die eine, von Hii. Gc. ffedemct/cr ^ aus 
Elbingerode, den Preis; die andre das AcceQit. 

Von di>r ■philofifhifchtu FacnhMt wareh 
fra^'aafgegcUeh: di« eine verlaiute rtme Bifdkrtütmg 
dir DmkwMer dtt alten Mtiiau and ftrfient: die andere« 
«ine mitkematifcke : G^ÜMt* der Feldnuffungt . b^ftru. 
mtnte. Beirlp waren unbcmtAvor ct pel)]ielien; «nllaiebt 
tbOglicher Fall, bey Cebr fpecicllen Fragen. 

Die neuen Aufgaben ffli- die Studirenden anF das 
Jähr ifi*. find folgende. , Dia Aetii^JehtFaculaiX ver» 
latagt': Oityiia ta tx fitit iacumtntif ficrlt ^ ^It ninUrtm 
euque efißoUt Apr^oloriim girurn;'; ,■ rciti.ititur , caK^inimn- 
tur atüue in jiißum o>\{irum rtdtt ^mur . qmfcurujut ni mo- 
'dam flantate yrimir.y rcciifi.ii , idfn}>!i un r: CL^iiifiariim 
pattat im illa conßimtaix ßxietaiit pttttnenr , .-idccque (üßo- 
riatfrimerum coettam dunfiiwunm^ ab ivfi.- Aypßalitfive 



NACHRICHTEN. •.: 

■\ 

fim, — Filr die Prainredigt: Dt./ttm » mmmo «je. 
$f^nmm ritmum od rMpwtm fmmmiim^ taqne vi Mi. 

gandi; fnae fr.ieafüi comjnrit, ^utu Ui4Uit ctnßitmniie 
verfantur. — üi hcr die Hcßimmung smf den H'ertk änßt.- 
rrr g3!teidicnßiicii -r H,\i::ilungcn und die verhindendl Kf^j 
der yorjdirißcn dxrüber^ nach AA^c. a, 17. i%. 

Von der jmr^flkuiTmaÜaii .Ihm diferemti» ÖMr) 
dminium et olriiaxtionim, i. c. inter jut^ qnod rem, ** jnt^ 
qmtd ftrfoii.im t^fpcit, cum in todite Napolevneo expreßi 
UOM trjd.itur , et fu mei^nita. 

Von der midtcmißktn : An fit dißrimen rhenmatit-' 
tmm imtr «t «mkritiden? Qnibm ar^umeutii aerii^gicir^^ 

nt uJ* itifiänmiM «mhh riftrimtrf fhOm fat/o, ärnHe, 
vtnf 

Von der 'phihfophi/cken wieder eine doppelte: Dt 
jure Athenienfium hereditari», e* ,Jfrtö catterifaut aratori- 
bus Grateis dmcto; und die ändere: Kira Mitiriia$it 

digeßaj «fnulr 



M&ffii^ fMantim ^^^^^^^ ^ 



n. Gelehrte GeTellf^chaften und FireiCe. 



Am 9ten Nov. t. J. luelt die K9m^ SMMr 4aP< 
W^nßkafien in Göttingtn ilure Jaliresfeycr nun fednig^ 
ften Miüe. Die Vorlerung iiielt der Hi*. Prof. und Hilter . 
Mmw« walelMr «gleich, «Ic befiindiger Secretir, die • 
lalVresnaciiHeliTen von den Verftllea bey der Socieiat 
feit dfiii Xov. dc-<! .Inlires ifio. vorzu'ragen halte. Ilie 
Vorlefung handelt»^: de rebus tt viciffitaiiitHnt Alexam.. 
drinorum. ■■ :< 



Die Nachrichten hoben (ich, wie geirfihnlich, 
dankbarer 'Ancrkennim« des gdttlidien Sehetni and 
der vielen Bewei(e der huldvollen Gefinnung und Iwk 
Ren Sorgfah Sr. Ma). des K'Inigs fflr die Sooietit 
deren Erzählung eine frohe Erinnerung erweckte. 

Die Erzähluna der Vorrille bey der Sociä^jT^tlk' 
Umt M ^r das Publ icutn wiOenswei-th fe)!! kflnneni 
wann Vo^ingludi. folaende: Dai Dir^ieftriam vfnr fiäj 
ivndiaelis ifio. Vom nn. Prof. Xidwcr, aus der phyficalB^ 
frliL-n Kt-ifr-v in Hr- Pr of. M.i'jer , in der niathematb 
ftlx-n Ki.5l!c' , liUi'j t;( j. jii!;cn. 1 )ic iiene . Stiftung cin'Clf 
vierteil KlalTo, der n.'.'c"» Litrratur und Kunß ^ a hielt feit 
jeneui Stiftungsiagc ihre völlige Ausbildung. Es mir. 
den alfo in den erftcn Ifoaetea dea vor. Jahres einige 
•tttwiriige Gelefarten In dieMM int. «enrefpondirendea 
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Affocilrten aufgenommen , tlieil$ Dcmfche, theüs Aus- 
länder. Jene ware n fulg^ide : Hr. Hofraih Jacob', 
vizt erftcr Bililiothekav u. Vorftehcr der Herzogl. 31änz- 
ammlung zu Gotha; Hr. Schneider y Prof. der Bercdlfain- 
kait u. 6et Philologie , Torbln m Frankfort «. cL O. , ge> 
Miwirtig SU BresUii ; Hr. Prof. q. \uUer). nß, Hofinttb 
Morgtnflcm zu Dorpat ; fcmor Hr. v. Hummtr^ karfcrl. 
Hol -Scrret-fr und Hof ■ Dolinetfi htr cUt orientallfchcn 
Sprachen in Wien ; fein zu gK'icher Zeit aufgeiioimnc- 
ner Co]]«!«» Hr. v, DoitAatj , w.ir in der Zeit verftor- 
ban; Hr*ni>t,WÜnaA.\ck in Li^ydun, zugleich mit Hie- 
I, Ton deXTen Tod« aber mittler Zeit 
Nköhricht einging; Hr. PfoF. T^dtmaim in Franeicer. 
Noch eipneie lieh die KTaCfe den gelehrten Bifchof und 
Ritter Münttr in Kopenhagen zu, der fchon TOrhin 
riit dprSocietäU Terbiinden war; endlich noch ausRufs- 
land Hn. v. Omvanffi kaif. adligen Kamiueriunker, ge- 
läldiz» wegen CBiaMvObnlidMiiBfert fOr dieliteratiir 

VoalMUeMlen ife derSocietIt kainer bekannt ge> 
worden, alt von dem Aftronoown Nnti/ MaflctlffHt in 
Kn{(liind; van Bttk Calkten, Prof. der Matkeniatik za 

l'ire(-hi, und von Palliu in BuDtland (zuletzt in Ber- 
liu). Defto herber war der einheimirchc Vcrluft von 

«qkium BttkmAMn f deffen GedachtniCtfeyer durch eine 
erDuiiinlüng and ein Elogiuin noch in eben dem Mo. 
naM (Felirtnr), 'in trueheqi er Ikarb» befangen 

. V»'^*^- ^. .... 

Dage|;en erfolgte die Aufnokme Ton zwey neuen 

gegenwiütigen I\liig1iedcrn ; in der hifiorijcken KblTe, 

Hr. Kar/ v. VilUrt, ordentl. Prof. der philofophifchen 

Facultdt, zugleich aiicli als corri rjiiiiKÜvciidem Secretitr 

der Sociciät, und in der fkyfifciitn Ki.iffc, Hr. Jok. 

Britdr. Ludw. Hausmann ^ Prof." der Pliilofophie. Beide 

waHA bereits TOrhiA mit det' Soipietit verbulideB. 'im 

'Prflkjalire worden nock anfgenooinen; aTi emirtfimnU' 

rniAt A.rfociirle, Pafcal Houztlat^ M.P., i rfti-i C hir irg 

der Biii-£;er - HoTpiiien zu IMeaux in Frankrtich, und 

Hr. Jok, Bapt. P.u rniJJie, vi Ui-r C hirnrg des Königs zu 

Keapel; Hr. Dr. Roloff, Siadtphylicut in IVlagdcburg. 

2u Mtwdrtigcn Mitgliedern wurden ernannt : der crfle 

ImuL Laibarzt, Hr. Jtk. Nj«; Baron v, Carvf/är/, tmd 

Air reir. kait Staattrotb tmd Dtreeior der WaTdimgen 

dw nitf. Reichs, Hr. v. Diroff. Noch vtndon f ir die 

November- Verfat nnilim g einige Wahlen »ci abredet. — 

Jetzt zu der Anzdg« der Pcdafrafea und Prais» 

It^hriften. 

Der Haiiptpreis war auf eine Frage der j)%j|/Mai 
KlarCe gefetzt: Cum ftttitkr fartimm mrimm kmamm 
(«f^MwmiMM rogxirto, fUiiM rtctntiorihmt tktwücis aFewr^ 
trfflf alütfHe infiinuis an-tlyJUmi dtl^ut, flurtt in ja- 
ihajftnia tt theraJli.^ frogrtffus ftomittut : frunuofix ad unc 
fintm tjut aypticittio a Jfbcier.ire regia dtjiitratur. Bcy al- 
ler Wichtigkeit der Fra^e evfolgte doch keine Concur- 
VfDZ von Preisbewerl«r0. 

Die eltoHmifcht Frage aiif d«n NoreinI>er isii. be- 
traf dif VcrbelTerujig der Rierhrauereycn in Nieder« 
{jcMcn: f^u könntn die Brautretfen in NttderfoekTtB itr- 
j^ßtSt vtrheJTtrt werdtn^ daß dit Bitrt in tng^Uehm titi- 
• iUf w^iuir — El War giriek bey der Aulgalie bey> 



gefügt: Es verftehe fich, dafs nicht fowohl Vorfchrif- 
leii 7.11111 ti ancji gl! .V jiifL-lu werden, noch, ('.ifs von 
eitler neuen Organifation der ättfsern VeriuLltniQe dfr^ 
Erauercy im Königreiche Wefinhalen die Rede fem 
könne; daCr Tiebnenrnur dne Anaiga derjenigen Blit» 
tel Verlafigt vrerde, wodorck hej den tnlwm Verkdu 
niffen, in welchen die Brauereyen in Niederfachfen 
ftehn, diefelben verl>enVrt werden kennen. Natürli- 
cher Weife W AV r' cn <!.-v.!i,j L }i v Ol uisgefetzt , dafs der- ' 
jenige, welcher die Fragä beantworten wollte, wit den 
Bier brauereyen in Niedei*Iacbfen genau bekan nt Heyn, 
imd die M«n|BliBird«n Scbwieri^iten, ihnen «bat. 
lietfim', fe ym» andi die Ansfnhrbarkeit branekberar 
Mittel, ans eigner Anlicht kennen müffe. < ^ 

•Es find nur zwey, oder eigentlich ift ntir ein« 
Schrift eingegangen, welche als preisl)c\v(»rl>ei>d i>e. 
trachtet werden kann: denn eine andere Schrift, wel. 
che crft den 6ten November, aJfo lange nach dem feft- 
gefetzten Termin, einlief, war von öncm bloCsea 
Praktiker verfaGtt, und enthielt wdter nickM» fllts euM* 
Belchreibuug des gewöhnlichenBrau-Plroeefles, wi« «v 
"in manchen guten Brauereyen im nSrdlieken Dentfok- 
land üblich ifi. Aber nur die, eigentlich zur Prüfung 
einccgebne, Schrift luii dem Motto: Kur die fVciJukeit 
0 tiigtteht fiek ftlhfl gfeick^ lionnte in Brii achtung kuin. 
man. Die def Sache kundigen Mitglieder Iiaben der^ 
Sbeiellt,vortrefFliclie, ^lindliche Beurtbeilungen der 
Sclirift .vorgelegt; fie lummten darin überein, dafil di« 
Schrift mancherlcy intereffante Bemerkungen enthalte, 
und Anfichten pel)e, in Anfebun;» derer fie allerdings 
einer gewiffen Aelitung werili fey; dafs ihr al)cr der 
Preis »licht ziigcibcilt werden könne, weil lie die Fr.iga 
felbft nicht gründlich. beantwortet liabe. -— Der Vf. 
geht näinlicTi auf gans andere Dinge aus, als diejenigen 
find, wovon die Frage war, wie ickon jalätt tft. Er 
fchlSgt ein grorsesBrati-tnfiitiit vor', daf auf Napoleons, 
hohe k^inne errichtet weiden, und theil.s zur Verferti- 
fjuny beffcrcr Hlere für Jas uaii/.e Land iii> Grotten, 
thcils zum UnteiTicht unrl zur iheoretifchcn imd praV- 
tifchen Bildung gcfclijcktcr Bierbrauer, zugleich auch 
zum Muftcr anderer Bierlirauereyen und zur Verl>ciX»' 
rung^ikrer fiiare dienen kfinnte; einem Xokiken firan» 
Infmitte erbietet Reh der VF. felbft iwrznßehn. Die 
Idee felbn ift fcliön. Selbft alwr auch fl)>et diefe, oh- 
glcieh zur Frajjc nicht gehörigen Dinge, i'ilH*r welche 
lo vieles f;le'.cii in die Aui^cn fallt, ohne dafs es erft 
erwähnt werden darf, ift . noch luanches von de|i 
&chverf!.lndigcn ei^ittnert worden. Der \'f. geht na. 
wetulicb von dem Princip ans, die Branarey 

nw mit grofsen Oekonomleen «of dem Lands vir- 
bnndcn, und mit £nij|1iraucrcycn und Branntwein^ 
In-ennereyeii in Vercinigimg gefetzt werden mflOe." 
l'".ine fiilrhe Verclnlt^ung dicfer Indufirie - Zweige 
luit der Lund\virthlchaft möchte aber manche Be- 
denkHckkciicn haltcii. Wird das Gewerbe fehr ftark 

Sctrieben: fo können nur wenige Güter im Lande 
affellie treiben; wird es Schwach lieirieben : fo 
bringt es dem Gute gemeiniglich mehr Schaden, als 
Nutzen. Die Verbindimg dieler Gewerbe mit der Land- 
witdifidiaft iindet dakeratdudnmdu^Eiigl^ 
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■wo doch «nes da|di ethzalAdni fcheinr. Ganz befoiu tamtn .txclufa i 

ders wird ToivdM' Vf. dSi Anwendung der Fdlini>' rm /ircnvM» 

Iddlar «Ii eine tnqitegingliUi >ötInMindige BtHlm titinrku. 

ä£ Eb^gung ein|S-g«t«n Mvs empfölirea. Ohgleicfi' Und leine Aufg»l>e Von d«r JOaffe dtr Litentur und 

eher Vortheil der Fellenkciller anerkannt ift: fo find die- Kunß auf den ?;oveniI)e. i » 1 4 : Vandcäorum in AfrU» 

felben ttoch keincs\vegs 2iir Frreicliung diefer Ahßcht igcU a Genferito ad Gilimtrum ßttiäo Mi mMj 

fo unentbehrlich, als d.-i Vi", glaubt, und möchten lieh tuno regni^ tt camfat moduptt rtrmm fUl (umiHM 
gpwif* d..rch awtre gure RdJcr erfeuen Jaffen. Wa5 die jj^ gefctrfiche Tei-min y«h Ehifendang der Preis 

Tom Vf. a»fg»6ellte Theorie _de. Br«i - ProeetTe« be-i fiArfft« & cTer letrfe diirjto&tt ih««rt<r Jedes Jahr 



tffflt: XA UeCit fieb manches dagegen erinnern« irant 
lklMrlMtipe*dler«r GegenTtand zu den BeilingMugen dfar 
Preisfrage gehOrtc«^ D^nVorrdilag, eine groEse Braue- 
rey zn NapoleonthSbe liey CafTel, verbunden mit einer 
Unterrichts- Anft alt fi'ir dii-fen Induftrin-Zweig, anau> 
le^en, fo wie alles Uebrige, was iich auf die Ocrtlich. 
keit einer reckt guten iJierbrauerey bezieht , ylaubte die 
Societit, alt der Praatrage freuid,'in keine »Aber« lie« 
rtclficluigung'iwiinKn n dOrfcn. 

Da alTo werl.'r fi'ir die Haiipt]ireisFra£|f>, not!i bcy 
der ükoiiomlfchen Frage, eine Prcisei thcilinig .Siaii fin- 
den konnte: fo blioü nicht« übrig, als noch die Auf- 
■ftb«n für die künftigen Jakre anzuführen und neue 1m- 

Al« Prcisaiifg.iben für die künftigen Jahre find von 
^erKOnigl.Soeietdt folgende Fragen auf geftelh worden 



! Stftmi» jedes ^ahrs. 
Drr Preis ift ftiÜrihkcii I^QCtottiitMn, altWKtbdw 

50 Ducaten. • ' ' • " " 

Oekonemiftit AaffpOka Ahr die Ifflnftigen Jak? 
find folgende: 1 

Auf den Julius liij. die wiederholte Frage Ton 
iSic; rVeUht TVirliungcn auf die Befclutfftnkcit Und Menge 
des Ihniis und ffacl^ti hat man bühcr vom dtr ^Jihif' 
dfikcr der J^baw», du CUm mut Ar mtttnmgßAtr 

benurki ? . . _ . 

Fiir den Novetnber \ %\x'. Wit kkttm rfit XjtäAtMit, 
wdcht tutk jUifhikimg 40* ZSifit «br Gäiim v^tAm, 
vtrmut MM vtrwhitrt mritmf 

Ffur dcn'Juliiis igij. die für den Julius isu. «uf. 
gesehene, nicht beantwortete, Frage: JVckhis find dtt 
ficherften Mitttl y den Rülfimtn (B raffte a ti a p u f fylm 
vtßrit und Br»ffica eatnj>eßritj auf dtm Attktr» 



Auf den November i$xu von dar vtAtfufnatißktm uMer die fchädlUhtn Infi^ttM tmfichtrnf 
Klaffe, über Sanmlung mn BtfUmmumm Atr /ttir>n(4iMtf FOr den November igi}: De die geringen Linnen, 

und Keiping der MagnttmuUS f» verfauedtMm fFihdti^ : welelte'ewr NlederfaeUeft aunrtott bauptrdchlich doch^ 

Tetnuftr itim-ihut in lonpnqunf terrns ßitris , conftquuti nur in den Handel kommen, Icbon feit vielen Jahren 

Jimut no/i.'w.- dircctionis acut m.if^ncricae 'per reniettßima ia einem fo nieder» Prelfe geftanden kal>en : fo wilnfcht 

oriif tn t wrum loca numtrofii. Dtfiticr.it ergo Soeittas Reg. ii;.iu eine fo viel möglich auf ErfakruMg gegründete Unter- 

Scitnt. ut ex kis auctortbui numerus idoneut fratdfmtrim fuckung^ ttnu der rroducent der erflen Materie ^ dtr Vtr- 

fiUdijpiiJfinurumdetlittatitnum tt intlkmümm äOU magit' arbtittr jedtr Art und der Kaufmann danui ufirklick ver. 

$Uat ftr 4i^tat maxinte invicem orhit temrmn fartet iitiff Aom«, im Jkmtuh htur^uilat •« iAmoi, ditßr 
ttmr er kt wmm eongeratur^ ita utfitfitfinii iit voßt cAf*. ' Zweig dtr Mifjaaa/. AwleoiM mb wakrm fcrHÜ^flr 

ria^ j^nW— ßtri poteß comfemtanea. — £1 diteau ebfer- die Nation verbunden . oder nur ein Mittel geuordtn ^ 

vathntm mon tarn cojiia qtum ßdet et fpUditar ex/ftaatur ; eine gtwiffe Summt Geldet aus dem Auslände zu zuken. 

pratferet quoqiu So.icr.xrlÜmultmmttmdm fri*rt^ fi Dieter Unterruchimf» biiiet inan die ß«raf/*fttng hinzu, 

/täte fartt d^ßderal/itui: zufügen; fFat in dem Fali^ <ii der autteärit gehende Lin. 

Nim eine neue Frage Ton der kßcrifcken Klaffe «»Äa««f«/ au/hören müßte ^ lUe daraut tntßektnie Vermiu- 

auf den November itiJi iie betrifft die Gelduebie der »^'g det lUcksbanet und der Fladuarhtit aller Art fir 

Muftik. Qutim uüßra aetate genus quoddampki- den Ackerbau und die ÜndtiHu bdäfirU für Ftlgfu luAm 

lofofkanii invaluerit, quod n. .juibutdam my. «Mt^snad wie di^ LSehm am uaidtmaßigfim mdtdtr 

fiicum ef/'e judicatur, defidir.n Socittai mu. aktzufulltm mären f 



flicuM effe judiciitur., defida .it Soctttat my- 
ß i eis mi in G e rm.m : a kifl or i am. -r Dcceantur igi- 
titr hujat rationitt fi rationem dictre fus eß, a fateulo inde 
JQV, ^fmiißanas ^aoMnis Taultri^ Argtntorattnfi'., 
^pm$t wmttfimtt mermtma ad aqfiram alaa$m^ iat 



Der .Ulf jede diefer Preisfragen ausge£eute Prel« 
jfi 139 Fniukcn 56 Centimen, als Werth Ton ta Pn^ 
taten, und der gclctzlichc Termin zur Conourraut dUtt 
£nde dec Majf'i und det Stftmbtr* jedes Jikrai» 



INTELLIGENZ DES BUCH« vai) KUNSTHANDEL& 

. »1 . . ^ • • 

t. Netie periodUche ScJuiften. - ^«o* Bduma^caikertct jcvh r HrFt mit inum. Kupfem 

l<! gr. od. I Fl; II Kr., mii (Llnv.n /rn Kupfern g gr. 
C. Bertnch'f Rilderhnili für Kinder , mit tleniRlien od. 36 Kr. — Fi 11 Heft des viiisfilji 11( hen Textet 4 gr. 
und franz6lifch«u Erklärungen und mit aucgi-maiten od. lg Kr. F.t find fowohl TulirtändfgeKxemnlare TOU 
npijEchwarzen Kupfern, gr. 4. Nr. 119 und 130. Nebft Anfan<,' an, alt eneb einzelne Hefte MftftucKg.bqr OW 
dem emführlicben Text dazu in gr. g. — fiiMfoeben tn haben. Weimer, im December igt t. 

' *^ IL 

* 
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II» A.L.;E. Mü^yAH ffSi« 

IT. Anltiuidigungeil'iidoer Bfuiier. 



Bey Heyer und Letk« in Darmttridt Utlo^fbrn 
erfchieaen vni. ia «QmL giittn Baoli)MaiUiai(Hk 

zufaalieu: * , i 

dNawr« Fwitdr. , Sjnuhofik and Mythologie dar ähen 
Vulker, lieibnJers der Griechen. In Vorrrägen cnd 
Umwürfen, jien V'andcs ifte Abtlicil. gr. %. Frei« 
für i.eide Alilheiliiiigon , deren ite in Ki.r/em nach, 
geliefert Wätd, auf l'i>ftpap. 4 Hihlr. od. 7 Fl. laKr.^ 
df.f Dnickpap. } Rthlr. od. j Fl. 14 Kr. 

BrittLarikt Ünm^ geb. Mhutr^ neue Oedichte, gr. g. 
Brofoliiit. 

Auch nntar dem Titel: 

^dichte. 3ter Fand. ■ 

Preis .inF Vi'Iinp.ipicr 2 Rthlr. od. J Fla' |tf Kv.f 
«uf Schreibpap. 1 llthlr. od. i Fl. 4t Kr. 

Zur Herbrtmeffe i|it. )(f erfiddenMi md «n tSOm 

Bucbhandhingen verfandt : 

Koyp, Dr. J. //., Jahrbuch der Staattarzneykunde, 
4!<'r Jaiir^ang. Urlit Ttitkmegtr't BUdnils. f. 

3 llthlr. S gr. ' 
tamAard^ Dr. C. C, allgemeines Re|>ertorium derMi». 
»erahfie. !■ Quiliqaenaiuin. Jolare t|o6 hu ig 11. 
S. t Rthlr. 

Gedichte von G'i/äfiff. %. Geheftet. Solireibpipw ■ lUUr. 
16 gr., Druckpap. i UihJr. S gr. , ■ 

Frankfurt a. M., im December igii. 

JoL Ckrift. Herrn ftnn'JcIw Btidiliandlan^ ^ 

Ber G. Hayn in Berlin ift erfchicnen and iael» 
len gtiten Buchhandlungen zu habent 
Ein Bnthfur die fVintcrabtnde. 
Beytrag zur Umerhalinng für gebildete StUndc. Heraus, 
fsgebea von KßH Stria, Freu i RtUr. 11 gr. 

Ilf. Auctiouen. 

Die Auction der von dem VerAorlmen ProfefTor 
y^knm B»damu m hinierlalhien ItOdieiTanunli ng, roich 
an vortrefflichen Werken , h^fondcrs dor f^iiech. u»id 
rMti). Lirei^tiir, der f Jf'r. liii lii-^ , dri L.indrt-- uiul Vrd- 
keikmuli-, dfr Plivük ui'.d .N'ariir^erLliichie, der Tech- 
nologie und Kjinci.dwirTenrcdiaft, -wird am II. May 
itia. zu GOttingon ihren Anlin;; iu hmcn. 

Der fyrtematifch geordnete Catalo;:; davon ilt in 
Leipzig Ircy r!fni Herrn Proclain.Tor A\'ci|5c!, in 
Breriieii I>e5 Hrn.Hcyfe, in Hannover bey Hin, 
Frnndenthal, in 1( r a u a f c h w e 1 {{ l»ey Hrn. Fetier. 
Xtake, in Göttingea bar Hm. Br'ofa zu babea. 



UaUhabar nmd OddiMi,- £• eMra afinadna fttAape 

infoüt zu kaufen wünfrhen, haben lieh, mit ihren Ge- 
boten an den Herrn Tribunal - lUcItter Beckmann, 
in Uelzen oder an den llorrn Geh. Juftiz - Rath 
S.chinclzer in Halle vor deiu Auccions-Teritiino , 
zeitig KU wenden. Die Auftrige zur Auction felbik 
fibamlmmt in Güttingen Hr. Cand. Jur. K. G. Brofe. 

Zugleich wird den Freunden der Natnrgefchichte^ 
Phyük, Mcchiinik ind Technologie im Voraus nlige- 
zeig', d.ir< nach l'.ccndigung obiger BUcher - Auction 
eine clirnl'aJIs fehr fcliiizbare Sojumlang von Natura- 
lien, Mineralieii, pbvlioalifel^^ Applral und JAodal- 
lan ebendaliftlbft vartbeigen werden AtU,- wove« das 
Verreiclmifs ztf firiaar Zek dcaa-PuMiGaia niiig e lh i at - 
werden %vird. 

Ofittingeiii den cy. uee. tut. " 

. ,Friadr. Auguft Menk* 
im Mamen dar ^baa. 

. ' IV. H^bg^retzte Bfieüier.Ptdfe. • ' ' 

Von mehreren thcils grofscn und Koftliaren wUSen. 
ibbafdiclien! Winken kafaen wir zur-Erlakktanmg da« 
Ankaufe f&r BOcWlIehlialier die Preir« bis zti JUtannie 

Igt». Iie r.ichtlich hcra!j[;-rei/t. Das Vei ::eichni Ts dcr- 
fclben belindci Ikij in itnrenii alljjeiii. typotp ajjhilchcn 
Wonal.d)ericlu i i* Stiu k d. J., und ift .lucii I)L-rv>iid»rs 
gedruckt von qus fdbft und in dien Bucbluiullungen 



Weimar, im Decemlkcr r|ii. 

HeraogL &priTiI. Landes- In4ttrtrie« ' 
Comptoir. « 

.V. Vermifchte Anseigea. 



A n 



BckUtr't Entwickelun;; aller niiiglidien M iir/eln der al- 
gebrailieken Gleichunpm jedes Grj<lcs, luwkdiiar 
iinurn I i iiiiel, bclrctT.'nd. 

Tn meiner A Ij'ii üiil !nu^ , wo'.clie eine aHgeMieine, 
fehr leicht anwendlMi Kmuirl zur volirt.Andicen Atif- 
löfuug jeder nuincrifcliin Ckiilnmg auff-ellt (l'otsdam, 
l>cy Horvath, igio." i RtliTr.), h«bu'^ ''«^^ n.m. die 
Druck- und auch einige Ilechinmgsfehlcr ain^efchli- 
eben. ' Um nun nienaaden im Lefen dadurch uimöihig 
aufoohaken, babeidi diefe TollftSn^g aaf atnem ciiu 
zelaaa .Blatt abdrucken lafTen, und Ich bitte we 
hal>er der fclioti nb^cfetztcn F.xemplare, fich dielit 
vom But^ibälndler IWrvath uneiugeldhch labfordera 



' IkdarAuadge 
tktkb. «ff;, 



Berichtigung, ' 

— Wwkm A. L. z. lataffigaadiUtt |b. jigLsS. 647. Z. tt r. e^ik te Fnfk^aicftt 
t klUr. ta gCt saenj. 
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rntiosorniB. 

HAi.t.s und I.Fipzio, in d. Rufffchen Verlagsh. : 
ytrfkA über die LMenfchafU», 'rheoretilch und 
piaktlfeh von 0. C Mat^t Prof« der PhAofo- 
phie 7-u rialle. ErHer oder aV. gemeiner Theil. 
1805. XXIV u. 515 S. iiweyter {Hier btj'ohderer 
TheiL 1807. XXX u. 458 S. g. (3 Rthlr. 4 gc.) 

Was von allen Schriften desVfs. g(<r;nhnit werden 
mufs, gilt auch in vorzflglicnem Grade von 
der vorliegesnden , dafs durch fie ein wichtiger ! heil 
«iuT Menfclienlehre feinem Inhalte nach in helleres 
Licht gefetzt , und feinem Umfance nach von den ver- 
wandtinabeftiminter gefcitieden, demnach die Erkennt- 
lüfs des Meorchen nicht wenig befördert «rorden by. 
Die Idee, welche ihr zum Grund» war, nach der 
\ orre Ir , die l.fhrf von dt» menfchlknen T^'tdenfchaflen 
als ein fek gcgrümietes, richtig grorditetes, vollßändiges, 
und von aHen fremdartigen Bi'^andtheHen gereinigtes 
Ganze. „Auniiherung an die Ausführuiwdicfer Idee — 
fctzt der Vf. befcheidon hin/u - ifl derZweck meines 
Verrucbs." Mach des Ree. Uebeczeugung hat der Vf. 
feinen Zweck erreicht ; er hat fich der Idee genHhtrtt 
indem er fie mit F.iiificht, Gerdiicklichkcil imd Fleifs 
zu verwirklicht.'» l'treble. insbefun lpn- aUtM- ift es 
die in der Iciclit nbert!*iibaren Anordnunii oftenh.ire 
Beherrlchuna feines unerinefslichen Stoffes, und die 
K&rhdt derDaifteUung, was dieCgaVecflich ror aDen 
{cflhem uneidniet. 

Da der Vf. Ubft federn Thefle eine ansFnhrliche 
Ii)haIrsunzeifB vorgefet/t hat und fein Werk fich ohne 
Zweifel in dien Hündeu der meiften befimict, denen 
es um genauere Krkonntnifs drs .Minil< h^n zu tliim 
ii^: fo. begnügt fich llec. n.it einer kurzen Anzeige 
, der Havptabwhnitte der Anordnung, weil diefes tiin- 
reichen wird, umanch diejenigeny denen fie bisher 
entgangen feyn ifollte, avf dlew Schrift aufmerkfam 
7.ii iiu' hp!i — Der erße, atlgemme Tlwif aerfiillt, 
nncU einer iliideitung , \v<}rin vortHnfigt Begr^e erör- 
tert werdt u , in zwiy llau[)ift lirke : dlf Thi-orie der 
Juidinfcitalun, und die praktifcke Leid'-fciuyuUhn. 
■ Die Theorie »heilt Geh wieder in xwey Ablchnitte, 
dairen cr/I<r Abicba. vom den Leiäenfekaften an fich be- 
lr«fjif«f bandelt, der nvfy<« aber von dem Zufammen- 
Imge derjelben mitHen vcrfchiedcnen I^ermUßen dcsMen- 
fthen. In diefem, dem bey weitem ausfahriichfteu, 
v/-rd zut^rfl in llfhfitA\>i\w\]\ingcnvondetH EinÜu'Te der 
J.f.dL\tftlutfleii auf den rcrßjiid, die F.vtbi'.duvgikra/t, 
die Sinne, den inilen., die freye ll'dikür , dis ihm'iche 
Megtkru»gsvtrmögt»t den Kjorpe» » f^äoix uwgeUehrt, 
jl. L. Z. isia. &^ir BwL 



wm dem Sbißi^e des Ferflandett der t^Mdmgskrefi, 

u. f. w., auf die Leidenfchaften gehandelt. In dem " 
praktifchen H»uptftnckc wird Ziierft eiii hikhßrs und 
al!ir:-ii:'i!v^fs Gefrtz .luf^^eüelh und entwlckt-it fmlatm 
werden bcfordire Kr^ein gegeben, was in Abficht auf 
den Vt i i'uind, die LinbiWungskraft u. f. w. zu thun 
fey , um jenes Gefetz leichter, in AuaftihriiB» .zu brin* 
gen. — Der zweyte oder befondereThtA enthÜt nach 
einer Emleihmg, worin die Lcidenfchaflrn eingethnili 
werden, ebenfalls zttry Hauptftückc. In dciii erßrn 
wird von den fubjecttven ! cidenfchaften — der Luft- 
fucht, der TJnluftfcheu und der I^erheitsfchcu — gc- 
rutlel ; in dem zweiftt'n aber, das von den objective» 
I.euli iilrhafien handelt, zuerft von den. LeidenCbhaf- 
icn des Menfchen, die auf feine eigne Perfon gdum 

der ;Seibft&icht , dem Stolze wfd der FreyhcitsTnrlit 

dann von denjenigen, dk auf eine andere Perfon ge- 
richtet fiid — tier Liebe und dem Haffe, der Klirfucht 
und der IlerrfL'iifucht - cndlicli von den I^eidenlchaf- 
ten, ,1.^ auf Saduvt gehen — der Genufsfucbt, dem 
Ablcheu und der Habfuclit. Es verfteht fich wohl 
von felbft, dafs die wichtigftcii Beftlmmunmii der 
hier angegebenen l«ideBibha£ten, die in der^prach^ 
ab befoB idere Leklenlehaf^n bezeichnet find, unter 
diefen Abtheilutigen mit bei^riffen wurden. Die Me- 
thode übrigens, wcK Iior der Vf. bey allen getreu 
bleii)t, ifl die, dal's rr zm-rft u< n Beffriff' der Leiden- 
fcliaft, von welcher er rcilon will, entwickelt, damr 
die Fingen derfelben darftellt , darauf ihre ßniflehmgt\ 
gründe erforfcht, lind endlich die frakA^ke» Agelm 
angiefat, wodurch fie dem Gefctze der^ibftb^herr-' 
fchung unterworfen werden könnet). — Dipfr^ allge- 
meine I'ebprficht wird zugleich da^ oben i;el.iiite Ür- 
tlieil iihtT die I.ciclilipkfit, womit ik-r \ f. teinea Stoff 
beherrlclu un<l an^curllnet habe, l>ertiligen. 

Uebrjgens ift es wahrfc heinlich tlem Vf. iUbft 
nicht unerwartet, dafs ilec. feiner Anerkennung des 
W erthcs diefer Schrift nnbefchadet nicht Ohe^ ndt 
ihr cinftimihen konnte. Denn vielleicht in keinem 
Theile der Anlhropolf^'e lft^nedurch.<»äncigc Uelwr- 
einftimnmng 7.\vifclien mehrern möglit h, ,uii wcnig- 
fieti aber da, wo die Seele in ilircn ßezifhungen zu 
dia Aulscndingcn helraciit^i wird, wie in der I^hru 
von den I .eidenfcbaftcn. Die L^^nendlichkeit der Be- 
ftimmungen der verfchiedenen Hauptbeziehungen hat 
da eineViddeutigkeit undllnbeftiuuntheit des^prach- - 
Ecbranches zur Folge, welchen fich jedlsr nach feioer 
lu rotiili-rn inncrn und üufsern Hrfalirnng befiimint. 
Darum zwar hielt Ree. fiir unnütz alles zu bemer- 
ken, wo er fich anders ausgediTickt und was er auf 
eine andere Art gedc^utet haben wQnlej einige Be- 
ll me^ 
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merlcniigen alier fchienen ilini die Mitthelhmg ta vei^ 

dienen, weil Ge Anfichtenond Bebauptaneea betref' 

fen, welche auf die ei^enthOmüche Gliederung des 
vorJjpsetulen Syltems ilcr Lcidenlchaftcn eint- n wich- 
tigen Kinflufs Kütten. Sie beziehen fich nämlich grüls^ 
teotheils onmittclliar auf die Claßißcation der Leiden- 
fchaften, welche der Vf. ihrer Darfteilung im zwet/ten 
Thcdle zum Grunde legte. Ini I5ten$. des erßen'V^iti- 
les werden die bekanuteltea der frühern Eintheilun- 
gen, die der Stoiker vornehmlich und Äiis/'f, bcur- 
theüt; es wird gezeigt, ilafs fie tiiclil befriedigend 
find, und zugleich ihirch einige Ik trai ?itiirti;eti eine 
Xieue Eintheiiung vorbereitet, die il.inii in iler Einlei- 
tung des zwcytm i'hcWs §. 109— iir. mit fulgenden 
we^ntlichen Bcftimmungen dareelegl wird : Es lat' 
iea fich cwey Hauptkiaflen von LeidLMifchaftcn mim> 
fcheiden. Zu der erften |fehören diejenigen , welche 
anf keine bcftimmten Ob|ccle gcricIiN't innl, fou.leni 
unmitteli)ar ein f^<nvir.r.s X'ergnUgen Ijegoliron , u(.Ilt 
«ingewiffes Mii'sverpnilgen vemblciieueii. Die an. lere 
KJa/fe begreift diejeiiigcu , ^vt li iie auf Veigm igen oder 
iVlifsvergnügen nutti lbar gerichtet find, zunjchtt aber 

SwiÖs oeftimnite Obiecte bekehren oder verabfcheuev» 
e als UHächen, als Mittel ms Vermögens oder Mi&> 
vevt^iin^^ens vorgcftellt wenlen. Die von der letztern 
Klalie können 'object:ve, ibc von der erftern fubjecüvt 
Leiden fchaflen genannt werilen. Die iubjectivcn I.ei- 
denfchaftcn nehmen alio kciiif IViu Ulklii auf die üb- 
jectej diofe find Ihnen gleiclignltjg, wenn nur dasje- 
nige Vei^aQgen «rreioht oder dasjenige iMirsvercnQ- 
Mffi verbotet Wird, auf defien Erreichung oder ver- 
hiltimg fie unmittelbar gerichtet fiud. Jede ohjective 
Leidenfchafthat dagegen ein Interefle fnr oder wider 
einen l)€ftiinmten (jef;eiifiand. Es ift ein \'c! giirij:i^n 
"oder Milsverguil.en liberein gewiffes, beflniiiiites ( >!>- 
jecl, nacii delfeni-JTeicluJng mler \'crlnliung fie Ir.icii- 
tet. Da nun ein Vergnügen entweder ein woi.i^e- 
fellen oder eine Luikiftt ja nachdem es entweder ^is 
objectivc (als ein Vergangen Uber ein Ubject), oder 
blijfs als fubjectiv gedacht winl , und zwifclien Mifs- 
fallcn imd l nhift der nämliche L'nterfchied ftatl fin- 
det: fo erhellet , dafs die ohjediven l.eidenfi haften 
allemal ein ohlgefallcn oiier Aijisi.illcn , ilie fiibjcrti- 
ven hingegen eino L uft oder Uiduft bcgciiren otter 
verabfcheuen. Dio fubjediven Leidenfchafton find 
die Jj^^ida* die ünli^skt» und die Lttrheitsfcke». 
Die lÜafle der objectiven Leidenfehaften aber begreift 
dr«y A''t1if iiuiiL'cn, je nachdem das Objcrt , wi.rauf 
6e fich iia'iiiUciij.ir lieziciien, entweder die eijjiie l'er- 
fon des Subjects felbii , ovler ii gciul eine andere l'er- 
fons Oller eine Sache ift. Hey allen ihelen ilt zu im- 
terfchei«len, ob die Perfon otier Sache als Zweck oder 
als Mittel begehrt oder verabfchcuot wirti ; bey den- 
jenigen aber, welche fich auf die eigne oiler eine an- 
dere Perfon als Zweck beziehen, auch noch Ol>erdiels» 
ob itic Lcidenfchaft auf das Ideale , d. !. das was Uofs 
in ([er X cirftL-liuiir, der l'crfon exiflirt, gcricblnt ifl, 
oder auf ttas iU'ale, d. i. das was iiucli aulser der \ ur- 
ftellung in <!er 1 hat in und an ilu wii kiich ill. Die- 

jenigpii LcMteflfchaften ituat wüfib« ii«!) uunit;«U}tt 



auf die eigne Perfon des Menfclwn Z^veck bezie- 
hen, find die A/^yf/»4:/t/ , welche das Reale, und der 
Stolz, welcher das' Ideale derfelbon zum Gegenftande 
hat ; die Leidonfihaft aber, worin fich der Menfch 
als Mittel betrachtet, ik die Frfuheitsfuclit. Geht die 
Leidenlichait des Menfchcn auf eine andere Perfon als 
Zweck, fu ift fie Liebt oder Haß, wenn dabej die an? 
dere Perfon als ein reales Wcfen begehrt oder verab> 
. icheuet wird, Ehr/uektt wenn fie irch auf das Ideale 
derfelben unmittdlnr bezieht; wird die andere Perfon 
a1)er aLs Mittel betrachtet, fo jfi fie Hfrrfchfncht. llezieht 
fich endlich die Leidcnfcliaft eines Menfchcn unmittel- 
bar aui eine Sache als Zweck, fo iit He Grtiußfuclit oder 
Abfcheu; auf eine Sache als Alittel, fo ift l\c Nabfuekt.^ 
So weit das W efentliche iler Eintheilung des \'fs, 

Darober nun bemerkt Kec. : i) im AUgemäinoi» 
dhdis ihm dieBeinuptung, Vergnügen und demnach — 
nach des Vfs. Eintheilung des \ ergnüt^ens — Luft 
oder NV'ohlgefaUen fey das was in allen l.eidcnfch.iften 
bekehret wt-iile, einer genauem ßeftijiijnung zu be- 
dürfen fchciiie. Denn iler Trieb hat in feiner Aeu- 
fserung eben nur die Aeufscrung zum Zwecke ; det 
Trieb ift da und ift bcltrebt, üch zu üufsern, weil er 
Trieb ift. Leidenfchaft nun nennt Ree. das het'iiga 
und eiufeitige i\euf ei-ungsbeftrel>en des Trie'.ips iu 
Beziehun,:, auf einen Gei;enllanJ. Diefes wird befrie- 
digt in um! mit der Aeuferung ; l:e ailc. ifl , was in je- 
der Lcideuiciiait unmittelbar begehi-t wird. Alle 
Aeufserung zwar eines Iriebes, folJich auch die 
Aeufscrung der Leidenfctiait ift mit VergoOgen MT* 
bunJtH; darum aber ift diefes nicht eigenWch ihr 
Zweck oder Uegenltaud, £0 da& das ungemäfsigte de- 
gehren des V ergmif,eus oder Verabfcheuen <les Mifs- 
vergnü^eiis das uelen der Leideidcnaft ausmaciite. 
Wie es licii iler \ 1. zu ilenken fclieuit. ^yienlings 
aber Können die \ orileilung der i,uii und das Wom- 
geldiieu iiniue.iuiigsgriiude der Lcidenfchaft feyn; 
jene weun he den 1 r.eb in befü mter tteziehui^ 
d. i. das Ucgebreu eines Ot^^nTtand«, das ohne fie 
gemaisigt geuüeben wäre, bis'ziir t«idenfchaitliclikeit 
verftarkt, Uieles wenn es \ eranlaffun- wird, dals lirli 
der i'rieb cincru boftiininten (..e^jciiiiaude zuwendet 
und an liin ,el..!it. — 2) \\ js der Vf. fub|e< ti\e Lei- 
denfcbait nennt und als folche aufführt (die Lnftlucht, 
iLü Uuluftfeiieu und die Leerhcitsfcheu) mOclite Kec. 
livltetUang nennen. Hang nändich -und i^eidenicliaft 
unterlcheideu fich dadurch^ dafs in jenem der Trieb 
nicnr innerlich einfeitig, Jn diefer mehr von aufsen- 
her getcifelt Ift. Im Hange dringt eine innere .Natur» 
iiotbweudij^keit den Menfchen zu einer beftininilen 
Art von Aeufserungen ; in der l.eideidcliaft filhlt er 
fich beherricht von einer aulsern .Macht, der Macht 
eines Gegenltandes. im Uaiue ift das Lel>ensbeftre* 
heu ini.eriich befangen und Eefehrtnkt zu einer g©. 
wiüenArtvon WirKlamkeit; in der Leidenfchatl iffc 
es Sulserlich gebunden , dab es fich nicht ausbreiten 
kami, fondern anhalten inufs ihefem Gegenftande oder 
doch dieler Art von Gegenftauden. Der Hang alfo iiL 
eine innere IkUmmittieit der Ilichlung des Lebeusbe» 

ütXibWt (U« JUM te fliiciwii. «in awteere« Crebundeafevn 
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(fflY Btfftnliun^ii ni Asn Gcj^raftind« Dtrtun eben 

keifst fie vorzugsweife Lcideiifchaft , da der Menfch 
iii ihr im eigentlichen Sinne Uidet, il. i. fülilt dafs ein 
Aeufseres, einGe^onÖ.iml, uiiie LiffL-hninkeiifle Macht 
über ihn hat. Diei'er in iler iiiiiera ErfahriKi^ gegrün- 
deten UnterCbheiduiig ftimmt der genauere äpraclige- 
Ixrauch bey, der ein Ubenmchtig^s einfcitiges Uul'tre- 
- brar folniäe 6S Dor Stoff cor Aen&eruiig ihkI damit 
zur BefriecUgung verlangt, flbrigens um UeuGegea- 
ftand, woran es fich hefriedigt, nnbekOnimert ift, 
nicht Leidenfchaft fuii- 'i'ni Hang nennet ; Leideu- 
fchaft aber, lo bald es lieh an einen einzchien Gegcn- 
fbliid oder doch an eine l)eflininite Art von Gej;eMltjn- 
den fo feft anhängt, dafs es nur diefe zu feiner Acu- 
' fsening verlangt. - 3) Die hier vorgetragene Hin- 
theiluiig derjenigen Leidenfchaften, welche der Vf. 
objective nennt, oeruht nicht auf einem innemüntei^ 
ffliiede der Leidenfchaiten fclbft, fon^tt-rrv anf einer 
ClalTiBcation der übjecte, worauf üe ikli be/ielicn 
können. Ihr Princlp ift alfo von aufscnhcr gcnom- 
. men, ift demnach eigentlich gar kein Priiicip, da nur 
ein innerer Griuid diefen Namen verdient. Darum 
&fUe& Eintheilung auch nicht philofophifch zu nenr 
»en. Zwar gewährt fie eine leichte Üeberficht und 
Anordnung; ab<;r zu einer tclffenfchaftliekt» Darftei- 
lung genügt diefes nicht. — 4) Leidenfchaften , die 
fich unniiltcllwr mit des Menl. hcn o'v^nt l^erfon als 
ihren Ge;;enftand beziehen ioJtlen, kann lUc. nicht 
anerkennen. Der Vf. filhrt aK ioiche diu SelbitLicht, 
den Stobt und die Freyheitsfucht auf. Die Selbftliicht 
«ber im weiten Sinne ift das jedem Menfcheu natiu- 
liciic Beftreben, feine eigne Perfon im LhUeva geltend 
zu machen. Als folches ift fie noch nlcnt Leiden* 
fchaft, be^rfmdi-t ak-r Leidenfcha ten , deren IFeltn 
allerdings dicfcs ttn^tmHß ^ite Heft i eben ill, dftrcn de- 
gtnfUlMU a\ier anfserhatb des .Menlciien eigne: l'erloh 
Ocrfen. iJiefe Gegenftande konuen Uinca oder V er- 
hftRniCfe des gefelflchaHbchcn Lebens oder Perfonen 
fejB* «relebe der Menfch begehrt, tan fich entweder 
Aweh äit Vtrbinimg mit ikneti eine gröfsere Bet^ 
tung zu geben, (xler feine Hodcutun;; d'^rr': / v. oder 
an inntii zu beweil'en. (Khifucht, .Macatliiclit, iiei i ltii- 
fucht.) Allet-(iiii_;s hat deiiuiach in diofi-n l.eiden- 
ichaften der Selbltfucht der Mcolch fich ieibft, näm- 
lich die üefriedigjung feines felbftfilehtigen Strebens, 
mehr oder weniger bewufst, xnni iiDmitten»ren 
Zwecke, aber fiidtt zum Gef^tlanit. Wollte man 
diefes für gleichbedeutend illHvl^ren, fo mtllstc man 
behaupten, dals lieh nicht nur dicfe fondern cille Lei- 
dcnfcliaften auf des Mcnfclieu l^erffiii luiniittcl- 

bar beziclien, da in allen ilieUelricdiguni; leincs Tric- 
bei das V\ efen und der Zweck ift. — Der Stolz zwey- 
tiens, den der Vf. für die Leidenfchaft erklärt» deren 
^ Gegenftand das Ideale der eignen Perfon wfire» feheint 
Ree. gar niclit unter die LeidenCcbetten zu gehüren. 
Deim er ift das nbermifsi^e Gtßhl des eignen Wer- 
tbes , und ilen nLirli nicht in der Lehre von ilen I.ei- 
deulchaften , ioiidern in <ler Lehre von den Gefühlen 
zu betrachten. — Die Freyheilsfucht «.[lulich, die 
dritte jeocr iicidenlchaftciij holt Ree. ßwc itU vUs^e- 
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getive der Herrfchfoeht. ^JMefe, die HerrCEfifaelit; 

erkl.irt der Vf. wohl mit Unrecht als die Leidenfchaft» 
die aui andere als AUltet betrachtel gelie. Denn die 
■\valire Herrfchfuchl hat keinen Zweck aufser fich \ 
der Herrfchfüclitige will herrl'chen um zu lienj'cken, 
will an den andern feine perfönliche Bedeutung be- 
yreÜen. Die FreybeitsTneht nur 11^ das lektentchafUi- 
che Beftreben, diefes nicfat an fich thitn zxt lafleo, 
Oberhaupt, unabhängig d. i. unbeftimmt von aufsen 
her zu leyn. — Ree. fchliefst diefe fich auf des Vfs. 
Eintheilung tlor Leidenfchaiten beziehenden Bemer- 




S. 92. wider diefe Anficht. „Die nämlichen Schwie- 
rigkeiten» iagter, die der Kantifchen Ableitung der 
Leidenfchaften von den Neigungen entgegen ftt hen, 
worden fich auch dernjrnjijcn in den WegTtcllen, dt-r 
che Lciilenfchaften njch den Trieben clafliiiLiien 
wollte, wie aus einer Jeiduen ^Vnwcndung licr vur- 
fteheuden Betrachtungen erhellet. Diefe Idee Kann 
daher ebenfalls keine gcnfigenile Ableitung der Gat- 
tungen und Arten der LeulenCchaften bqsrOnden.** 
Aber yidleieht dachte fich der Vf. beydem Aasdnie'k; 
Triebe, nicht genau das was Ree. dabey denkt. Die- 
fer vcrfteht darunter die Grv.tidbcßrtbiin^ct des r.icnfch- 
liehen Dafet/ns in BeztehtiMg auf Jäs . /i'.";J( rr. \'u\i ilie- 
fem l'rincip geleitet nimmt er drey G' l< hiechter der 
Lfideidclial'ten an : i) die felbfifru-lilimii ; lüe des 
Naturtriebes im engern Sinne culer des Triebes des 
leiblichen Lebens; 3) diejenigen denen die S^iftfuclit 
und des leiUÜcben Lebens Tneb in Vereinigung zum 
Gninde liegen. Die weitere Eintheilung desGefchleeh- 
tcs der felhftf ichtigen LcitlenlVIia Jen ift ff'hon oben 
l)einerklich geinacut. Der Nalurtrielj im engei n Sinne 
abergL'iilentwederaiif Erhaltung des ein/.t hieu Daleyns 
oder auf die Fortpflanzimg, und begründet dadurch 
eine doppelte Gattung von Leideufcliaften. In denen 
endlich, worin fich jene beiden Urundtriebc vereinigt 
wfik&m beweifen, z. B.-der Rabfueht, fchlägi bakl 
der leibliche Trieb vor, bald die Selbftlucht, wo- 
durch eine doppelte Hr(clieinungsweil'e diel'cr Leiden- 
fchaiten begrinidet wird. — ncc. bittet die Lefer 
Oberhaupt, insbefondre al)er den \ L , iliele kurze Aa- 
deutmig feiner Anficht nächGcht ig zu bL-urihcilen. 

Das ztewte, worin Ree* mit dem Vi. nicht ein* 
ftimmt, ift» aaSa <Beler in der Abtheilung der Vermö- 
gen desMeafishen, die der im cr/7^;t Thclle enthalte- 
nen Betrachtung des Ein flu lies, den fie auf die L«eiden- 
fcbafton und diefe auf fie haben, zum Grunde liegt, 
die üt-füiile unter das l'orßellutwsverntV'i^en befaist. 
Zwar wjnl zur Rcclitfertigung tliefer l'.iufchlicfjung 
ge£ttt: die Gefühle find Ailijective£mpiiudujigen» allo 
ein Werk der Sinne, und mOfien fdglidi \tAt unter 
die VorftelJungen gfsShlt werden, wcini man die ge- 
fammte t>innlichkelt, wovon die Sinne den einen 
Zweig ausn.achen, durch das Vermögen zu anfchauen- 
<lcn VudteUungen erWären will." Hicrdurcli i-bcr 
oiicnbart fich nur, dafs ihr theils die Unbeftinui.iiijit 
des JU(^ri£fii;s yvk jüiuüictiiKieit usd Swp» titeüs und 
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bsvplGcMich die Niclubemerkung des Unterfchiedes 
nmchen EmpEndung und Gefünl zum Grunde lag. 
Dnw wenn SinidicnKeit oder Sinn üb -rhaupt das 
^ahnelunuugs' und tjnpnndangSTcnnteen jft (jeiiM 
' wenB der Sinn geiftig , Hiefes wenn er leiDiloh genom« 

meo wild), i»nd wenn b<-idn, Wahrnehninne undEm- 
pfindung, nur in der uiimitt'Uurcn Be/icluing des' 
Subjccts auf ein Object It.itt luhnn, Gefiihl aber eir.e 
■ Bfß'mmung CiModification) dts Sidrects in feittem Für- 
ßeiiftlblfeifn iTt und die BezieliunE auf das Object nicht 
unmittelbar einfcbliefst, demnacn keineswcges unter 
der Empfinrlung l>cgriffen ift, fbndern ihr iiebenge- 
ördnct wervicn muCs : fo erfchpinen die Vorausfetiiin- 
gen, wrl< he jiMie l nlerordnung derOefOlile unttr das 
VorftellunD'-\ i-i iiiüi en bi*}5rr,nd'-n fnlleii, fidlch , und 
fie fclbit daniit luiTtatUiall. Zwar fagt der \ f. weiter : 
Wollte man al>er auch die Gefühle als eine eigne, 
von denVorftellungen ganz vcrfchiedene Ai t von \ er- 
Snderungen betrachten : fo wlinle nun zwar die aJl- 
geineine F.r1<K!rung des Begriffes TOD SinoUcbkeit 
Oberhaupt anders faflcH , aber dennoch nur «weT 
Zweiee iler Sinnlichkeit, niinlic^i Sirme und Kinbil- 
dungskraft, aufftellen milifen. Denn zu den Wirkun- 
■sen dar Sinne gehören die.Gefidde auf .ilü- Knk.:" 
U. t w. Aber Ree. gefteht, dafs er-nicltt einfieht, 
wie der Vf. hiermit feine Unterordmaig weiter zu Iw- 
srAnden gedachte. Soll die BehMiptiug: die GefQhle 
geliflren zu den WirVtinpen der Sinne, nichts an- 
dpr.-"; brdouten als: fie find Sinnentlnitigkeit , ein 
Werk clor Sinne: fowird liieriiut nur die vorige Be- 
hauptung wieiferliolt , welclie l\rc., als enifprungen 
ans unbeftiiiiinten BcgrilTen von Sinn, Fiiiplindung 
und Gefid/!, nicht fnr richtig anerkennen kann. 
Sollte fie aber tagen wollen : die Gefühle find verur- 
fachtc Folgen der Sinne; fo milfste beftinunter ftatt: 
Sinne, gefaut fi^vn ; der SinneslhStigkeit«' des Empfin- 
dens niitnlirh oder A\ ahrnehmens. Dann al>er wäre 
die Ucliauptung: i) "'cht ohne Ausnahme gültig, da 
es auch Gcfidde giebt, denen kein Empfinden oder 
Wahrnehmen als ilire Ürfache vorausgeht ; 2) würde 
fie nicht berechtigen zur \'ermifchung der Gefühle 
mit den Empfindungen oder V\ ahrnehnkungen, weil 
die 1 olge nicht nothwrendig gleiches Wefeos mit det 
I i fache jft. — Uebrigens Äberßeht der Vf. darnm 
il.ni Tinflufs der Leideurfhafteu aruf das Gefühlvcrmö- 
ceu keinesweges, fonde in entwickelt ihn unter dem 
Ausdruck ihns Eipfluires auf den kmtn Smu, 



Ree. -wiedeiholt die Verficherung, dafs die den 
jnitgetheilten BemerkunfMi zamOruiuie liegende Ver- 
Ichiedenheit der Anficht ihn. nicht verhindert habe, 
iden grofien Werth (Jipfes Werkes .anzuerkennen. Kr 
ift vielniebr überzeuj;! , dafs es zur Aufhellung eines 
fo wiclititTu Tlicik-s der .MiMilrliciilfhi c , als tüc Lehre 
vou deul^denlchaftea iüt, viel bcygcuageu habe uud lieh Iwweii'cn wird. 



JAtVÜAR ISIS. «6e 

bcytragen werde. Seine Bemerk un;:;fn erreicllill ih- 
ren Zweck, wenn fie zur Folge habt n, dafs Einiget 
darin entweder geändert, oder gr-nauer beftimmt; 
oder |nch bot üemr und deutlicher beitäti(^ wesde. 

mCCRTSGBlAHRTftSIT. 

Lünebuho, b. Herold u. Wahlfiah: Beanlwortung 
der Fragt: ub im KSi^fkke fV^tphaien der Uit- 

avfi^rhnhen fey? \'on A. C. C. T~ von Duve, Gatt- 
diilat der Keclite. iBu* 31 S. Ul. g. (3 gr.) 

In der kurzen Vorerinnerung empfiehlt ^er Vf. die- 
.fen V'erfuch, als das crfte l'rwhict (einer jugemllichen 
f otle! , der billigen Machficlit desLefers. IJiefe billige 
ISdclificht iii alifidings felir nöthig. Uer Vf. dringt in. 
feinen Gegenftanil nicht tief ein ; vor allen Dingen hätte 
er, und als Anfänger vorzüglich, den cigentliehoi 
Streitpiiokt durch deutliche Fntwickelung des Unter- 
fehienes zwischen Staatsbürger und Einwohner feftftel- 
len feilen ; wobev er denn zugleich auch einige Kennt- 
niffi? anderer als der allerneueften \ erfallungeri und 
Gefetzljücher /.u feiner Empfehlung linttc zeigen kön- 
nen. U cnn er (S. iR.) vfrmulhet, dafs auf die zu Gaf- 
fel erfchienene Ausgabe des Code NäpoUom'iu 4.^ mit 
deut£cher und lateinifcher Uefaerliietzaiig, wM ts dit 
ungMeh ikenrerf fey , gewifs der meifte Fleffs hrifm Ab- 
drucke verwendet , und ihiT- I.efeart daher (deshalb) 
dem VTilleu des \'fs. am ii.eilti-n etilfprechen müffe : — 
fo ift dii-fs wahrlich Ivoin Hpwcjs, svr;liT von Scharf- 
finn noch von einigem Nachdenken. Die (S. 23U. 24.} 
angefahrten kdni^. weftphalilchen Decrete vom 39. Ju- 
Dius igofl. und 16. November 1809^ durch weiche 
, Fülle beftimmt find, fas denen Jemand aufhört die 
Rechte eines Weftphalen zu gftniefsen , find durchaus 
nicht geeignet, fiir liie Beluiuplung eines voiliande- 
nen geiet/.lichen l 'nferlchieiles zwjlchen Weftphalen 
als hintcoliner und als StiiaUuiirq^r zutn Heweife zu 
dienen. Auch in dt ni Weftphähfclien Confcrintions- 
Cwlcx ift kein fpecieiles Gcfetz, wie der Vt. irrü 
glaubt, vorhanden, wo<lurch ein Unterichied Zw? 
Ichen We^halen als Staat.sbürger und als Einwohner 
beftimmt wflrde ; jeder W efiphale mufs als folcher, 
die Qualification haben, welche dadurch, dafs er den 
Conicriptions - Gefetzcn gemrgt, erwori)en werden 

kann. — Ree. ift iibriuens nicht in Abn-de , tiafs det 
von unferni Vf. behandle Gegen ftand , bey aller in 
den neuen Verfaffungen vor dem Gefetz Statt findcn- 
flen Gleichheit, wohl einer gründÜchenUnterfuchung 
unterworfen werden kOnne ; und dafs diefe zu man- 
chci k y intcreflanten Reflexionen führen diirfte; aber 
bey Jlii. f. Dave fucht man dergleichen veigebens, 
wie das Wenii^e, was Wir bemerkt iialNn» liinlan^ 
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IfATURGBSCai'cBTS, 

Paris , b. Schöll : Confidhations pfniralis für Vor- 
in naturti des animaux compofaut les clafles dfs 
Cn^Uuttt du Arachnidtft ^ äts Infectis; avec un 
foMMi 4t Umr* gmw^ difpofcs ea fa- 

ntiltes. Fk P, J, LttnOU , Gorre^pondiiA de 
I ' Inftitut de Fmce eto. igio. 444 S. g. (a RftU. 
ß gl-) 

Hr. LaIrtiBit den Eotomologen Unglt bekannt 
durch feine Bifleirt it* CruHaeh tt in Jnfectes, 

feinen Prfcis des earaetiris c;i'Hfriqufs drs inftctts, 
(1796.) worin er fein Syftein zueri't augali , uml durch 
leine Genera cruftactorum tt infeciorum (iSo6) worin 
er es ausfillirlicher bearbeitete, liefert im erßtn Thei- 
le diefcs neuen Werkes unter der Ueberlclirift Co»- 
fiHraUimt gbtbtaiM ^tc. die Gründe 6aoo» Syftems» 
im zweyten Hude delTdben aber, dem TaUtan miAt- 
dÄqui, die Gattungen derfelben, doch nach einem 
Syftenic geordnet, welches in Röckficht der Klaffen, 
und einiger andrt n DiiiKC, von den» in feinen Gint- 
riÄUJ cegelienea etwas abweicht. Er ia^l in tiern er- 
Iten Theile, dals MSnncr von Anfehn in der Natur- 
gefichichte feiner Metbode den Vorwurf gemacht liüt- 
ten» da& fie, dureh die zu grobe Vervielfiltigung 
der Unterabtheilungen das Studium der Entomologie 
crfchwere. Er läugnet nicht, dafser, um ein Ex- 
trem 2u vermeiden, vielleicht in das entiPgeni^efctr.te 
cefalleu (ey, entfchuldigt fich aber danut, ilafs bi.-y 
Oer groben Vermehrung der Infektcidvenntnifs fci't 
UUmPs Zeited, die Einfachheit des Naturfyrtems die- 
fcs ETofsen Mannes nicht mehr Statt finden könne. 
Fr habe der natOrlichen Anordnunsfolgen , und ihr 
geinäfü feine Kennzeichen von allen Tlieuen entlehnen 
■wollen; dabey kontio es aber nicht fehlen, dafs nian 
oft nur negative (privative) und disjunclive Kennzei- 
chen zu geben in> Ütaiulc fey. iljeiin können wir 
nun dem vf. durchaus nicht beyftimmen , wenn man 
wenigftens dabey fo verfahrt , wie er. Der gitn2liche 
Mangel von Theilen giebi f<«yJich wichtige Gritede 
«n der Eintheilung der Tlilere ab ; wenn er aber fei- 
nen zweyten Trtous der K'.'J'rr ^ Acn er Saprorkaga 
neunt, fo cliaraklerifirt ; „ MjVioirf tii porlant ckacuni 
U»*ltnt feule palpe", und ihn fo unlerabtheilt: „1. An- 
ttimt* poU>t en maffut feuültUe im muÜ»Ui . |) JitftetlS 
t^Ofmt pas a ta fois it» wOtmatt itßae 9» mufarMtt 
tt en majfut; Its oalfit «i|Mriteir«f fret^ut aitjft tongs cm 
plus longs qu'elles; «» mnloii grand , etifpeiformr ; tt 
itvant ie l» Ute avanci et arrondi «m tkaperoH ; infectes 
ranment aqttatiqmej. J. hjectet »'aj/mt pa* JlnmlUMt- 
^ji» L> JSi igxs* Xfflit B tm ät 



ment les pattt iwtiirtmttt o» h moitU eontractittf^ 
tt fltnuim antfrieur tu mntotdirt , ttt arnUnut^ 
U t mMt » par des artUttt pht» grot tt tt epfpt 

ot'ojd«", fo erßihrt man nicht einmal, was diefe 
Infecten nicht haben und nicht find , fundern nur 
welche Theile fie nicht zugleicli befitzen, kann fich 
alfü nie eine Vorftellunc davon bilden, und ift l>eym 
Nachfchlagen (hefer blofs privativ charaktcrifirtcn 
\Vefen'me fiebert 'fie zu haben. Ueberdiefs laffen üÜi 
diefe privativen Charaktere leicht gröfstentheüs dnreh 

Sofitive erfetzen. Es wäre noch leidlich , wenn nicht 
ie Menge der privativen Kennzeichen foEehiuft wä- 
re , dafs fie faft einen eb?n fo profsen Tneil als die 
pofitiven , befonders bev den Ivafcrn , ausmachten t 
und in diefer Rückficht fiat das in diefem Werke ge- 
heferte Syftcm des \'fs. gegen das in feinen Gentri- 
bus verloren ; wo eben dieies , ft«ylicb nicht viel, aber 
doch etwas bcffer durch : »/• Atitmutt clava lamtUatm 
vet pectinata, pluatili, kenli ttrmbiatat. i) Äntttmat 
articulis undecim (rarijfimt decem aul dundecim) pa!pis 
tttaxillaribus tnulto longiores. A ) Antennae ad bafm ar- 
tuulo nullo Vijide dilatata et auriformi , in foffutis fub " 
ocul'u tion recipittidtie" angegeben ift- Wie viel logi- 
fcher hätte der \'f. diefs luer fo angegeben : /. Anttn. 
uae filiformtt vil mtmlifdrmtt^ tukt fatpms ftkfat vil 
iacraffatat. i) ifatiMMf flrClwMtX, Je/., XJt A}Aif' 
ttHHonm MrpeaÜt aAMr Mflgair mjOÜSr fiUmtfMlt* 
bus. ^ 

Auf die r''.!roriicjnen netnprknngcn folgen zurrft 
die liber ilie hier angenommenen Klaffen, in den Ge- 
neribus nahm Hr. L. nur zwey an , Cruflacea und /«- 
futa , jetzt indem er die l.amarkifche Klaffe der 
AraekniitHf welche er vormals zu den Infecten zifal* 
te, als befondere Claffe anficht, drey. Er glaubt hier 
die GrOnde angeben zu mnffen , warum diefs nicht 
fchon fndior von ihm gefchehen fey, da dofli Hr. 
Lamark ilnn darin bereits vor der Ausgabe leiner Gt- 
nera vorangecangen war. Seine Grrmde fmd fol- 
gende : Die Verwandlung, faet er, habe bey den In* 
focten von der auf&diendflen Art derfelben, bey den • 
ZweyflOglern und Schmetterlingen bis zu der der 
Wanzen , welche blofs die Fhigel entwickeln , und 
alfo kaiuii als fich vcru an lolnd angefehen vverdea 
können, unzählige Stufen ; fie kiinnen alio niclil 7nr 
I'nterfcheiiiunp von Kliificn dienen, l i'LuTilicls lüt- 
ten Degttr'* und feine eignen Unterluctunigen hcy 
dien Tuitu und Scotoptndem gezeigt , dafs diefe mit 
ihieiD Waohsthun» mehrere Glieder des Ruiii|if«sf 
und mit Ihnen mehrere Filii« entwickelten; man 
künnp alfo ihnen, die docli zu den Arachnideen ge- 
hörteu , uiciit alle \ ei'w«iuUuO|i abfprecheu , nicht 
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cinni.-Li;(^en LinneifelieD JVoMOt/ü , wekh« den Cru- 
flacten bi v/u7ühlen find/ In d^r Folge habe Hr. La- 
mark i^cn rrmiiniiigsgrunil der Anichn'len Von den 
Inüektcn noch durch den auf CUvier's Beobaclilungen, 
deflbn Ltfons d'anat. comp. Um. ly. f>< 419 er auch 
anfahre, eeftUtzten Ziifatz verftürkt:' »Dis ßlgmattt 
A iMfrwUu iomttsjpour ta rtfpiratimif me tbamcHi 
4t cbiMfalba." Hr. (Stvier habe aber nnr zweifelhaft 
den Arachniden ein Her?, zugefchrieben , und die 
Tracheen abgefprochen : deiui er fage in feinen Lif. 
d'anat. comp.: „Qjitlques infectet paroiffent man- 
qutr de trackfes, tt ce fönt prk'tflmnt ctitx, ou nous 
0vo»t er» apptretvoir tuteomr. e'tjl-a-dirt les 
anmMu. » Ce lmgage"t fngt der Vf. hinzu, w«*^ 
firtmiiit pas t^rmaiif; il mumtt ettk ri/hr»«, f m mf 
avoir tont kommt fage dans Us MervaHont dtluatt* oit 
U tH aifi de ft mSprtndre." Was clocli Hr. Cuvier, dem 
cliefe ConfideratioHs zugeeignet find, wolil /.u diefein 
ConipliiiiCntc fuL^on üiagV Wahr ift es, die zuletzt 
apgeflilu te iitelie fteht am a. ü. p. 441 ; aber in der 
VCMi Hrn. Jjimttrk angeführten lagt Hr. Cuvier ge- 
vädexa» die Anneiden käHtm «i» Herz, und be* 
&hreiht feine Lage , feine Bllduni;. und <fie daraus 
entfpringfnden GefJfsc ; er fugt da geradezu, fie liiit- 
ten kfine Trachfi'n, lundorn S^ckclien, worin Hell 
tlie ;5tit;matP «innelcn. XJeber da'; iJafoyn des Her- 
zens ;iufscrt Hr. L. nichts weiter ; eben fo wenig ilber 
die Tracheen der Spi^iien, behauptet aber diefe bey 
den ihnen fo bähe verwandten PiiaUuuien und den 
Soolopendern gefehen zu haben , bey wachen letztern 
er fie der Natur getreu befchreibt ; ob die erftcin 
eben fo getreu, können wir niclit Ijeurtheilen. IJa 
nun die VerwaniUung , wie r r fetbft beli.iu])!'*'! , Uein 
Grund ift, KlalTcn zu entweilm; da ilie Zwcifi-J, 
•welche er fouft in KticUficht di s llcr/.ens der Aracli- 
züden hatte, noch nicht gehoben find,, und er keine 
einzige Bemerkung , fie zu heben, anfilhrt; da die 
Tracheen den InfeKlcn, und, nach feinen ßeobach- 
tujigen, den Arachniden gemein fcyn füllen, fo ift ja 
j;ai- kein (irimd vorli.imlen , warum er fie jetzt trennt, ' 
und fein aiigegcbtnics an.ituuiifchcs Unterfcliei<lungs- 
»jerknial der ylrackniden „An'mat ftuu vertebres, 
myant un coeur, des trachies.pour la rt/pirtUhu (mani- 
ftßies a»,dthors par des fiigmatts), et des patts"'Ä 
Sn dem einzigeo» fras lic von den uifekten untcrfchel" 
den £dU und unterfcheiden wflrde , nach feinen eige- 
nen Aeufserungcn zweifelhaft — wir könnm jhi r 
auch hinzufefzen faifck: denn die Scolopemlern und 
iiictirne. .-iridcre hierher gezählte I.inm-ifclic Apters 
haben keio Herz, fundern ein eben folches Längsge- 
fäfs am Raeken, wie ilie geflügelten Infekten. Hr. &. 
»ifr behauptet auch dorchans nicht Ton diefen, dafii 
fie ein Herz befilfsen, fondem nur von femt» Anmtt- 
den, des Vfs. AcWes. Am h die iinfscrn Kennzeichen 
der Arachniden „ Dis patts articuUes, au norr.hre dt 
fix au mnins ; des ßigmates; corps toujours aptcre , i 
mitamorpkofts presque »ulUs, ou termiuiet long - temps 
MMMt flu t'mUmal ait acquis toute fa graMeur" paflea 
ToUkonunen auf nunclie Infekten , z. B. die Bett - 
Wsawr wdStdtifo tedmisauht untafiMdca^ 



nicht anwendbar. Die Araclmfden find alfo entwe» 
der ganz mir den Infekten vereinigt zu laffen , oder, 
welches uns wahrfclu inljclier dünkt, die Cuvierftlien 
Araneideo von ihnen zu trennen , die übrigen aber 
durchaus nicht. 

Das Angeführte wird hinlänglich feyn , um von 
der Anordnung des Vfs. fich einen Begrifi zu iqichen, 
der zu Folge, fogar der als eine eigene Ord- 

nung der Infekten mit nackUn Flügtln aufgefohrt 
wird! Und diefes Syftem wagt er, als An^ngern 
leicht und bequem, als der natürlichen Methode fi(h 
bey feinen privativen Kennzeichen und KiBthulHn^»» 
gründen nänernd zu cmpfelden ! 

Daher werden die Lefer es uns hoffentlich gern 
erlauben , dafs wir uns enthalten , die Betrach« 
tnngen des V£^. Uber die. Di^aetion tt effuMs du 
or»ts und die Rapports tuOKnlt tt ginfraux des fit- 

mülfs thirchzugchn , und ihnen zu crzälden; wie er 
liie ILickchen an den xuitern Flugein der Dämmc- 
rungs- und Narht- Falter, die Spornen an den Schen- 
keln der Plebtji und urbicolatt und ähnliche Thejle, 
zu BntheUui^'^grQndea genaelit habe. 

Dns tablrau mUhodique liefert die Kennzeichet» 
feiner (Ordnungen, der Familien und Gattungen, nnd 
zwar die letztem mit geilräiigter Kürze. Iis unter- 
fcheidet licli vun dem Syftem, welches die Genera lie» 
ferten, beibnders nur dadurdl, dafil die Unterabthei- > 
lungen keine beübndex« Benenniuigen ignd fyftenue 
tiCefie Namen erhalten haben ; bey den Grunacee» 
find, wie aus der folgenden Uebcrficht erhellet, auch 
der Untcrabtheilungen weniger, bey den Infekten 
ift diefs rncbX der fall, fnlgendei mag ab B^^öc^ 
dienen. 
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0»h IL Utitu^kraoth 
!• nt» «M|/bMlM mm 



tmidltm I. Cmcer idet. 
JL Flasiimatii. 

i} Pciagii - Poä- 
ophthalmut* 
fortunut. 

Ultorales - 
Droutim , Ca- 



ll, yigi'let. Ocypa- 
W«, Pla/tußa. Gra- 
f/u». Pinaotiu-itt 



jTMt ;»aj ftuitUu 
a fon extrtmiie, 
Familia I. CojiceriJet. 
l) T/f *n Jegmtnt 
de cercl« , retriei 

Ätftm-ieurement 
mafikthmlmu* , 

pmtui. 
A T/t 

demi-ecreUtdi- 
iati aux miight' 

m>§t»t /wmmu 

tute voule ou fe 
retireni l et palet 
foßerieuret • Co- 
tappt. 

3) T<V , plut au 
moint, CH coeur, 

carre' , orbicu- 

ta ire. 

13 l'alpet ext^ 
rieuTt feparet ; 
truftactt nt vi- 
Vtmt point dant 
Vbucrieur dt» 

Wr. Orapfi*. 

nogufia. 

t") Palptt *»ti' 
.ritur* -rtünit ; 

. mttfkacet vi- 
vant dant l'in' 
ttritur det eo- 
^diU» hivat- 



> Mröhnliclier Geiftes'krart auFcefafst, unc? mit "VVilrcl« 
daracftcUt. Kurz ift iliele t^arftcUung, aber umfaf- 

• fend. Alles ift aus dem Grunde emporgehqlien , und 
weift dahin zurück, daher die Fiule des Sinnes in 
den wenigen Worten. — Ree betchränkt fich im« 

f;erri darauf, den Oeift des Ganzen durch einige Stel* ' 
en anzudeuten ; aber er mflfstp <l!p ganze Schrift ab- 
fchreibeo, wenn er alles BcJeuLeuJe auizeichnen 
wollte. 

Der trßt Brief beginnt mit der Entwicklung des 
Grundbtzes: Die Idee der vollendeten Weiblicnlwilr 
ift HarmonUj ihr Wefen Uibt! „Wie follen wir denn 
nun fragen was mit der Harmonie fiberdnftinnnn , 
und was nicht? tla fich jeder Laut in der Natur in fin ' 
auflöft , und fie alles umfaCst , was diefer angehört ! '* 
Aber wie gelangt, was die Menfchen crforiclit und 
erzeugt haotai, tlie Wiflenfcliaft und die Kuni't, in 
die eigcnthiimliclie Sphäre der Frau, ohue ilire ein- 
fache Lebensbahn zu verwirren? was vereint fie bin* 
dend tuid vermittelnd mit dem fclieinbar Fremdartt ' 
gen» ohne felbft. ihren fiubern Be mfi afliehten hin« 
derlich «i feyn. Es ift die Ritighm! „Li der Kdt- 
gion fühltn di« Frauen die Bedeutung der Welt, und 
im Gefahl wird ihnen djs l'trUHndnxß , fo d.ils fiö 
nicht nur in dunkler Ahtidimp; oder im liiiii;ei)''nileu 
Glauben den Zufammenhang der Din^e inftmciarlig 
annehmen, fondern dafs fie ilm im Uchte erhöheteat 
GefAhls wahrhaft Ichauen."- — ^I^urch ihr blobee 
Dafeyu daher, und durch die Nothwendigkeit ihrer 
innern und äufsem VerhältnjfTe , werden die Frauen 
in der Mitte eines reinen Lichlftroms gehalten , der 
unriiiiU'lli.ir Von GnU,^ ausgehend fie und dk- utnge- 
jjL'ade Welt duicldeuchtet." - „Wie nun die trauen 
in ihrer urfpri)n,(>Iichen Reinheit in derMilte der Har- 
monie, wie im Kelche eln^r ülume, athmeo* fo find 
fie dem Gefi^ fler Oidowig vnd des Mtmahent 
durch die Natur ihres Seyns unterworfen, und ^ 
in den nothwendigcn Hit htuugen die Dm- 



zwungen 

Aufmerkfamkeit auf viele TheiJe des Körpers wahrrn Hedeutung zu fchaucn, und ihr 

3Benutzung derfclben zur Eintheikuu|. und felblt man- Verhalten zu einaiuier anzuerkennen." — „ Einf-e- 
che Berichtigungen des FahlleittS*fe1iett SyJtems find ^^'45 eingebildet ift ihnen ilaher 



^erdjngis t^Yimag^ den man in diefem Svfteme 
findet; die Zald derOattungen ift aber unftreiUg oft 
phne N'.i(h vertueKrt, und dadurch, und durch die 
Tielea U ntcrabth eilungen der Gebrauch deüielbea än- 
£wift bebliweflieli* 



VERMISCHTE 8CRIIIFT21I. 

Briefe eher ZweA mä Ruh. 
wmg WMWkir mtdmng , von Carotine^ Baronin 
FMiqui. Eine WeihnachtsFal)e. igii: 117 S. 8. 
fBrofclürt, mit der Auilchrift: Talcheubuch für 
«Hakende F^nen.) C>scO 

Ei^e kleine Sßhrifk, die nanches dicke Werk nber 
denfelben Gegenfkand avfwiegk I In der Tiefe der 
Seele hat hier eine fkm IhriniUicb 
Wefim wahr und zart vemonwcn, 



das Mafs aller VerhültnilTe , fowohl in Raum als Zeil« 
und wie fie in gtmefftuen Schwingungen die Bahn ib* - 
rer Wirkfamkcit durchUufien* werden fie fähiger, 
die aller Wefen zu würdigen." — „ Ks gicbt datier 
nur eine Bildung, nnd für die Frauen um ewe Rich- 
tung der Bildune, die, welche die Religion ihnen 
giebt. In cHcfe laufen alle andern nach nothwendi- 
gea und natOrlichen Gefetzen zufammen, und hcinc 
Kann die durch Mab und Ordnung cehaltene Bahn 
verwirven, oder von ihren VerhälUiiffen zu ihr ab- 
weichen. Diefe VerhUtdifle /UUm, ift eingebomer 
Takt, ricr gleichwohl wenig BegOnfligtcn im Fort- 

Sang des Lcbeus bleibt, ne l£r ciKcuuco, BiU 
nngr 

Wie tlic Mannichfaltigkeit des Befondem in diele 
Bildung eingehen mOlTe, wird im zwtuttn Briefe RB^ 
lelirt. Hieroej möchte Ree. »od vielleicht mancher 

andre Lefer, Einiges aadeis fiiflen und AeUen; aber 

hat es ndt wi|^ immer wird jeder die Anficht«! dcx Vfia. tief tmd 
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flnnrtifell fa'**" » and liaEonder.s durch die Sicherheit 
erfreut werden, womit fie bey der Betrachtung des 
B • fondern ßcti ia der wahren Mitte der weiblichea 
luii' fcfthält. — D«r iriiU JBtief enthält Be- 
trarluuuaen, die den loMt des erfien «od Ttnif- 
ten url utem wd zu^teich in innigfter Vecbbidtiiig 

darfiellen. . r«. , 

Nicht unifonft liat die Vfn. das vortreffliche 
Brchlein den Dmktndtn ihres Gefchlechts gewidmet. 
£s fet^t bcy feinen Lderinnen eine nicht gemeino 
Gciftesbildung voran»! nnd macht Anfpnich, 9fUr 
niit Nachdenken und Beherzigung gelelen «u wer- 
den, zu:nal, da manche Stellen, wie einige der oben 
anaefahrteDi durch den Glanz ilires Ausdrucks iOr 
viSe zu blendead leyn dürften. 

STA ATS WISSEN SCHÄFTEN. 

Hai-BBUStadt, im Biirnau für Lit. u. Kunft: Vom 
Jmunwtrem, ein Scherflein von ffUIMm Ktrit. 

(Ohne Jahrzahl.) 3a S. g- (4 gr ) 

Aaf ein paar Bogen lafst fich keine nene Untcr- 
filehvng über die N^Jtur des Armenwefens und die 
befte änncbtuqg detfalbBn erwwteii. In der Tbat 
bednrfen wir auch decMben nleht bey den vielen 

trefflichen Schriften, wdd» wir über diefen Gegcn- 
lund befilzcn. Nur Erinnerung an ilie in der Theo- 
rie ausgemachten un l durch gelungene Anwendung 
«rprobten Grundfatzc ift nüthig, und Ermunterung, 
fie überall zur Ausübung zu bringen, auch darin 
niclit laib za> werden. Diefs fcheint die Abßcht des 
Vfs. zufeyn. Erhat die Hauptßtzc, deren Wahrheit 
fich jedem , der Ober diefe SacHe gedacht, und auf das, 
was um ihn her vorgeht, aufmerklam newefen ift, von 
feUift empfiehlt, kurz und ebeiulmtmcli ileftocindrinE- 
licher dargeftelit. üo rühmlich diefe Abficht ift, lo 
fehlt es bsy der Kürze doch den aufgeftellten Sätzen 
zuweilen an der nöthi^en Beftimmtneit und prakti- 
fehen Wahrheit. »£sm walirlich an der Zeit^*, flgl 
Hr. A'., „dafs wir uns um die Arnien bekOmmem,. 
elie wir felbft 7u ihnen gehören, und fie mächtiger 
weiileu, als wir. " \om SlaMy mcynt er, dürfen 
wir dauernde Hülfe nicht erwarten; „rr bedarf fel\ß 
am mtiHen. Einztln jft ieder ohnmächtig, felbft iler 
Reichftei defto gewiüere Hülfe fuclie man in jeder 
Gimmu. Es ift ein uraltes Gefetz, menfclüich und 
weife, da& jede Gemeine ihre Armen näiire und un- 
terftatze." Gegen die Richtigkeit diefer ätze iit ge- 



Gemeinen daffellie von fich behaupten ? Ganz darf 
luid ivann die Einwirkung des Staats nicht ausge- 
fchlorfen , nocli den einzetnt» Gemeinen Alles aüei» 
aberlaffen werden. So wie flie Gemeine die Kräfte 
und Wohlthätigkeit ihrer einzehien Glieder mfam- 
rru'sifafst nn:l Ifi'et , fti wieder der St-aat die der Ge- 
iiR'itieu. Hey Allem, \va-> letzlere ibun, ift eine obere 
Leitung nötliig, umCollifionen zu vernieidüi, undEm- 
ftimmung licnorzubringen. Ohne fulchc Leitung ift 
z. B. nicht möglich , auszumachen , welches die tigntm 
Armen jeder Miüondera Gemeine find» f&cdle fie tof 
gen foIL Sind es die in der Gemeine Geboinen , auch ' 
wenn fie längft diefellw! verlaflen hatten und in der 
Fremde v erarmt find ? ift eine Gemeine verbunden, aUo 
diejenigen wieiler aufzunehmen, die ihr von n.die und 
£ern her zogeDindt werden , und ift fie dagegen auch 
bereohtigt, alle nicht in ihrer Mitte Gehörne auszu- 
weifMi und von der Hülfe au.szuichliefsen, auch wenn 
fie noch fo lange in diefer Gemeine lebten nnd bey 
ihr ver.irmten? Schon diefes ift ein hticlift wichtiger 
Tunkt, der notli wendig nur vom Staat r^oJiit wef* 
dmkttio. 

Sehr richtig erkennt der Vf. an, daCs, wena 
gleich die Hälfe der Emiutium der Armuth nicht ab*' 
ndfen kann , doch diefe keineswegs ausgelchloflen 

werden mnlTe. Die Gemeine hilft nur dem dringend- 
ßfn Bedürfntfl ab, hat die Ferwaltunfj und Zucht des 
Armenwefens. Was liierzu ejfordert wird , mufs, 
•wemi das den beftehenden Anftalten gehörende \'er- 
niögen nicht dazu hinreicht, durch poliztyVuh auszH- 
/diriiätad$ ^tmtr» der Gemeindselieder beygelchafft 
werden. Ifierzu nach Verfaikniß feines Vermögens 
licytutragen , ift Pflicht. Weitere Hülfe ift frtifwilli. 
gtr Milde zu flberiaffen ; aber diefe wirkt auch ani 
heften , und olme fonft uiivernieidliche Mifsbiaur lie 
durch die Gemeindebehörden. Auf das yiltnofengeben 
Einzelner, Strafe zu fetzen, taugt nicht; aber man 
mufs die Meuichen duicb Vorfteliungen und Bitten 
4avon abhalten. Wird durch die von der Gemeine 
gemachten Einrichtungen wirklich der wahren Ar- 
muth geholfen und der Betteley gelVeuert : fo werden 
die iMenfchen willig und zinTiclieiul beytragen, dais' 
folche gute Kinrichtutif^en heftelien können. I'ublici- 
tiit des \'erfahiens, ordentlich und ftreng abgelegte 
Rechnungen find durchaus nothig, um das Vertrauen 
zu- tiegrflnden , welches nothwendige Bcilingung einet- 

Säten Erfiolas. ift. Am Ende jedes Jahrs follte man 
en beflemZdhmd, welchen man erreicht hat, mit 



wifs im Allgemeinen nichts zu erinnern, doch fin I, dem vergleichen, der bey (fem Anfing der Eintich- 



un^ fie ganz richijs; und anwendbar zu machen, fehr 
viele Befijmmungeii nothi^, welc'ic iir. K. bey iler 

fswähhen Körze idoergelien muiste. Wenn der 
taat, befonders in unfrerZeit, zuviel nndere drin- 
g^de BedürfnifTe hat, um ftur Armen'- Anftalten et« 
igw abrig zu betudten, könnn»alehfc Mt alle ehiaebe 



tuniiea vorbanden war. Alloi lehr weife nud ireff- 
liclie Grumll. t/.e. V\ ir w. iiichen von Herzen, dafs 
auch diefe .Schrift ihnen noph melir iungang verfcl>af-~ 
feu, und nian an recht vielen Orten die JHand ans 
Werk l^en nnd nach ihnen dem Elend Ä> ridec tau* 
Inid Meniehen iNdrkliui ähhdfaa mOfei» 
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ALLGEMEINE LITERATUR • ZEITUNG 



Sottuabend^t den 35. Januar 1S12. 



• LITEKATURGESCHICHTE. 

Amstkudam u. Lstvna , im Knnft-m. lirfiiftrie- 

Comptoir: Handbuch der dmtfchen Literatur kit 
der Mitte des achtzehnten ^^^krkunderts bis auf die 
metteßt Zeit ; fyrtematifcli bcarhriirr , urul mit den 
AÖtbigeii llcgifterj verlehon von ^ok, Sam. Erfch, 
' Prof. O. BiÜßotlieUar auf c!cr l'ni^cifität zu Iliule. 
Igt ar fraw Bandes .&^< AbUtcilung, die Litt- 
MlW ibr PliUohgU, fktofopki* und Pädagof^ 
«Bthaltencf. 364 im gröbtett Octav - Forout. 
(I Bthh . 6 t;f.) ^tff<y<* Aliäitiliii%, die £M4- 
ratur der Theologit «ntlulttnl. ^ & gr. g. 
(iRthlr, 6gr.) 

Der Vf., der bereits durfh andre Arbeiten Im 
Fddie diT Bilchprl-;unJe feinen Fleifs, umf fein 
Beftrelxn nach zwcckmärvi^er Vullftämligkeit und 
Ichickliclier Ajiorduuag rtthrnJich erprobte, liat fich 
hier Avicdcr einer eben Üb vfltBlIelien eb aMlhfamen 
Jfixtitix imteixogin« 

Ein WeHc, dbt ns einem Zeitisaine toh feehzig 
Jahren (der Vf. eeht vom J. 1750 aus bis Zum J. iSlo} 
die befton mid brauclibarften Bndier In einer fyfte- 
inat lf licn FoIt;c /■.iraminenftfllt , itnifs je>!ein, den 
irgend ein Fach der Literatur lMfrli;fiiot , willkom- 
jncn fcyn. Dem Stutlireiulen ift es iti clen Zweigen 
'd^r Literatur, die ejf treibt, unontfxjhrlich. Seibft 
der Kellner feines Feclis kann nicht immer aUe<> im 
Oedichtniflie »gentifrtig haben, was in diefem Zeit- 
räume feine Aufmerkllunkeit verdÜeBt. 'Wenigfteiu 
kapn ihm oft daran gelegen feyn, fchncll von einem 
Buche, das ihm fonft fchon bekannt ift, das Jalir fei- 
uer Fl fchrintiiig oder Druckort und VerJr^er, oder 
deu Preis zu wilfcn. Ja wenn er 7,uweil<;n licli in ei- 
nem Felde, was er nicht Telbft licarhc if^t , «her die 
ttffitm in einer Materie gefchriebn« a Kücher fchncll 
flffan Ui en-win, findet er hier, da das Werk Cch über 
mBb Fächer der Literatur erftreckt , fchiwllc uod'be- 

auemc Auskunft. Profefforen , die über ein Fach der 
itJchcrkimde lefen , gvfnhieht mit diefem ^Vl rke der 
grobe Dienfl, dafs, da die Büchcrtitol voÜfijndig an- 
gegeben find , fw weder mit Dictiren , nocli ihre Zu- 
Sörer mit Auffchreiben diefer Tit«;! Zeit verderben 
dlirfin, Ibndern dafü fic fo^eichMliUc Bcurthcilunz 
4e$ Buchs, die Angabe fernes Innern Werths, und 
feiner etwanigen Mängel gehn "kOnnen. Jedem Ge- 
l' hitnn, (!i't lein^' [ lofv'ri' oder Kleinere Bilc]irj"fanini- 
lung in l'jltciDalilclior Ordnung lullen will, dienen die 
für ihn gehörigen Ablheihingeu iuni Lnifailcti feiner 
Anor<hiune. jSasGanze lunn ihm zugLekU zuntlnven- 
:JLl.Z. isia. Erjttr Bmd; - 



tarinm dienen , indem er die Bücher , welche er felbft 
befitzt, in diefem Verzeichnifs mit einem Sternchen be- 
zeichnen, und wenn er 6ch das Handbuch mit P«. 
pier durclifcliirfsen lifst, die fpäter erfcIUenenen nnd 
nachgeJuiuften gehörigen Oits eintragen kann. WeK 
cJjcu Vortbefl as Buchhändlern, Auctionatoivn und 
Antiqauen gewähre, die hier das fOr fie noch Brauch- 
bare yielleiobteraaninden, auch wenn fie Preife der 
Bücher nachfehn wollen, ein Fall, der lioch nieiftcn» 
nur bey d§n bcffcrn Werken <1er frühem Jahre vor- 
kommt, gcfchwijider die gefuchte Notiz erlialten, al» 
wenn fie von vielen Jahren die Preiscatakünn, ^w^tr 
«Ugemeine BüetHtdexica nachfchlagen, hueMet ohne, 
vnlre Erinnerung von felbft in die. Ängen. 

. Obgleich das Werk fich nur fiber die deutfche Li- 
teratur erftrcckt : fo erfcheint doch auch eine grofse 
Menge ausländifcher Bücher hier, in i^-fern fie in 
Deutfchland entweder Bberfettt» 0<**r In Pfi tiwi Arfi 
lagen erlchienen find. 

Die fvltematifchc Anordnung ift mufterhaft. Un** 
«achtet bey derfclben fich fchon der Vf. durch dies 
hcrausgegebnen Repertorien der Literatur für di« 
4rgr ^ttinquennien von 1785 — igoa vorgearbeitet 
liatte : fo hat er doch hier in manchen Punkte» noch 
b.qur-nicre Stellungen getroffen. Die unter einen 
Specialtilcl geliörigou Bücher find nach der Zeitfolg» 
georJnct. Sind von einem Werke mehrere Anflagat 
crlchii iie» : fo werden die iUern dadurch angedeutet« 
dafs ihre Jahr/.ahlen in KJammem eingefehioflen vor 
dem Jahre der neueften Aw»abc vorausgehn. 

Du Idchte ^nd fchnenc AufHndcn der Bdchcr 
oder Kclicr , die man fuchl , wird fei nrr noch 
durch eine Ueberricht der Anordnung, odi^r eine Ta- 
Ix-Ili! der Rubriken, und durch ein döppcjics alpha- 
bctifchas Re^iltcr, erleichtert, Vrovoa eins die Wa- 
inon der Autoren, das andre die Materien, worflher 
man etwa Bücher uachfuchen will, enthält. 

Die BequcnilichkiHt des Gebrauchs erleichtert 
aufserdem die ganze Finrichtung des Drucks. Ber 
Ausgaben fremder Schriften find die Namen der Au- 
toren mit Curfiv - Schrift, die der Herausgeber mit 
Capitrdchen gedruckt ; io wie auch mit dielen Lal» 
lern jedesmal die Verfaffer eigner dcutfcher jSehrifkcM 
gefetzt find. Durch jedes einxelne Fach der Literatur 
laufen fUe Ninnem der Bflcher in Einem fort- wei- 
«Jw» l*90«'ne'' z»ni Nachfchlagen ift, als wenn jed» 
UnteraMheilung wieder mit neuer Numer anfinge. 

r ^^rO'^ru^fj des Raums, welcher bey eLneii 
W erke diefer Art keine Kleinigkeit ift, indem fie Ib- 
wohl ilcn Preis deflclben vermindert, als«uch in vie- 
ien^'sUien ieibXt Zeit <v^, ilk attf alle WaUa Hoclc 
». ficht 
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ficht eenomm^n worden. Zuerft durch das anfehn- 
bcheKorniat, un 1 itie kleinen, doch (!p:ii Aup^' b'.-y 
einem Buche, worin man nicht lange hinux einau- 
der wtg liefet , wegen ihrer Schärfe und Reinheit 
ear nicht befchwerliciien Lettern. So wurde es nö§- 
bch , auf jede Spalte , deren \ed» Coltimae zwey tat* 
^lilt, zwcv uikI lerh/ig Zeilen zu hringen. Zwevteos 
durch die vielen Abbreviaturen, welche doch alle ft> 

Sewählt find, dafs fic tias I i-fen, cxier die Vcrftänd- 
chkeit der Titel nicht erfchweren. Wir wollen hie- 
ven unfern Lefem eine Probe geben, hidcm wir pinen 

Artikel «US der Philotofde, und einen aus der Theo- . „ . ^ p „ i i .. vsi 

io^e neSn «ii»Diter Wir laffen beide mit y^p'^-^«^ f'^Vi V*"" i o y"l«/;=''-'°' V"g 

den LeiSroabdrucI^ wdd» ia don Werk» Sf!'«?.?!^?^.'.]^';"!:^""^ fef ^'r}^'^'^ 
felbfit gebraucht find. 



welche die lüenttnr der Jurisprudenz - und Politä^ 
und die vurtt, welcVie die Literatur der Medicin errt- 
liält. Der zu/iytt Band wird enthalten 5) Literatiir 
der Natur- und Gcwerhskunde, Mathematik und 
Krignknnft ; 6} die Iiiftorjfch - uiideeographi(ch-ft>- 
tiftlfciie; 7) Uteratm- der IchOnea Kfli^; 8) die U- 
teratur der allgemeinen nnd ▼ermifdilai £|dudft8B» 
auch der allgenu läteratur-Gelchichte. ' 

Der Diheek 'tdmmt fich abrinns febr (cliBii wo» 

iitid macht der Gebauer'fchen Oncin in Halle Ehr«. 
Auch ift die Correctur mit gr&fstem F)eiE$e beförgt 



Phiioiogil» 

' Ausgaben 
l des SaUvfti««. 



M. J. Ju. UoTTlHSsa. Zär., 



,ßr.u — 
a. Ziir, 

OnU n. a ]7S< 8. (M (r.) 

141^ Xjuid. b«IltuB Cati- 
tlaar. atii. Jogurth. , ex rec. 
6/1. Cortii, c. var. lect. ex 
*4 codd. mTor. esc. et c. prit<'f. 
Thab. Gp. HAEUt. Niirni,, 

f eSealMa. (}|S-)WS' »f^) 



•afa. «liwii. «t hmw.i 
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etBot. lit. (Zwqrkr.779.730.) 
S$nu*.t TrmitaL 8o|. 
(«TU.«!*.) 

• i^Ss.C.Cr.SaUufiitU! acc. 
•M. uotitt. rmrL hilp., csa- 
IMBvenlMlt., jatirar. J». 
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iad. iMfank 

Äbr. TsLLBii. BerLfthUMt» 
790. 8- (16 er. £chrp. kTU. 

Wl. 6 TKl.) 

1466. Ej. cpera exe. fra^. 
•mnia, cd. rt prooem. qua- 
^part. argumentiaq. oapiU 
pracm. ~ illoftr. H> Km» 
SAK-ST. P. I. BdL GatOiaer. 
P. *. Jiigurtk. IM, . fiolia. 
79g - 8»o. g r. 8. (1 TM. 4 gr.) 



Thiotogit. 
Ausgaben des N. T. 

M*thdrmRtinfccius''j , Ben- 
gtP*, Stköttgen'tAutßtt' 
Im mng^ahrt wrim, 
folgen f 
»Tj. N. T. gr. edit. rccrptae 
c. tcctt. Tarr. codd. mfcr., 
editt. aliar. vcrfiOMUlli et 
patruin, nee aoB commeaf. 
pleiu m* teiigU. «ett. kebv^ 

fraee. et Utinu , «t vim rtv- 
ornm iUuAr. op. et ftud. J. 
Jac. WartTXiB. Amft. 751. 
9t. a T. fol.* (M Tfcl.) 
4. N. T. gr. ; tnt. ad Cd. 
T«rJI.,patrum,'emend. 
et lact. vanet. adj. J. Jac. 
GatBiBACB. Hallt. Gurt« 
(775-77 ) 796-806. iT. (r.t. 
(5 Thl. fi gr.) 

175 a), N. T. gr. ex rcc. J. 
lao. GniatBACRii cum fei. 
lectt. rariet. Lp:., Göfchen. 
803-7. 4T; kl.fol. (40 Thl.) 

1754). N. T. gr. cx rec. J. 
Jac. GaiEfSACHii c. te\. lect. 
variet. /A. 805. »T. g. (Urkp. 
*l gr. Schrp. 1 Thl. lagr.) 

176^). Nor, Teß. XII To- 
lait diRinct. , gr. et lat. , tri* 
tum denuo rec. , rar. kctt. 
uunq. antra vulg. exC. codd. 
nfer. var. bibl. adj. Ch. F. 
Matthäi; Aifa^artknoch. 
7^-78a. 8> («aTlO. Celurp. 
14 TU.) 



fttzt» indem jeder der zwey Band» auf Druckpapier 
nur vier Huuer, jede Abthcrung einzeln i Ktbk. 
6 gr. koltet. Man kann aber auch Exemplare 
Sehn ibpapier, und zwar To wohl inOctav als hi Quart 
mit breitem Rande gedruckt erhalten. Von den «vtbm 
körtet der Band 5 RtUr.» von den ktztea «bar 
6 Rthlr. . 

AVas nun aber dem Linern diefes Werlcs feinen 
vorzüglichen Werth gicht, ift die getroffue Aviswahl 
unter einer faft unQberrehlichcn Menge von Büchern. 
Wenn auch der Vf.» wie ßch von fdbft verficht, da- 
bey andre hibliogtaphilche W^erke zu Raths' ziehn 
mubie« aiieb in einzelnen Fällen das Gutachten von 
Gelehrten benutzte: fo bleibt doch das Ganze -fein 
völliges Eigenthum , als das Product einer au.sgebre|- 
teleu BQcHcrkunde, der mühfamften Sorgfalt fflr Ge- 
nauigkeit in den Angaben , und der ^erftändigftei» 
Beurtheilung des Bedürfnifles für alle, denen es nicht 
gleichgültig ifti mit den noch in luiferm Zeitalter 
braocnntren, oder wenigftens noch nicht eanz zu ver* 
geftenden Erzeugniffen deutfchcr Gelehrlamkeit und 
Ruoft bekannt gemacht, oder au fie erinnert .n 



Baum» b. Henmerde u. Schwetthke: SmdbaiA 
ätr MMre äm^hin Ua/jßfclun Littrgtmr vom Ltf- 
fing bU agfgßgmwSragt Ztit. Von Kart Juguß 
Schallir, rKdiger zu Magdeburg. Erßtr liuid, 
die potÜfche Literatur entnattentL iStt. 506$. 
gr. 8- (i lühlr. ao gr.) 

Ehedem gab c% der IlfUfsmittel nur fehr wenige, 
durchweiche man eine Charakteriftilv, und Ueberfic)it 
dcrfchönen Literatur Deutfchlands erhalten konnte; 
und die Nachrichten davon ^vurden , fo wie der Werth 
der SchriftfieUer felbft , fii nur allein ans ihnen idbft 
gefchöpft. Seit einigen Jahren haben wir hSngegm 
Ob mm wohl ledemFreunde der Literatur, der der Bucher diefcr Art, und vornehmlich der ^mm- 
■dl nicht btids um iSeia Hauptfach bekümmert, wön- lungcn aus unfern heften Schriftftellern , nicht wtnige 
fcheoswerth fpy» mufs, das Ganze zu hefitzen, wel- erhalten. Ks ift nauilich ki iue fchwere Arbeit , unter 
chcs aus zwey Banden, jeden zu vier Abt lieilungen, fo vielem Guten cLis Beffere zu wählen; und doch 
beftehn wird : fo ift doch auch tfie fflr viele bequeme ift diele Auswahl nicht immer glücklich ausgefallen. 
Einrichtung getroffen wonlen , dafs die einzelnen Ab- Sehr gewöhnlich ift es, dafs bey jeder neuen Erfchei- 
tbdluiuen Deiondersg|ekaHft werden können. Es wer- nung fblcher BOcher die Form derfelben als neu ond 
daaaiioaodi loJ^siB«3l«£aiidediedk^/ttcAbtb.,' Hihnr n^rh rmy'"'* ■•fir'^ Andmaeli. 
• -■«. . • ' ■■ ■ dar 



(Eben fo folgen nun noch MallhMPt 
ffr*«, Knapp'f und Sthott's Autgabeu.) 
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dar VbSttmg dnisn Vft. fiüit «ft hotSu an alnem Rand* 

buche , was nur das Vorzüglichere und KJafMche un- 
.Jercr Literatur zufammcn^fst , darftber nicht blo£s 
Namen uikI Jahrzahlen piebt , fondem mit dem befon- 
ciem Gehalte deffelben oekannt macht. Die Gründe 
«Beles Mangels glaubt er theils in der Schwierigkeit 
BT fiadaa. wy «wr J^waodUuw dcs-Biqgyiffs der KlaC> 
Batst aar efiizdbie Sohriftfteller- aBe Individnalitit 
2U verläugnen; theils, glaubt er, "kflnne es f>»in eig^ 
■es Bedenken haben, auch durch ein nusfohiit-fsen- 
des Urtlieii Jemanden wehe zu thun, den man übri- 
gens achtet und fchätzt. DefTen ungeachtet wnirde 
•ine folche Arbeit von ihm unternommen, weil er 
ibflfes Hfllfsmittel für wichtig und iuientbelu|wb tat 
Bfldnng junger Leute lädt. Uebrlgens tolfFiMn 
Handbucn ßch nur auf diejenigen wifleiifchartliclien 
Fächer erftrecken, die vernioee ihrer aili^emeinea 
humaniftifciu II licziehungen in ihrer Darfteliung eine 
Sfthetifche Form zulafl'en. Die hier abzuhandelnden 
Heber lollen folgende feyn : Dichtkunft , Philofophie 
in der weiten Bedeutung , Theorie der Üchönea ftfin- 
Ike* ReligiooslehBe, Eriiiehmi^lehret Gelcliichleinit 
Statiftik und Reifebefchreibungen , NaturwifTenfchaft, 
•OS pofitiren WiffenCchaften , durch ihre Form vot- 
zflgliche, populäre, und befonders geiftrdflh tlbg^ 
Saut9t vaa zuletzt rennikhie Schriften. 

Die KlalCcität wird in der Einleitung nach einer 
doppelten Abfieht beftimmt. Einmal kann man zum 
Zwecke haben* die Stufe wifrcnfchafllichcr Bildung 
kennen za lanwo, auf welcher fich eioe Nattoo !»• 
findet ; und dxnn ift es f\rey)Ieh n86iig, die Sdttjflt> 
fteller und ihre Werke zu flhorfrlifn. l!s kam aber 
auch dabev nur der Zweck fcyn, eins der \ve(ent1ich- 
ften Mittel kennen zu Irrneii, durch welche man in 
eigener Bildung fortfclireiien kann ; und dann ift es 
hinlänglich, das Vorzflghcliere oder KlaQlfche auszu- 
heben. Diefer letztei« Zweck i ft daher nnr bey die- 
sem Handbuciic gewählt und befolgt. Schwerer ift et 
freylidi, dielen Begriff auf eine «bereinftimmende 
Art feftzufetzen ; und von der Forderung aller dazu 
gehörenden VoUkonimenheiten mufs man wohl etwas 
nachlaffeu. Eben fo fchwer ift es, für die Literatur 
der Deutfchen eewiffe Epochen zu beftimtnen; ob 
man gleich, will man unpartnilch kiJUr darüber einr 
ftimmig fcyn wird, dafs der Mttei« Zeitraum derlel- 
ben mit Leffmg den An£ui|g genooimen-, und dab fein 
Beyfpiel, verbunden mit der Vielfdtigkejt feiner 
W erue, auf dielelbe einen bedeutenden* Kin flu fs ge- 
Jiabt iiabe. Kr ift es vornelimlich, der zum Forlichrei- 
ten der Wiffenfchaften , befonders aber einer geiftrei- 
cbem Behandl un g derlelben, mehr forderlich gewor- 
den ift, ab wenn er fich mit feiner ganzen Kraft auf 
Aiisarbeitui^ aimdBer pQtee* Wcriie hStte 
|ppi(9iiKiea woUe». 

In diefem trfttn Theile, dem noch zitty fol- 
gen füllen , wird nur iüe poÜtlfiGiie Literatur 
lucb den oben azwihntaa Gattiun^ der £Hdi»> 



kmft al^handdt Cüa \t9ee vorzAdicher Dichter 

wird zuerft chamkterifirt , und aus lejnen Scliriftea 
werden Bcyfpieie beygefflgt, fo da£s diefes Handbuch 
zugleich als Chreftoouithie angefehen werden kann. 
Es fallt bald in die Augen , dafs dabey die Vorarbeiten 
diefer Artt en denen es nicht mangelt, oft würthch 
find benutzt worden. Auch Scheint es» dafs der Vf. 
mit feinem ausfchliefsenden Lobe aienJidi freycebig 

fewefen ift; vmd vielleicht hat er mehr auf die Neu» 
eit und den Zeitgefchmark Rflckficht genommen, 
wenn er manche Schuftfteller als klafiifch umftand- 
licher anführt , und dagegen manche andere, die wohl 
ebeB.d4S Becht zu diei'er Anführung hatten , nur alc 
achtangswürdig und fehat?har bey jeder Gattmig kOD» 
ssr erwiflutt Auf die tleberietzimgen aus fremdaa 
Sprachen und auf eine fummarifche Anführung der 
fridieru Gefcluchte unferer Literatur ift gleichfalls ei» 
nigc Flidficht t^enommen. Einzelne kleine Unrichtige 
keiten laufen hierin mitunter, nur wäre es zu wea^ 
lauf tig , fie hier befonders zu bemerken ; und im OflOr 
zen ward inaa die Sorgblt vod die mennigCaltige Ite* 
fidtt das VIl aiofat wkennant deSM HmhUm» 
atdit «In» NiitaM feyn ivinL 

AftZKBTGBLAHRTHEIT. 

HsTDKLBSKS, In Comm. h. Mohr und ThmuKtt 

Utber den Mißbrauch der Salben, ncbft einer Ai/r 
leitung für Wundarzte nach einer einfachem und 
zweckmjfsigera Methode , Wunden und Gefchwür» 
zu httlrn; durch vielfältige Erfahrung beftätigt. 
\'on Hebir. Friedr. Trumff, K. K. frana. Anaea- 
Wuudame. I8t6. 30 S. 8- (4 gr-) 

Unmöglich kann der Vf. bej der Aosarbeitua« ücIt 
ncr kleinen Schrift geglaubt haben, dafe er dna Aaffr 
ten und gebildeten Wimdircten etwas Neues VOB* 

tragen möchte, weil es etwas fahr Altes ift, dafe 

man gegen den Mifsbrauch der Salhrti hey ^^'^m- 
den uiuF Gefchwilren geeifert hat. Auch das iiiulj 
fich der \'f. gefaj^ haben , tiai's Mifsbrauch nicht den 
vemflnfticen Gebrauch auflieben kann, weil gewifs 
noch Gefcliwüre, namcnthch alle FutsgerchwLue mit 
calidÜBn Rändern, flbria bleiben, die dem votgeCchbr 
genea Mittel des Vfi. durehans nicht weidieD ^«ei>> 
den. Wenn demnach vorauszufetzcn ift, da&.er die 
gröfsere Menge gewöhnlielier NA'undarztc belTcr unter, 
richten wollte, fo mufs man docli fragen: warum er 
eine Sprache führt, vvelche der grüfste Hieli feiner 
Leier mqht «ergeht? Was wiffen diefe von plaHilchcr 
Lionphe, MB OKVBiurtem Kohlen-, WaÜer- vbd 
SMftoff, Ihnarffiillhalbgas, Oxydation, Desoxjr« 
dation u.f.w., und wozu eine folche Affectation? — • 
Keineswegs will jedoch Ree. mit diefen Erinnertm- 
gen fageii, Hafs die Abficht des Vfs. zu tadeln fevj 
Im Gefeiltheil fie ift zu loben , und wenn die Sache 
auch uhon taufend Mal getagt iit: fo kann fie doch 
klsjnite Sache, als nötmire Warmmg nicht zu oft 
wiMwrilQill werden, zunuS wenn Gewohnheiten zn 
ttrf dBfewaraete Jmd» ^ dieb bey fe fiskn Wiu^ 
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Snstön mit dem Salben - SchnrfÄftn dMCCBkH ift. Dl«ft 

feefchieht in <i?r vorIioi;etKlen Sclirifl, in welcher aus 
^l^l^e gefprücheii winl Das Mittel, welclies 
dtr Vf. Watt cfer Salben und Balfanie empfit lilt, ift 
MiMS gewö^mlicM WaüGer» vroinit die \\ undea und 
GefehwOre Terbtinden «enkn. 10: es nöthig, hgt 
<ler Vf. , den OxydrtionspWKeft M «SterftütaMt (auf 
dcuifch , das Gefchwflr mehr zn triam), W «rf mMi 
T\ur das Waffcr n>ehr oder weniger n vN ^;.^nii-en , WOZU 
Fifi 'f:iure, ihres rciclu-ii Goluilts .ui Sa"; fiilofi" und der 
^Vo^llt>ill>e'•t we^en , vorzüi^Ürh f;eeii;net iit. (Jl.'iclie 
\Virkvmg Ici'ftct das SubliniatwafU-r ; nnr b .-merkt iler 
mit Recht, dals dabey mehr Vorficlil nöthig ift, 
>veil durch Ver&hen oder MUsbnwcU Icichl Unglück 
feefchehen, und man daher nicht jedism Kranken 
»nvorlraucn kann. *An allen Theilen des Körpers, 
Welche nicht weit vom Herzen entfernt find, liilt er 
Uofs reines Waffer fnr hinreichend, da hingegen an 
ijgß yo,n Herzen weit entfurnten Theilen , namentlich 
tind ▼or^ns^ch.an den untern Extremitäten , das Waf- 
fer mehr zu oxfgeDiren t d.i. durch Beyinifehnng der 
Fffifffäure odierd« SäUhnats reizender zu machen ilt. 
Kebenbey h:ilt der Vf. /C.r«'T Vorfchkg, die JUutflOOe 
durch die bluFse Aaiwcmiium dos kalten WalTer« 2U 
hemmen, w.'itier a<if dem Scfil.u litreldt? , nocli in den 
Hofpitalcrn/ttranwendlvar, uiulRec. fni^J liinzu, auch 
lOcirt in der Privatpraxis , wenn einem aiirh noch fo 
viele Geholfen zur Seite fichcu. Es geht dabey tewifs 
iJniner viel Blut verloren , und diefcrBa'ttTCrluft jfl in 
d. n meiftcn Fällen nachtheilig i wenn jnaaiHia vollends 
feinen Kmlzwerk damit nicht einmal erreicht, und zu- 
letzt doch uocli /uri;nterl)indunc fchreiten iraifs, wel- 
che lange Zeit niufs da uidit der Kranke die Lngc- 
mächlichkeit der Operaüun ertraseu? Wird ^?i|h'>th 
illchtdasganzeJ^rvcnryftem cjlcliültert, die (jetalir 
der Erkältnng nicht emmul in lirwogung gezogen? 
Was der Vf. oey allen Wauden und GefchwiUen vor- 
inelich noch emp'i'shlt, ift die Reinlichkeit, und wer 
Win! ni' lil J?'M-n b-vitimmen , dafs er dareB BeohaCUr 
tung mit der gröiitcn ütrcngc verkngt? 

Wksel, b. Bagd in Comm., «. Kail«» b.Hcm* 
merJc: Taßnbmek ßr Prmunimmir zitr B«. 
/Srdtntng dtr RtlnUthktii «mf-tflir 4anm falgn- 
itn Gtfundhiit. Nebfl einirtn Im if«*fl«ff gege- 
benen Mitii In p'^-n mancHierley aus vielleicht 
•erßumter Ucinlichkeit, ode» aus fonitigeu Ur- 
belien entftandeue änfiedSebeUebeL I809. 344^^ 

StaentUch ift der Anhnng da Hauptbuch, dasjenige, 
«TwaAesdasTafchenltuch felbft angeliäagt iit : dann 
dicfs letzte erftreckt ßch nur bis S. 106. , und Ichoji da 
hei'iiint der Anhang nUt allei-Jev Miltein gegen Leher- 
fieckcu, Gcr!lei;ki)ruer, iMr.n Geruch aus der Nafc 
und aus dem Halle, gegen tus ichwilxeu der Hände, 
4ßs Sfttltea imfiH/ai^iiaai, den Geniel» fidnvei&i- 



Ser Fülse u. L w. AUe cBefe Mittel rühren nicht von 
em Vf. unmittelbar her, einem Manne, der. (nach 
S. 7.) kein Arzt ift, fondem ffnd aus allgemein ge- 

fchätztcn englifchcii , frmuofifcljen und dcutfchen 
Scliriften entnommen. Die liarin empfohlnen iVlittel 
find gröfstenllieils 'ut und zweckniäfsig, einzelne aus- 

Senonunen, deueu dje.Scharlatanerie "oder UnwifTen« 
eit einen hAhemWcrtih gegeben zu haben fcheint« 

S\ 4h<MMi roB Rechte vwgBn «ikomnal:-,: z. B. Num-IX« 
annehme OHtrlR^lm, Poretttana f. Cyprtm 
alba minor, xmd lege eins in eine Theetafle, gie(!M 
CitEOne<ifatt darauf, iljls e'; ein weifscr Scldeim wird; 
gegen Leberflecken. M.iiichc l'iml ff In koftfpielig, z.B. 
Ninn. XX. , wo a Quentchen Ambra zu Einem Re- 
cepte genommen werden foUen. Manche halten wir 
für ganz unwlrkiam, z. B. das firdhcerwefrcr. als aU» 
gemeines &ha«ihtikiBtiitel« und die -BUttter der Com- 
panula, vm die Warzen damit zu vertreiben. Gefähr- 
lich ift die Salbe Nr. XXXV. mit Anri|rigment, bey 
in.uin^eltiiJi ni Nagel auf die Fin^erfpitzc zu legen. In 
der eigeuüicbcu Abhandlung felhlt wird die allgemeine 
und Ipecielie Reinlichkeit recht dringend empfolden, 
imd derVf. nimmt IndcrThat mihmter einen lo emft- 
haflcu und lierzlichen Ton an , dals jnan gLmlii, einen 
PretUgpr auf der Kanzel zu höien. Er empfiehlt z. Bi^ 
zumReinhahen der Nafe das Einziehen des IrifchenWafr 
fcr'-i, !)ofoiKlrrs denjenigen /fAünfii /.///'r(«ni'« , welchn 
der leiätfte Schnupftabak fchlechterdifi^s eins ihrer HaupU 
bedürfniße geworden ift. Tnd, f.lint er fort: „{) \ cv- 
fnumeu Sie doch das tagüclie (ifierc Auswafchcn der 
Nafc ja nicht« indem diefs das einzige Mittelift, wh 
.Sie von dem nnancrenehmenG^ruche zu be&cjen* dcni . 
e;ne fo'tibeTallrotlgepfropfteNafeveil^tet. Sieabtt'» 
fehöne Lcferinnen', die lux-h keinen Tabak sebraiH 
eben, wolil aber eine iin^ilOckliche Neigung dazu in 
lieh veripflrcn , d verfaumen Sie i'uch ja iiiciit Ihr ei- 
ge(|pS Interefie, und laffenSie heb wotilmrineiid davor 
tiÜÖBen. Denn ich mufs Ihnen frcynnnlü^ (»ekennen» 
vrie ich noch wenig junge Männer gefunden habe, de- 
nen das Triiekfehnupfen der Damen nicht höchft zn* 
wider gewefen Wire." Tadeln mflfieH wir, dafs der 
Vf. gar nichts von dlsn Kröpfen angegeben hat, einem 
Ufbel, V.'tlrlips, uach imfenn Gefillile , rnrli (üegröfste 
Schünlicit bey weitem mehr entftelk, als ein lihwar- 
zer oder felüender Zahn , ein paar LelxM (lerkr.ii u. f. vr. 
Der Kropf iH in viitlen Gegenden fo gemein, dals auch 
die jilnglteu Mädchen daran leiden ; er Ift iia Aofimga 
leicht, im Verlaufe fchwqrer c« heilen; man vemacA*' 
läflkt ihn, wegen defVorurtheil«, als ob'dieHdhuig 
deflelben «Icr alii^;eineiii »n Gefiiiidli-it nachtlieilig fey, 
£0 lange, bis K:ii;i)r- ii;! '-ii , Sfn J en, ja wold kno- 
ticiite Lungenfudif ' ■ u ■ tmd <ia^ l'cbi'l un- 

heilbar' ift Das hätte der Vf. wohl aus einander letzen 
können. L^ebriecos empfelilen wir die& B<ic)ic]clien» 
ob wir gleich 'fchon ähnliche haben, jangcn Aerztea, 
die oft tej der Naehfivge nacbtoinwlifcbm Mittel . 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

TO» b. Vogel: Mttntgri Gaiartni EfigMom' 
iNffta, tamquam fpecinen vovw reeenlionia An* 
thologiae Uraecae, cum dbfenrationibus etiticis 
. edidit /rNtfricM Gräfte PbiloLDr. I8ii> XXIV 
. «.I76&8> (iBlur.4gr.) 

Wenn SchafifTom Grtgarimt CWiRlft. S. 883* je- 
dem andern Urthril vorauseilen^, dicfc neue 
Ausgabe des Mileagros CHttifflmam poetat Gaäareni 
tdUiontm nennl, fo hat er geratle das pcdTeiiJc Wort 

Sewählt, um fie zu bezeichnen; denn man betrachte 
en Oberdachten Plan und den injiera Gehalt der 
BaarbeitaiiK oder auch das Verlahxtn in Hinficht fei- 
«wr Form, To tvlrit man OberaD Aditong fät deo hier 
9maa erftenmahl auftretenden Vf. gewinnen. Schon 
fest längerer Zeit befchäftigte fich Hr. Graft (ein 
Sachfe, ietzt Prof. in Petersburg) mit der griecliifchen 
Anthologie, und richtete auf diefe feine kritifchen 
Studien, wohl ausgerüftct durch Sprachkenntnifi^ 
und, was hier wohl in Kdckiicht konunt, mit aineni 
an andern klaffiibhen Sehiifkftiellem gebUdetea 0«> 
fchmack; jetzt liefert er eine Probe, und eedenkt 
entweder eine netie Ausgabe der ganzen Anuiologie 
tu liefern , oder weuigflens feine kritifchen Bemer- 
kungen dazu vereint drucken zu iaHen. Befcheiden 
ehrt er da.s Veniienft feiner Vorgänger, wenn er auch 
die Punkte glQcklich herausfand, auf denen jene noch 
fehlten , oder den Fovdeningen nidil GnOge leifteten. 
£r mubte hierbey erinnern, dals die Lesarten des 
yt^m^ekf Codex zn wenig berOckiichtigt worden, 
und in Hinficht auf die Coii!equcti7 des Dialekts und 
auf Metrik noch manches nachzuliolca und zu verbef- 
JjBm fey. Diefe drey Hauptpunkte gelten ihm als Re- 
gel des Verfahrens ; und wer wird niclit eingeftehea 
wollen , dals Hr. Gr. gerade die. fchadhanen tuid 
Ichwaelian Satten antofiinrien habe ? Nicht hlimi 
und dem todten Bndmaben anklebend facht er aus 
der Handfchrift wieder herzuftellen , v,'as theils ver- 
kannt , theils durch andere Autorität vcrih ingt wor- 
den war. Gegen die fcheinbare Külmlicit , mit der 
er dagegen l'onjecturca in den Text au^nonunen 
hat , rechtfertigt er lieh auf eine allgemeingMt%B 
Weife » da£i eine ftatt finnlorer lieaartea i aS ffaiou m ^ 
M Conjeetnr doch mögliche Wahilwit «athahe. 
Qua raVione, frtzt er treffend hinzu, im ttfU Imera- 
kimur, ut, ubi dt verbis amb'tgi poßit, gmkm faUim $t 
tmpMiuu imtitntrtOum reftrvtmut, UÜt 
A. L. igta. Eirfi^ BMd. 



modo eonfmUtur, qui cormpäs tt a feriftori läinU tt. 
etiopikms im irrorm ft abrifi minüj facilt patiumtar. Dar 

her niufstc z. B. tpigr, it^mcxi das ^^egen das Me^ 
trum fehlt , tpigr. 93. «i^al^ttra. , was Unfin^ 
enthält, verbelXert werden. Ueber die Regel des Dia» 
lects im Allgemeinen und insbcfondere oey Mtlta- 

Eros verbreitet fich Hr. Gr. weitläufiger. Mit vot- 
m Rechte tadelt er di» bisher gednddol» Inconfo- 
quenz , nach welcher dn IHehtsr wiDkadlch in ek 
nem Gedichte verfchledenfif Formen gebraucht, und 
fo bald ionifch bald dqriCch fprechend, nurgrieclüfche 
Worte verwendet haben follte. Lächerlir Vi hätte er 
fo werden müffen, vorzüglich in den kleineren Epir 
gratnmen. Was man in Hinficht auf den Grund des 
WohUanteSt oder auf das fernere Gebiet in grOÜMr 
ren Gedleliten einwenden mag, trägt nidiSavSi Hat 
Refultat des Vfs. ift fol^cn ies : Ein Dichter kann in 
einem und demfelben CJc.ijclite, wenn nicht et>va ver- " 
fchiedene Pei fönen redend eingeführt werden, nur 
•in einem Dialecie fprcchen, wenn er auch in ver- 
fchiedenen Gedichten verfclüedenem Dialect folgt. 
So verJaogt es dte confemiente Bildung des alterthflnip 
Bdwn GeTftes. (Bier Kitte der Vf. Uftwilidi nater» 
fnchend länger verweilen, und die neoern Dichter 
von den frühem fcheiden und in Gegenlatz ftellen fol- 
len : denn es enthält die Anthologie mehrere neuefte 
Dichter, denen nur daran lag, Verfe zufammenzuh 
fetzen, und die mit jeder Form, ohne confequente 
Haltung, zufrieden waren. Auf fie wird die Rqn| 
nicht aasgedehnt werden können.) Wahrfcheinlfek 
macht der Vf. die Möglichkeit und Art der Corm* 
ntlon in den Handfchrinea , da niniBeh die Abfchrei« 
Der fich nur fchwev enthalten konnten , auf ein ioni- 
fches Gedicht ein dorifchcs olme Aendcrung folgen zu 
laffen. Die Schwierigkeiten bey der kritiichen Wahl 
blieben dem Vf. nicht verboigen. Namentlich erio« 
nert er in Rackficht des Dorismus , dafs drey Arten 
des dorifchea Dialoctt cu witcrbheiden feyn. Di« 
eine, nenefte und verfielnertB Art weicht von dem 
allgemein poetifchen Dialecte in nichts als in der Um- 
wandlung des >] in « ab, und wenn bisweilen ev in «w 
Obergeht, fo t^elchielit diefs nicht nach einem befon« 
dern Grunde des Dorismus. Die zweyte, im G^eiH 
fiitee der ältcften auch neuem oder niittlem Art än- 
. dertmebr, auch in «ndem Vocalen, wie die Oeai> 
tiv« in w, die üifinltfve in die Futicinüa in «im* 
Die Umwtndelun^ der Confonanten , die der Vf. dem 
alten dorifchen Dialect^ charakteriftifch beylegt, fin- 
dotfidi fatomiliB Dosb in ilwpi.initdmiii die nna- 
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tming gewifler Worte l)loibt aber dem al- tigt fie durch ein nach MtXaviTTTtüov gefetztes Comnia. 
js, wie er fich im Theokritos findet, ei- Vr 17. 

1 hier luben wir gewilnfcht, dem Vf. ia BX«!»)«» t« ttJ-xtAkttov i>'Tr/5{<<rr n«rn(^i'Xou, i/'^f»'« 



liolie Ümfori 
ton Dorismus 

gKb' ^uieh hier haben wir ge 

fij iHj w Tnrfchungen ausfilhrliclter zu hüren, da er 
jede Feftfetzunfrea ficher tiefer begrViulet untl wohl 
auch fich mit den Annahmen der alten Gtatntnatiker 

verftiiuljut hat. So fact einer (vor der Aldinifchtn 
Ausgabe des Theokrilos) vom neuen Dürismus : )j i* 

«fe^nt ««* 0f»XfiTO< XpH'^*'> ua/.5*xwT/{« Traf Trv f-ri 

X«(ft«v x«i Zh^^ov»«. Uazu l'alktnatr tpiß. ai Rotver. 
p. 374. T. I. der Erfttrdt. Ausg. Von den aUgcmcin 
gfllligen Regeln nimml der Vf. vorfichtig die Itij 



Ilgen- 



Cod. Fat. s('>i|(«vui{A. Aishi» Verbeflerung fcUdl 
fdion ^aeobi unwanrleheinlieh. Hr. Grüfi Sndert 

o^n« «• tnodulatio carrrinis carmen; gewifs mit eines je- 
dcj» lJevftimnum<^. Nothwendig war auch die Uniän- 
i'.erunp von ti in ii, wegen des anlmhciidcn neuen 
Getlankens. Vs. 16. möchte, wie uns Icheint, vrohl 
der ErkLirung Hermanns, nach welcher vfilr«»» 
denfpitzigpn ulättem verftanden werde, der Voi 



nanienau<>, die ihrer Iii rpninglichenForm liberall trea zu^ben feyn, theils wegen der dichterilchen Com- 
bleiben können. In Ilinficht auf die Gränaen des at« . pbhüon «V«« o?if«o>ew nirv»«, theils wegen des ge- 



tiTchcn Dialccts zeigte fich zu ujhercr Beftimmwric 
eben an HJeleagros die paffende Gelegenheit. Der \'f. 
fand, dafs cliefer Dichter im Dialccte oft vvechfelc, 
and in gewifTen Gediditen dem neueften I>orismus 
folge« in andern dem nmdnen poetifchen Dialecte, 
Ja nicht feilen attlfche Formen autnehme, fo dafs die 
Schwierigkeit der Entfcheidung oft nicht gering ^ft. 
Diefe letztern waren der befondern Aufzühluogwerth. 
Kiciits entfcheiden würden bey dem Jiftcrcn Fehlen 
der Abfchreiber die angeführten Foi men üiiiitt fiatt 
JtXtivnt ßo^Xfi; allein auch die übrigen aufgeitellten 
Beweisformen werden einMfchränkt und einige auf 
den gemeinen poetifchen üebrauch zurttck geführt 
v'pr(ien mOffen. Wir möchten wenigltens die Crafis, 
die Meieagnts in wcv'r-w in u. t w. nicht geradehin 
für rtin attifche Formen, wenn fie auch dicfen nahe 
kommen, annehmen, noch in au3i<, was corrumpirt 
feyn kann, und in viv clnt-ii He\vo:s,;rnnd fmden. N\'as 
der Vf. über die mctrifclien Grimile für den Atticis- 
tnus aufftellt und zufammenreiht, Ift forgfaltig ül)er- 
l^ ^j.h» tind Ährt zum entfcheitienden Refultat. Hat 
aber der Vf. auf fdchem Wege fich die Grundfat/c 
feft begründet, fo nnifs fein Verfahren, wie eS dieb 
5ft, ein glückliches ieyn : denn ;Tia2 auch hier und 
da nocii gezweifelt, ja anders entichieden werden, 
lo liegt CS nun in der Anficht der Sache, rieht in der 
Ünkenntnifs und Nachlaffigkeit, dafs manches kimf- 
tis anders ins Liebt treten mflffe. Leber MeUagros 
labft fpricht der Vf. nicht weitläuftie , tia (yjcob* 
diefs j-ethan , fondern er verweilt nur bey einem ur- 
tlicile über <les Dichters taddlofe vnd dem Gegenfttn- 
lie enlfprechcndc Sprnrhc. 

Wir wollen verfiichen , unfern Lefern durch Auf- 
führung und Würdigiuig ein 'olnnr Bcmerkuni;cn und 
Verbcrterunaen die Bekräftigung unfcrs Urtlieds mög- 
lich zu maobM. Von dein Guten und ik-yfailswer- 
thcn können wir Dvr Einzelnes bey ' fo grober Menge 
au-sheben , damit atich dem Zweifel noch einiger Elfte 
vergönnt bleibe. Carm. I. v. 7. voipx.ffffiir rt tm* Mt- 
>av»^TT(iov i-, xvev iVv»»' Diefe von Rtiskt herrührende 
Lesart verwirft Hr. G., weil hier, wie in keinem 
der vorausgegangenen gleichen Bilder, tlie iiluaic 
&lfaft /7xvo< ro(. v^. genannt undMfX«v. zu v.uvhv nicht, 
wie OS gefchehen foUte» zu »<(|Ki«mv gezogen werde. 
jDaber ruft er dte Lesurt XH^ zordok «öd rechtfer- 



wöbolichen Beywortes e£(<« nfnn, acuta viums Ovid. L 
699., welches liier eine fchöne fymbolifche Bedeutung 
erhält. — Zu v. 53. fiuden wir richtige Bemerkun- 
gen Ober die profydifche Mcnfur der von SkAXm ge^ 
formten Wörter, wobey mehrere V'erbefferungen an- 
derer Stellen vorgetragen werden. Gut gerech ifer- 
tijgt .wird 56. -n^mti^x AcMMw die Lesart des Fatie, 
Godaxt da nur Tr^u';,ue; von der firdhen Jahres» nicht 

XlgOSZeit gp--gt ^vin.l. Carm. II. v. 5. 

Mit 'Hg«'x>.(irev ivinXtun , Si ^' Vir'c'iufvd^ 

Aus dem Cod. Vatie. nimmt Hr. Gr^ aaf iJ« dir 
i^iur>9>)( n'< fö^flv, fchlägt aber vcir'v« n- 'Hj. ininXtnn' 
04 i' «ir'«K»'v5ii; ü!<Np!i'äov. W ir gl.mhen, wenn in 0; i', 
was fchon die Coiiciiinil.it uünichen lafst, verwan- 
delt wird, die Lesart des Codex fey die richtige, in- 
dem «<« nach einem nicht genug anerkannten Gebrau- 
che gleich *•( in der Vei^ichung fteht. Philoßratus 
S. 593. Oltar. ii 9iv «V? ^< MMWB ^ SekS- 
fer ad Theoertt XIV, 3R. — IMe Sdhvnei%{lultaa. 
des vierten Kpigr. vcrfiu ht Hr. (ir. Ollf finueidw 
Weife zu löfen. Epigr, XIII. v. 3. 

ZiY*"* 'H^'xXftr»( Sihikvi tovt' /fr«( mii^f* 
tsai Zifiii ^Af €m iri^, ri ««(«vrajSoAw. 

Nai ftift Mä Äi ji^MfOf «A «rf^ei« ritt ^mmI« • 

Der Cod. FaL hat aTf^m yH' «^m»»:. Hr. Gr. 
änderte mI fugv luii Ai«dw(<c cvi or^(v«i; d'«^t ^iMW?« fo' 
dats zu fuppliren fev: proftclo et Diodonu — i^m^ 
m* tati quid tactns Itquttiir. Diefe abgeriflene Beda 
mifsfällt in mehrfacher Ilinficht, da fic theils die be- 
abfirhtigte Harmonie der Sätze ftört , thcUs unwahr* 
fcheinlicli Avinl, wegen des vom \ erho enlblrjfsten 
V*; tifiV x»i, theils aber auch niclit alterthilmlich ge- 
dacht fcheint. Uns dünkt die Lesart, der Brtink' 
folgte, wtit vorzüglicher, keineswegs matt tmd un«- 
krfiftig, da die Gcgcnfiitze das Einzelne hiiüanglich 
bekri&na. £pigr. XiV, 9. ändert Ur. Gr. Brunki 
Lesart « M 5fli|««< um in «td* ii9>.i<rti, und hilft ei- 
nen doppellen Fehler ah: ilenn hier viril das futur. 
indieat. nicht bluf'» nach fpricli'.vi'Vftliclier Jlodeweifo' 
(f. Ihlidorf zu F!iUons (-i.itvlos S. 166.) erford.»rt, 
i'ondera es lind die Steilen / weiche die Oonftructioa 
des il mit oiM,faäH lecbtfartigai Effisrit zn So- 
« pbo- 
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phokles Aiax S. 536.) 1 R-in^ andrer Art. — Im 16. 
Elpigr. eiebt die Knieiitlation t! y»^ irAl9*| dem Ganzen 
Lebenaigkeit und JÜndung: da mngegen W itltwt ei- 
nen matten, ja albernen Gedanken gewährt. Ber 

diefer Stelle wirJ Tlienrrit. X XIII, 41^. gelegentlich 
emendlrt. Ffayov /jü r'JJ'r '^^uu^x^ t« qqi oTijfO»« X«- 

(a^M, was umr.etriit h it hon mehrere Verfuche be- 
wirkt hat. Hr. Gr. fcliJagt vor to avt ariXtuTt x'^^"» 
(xler (rr/xx«wi. Nicht fowolil diefeForm bedarf B6e1lt< 
fertigiu^, «Is dttpuixe Wort» wekhe« durehnn im» 
paffend erlbhefnt. AehnÜch dem erften Vorlciibg, 

und vorzOglicher ift Sc'uifrrs ^'crH hlag to ao'i re'xoiri 
;t«öcc£«i. Obgleich auch liieridirch der, "\' erdacht, der 
aui x«?»'?** mi' Hctlil l.illi, nicht trehobeu ift, fo ift 
der Sckaferfchm Verbenormi:; lolbit keineswegs tlie 
von Vefl T«»o«< VTtxßfesi x^p-^'i vorzuziehen, wie es 
ein Reccnlent in den Heidelberger JahrbOcbcm ge- 
tlMuhM. — Epigr. ifr . 

An diefer Lesart« der Bnmk folgt , tadelt Hr. Gr. 
■dt Recht das Unpaffcnde in dem wiederholten 4"- 
Xfw tiixl in f*x*<<' an Sckntiders VorfclJa^c »i^aJo« 
\}/iixeo'{ t/ko« i!as Rfdine und Künftüche. Was Ree. 
fchon früherliin bcygcfaJien, freut er fich liier vor- 
celrigcn zu fchen : ttb^q^ (ÜÜltt tkxo«) d. i. eiskaltes 
Waflier. Hr. Gr, conüniirt vm Xf<n Tji tp]) 

KfaMi, «/4>ati aiA^*, winiii wir» wm vnr cnn Ven 

dir Leicht igkett nicht zag|dUdien. Ree. war ein- 
feniien zu lefen : 

tu fA^Ki i^vx. verftelie' man x^"* Compofition 
TOD x^üä/i] kbmmt mehnasals vor. Epigr. 

•il xf^C* a^lMlIc vt^H'*^ m ^ feefwK . 

Hr. Gr. nimmt in den Tcvi ni'f ffv'n'''»^' »V«*?"- 
und erklärt documtnla communis amicUiae. Uns 
fc!u'int ilief'. zu fchnell gc'.'airt : th-im man erwartet 
im Zufjiiimcnhan^c einen aiKlci .i (n iljnl^cn, fo wie 
«Üc Zufammenftcllung £wjj «V'f hier matt ift. 

lldan kann yorausfetzen , dafs der um Liebe Werbende 
aniangs un^cltiim verfahren» mm aber audi mit Rohe 
den (Joerblttlichen nicht gewonnen habe} daher er, 
nach des Dichter? fchOner Zei^hnunf;, welche den 

ganzen Gang der Liebe darftellt, auf die bittere Klage 
as Bekeunuiifs folgß lüfst, Liebe, nur Liebe haiie 
er erfehnt. Aber kalt, fuhrt er fürt, Itöfselt du den 
Li clxrnden zurück ; nicht einmahl die Zeil , nicht die 
Zeichen, meiner Ruhe haben dich geneigt gemacht. 
So aber läge nur in der Skropel» der noch zu la- 
Sm fteht. Was Reo. firliher feinem Exemplar beyge- 
fchricben, genfigt ihm jetzt nicht, und er übciiifsl 
die Sache den giiicklichcrn Heilkänfilcni. Carui. 



xxm. 



• ZnS( vtmf tÜt» i inü( fiMx^ xtfnmfi*Mh, 



So hat Hr. Gr. cdirt ftatt rt-Xa?« ^«1 <rX. und •»« 
«V* 'OÄ. Z*v< *(9v, da der Cod. raJ-r. -»> ftatt liw* lie- 
fert. Durch Beides fclieint nicht viel gewonaen. 
Die Nothwendigkeit, nach weicht der erwShnt wer- 
den mftfste, von welchem der Ruheftrrr'v entfemK 
bleiben folle, ift nicht dringetid, da rtic P.eziehunif 
durch das noi erfetzt wirii. In ilem 1 ul^^-iiden hal. 
ten wir Reiskes und amlerer Verl*cflerung v/e< filr vor- 
züglicher, da y^ou, auf 'OAvforov bezogen« wirldich 
iucnts austrägt als ut vtrjkm tptt gxpUat, wie der \L 
üdbft fagt. Der abfolute Genitiv XJXvunov leditfier- 
tigt fich aber durch die Milderung, da Ts ZtJ« 
zu verftehen ift, und diefer ebenfaJls einen unbeftimm- 
ten Olymp vurausfetzt. — Im 26. F.pier. finJeii wir 
Köklirs fcliarffmnigen luid fchönen Vurfcldag «jr» x»- 
futv )c>0)r*iv utifofiivtv ii^toi, verftanden , und mit dem 
verliefferten xo>)|v aufgenommen. Um nun «fri in 
Verbindung mit ycnftyjfou zu rechtfertigen, handelt 
der Vf. von dar Natur diefer Partikel, da man» fio 
verkennend , i^nbte , dte Bedeutung «Cr tts» fey mir 
mit dem Präteritum, die andro jetzt tben nur mit dem 
PrafeiiS \ creinbar. Wenn vSv einen Gegenfatz zwifchea 
der Gegenwart und der Vergiingcnlicit oder der Zu- 
kunft cntlialte, wenn qdij die angenommene Zukunft 
in einem ^ben Erfchicneneii andeute» fe ftelle «(r* 
eine Handlung einer andern ebenfalls gegenwärtigen 
oder niehft vergangenen öder znkflnftigen gleich , fo 
dais diefe mit jewer in eine Zeit falleuTl oder gegen- 
wärtig fchcine; daber werde es ti it allen Zcitforiuea 
conftruirt, auch mit dem Futuruni, was anilre für 
einen ÜoU<icisnuis auagaben. Diefe Regel, die das 
Walire anileutet, lütte beftimmter gefafst werden fei- 
len , und zwar aüb : «fn zeigt den Uebergaitg der Ver- 

Sngenhdt in die Gegenwart an, und verbindet swej 
indlungen, von denen immer eine die vergangene 
feyn muls, da eine zweyte vorhanden ift. Daher 
kann a'fTi eigentlich nur mit «lern Präteritum verbun- 
den werden, da aber die vergangene lianlllu^^ ctitwe- 
der an ficli oder durch die \'efbindung mit der uegcii- 
wärtigen fortdauernd unil fortwirkend ift, 10 er- 
fclieint fie felbft als eine gegenwärtice , und fo kann' 
das Fräfens bey ifit» flehen. So bilaet lalbft w» den 
Gegenfatz.' natem. GorgUu 150. HiMvrf. N5» a^».- 

^fy»f*»5« KsiXXix).);; i{h>j rivx ßfXri'ti TTf- 

no/>>xt TÜv TteXiriv; daher ift bey Euripidcs /J!ceß. 107a 
«fTi iTfv5oi»4 TtiSit ytvpuKt triKg«C der Gedanke eigent- 
lich : wikktn Kmmur kait ich gtfclmtdU aad fekmtekg ■ 
ick moek ; fo liegt in den Worten Sapk»e. Aitaf 9. M» 
7*5 Jv^ ifrt Tirrx>»« das Gewefenreyn fortdauernd in 
dem Seyn angetleutet. Mit dem Futurum kann »fr' 
durchaus nicht conftruirt werden: denn wenn <!er Vf. 
anfahrt, dafs die C»riecben hier nur nicht das Fut». 
rum ßmplex , foinlcrn wegen der nahen Zukunft f*#X- 
branchen, fo hätte ilim diefs eben dal'auf hinleiten 
können, da Awiv fif}.'ACJ7xv un i ^ri;3)jiTfv5m ittXXttrn 
in dem angefahrten Beyfpiel, wie überall, eigentlich 
keine Fotam find. Die. aus des Nonnus raraj^m 
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Siik. angeftabrten Beyfpiele» t^^n ßtijcru , cnüialtea of- 
nabareo Miftbraoeli dor Partikel und köunea der 
Regel nicht fehaden. Der SieBo des Bkk^im ilt 
^eich Euripides fragm. inetrU 127. 

i i? ÜiXm •inm» itvnrr^i iitm% 

Mit des Vfs. eigener Anficht aber Isfst ficli nicht 7U- 
üunmenreimcii , warum er Epigr. 19. für nothwcndi^ 
' hfelt ig«icr<((^ivav ftatt ^^idofttvsv in den Text zu corrt-. 
giren. Dab dec DkjWerim fis^endca Eplgraoim 
dämfdbenOiHlaakniMrwirtit»» ift kein liunidMn' 



Wir müGTen hier des KaumC! wcpcn mnnches 7U- 
rOckhalten, was wir bey Letung vlc', liui;lis der Reihe 
nach uns angemerkt hatten, ücr V^erbclTcrungcn , im 
wahren Sinnet find fehr viele, und Hr. Gr. V erdici^fl wi rd 
unbedingt aMdciant werden nxallen. Ein würdiger 
Scholer» «fai^tar vnc allein die Aatoritit feines Lebk- 
rers, BirmaHmt der ilmi auch tnelireres mitgMfheilt 
hatte , was hier zuerft bekannt gemacht wird. Dafs 
lieh darin VorzOehches Endet , kann vorausgefetzt 
werdoi* So die nisrrliche Emendatioa Epigr» 40» 
«4 fM* «A> WiAj« -ina iitt «iri«x0ieMi UmI^im* 

Za dem Homerifieben Hjmnus anf die Demeter 
Wjgl. erwShnta AmMMiHn. Crrii/MFund, dafs in den 
Wörtern Ant» "A^k* Sim^ und andre in dererften, vier- 
ten und fechuen Stelle des Uexatneters die erfte Sylbe 
lang, in den übrigen kmn fcy, zugleich aber fiibte 
er nie Hegel bcftinimtcr fo, cLafs diefc Worte in der 
Arfis nüt langer Sylbe, in der Thefis mit kurzer Syl- 
be ftehen. Diefelbe Regel hat Hr. GrHft nun felüft 
MBfiuulea« und er verbreitet 6chS.83 — 8S* nndS. iii. 
fvetdiuföser darOber, ohne Hermmut za erwähnen. 
Dagegen tflhrt er, wie Öfters, feine eignen Cam/ieL im 
Uonnum an, die, Ib viel wir wiffen, noch nicht er- 
fchienen fnuL — Zu den unbczwcifeltcn \'erbclle- 
nuigen mochten wir rechnen , tiafs Hr. Gr. F.pigr. 46. 
ftatt des anmllteden Ti^tv/^ h'>' i2k'ö^Mf«{ fchneb £t/j- 
MK fiff ^oto(««, «((fucffi i' 'H^xXrira<; dafs er dem 
■veitlräi^en «»I fein Recht wiedc^^gab Epigr. 56. , wo 
verglichen werden konnte S»]^»oetis (u^. CW. i7a 
SiP^urtf, iitü T«< ^fwrrfia^ iXSjt; (doch verkennt der 
Vf. divk- Partikel, wenn er verfchiedenartige Stellen 
gleichiLtzt : denn in tpigr. 61. ift rrti arrtüSm und 8". 
■no'i «f ^^^7" , fo viel als unfer: ff'ie ttlfl d»? U^ii foU 
ithdir tnteilu»? Sopk. Otd. Col. « i'ü-ntix*'», ^<>' kkt«> 
94#ti(: f. &kHfir zn diefer Stelle.) Dafs er Epigr. ^ 
tnaodirt m« m'Mh i^^Mjäm und aaoli Januipw 



Vorfchlag init dem «weyfeB V«xs den Getbaken 

fchliefsl : Dulcts funt muf^e, Peitho it Amor, fttis quit. 
que virtutibus. Tiki, Ztnophila, Gratiat regnum in 
amort tribnernnt, poßquam triplki te pratia ornarunl. — 
Doch die Aufzalilung des Guten würde zu weit fülv- 
ren und nicht nrttzen. Genug dje Behandlung hä^ 
Charakter, und darum, ift fie guichbleibeod und we* 
nige Proben ftehen fttr das Ganze. TIebenbcy eehen- 
auch andere Schriftfteller nicht leer ax«, und inelirere 
Stellen find erläutert und vevbeffert worden : fo die 
Anthologie an vielen Stellen , Fraginenre beyni Athe- 
näus S. 49., Nonnus und andre. S. 132. wird auch 
nochmahls die Ueberfetzung des 113. Epigr. in, der 




• profiliit foedum ahluerant etntrt 
und pridiit iiutuctum ahluerant eintrm 

für Emendationcn varkauft hat. yfertor a m^ioerit 
fotta; fid ia mtßoeH fußimum fectrwU erttiä Ikgt Hr. 

Gn. und läfst den Vers ungeJndert, da diefc Ueber- 
fetzunsj- nur als Entlehnung zu betrachten ift, und 
der Vf. auch tlcn dritten Vers nicht richtig gefafst 
hat. Der letzte Vers StjuneUu qnod ßt mihi it »rat 
ttdhue verftO&t w^er das Versmafs. jHr. GrSf» 
fehlägt vor fipmttUt S^i^* ^ «"^ '>^' 
Wir glauben, dab der Goojnnetif tfaueli das coimpts 
f\i auch in srat eingeCcMkbai ift, und daiSi der Didi» 
tcrgefchrieben habe: .. . 

£« tlh Hympiät cum Baecho gratis mutt» 
Sejunetu* ^oäjit ignit , et urit adhue. 

Quoi mit dem Indicativ ftatt puunvis. Vid. Heinfims 
ad OwU. StraUL XVIL 51. JMUta^. «rf Bn/trU OL 

1.49- , 

In der Pauliner Bibliothek zu Leipzig befinden 
fich Ueberfetznngen mehrerer Epigiamuiata von ver- 
fchiedeneii \'ff. , gclamnielt von Kiuinut. Da fie nocli 
nicht bekannt gemacht worden find, fo hat Hr. Graft 
die ilberfetzten Mtleagrijihfn Epigranimata zufunmen- 
g^ftellt, doch nur die, welclie nicht fcbon von Utgi' 
Jtr herausgegeben worden find. Man fiiulet antec 
dm Ueberletzem ßof' StaUgtTt JUUü»m»t Fh- 
nn» €MIHmm», ihm. Biimu. MOehtelfr. GrSf» 

recht bald uns gleiche Hftlfe bey dem flbri£;en Thcil 
der Anthologie bringen; der Dank aller l^hiiologen 
wartet fein. — Der E>rucl< des Buches ift correct 
und fchün. Leider aber wird ein verwöhntes 
•n der Schreibart ohne Accente MifitUloi * ^ 
«ad wir maiaen, aiolit mit Ujuwcbt. 
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ALTDEUTSCHE tITBRATUR. 

GuTTiRGrN, b. Dictericli: Utierdtn attdeutfekn 
SStißerctfang, vou gacob Grimm. I8XI> 196 S. 
gr. 8. O» jF«) 

In der Gefchiclite der öltern deulfchen Poefie «flegle 
man die iwUen Periodea der fagienaniitieo Juiniw 
fltoger und der Meifterfio^er fe von einander abznroa- 

«fern, dafs die letztere von der t-rrti^rij völlig unab- 
häiigis war. Zu itu Ter Abfonderuiis; nah vonieliiniich 
«üo juffaUendc \'t;rrcliicilenlu'it , f jwnhl in AnTr^luaj^ 
des lulialts, als der Furni und des ianeni W'ertlies 
dieCer Dichter, Gelegenheit; und man nahnt dabcy 
nicht genug Rflclclicht darauf, da£i beide Perioden 
mit einaniler , der Zeit nach, vOlUg zdamnwn giin* 
4!en , und iftifs jener Unterlbhied eben daher «ine Hl» 
kcre Unt«>rracnnnK verdiene. Die Hauptfaehe 
T\-i>!i!, wenn (Irr 1 . i'lMTi;an2 vou der einen zur nnilern 
ficli iiilionicli iiacliweileu liefse, unti wenn man fich 
hicbey nicht .nu liKifse Sagen beziehen Jiiriir. 1)^« 
jedoch die cü bisher nur mangelhaft gelchali, und fich 
vielleicht niemais zur völligen Gewifsheit bringen 
lä&t: Co blieb nichts Hbrig, als den Geaenfta n d au« 
den Dkhtem fe)t»ft anftakBren. Uawiclrtig ift diele 
Unterfnc'iunji iniftr>'iii<^ nicht; und ihre AufiNlärung. 
kann ila/.u iLiciicn , manche Dunkellieitea in dem 
Gange unferer .Jlern liiclitkunfl 7.\i vermjn<iern. 

in dem vor we(iig Jahren zu München heraiisge- 
leoimnenen NmenLÜtrartfche i Anzeiger wurde zuerft 
von dem Vf. der anzu7«igenden Abhandliuig diefe Un- 
terfnchung zur Sprache gebracht, und die Identität 
heider Dicnter betwuptet. In eben diefer Zeitichrift 
wurde diefrr Behauptung von Hu. Doctn widerfpro- 
clirn, uiisl von beiden crlcliieiien nachher noch ver- 
fchieileuc Uaterlut'huMgpn , wovon der Letztere die 
ausfnhrlichfte Alil>ini<llun^ in dem trjlt» Bande des 
SfUtfntms für altdeutjche Kiteratur md Kttnfl lieferte. 
£s ift hier nicht die Abficht, (liefe Streitigkeit zu 
«nticheidea, die fchon dadttreh nicht unwichtig fevn 
wttrde* daft ie von beiden Seiten manche grOndUelie 
Unterfuehlinc veranlafst lut; nur ans der vorliegen- 
den Abhandmng füll Jas Wefetitlichf^e ausgezogen 
weiden. 

Es wird darin zufurderft der uulaugbare fnter- 
ichied Zwilchen Poefie der Natur und der Kunft aus 
einander gefetzt, und fchon der Umftand, daÜB die 
erlksre den fogenatmten Minnefincem , und die letz- 
tere d»Metftaifiiinni, vonflgUcu elMn war, wttrde 
«wffelien beiden eme merkliche AbModening mn- 
dien. Uiüer Vf. hingcL-^n glaubt , da£s auui iindit^ 

A, L. Z. 1812» Ürykr Band. 



verfahre, wenn man helderiev Dichter von cinand« 
trenne, weil fie in ihrem Grundwefcn einan<ler gleich 
w.iHMi. TJie Vcrfrliieilerihril der f l.-gi'nftände komme 
hier nu lit in ß. lrarlit , und die Form finde fich f. hon 
in der fniliern Zrit. Man »nufs allerdings zugeben, 
dafs man diefe Korm fciion früher antrifft; diefs 
fcheint aber mehr zufällig als abfichttioh «^ftuiden txl 
feyn. Noch weniger läfst fich bduapten, dals frhnn 
bey den Mimiefincem ehie Verbtatfung oder Zuidi 
von der Art fzewofen fey , ^^ ic (ie in der Folge l>,>y 
den Meifterf.mj;ei n war; und ilal-, die aHl)t,e Herkuidi 
von dem Namen der ^1cli\ct■ aliein ausL'efcIdolTen halMj, 
der in den frühem Zeiten anders veirftauden werden 
mufs, als man nachher vornehmlich die Handwerker 
darunter dachte, die fich, wie bekannt, vor andern 
ndt der Poefie bcfchjfligten, nnd darAber, daft fie * 
die Form , die iViizahl iler Heime und der Sylben mit 
einer forpf.ihi:!«!! Aencrfthchkeit beachieten,' das We- 
fen dicfci Kiiiift l.ifi Villip; vi-marliLillj^ten. Hr. Gr. 
fucht darzullum, dals i-,n L iitcrlch ed zwifchen den. 
alten Meiftern nnd gleichzeitigen IMinneilichtern un-' 
hiftorifch, ja widerfmnig fey ; und noch vieknebr ei- 
ner Zwilchen gleichzeitigen Meiftcr - und AfinneOfr- ' 
dem, nach welchen fich zweyerley Gefang in einer 
und derfelben Perfon nnd in denfelben W eifen crge- 
bao foli. Kr will die Llentil.Vt des Miime- und 
fteif^langs in diefer Abliandlung ausfahren , er läug- 
net aber ihre Eintrlt-yheit. 

Zuerft giebt er eme Ueberficht der Meifterkunft 
von Anfang bis zu Ende ; obdeich der eiL^entliche Üf 
fpruDg diefer Kunft fich nicht hiftoriibh belUmmen^ 
läfet. Das Wort Tabnhtur ift allerdings fchon frnher 
. fttr die Mufik aUich cewefen. Der IJnlerfchied jener 
Kunft von ihrer naclmerigen form verliert fich in <iie 
frnhcrn Zeiten der Dichtkunft, und ihre zweytc Epo- 
che ift erft im vierzehnten Jahrhunderte befondcr» 
hervorgegangen. Vorhin herrfchte die Dichtkunft' 
auch an den Hofen. Die . dritte Epoche wild vom 
funfoehnten Jahrhundert an gerechnet, in Wekhem 
die Kunft fich von den Höfen entfimae, und bev dem 
BnrcerlUnd fich zu einer fSrmÜcfien Zunft bildete 
Es folgen hierauf die l—irM Btweiri- lU-s \ fs., und er 



fucht zu zeigen, daGs efai tief gegnuufetes, lierrlirhes 
Princi}) nacli iiii l nacli ausgflajlut , uiul ria todies aus* 
einem lebendi-en geworden fey. Hier wird die Ver- 
fchiedeidieit des Volksliedes von dem Meifterfauire 
entwickelt» und vermuthet , dafs das natOrliche allee- 
meine MM dem erftern» und das individuelle 
dcmJetziern gendl» fcy- In den fnätem Zeiten fehlte 
die Theflnnbne der mm m der Dichtkunft: und der 
Meiftereebog, Ifiterhin th etwas lÜfendhOmliche^. 
A« ent- 
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Mit der Strophe (ehliel^ fieh ihr dient nbrfgens alle AuFmerkfitnikeit, umi giebt eiii«n 

und ii'ilc l>ililet alfo f'ir fifh ein iioiii'ii Uewcis, dafs die GegcnftSmle <licfer Art mit 



entftanden, wäre ein Kind ohne Jugend. In Anfc- 
hung der metrifclien Grundform behauptet der Vf., 
dafs die Drepheit das Mei'kmal der Einrachbeit , und 
^giuich crofsen Sinnes und defer Bedeutung in fich 
trage. Die Wahrheit diefes Gmndbtzes glaubt er in 
dem Elemente des Volkspefangcs und Tanzes zu fin- 
den, wo immer der crfte Tliei! wiederholt wird, be- 
Tor er fich in ein Trio auHolen kann. Nirgend tritt 
diefes Princip klarer hervor als in den MeiitergeÜn- 
aen. In ihnen allen erkennt er drey Theile , wovon 
nch die zwey erften gleich find und in nothwendiger 
Verbimlui^ fteheB|^ dar dritte fteht «Upip* jund ift 
ihnen ungleich. 
Sinn der Gevlunlcen. 

Ganzes. So ift es ihm auch L-ine lU-m-l, (!afs ein .Mci- 
ftcrfun^ aus drey .Strii|jiiea l)ertelieii nulffe. Die Kiii- 
veutluugen gegen das dreytheiiigc Princip, weiche 
von den einfachen Liedern, von den regeilolcn FaiUeit 
modihnn willkarlicben ReimeOt befoiKlars auch von 
der im nhtrel ge wählten V«mrt, hergeaominen wer» 
den, find hier naher unterfucht. Das Wort Ltlchty 
welches einen vierten Einwurf veranlaflen kann, 
glaubt iler \ f. , vielleicht lehr z.vfifeliiaft , aus ileni 
fchwediichen leka, woJciies fpielen beleutet, abJeiien 
SB können, wobey ihm das V'erftandnifs der form 
CrotseUlÜfc zu luiftcn fcheint. Die franzüfifcbcn iais 
danken ihm etwas ganz anders zu fcyii> Er kömmt 
hieraut' zu der gmfwn MannichfoltigKeit des Meifter- 
gelanges, und redet bey dieler Gelegenhei! von den 
verfciii<,\lc:i*^n Töien delTelben. L'ntur den ätifji'rn Be- 
u/eijen wiril zuerft der BL'f;rifi' vun eiiiiT Geiellfchaft 
unJ V'erbin:Iiui^ i(er Aieiftoi l.ijii;fr unter einander ge- 

früit, wobey vorueh:nhch (Ji-r Krii»g von der Wart- 
urg und die bekannte .Sifüe im Titurel unterfucht 
fiM^ Der Ausdruck Merke» und Merktr hatte Snj- 
Kch wohl in den frflheften Zelten einen wettbuftigem 
Begriff, untl war noch kein Ivnnft.iusilnic k , wie er 
in der Koi^e wurde. Aucli hat die BeniLTknurf ihre 
Kichtigiveit , ilafs viele KediMi^^arten vom Baui^a und 
▼on den tarbeu iiergenomnien wurden. Sotlann folut 
eine btiCundere PrOfung der Namen, welche etienhJls 
in. den fr;;hern Zeiten eine allgemeine Bedeutung iiat- 
ten* Dicfs gilt haupü'..clihcli von den Worten ASr{/f «r, 
Sßgir oder Säuger, für welche feltener, wiewohl 
fchon feh'r ümh, DiaiterhnA Dichten, oh auch Reimt-r 
vn \ Scllrl•ib^r gebraucht wurden. Bey djelrr Gek'gen- 
heit gciloukt ilcr \ t. dt-r auif,(llendenGL".v<jhni)eit ei- 
niger MeiUer, ficli alJeuorilche .Namen lioyzulcgen. 
Von den Tönen wird (S. 106 tf.) innft^ndhclier gere- 
det : To auch (S. 115 if.) von der I raLdtion der fputern 
Ikieifter, und (JS. 121 n.) von dem ZeiMmiJb Eroberer 
Schri'tfteller» von der lunrichrting der flancirchriften, 
unti von der ceographifchen Ausbreitung; .f."; .Mriitei- 
cefanges ; wobey es nicht zu verkennen ifi , dais ,1fr- 
Liljc im f idliciieii Üfutfcldaiul mfi ineilli-n tebl ihet 
inij Heb liinglten erlialten iiabe. Auch aus diefern 
IJniiljn.ie wird die Verbindung des fpätcrn Meifter- 
&eiani;es mit dem altern erl<.annt. Das nördÜche 



Hierauf wird das \'erlü!tnifs , welches der Meifterg« 
fang zu der nbiiiien altdeutlchen l'oefie hatte, ins D 



m 



;e- 

foniäere zur Volk.^poefie, zu den erzählenflen' lüid 
Spruchgedichten, abgehandelt, und durch die de^ 
fchictite ausländifcher PoeHe» der Provenzalen, i ran- 
zofcn, Niederländer, der nordifchen Dichter und 

Kii ! Mi:(pr gezeigt. Aus dem ulloa wird (S. i-o ff.) 
ein Helultat L;e/<igen. Sowohl hievon als vt)n (k'O an- 
gehängten licricliligungen und Ziif.f/en, vmJ von 
dem zweyten Nachtrage, welcher fich auf das dritl0 
Heft des idtdeutfchen iMufeum bezieht, lafst fich hier 
not hiofs eine Anzeige geben. Die ganze Schrift ver- 



inonr Genauigkeit und mit grofi 
dem gelcäab', unterfucht we; 




, als elier 



BERLIN, h. Unger: Das Heftim - Buch y herausgege- 
ben dm-ch Fr rdrich Hemrich von der Hägen. — 
Erßer Band (jedes Gevlicht ift befonders bezif- 
fert; zufammen beträgt das Ganze XVI W*488&) 

1811. gr. «. (2 Utldr.' IS gr.) 

Was man bislier unter ilem Nanicn des HeidtnbncUs. 
kannte, ift, wie man weils, eine unvollit..ndige imd 
felbft in den ältefien Ausgaben modemilirte iiamnv 
lang alter iieUenlieiler von vecCehlKkaea Vffin. Es 
ift nicht leicht, allen Gedichtw* wekbe ia diela 
Sammlung gehören, auf die Spur zu kommen und fie. 
gegenwärtig naciizuwol'en. Auch tlie Erlauiortujgcn, 
welche bi^ier über diele Saimniung, ii>re \ iT. und 
Helden, gegeben find, haben noch niciit das Gair^ß 
aufs Heine gebracht. Dem Herausgeber der voriie-. 
genden ganz von dem altern Werke verlchiedenea 
5iainilung, der das Studium «Udeudclier Literatur. 
mitTorzngijcherTluifigkeit betreibt, ift es, nach fei- 
ii'T Verf'ii liprnn:; , i;pgiiickt, bis .nu we!ii!,cs alle dazu 
fietiiirigcn bt tke, urivundluli und .ibk iiriülich iu 
Ikindcn /n haben; ur.il er giebt hier zutunieill <be 
unbekauntelten , die man nur noch in ein/igcn Hand- 
Ichriflen, «der alten Drucken, autlxvvaliit fin- 
det. Die Folge derüdben kann erft bey der Lieber^ 
ficht der ganzen Sanmdang belkimmt werden. Schon* 
in der Einleitung zu den deutfchen Gedichten desMit^ 
tclalters hatte er dem Fabeii<reife fles He.denbuches 
und der Nilx'lnn. en , welciie gleicfilaia (k'ii .Scinufs 
des G.inzen ausmachen, vierzelm bekannie dtiMC Ge- 
dichte imtergeordnet. Grufser al>er noch ifi onne 
Zweifel der Heichthum , den wir in diefer Art uccli 
aufzuweifen haben; and einft war er noch viel grft- 
fser. Am meiften wird diefes dovch die oorditebea 
Sagen befi. tigt , von tfenen der Henrasgeber eine voll- 

Itandi:;creberft izuiig vcrtjji i' hT, ikü welcl.rr er not.h 
andere ähnliche in der \ orredr benaimfc Ltichtnu^eu 
zu verbinden geslenkt. Un I lo wUl > r dann d e ein- 
zelnen Stiickc des Heldenbuchs nacii und nach beion- 
ders in der L'rfuiache fo licrausgebcn , wie unl. iigft * 
Ibhon das Nibeinumn-Lied. Leber die OrundL tze^ 



get^oge: ^ _ ^ ^ 

IhuuUcidand be&bäfügte (ich mehr mit der Toiksnuifid. die^ her cQeferiSivibe befiolgt» erkkrt er ficu in 
(B« Dichtkualt, mit den «ad Juasfalangea. ^ VmTede an dir jiry>»*»*8g*« -<f*"^""g ^y^ 
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„ „ Sie enthöt fechs GecficTitc. 

Zuerlt den HBrnerren Siegfried, wi,bey die benlea 
noch aJleJn nbrigen alten Druckp! des i6ten Jahrhun- 
rferts, und die Stellen einer altern Ausgabe beym 
Goldaß eehraucht find. Das zwevte Gedicht ift 
Et:^ls Noßaltun^; dJefes war nur in der giiw-i gffn 
Hamifchrifi 7ax Diesdea zn benutzen, welche wan^ 
üshejAlich eine Bearbeitung des Kaipar von der Rom 
aus dem tsten Jahrhundert ift. Das Ro<'mfrariei'.ntd 
ift aus (fter Mrtnchenor und Dresdener HaiiiÜcIiiifi 
uiul Docens Bruckfti'icken in feiner urfpriuiglictien 
Form, der vierreitniiien Strophe, wieder hergeftdlt» 
wobcy jedoch lije iii -UTc l.'marbeituiig in einer acht- 
reimieen Strophe liitizu^^ezocen ift. Das Vcrliältnifs 
dar beiHHk AhjQg^leifteu und der gedachten Bruch- 
ikOcke ift irfi Atmk^e befonders an ozeigt. Das foK 

Sende GeiUcht , Ahhat ts T- ^ , wurde.dem Herausge- 
er von ilu. Hundesiiaiten niitgotlii-ilt ; imd er hat da- 
von fchon im zwr^itf» St.irki.- des l.-ii'iT ! fdion ge- 
CchiofTenen yaterlHndifditn MujnimSf welches in Ham- 
burg erfchien, umftüiKllichere Nachricht gegeben. 
Von diefem Gedichte gab e$ aJfo nur dielf eiuaij^e 
Handfchrift , welche wahi-fcheinlieh ans dem I5ten 
JaUrbniuiert ift. Einige Ergäny.iniTpn und Berichti- 
gungen find hier HinzuL:,cfMgt. Zu F.. kci} Ausfahrt la- 
gen vor: die A>i_;shun;er Hruchft.icl<e , ilie Ani;shtii 



fchinp ernflupten Buches tfer Liehe zu Wtraclitcn , wel- 
ches nur fiir tÜe alten Liebes - und lieklciiruiiiane bc- 
ftimmt war. Anlser jenen ernftliafteu Rittermährcheii 

Siebt es aus eben der Zeit auch manche fcherzhafte» 
ie freylich nicht ganz ohne Werth find , und daher 
filr deiijenieeki , der auf die Sprache und^clie Sitten dac 
mallger Zejt auftnerkfam ift, einige Hinficht verdie^ 
nen. \'er7.i>ihlicl> ift es demnach, wenn dioferWerA 
etwas zu liorli a:ij;i'rch!agen wird; und wenn jene 
Aufi;;erkraiiilvt'ji ri i.inclicm Lefer unerwartet, und der 
darauf gewendete Fleifs zu grofs fcheinen kann. Die 
vier in diefeni Bande erneuetcn Dichtunsen werden 
von dem üeransg. für die tre£Qich&en una eigetzlich- 
ften diefer Art geluiHen, hnd find deswegen voraus 

fewäldt. Sic waren einft auch ISnnntlich wirkliche 
olksbilcher ; einige fognr bis in die neuefteZeit; und 
CS ift niclit zu läui^ncn , dafs fie bey aller ihrer Derb' 
heil luiil Geineinlieit manchen Witz enthalten, der 
nicht feiten echter und auffallender ift, als er in man- 
chen neuern Romanen angetroffen wird. Die erfte 
der in diefem Buche enthaltenen Erzäliiungen ift die 
bekannte Geichichte der SchUäbBrgtr» oder das Latuf 
tuek. Von diefer bey alten und neuen Völkern aUge- 
ineincn , und nach den Ländern abgeänderten Dicti- 
tung wird zucrft in dem Anhanf^r uniftäui-llirh gehan- 
ilelr. i^fv tlenifclbt^ii -will K'.'c. nur einiges bemerken. 



ger und Niirnberger Drucke, dfe Stellen bey' Docen in der Verdeuffchung des /Jon Qfiaotc , welche zu Ba- 
und Goldaß, faft alle aus dem istcn oder i6ten Jahr- fei und Franlifurt 1682. herauskam, fagt die Vorrede, 
hundert. Auch ihr V'erhältiüfs ift nachgewiefen. daüs die in iler Note S. 429. angefahrte ältere Uelier- 
DiS letzte Gedicht, Riefe Sitcenot ift aus den Dres^ letzung fich nur etwa auf den fiebcntcn Theil der 
denar.BBd Stralsbuiger Jiandfchrjftan und den ver- «nzen Geichichte erftiecke, und daft^daiin viele» 
fe hl eifanen ihem IXticken, welche in«gefammt aus theils ausgelaflen, theils verftflimtnelt fey. Zu jeuer 
dem I5tcn und den beiden folgenden Jahrhunderten Gefchii hte der Scliililbiirgor Imhen oline '/.welfel iiltcre 
find, bearbeitet, und auch von dielen ift mit uleichem Erzählungen majiclien äiutf üeJiLl' rt , und diefs ift 
Ihälse gfWeigti wie fie fich zu eiaender VerhaSeo. felbft der Fall bey den Ilrzahkniircn , welche Hein- 

rich Behelf von deffen L<eben uml Schriften der ver- 
ftorbene Geheimerath Zapf im J. 180::. ein befonderes 
Buch lierausgab, gefammielt hat. Das Wort KollwO' 
f AI welches 5. 435. als der llltl foidier Schwänke 
angeführt wird, ift noch in einigen Oegienden Nieder 
bcnfens gebräuchlich, und Itedeutet dafelbft. einen 
Linglichten huizerncn Wa^en. Umftundlicb wir ! ge- 
zeigt , dafs auch Fijchart auf einzelne Schwanke dieier 
Gefchichte angefpielt habe, deren Vf. vennuthljcii ein 
Oberfachfe war. S. 438- ift ohne Zweifel Georg Iftek- 
ram von Colmar zu verftchen, der den Qolafaäen, 



Hat.1.«, in d. Renger. Buchh. : Narrenituck. Her- 
ausgegeben dnreh Ihitirieh Hmrieh vam dtr 'Bt- 
. ^sn. 1811. S41 S. 8* (1 Rthlr. xsgr.) • 

Es ift wohl unerwartet, diejenigen Bücher, wel- 
ehe gemeiniglicli nur ffir den eetnelnet^ Mann mit 
der imnierbleibenden Untetührift : ftftiruckt in diefem 
J^hre, an den Strafsen vrrkälift werden, jn eine förm- 
liche Sanunluug gebracht Zu febn , und fie von einem 



Uerausg.. der um das Studium d«r aUdentlclien Üte- oder die Geüehichte. eines annen HixtenfohneSt L^»- 
ratur unftreitige Ventienfte hat, mit einem gelehrten ß itd, in der zweyten Hälfte des fiebenzdinten Jahi^ 



Aniiange, welcher die Entftehung und ver nen 
Ausgaben diefer Volksbücher kritilVh \i:\A innlilnin im- 
terfuclit, begleitet zu fuulcn. J:i^ teilen hat ichuii diexur 
mehreren Jahren zu Barlin erfchieneiie Bibliothek der 
Romane einige dcriielben im Auszuge geliefert, und 
nachher haben Tittk und GSrres diereTben theils er- 
neuert, theils gewürdigt. Auch hat Ntfenip die da- 
SlifshaD-Bfleh« diefer Art in leiner Iris auf eine ge- 



hunderts erzählteT Aligemeinheit war wohl die Vor* 
nchmfte Abficlit, dafs diefelbe fogleich auch untw der 
Anilclirift des Ao.Vwi^fc/u- erfcliicn ; und eine wirkli- 
che Leberarbeitung erfuhr dieis vjel gelefene Utich 
Ichon um diefelbe Zeit, in dem ebenfalls meln .ials 
wiederholten ünllsHvertreiber , iu welchem der iNume 
ff^itzenbürger und /Pitzenburg durchgehends ver- 
kommt. Von beiden wrini der Inhalt aosfülirllcli )n 



lelüte Weife behandelt. — Die gegenwärtige Samm- cÜefem Anhange ausgezogen , und gefimdeni'tlab die 
luiig ift als eine I rt^iinzung des vor Kurzem von eben nieiTcn iler eigentlich neu hinzugekonimeaen Ge- 
dickm iierausgeber geiueiukbai'liicb mit dem Dr. jbfl- iciiicuicJi Icuuu mehr ftadtiiicb, geluciit, wtd zum 
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Tl»cil ii-^r pübclliart fint!. Dlnfc Fortfemingen find 
in cUt Kulüe ganz ver^elifn worden, niid die Grund- 
lage derfoUjf';!, Jif ScliiLlbii:-A''i":ii'f" -liichti- , h.it fich 
als Volksbuch in mehreren Ausgaben bis anf unl'ere 
Zeit erlwlten. Lidiefein neuen Abchucke ill hanpt- 
iächlich dk A|isgabe von 1605. , und von dem Lale^ 
buche die von 1614. gennt2t. In einer N ichfchttli 
>Tird noch eine alte JfOdiibh-ditttfche Ueberfat2ttDg 
tle<; crftf^rn Buchs erwähnt. — Die zwtfVte hier m^^ 
get!;f j'.i • Krzahlnng ift die pror.iifrhe GcTchichte von 
Salotiiou und Manolph, und in-, /VidiaHge wird dasje- 
nicc ergänzt und Ix^riclil in i , u .s der Hei lusi;. idion 
■in der lirtleitung zu rlcn <ieutichfn üedichtun des Mit- 
telalters Ober diefe Dichtiuig cefael hatte. Ihrer er- 
wSbntfchoniVetfc«- m feiner tJmfchreibung der Hal- 
men : »nd es ift merkwftrtlig, daCs in der lateimrchcn 
ürfchrift mit der \"alprta fich eine awftallende Aehn- 
lichkeil inclirercr Stellen findet, lUe 8.540. naclice- 
wiefen werden, und nieiftens in die Ar.f.umc der Ka- 
pitel treffen. Auch melircrc biblili he Sprüche fiiut in 
Siefcr Erzählung geuib l>ernckr><:htiRt; und der h)ä- 
tere Abdruck des neueren Volksbuchs hat, wie luer 
gezeigt wird, manche VerWdedenheiten. Das Ver- 
falu'en bey dorn Mmwärtifm Abdrucke wird S.513. 
ancegebeiK — Tfe dritte und vierte Eizalilung eut- 
hahMi die inVerft n pr/iMtcGefchichte desflfarrAwy 
von Kalmberg und Fcter Lett. ücber den erftem, def- 
fen auch Agr'uola in feinen Sprichwörtern un<t Luther 
in einer Randgloffc gedenkt, wurde vor im luern Jah- 
nen Im Hannovtrifchtn Magcuir.i eine Liitcrfuchung 
■noeftelit. Man kann wohl annehmen, dafe dicfer 
piSiTherr im Oeftreichifchen wirklich ^ebt habe, 
«nd däfa däa tneifte fo gcfchehen fe v , wie wir es hier, 
kfen. • Die Enählung felbft fchernt ziemlich alt «tt 
£e\n. Wenn übrigens gleich der Name Nilkart einem 
M'innefuif^cr eigen war: fowiirde er (loch inderFcilgc 
alli;t'nHiii j.einacht; und fo lind wohl die nii-ift' n jji- 
get^nhrteu Stellen zu verltehen. Von diefeni hurhe 
End viele Abdrücke veranftaltet , ubglcicli die poeti- 
fcVf j Darfteilung fehr unbeholfen ift. Eine Kachali- 
nuing davon ift Ptter Leu , der andere KaUnbtrger; 
OT«* 3i^^ VennUQiuigdaztt lag vermuthlich wieder in 
der wirÜBcIten GeK:1iicbte einet ShnUchen Pfaffen.. 
IHe Vt rfniTiM aVjfir von beiden find unliekannt. Zu 
dem vurliugcuden neuen Abdruck ift eineAu^jabe von 
i6aobtenitzt. 



SCHÖN« KCNSTB. 



tKipzia, bb Hinrichc: D*r f^vt von Gi»Hs Mfthaft 
logie in ArabesitH. Ein Buidbach fOr die lu^snd« 

KUnftler und Liebhaber des Altextbuins, fiberfetzt 
von Tlieodor Hell. — Erßer ThelL 1810. mit 
427 S. Text. 8- und 7 Kupfertafeln in Fol. 
Z-!r>'vt!'r 1 heil. mit ^79 S. Text in 

und 4 K ipfertafeln in FuL Ölatt für lilatt Iteht 
durchgehends der franzüfiicbe Text der deutlichen 
- Uefienctzung s^gsa, Ober gedruckt. (3 Rtbfar. 
lagr.) 

1 

Nachdem in der vorherpchrndcn Anzeige vom er- 
flen Theile der Originaiau.'^lKi diefes Werks, und 
über deffen Tendens» fo wie aber den Gehait die n6- 
thigpsn Erinn Tu ngan gemacht worden : ta bemerken 
wir hier nnr» 'ctals amck der zwetfte Thdl, der die 
Falieln von den Halbgöttern und Heroen enthalt, 
ncbft den au-S ihren Attributen romponirten Ara- 
be';ken i:;)cirheii Zui:< k , cJeiche Gehnnungen und 

äli-ichen Gelchjnack verr.itu wie der erße. — Ob 
as Wcrkchcn <ier l oberii-agiuig in unfere Sprache fo 
wie der weitern Verijreitung in Deutfcliland wilrdig 
fey, ücheint- uns zweifeliialt. BIo£s oberflächliche 
Kenntnifle von der Mythologie kdomm der Jngend 
nichts ntlteen, vireil baltaes Wtflen . wie halbes Be* 
fcliliefseii und Thun Oberall nichts werth ift. Entwe* 
der muls man junge Leute in d»»r Mythologie der (rric- 
cbr-n and Kohht Lriindlicli unten iclitea , weil ihnen 
aufüerdem die preis wiirdigen Denkmale der . allen 
Kunft und Literatur nie ganat Tarftlndlich werden 
können, oder man müCste, wnnn man von dem (chid-. 
lieben Einfluis der Fabellehi« auf die SStteniiafi: flher^ 
zeagi iSti und diefer nicht auf andenn W cge veriiatet 
werden Itönnte , cÜe Jugend lie&er gar damit ver^ 
Irlionnn. In Betreff der Arabe^^ken hat iWu Original- 
Ausgabe grofsc Voi-ziige; nicht aliein ilt der :5tich 
fauherer, fondern fie fetzen fich auch vermittelft der 
Farben gefälliger und deutlicher atis einander ak die 
NachfUche, weiche nicht colorirt und wovon mehrere 
auf einer Tafel zntinunen gedrängt find : da hingMen 
dort jede Arabeske«ftar fich auf einem Blatt ßeht, und fo 
niedlich in die'Augcn fallt als es erforderlich ift , mn 
fie zumStick- oder Strickmulter, oder auch zumlSach- 
zeicbaen zu gebnud» 



IITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Xodesfälle.. 



Am 



I i. Januar fiarb zu Stuttgard d«r prenr ih iu- 

ALegationsratli L. yc/'jttfraif, unter andern durch die I'ort- 
m t|. Decemli'er V. J. r- i»l) zu P.iris der imtcr dem fctzuug dei ^.t-■^)^ll^l,orchre^bung feines Vaters, und- 
Namen Cot{ßM Jatquts bekannte Sciirififteiler lieffrotf di feine englilcben üiätter bekannt, im 47£ton Jahre fei- 
Beifpgf deaaiLaanatfnBft7iaj*'ver4MUlUiiek neaAItcra. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITÜNO 



Mittwochs y dtn 39. Januar x%i2. 



NATURGESCHICHTE. 

Lwwna , b. Reclam : Ofttographifche Beyträgt zur 
HatMrgefeltichli der flöget, votj CUrißian Ludteig 
tnüd^t Doctor der MeUicin and aurserordentL 
Braf. d. N«t*iq|ei«h> za Wittenberg u. L w. Mit 
«wej-Kj^ igii* laaS. 8. . 

Dafs diefe Beiträge » fe fitogt Uie Vorrede an , Re- 
fultate eigener, heuer Unterfuehuiigen findf wild 
jeder Kenner linden , wenn ihm auch nicht aDe Wer 

aufgeftcllte Bemerkungen und Wahrnehmungen un- 
bekannt feyn foUtcn. Diefem inüffen wir voUkomtncn 
||Hfbiinnien , undiin. N. Jas Lob ertheilcn , dafs feine, 
wenn gleich kleine, Schrift doch viele und wichtige 
BereicWungen der Kenntnifs des Knochenbaues der 
VOeeL liefere. Wenn uns, nwht iouner durch eigene 
Anheilt, fondem ans den gedmcKten Beobachtungen 
anderer, jnanchcs bekannt wnr, welches der Vf. als 
aeu anfleht, fo laffen wir auch leine Entfchuldigung 
geltea, „dafs er niclit im Stande war, alle Sduiften, 
welche den Bau der Vögel berühren, nachzufchen," 
doch nur in fo fem, als wir glauben von jedem Sehrt ft- 
fteller fordern 2tt können., dab er mit den wichtig- 
ftcn Schriften Uber feinen Gegenftand, wenigitens mit 
ihrem Dafeyn, bekannt fey, wozu ilun* wenn auch 
niclit grofse BibUütheken, die leider viele achtungs- 
würai^i- !v:hriflftflli!r nicht l>enutzen können, doch 
Recen^ionen und Werke «Iber die Literaturf;efchichlo 
feiner VViÜcnfcluft die Gelegenheit darbieten. In <he- 
SkK RückGcht gefallen un-S die beiden erlten der lechs 
, AbfaamUimgen diefes Werkchens am wcniglten, und 
der Vf. hat felbft durch Mangel djdiN: Kenatnila bey 
feinen Unterfuchungen nicht tSlm gMttt, m» er 
{Däkwflrdfl habeii kifkn kiBiiiicn. 

Die erßt Abhandlung ift Olx-rfchrieben : Ueber dit 
pntumatxhhtn Knochm dtr l'ügtl. Sehr l ii hti^^ ibeilt 
Hr. N. die luftenthaltenden Knochen der V.igel in die 
des Kopfes, «eJcha die Luft tuuniltelbar, und die 
des Rumpfes, desBatfesundderCHlederi «rdehe dte- 
felbe vermittelft der Lunge empfangen (wenn er Eut: 
der Luftröhre imd Lunge, und glauben follte, da& 
jene unn-ittelbar oder durcli belondre Gänge Luft 
mittiieilte, fo wäre das ein Irrthum) ; hicraas erhellt 
aberfo^eicb, dafs feine Benennung: pneumaUj'ihc i\no- 
Chen» von denen des Kopfes nicht gcbrauclit werden 
kltaine, vnÜ dieSs Knochen mit dem (jeCchäft des Atli- 
anens in keiner Verbindong ßehen. Sehr richtig be- 
merkt der Vf. ferner, dals man hiufig irric die eufta- 
chifche Röhre als den cinzisen Weg ngwihen Indien 
^. L. Z. 1813. &r^r Band. 



wodurch die Knochen de* KooIm mit Luft gefflBt 
werden ; eine nnrichtige AnficM ift es da^en , wenn 
der Vf. bgt: ^Seltener finden fich correfpondirende, 
oder einander geeenölwrftehende Luftlocher an einem 
und demfolben Knoclienftiii , vcm titMien das eine 
die Luft in die innere Holüe hinein-, das andie aber 
fie aus dcrfelben herauszuführen fcheint. " Der Vf. 
würde diefs nicht gefagt haben, njpht ja «ler Fobn 
von ausfUhrtndtn Gängen reilen, wenn «r Mnvmr« 
Abhsndhina über die Luft>verkzeage der Vögrl ge- 
lefen , «na zur Ünterfuchung der luftaufnelimen- 
den Knochen und ihrer Verbindunt; i)}it den L.uft- 
fackrii ficli des durt vorgefeliriebeiien tinfpritzens 
beLÜent Ik.U« ; aber auch das blofse AufblafsB 
halte ihn von dem IViichtdaleyn befondrer ans» 
führenden Gänge belehren können. Wir fttidUeil 
flberdiefs, dafs Hr. H, febr oft die Löcher» durch 
welche Blutgefälse in die Knochen gehn, filr Luft- 
löcher , nod dadurch verleitet, viele Knochen des 
Rumpfes fOr hohl anfahe, die es nicht ßnd, und diefs 
mit (o viel gröf'ir-nn Rechte, da er fagt : ,, Die Rich- 
tung, in welcher die Ocffnungen die Knuchenwände 
durchbohren , ift nicht ganz gleich. Oft ift fie fchief, 
fo dafs ein kurzer fchräger Kanal sehildet wird." Dis 
melneften LufUöcher find aber feniKreehtagdF die FlSch* 
des Kntichens , die Ocffnungen zum Durchgang der 
Adern dagegen fchief, wovon fich Hr. N. durch Un- 
terfuchungen frifchcr Vogel o<ler Kiiifprit7ungen der 
Adern und LuFtwerkzcuge fehr bal I wird ilbi'lv.eiigcn 
k^mnen. Auch ift es gegen nnfre Krfahruiig, dafs 
dicfe Knochen inanchmai »YQUig hohl oder leer " find;^ 
wir haben eine grofseltfenfsdunhbhnitten, und von 
allen Arten, und immer wenig^ns einige Knqplien* 
fihdchen, wenn gleich oft'fthf wenige, angetroffen. 
Sehr fchOn, und, fo viel wir nirlu anders wiffcti , gniiz 
zuerft beCchreibt der Vf. die Art, wie fich allnuldig 
die ilöhle in den Knochen junger (J.mie ausbildet. 
Sehr richtig bemerkt der Vf., dafs zwar die Menge 
der hohlen Knochen (oder, wie er fich ausdrückt: 
„der Umfang der Knochenre^iration und dieDifpo- 
fition der Knochenhöhlen) allerdings mit den Sipp- 
schaften der Vöael in einieem Verhiltnib ftehe, zur 
Beftinunung grölserer Familien nhd Ordnungen aber 
nicht anwendbar fcheine. Er geht fodann die hohlen, 
otier, wie er lie nennt, pneumatifchen Knochen, zu- 
cift des Kopfes, hierauf die ties Rumpfes und der Glie- 
der, durch, und maclit uns bey diefer GeWenfaeit 
mit einem, uns zwar bekannten, aber noch nwbt Im* 
fchriebnen, Knochen belunnt, wde1«Bn«r SSkrtUm 
beinchtn^ Sipho»i»my nennt, wodordi dis Vmat^ 
kini^ade ftus dsm GMssugtlmfila^lKabßm^lii^ 
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Vdffäa und Sangv&geln gefflUt wird , und ftatt de£Een 
bey den flbrigen V'ugeln nur eine häutige Rohre voi^ 
banden Ift. Die Anzahl der W'igel , welche wir ak 
unterfucht angegeben finden , ilt in der That fehr 
grofs, doch können wir nicht bergen, dafs es uns 
fclir auftailend ift, wenn der Art| wie der Ober- 
fchnabel der Papageyen und Tucans, die der Vf. doch 
iüs von ihm gefehen zu nennen fcheint , mit Luft ge- 
füllt wird, nicht gedacht ift > da diefe doch von der, 
die bej aiidtni Vogeja Statt- findet, betxichtlich ab- 
weicliL 

In der zietyUn Abhandlung : Von befonitrn Vtr- 
laüniffin und TTuUett des Kojpfgerüßes einigtr l'Sgtl 
ygriat geredet i) vom Sekaia dir Schmitt ^ Seolopa 
rußietia, wobey derVf. die Befehretbnng deflidbeii, 
welche Hr. Schutitr geliefert hat , nicht gekannt zu 
luibea fcheint. a) yom Sehädtl des Zitgenmelktrt^ 
Caprimul gus lurovatus. Er wird mit dein der 
Maaerfchwalbe verülicnen, und ift befonders incrk- 
wfirdig, weil dieThranenbeine „an den Stimknochen 
eise wahre Gelenkung haben , " dals dem Quadrat- 
knochen der freye Augenhöhlenfortfiitz mangelt, und 
dais die Sohenkel der Unterkinnbde mit dem mittle- 
ren Stflek derfelben „ durch eine wahre Articulation '* 
7,iirammetihangcn. Es thut uns leid, durch eigne An- 
fifht diefe Angaben nicht unterfuchen zu können, wir 
können aber der \'ertiuithung nicht widerftehn , dafs 
Hr. iV. Köpfe Junger Ziegeumellter vor fich geliabt 
babe» und wünfchen, dafs andre, die Gelegenheit dazu 
haben f die Richtigkeit feiner Angabe prttfoa mögen. 
#) Fw im btwtßHehm Kitotktnßügtlm am Ar ÖnUr» 
kinntadt dts Bläßltngs, Fuliea atra. „Zwey flache 
lamellenartige Stücke" fitzen, das gröfsere am Rande 
der UnterlUnnlade, das lUeinere hän^t an dem vor- 
dem Rand diefes letztern, und „find dem Felle, wel- 
ches den Mundes Winkel und in deffen Nähe den Gau- 
men bekleidet, ordentlich eingewebt." 4} Farn dtm 
tmkt ' m Atdumgskmtekin der ThrctntnbtiHt «• imr ^mu, 
Sttrna Hiruido. Ein ähnlicher Knochen, nur un* 
tt» am Tfarlnanbeln, wie der Augenbraunkaochan 
htf4m TagnnlnNigeln dban an denSalbai. 

Die drütt Abhandlunff liefert eine Btfd^MuHg 
du BStturbtbu am fUtroUfchin Knocktnringi der Eultn, 
den der VL Icbon ehemals in foigU >£igazia kurz 
bafiphifebca bat. 

« 

. 7ifr(»AUi»dhsi«: ihkr dU SdkiltriafifHMt» 
fOffa kumiro . eap/ularia f. fcapulae aectf. 
foriat). Abermals ein neuer, vom Vf. zuerft be- 
fchriebener, Knochen, der gewolinhch eine dreyfei- 
tige Pyrarniile dailteJit, und an den Schultern nach 
hinten zwilchen dem Schulterblatte imd Oberarm- 
knochen feine Steile bat, und nach ^n. An- 
ficht die Schulterblätter auf eine jihnfiehe Wdfe zu ver> 
doPMUi diant, >vi« die Gabel eine Verdoppelung der, 
S w iMi Mhriwi ift. Bej den hflhnerartigen \'ueelii, 
4« Sinaum* md &n|pAr}iaila lud «r ihn i&h^- 



aber beyallen BaubvfiMln, den Raben, Racken, Fi- 
Tden, iDrofTeln, Selcnnfcliwä nzen, Lerchen, Kern- 

beiffem, Finken, Ammern, Sängern, niegenfän^jem 
und Mfifen. Er vermuthct, dafs diefs Verzeichiiiß 
noch pi i)isor ausfallen würde, wenn er mehrere Ge- 
rippe au? (idttungen der Linneifchen Pieai und Pe^i^ 
rtj unterfuchcn könnte, die mitRiuUficht auf die Er- 
haltung diefes Beinchens präpanrt worden Wären. 
Wir haben dieCs Knöchelchen bev allen den VOgeln, 
denen der Vf. eS zulchreibt , und Dcy keinen derjeni- 

S;en, welchen er es ahfnricht, die wir unterfucben 
«.niniten, gefunden, unil fügen nur noch hinzu, cfafs 
wir es bey unfern Gerippen von Tauben und drey 
Gerippen verfcliicdner Arten von Papageyen nicbt filk> 
den, dafs es dicfcn alfo wahrfcheinlich fehle. 



Der ßnftt Auflatz handelt vom Nagttgtitd dir 
FtOgtlßneer , Monden dtr Dtmmtn. Dafs der Straufs 

und der Ramifchi , und eben fo der Kafutir und Yandu, 
eine Kralle am langen Finger haben, war längft aus 
den älteflcn Befchreibuncen derfelben bekannt. Der 
Vf. rauts diefe nicht gelefen haben: denn er fagt, dafs 
er fie bey den beiden letztern gefühlt zu haben glavhu 
Dab diefe und mduece Sumjpivvgal auch am Da»* 
men mit einer KraSe verfehen und , warebenftlhbe* 
kannt. Djr<! man diefes Krallenglied und die Kralle 
2u Ze.tcn .mch bey andern Vögeln, namentlich bey 
Tauben, finde, haben wir bereits vor mehreren Jah- 
ren öffentlich gefagt, fahen diels aber damals aU et- 
was ungewöhnliches an. Mit Recht mOflen wir alfo 
Hn. JV. danken, dafs er uns zuerft damit bekannt 
macht , dafs die Kralle bey fehr vielen andern VOgela 
vorhanden fey; das Nagelghed hat ihnen Hr.' TmÄt. 
mamn zuerft fehr richtig Taft allgemein zugcfchrieben, 
weswegen er vom Vf. , fo wie "wegen des'dritten Fin- 
cergliedes, welches wohl gewifs häufiger ift, als 
Hr. N. glaubt, getadelt wird. Die I>aumenkralle 
fand der Vf. bey vielen, nicht bey allen Tagraub- 
vögeln, bey den mehreftien hflhnerartigen, Sumpf-, 
Schwimm- und Sangv^geln, nnr l>ey keinen ntit. 
Bey den Papageyen haben wir fie anget'roffen. So fehr 
wir diefer Abiiaiidlung und dem in iln , fo wie in die- 
fer ranzen Schrift, herrfchenden Beobjchtungsgeifte 
des Vfs. das gerechte L«b zollen : fo muffen wir doch 
bemerken, dafs wir folgende Stelle nicht gefchrie- 
ben haben möchten: j.Uiefe (Nagel-) Bildung macht 
es zugleich wahrfcheinlich, dofe die Urform der FÜk' 
ml in der Fnfsform, oder doch fn e!ner, diefer fiAr 
ämnlichen, beftand: denn die Niige! gehören den Ftl» 
fsen an, fie haben im Kreife der Flügelfunkzion (fic) 
keine Bedeutung, unil fmd da wohl tuir diirrli ziceck^ 
lofu Noihakmen und Leberbleiben der Fufsfonn!!" 



Die />rA^; Abhandlung enthält: BtmtrhmgmlAK^ 
du Knochen der FU/ie im linigm FSgel», und zwar 
1) ülnr da» JSmu itt Ste(ßfyflet, Podietpt auribus 
und Miaer. Hr. Cuvitr behaupte unrichtig, daf» 

die Steifsfilfse ftalt der Kniefcheibc eine \'erl, ngcrung 
des Scliienbeins befalseu, und eben fo unrichtig Hr. 

MmuMtt daft fioh h9y rJafen Vdgdn ftatt der Knie- 

Icheiba 
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fcheibe ein blofser Tortrat?, cfer ScTiIcnhcinrübre lan.fe, 
da doch alle Vögel, und auch die Steifyf iT'^p, eine 
Kniefcheibe befitzen, uurin wir (Ilkl \ i vollkommen 
beyftimmen. a) Utber dii GUtdtrung der Fußztknt, 
btpnuUrs imZitgenmtlkfr und dir BSautrfthwalht. Bey 
allen Vögdn finde eine Progreffion in der Gliederzalu 
der Zehen, bey den vierzehigen die iate, jte* 4te> ste, 
bey den dreyzehigen die 3tc , 4tc , 5tc , oder ste , 3te, 

tte Statt. Bey «n In diefer ROcli^ficht unterfuchten 
'ögeln maclicn nur der Strnufs und Kafnar eine Aus- 
nahme, da beide an allen Zehen vier Glieder haben. 
(Diefs ift unrichtig: der innere Zehe des Kafuars hat 
nur zwcj Glieder> Eine bis jetzl noch nicht be 
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pti; in einer freyen gpfenfchafiHrhen Vereini- 
gun;; l.;iei), bis fich ein bedeutender Tlitnl am Doa 
nie^liTÜri', , und fich fputL-r wieder in mehrere Zweige 
vertheille. — Das Wort Kofak ift Tatarifch, und 
heilst ein )nnger raub- und kriegsluftiger Soldat: et 
Mrurde Name ntr.die ukrainÜchen Freywilligen I5i6. 
in dem Kriege, «relcben Sgismand L , König von Po> 
len und Oberheir der Ukraine, mit dem ruICfchea 
Grofsfflrften WafRJei führte. — Sigismund, erdhlt 
der' Vf. (S. S-;> In^ft luvcrtc fich hr y dem Tatarchan 
über den Eiidaii von 30COO Tataren in Polen, mit 
dem fie noch dazu alliirt waren, und der Tatarchaa 
begnflgte fich mit der Antwort: es find meine Koia- 



merkte Abweichung fände man beym Ziegenmell^er, ktDgewefen: da vereinigte fich das nkridnifche Frey< 



de£EBnZehen 2 , 3, 4*4» und bey de'r Mauerfehwalb^ 
wo fie 3 , 3 , 3 , 3 Giieder haben. 3) Utbtr iu^nit' 
ziht (Di eitus vtrfatilis) des Eitvogilt, welche 
ihm natürlich, wie es auch khon von andern gelcbe- 
Imi ift, abge^pcodwii wivd. 

Diefs ift der Inhalt dBefcr gehaltreichen , die Kennt" 
nifs der Knochen der Vögel fo fchr bereichernden 
Schrift. Wir wiinfclien, dafs der Vf. uns mit meh- 
reren ahnhchen Arbeiten hefchenkcn, dann aber 
die vielen imnölhig eingefohrten undeutfchen Wörter, 
nebft den Sonderbarkeiten der Orthographie} VW- 
meiden möge. So ftoisen wir auf: RMirtuämuirm»-, 
flifMKr, partiiiilSm AAmungsorgtm, J i w r Htol , Jhh 
ml^catioHtm dir Lmngnrihirazion u. f. w. Wir wifTen 
lehr gut , dafs diefer Ta<Jel nicht den Vf. allein trifft, 
konnten aber um defto weniger ihn unterdrücken, 
theils um auch andre zu warnen, theils weil Hn. JN't 
Blich es verdient , gut gefchrieben zu feyn , und wir 
hoffen» daüs «s nicht ton letztes Heyn w«rde> 



STATISTIK. 

Bnu«! h.Braime5: DitKefäktn, oder Gi/ehickU 
dtrftlbtn, von ikrtm L'rfprunge bis auf die Gtgtn- 
leart, mit einer Schilderung ilirer Vtrfajfung wni 
ikrer WohtijiVdlze , von Kairl von Ptotko, königl. 
preufs. Premier- Kapitän u. f. w. 878- %. (la gr.) 

Eine gutgefcliriebenc gedrängte Gefchichte der Ko- 



coiiks» um fich m rädwa und vor Imiem Einfällen 
zu nencm , und fiel verwtlftend hi itte TOrkey ein ; 

und auf die lOage des Tatarchans antwortete 'Sigis- 
mund mit den n.milichen Worten: es find mcini* l\i>- 
faken gewefen (ihIcm frcyc leicht räuDeiifche Trup- • 

ein); und von diefer Zeit nahmen fie dieFen talari- 
hen Nanen an. — Sie find urfprnnglich Kufliei^ - 
md twar vereinten fie fic^ in den untern Gegende* 
des Dnepr, als dordi den litthatdfehen FOrften Oede- 
min dem kiew- riilTifclien Staate ein gcwaltfamcs Endo 
gemaclit, und dadurch clieLlkraine litthauifcbcGranz-^ 

Erovinz wurde. — K.i waren Unzufriedene , dfn.'n 
leine Zahl bald durch Fluchtlinge aus Polen und an- 
dern rufGfciien Nebenlandern vermehrt wurde. Der 
Reiz einer freven l-ebensart .und der Beute von den 
Tataren und T*ürken feflUte fie in ihren Wohnplätzen 
auf den hifeln im Dnepr unterhalb TflierkafG bis * 
nach üczakow hin, die fie durch Befeftigungen den 
Tataren unzugänglich machten, und fie wurden durch 
Jagd, Fifchfang und Scbannitzcl nicht allein mehr 
abgelinrtet, fondern aucli iiiiiner kühner, unterneh- 
mender und gegen LtebensgeUliren immer gleichgOl- 
tteer. — Ihr erftes Itekannte.s Oberhaupt war im 
oben erwihnttn I5i6ten Jahre Langkaronsky; Icboil 
1535. verwOfteten 4000 KofiJcen das mffifishe Oebfe^ 
imdSigismund I. gan ihnen 7ur Belohnung ilirer wich- 
tigen tJienfte 1 540. die Ländereyen oberlialb dermerk- 
wOrdigcn 13 Walferfalle des iJnepr zum ewigen Ei- 

Senthum, und fie ertheilten diefer Kolonie den Namen 
Jeinrufsland , oder Male RuIBe. — Doch bald breite- 
ten fie fich bis an dcnBugundDnieffceraus.— Der Vf. 



laken nimmt beynahe dic Hälfte diefes gerade nicht giebt eine artige Befchrdbung von ihrer Fechtart ge- 
^pida%uit aber do^interefianten Beytrags zur «en die Tataren und Türken zu Lande- und zu waf- 



Kenntnife des merkwOfdigen Volkes tit' von dem 

der durch mehrere- kleine gefchichtliche und militä- 
rifche Schriften bekannte \ \. nut Recht fagt , dafs es 
allein das mitlleic- Kuropa gegen die rrberfch wem- 
snnngen ticr orieutulilchen Barbaren (gegen die Tata- 
• ren und Türken) getchntzt habe, una das alfo auf 
den Dank der cuitiviiteften Nationen lereclMäi Ai** 
fprOche hat. Auch verdankt ihm Rofdand bekannt 
heb die Entdecknns und Eroberung SibiricuT. Das 
Urvolk bildete fich durch feine Nie-Ierlaffuni^en in dem 
Zeiträume vom Jahre 1320 bis 1540. in der fcltünen 
Ukraiue oder dem gegenwärtigen iileinrufslande , wo 

Ol bis 1570» vntor «insai aas loiaer Itfitta fswflUtan 



er: denn fie waren eben fo kOhne Freybeuter zur 
See. — Stephan Bathori gab ihnen 1576. eine regcl- 
mäfsigere inilitärifche VerfalTung. — Unter feinem 
Nachfolger empörten fie fich I$87- wegen Bedrückun- 
gen , die fie erleiden mufsten , weil man fie zu füroh* 
ten anfing, wurden aber von den Polen gefchlagen 
und mu&ten ihren Hetman ausliefern , der enthanptat 
wnrde. 1595- foUten fie fogar der griechifchen iQr» 
che entßigen und fich dem Papfte unterwerfen. — 
Jetzt cntftand eine Empörung mid ein Krieg, der, mit 
einigen ruiiigen,Zwifcnenräumen, bis 1654. wahrte. — 
Sie unterlagen und verloren alle ihre Freyheiten» wo» 
dnvdi mdinfi Aumndmum imnuMk 
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In diefem entfcheidencl«n AugenWicke wJhlten fie zu 
ihrem Helman Bogdan Chniielniki , der 1648- im May 
t Hf .Kofak ff!* auf der Infel Tomahowka verfaminclte, 
von 'liier aus in Polen verwüftfnd einfiel und grofse 
Fortrchritte'niachts, bis ih)i Kafimir V. nach einem 
drevtägigen Mutigen Kampfe eutfelieidend Cchluij; 
docli cr/wangen die Kofaken in dem /liorowifcliL-ii 
Vertrage vom 19. Aug. 164.9. Beft;.ti!4Uii<;; und 
mbfk Erweiterung aller iliroi 1 1 vYl'Citeii uiul Vor- 
nehte.— Bald ajier bildete Clmneiiaki aus 60,000 Ko- 
faken, die das weftfiche Ufer des ünepr lic .vohaten, 
10 berondere Corps, uod allUrte fich bereits 1651. mit 
den Tataren gegen die Pden« xrelche iedoeh abermals 
entfclicidrnil fi^^iiU-n. — Sie iintcrsv^rfen fich dyrch 
eine (vom \'f. niitgetlicilte) CapiUikluui ; da aber die 
Polen ihr Wort nicht hielten: lu ül>ci gii) < üm icIniUi 
jdk Republik 1654. dem runil'oheu Zaaren Alcxei Mi- 
jchailowitfch zum Schutz, welche»! Bcy^iiele auci» 
Kiew nnd .< iflf Laod auf dem Ofüichen Ufer des Dnepr 
fdlf^e; und fe wurde nach $^^4 Jahren Klelnrulslaud 
oder das ehemalige Grofsfiirftcnthum Kiew wieder 
mit dem HauptkOrpcr der rulfifchcn Monarchie vei^ 

fiiiuTf. Audi von ilicrem IjuIitui'i fang .icle theilt 

der"\'f. d\e für die Kulaken lo giinfti^cii Haupt-Ar- 
tikel nij tr [Dafs Rufsland dadun ii nur 2619 ( ^ M'^i- 
Jen gewonnen habe« ift wohl ein Schreibfehler: es 
t Ober sooo Q. M.! — Doch auch unter dlefer- 
Oberhcrrfchaft blieben ihre Rechte aicb» an- 
«VrSnlvt, und als 170R. der bekannte Hetman Mo- 
zeppa fich mit Karl XII. verc:ni,^te , luhni iliticn Pe- 
ter jL faft alle ihre \'orre(-:itr; mul luciile üe zu fcluvi- 
chen: auch ilurflcn fie 1-21:. keinen neuoii Hetman 
wählen, ibndcrn er fetzte eine ralTifche llcgiernng 
nieder. — Peter II. ftelltc 1727. die cuntrattmalsi-c 
Vrr&fltuig der Ukraine wieder ner, und die Xolakcu 
wSUteniKh wieder einen Ibtman« nach delTen Tode 
jedoch abcriTiah eine ruffifche Reglerui^ aiedei^gefeut 
^^-urde. — Klifabetli ftellte die HetmanswflrJe iii dem 
liru (lt iliri's Lieblings, Ak-vci Ralur.iuwsky , dem 
6ohne eine« ukrainifckien Bauern, iuril yregoruwitlch, 
jfäuha» .(^Vf.irrt, w«nn«r ALBafiun. -bej 
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EljfabnthsThronl>€fteigungvorz<lglichthätiggLlubt.) — 
Kattiurina 11. liob diele Würde wieder aufTund die 
ukrainifchen Kofakeu verloren ihre ehemalüe Ver&£- 
fang gänzlich. — Von den ai^gddCttan itlffralnifiThön 
KoiaUen beiteben noch segenwSiiie swey getXMinte 
Zucigc. die Cttarkowrclien , odcir doboilifchen (Bu* 
gifchen), und die vom fchwarzcn Meere (ein Ueber- 
rcft der Saporogen). — IJcr zweytc Hauptzweig finif 
die UonU liim, ('in unter emem Altaniau (gegeuwärti* 
der bekannte General der Cavalierie, Mathei Iwano* 
witfch PJatow) noch einer Art rcpublikaniibben V«r* 
faffung genieCsen. Sie können Ober 60^000 Mann ins 
Fekt ndlen, haben bereits eine treffliche reitend^ Ar» 
tiJlerie und tirailliren auch Ichon zu Fufs. Von ilinea 
jjiugcn mehrere Zweige aus , deren Jui \ F. tünfe auf- 
l'lhrt : die uraifchen , fitiirirdicn , ureiiburgifchen^ 
jirebenfkilclicn und wolgaifchcn, die ilir.; regelmalsi> 
gern Vcriallungen gf&fstentheils dein -eijenwiirtMfln 
kaifer zu danken iubeii. — Etwas mehr Ausftihri^l* 
keit in Darftellung ihrer Sitten und LebenSirt wÖrm 
dem Jidier diefer intereOauten Schrift^ die <L-. B« 
koDte In «fnem leick||ttr{JeberUkd(e daxfieüt, wiil- 
komgiea gewelm fey» 



6CHÜNE KÜNSTE. 

.GöLLW, b. Ronimerskircfaen : Imo. Ein lyniches 
Drama in 3 Acten. YviA ffok SM, PfiMir. IBOO.' 
«• t8gr.-) w yw 
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Vorliegender Verfuch , eine qriechifche Mythen ly- 
rifdi - Jraiiiitif. h 7u bearbrit. ii , in der Art, wie 
y, ^upiur und Semeli" von einem neuern Dichter dar- 
cLittMlt wordtn, ift nicht unglücklich ausgefallen. 
Ks herrfclit lyrifcher Schwujw ibfini .und die ivliMre 
dramatifche iViiurdnung ift oSne-Tadel; nur wird dia 
in üolchen i^Qciten fcbwer zu vermeidende SÜfchunz 
des Modemen uad Antiken nie einen reine« \Lm- 
druck ni '.vdin-'n, fo wenig als die buchrt.ihürlie Njch- 
biklung der alten Tragödie, wie fie der ceiitreiche Vf. 
der Kattr^boC la einigen fcfntfDcamea vscinoltt hat 
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Univerfitätexu 

le Tom Hn. Prof. Scku'.z feit zwev Jahren in Frank, 
furt a. d. O. gefiiftetc ibcologifi iie Gefellfchafi, deren 
Bcrcbdftigungcu durch ein Ucfcrlpt dm Köiiij;!. Depar- 
lementt fixe den Cultus und ofieiuliclieu Uniei riebt vpra 
5. Jan. iglt. aufimmiorniler lleyfall r.itheilt, und mit 
der errrrulic'tcn Zulicherun^^ beionflerer Unicrftülzung 
&ftfr fleiLi^t:» und aotgezeidinieiaB Mitghedcr beglei- 



tet wurde» Tett ihre gewfllinBchen Uebongen 

bier fort; jedoch fteht, nach neuem Verrichemngen 
des Königl. Departet^ents, di«^er UelMmgsgefeüfchaft, 
To wie denen di:r Hn. I'rnfefforen Bredow und Thilo, 
welche fich eines gleich glücklichen Fortgangi cifren- 
ten, eine völlig neue Organifa'.ion bevor. Zur Grün- 
dung eine« tbeol. Seminar« ift ein )ilhrJicbcr Fond von 
300 RtUr. «acsefetzt, über deiTea fpeciello Vcoven» 
dww die frotdlamifcbe tbeol. Faeulllt Vorl«bIage ein' 
mdaban aofgitfwrdert werden ift. 
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Donnerftogs, dtm 30. ffMHMMr tti9. 



RÖMISCHE LITERATUR. 

ItKiTZTct» inil. Weidmannifcheo Buchb. : M. T. Ci- 
'teronis FhUofophicti omnin. Ex fcriptis neoens 

co!lati<< editisquc libris cafti-^alias ot expücatiiis 
etlitht ^o. Äug. GocrtHZ. f'^oltunen prinmm. ü« 
I^.i.'it'.v^ libros UL-contineM. 1809. XXXVI u. 
319 S. gr. g. 

Durcli (fiefe neue Ai:sj;abe der pliilofoplMfrhen 
Scliriflen des (."iccro fowi.lil ili.> Krilik des 
Textes, als-die ruug um eii en fehr betriiclilli- 

cheu SchriU ihrer \ olleiidung entgegen. Hr. G. ver- 
einigt alle Kivienfchaften, die nm eine fdche Bearbei- 
tung gh'cklicb aunufabren einem Herauanber xu 
^'nntcnen find, Belefenheil, Sprachktindej FJeirs im 
Gcljuiu-he der krilifchen Hiilfsniittcl , und Scharffinn 
in Hcurthcihin^ der L^-sarleii, in AuiTjiiilunt; uml Lo- 
lunc der Soiiwierif-keileii , verbunden mit CJflcliniaf k 
unu Befcheidenheit, die ihn deich weit von angl'üi- 
cW^ Anhänglichkeit an die Handfchriften , als von 
kecker und ttbermatbiger Sucht von ihnen durch Con- 
iecturen abzuweichen cntfomt halten. Dals Hr. (7. 
init den Bilohcrn i» tegßbl$9 anfieng. "war gerade das 
bequeinfie, um feinen Beruf zu diefer Ausgalj« zu be- 
urkunden; weil gerade indiefen Bnchern noch weit 
mehr zu thunJft, als bey einieen andern» z. B. den 
TufculMiSt die durch llQf*4 Recenficm fb riel gtwon- 

aeo haben» ' 

Der Herausgeber hat Ton achtHantlfchriften ent- 

■Wf^der Airange der Lesarten gehabt, oder Jelbft di« 
VerRlei. V.miu angefit-Ht. l'.r nennt fie nach ihrer WOf- 
«ligUtit ia fJqciiilerOrdiiung: i") Cod. Bruxianut, in 4. 
aul l'crganient, aus dein i2ten Jahrb. a) Fienneiffis 
fme. 14. i) Gudianvs IL mfmbyara:,'ifSt von Heufn- 
gjtr in derVorr. zu Oc. dt off. befc Ii rieben. 4) Ihes- 
Infif //. numbr. aus dem i«ten Jahrh. 5) Cajftlamis. 
ViSkt diefem Namen erhält man die Varianten die 
•in Befitzerder Ausgabe des flrtorftnehmalsim J. 1560. 
' aus einer Cafleler Handffhrift aus^c;:-<-i;en luid am 
Rande Wgefchrieben hatte. Diefs L-xen.pl.jr befafs 
■iMcM-Znint, der e:. ceiii ller.i'Kp;. niit'lie-lte. Wo 
es nach detfen Tode hingckouiincn, ift ilun unbe- 
kannt. 6) Gw^amu I. den £rM/U» aber nicht eenau 
genug, venlichen, ungefähr ans dem i4ten JahcK 
7) hrrsdeHflt /. f,anz]iin{^ und von ^ keinem^ Werthe. 



*) ^V'' »: ' . I ■ " '^^ c n ! h , It ncüSi mehr phiiof. Werke des Cir 
ceto, ilt ibfT in (liefen Bi^chem To zerriflen , und die 
BnchlUbeii Iniil fo verbleicht , lia s er mir in wenig 
Stellen zu braudien war. Der ]lerau£g. hat die in- 
ttreDaute beiiicrkiuig gemacht , dafs die 
J, JL .iwa. £rß*r ß*nd. 



Codd. diefer Bdcher fich in zwey Familien (oder, wi« 
es andrj nennen, Reccnnoaen) abt heilen ijHen ; zu 
derbefTerngehriren ßri/x-, f'icun., Giid.n., Drfsd. I/., 
Uffenb., die niehrl'ten von rutoriiis und Turr.eüust 
, unter (Jruters Handfchriften Co.i. St. rktoris-, und 
i'a/<l^4• vonDavififchen //<ir/;ÜR;ij, Elienfis, VLtkABAir 
iianus. Zur fcliicchtem die nhrigcn ; aufser da& 
nige bald diefer bald ieaer Ueoenüon folgen, wie 
Ifretä. Gaffet. t W«r. 4-", Pari/., flarl.i.y Bodt. E. 

Aufvi>r (!(Mi Handfchriften "Verslich Hr. G. faft 
alle vüi liiidii tierc Ausgaben, vurniihmlich die von 
Turnfhus u:ul Cralantery auch die AlU|gKbe / /* H ff. 
aus dem i5ttMi Jahrhundert. 

In der Kiiileitung unterfucht der Reraosg. znerOi 
die EektkiU dieler Bücher. Oals fie von Cicero her* 
mhren darf man nicht bezweifehi ; aber fie find lehr 
ungleich ausgejrbeitet , uml haben nicht die Vollen- 
dung der letzten Hand erhalten. Und da lie Cicero 
J)!vin. II, 1. iiiiicr tV'inen Schriften nicht aufiiihrt, 
noch fojift ihrer cedenkt, fo müffen fie nicht von ihm 
ielhh herausgegeben , fondern erft nach feinem Tode 
bekannt gemacnt wonlen-leyn. Dafs fie nach Qodius 
Tode, vor den BOohem itlbu^ sefchrieben feyn 
mfiflen , haben ichon feit Turti^a* die melften Aus- 
leger eingefehen. Hr. IVagner bemerkte aus III, ig. 
dafs Caio zur Zeit ihrer AljfaCTung noch gelebt haben 
ninffe. Auch fchiiefst ;er aus Epp. ad Q. Fr. 11, 14. 
III, 5. dafs fie vor dem Proconfulat inCilicien geCchrie- 
ben worcJen. Der Salr ift richiig, nur bcweifcn ihn 
diefe Stellen nicht, da fie fich auf die Bücher de ri 

CtbUed beziehen. DaCi aber Anpius Clandius noch 
bte fieht man ans 1, 13. , eben lo dal^ die Bacher vor 
dem Toile df<; Pompcius gefchrieben find aus III, 9. 
vergh mit I, Die Stellen aber II, 16. und III, 9. 
verrathen dafs die B iclier nicht lange nach Milo's 
Verurtheilune gefolnieI>en find. Uelier diefs deuten 
II, la. und Iii, 19. an, dafs der Vf. ni< iit lange vorher 
zum Ai^pnr erwOblt worden. Hr. G. konnte noch 
diefs als eine Zettbeftimmung anfuhren, dals die Bo- 
cher des Appius Claudius dt jvrc anguraH U, 13. er- 
wähnt werden. Der Anfang diefer B icher warA.7oa. 
bereits in Cicero's, dem fie zugeeignet waren, iian- 
den. Epp. ad Div- III, 4. Es ftimmt aifo alles daiüa 
nbercin, daU Ii»- Bnclicr nach Milo's Verurtheilong 
A.70l.cefchricben find. Nnn meynie zwar Chapmamt 
in der Abhandlung de ti^ait Gee' onis hbror. de tegg. 
(hinler Tun/lalli Sp. ad Convtrs Middleton. Caiitabr. 
1741.) dafs man aus obigen örflnden nichts bcweifcn 
könne, weil C'icero , wie nii.lre\'tY. von I •i.ilogeu 'lie 
Zeit worin l'ulche tjefpi ache eelwUen worden , zu er- 
dichten pflegok ]>B^ipn mes J»ftl 6ch, an£wr dem^ 
Co 
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was Hr. G. b^vgebrarlit Imt , noch dieres anfiihren, 
dafs Cicero lellifl gar keine Zeit anhiebt , wenn diele 
Oefprjche gehalten feyn follen. Es wird blols vor- 
auttelctzt. dais fie aut feinem I^ndgute beyArpinum 
zwucheAinnit Atdem und Quintus Cicero gehalten 
worden. 

Ferner erweifet Hr. G. mit befTerem Grunde als 
bislier gi^lchrlipti , dafs Cicero fechs tiilclicr de ley/ilitis 
^er< iirlebeii habe ; und riullich ffihrl er iil}erzcui;c5td 
aus, il.c.s C^iccro in der äufsern Form diefer Gefnr.che 
den Pkto nachgcähmt, fii dun Sachen und Orund- 
fitasen aber hauptCtcUidt dem Stoilcer Ghryfippus ge- 
follgt fey. 

Die Kritik des Textes hat durch des Hcrausgc- 
bersSpracJj!\"iintnils, Befonneiihcil und SclurfCun in 
Erwäguug iler Griinde und GegeiiRi'rmde iclir viel ge- 
wonnen. So ift 7. c. 3. $. 8- o quibns teinporilms fcri- 
hendi capiat exori'wm, gewifs beffer aJs capirlyr-, 
et)cn fo c. 4. 13. nam et a fr i m , aus einigen Hand- 
fcbriften, da gewäbnlich das «f« Dvelcbe« lieh auf das 
folgende neqtie bezieht, fehlt. Unfehlbar riditig ift 
c. 4. §. 14- v/o auf ilie Frage des Attius : Sed jam ar- 
dint explkare , quaefo , de jure civili quid fentias, 
die Antwort des (Cicero bisher fo anfieng: E^o memini 
jfkmmof fuiffe in civüate noßra viros etc. von An. G. ge- 
Mbet worden Egotu? Summos — viros, was fchon Tttf 
n^§u vai]gelcUunii hatte. Doch liatte» was nicht be- 
merkt ifti Hr. a. hier fchon den Daviet zum Vorgün» 
ger, der diefc Lesart aus fünf Hjndfchriftpn bcftä- 
tigtc. In der Note fnlirt Hr.^G. noch 11 elircie Stel- 
len des (!;iccro an, wo diefcs ihm fo gewohnla he Eqone ? 
herzuftelien ift. Mit allem Keclile verwirft Hr. G. 
ebendafellift die gewöhnliche Lesart, id autent incogni- 
tUM tfl , minusque in u/u ntcejfarium. Er fetzt duür 
1(1 autent incoftnitum efl minus quam in ufu neceffariumy 
nnd erklärt diefes lu der Note fo : jus civite diligentius 
et fubtiliiis excultum efl quam iifus iffe deßderel. Wir 
■wiirilen aber des vorliergelienden Contextes wegen 
diefe Lesart lieber fo erklären : die/es aber iH noch we- 
tiiger unbekar.nt, als rs für den Grhrauc'i iwthwendig 
iß. Vorher hatte Cicero gcfagt , dafs das gev.-ohnlichc 
Migertiche Recttt, worüber die ICii ihre üefcheide 




izu; ({uid tnim eß (beffer quid efl eiiim) tan- 
tf quantum jus civitatis! quid autem tarn exi- 



hinzu; 

guum,' quam eß tnunits hoc eorum, qtii eon/uJunturt 

Juamquam eß populo «ecejfariuw. Nun tagt er VOD den 
Ctis : Jti hoc ciuile (jus) quod vocant eatnut extreae» 
'runtt quoaä popiifum praeßare voh:ertttrt. Und nnn 
folgt die ftreitigcSicllc, die v ir noch lieber dem t::in- 
Ten Z«raniinonliauL;c nach fo lefen uiöciitcn : id antcm 
in coyn'dlone. vi:n:!s / /?, n; ufu neceffarUtm. Was er hier 
durch minus (gieringfiigigcr) ausdrückt, nannte er 
vorher exiguum. Statt in cogniiione minus wilrde 
Oudeudorp's I<esart in cogmUiont tentä eben den 
Sinn geben. Mit ^fstem Rechte taddt Hr. Goe- 
rtnz dafs in der Stelle c. 5. nt hoc, civite quod 
'Üeimiu in farvum queuäam etjfingußtm locum ton- 



ctudatur, Ernefti und JFagntr das "Wort natn- 
rae hinter concludatur wieder aufgenommen haben» 
was andre langft Tervrorfen hatten. Es ift nicht 
nur ganz-M^n den Sinn fondern macht auch einen 
hSfuicfaeiiuebelklang, da gleich die folgende Periode' 
mit nafvrar Jinßjigt. Hr. G. hätte daher noch beffer 
gpthan, es wie D«f/>j, ganz herauszuwerfen, als es 
liocli crft in lUammern zu fetzen. Fbeii fo richtig illt 
c. 8- $• 25. mit Davies für neque tarnen immanfueta ge» 
fetzt worden , neque tarn matiftuta» Bey der Stelle c. 9» 
27. nam et oeuU nimit argiti , aueivndmodtun aiümo 
affeni ßmusy loquitntnr der Tonderbare Einfall des taatt 
fo (charfftchtigen und in Verbefferung der Lesarten fo 
glacklicben fonp widerlegt zu werden verdient, der 
in obff, ad Hej'ych. ( T. IV. S. 5. der Opp. cril.') vor- 
fchliig: nam et ocnli limis argnli. Eher liatte noch 
5^Mt/fy,auf den T. verweifet, Grund in Gc Tufi.T.LU. 
c. Q. flir nimis intuendo zu lefen limis int n endo. In 
unirer Stelle iil das nimis arguti mehr nicht als vaüti 
argnti, oder was Quintiliaii fb ausdrückt: oaiU sfo' 
HmiTM m vuttH vafnt. VOlt ToBkommenftem IRechte 
hat Hr. G. die alte Lesart c. 10. ratio ■ • certe efi commu- 
tiis doctrind differens, difcendi quidem faeultatt par, 
hergeftelit, wnfiir Davies, Emeßi und fCagner 
doclrina differens, difcendi quidem facultas par einge- 
fbhrt hatten. Eben fo richtig ift c. 12. vor quoi S' 
tarn nahtram ejf$, das Wort jus nach Pearce's Vcnnsw 
eingelchoben ; und die ganze Redensart dnrch Fwnu* 
lelftellen beft.itiet. C. 13. lieft Hr. G. et res fe fic ha- 
bet , und zeigt fi-hr gut den Unlerfcliit-d diefcr Wort- 
ftellung von der andern res fic fe iuibet. Die Stelle 
c. 13. ad res pubUcas firmandas et ad ftabiliendas virest 
famndos poputos omnis noßra pergU ratio; hat Hr. O, 
alfo verändert : ad res fuasfirnumos et ad JkibUimiM 
vires , fanandos effe popnhs, omnis noßra pergit ortti», ■ 
Hier fall pergit oratio das fati^ndos effe popuios regie- 
ren, und vox\ fanandos effe popuios tlas doppelte aa — 
ad abhjiigen. Das erfte dünkt uns doch hart; und 
die beiden (iJietler ad res fuas firmandas et ad ßabir 
liendas vires fagen völlig einerley. Daher wir vorzie- 
hen möchten : ad res publicas firmandas, ad ßaMienda 
juMit odfteUaiäes fopnlos omnis no/lra perttnet oratio, 
woBudie Lesart der alten Handfch'rift des Urfinas das 
meifte darbietet, nur dafs wir für pergit, pertm^ vor» ' 
fchlagcn. Trefllich ab<;r ift die durch Handfclirlften 
begründete Verbefferung der Stelle; Ha fit nt et nnlla 
jit otnnino jtsßitia, fi neque natura eß, et ea quae propter 
utilitatem co iflituitur, atilitate alia co:ivcl!itur , wo nun 
ftatl : e: ca gefetzt ift eaque, und illa fiir atia. C. 14. 
felzt Hr. G. nach-HandliBbriften und früheren Editio- 
nen richtS^ faciet Hintttttvr'm andre facit et metitur 
lubrn. füllte wold auch auK eben dorn f »runde 

\o)her q.ti mi.it tsmeblt ftehn. Uie liüciii't fireitigc 
Stelle c. J-. HOS ii:gema j::vf::!'m :iattira judieamus, non 
item virtiUes et vitia , quae exfßrint ab ingeniis , judka- 
hmtur ? ea non aliter ? hönefla et turpia non natu- 
ram rrferri neeejß erit hat Hr. G. alfo geordnet: No» 
in genta juvenu^ nam item f at ingeria nattmi. Whriw- 
tes vi;i:7 , (? r.v,''' i;!) itifrrriis n'iter judicabiin- 
turi' an ea, aUttr quam honejla et turpiOt 
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non ad uaturam referri ntcefft erit. Den 
letzten Satz halten wir fOr einGlodem des erftcn ; die 
«rften aber ichciht uns Ciosro koxzer alfo gerätst zu 
haben : Noa intrcHta jnoennm natura; virtttter et vifür« 

qiiae cxfff::ff nh >:r.tis , aHtcr jndicr.hitntiir! G. 19. 

fetallt iius die Verniutluing des Herausg. clafs in der 
teile : ac nimis ißoriim phHofophory.-.n Viui.'t, q:ti nul- 
hini vitinm vitare, nift juäicio^ipfo »otaium vittent, das 
Wort vitare aiirzudtreielien fey» fo fahr, d;ifs wir es 
«US dem Texte hcrausgewocfen bättea. So belchei- 
den und vorfichtig übrigens Hr. G. in Aufnahme eig- 
iiex' Conjecturen ilt, fo l'clir hattr- t i R j nt, I i!). III. 
c. g. quia ja-n ct: Sr.titruini fappimo rL.'iqi.is ti: r.ti!? 
ft.:iucr vortrefi'Uclieu VerbeiTerung in dem Text l'Ial/. 
izui'eberi: Qsrid jam de Satnrnino, Siilpicio, reliquis 
dlcnm^ Gleichen Bcyfall VvVJieiit II, i. nam opinor 
Liri aiteri fiumM nonuu tffi» ftatt der ge}neiii||ii«8- 
'art: tum opinor ttti eitert fin/mi momen tffe* ^pbbes 
gar keinen oder einen abcefclunackten Sinn eicbt. 

rsiclit leiten hat auch der Text unter Hn. 6*f. 
Händen lUucIi LelVere liiierjuinction gewonnen. Su 

I, 7. Qluiüus autetu kaec [mit uttcr cos eommmia, et ci- 
vitatis ejttsdtm kabendi ftint. Si vcro hsdem imperiis et 
pottfltUums parentf mutto etiam magis. Parent aittem 
Imtt eoet^ dtferipHäni etc. Hier war fchon Davits 
Torgeganisen; mir batte dielier noch « nach votcßati' 
bus parent, was Hr. G. mit Hecht ausgcftricnen hat. 
So ift I, 15. lias Frag/eiclicii ii.ncli impovere volniffent 
richtig in Seinicolon verwandelt; wie aber auch Z'a- 
fliar fcnon gethan hatte. 

An einigen Stellen lind Wörter oder ganze Sätze 
eingeklammert die Hr. G. Air gfoffemata hält. So 

II, 5. die Worte:. tOem fi perniäuim aUqmd fopnin* 
aceeptrti. Hier würden wir doch Dlofs das etkm au«» 
fireichen. D(*n wenn der Satz mit ciiicuimodi fiierit 
illa Ichiiefsen foll, fo geht die Concinnit.'it gegen den 
\ urViergehenden verloren. inuchte at>er dabey 
fragen, wozu die Worte cuicuimodi fuerit il'ii ilienen 
follen. Denn ift eine lex peniiciofa, fu kann ja Ober 
die BefchafTcnheit kein Zw^fd lieya. Einen befiern 
Snn gäbe cnjuscKnqne fiierit Ula, i. e. a quocauique 
lata. \'ül!jgpii Hevfali geben wir Jln. G. wenn er 
H, :6. die M. orte : 'tuendatqi'e civis y er il i fiimu s vh un- 
echt in KJainmeni letzt. So find auclr II, 27. die 
Worte : Deinceps dkit eadem illa — poenis jmpiorum 

»zuverlaHig unecht, und könnten ohne Bedenken aus 
dem Texte geworfen werden. Die Stelle c. a^« Std 
certe res Ua Je habet — tanqnam legt vivtre wdehe 
Hr. G. mit meltrern gelehrten Freunden anfanglich 
för cingefchoben hielt, fucht er t(ocl\ noch zu verthei- 
di-nii. So viel itt {ocÜbShi gewtfs; da&ivial GrOnde 
gcßen lie lilcibcn. * .1 ' - 

Noch fey es uns erlaubt tinig^ SteUm zu berOh- 
ren, wo wir in der Be&imnuuig der Lesart vonUn. 
Gf. Urtbeü abweieben. Lib» I. c. 9. ift in dem Safcse : 
«t rtrwm plurimamm obfeuras neeeßarias inteüigentias 
nodavH; tlas Wurl tiecfffärtas auszuftreichen. Es hat 
hier gar keine lleifculuii^ ; auch pflegt Cicero fo nicht 
zwey AdjecUven dem Subftantiv voraus zu fetzen. 
Dal Wort febeintia die Bandichriftensekanunen za 
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feyn, intleni ein Abfchrcibcr ilas kurz, voiher am Ende 
des achten Kapitels ftcliendc' ticf^iirias noch im Oe» 
dächtnifle hatte, oder iich mit den Augen dabin ver^ 
Inte. Lib. II. c, 2. ftlefs Hr. GF. nicht ohne Grund» 
fd wie an ':!' vor ihn» bey der Stelle an: Sed illiid ta- 
fi-:;',; cjuale paitllo ante d'txißi, ttittic tocnm (idetn 

ifio te acc!p:o din'rr ylipimni ) gerinanaiii prAriam cße 
Vt-ßram ! Cicero hatte gefagl, er fey aut feiner väterli- 
chen Villa bey Arpinum , auf der er fich eben mit 
feinen Freunden befond» geboren» und diele Villa 
fey alfo fein natfirliehes Vaterland. Was (oB mm die 
Parenthefi"; fa^i^n (idetn — jirpinum). Hr. G. fchlägt 
Vi>r zu IclV-n: td enlm es^o te, und erldart es fo: hunc 
eititn incum i. c. vHiam cum dliis, accipio tf ir.triiiqere 
veile Arpinum , mmicipi nn. Warum füllte aber Atti- 
cus fu etwas vcrftehn? Die Villa bey Arpinum war 
ja doch nicht das Städtchen Arpfnuim felblt« obd^h 
fich Cicero, da die Villa zu An||Mms OnmcTawl 
Boden gehöi'ten , mit Recht cin^^ltPinaten nenoMi 
konnte. Wir glauben alfo Atticuk wollte Euen: wat 
du fo L'ljon von tlielVr \ ill.i lai;fl , das pflegff du, wie 
ich iiöre,auch zuweilen von Arpinum zu fagen. Lib.L 
G. 4. quemaiatoium Hafeins» famUiarit tntu t /»• 
Mctttte numeros ia caHtu eteidirattJMuMt tariiores fe» 
etrat ti!yu:s. Hier verwirft Hr. G, wo. allem Rechte 
die ab^efchniackte Lesart: n. i, c. ettbumi. Uiigleieh ■ 
bcffcr ift rrri<^«raf, die Lesart heiterer Handfchriften. ' 
Nur niüclitcn wii nicht mit Hn. G. diefes cecidtrat 
von cadet e ableiten : denn es dünkt uns für Cicero's 
Sül zu hart, wenn cadci e numeros fOrcadere quoad nu- 
meros ftehen folitc. Befier alfo dünkt ims diefiu cec^ 
dtrat mit Camerarius von caedere abzuleiten, wenn 
man nicht aat üeber inädirat leüsn wollte. IndelÜBD 
wie eaefim natt ineißm in der Ldire Tom Numerus ge* 
fagt wird, fo konnte auch Ci^edere numeros recht gut 
von öfteren Paufen im Takte gefagl werden. Ebenda- 
felbft $. 12. wo OuintiLS gefagt hatte: At «w kercult 
ego arbitrabar po^e id poptUo nefiro probmri» fittad jiu 
.re/powUndum iedi/fes. Qfiam tA MM ptaeebit, 

experundum tibi eaUkoA antwortet Marona: M fi 
auidem, Quinte, nmitm t/fet in erptHtndo ptrienhmi: 
Hli-r verwirft Hr. G. mit voHt^n Rechte den wunder- 
liche:! Kiiua]! nach Id ein Punkt zu fetzen. Indcffen 
ziehen wir doch vor mit Maitittius 7.11 If^len : exptrien- 
diim tibi id cenfeo. M. Siquidem, Quinte j — peri- 
culiim. Cap. 7. zu Anfange liat Hr. G. den Text alfo 
lieftimmt j JDasnt imhur AsceeMf Aeitpen^ {fUM QwJiß 
«cwi ftntmHam dt deontm immortatkm vi tt natura ,) 
ratione, poteflate, mentt, numine, ßve qnod eß a'iv.d 
vcrbuin, quo f!atn;is ßgnificem, qitod volo naturam 
otnnein rfii: ' nam ß h.nc twn probas, n deo nobis cattfa 
oriienda eß pot^imum. liier würden wir docli mit Lam- 
biH vorziehn: dasne iqitur nobis, Pomponi, (num 
QfüHti tum foutmtiam) dtorum ÖHmorbUium «i» rstoaa 
pot^late, mente, mmhit (fivt — voto) naturam ornnem 

regt ; wo firh alles beffi'r abrilndet , imd der Haupt- 
fatz gleich lieller iiervortritt ; auch nachher für (j deo 
lieber die Lc^ait ,7/; eo behalten: , es klingt natürli- 
cher: dem wenn du diej'en Satz nickt zngie^t I^"^ 

... . 
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In AVif^'-li'- rfer Wort- imc? Sacherklänmg hat (ich 
.Hr. G. zu"i Gcfe»z frt-marht, was fchon von|an- 
dera gefagt. war, nirhl zu wleilerholcn; dafür fin- 
det man liier viele folche Erläuterungen, wodurch die 
vorigen Conuneatatoren entweder ergjbaxt oder botich- 
: weiden. 



I' 



Am Ende find zwey Excurfe angehängt. Der 
«rfte : d» f Mhl t ermatnm corntr, ad compteudam 
fnitltitram* i» os mertui infertß. Der zwejte : dt fiui 
feie et rationt in ßnguHs tmitiaihH^r. Der vf. 

brii.i,'t hier einen PünUt der feinern lateiniTchen Sprach- 
lehre 7.ur Sprnrhr , der nochlwenig bisher ift unter- 
fuchl wonlf ii. Dif F'i.ige ift, wohin ftellt der LatfitiL-r 
in einem Satze das Wort worauf der Nachdruck oder 
der Redeaccent hegt ? Das Wort fonus drückt ftvf- 
lieh den fo beftinimten Begriff nicht recht aus; man 
muls fich aber hier helfen wie man kann ; wenn man 
nicht ]ib)aere Umfchreibungen brauchen will. Der 
Vf. hat hier einen guten Anfang gemacht die Sache 
ins liichl zu fel/en, fio ^M^ilarf aber noch chir weitere 
vnd voUftändigere Uoterluchung , wozu er auchäoff- 
Buog nacht. 

Der Druck fies Werk? hat ein fohr gefälliges An- 
fehn. Ks ift nicht nur zwifclien den Lettern des 
Textes und der Noten ein fchönes F.benniafs der Höhe 
beobachtet; fondem auch die Einrichtung getroffisn 
frarden , dafs auf jeder linken und rechten Blattleite 
leicli viel Textzeilen, fol^ich auch gleich viele 
a ?ii>ten ftehen , eine Symmetrie, die fehr an- 
peiulun Auge fällt, oh fie gleich niclit ohne die 
kleine Unbequemlichkeit zu erhalten fleht, dafs 
eine Note auf der hnken Blattfeite anfängt, zu wel- 
cher die Textesworte erft auf der^ zechten Seit« ftehn« 
vrit «.B. S. 17^.11.177. 

SCBftfrS KÜNSTE. 

K0UI, b.RoiiniiMnkirchen: Uebtr dtnRhjähmaft 
von N. HWIert Maler und dffentUchem Lehrer 
der Zeichnung am k. k. Lyceum stt Mainz, igio. 

79 S- 8. (8 ^rO 

T9ac1i dem eigenen GeftSndnÜRe det Vh. im Vor- 

bericlile enthält c'iefn kli-inf Aliliniulliing wenig 
.rCciics; aber eine deutlichere Dji fii^liung der wahren 
Anficht d l ies ( lef^eriftaniles , und (üe Auwendting def- 
Jelben auf vmfere deutiche Profotüe, verbunden mit 
tiner technifchcn Beleuchtung diefer letztern. Zuerft 
werden darin die Vortheiie ge^-eigt, welche Geftcht 
iinä Gehör dem Menfchen gewähren« und allerding<; 
ift unter den reinern Sinnenempfindungen das Gehiir 
am wirkiamiten. Die Eindracke diefes Sinnes wer- 
. dag fodun vat di» Tgwfcmft mywandt, dertnKnft 



fich vornehii lieh in der Naturmufik äufsert, von wel- 
cher die Tonkünfteley eine Entartung fey. Hierauf 
v irti der Unterfchied deutlicher gemacht, welcher 
Iwh Zwilchen Metnun widRhydunus befindet. Jenes 
erklärt der Vf. im engem Süine fBr das Sylbenmafs ; 
»ui;! den Rhythnias im weitem Sinne für die Ord- 
II ing in Bcwegiing und Zeitfolge. Rhythmus ohne 
Metrum fey ein I nding, wenn fich gleich der uinge- 
kclule Fall denken li-lfet. In feinem ganzen Um- 
ianue wird der ^Rhythmus definirt, als empfindbai« . 
Ordnnng und Abe^n^Gwl^t der Bewegunsr in 
Raumtheüen, der T&ne hi ^Zeitfolge, und als das 
uns anfprechende Gefühl filr wohlgeordnetes Ver- 
haltnifsniafs der Theilü zu einer ganzen leiclit über- 
fcliaulichen Kuiifiitiahe. Eine befondere Erwägung 
erliait. noch der riietorifche Numerus, oder das Ge-^ 
fahl, welches atis dem fc honen Verhäitniffe mehrerar 
Reileßtze hervorgeht. Dann werden die verfchiede- ' 
nen Meinungen Ober den Urfpning und die Natur des 
Rhythmus geprüft, wobey die FriU.irung ivelche Sul- 
zer von demfelben ciebt , den nirritea 11 fall er- 
hält. Ihm folat der Vf. bev ieiner Ausvemlüiig der 
%-orgetragenen Lehre auf die *Ieutlche Proüjs'le , und 
iiiit,>: ü heidet aciit Stufen oder Ordnung^; utle dei 
Rhythmus Oberhaupt, deren n&lier« BctracbtaQK 
man bey ihm le{bft nacUefen m«& Bfe Marniicb* 
laltigkaifc des profbdifchen Rhjthnms gründet feinen 
grolsen Umfang; und auch d;efer wini cmieln er- 
örtert, wobey zu^^lcich der Naclitbcil zu knnflJi- 
chen Pofitioneh gezeigt ift. Hierauf wird Aber die 
Natur deflelben eine niihere pfychologifche Beleuch- 
tung angeftelit , indem er fich IbwöM in der Natur 
felbtt zeigt, und dann fein Grunddement dieRegel- 
£oke von ächüllen in geordneten Zeit - und Raum- 
einfchnitten befteht, und fein Intcrcrie vornehmiicll 
aus feiner Leichtigkeit erb: lt. Daher ihr ^rufse Wir- 
kung aut die F.iHi-ijndungeu, und die li.lge, dafe 
der Rlivth mus kein Product der Kunit, fondem ein 
in unfcnn tiefften Seyn urfprönghcb gegi-Ondetes We- 
fen fey^Bey Kindern und dem gemeinen Mamw 
df^inS^*'''- defleUMn am meiften; und 



fmiib «udi hier an dS» Natur fich vorzüglich 



Berlin, b. Hayn: UmiUdu Shuuk». 'VtnEru- 
fline von Knftgkt geb. XrMgtr, 1S06. 8$ S. S. 

(8gr-) 

Gute Cfldanfcen und religiöfe Oeftalile enthalten 
diefe in jpoetifcher Profa getcbnebetien Blatter. Sie 
find als ein Denkmal der Freundfcnait (dem würdigen 
Probft von der Vin. errichl.t; anzufeilen, 

und verratben ein gcfüldvolles, für Religion uudUeb« 

MgBilieitas ÜMSi luddattifBfaiUctaaVoclbofL 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



Freitags, den 31. ^anU»r 



INTELLIGENZ DES BUCH - usd KUNSTHANDELS. 



I. Neue peiiodilche Schritten. 

der Wo^tnrchr'iff. 

ErkolungiK. 
•Ein thOrfaigUelist Umerhaltungfblatt fibr GebOdate. 
^ Im Vtrcin herausg^obca ^ 

von 

Apcl, C/od/Mf, GxlUtti, Tk. Hill, Horn^ KUnzemaua, 
Fr. LattHt Graf Loitti, dt h Motu PoumU^ Müchttr^ 
G. Selbig, Sckorcli, SchrtAir, MmAtnff^ 

Trommtdorff «. a. m. 

wovon i,vr<rli>-n"licli z\vc\ Nuinoni im fcheincn , fnui die 
«^t-Ji St::.-!..- iK-ii-i'ä \ ,:i r,-".i!fl \-,ii'lT,. L>ie V'oi niis- 
Ijeyjihlimg lur den hMtn J.rhrgring ifi 1 Uililr. 6 j^r. Sicht, 
oder 4 Fl. 6 Kr. Rhein., i.n.l .Iii- Für i)cn gataatjakr' 
mang 4 Rthlr. 12 er. S^hi; oder t Fl. <l ür. Uhein.; und 

■ man kann dieTe Wochenrehr, dareh die wobUdbi. PoIb> 
•int«rf Zeittin^F • F.xpcdl ionen und Buclihandliingm 

• in wöchent). Lieferungen oder MonatsbeFten beziehen. 
I>en HatipidelHt hat tla> whIiIhh»!. P..ftamt in Erfurt 

. «md die Key fer Teile BncUiandlung dafelbTt Ubernomiueii. 

Erfurt, am 1. lettnir ifis. ' < ' 

Die Expedition der Erbolnngen. 



Werkes vom Pj ofcff-ir Teßa 7.11 Bologna, Uber dieKrulu 
ktiien des Herzens , helcjiaiiigct bin. DieCesWerk, det* 
fen beide afitm Kinde im Jabce i|ia arfehienen, ver. 
dient in Jeder Hinfiebt mebr gekännt «n feyn, lieron- 

dcrs von den die h'Vicie WtCTt-iifcliaftlichlii it ach- 
tpnilcn Aerzteii Dcutfehlaud-S, als l>ey der jt'tzi.^'cn V.r- 
fch\vcr;int; di>N Buchh.UulJcrverUtbrs mit dein Au.-JmJe 
iii'it^iich feyn wüide. Ich hoffe daher in diefcr Uober- 
fei'/.'.ing «ine den Aerzien ndne* Vaterlandes nicht un. 
willkoininene Arbeit umemonunen su balien. Die bei» 
d«i nfin Bande erTebeinen imfeblber za der Mfehaeßf. 
mATe diefe* Jahres , in der GebanerTchen HuchhanJ. 
lonp zn Hn11<*. Die Ix-iden folgenden werde ich, 

wc't'.n dj> (^i i:;L!i:!l l»i:, d.ihiil vollendet Ut, SUT OÜer- 

uicffe deui Publicum vorlegen. 

Berlin, den JO. Januar iti*. 

R. Ledtr, Dr^ 



"Seut Berliniftkt Ztitfchrift^ 
vt» einem gtftUfchafilichtn Vmim , herausgegeben 
Ton K. Mäckltr. ^. 

Diefo Zeitfchrift errchetot wAcbentlieb miymal, 

in grofsQuarto gedruckt, in Berlin bey Diederici, 

un<l iTi ilfi UiUerl«a1iun({ gebildeter Lefcr und der f.o- 
calgeluhicliie cIlt H-mpiftadt gcwidiiiei. Auch werden 
B<:ytrdge und lU-richie von .-i;i«\varts, jedoch nicht ano. 
nvm, angenuiitmen'. I?er Jahrgang koftet 4 Rthlr. 
oder 7 Fl. ii Kr., tmd wer dieCs Klatt zu beAtzen 
wLinfchtf wendet lieb entweder an das. ihm znnMcb(t 
gelegene Pofumt oder Bucbbandinng. Erftere fordern 
d.inn ihren Betla'rf von dein hiefigen Königl. Poftainte^ 
und leuiere ron den Gebrüdem G ädi cke. « 

n. Ankündigungen nener Bücher. 

Um dacZaGunmentrefren mit andern UebeiTctzcm 
mtt vameidmi, saige ich hierdurch an, dafs ich feit 
•nidlMr Beüe dnru Italien im vergangenen Jahre mit 
4ae Ueberletmng mid Reeriwitimg de« tghaiäWwn 
. J, L, &, i8ia. Srfitr AnnIL 



Eieald, y. I., Tß es r.nh/Am, die niiitrtn Volkt- 
klaffen auftukiAren und u :t mujS dufe Aufklärung 
ftynP Vermehrte Auflage, g. K 1 her f 1 d, bey 
Bfifcbler. Brolcb. 1 Ktblr. t> gr. oder 2 Fl. 
45 Kr. 

Diefe wichtige Frage ift zwar in einigen Ländern 
beantwortet und l>ejaliet worden durch Th.it und Bey. 
fpiel; es giebt .iber auch noch fo viele, wo diefe Frage 
noch im Zweifel i(^ Die oft traurigen Folpen faircber 
AnfUlmng babenr ein fo fcb^varzesLicht anf dier<s über- 
baopt geworfen, d.iTs- es notliiy if;, lic limi ( i! lieiid und 
entlchcidcnd zu rechtfei ti°en. Hei r Jvh. Lu iiv. Ewald 
hat Geh das Verdien fi oiwnrlien, die Licht- und Schat- 
tenfeite, fo wie die Kriterien der wahren und falfchen 
Aufldirung zu zeigen. Er entwickelt in gegcnwärti» 

S[ein Werke GrunoGliae, die jeder vor Augen beben 
»Ute, der an der Aufkllrung einer Nation arbeite^ 
da die I lin'jnfetzuhi; diefer Grundf.ltze fo manchen 
Schaden t;i'l)raclit , imd die Aulld;ü uiij; ln^j- manchen 
Gutdenkcuden (l.idra ch venl.tchti:^ t;euiacht hat, fb bfr 
darf diefes Buch keiner weitem Empfehlung. 

M.in wird beym Wnulc'chen mit der tot mebre- 
ren Jahren von dt'infe'.^it'n Voifarroi liei aii'qi?p;e!H-iu'ii 
Schrift: „Uelier \'(>llüi»iilkl.irniit;, ihre Graniten und 
Vortheile," manche Refultaic (jaiiz anders, manche 
Erörterungen genauer und viele KinwQrfe wiiftAndIi> 
> ober Iwantwortet finden. Das Ganze ift mcfr auf die 
■ ietage Zeit und ihre BadirfinilC^ bereefanat. 

Dd H<tge 
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M o;^ nnit aucli, nach flcm Plane des VcrfaCIers, clic Vortheile dein PaUicnOi durcli die PrSnameration 

iwUr Verfuch in der groftoi Mafre der I<!een, Plane crwachfen, Vortheile, die nach Ablauf des PrUnuni«» 

vnd Enlfdifflire mitwirken, tUtt die AnflOäninK der rarions •Termins, der, wegen der Eatfemung «ad 

•ietou VolkikUrren nicht airück, Tündern vorwirta dM iMst aaeb vielen Onendan gehemmten fiterarl» 

r rohen Verkahrs, UtCintrlvIfwr I 



gehen, dab durch fie nicht weniger, fondem ai 
nieiir JUwifchen^aiJMenfchen g^faildat wttdon. 



BmrGiHayn in Berlin i£t erfchienen und in al- 
len gafen BeohhanJl m gen za h^ben; 

n i •' ^-y i t mm! u n 
*ar Vehu»^ .ü» iculut'Jhn Jt-ntahijchctt Rtgeht der latti- 
tiifdidi Gt xTnvi.it ik ft:y Anfl\ng(r. Ifrraus£]egebcn von 
K. F. A. Crem , Pi olcffor. Preis 6 gr. Cotirant. — Wer 
5 Exenipl. uiiiniuelbaraucderVerlagsfaandlaDgnimmr, 
pchUt du 6tc iny, 

Bay Darnraann in ZfiUicba« ift «rfdiienen: 

Biblifchn nimiienlcfe, enthaltend taiircml ansci 'er<-ne 
Autfjiiüchc der heiligcu Schrift nach der Falgc der 
biiiliichen Bücher. 8- 

SinttMitf Mf K. /y. , Ciceronifcl». Antholoeie, oder; 
Sammliing in tere 1 1 ,mter Stdicn'eut den Sc£«ifMi de* . 
Gcero. 3i<^r Theil. igii. t> s* gr. 

Wrtde^ E.F.y encyklopudirch . feientififche Ltteretar. 
3ri' I1<M'|, die enc)k!u|Kidirch>netheinatir(;he UM> 
raiur cmhdtead. tSii. gr. |. iRthlr. S gr. 



In der EttingerTche» BaeUendhtng in Got^« 

Und etfchiencn; \ 

GaXitii'ty J. G. A.y r^ehrbucli der Geographie oder 

Krdkundc. Neue umgearbeitete AnH^'^c g. 1 8 gr. 
Dtjfi,n kleine W'ehgefchichtc zum i\iit7.cn und zur Un- 

terhjlttiiig. t^fter Bd. g. i Iltlilr. % gr. 
Walii».der Tiiüringer, befondert flir ReiTende gerchil- 

dert wttB.A.imt Af und C. fK Jiu^t» iter Bd. 

Hit Kupfern und i Karte. 9. r Rihlr. 
t^i^rawfs^ J. C, kleine Unterhaltungen für Kinder 

mdihcttFremide. t* tgr. 

♦ ♦ 

.Gt»hüfdur XaltncUr auf das Jahr Igts. Mit 11 Kplni. 

I Riiilr. 

Alxtamae de Gotha pour lann^e lg 12. Avec 12 Fmnrcs. 
1 Rtblr. 

Jtfgfiiku Tafehe^uthfir aUt StaMtU auf ijia. In roÜMW 
- Leder geb. 16 er. 
mrriUefa»rf*r«nf das Ji^it ign. g ffr. 



Zittyif \\^chrich^ die l'.rfcheiniing der twetptn AuT- 
I.ige \<>n H'. //< iar/iiif Bflicber-X<mean»4Biiid» 
in 4**, lieirefiend. 

Da der Druck dieles för dieUterattir To wTehrlgen 

Werkes nuniixdir angcfantjen hat und r.ifcli forluiefi-izt 
wild, derj^t^f jit , d.ifs dit: trrchein'iiig aller 4 T!.ir.dc 



tfia. Varlingen wer» 

den ift (anfiatt Fn<1p Januar it>0> fpHnrhin niflte 

gewähl t werden können. 
Frlniin.ErdsauFDnHdipap. 4Bdnde, 4. u^Rthlr. 

in Ld'or k 5 Rthlr* 
Nachheriger Frei* le Rthhr. 

^ auf ScKireili]iap. 15 Rthlr. d*. 

iSachhoriger Preis 24 Uthlr. 
— — in Fuliu g H.indR als InTentarinm anf 

fiarkes Schreibpapier Rthlr. 

in Lil'or ä 5 Ilthhr» 
Der nachhcritji" Preiü ift noch iinbcfiiiuint. 

TKe rcfp. Pränuineranten werden um Einfenüung 
ihrer Naftien, wn loldw v^rdmekca in liflmien, er« 

gcbcnft erfucbt. 

Im Uebripen Tcr\reire ich Jedermann auf die im Ja. 
liiis liiii. PI rciiieiiL-TU! Anzciric, vpichu durch alle Buclt« 
handluitgen und Pof(iiiiiter zu erhalten ift, 

Leipzig, im December tgii. 

' Johann Friedricli Olpdittek 



So eben ift erlcMaoot .und m. «Dan Hnfihhandlnn* 

gen zu haben : ^ 

Reimkard't, Dr. Fr. K, PruBp am irtttnBi^tagl 
tu SSilt, den I5ten November gehalten, gr.f. 
Dresden und Leipzig, bej Hartki^och. 
3 gr* 

»Eine Aufforderung an alle BBrger de« Vateriaa^ 
des, durch wahre Tugend und Friiiiwnigkeit snr Oritau 
dung und SicberDelluiag djur «llgoaiaiiMn WaUUwt 
uitzuwirken« " 

'• 

• Osn ah r ü r k , im VerT.iSP H^r Crone'fchen Puch- 
und Kunrtiundlung, ITt fo eben fertig geworden 
und dmb alle gute Boehbandlungen sn.crlialtaB: 

DarßtUtait einer ßehem «ad vmkiitktfita Gt mimmp a n 

dts Zuekerf, Simipf und Bnm»nvtint am KimielHIie»^ 

ne' ft ATitritiing zur I'etrelbiin'' des GeKliuiSts im 
QroI»en umi in jedem Haushiiie, worin man für 
den «gsnen Bedarf jti Zucker u. f. w. felbft forgen 
vom Dr. F. fF. mUmeumi. gr. %, Frei« la jge. 



Ofierinefrc Hjii. Stau findfii k.nm; fo wiid l.ier- 

dnrch iedannami ntrchirf^' aufwerklaia geuiaclu, wel* 



Cap. Cookt dritte und letzte Iteife, oder Gefchichte 

einer Furde<.kur)gsrcife nach dem fliHcn ücean 
in den Jal rcn 1776 — «780, ül>crf. ■sonjoit. Ludw. 
fVetzel, fünfter und letzter Band, mit 7 engl. 
Kunfetfiidien. Ansbach, i|i3^a.iBog^ingr.t. 
SiiWciipt. Prda I LaubthaJer. 

Dlcfcr fclion frit vielen .lahren vom Piililiciiiu rer- 
gcbcn» erwartete Theü ilt nun wirklich bej mir er- 
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Cchienen und um J^n auTjcrfi SiTJigen Preis für i Tlthlr. 
XI gr. SicilC oder i Fl. 4} Kr. aooh bis Ends dioCes Joii- 
wm ja allm folidcn BflÜMiuHwngwt «o htkoamKam . 

Um mch die Nadifdufl^ung der Turliergehenden 
Theile ru orleicljtern , fo will ich dicfe ebenfalls jeden 
'Banrl mit Kupfern für i Laiil»! Fin Itr norh ülifrl.ilTcn. 
Vo!Jri>liu'ic>p Fxenipl. mit Kiififcrn beJii/-i; ich vor der 
Htnd nicht mehr, indem die Kupfer zum trßcn Theile 
fahlen; Vrer jedoch «diden frßtu Band ohne Kupfer, 
ÜB «übrlfMk aMr mit Kupfern ^Kakat will, «rhilt all« 
y Tli^ Ar j| LbtUr. Ein v^ßandiges Exempl. ohn« 
KupFar kofiet 3 LbtUr. Uebrigent (behe ich Telblt die 
Kupfer zum erfteH und zwtyttH Thaje bÜ od«r Oihn* 
Text um bliligen Preis^zn kAufen. 

Anibacli, in'Jtniiv Ufa. 

y(. 6. Gaffe rt, BurfcMnJler. 



"60 eben ift eifdiiencn und an aDe folide BaeUiaiid- 

lungen verfandt: 

Heirett lAi fädliehen Afrika tn den Ji^nren It09t 

igo5 und igo6, von Hinriek Liekttnfithi. iterTheil, 
mit 4Ku]>fern und einer Karte. Ladenpreit 6 Rtblr., 
Subfcriptionspreis 4 Uihlr. 

JCa»]»K, K. A. v9n^ Handbiioh de* Mecklenborgilchen 
CtTil-Pk-ocetTe«. Dnwkpap. s RtUr. i< gr.« S«brdb> 

pap. 2 Rthlr. 4 gr. 
//y^M , Tafcbenbuch für Jünglinge und Jungfrauen, von 
Dr. Kartk. Velinpaper t ficUr. 4 |pr., D^adlb- 
pap. 16 gr. 

^erlin, den la. Deoember tlii. 

C Salf eld'Uw SaclAaiiJiin|^ 



Fifchir, Dr. y. K., Frßt Grünie dir DiftrtnziaJ ■ , 
Intigml- und yariationi - Rtckuung zum Unterriebt 
für Anfänger wnA Uebhaber der Mathematik. %. 

' Elbeirfeld, bey Büf chler. 11 gr. od. S4 Kr. 

Die Mathematik, welche in unfern Jahien auf 
Uielircren Gymnafian und in Schulen zweckmiTsiger 
und. mit weit mehr Emit betrieben wird, hat dadurch 
■viel an Intcrefle gnreiineQ, befendcr» da nun Unrett 
allgemeinen IStvlMMOX aaarkannt und fie vorzüglich fik 
eigaet gefiönden hat, die Oeiftetkrifle der Jugend zu 
entwickeln, und zu einer wahrhaft vernünftigen Sclbft- 
^^igkelt zu leiten. Dir EinAufs in den meifien und 
wiehtiglten Gefchäften des menfchlichen ift fo 

■refii t dab fie von der Juaend mit allem Ernfte erlernt 



res Rediirfnifs ift; fo ift zi erwarten, dafs das P.ihli. 
cum diefes Werk giuiffiy atil'^elimcn wird, befondof« 
da der verdienft volle Verfafler dcITelben fchon feit Jah. 
ren als Lehrer mit Nutzen in diefem Fache fiieriieitae 
hat. Dem Anfänger fowohl , als jedem anmm Eleb^ 
haber der Mathematik, wird nach ruhiger DurcMcfung 
imd Firflftmg diefes Buchs die Inhaitelunal -Recluiuog 
ludit melir fdiwer erfchehien. 

I 

Der irittt TbcU meiner täglichen Dettht ürdigkiittu 
der Stich/. Gtfchitku ift eirfcbiencn, und koftet, wie 
die erftern,^ bey mir It sr>» im Buchhandel, woftke 
Hr. Barth in Leipzig (^aimiifieik hat, ai gr, 

Dresden, im Jan. itit. 

K. A. EmgtUurdt^ G. Kr3eg8.AMidv.8berettaft, - 
Oßra.AUee 74. c. 



MdMdb, die Fortfetzung ^onNi/ftUt tkt^L ft^ 
dktHtmgadß betreffend. 

ltert>em.DieeonttB Sfmta in Merfebwg- üm 

NöCTeU'fche Anweifung zoi- Kenntnifs der beften allge- 
meinen Bücher in allen 'llieilen der Tiicoloj^la u. f. w. 
panz nach dem Plan siml der Oekouoniie diefes Werk« 
ionfetzen, nur will er noch hey jedem Buche den La« 
denprels, und e;\v.'is wenii^es übet- dcn\\'eiLh oder Un^ 
wetth delTelben beyftiAen. Harr Donl-DiaQoaittiÄM« 
wird alfi> die tfaeologilGlM tiieratur^dee tyten Jahrhan. 
dcrts bearbeiten, nnd trerfpricht ein brauchbares gute* 
Buch zu liefern, ^velehes würdig ift, fielt an das N(i& 
fp. i'i. Iio ,in7.uff hliefsen. Das Werk erfchcint, der He- 
meinnutzigkcit wegen, unter ^wtu Titeln — der etfit 
nennt fioh: Fortretzun|{ des Nöffeu'Jiktm Werks — der 
ewtyte: ^'"MaV AnwetTung ziar KenntniTc der BOolaer 
in allen Theilen der Theol^y det t$ttn l ah th an dertfc 
Auf nSchße Oftermeffe igis. erfclietnt vorftehenlet 
Werk, mit deutlicher Schrift in gr. 8. auf fcltönc* wei- 
fses Papier gedruckt, imVeriagdMBMcMriindh»Kfth« ' 
1er in Leipzig 

IIL Keue L^nclltsrteiu 



middi* 



Um dal Stodintt d^fellion 7.n crleirTirerti und im- 
mer mehr sn, befördern , liat Herr ti/cLtr, Profeffor 
aw» Gymnafium zu Donuiund, obiges Werk dem Publi- 
eimi ftbergalMD. wollen. Die allgemeinften Regeln find 
durcli hiiulnglidie Beyfpie}« oflntert, kors vnd deoN 
lieh entworfen. Da eine folclie ktir?? Anleitung zum 
richtigen AuiiaHen der höhttn iUciwnkuuft ein waik 



Auiümdiguag 

ttn , eme' vmTitn rMniftktm ßuniui-i 

andera von ganz Eurtfa, nebft den 
Druckfcbrifteii , von Dr. G-OMr. 

\hn den jetzigen geogropMIeh-ftalißimtatZuffamtl 
von Deutfeklaitd. und von ganz Eurof» — jeden, jedndt 
fDr floh ))efonders — fichtbar TOr Augen ta legen, 
werdb ich W'^V von mir entworfene, $reßfy gtogra- 
fhi/eh - ßtuißifcke Vtrkiltniß - Karten — eine ron den 
JptmmtUdum L&ndtm de* rhcini/chtm BumUi — die amlerr 
^n den äkrigtn tmrofäiftktm Snatm -r- dem PaUienn 
Torlegen, \re1che beide die StaaU'KMtttani JBe fiaatt. 
wirtbr^aftliehen VerhÜtaille ^^br Linder unter 
mdglidiß dttoHÜn nnd «ttMiMb, " — — 
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Man alicifielit auf fVii»rcn Tilättpin nicht ■lleinniit 
einem Biiik, wie alle tlivSi: Länder lieh i^Pi^enwürtig 
Ibwobl in ^ograpltißh-flatißiJih.i:i\, ai> folittjth • arithmt. 
s^ur und in ßaatjtcirth/ckafilttktr Hitißcbt gegen ein- 
ander verhall en, fondeTn mm Uemerkt «ucn die Shu* 
fen- Ltiter, welche z.B. zwirdicn Fnnhreick MnASckwt- 
dtn^ Tvnlchcw Rujilani und Ihhtticn .irf Acr Vcrkältniß- 
Karte von Europa^ fo wie zwilVIif n HaMtm imtl N'j^i«, 
otler z>vifclien iaf/i.t» mul Me<kl(Htm^ u. 1. iv. aui- der 
/ \thMfuip - Katte ^ t.u Dmtfcklaud Statt finJet. Alle diele 
Beziebunjen find hier durch ZtichKuitg unJ lüumÖHiHcm^ 
durch Grade und ZdUfH fo lebendi;- ausgedrOekt, dab 
der hloAe Zeitun^s . Leier, Schidmonn und Liebhaber 
gcngr.ipilirclt - rittiftirdicr KenntnifTe diefe Karten als 
eil) allj;»!iiieincs ri.üifiifrlies unil fin.K.'iwitihrch.ifiliches 
TMeau uufeiei- gegenwärtigen Keiclio iindL.inder cl«n. 
To bciiucm wird ge!>iauchfn können, als der Keimer, 
fcy er StaaiMn:nin, MilitüTi Schuitnann oder Slalifii- 
ker, de zu den feinftenCotnbinationen benutzen kann, 
zuinal da die dolier cum Grunde oel^tea Data ndc 
gröruemheilt e^cu« nitgethdk wnHan. 

Uclicrdier& wird jfde Karte fth- ßek, Ton rfner be^ 
Ibndem Dnukfckriß begleitet werden, wclclie Alles 
enibKIl, was «ur Erk}irting derrell>cn und zur Fntwik- 

hrlimg der f.1niintljclien , auf <lieffn I'l.liiprn an^odeu- 
tc-tcn, Gegenftünde, kurz zur vollendeten Uebcrücbt 
des ganzen gtrmanifikm vaA mnpa^km &M$IH-Sk0tmr 

erforderlich ift. 

Von diefen beiden K.irien und Druckfchriften er- 
icbeint d^fftek über die rluimfihtn Bundet -Staat tn zu- 
crft, und nnar« wo möglich, atif Oftem S(i a ; das an- 
dere IPcrA Uber ganz Envpa alwr To bdd, als das Schick. 
Jält die Orinzen und Ueftimnitingen u. f. u-, der ^L'<{cn- 
wirtif noch iin Kampf bcgrUTenen europäilchen Lan- 
der entfidiieden lisjm werden. 

Bey dw ungewilTen Lage tmrci r! gc;'pn^r .Artigen 
Bachhai)deTs kflnnen dieHe Werke inrlcis nicht anders, 
al^i anf Suhfrrij^rion oi'.vi Präm/mei .inon rrfcheinen, \< cl- 
cher W eg auch Ijej Landkarten, der erfien und bellen 
Abdriicke wegen, für den Uebhabcr cmpFeUungs- 
Werth ift. 

Wer daher zwlfcken hitr und Oftem 1(19. hej tMir, 
oder Ik-)' einem di-r ginigen litf ordtrtr dieTer Subl!ni> 

Eion, To wie l»ey den \ühi'ir\\enPiß.Atmttrn^ Zeinngs. 
tftMitimfHf LidiifMe.Ctmjiiaireu , o^ler liey einer 
den BllckJuin<Uuti9, auf rlir mjU inii .Minvorf«iir gtof^ra- 
fki/th-flatißijclie Datßcliung der ihcn^Jun BuMcUf -Staa. 
ttm (zwifchen 24 his 2 s JJi m k . };,,!.,., 1 ftark), und auf 
das dazu gehöiige Tableau, im gruLten Karten - For- 
mate, nüi 2 Rthlr. Sacht (= 3 Fl. 36 Kr. Rheinifch) 
enÜMdr« Aussähe, oder mit a iUhlr. 1» Ggr. Sachf. 
(s 4FI. 30 Kr. Rheinifch) Ansmlie n? Sekrtibpafiier, 
fo •wie endlieh mit t.wey Kronearfixltr ^ oder mit einem 
SpKUt^DKC^t*», Ausgabe auf r<)/l., oder Vtliit ■ Papier, 



JANITAll 1)19; M 

fulfcnl-irt, oder Tpr^numuh*^ 9mt «Mt £e ttßtn und 
bcßtn Abdrucke der Karte atlf grolten Imperial -£ogea 
abgezogen, und fchSn iUiuiiinirt, nebft der dazu ge. 
hedge» DsucUcbrift, nach der Ordnung, wie die ge. 
ehrten Namen nur zugerchiclu werden, ohne weiteren 
Narhfchufs, f rauco Fran^^rr a. 3f. oder frant.o Ff 
al)t;eliefert. Wer 10 Fxeinplare zufanimen niii u.t , er-' 
liilt das tote frey, oder zieht 10 p. C. vom Heiraj} des 
Geldes ab. Der Ladenfreir wird deiunichft um ein 
BttratktliekM heher leTn. 

Auf ijie fpäier orfi-lu-inentlR Verlüiltniß . Kam vo» 
Eurof'j , mit dem dazu gehörigen Back, kann zu glei^ 
eher Zeit md onter demielben Bedingungen fiä^t mi H 

werden. 

P.S. Eine ausführliche Ankündigung diel«r Werlte 
findet man in «Ilert foliden Biwhhawdiungen. 

Oiefsen, <t«n iitenOetober ifii. 

Dr. Aug. Friedr. ffilk. Cremet 
Oro£tberzogl. UefCfclier Gelieiiner Regiennigi. 
*nth und nofeCTor der Staats - und Ktmtal- 
■WUTenlehafien. 

IV. ITeial)gof('tzlo Bii< lier- Prcife. 

Wilhelm Heinflus in (inra (lai dio vorrith'ge 
Auflage und das V'crlagsrcclii von nachfieheiideiuBacne 
an fielt gekauft : Car. a Linnl Sijßtim naturae per rrgM 
tri» aararar, fec«»d$im Claffes, Ordiuet, Gtntra; SpeeiHf 
amCktumeurihUf Uifftrtntiis^ St/mtymisy Lecü» £dsrje 
derima tertia^ auaa, refwmata. Cura J. F. Gmelit, 
X Tomi. g niaj. 17 Ullilr. 4 t;r., auf Sclirci)ip:ipier 
10 l\tblr. ' — Um den Ank.uif <lieres wicliiigcji Werkes^ 
welches feit mehreren Jahi-en nicht zu bekouurcn war, 
zu erleichtern: ik der Preis deffelben bis zuui Lnde der 
Orter-Mefte iSia, ge^en baar i nd portofr«y einzufei^ 
dende Zabhmg an obige Adrefle, auf 9 Bthlr. Säe KL 
für Drtickpap, und to nthlr. Slehf. f&r Schreil>pa|i. ge> . 
feiz!. Fuluende ciii'/rlnc Theile find bis d.ihin unter 
gleichen Bedingungeu in faerabgefelzien Preifen zu ha- 
■ tan, n l mlinh ; 

' Tom. L Fl. in. tau t RtUr. t gr. fOr > - - ss gr. 

— — IV. — I— 10— — I Rthlr. £ — 

— —vi. — a — t »— »4 — 

— — VIL— - --ti— — ,1— . 

T01Q.II.PS.L — a — II— — 1 — id-— 

— — E. — » — 4 — — 1 — II — 
Toni.IIL - - — t — id — — I — -3— . 

Sn^Ieicli nach der Ofter.UeCb it»« tokt der U* 

denprcis wieder eiii. 
Gera, den taten Jau. 18 tx* 
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MONATSREGISTER 



vom 

JANUAR, 1 8 I a. 



9 • 



1. 



ym^xitnJS» der ia der Allgem. Lit Zeit und den Er^nzungsblätteru recenfirten Schri^ 
4M. »i«*r««Zi£fir »eijt die Numer, die iw«jrwii«SMM in. Dt BmUu EB, hn^aM im Et^UamutMimt, . - 



Attt HR., t Baytrij;« xnr Gerchiclite des Pulver». 
Almanacli filr Weintrinker. ir Jahfg. igii. i-, 131. 
^rfre, Ch. K., neuer National -Kalender für die ge- 
Ciaiaita thtfot. IloHidde aaf rfia. «r Jahrg. iÖ. 

Arcbitr, königyberger, filr PJhilftfiM^bitf, TliMlogie, 
SwrahkuDde o. Gefchidif , mb De/ir^rk , Er/urdt, 
Herhmrt, Hailmam , JErwc/b u. fWer. Jahrg. mi. 
it St. 17, iji. 

^itr , Fr. , der Bund der Liab«.^ EB. |, <^ 

B. 

Battky&ti, Vinc, Reife imrch etoen Theil Ungai-ntj 
n«li«ibatfeMt derMoldaa a.BneGOTina, im J. 1^05. 

Baamgartea , J, C, F. , Aufgaben zur Uebuog de« Kopf* 

rechnen); in Ktiiilictifchulen. EB,, t« s6> 
'A^IAer«. Dr. , f. Ornithologie. 

Buatakargf }. F. , liefchreibung eines einfachen Reife- 
berancim, aeblt Aabib nur BcvMbmuig dar Barg- 

höhen. 9, Sj. 
.Sertelsmnnn , f. J. M. Cox, 

Befuch, ein freundfchaftlicher , im Trauerhaufe. Aus 

Ocm Engl, gte Aufl. zu London. EB. 9, 71. 
Beyfpiele, unierhaltondc u. belehrende, zur Uebuiig 

im Kopfrechnen. 6, 4S. 
Beitrage zur Gerobiohta jl«s Bulf an, da« GaTch&naa ■ 
, u. ijer Kugeln ; mit Basiebang auf Sehlefiea n. Bt«»> 

lau. (Vom lliittcnrath y45^) •',53. 
Bint , M. , Tables barom^iriques uurtatires. 9, 6j. 
'AiAr/, J. G. , prakt. FehlmebkuDUfiir lUitdfialdineiDCv. 

4averb. AuH. KB. i, g. 
"Borfe^ XE., Erläuterungen üb. d. Einrichtung u. den 

Gebraneh feiner aftr^oomifchan Jahrbäcbar. £B, 

II, 8«. 

l^iuiffitin^ Fb., «briftl. Coltns Bfdi Aanb« der Safarifi. 

■ EB. I, I. 

Brryer, K. W. Fr., f. P Ph. fVolf. 
p. Bruimriifk, H. Fr., Ideen im Geihc dc$ wahren Herrn- 
buibiani»ra. 1, i. 



c. • . ; 

Car! , Erzbifchof, f. Karl, 

Caßel/an's . A. L., Briefe üb. Moraa u. die Inteln Cerf. 
go , Hjdra u. Zant«. Ata dm Ftain, im CknlVW. 

land. EB. j6. . - '. 

Ckvitt, Anhmiiaam, da 1a psix da r^gliTa diiü Ifea 
Atata de 1a coafederation Rh^nane. 1, 11. 

Ciceronit, yi. T., Plulofophica omni»; ed. J. A, Qmt 

r<-<jr. Vol 1. DeLegÜJUs libros III. cont. 16, loi," 
C.oelin«, f. Ducray ■ JJiitninil, 

Cox, J. ivi. , prikt. Bemerkungaili ab. di« Geiftanar* 
rüttung. Aus dem Engl, (ron Ati^imaiu). it^bfc 
Anbang Ib. d. Organifation der Verforgungtaa&altMl 
Bir MhatUMr Irrandc, ron J. C AtU. 3, »7. 



Depans, J., ReUW in daa «Mfehen Theil tob Tan« 
firma in Sud ■ Amerika in den J. 1 goi — 4. Aot 4am 
Franz. Ton Ch. JVfytand. EB. J, JJ. 

V. Diti^ H Fr , 1 Buch des Kabus. 

— — Denkwürdigkeiten von Alien in Ktnfta« n. Wif< 
faalebafMn, Sittni» Otbrlocb«« «. £ w. irTb. 

-^«♦» »oj. 

Oaf«, X D., Talbbaabndi filr dia Jsgand. ir Jahrg. 

EB. 6, 46. 

Ducray- Duminii^ Coelina od> du Kind, de( Gebeiouiif- 
fc:. N'ach dem FtaBi. v«B ». Qw*L 1 TUk SB. 
10, 7i. 

— — Paul, od. der rerlafsne Meierlio£ Ntoh dm 
Frans, tob Fr. v. OM«(,'a}Thl«. £B. tPtjf* 

— Victor, od. dar Sohn dat Wäldat. nach 4api 

Franz. von Fr. v, Otrtcl. 1 Rde. FR. 10, /J. 
V. Dtive, A. C. C. L , Beantw. der Frage: oli im Künigr. 
WeltplL^lcn der Unterfchied zwifchen Staat«barg«m 
u. Eiowoboeta aii%«b»baa fey? aO| ite* ' 

E. 



Erfcht J. S. , Handbuch der deutfohen Literatur feit 
der iMitte de* t|ten Jahrh. bis auf die neuefie Zeit. 
inBds. leAhth. Lit. dar PhU*io««| Fbünt «iPt. 
- . . , (^'goRik. s« Abdb Iki. dbr TkfoloAai. 'at* >S«i ■ 

I-*^ pariilohaB Königi £;^e/iM<<i, J. A., HäiidbMeh dw Fu^wdMw t « ar 



I f ri M iw— > -far fainaa 80ha Gläl»a Sduu*. At» den 
• Tdrk..Perfirch • Arabifchen tod H. Fr. v. Din. 1 4, i cj. 
A BSAiw, DR., ni>. die Quellen zuQt Abii.i«; u. zur TiJ- 

AfyeAm/M» L. M., Ocdiobta. u Bdchp. £B. 7, 5t. 



Th. Iii 17. 
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Fouqui t CirollM^ Bii«b Sb. ZfMclc a. Ridttniig welbl. 

BUdoof. ai« liy. 
P&r Zmiitbciu* ik Bcugcfangene i BetrMhtvngfnt Ot* 

• ■ • • ■ 

O. 

V. Genlis, Frau, Mythologie in Arabeslien; «lU dOB 
Franz. ron Tb. We//. i u. ir Tb. 14, lyi. 

— — f. NoveUen. 

Clatz, J. , Theorie le verb. Aofi. i u. xrBJ. HB. 4, ]|. 
Goerenz , J. A. , f. M. T. Cicero, 
&tfdum, J. F. L., ObferratioanflH jarit Aonuai fp«n< 
mea. Diflflrt. inaug. 6, 4t. 

Gräfe, Fr. , f. Mtlengri Gadar. Fpigrammata. 

^rimm, Jak,, üb. den aitdeutfchen Meiftergefang. 

Orofi*^ G. , der arithmet. Jasendfreund, in Sokrau- 

fchen Gefpräcben. irTh. 6,44* 
ÜriM*« OMiicbM in Nstabcrgar Mundttt. |« B4ab«i. 

EB. 9, 79^ 

GufWan, Fr., Methodik d« CItHMr» abPiMO*F«ttt> 
fpiela. EB. 10, so. 

^ Ä 

9, dtF tiägmtt F^* IL* dat HsMenbadi. ir Bd. 14» ttt» 

— Narrenbach. 14« 189. 
Md^», Elli. M. , erleichterter Unterricht in der Deci- 
, njalrechenUunfi ; nebft Anwendung auf das Syftem 

- der Miinzen , Alaafs u. Gewichte im Kgr. Weftpba- 
len, ü, fii. 

Htit\fiutt Tb., T«Bt od. thooMt^ prski. Imbach d«t 
gefanflilai dmtliBlitn Spmchaf w id M ». fr Tb. der 

Beda er u. Dichter, Tb. le Abih. GeTcUahM dor 

Sprach., Dicht.- u. Redelcunft. EB. 7, 49. 
Heil, Th,, f. V. Gtulis. 

Heft, J. R., Früchte einfamer Stunden. EB. 7, 5». 
Hot1i»gef I j. J. , f. L. W>s. 

.HäUmam»^ K. O.» Gtfoliicbl« dor Domainea.BCHiltzupg 
ia OmtfoblMd. PMÜlSebr. EB. 4, ay. 

L 

A^Huait , R. B.» aber dM VflriMhnilk der Sebal« aar 
Wolt. Prornnm. i, if. 

Idem'iia Getf^ dci wtbmi HomAvtliioiiinn. ,^ f. H. F. 

». ßrttinittgk. 

Jtuigf i. H. p gen. SiiUiMgt der fraue Mena. 943 St. £B. 

K. 

Kätl, EnbtCebof» Ab. den lUrdMntnodon ia dos rbti« 
' aifchen Btradnftaaten. i, it« 

Karl Frciu>anris Leben u. Scbiafcid«k«d. di«F«ISNi de* 

Leichiünns. F-U. »o, So. 
Kind, Fr., Tulpeu- f, u. -s Bdcfaea. EB. (5, 41. 
Koch, H. Cb., kurzgefftCiWc Haadwörtorbuch der Ma« 

fik. 17, 1)4. 

JQAidkr, U. aMdioIies n. M>g»ii«bmet LcCebuoh filr 
(fio aatttlera n» inflriio^iorigo Jugend, ao f erb. Au«g> 
«BT #,4^ 



XoWe, W., Tom A iM W W ofen. «i, 

firaxtr, J, A. , knrze n. grändl. AnldtUDg Car Zeioh» 
aaag u. Verfertigung dor Sonnenuhren, ao vcrb. AaB« 
F.B. 3, J4. 

*. Krtßgkf £raeftine| geb. Krügtr, ItadUcbeStuodon« 
itf» Mg. 



Lang , J. , nb. den oberfitD Grandfatt dar polit, OAo* 

nomie. EB. 4, 15. 

— — Vorfach der Bardenwege. EB. 7, 5«. 

M R. H., neuere Gefcbicbto de« Fürfienthumi Bay- 

raath. ar Th. EB. 11,96. 
UutiUa, P.A., CediddeatioM gdo^ralaa Car rmin ^ 

tarel dei Crußtaefa, d«t Ataebmdm et dee'Infwteot 

arcc un tablcau irethodicjue de leurs genret. 11, i6i. 
Lietntr, J. A. , Reforinationtgefchicbte Mart LutAert, . 

je Aufl. EB. 4, 3 2. 
Lieder der Sebnfucht, Erinnerung o. HoAiMlg« TOa 

Th. H. EB. 7, 51. 

Lindmcm, B., Tablca barondtriqa«. .ftdf«* 
lAffUr, J. F. Ch, ab. du WaHka. dlaBtbdtmig dit 
chrirtl. kircbtiobaa Oottudieaftefc « Abbaadhaiita, 
EB. I, t. 

Maaft, Lac» Verlnoh flb. die M d ealnha ft i. t «. 

ir Tb. ta« tf}. 
Magaxln tob »erkwilrd. aenea ReiCtbofdnwIbongaA. 

ly u. jor Bd. F.B. 33. 
Mfdtn, \. P., gaaer Mennelkeheden frem eller gaaer 

den tilbage? en Tale. 10, Ho. 
Me/fiTj^ri Gadareni Epigranimau; cum obfervat. criti- 

eis cdidit Fr. Grßft» 177. 
MnAmofroodie Zwtp», Ton WHholmaa wa G * * *. 
71' 

Müntz, J. , r. A, Sniadfzki. 

Müller, N., iiber den Rhythmus. a6, 107. 

N. 

Niemr^ er, A. H- , erläuternde Annacrkungen u. Zufätzo 
zu ilein Lehrbuch für die obcrn ReligiorskLiffci»; 
nebft Abhaadl. üb. Methodik des Unterrichts, ^o 
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Sonnabends^ deu i. Februar, igia. 



RECH TSC EL AHR THE IT. 

LxrrzTa, in d. Weidmann. Buchh. : Die Theorie 
d'r rrrj.'th'-inrff nach gemeinen und fjchfifclien 
Rechten , nebft einem Anhang?: liber die CivU- 
verjährang nach item ( ,eret/.buchc Napoleons I. 
u. f. w. von Dr. Auguß Sugmvnd KorU Rechts- 
lehrer und Rechtsooafiilenten zu Leipzig, ign. 
XX, 308 U.47 & gr. 8. (I RtU. 8 gr.) 

viele Schriften auch uiifere Literatur ober die 
*^ Veri<<hning aufzuweiGen hat, io fad doch die 
weoi^ten dämnter, nach des V^. iDafltrlialten , fär 

die luriftiTche Praxis braurlibar » indam darin die 
GrundCitze der VerjLhrnn.!; tlieils niclit in gemeinver- 
ftuniUic'.ier Sur.irhe f?), theiJs unrichtig und mangel- 
haft dargefteiit, un l i berliaupt das Ganze oft mehr 
in Verwirrung geliracht, als zufammenhängend er- 
läutert ift. Merdings ieichnet fich die voutegeoite 
Schrift durch leiir vielie Von^ifge aus, wohin vor* 
ZOglich ein eewifles Streben nach Vollftändickeit, 
eine klare ÜchtvoUe Darftellung und eine jtweckma- 
^tige Anordnung des Ganzeii rechnen ktinncn. Vor- 
«tlglich detn praktirchen Juriften winl fie ein feiir 
branchhaic; und willkommenes Gefchenk feyn. Das 
Ganze zerfaUt in eine Kinleitung und üilof Thalk, mit 
deren Inhalte wir unfere l-efcr fo kurz sl^ mOgUch 
bekannt maclien wollen. In der Einleitunq (S. i Iiis 
3a.) wird zunächft von der Quellenk unde und Lite- 
ratur gehandelt ; dann foli;t eine CeberHchl der Ge- 
fchichte der Verjährung, i") nach rümifcheni, 2) nach 
canonifcheni , lougobardilchem und deutrchem , 3) 
nach fachfifchem Recht. Hey iler Ge&hichte des In- 
itituts nach riim. Recht wollen wir uns nur cinikie 
^•"S^I?S?8*? eri«nben. Wenn es f 6. heifsi, dafs 
dS0 Xn TaiUn den Orandfatz aufgefteJlt hätten , dafs 
ein Borger durch den ruhigen (?), redlicher [reife 
(in gutem (Glauben) und unrer ß^ehiirigcm TUd erlang- 
ten Beßtz au unb-wrglicheu Sadien in zwey, an be- 
weglichen in einem Jahre das röniifche Eigenthum er- 
werben foUe : fo ift es doch nicht a:s ganz ausgemaebk 
anzufehen , dafs die erwähufeea nähern BedinnmiEeii 
der bonafides und des jußms Htuiux fchon^anidH^üi^A 
d«J» «W^ Tafeln geftanden haben, wenn gleich 
ihre fehr flrBhe allmältgc 'Beobachtung keinem Zwei- 
fel unterworfen ift , und Thenphdus fip fu^ar aus- 
drücklich dem Geletze der XII Tafeln beylegt. Im 
$. 7. fithrt der Vf. an, dafs die Zeit der longitsrnpo- 
rif praefcriptio vor ^'ufUnian wahribheinlich auch her 
beweglichen Sachen in den Provimen Statt gefond«» 
hat*. Wir können diefen Satz zwar nieht M>*T it fi », 
AL.Z. 1812. Erfitr" ' 



indeffen vrar doch hier der Gebrauch der Praeicri« 
ption durch die in komrer 2!eit Statt findende Wa- 
capion wenüftens nberflnffig gemacht. Die actio ad 
rttn vhdiemufam, welche ^ujlinian vor der fürndichen 
Vereinigung mit der Tlfucapion in der L. 8. C. VII, 
39 ertheilte , war durchaus keine vindicatio tx jure 
(iuiritiui):, fonderu, wie Hr. Kori richtig bemerkt^ 
eine actio titUis, i\ie blob ein dommmm boHttarium zur 
Folge hatte. Der Satz $. 8# nUfuoapioii ging blols 
auf (arperikhi in Italien gel^geiw Sachen", hätte 
wohl etwas naher beltimmt werden können : denn 
die Nothiroidif^kfit der lanpcn 7citpr;jefrripi ion bezog 
fich einzig und allein nur auf urAieii rgHche Provinzial- 

füter, da dicie nicht ufucapirt werticn konnten, weil 
e fleh im übercigenthum des rönüüchen Volkes be- 
fanden. Der Grund, warum nakflrperUelM Sachm 
der Ufucapion nicht unterworfen wazen, war wcU 
urfprnngUch der, Avell fie nicht Ikfeffen werden konn* 
ten, nicht, weil diefe Verjährung Faft allemal auf ei- 
ner blofscn Auinaisun^ des Verjährenden beruhte, 
wie der \ f. will. Es ilt ricbti^, dafs, als zur Zeil 
der klaffifclien Juriften die pratjcr. /. t. aufkam, diefe 
auch auf unkörperiiche Sachen, namentlich auf Ser- 
vituten , deren Ufucapion aus dem obenerwähnten 
Grunde durch die lex Scrihonia verboten 'war , ange- 
wendet wurde: L. la D. VW, 4. und L*. 12. in f. C. 
VII, 33., der Vf. hätte aber bey den Beftimmungen 
^iiJtinians \)heT die Ufucapimi bemerken foUen, oafs 
eben , weil (he /. t. pr. aUgemein in Ufucapion ver- 
wandelt worden ift, nach neuerin Rechte der Grund- 
fatz gelte, dafs auch Servituten refp. in 10 und 30 J. 
ufucapirt werden können. Ree. kann fich nämlich 
duncbaus nicht davon Obetzieugen , daCs ^ßinian blob 
die Zeitbeftimmungen der Ufucapion geändert, und 
den Hauptunterfchied gelaffen habe, dals Ufucapion 
eine directe, praefcriptio loiigi ttmporii hingegen blofs 
eine utile Klage hervorbringen lolie. Die L. g. C. 
Vil, 39., die in iler Note angeführt Nvird, kann, an 
und fiir ficli betrachtet, fchon nictits bcweifen, da 
fie, wenn eleich oiuie Unterfchrift des Jalues, Updi 
ihrem Inhalte nach evident viel froher fejn nnüls, ab 
die L. un C VII, 31 (y. J. c|l.) und die L. im C. cit. 
bewirkt gerade das Gegentheil. Im An&nee derfd- 
ben heifst es nicht nur ausdrilcklicli : „ Cum noßri 
aniftii vigiinntia ex jure Q^u ir tt m m nomen et jub- 
ßnntiam fiißiih^rit ( liierauf beruhte aber doch der 
gaiize Untcrfchicd zwifchen .ofHo directa und ttUUs'), 
fondem am Ende wird auch beftimmt gelagt: ^Ihfit 
r$ku* $t loci* «muilms fimilif erde, irndäUm» 
mMgf^uaibHsHmtiwSUfiMaltig,** Wofidhaancli 
nach dsr TflUgn objeettvod C3«idil0tsaiig beMM-ln- 
Ee . ikitttt«. 
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ftftitte nocb von einer praefcriplio longi tmporis die jShning ift cDe Erlangung eines I^schts dareh den eine 

Rede fern kdniieD? Ca bednrite alfu nicht des An- gewifle Zeit hinduroh aixsgeflbten BeRty (iefTelbcn, 

Jehens der Oloflktoren tttn der Meynung ki ffen deut- welchen der dednrch Beeinträchtige durch die ihm 

fchen Gerichten F.irif^an^ 7u vcrfchaften, dafs ^K/1i- dazu verftattelen Mittel nicht vcrhinrfert hat." Wenn 

nian alle Wirkunuea der Urucapion uucli der rnter- Dabelow Tli. I. $.5. Nüto f. zweifelt, ob es übcr- 

ht'tt/lfii Praefcription beygelegt halio. (Na. ii mi- liaiipt einen ftrctigen *loi;iiVhen Heeriff der Verjäh- 

ferm Uafiirhalten follte von erwerbender und er'iifckfr.' rung geben künne, fo nrilllcn wir ihm hierin wenig» 

■dkr ^Vij</frM'^(OM in Beziehung aiif das römifche Recht ftens infofinm beypftichten , sh der Kegriff nnfeis' 

gar l(eine Kede fiep.) Die NoteßObi m Jetzt beob- Vfs. immer noch etwas Schwankendes z inirl^Lif.t. 

achtet man UoGs noch den NoRifnalunterfehied, dals Auf jeden Fall fchelBt derfelbe etwas zu albe- 

man das Wort Ufitc^ipion bey köiTJcrlichen Dingen, mein zu feyri , da das zu erlangende Recht ^^r 

F^atfcription b<'y unkörperliciien Dingen br.iucht;" nicht n.'ilier bezeichnet ift, da es flocli bald in dem 

halten wir thcils an und fiir fich für unrichtig , theils Eii;fiitl.un)e und eine;7i daraus entltehenden Kla^ 

fcheint auch diefelbc mit, dem Inhalte des ij. felbit in rechte , bald aber nur in einer blufsen Einrede be> 

Widerrpruch zu fiehn. Ad 10. bemerkt Ree., dafs fteht. Ree. ift f^borzengt» «bfs m durchaus keinen 

der Prätor durchaus keine Ufmafum der Senrituteo» höhem Begi'i£f sieht * unter wekhen die fogenanntc 

welche aUein die L. Scribema aus dem oben ai^e- enverbende nmi erlfifchende Verjährung za bringen 

führten Tirunde verboten hatte, wieder peftnltcl, wiire. Beide Inftitnte find ihrem Wefen und ihrem 

fontI'.;rn biüfs die fpiter durch das Etlict enü'tjmlene I'rfpriuii;:' nach zu fehr von einander verfchieden, a!te 

/. t. p: auf die Servituten angewendet habe. Der dafs man hier einen L'cnieinfchaftlichcn VereinigungS' 

Vf. glaubt, dafs die rumiichen Juriiten fich (.^cfclwU punkt foUte ündcn Ivonnen. Die Unterfuchung im 

hatten, die Veiiätnupg der Servituten UfucapiOil j. «9.: ob Verjähr un.^ im Natr : i^egrftadet ley? 

oder Praelcrintioa zu nenneil, weil fie wider «ofl- worden wir lieber in denr ietztcn IlapiteT der Fiidel» 

drflckhches Oefetz efnsefShrt worden wire. — Doch tung abgehandelt haben. Die all emeinen Rrfonler- 

Wir Terlaffen die hiftorirche Darfteüung, die wir niffe der Verjährung find fehr . I i , ' r.^eltellt, 

nicht ohne eine gewiiTe \ urhehe geieien liaben ; leicht vielleicht liatle der Vf. den ('Jan vereinfachen kon- 

kiunUe Ulli als l'adelfucht gedeutet werden, was ei- nen, wenn er i) von dem verjährenden Subject eS- 

£ entlich tloch nur IntereiVe u\v die Sache fclbft ift. — handelt hiitte, diefes mufs o) befitzen (I«hi« vom 
>ie Unterfuchung über den ("»rund und die Zweck- Bebtz), h') gerecht befitzen, r) eine gewifTe Zeit im« 
mälsigkeit der Verjährunaj nacht den Befchlufs der uaterbrocben befitzen hierauf a) von dem za ver- 
ganzen KintoHimg. Wir Kdnnen ihr vnfern Beyfall jährenden Object u. £, w. ~ Der xtreifte Theil ift 
um fo weniger verfagen , da der Vf. den Gefirbts- den cinzehicn Verjährungsarten gewidmet. Es wür- 
punkt, worauf Alles ankommt , eben fo erl'chopft'nd, de bcynahc unmöglich levn , hier eine hinlängliche 
al.s befriedigend ilarire!'tellt hat. S.jlllr tler 1 .r-lV-r auch Idee von dem lo überaus roichballigen Detail zu ge- 
mit dem Vf. in den Hauptpunkten nicht cinerleyMey- ben, wir begmigen uns daher nur mit einer ganz «U- 
«ling feyn, fo wird er doch unfer Urtheil gern bcftäti- gemeinen , fo viel als möglich zufamnieiigeiTrängten 
. fen, da Alles mit einem ruhigen Foi^hun^isifte, und Ueberficht des Inhaltes. 1, Erwerbende Verjährung : 
«wifs nicht ganz ohne Grnnd dureligeffihrt ift. Der A) überhaupt; B) einzefate Arten: i) Hes Eigen- . 
Vf. unterfacht namhch *«FfÄfÄ/f die Grilndc, aiif wel- thnms : n) ordentlirhc , /.) aiif-ierordentlicl e \'pri., 
eben ilie Verjährung beruhen foH, und widerlent die- 2) der librigen dinmlic hen Hechte. II. Erlufchcnde 
felben, (im- ifi libcr /.engt , dafs \\enii man den 'Zweck Veiji.hrnng: j4) überhaupt; ö) einzelne Arten: 17) 
der Verjährung — Verminderung der Procefl'e und Si- ordentiichc, aufserordeutliche : kürzere, ß)län- 
cherheit des Ei^enthums — mit dem gewählten Mittel gere, ■») fitr g<v,viflie Fälle pr ivilegirte , 4) Verj. der 
felbft vergleiche, fich kaum behaupten lafle» dafs die £inreden und Heftitutionsgcluche. IlL Eini.-'.e befob* 
Verjährung dem Staate grüfsere Vortheile bringe , als dere Falle der Verjährung: /J) folciter Rechte, die 
Nachtheile;) fodam wird die Frage beantwortet : • in ihrer Natur nach keine perfüidiclic Verbindlichkeiten 
welche Cranzen die Verjährung einzufclinmken fevn Ik-v fich fahren; B) fokher Hechte, wobey dicfes 
dflrfte, ohne dem Staate pröf en« i\achtlu-ile zu bri'n- der l-.iil lü :, i 1 der Znltandsrcrhte, 2) des Frbreclitt, 
gen u. f. w. Es W irde lehr zweckwi<lrif5 leyn, wenn aj des Gefammtvermüjiens eines Verfchollenen. — 
wir uns hier in eine weilKiuftige \V iderJegung feiner Der Mtt* Theil bändelt von Beendigung der ange- 
Anfichten einlaffen woUteu, da Freyheit der Anfich- £angenen Verjährung durch den Nachfeier (acctffio 
ten und Meynangen« wenn fie nur nicht geradezu tmvnris). — Der vkrte von der Ufurpation, und 
fSa u^gccrflndet uml veinranftwidrig erfcheinen, nir- d?.- r von Verjährung der Verbrechen. Durch- 
gendt wfllkommner fiya mnfs, als in dem feiner Na- g^mr^^ nuifTen wir die groTse Belcfenheit des Vfs. rüh- 
tBrnadi vnabhäi^gem Reiche der VßfloDCBhaft; mcn; feine Schrift ift g}e:Lhr.in^ als ein litpr.i] iiVhcs 

Repertorium über die ganze Lehre zu betrarl.ien. — 

Die fpecielle Darfielhmg zerf.llt, wie fchon ge- Der Anhang: über die Civilverjährung nach ilern Ge^ 

tuA, in /ß?f/Theile. Der erüf handelt von der Ver- fetzbuche, ift zwar flnchtig abgefafst, aber doch nicht 

pnrung Oberhaupt. An der Spjt/e fteiit natürlich die ganz imzvveckmafsig , fofern fie zur Erg^nzuii^ der 

untcrwchung aber den Beg^ift Hr. Kori fagti toVer* votfiegenden Schrift dient , die ihrem wbalte n»^ 

fich 
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fich nicht auf eine » fondern auf alle befteheude Le- 
gidatioiMB hfiiriiHi Solke. 

Zchbst: Dt obrofftttiüHis Lfffum perviamcarKm vi 
Ii tffectn in civltatibus fotderi Rlie^uutn adfcriflis, 
praefrrtim in caitttn formam , coniinentatus eft 
Gull. /He fand, Pliilofoph. Doctor, Jiir. «tr. Bac> 

cai. 1810. 35 S. 4. 

Mag' cleich <ias iheinbundifclie Stjatsreclit bis 
jetzt noch idealifch feyn, und A-Ibfl der Wunfch, end- 
lich euunal da$ io lange erwAnfcbte Bundcsfiatut hei^ 
vortreten zu fehn, noch lange imetfnllt bleiben -, fo itt 

e", ilofb ein tinverk'>niibare<; '^''enlienft , die wichti- 
gem Gt'gpnflan'le jeiir-s Reclus wilTenlcliaftiieh 7ii er- 
örtern UP. I zu iiii'cr'ijclie:! ; doppelt verdienfUoU ift 
dicfe Arbeit, wenn He ziitu Zweck hat, unfern En- 
keln wenigftens einiLC Werke der Weisheit unfrer 
Väter zu erhalten, wad Deutliclüaiul vor einer jarifti- 
Sshen Anarchie zn bewahren , welche nothwendijf 
Cntftebn nnifs, wenn dem Hrfti-lienden vor der Ge- 
burt des Neuen das Todestiitlinl L',efi»rnclien wird. 
In diefer Hiiificht i."t das rhei:ia , wt-lclies der \'f. 
gewählt hat, von ausgezeichneter W ielif igkeit , es ift 
. eine der bedcufeuditen Contniverfen des Staatsrechts 
dn^heinbandes. Bey der Wichtigkeit des G«|gea' 
ftandes und der Schwieriukeit, Schriften diefer Art 
in mancb''n Cegenifcn zu erhalten, j^hnilit Ree. die- 
fer wdld^era^hcnen Abhanilhing eine ausfdliiliclire He- 
iirthr*iliuii; widmen 7.n inrilTen. In der rqn edt zeii li- 
^et der Vf. deni auSserften Gruntlrifs nach die Ge- 
Ibhichte der Auflufung des deu'fchen Reichs, und be- 
haiiptet mit Recht, oolis, ungeachtet der damit. ver- 
Inmdenen Vendcbtiinsc der dentfcheo Oefetze« doch 
manche aus der Reich^verfaffung herftammende 
R sehte lind Inftitute in Kraft geblieben find. Dem 
Charakter und der Natur unfrer ehc'nali.;cn \'erfur- 
fung ^aiaf- , zerfallt diele Abhandluni^ in zwey 
Tlwfle. Der trßt Thcil erörtert tlie A:ißiib:tng der 
deutfchm GefeUt im Alletmeineny d. b. der)eoi«pn Ge- 
fetze , welche nnmittelbar auf die RelohsvenafTune 
fich bezogen, der Reich8eefet7e , ihrfm Gegfnffandi 
iiach. riier handelt der Vf. im rrfltn Kapitel von der 
ylrf-.'rhyif^ der Jeutjchm Cr^rtz: , und behauptet mit 
Rcdit, dafs mit dem deutfcben Reich auch die lär- 
men und Gefctzc feiner VerfaCTung , Unichstag, 
Reichsgerichte, Reichskreife u. dgl. aufi'ehiirt lu- 
ben ; nur die, die StaatsgUubiger ^ die l^nfionÜten 
und die Rheinfcbifffahrtsoctruy betreffenden Verwili- 
Icf^runeen des ji ngften deutfchen Rcichsgefetzes , des 
HauptdcputatiünsklilulTcs von 25. Febr. 1803., find 
d\urh i'ie Rheinbundcsiictc felbft in Kraft erhalten; 
eine zweyte Ausnahme fin<lct in Aiifchung der , au« 
der vorigen llciclisvcrfaffung zuftehenden Titrl Statt, 
obwohl die Ffhften alle, aiif elienialige Reicb.säniter 
fich beziehende Würden bundesaktsrosfi^ aus ihren 
Titeln weslaifen mOfTen, und bekantitl!eh deren Em- 
bleme fclbTt aus ihren W'appen verli!it luli^n. Der, 
Vf. dehnt diefe Aufbebung der di uiiciicn Rcichsg«- 
fttM auch auf diajeniaen GcfiM» aus» wdehe os . 



Privatrecht betreffen , infoxveit fie nicht von den 
Souverainen ausdnicUIich oder ftillfchweigend bevbe» 
halten find; Rcit. ftiinmt lln. //I hierin bev, iniofcm 
die Rede von eigtutüchen Reichsgefetzen m , allein 
niclit in Anfehung der unter derBeich^verfaffung reci- 
pirten fremden Rechte, weil ihre Reception anf^r 
aller \'erbiu(lung mit der Rciclisvcrfafhi:!^ i!> , mithin 
durch die Auflofung der letzlern fo wenig aiiiVclmben 
wonlen, als ihre G ilti;:keit in Englaiul , Frankreicb 
und andern Sta.itcn durch die Vcrindening der 
SUaUform auli;ehüben ward. Im zueyten Kapitd; , 
von den während des Beflandes der JUieluverfafftins ff 
worbtnen Richten ^ ent\vickelt der VF. die VerMnalich- 
keit der Bundesffirften , die aus der Reirhsverfaffung 
erworNenen Rechte zu erhalten, 7.u fchfltzcti untl 
nach den Reichspefetzen zu betrachten und ; u eiit- 
fcheiden. Ree. wiai'e nicht eimr.al zd dem, an fich 
allerdings gcgrOmleten Argument feine '/.uiluclit neh- 
men, dals die Buodesfiirlten felbfr, als ehemalige 
Tbeilnehmer an der Rcichsgefetziicbuug , hierzti ihr* 
Einwilligung gegeben h:ibeii , fondern halt fchon den 
Gnuid fiir \<"ilhg 7ureic':end, dafs tüe Rechte der 
Privaten von it:iler \'eränder\iiig <U-y Stri. t i'i rin unab- 
hängig find. Der Austritt aus' einem \'erein tu freyt 
das austretende Mi^gBe^ nicht von den in diefer Ki- 

5ep(cha(t abernomihenen Verpflichtungen. In der 
Lnwendnng diefes Ornndfatses nnterfcheJdet dfer Vf. 
drey KlafTen ehemaliger Reichsunterthanen ; nämlifcb: 
O die ehemali''en Glieder des Reichs, die nun Mft- 
a'ieder drs rbcinirel.en Rundes find j in Anfehune 
derfelben find die kailerlichca Lehn s - Anwart rchai- 
ten, und, wie Hr. IF. mit Recht gegr-n Berg beluup- 
tet, auch die ErblokevertrSge von iieftand geblieben. 
3) Die ehemaligen Hetchsi^enoflen , die jetzt einer 
bundesfflrftlichen Souverainitfit unterworfen find. 
Ihnen hat felbft die Bundesakte nicht alle Rechte feöt- 
Zdgen; Ree. tritt Hii. IF. darin bev, da6 das dornt- 
t'inf!' directum ober ihre lelmbaren liefitznnsen , bey . 
^:oL;i lh:!iien L.elicn, dem Souveiain, bey cuf^ei raa;en|-ii 
aber dem Lehnsmann anheimgefallen' ilt. 3) dieje- 
nigen RcichsunterAanen, welche auch vormals Ter- 
ritorial - Unterthanna waüen ; hierher Worden und 
Privilegien, welche alle vott Beftande gebSeben ind 
und liabcn I)!eibcn milffen. Sie für vcrinchtet tu hat- , 
ten, wäre eben fo unreclit, als unpulitiicb. Im drH- 
teil Kapitel: vom ar.swHrüf^en Staatsi-c-lü des drutfchrn 
Reielis, ift der Vf. der Mcyntmc, dafs Bfladniffe und 
Vertritt welche das ganze Reich , nicht aber die- 
jenigen , welche einzelne Suaten betöreffen , aufgeho- 
ben find, und rechnet zu den letztem imcndas voifa 
franzijfilc!ien Kaifer allen dcnirrlifn Fiirften gegebene . 
Verfprecheii , fein Reich nicht diclTeits des Rhein* 
zn e^writmi. 

Der z:rr,-tr Tlieil entwickelt die wichfige Frage: 
IFtUhe» Einfli'fs hat dii Aufhebung der Jtachsgffetz* 
auf die Vrrfaljung der thattnt» MmdestkuUiti? Ree. 
ftiinint deii Vf. völlig bey, wenn erden Ton Btlur 
für das Hecht der deutlchen Fftrften, ans dem Reichs- 
vsrbande zi^'tzetMi» anfefilhrtaa Grand rer wirft: 

deup 
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, dMn «S Jft klar« dafs die Gründe des allgemeinen 
■ StaatfCcTits auf das Verhältnifs der Fürftea zum Kai- 
fer nbersdi nicht pafst, da crftere nicbl iMit!»cnoffen, 
foritlcni Uuts.1 thancn und Lelinleute iles letztero \vj- 
ren. Den vom Vf. fubftituirlen Grund, liiertlurch 
ihra Staaten zu retten, wagt Hec. nicht zu b'urthei- 
Isn. Uawiderlegbar ift des Vfs. Behauptung , dais 
Souveniuität our die Unahliäni^igl^cit vom VVilÜen ei- 
nes Auswärtigen fcy. Selbft &s Kaller A'/ifw/lM hat 
keinen andern Sinn damit verbunden , wie aus reinem 
bekannten Schieibeu an den Fnrrk-ii Phriijs vom il. 
September i8ii- hervor<,ijh5. Von äußerer ViiabhÄn- 
gigkeit ift aber »■«»(">•<■ l. ng.'ljun.ienheit durchaus ver- 
usnieden , und überdiets bezieht Souvcraliiitut lieh 
nur auf den Stant , nicht auf das regierende Indivi* 
duum. Nach diefen Pramiffen zeigt der Vf. im «rften 
Kapitel : von den Fundamenttn der ferfaffung der ein- 
zel'irii i'rntfchcfi Sr.attv. , mit Fviden/. , dafs die lau-J- 
ßiiudilche Verfaflung weiler auf LinJesfiirilliclieu 13c- 

Snadigungen , noch auf kaiferlichen Auorduunueu 
erobe , auf die Keschsverfaffung kciixen Bezug liäbet 
iboidern alte deutfche Gewohnheit und VemlTuiig 
'.fej. Schon TaaUuUff-iSti Germania tuaimam rtgua- 
:Am» tfi idira flbtrtatem, und das alte Sprichwort: ufo 
■ mit Üliht mit rntit'ii, u olli'n^ir auch nicht tri; .'/.M/t'», 
■Ift dem Wefca liacli fo ah. wie DcutfchlaiiJ lelbft. 
,iai zweifien Ivapilcl wird der Einfluß, welchen die Auf- 
kibimg der deuti'aw.n Heultsgefetze auf du ytrfafftsne 
dtr- eimcitten Bundesßaafen gehabt Itat, erörtert, und 
dabej die Meynuag'^iirtW«* GöHners und einiger aü- 
drer neuerer rubUcirten. dafs alle TerritorjaT- Ver- 
fafTuiu^en durch den Rlieinbund vernichtet worden, 
mit Grilnvllichkeit, Kcnntnifs und Scharffinn fehr be« 
fricdigend widerlegt. Das Wefen der dcutlchen Ter- 
ritorial - Vcrfalfungeii ift aller als die Hciclisverfaf- 
'§aaft und weit älter als die Landeshoheit, Ce find 
i^mt ans der KeichsverfafTung liervorgqpng^^ fon- 
dem hatten, zum GlOckt der deutlibheii Stttrten vnd 
RcL'eiitenha'ufer , in derlelbcn nur einen äufsern 
Schut'., und fie mflffen und werden fo lange noch be- 
ftehn, als Deu'Jchlarul noch von I-)r!iitfchen bewohnt 
.wird. Alle dcutfchea .Staaten hulil'gen mit fcltener 
'^^snahme diefem Grundfalz, und Bayern nnd Wcft- 

Jihalen gfcbt ein erhabenes Beyfpiel ihrer neuen Ein- 
ahrung. Es ift auffallend, dafs ilofpubliciOcn» die 
das iQc^ntheil behaupten, nicht Uaberlegunc fenug 
haben , die Sache auch von der politilcnen Seite zu 
belrachten, und die (lonrequenzen zu ülierfehen , zu 
welciicn ihre Meyuung führt. .Mügen iiC die kern- 
Vollcii Vv'orte lefca, welche in diefer kleinen .'Vbhand- 
IliM über fie und ihre Philofophenicn fo wahr und 
rießig gefprochen fmd! Allerdings bedarf cUe He- 
Bisefisnlation in manchen Staaten hin und wieder 
VerbeCfenu^en , wie Hr. /F. auch anefkannt hat; 
allein aus dicfein Bed.irfniffe folgt weder das Recht, 
noch dia Nothwendigkeit, fie ganz aufzuheben, oder 
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die Reformen elnfeitig, mithin inrillkftrileb, «InznfiRh- 

ren. Diefe Reform enthält eine neue Conuitution, 
und nmfs mithin auf detn Wege bewir',;t werden, 
auf welchem jede Conftitution , wenn fie iler Abdruck 
des National- Willens feyn l'oil, erfukcn mufs, ihrer 
eignan Xxdt nad HeiligKeH halber «rfolgea mdä. 

• 

^ftt Vergnügen hat Ree diefe gehahreietie Al^ 

handlung angezeigt , und bemerkt tßbcv , dafs , um 
Hire GeineinpiUzlichkeit zu befördern, 'der Hr. Hof- 
kamnwrrath fVinkop^ eine \ erdeutfchung derfi ibrn 
in feinem Rhelnlfchen Ritide Heft Lll. n. ii. und Heft 
LIU. n. 28- hat abilrucken laffe»^ Noch raufs Ree. 
anführen, dals diefe Arbeit auch in der forgfahinn 
KeantaUs und Benutzung der ältem und neuem 
teratur vor andern neuern akadeaiifoben Schriften 
Geh vortheilhaft auszeichnet. 



V&BDlGtaWl$SBKSCHAfTBM. 

- BfRMN, b. Aniclanc: : Die lAre ,^>fu CItrißi m 
kurzen Sätzen un.l in Gelingen fiir t(en kateclie- 
tiftlien Unterricht; von F. F. IVitwfen, Prediger 
an der evaflgeL. reformirteu Farochialkircbe zu 
-Berlin, igii. IV v. ita S. g. (6 gr.) 

Vin woUgerathener Verfuch, die Kälte und TVbk- 
kenheit eines Leitfadens theiis durch die Form des 
Selbftgefprächs und ilcr Sclbftbctrachtuna , theiis 
durch die Verbindung dar Lehr&tze mit Kräftigen, 

fefahlvtJlen Gefihigen zu mildem, und fe die eriia- 
encn Wahrheiten der Rcligicm dem Vcrftande utid 
Herzen gleicli wichtig uaJ au/Jeheni zu machen. 
Zwar iij diefe Löhrform beym TJut' rricht der Con- 
lirniaailen nj( ht neu , aber fie erfcheint hier durch 
die airziehendc und eiUe Sprache, durch die kjurzen, 
kraftvollen und. gedankenreichen AusfprOehe der 
heil. Schrift, fUein den Vortrag verwebt find^ und 
diir h Iii- Anordnung der Materien in einer neuen 
Gttiiall. IJie Beweisilellen fowohl , als ihe Lieder 
(deren die .S.uiinilnng vierzig entii.dtj fuiii mit .Sorg- 
falt und Gefchniack ausgewählt. Die Abhandlung 
der Rcligiüiiswahrhciten Telbft Ift leicht und natür- 
lich. Die Einleitung bandelt von der Crüfse und 
"VliBrde des Menfchen , von der Religion überhaupt 
und von den Büchern der heil. Schrift. Der tf!}e 
Abichnitt enthSlt das Leben und die Lehrart Jclu, 
der zicf'jte die Lehre von Gott und feiner Vorfeluing, 
der dritte die Beltimriuuig des iMenfciicn zu eincta 
ewigen Lcl)en, der vierte die Pflichtenlehre, und iler 
ßittjte die Hulfsmittel und Knnunterungen zu einer 
frommen Gefinnung. In einem Anhange wird die 
Gdchicht« der ehruUichen Kirche kurz ezzäliU» und 
das Wlehtiefte von der Taufe , Confirmation w4. 
vom Abendmahl bey^^ebracht. Die Lehre von den 
Sakramenten wifd jedoch zu kurz abgefertigt. 
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XjBTPCIG , b. Hinrichs : Die BlutßUffe theoretirch und 
• pimktifcb dargefteUt von ^f. Laurdat, Dr. der 
' Medjcin zu MOTitpellier u. f. w. Aus dem Franz. 
Ton C. A. irenäter, Dr. der Philofophie, Medi- 
cin ULod Chirurgie in Leipzig, igti. 340 S. 8- 

(illtlilr.8vr0 

• • » ■ 

De nehreftm dar in diebr Selirift vorgetragenen 
Ideen bat der Vf. bereits feit zehn Jahren in 
ISrfnen V'orlefuni^en angedeutet; verfchiedene feiner 
Schüler haben Tie znm Gegcnftand ihrer Prüfungstlif- 
fertatioa gewaldt, und der Beyfall niit welchem diefe 
^Q%eaoinineti wurden, beftimmte den Vf. das Ganze 
inchr entwickelt utui geordnet, dem PubUenm yorzur 
)egen. Dazu hütte abo- ein fidclier Bevfoll niefat vtx- 
anlaflen follen. Die Arbeiten des Schülers verdienen 
«nmer, wenn nur Flcifs und guter Wille darin nicht 
zu verkennen jft, Nachficht; allein das Wrrk eines 
Meifters berechtigt zu ganz andern AnlprücUen und 
Erwartungen. Die unfrigen waren bey diefem Werke 
.um fo mehr gefpannt, fia. man dalTelbe für wichtig ge- 
pug hielt, es auf deutfchea Boden za verpflanzedt 
ftau fie wurden nicht befriedigt. Der Vf. fpricht äu- 
fierft feiten aus eigener Erfahrung, imd benutzt ohne 
kritifche Priltun^ die Beolwclitunq anderer Schrift- 
fteller zum Belege für feine Anlichtea. Aufscrdem 
find die vielen Abtheilungen und Unterabtheilungen, 
worin der Vf. ficb zu gefallen fcheint» eher seeignet 
Verwirrung zu veranlaffen , als Klarheit zu gefien. — 
In der Einleitung werden die Meinungen mehrerer 
der alten und neueren Schriftfteller aber das Entfte- 
hen der Blulfliiffe einer Pnifung unterworfen, wor- 
aus ficli nalüriicii l<ei» günftjges Refultat für jene er- 
giebt. Am langften verweilt der Vf. bey Stahl , und 

Bnche feiner Anikhten verdienten unter Befclirän- 
«g BeyfaU. 

. Erjl$ Abtheilung. Anatomifehg imd fkupfcht Bt- 
wtUmuHg der Organe , durch wtkht HÜmorrhagitm 

Statt finden können. Am häußgften pntftehcn die Blu- 
tuiuen aus dem Capillarfyftem, welches die letzten 
Aelte der Arterien und die Stämme der Venen mit 
einander vereinigt ; es ff y aber weder als artend noch 
als veuuE anzufeilen, da die Bewegung des Bluts *in 
dei oC al b e n mit den FunctiaDen de» Herzeos io keiner 
Verhindang fteht, fondem, ohne beftimmte Richtung, 
allein den toiiifchcn Zufammenziehungen der es ent- 
haltenen Theile gehorcht. Eine noch wenig bekannte 
Ericbeinung ift ilas Durchfchwitzen des Bluts durch 
bedeutende üefaise ohne (wabmelmibare} Treniuu^ 



des natflrliehen ZufammenbaMS. Der Vf. hat diefet 
bey varicofen Venen aO den Ffllsea beobachtet; und 
Hr. Bayer hat unter tumtur fangitbu mwmatt eine Alt 
Aoenrisma belcbrielien , welches mittelft Durch» 
fchwitzung des Bluts mitten durch die Häute der Oe- 
fäfee fich gebildet hatte. Die Difiiiiction, ob das Blut 
aus den Arterien o<ier Venen lliefst, finde nur bcT 
Hämorrhogieen grofser GefäCse Statt. Die Blutungen 
«US dem Capillarfyftem feyn weder vende noch arto> 
lieL Blutungen aus HämorrhoidalgelUiwIlIftm, find 
veofisundactiT, und nicht wie Z7lirivwanninimt, Folge 
einer Paralvfis diefer TheÜe. Die alte AbthcUung 
der Blu^nise, ptr anaßomoßn, duipedeßn und dia- 
brofin wird verworfen, öefonders fey die Dlabrofis 
ganz unerweislich. Auch könne der Unterfchied zwi* 
Ichen anaftomofm und diapedefm durch fieobachtim« 

Sen nicht dargetlian werden , da ohnehin die Exiftenx 
er aushauchenden Gefäfse noch nicht entfchieden if^. 
[Ree. glaubt, dafe die mehrften Blutflnffe per diapt- 
deßn und anaßoniaßn zugleich entftehen , unA djfs nur 
nach der Localität ilcr Blutung, die eine oder die an- 
dere Art vorherrfcht. Da£s es indeOfen einen gewiften 
Kraokheitszuftand der Gefäfse giebt, wo das Zellge- 
webe und die Haute derfelhen aufgelockert und wim- 
lich. mOrbe QUaltroßt} etfobeioen» ift in der Erfab- 
rang naebzuWrifen , und ein folener Zuftand l)e^rün- 
dct die Difpofition zu Aneurisnien,] In der lU'gel 
find es die Schleimhaute, wo fich die Hamorrhagieen 
bilden , ilie Difpofition zu Blutungen ift aber bey die- 
fen Membranen nicht gleich, und man könnte fie den^ 
nach auf folgende Art ordnen, i) Die membrana pf> 
Mtenia der Nafe und des OStiritf: a) die der Lungen : 
3) dasZahnlleHcb ; 4) die innere Haut des Magens und 
der Därme ; 5) die der T'nnwege , und endlich 6) die 
Conjunctis a und die Cutis. Mau kiinne daher nicht 
nüt Bichat annehmen , dafs die Geneigtheit eines 
Theils zu Blutungen von der eröfseren jVlcnge des 
Blutes in den Haargefäfsen deffelben abhänge T denn 
.die Gon)nacti?a una das Zahnfleitch erleiden weit iel« 
tener Blutungen ab die innere Longenbant: Die Dit* 
poGtion der verfchiedenen Organe zu Blutfliiffen liän- 
gc , aufser von einem UeSjerflulTe an Blute, vorzüglich 
auch von einer befüntlern i cndenz zur flutenden Be- 
wegung und von einer Geneigtheit zur Erfclilaffung 
der Gdäfshäute, oder zur activen Erweiterung der 
FbraD all. Die Petechien» die ücorbutifchen fucka 
und die grolsen Bkehymofen find ebenfUOs Blutung 
und zwar activer Art, wo fich nämlich das Blut ins 
Zellgewebe zwifchen die Haut crgoflen hat. Auch 
zwifchen den Muskeln und dem Parcnchyma der Ein- 
geweide finden 3iutergielsungeja Statt ^ trifft dieis ein 



bigitized by Google 



AZiLa LITERATUR - ZEITUNG 



tat 



WefentliclifS Organ, wie da* Gehirn, den Her/.beutel 
|i.f.'w., fo erfolgt plötzlicher Tod. Am lüufi^^ften 
j^ieinen die Lungen folcheu Blutungen unterworfen 
n fejn. Selbft in dem Innern der Haare kann lieh 
das Blut anhäufen , wie beym Weichfelzopf. Es gieUt 
£ift l<tii!r lIi)Me des Kürpcrs, kein ürgaD» WO fich 
■iclit Uiutuiil>;iufunc;en bilJen können. 

J^weyte Abiheilung, l'on den Kriifttn die das 
Blut HötkigtH ausftintn Gefüfstn auszutreten. Zur F.nt- 
ftehung einer ILmorrhagie ifts nicht I. iiireichend, 
•ÜTs dem Blvte nnr tli« znln AmfljeüBea of fen 
ftehen , fondem es mnfTen anch treilienfle Kräfte Haf- 
felljf il.iv.ii hertimmen. Diefe Kr.'iftc finil maiiniclifal- 
tig. Werden iriilflfcn fiir jeilL-ii Fall, tlic Art <lfs 
Reizes, welche das Blut in Bewegung fetzt, die Na- 
tur der Wege, durcl» wclclie dafielhc ausfliefst, be- 
flinunl, fo nnd zugleich die Hauptpunkte, die bey 
iÄbc BebamUnDg xu berOckfichtigen iind , dadurch be- 
Kichnet. Am aaden Einthcdinngsnronde ftya 
nOtz. (Weit dnfilcher un<l 7.\vpri<rti.ifsitjer ilt der 
Eintheilungsgrund, der von dein (Charakter der Hä- 
morrhagie nercenotnmen winl.) Die bedeutende Al>- 
sahme faft {iller natflrlichea Secretioncn , w;ihrcii.! 
Oiter kurz vor dem Eintritte des iilutflufres, der aus 
aü^ emeinem Flufs des Körpers (?) entfteht , fcheint 
WSrknng der befonderen Richtung aller tonifchen Be- 
wegungen nach eintem Punkte zu feyn. Die Haiipt- 
Biomente diefer Häniorrhajjie find , allgemeine flu- 
tende Bewegung, nicht fefir ans^ezeiclinetes Pirlier 
und Fnvcileruni; der \V'c;^c , durch welche das Blut 
austtrömen mufs. Klic ilir Di ang des Blutes fich auf 
eineinOrte fixirt hat, enilteht zuweilen eine allgemeine 
Wallung im ganzen Blutfyfteni und eine ganz eigene 
Difpofition aller l'heile bey dem ceiingften AeizJUut 
von ßch zu geben.. Wahrfeheinnch werde bey der 
einfachen ll. mürrh.igie. das Blutfyftem .illcin uhiie 
das Lyniphlyltcm, von der fluteiiilcn Zu'^animenzic- 
hung in Bewegung gefelzt. (Woher aber das Aus- 
fliefsen der Lymphe, welches fich faft zu Ende einer 
jeden Hämorrnagie einilellt? rülirt diefes etyra daher, 
dais die erweiterten Mündungen der filutgefiGw ficli 
nun fo tvdt wiflderiaiamniengezogen haben, dafe fie 
kein roAes MiifliBgftlohen mehr durrldnriVn , fon- 
iern blofsSeram?) L>as Fieber, meim der , ftelie 
mit (k-r Hamorrhagie in keiner (>aiifalverbindung; 
es fchliefse fich an die nbrigen, das Ganze eijicr ill- 
morrhaeie con tituirenden , Lrfcheinungen an. Gleich 
darauf iieifst es : So verfchicden die Symptome bey 
den IShnorrhagieen auch fevn mögen, to rednciren M 
fich doch vorzüglich auf fügende drey Urfachen, auf 
Fttbrr, flutende Bewpgunsi und Congeftion. Die 
Grundzilge einer II.ui n irrhanie durch Austlelmung 
lind Fieber, eine auMlcluu nde Bewegung derjenigen 
.Vialog, welche den Aii'-bnu li fieberhafter Exautheme 
liewirkt, und eine fjnicrgifche (?) Erweiterung der 
svsbenchenden Gefäfse der Haut und der Schleim- 
hSttte. Zu Zeiten pflanzt fich diefe ausdehnende Be- 
legung nicht bis auf die aufsere IbutQüche fort, und 
das angetretene Blut zieht fich alsilann in das Zell- 
gewebe diefes Uigao^ fkJii Uieüe Art entitelie zu w ei- 



len der mortms kaemorrhagicut WtrtUofü. ladefleä 
hat der Vf. diele lü^nklieit, auch ohne irgend.^ 
Zcidien dner vorangegangenen AnfVrengung der 
tnr entitehen geiehen. (Nie ift bey dem morbus l-a<-m, 
U^. Fieber.) Warum aber hier das ausgetretene Blut 
eiii7e!ite Flecke, Juud keine fortlaufende Ekchymofcn 
bildet, Jalfe fich nicht wold angeben. Etwas analo- 
ges fuide indeflen boy den nieiitcn Exanthemen Statt. 
Bey Blutungen dicfoi Art hat auch das Blut von fisl» 
ner natürlichen Confiftenz verloren^ wodurch «l]eiD> 
difl^ das Austittlea deCfelben befördert wird. 

Die Hämonrhagleen aus artlichem Flufs (QrtÜcha 
Wallung) kündigen fich durch ein Gefühl von Hitze 
und Spannung au, aber ohne Fieber und olnie Verän- 
derung im Pulle. Kino sHi-dirj^e Dame empfand alle 
Jahre einen Schmerz itn Hypochonder, .oluie fonftigp 
Störung ihres U'oldbcfindens. Diefer Schmerz ver- 
lebwand nicht eher, als bis die Kninlie ebie Menge 
Blut ausgebrochen hatte. Die Bedingungen dieler 
Art Blutungen find, ein ortlicher Andrang des Bluts, 
wodurch es ßch in einem Theilc des Korpers anhäuft, 
und eine fynergilche Kr^veiterung der Gefälle. Dar- 
aus ergäbe fich lüe heillanie Wirkung örtlich reizeiV^ 
des .Mittel, nur dfirfen fie niclit an die Stelle snflth 
bracht werden , wo der Blutfluüs ecfd^n wird. 

Bey den adynamifchen oder paffiven HSmorrbf 
gieen fcheint das. Blut nie feine natndiche BerchafTear' 
hcit zu haben; auch findet immer eine allgemeine 
Schwäche und Erfchlaffung der feflen l'heile dabey 
Statt, welche nebit einer acliven oder palfiven Er- 
weiterung der aushauchenden Gefafse diefe Art Blut>. 
fltiffe bezeichnen. Dafs fie oft aufhören und wieder- 
ko;nnien, fey kein Einwurf dagegen, da fehon dnft 
nnbedeotende Vermehrung des Kreislaufs fie versnlaf- 
fen kami. Ein junger Aßnfch, der im Hospital zu 
Montpellier durch ein hartnäckiges venerifclies Uebel, 
und eine lange Behandlung kachcktifch fchwach 
wurde, w:;riiite fich w^en der Wioterkiüte am Ofen. 
In wenig Augenblicken' bekamen die der Wiime tW* 

Se fetzten Tlieile viele blaue Flecke, wie im Seorlnt^ 
ie vier bis fänf Tage anhielten. 

In die Hämoirhagien durch Ausdrflcken (?^ 
(Druck auf die Gefafse) gehört dasBlutfpeyen, wel- 
ches bev Schneidern öfters beobachtet wirrl. lls tritt 
ohne alfgemeine oder örtliche Wallung oder ibnft n* 
fahrliche Zufälle ein, kehrt bis ins höchfte Alter voa 
Zeit zu Zeit wieder, und wird durch die genierte Stet> 
Imigdes iLürpen, wvfiii diefe Hand«verk«r den näfih 
ten Thell des Taj^s snhringen , veranlal^. 

Dlietraumatiiclicii Hämorrlin^ieen bezeichnen lieh ' 
durch Mangel an W iderrtand , mUteJft Lofung desZu- 
fammenhangs uuti dui cli ein'' mehr oder weniger ver- 
breitete flutende \\ alluiig, \velche der DispofiUon de« 
Kranken und der Intenutät des Reizes (der Verwua» 
dung angeraeffen ift. Diefer Audraj^ des Bluts vec» 
urfacht die Anhäufung <leffelben, und die fchmerz- 
liafte Anlchwellung , \lie gewöhnlich bev Sfi. hwun- 
den bemerkt werden, deren K. nder das Ausliicfsen 
des Bluts nicht tieriatten. Der \ f. erkUrt d^iraus dj» 

£riicbciuaii£, die , er zuweilea nach Amputationen 



I 



Digitized by Google 



sa9 



«KB. 



«9. FEBRUAR ifia. 



»f9 



beobachtet hat, vio fich nämlich »der Stumpf des ab- 
gelöCtenGliMlas aufblühet, (lehr reizbar. wird» und die 
anbededctm Endsa der anterbiindeiien Arterie zeigt, 
die durch fclieinhar* (?) PuJfation in Bewegung ge- 
fetzt find, und In diefem Zuftande bleiben, bis die 
Wallungdurch eine Rimorrluigie L'rfchüpft ift." (Ree. 
hat keioe kJar$ Vorftellunij vun diefer f^rfcheinuiiR.) 
Aobh die reizende EigeafcEaft des verwundenden 1j> 
ftrumests mab berUckfichtigt vrerden. So gaben 
mit der Lanmtte gemaente Wanden, die gan« 
dem Bits der Blatigel ähnlich waren, UÄum einige 
Tropfen Blut, dagegen ziehe der Heiz, den dieZ.ihne 
diefer Tliiere venirfaclit, Blut nach dem gen i/teu 

• Theile hin, woraus nacliher die Blutung" erfolgt. 
(Der Vf. verkennt, dafs das Saugen der Bluligel, und 

. Bicht ein eigenthUmlieher Reiz ihrer Zähne, die Ur* 
Im^ der Blotung ift. Denn die Wunden von den 
ZShnen eines todten Blutigels würden eben fo wenig 
bhiten, als die mit der Lanzette gemachten Stiche.) 
Ks fev Ti hr wahrrclieinlich , dafs lx:y Verwunduncen 
die liewegung des Blutes zuweilen antiöeriftaltifch 
werde. Aus den Verfuclien von Bellin., littUtr u. a. 
ergebe fich, dafa wenn eine Arterie gel^ooben ilt, das 
Blttt jedesnal nach dem Orte derWundezurflökkehre, 
und nicht nur von den Enden der Arterien aus , fon 



Vit adynamifchen H£monrhadeen itnd nicht heftig, 
dauern aber Jaiutt, und intermittiren nicht ; der Kran* 
ke wird dabey fo fehwaeh, dals der Blutverlud von 

einigen Unzen ihn tödten kann; allein ehe diefer Fall 
eintritt, unterliegt iler Kranke fchon andern Uebcln, 
die der Blutmangel bewirkt. Diefe Klutungeu wer- 
den geftiUt, theils durch eine Ohnmacht oder Verei- 
nigung des Blutmnhufs (?), theils auch durch eine 
aligetneioe Erregung (etwa Convulfioneo?), die we- 
ni^ens eine Zeit lang , die Dichtigkeit der feften vad 
flüffieen Theile zu vermehren im .^tijifle ift. 

Das Zufammenziehen dar Poren , ans denen daa 
Blut fliefst, und «ler grufsen Gefiifse, fey von jeder 
Veränderung des Durclimeffers eines Organs unab- 
hängig. Diefes fände fog,ir, trotz der Ausdehnung 
deftelben Statt. So fah derl^f. dtey zu frObit ^iiedn- 
kunften erfolgen , die plötzlich, ienmerzlos und obiM- 
Blutverlult, weder vor- noch nachher eintraten , wor- 
aus zu fchliefsen fey, dafs die Place nta lange vor der 
Niederkunft fichlostietrennl und dieTiefütse üch völlig 
zufammengezogen haben niufsten, obgleich die Ge- 
bärmutter erweitert war. Was der Vf. über den Un- 
terichied zwiichea Congeftion tmd wirkliche EntzOn-- 
daDgla^Jt, ift uubefriedigead und hin und wieder fo^ 
gar Kam vmrerAiDdlich. „ Das Fleifch verändere bey 



dern auch noch von dem Stamme der correfpondiren- grouer Walking nicht merlUich feine Confiltenz, bey 
den Vene. ' tr i l r r . ■• t- i^- i..: 

Die Blutungen aus aOgemeinem Andrang des Blu- 
tes 6nd von kurzer Dauer und tber&hrfeiten in der 
Regnl den dritten oder vierten Tag nicht. Ift der 
AAdrang aber Cehi' heftig, fo kOnoen fie auch tödtlich 
* werden, wie diefe beym gelben Fieber der Fall ift. 
(Beym gelben Fieber (ind es nicht die Blutungen , die 
den Kr.inken tödten, fondcrn'cin auf den ganzen Or- 

fjanismus, l>efonders aber auf das hepatifcTie Svltcm, 
eindfeUg einwirkendes Miasma.) Der regehnafsice 
Ausgang diefer Art BiutBaffe ift , dafs das Fieber aJl- 
mählich verfchwindet , die flutende Bewcgnog nach 
Verhältnifs wie das Blut ausfliefst , abnimidt, 'und die 
einfaugenden Oefäfse (l-ympheefafse) fich «ufannnen- 
ziehen. War aber der BlutvenuCt in kurzer 'Zeit be- 
trächtlich, fo erfolgt oft Ohnmacht, „wclciie <tie 
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Ordnnug des Blutandranges ftört (unterbricht), eine 
weiche Zufannnenziehung (?} der Haut, und wahr- 
fcheinlich aller Scbleimminte i dem convulfivifchen 
Zittern der Sterbenden Idir uiak^,-Teranlalst, und 
rieOeicht fogar elfte Verdickung der Mafle des Bhits 
bewirkt." (Häufig ftöfet man auf folt he ganz unver- 
ftändliche Stellen. Wir betlam ra das franzölifche 
Original nicht zur Hand 7u 'üben, um vergleichen 
zu können , ob ilie Schidd folcher IJunkelheiten dem 
Vf. oder dem Ueberfetzcr beyzumeffen fey. Wahr- 
Ibhetidich aller beiden.) Die Hämorrhagieen durch 
Attsdehnm^, find In der Regel auch acuter Art , der 
Ausgang ilt aber oft ungl(icl<iich , theils weil Beza 
heftig werden können, theils auch weil fie 6ch fiift 
immer mit Iwtsartigcn Krank'icilcn verbinden. Falls 
diefe Bliuflrilfc nicht in adynainii'che ausarten, fö lai- 
fen fie nacli , wenn ilie ausdehnehtie Bcwegunj; auf- 

böfta ttttd die focea ikh wieder aufanuiienaelicfl. 



der Entzilniluiig aber ziehen ficW die Feuchtiekciteh 
in die Zwilchenräume des Hcifrlies hinein, und fchei- 
nf^n Ii ii gcwüTermafsen mit den ft'lten Thciien zu 
verkörpern, und hieraus entfrehe, was die Praktiker 
Renitevce (?) nennen." Auch der Ausdruck „eroli» 
fches ffttcki» der £ltugHMgstätiit" ift nicht wohi zu 
billigen. Was von dem Kaehthelle der zniamimenrie* 
henden Mittel Ixiv den' niehrften activen HamcuTha- 
;ieen gefagt wird, ilt allerdings wa!u", allein fur deut- 
Aerzte niclil neu. L)ag<nj,p!i ilt iler ganze Ab- 
fchnitt von dem Kinttulfe des i eniperanienls auf Hä- 
morrhagieen und die Dispofitiou zu denfelben feicbte 
und ohne praktifciien Nutzen, (lieberliaupk ift un- 
fsre Kenntttifs von dem VerhaltniCh der Tempera- 
mente au Krankheiten, änfscrft precär. Wie vidi 
Zeit und Beobachtungsgabe gehürt auch dazu, das 
Tciii jifrainent eim-s Ij in.iiuiiclifaltig beflimmbaren 
Weleus, als der Menlch ilt, ketnien zu lernen; und 
wie fehr find nicht die Temperamente , die freylich 
in den phyfiologifchcn und pfychologifchen Handba- 
chem getrennt aufgeführt und geordnet find, in der 
Natur verüchmolzen, fo dala es taft an Unmöglichkeit 
grenzt, das Vorherrfchende des einen oder des an» 
dern Temperaments, in einzelnen Züi^eii fchnell auf- 
zufallen und zu erkennen. Sontierl»ar ilt es daher, 
wenn manche Aerzte, wahrfclieinlich um fich als ge- 
naue Beobachter geltend zu machen, fclbft bey Wahr- 
nehmungen acuter Krankheiten , das Temperament 
des Kraulven auch beibhreiben.^ Das periodilehe 
Wiederkehren manchef Himorrhagiecn , meint der 
Vf. könne durch ähnliche t^rfacl'.en,' wiedieperiodifch 
eintretenden epiieptilchen Zuf.dle lier\'orgcbraclit wer- 
den. Auch fey es möglich, duls das Vermögen frey- 

wüJi£ ElelUricitÄt zu crwecjA«a laU d« weUntiiehen 
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him orr h agifchen Dispofition in einiger Verbindung 
uehe. Kin 5ojahri^er Mann , der vüu Jugend auf. an 
Häniorrhuideu gelitten hatt<- , bclals eine Solche Gflr 
fchjclxiichkeit, 'elektrifchc Krfcheinungen hervorziH 
bringen, dafs er hty dem ceriiigftcn Reiben Funken 
jraa fich gab. Seine feidenen Strumpfe kniftertcn 
wenn er fie ausr.ug. (Solche einzelne l'älle l)c weifen 
pichts.^ Bcy Tliicrsn foli eine wefentliche hunior- 
xha^jircne Dispofitiuii leiten leyn ; bey iluien find die 
^lutflüQe faft imntcr Wirkung Vorhergeheuder Ur- 
jäclien, oder werden durch Jnjrankheiten herbeyge- 
fahrt. Ariftoteles Tagt ichon : diCs Hämorrhagieen aus 
der Nafe nur bey dem Mcnfchen vorkämen ; und 5/«- 
mitfbarh wirft die Frage auf: ob nicht das Nafenblu- 
ten , alseine eigene Krankheit des iMenfchen aiizufc- 
hen fey. Man überfehc alwr, bemerkt, dejr Vf. , dali 
(Uelcs nur von Ilämorrliagieen, die von einer wefentli- 
chen Dispofition abhängen, gelten könne, aber nicht 
Ton fulchen, die von vorhecgeg^genen Urlachen, 
als Krankheiten entftehen: denn es haben Viehfeu- 
chen geherrfcht , wobey die Thiere aus der Nafe blu- 
teten. Indeflen giebt es doch auch unter den Tliie- 
ren ßeyfpiele von welentlicher häniorrliagifclicr iJis- 

JofitioH, wie bcym Affen und dem Ilippopotannis. 
Obgleich Mor^n.eni TJnterfuchuogea darüber uiiseftelit 
liat, warum die Thiere niemawa Hämorrhoiden ha- 
ben } habe doch Hr. ßrugiunt einen Hendfc giG^ 
ben, der an diefer Krankheit iHt, und die nch auf 
alle von ihm ficfalJene Pfenle fortpflanzte. Wie leicht 
der Vf. in Einleitigkeit verfallt, beweift, dufs er eine 
AnftecUungsfjhjgkeit der hämorrhagifchen Dispofi- 
tion anzunehmen geneigt ift : denn Hain erzähle von 
^nen jongen Menlchen , der die Geburtstheile einer 
FraUf die gerade ihre IVegel hatte» mit dem verwun- 
deten Zeitrefinger berflhfte, an der verwundeten Stel- 
le eine- Blafe oekam, ■welche eiterte und zuheilte, 
aber am Ende jedes Jahrs in derfelben Geftalt wieder 
erfchien. Die all^rincin angenommene Meinung, 
dafs Männer öftrer an UämoiThoiden leiden als 'VX ei- 
bqr» lej nswenrfliidet: naeb des Vfs. Heobachtungen 
^rünak» ea aoh nenaa ungdtahrt eben weil-bevaa 
weiUicben OefcnliBchte mefir eine urfprangllohe nS- 
«lorrhagifche Dispofition Statt findet. (Häufig be- 
kommen Frauens im Wochenbette, bcfonders nach 
fchweren Geburten, blinde Hämorrhoiileu , f. g. 
Zacken, und in fofern möchte der Vf. nicht Uorecht 
haben. Allein die wirklich fliefsendcn liämorrhoiden 
find unter Männern unftreitig häufiger als unter Wei- 
bern.) Der Schlaf belcbleunige zuwe&n die bevor- 
ftehende Hämorrha|pe* und befördere die Wieder- 
kehr derfelben; belbnders gelte diefes vom Blutfpeyen 
und dem IN'afenbluten. Nach Sennert und Riviere lul- 
len kürzlich Entbundene alle ihr Blut verlieren kön- 
nen, wenn fie gleich nach der Entbindung cinfchla- 
£en. Daher unterfaete auch LamoUe in folchen Fäl- 
len den Schlaf, obeleich die Wöchnerin fich darnach 
fehnte. O^arum lagt uns der Vf. aber diefen inter- 
«flanten Ui^enfiaiul oicbtt ans eigener Erfahrung? 



FEBRXfAR igiä. 

ftatt einer To dilrftisen Erklärung diefer Erfcheinung, 
dafs n.m Jxch der SclUaf die HamorrhaRie auf dief^b« 
Art wie das Alpdrücken und di^ FoOntiiuiaa btfor- 
dere u.LyiJi') 

VterU Abtheilung. Allfreir.tim Theorie der Kr- 
morrkaguen. Olme kritlfrhc Unterfucliung, aus zu- 
vcrläffigen und unzuverialli^en Beobachtern , tragt der 
Vf. hier Krankemjefchichleu zufammcn , um fie nach 
feinen, im Durchfchnitte fehr einCeitigen Anfiohten 
zu deuten. Die Bemerkonc dea Uippokratcs u. a., 
dafs Menfchen, die einen 'Arm oder ein Bein verlo- 
ren haben, häufig Hämorrhajjicen , Ruhrkranklieiten 
u. dgJ. unterworfen find, laist, wenn anders die Be- 
merkung gf^nhi Jet ift, eine befriedigendere und un- 
gezwungenere Krkiüruiig zu, als die des Vfs. Waa 
von den übclen Folgen der unterdrückten und kriti- 
fciieii Hämorrhagieen gefagt wird, ilt unter Belchrän- 
kung wahr. Gegen Soll behauptet Hr. Laurdat, dt fs 
die hfanorrhoidaliCche Dispofition mit eines der 
Gmndbeftandtheile der Ruhr fey. (Das Wefen <lie- 
fer beiden Kraiikheilszurtaiule iil ilurchaiis wrfchia- 
den, una von der Seite iil ücher keine Vcrvolikomm- 
niing für tlic Heilmethode der Ruhr, wie der Vf. 
waliut , zu erwarten. Zwar ift der Schwefel hin und 
wieder gegen die Ruhr angewandt worden , aber mit 
welchem ErfoJlg?^ Es gebe ehronifche Kra iikhfiten, 
za deren wefenthchen Elemenien eine Dispi^nrion zu 
flutenden Beweguiwen geliürt, durch welche ein 
fchadlicher Steffin Ucn Körper abgefetzt winl. Da- 
hin gehören lüe Flochten, der Grind, der W^h(el'> 
Zopi, die Gicht, der Kheumatismua «.•,«!.' Unter 
den manuichfaltigen Beobachtungm die der Vf. um 
die gute Wirkung des Aderlaffens bey Krämpfen und 
Schmerzen darzuthun , aus anderen Schriftfiellern 
entlehnt, wird aucli die alienteuerliche Gefchichte 
des Agcldaus, wvldn: Fiutarch erzalilt, mit angeführt. 
Die glückliclieu Kuren, weiche die Anhänger des 
AderJalluns, z. B. ßotal u. a. felbft in Kn^hciten 
von Schwäche, als Waffcrfucht, Kachexieen u. dgl. 
allein durch wiederholte AderiäOe zu Siantlc erbracht 
haben, find dem Vf. anffallend, und ferne \ Oiuei- 
Inngsart über die Möglichkeit einer folclien Heilung, 
iit aufscrfl flach. {Wir macheu bey diefer Gelegen- 
heit unfere Leier auf die intereOanteJ^eobachtung des 
wafferfachtigen Bauers auCmerk&qn^rdche der vor* 
tixfiSiche Fettr Frank in dem ü/Mteo Bande {Unee 
yeitterh a ft en Enitame , womit er karzlich die Wif- 
fenfchaft bereichert hat, mittheilt. Das Heilver&fa- 
ren des fchottifchcn Arztes ff^att ia der Diabetes, ift 
allerdings iiberrafchend, und möchte in DeuUchland 
%voIil kauiii iN u bahmer finden.) iXiit blutigen Schrtp^ 
köpfe loUen bey Hamorrhagieen, wegen des daniit ver> 
bundenen Schmerzes, anziehender (?) (vorzflglicher) 
als ein andercf Adedala leyn (?> Uehrr (fen Fin- 
flula der itehllnn Wahl "des Orts zur Biutentieeruug, 
wird auf Bormz verwiefen. 
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ARX NETGELAHRTHEIT. 

- XcTTZic, b, Hinrichs: Die niutf.üffe theoveüfch 

und pralttifcli tiareeftellt von ^. Laurdat, 

aus dein Franzüfifcneu von C. A. irindler u. C w. 

( Befifitufj der in Num. 19. abgebrochenen Recenjion.) 

Fünfte Abtheilung. Behaudtwg der Hämorrhagtm, 
äns der wirKUtnften Mittel bey den «otiven 
Hämorrliagien ill-<ias Nitruni. Nur dürfe man nie 
vergcnen, dafc Eiterung der Eingeweide und bcfondcrs 

der Lungen, ilie Anweiuluiig (.lelfellien coiil idindicirt. 
Die Bleypr.ipar.ilc fmd wcs-cn tler gcl.'i lirlichen Neben- 
wirkung vcnljchtig. Was S. 2"S. in HetrelT der Vor- 
ficht erinnert wird, die das Blutentziehn in folchen 
Fiebern, von denen zu befürchten ftcbttdafsfiebOsartig 
«erden könaen« ilBih£t bey icheini>arer Plethora, er- 
fordert , rerdient befonders von einer gewifTen Klafle 
von Af^rzten der neuern Schule, volJe Beherzigung. 
lliutun^eu aus Organen «leren riuiction nicht ohne 
Cilahr auf einige Zeil i;<Mi'irt werden kann, crfor- 
tiern im Durchichnitt Aderi.ifl'e, und n.icldier Irok- 
kc-ne Schropfkuufe an 1 heilen die iiiiL Jen blutenden 
iyotpathiüren. l^och wirküuner SioA. fomentatiooen 
«nd laue Rader an entfernten Theilen angebracht. Mit 
Kecht wird in Fiillon diefer Art dt-r Gl'IjUucIi adftrin- 

fierender Mittel verworfen. Ab<ji eben fo wenig 
.önnen wir die Anwen<lunj; der Pingier-, und befon- 
ders (her Urin - uiul Schweilslieil>en<len Mittel billigen, 
wslche der \'f. unbedingt empfiehli. In dringcndcrt 
Füllen wird auch das Opinni empfohlen. Der Vf. 
fcheint aber keine eigene Erhhmngen Aber die Wlrk- 
famkcit lÜeTes gruf^en Mittels bey lllutflnffen zu ha- 
ben. All' Ii riiunil er dein Bilfenkraiit Vorzüge vor 
dem Ojiiiiin ein, was aber mit iinli-rer r.tLihrung 
nicht üLereinflitnml. l.)enadlxringircndcu und abfor- 
birenden Illlitteih foll man Oberhaupt nicht zu yUl 
Wirkung nnn Blutfl&fTe zutrauen } indeOfen ganz 
vei^fTen dornen fie auch nicht werden , da fie doch 
einmal im Rufe fielui. Hey der Anwendung der 
Örtlichen Mittel fey es genUhcn, zueri't folchezu ver- 
fucheii, dlL' nur einen in.ii >igen Reiz \ crurfai^hen. Die 
Erfahrung leiirte den , dafs wenn anfanglich gleich 
die fiärkiten ftyptifchen Nüttel applicirt werden, die 
filutwallong in dcnifelbcn Augenblick, aU fich die 
PofOl zitfamuMBZiehen, befördert weide, wovon Eiit- 
zOndung, o<!er vermehrte Himorrha^, die Folge ift. 
Im Fall alle Mittel nichts leiften, luid die Gefahr der 
BUiluiig Jriiigonil wird, m lfle die floreiule Methode 
in Gebraut h gezogen werden. Der Zweck dicfer 
l^hode ift, auf den gau/eti Orgamsmi« Iwftif ein- 
, A. l*Z, ftgia. Erßer Baad* 



zuwirken* «ni die fortdauernde Wallung des Bluts 
plötzfieh zu unterlnechen. Zu den Mitteln diefer 

Art gehört die Olmmacht. Man läfst den fchwarhen 
Kranken ftchen, gehen, oder auf nndere Weife fich 
anflrengen, ftarki'! 1 widerliche Gerficho einziehen» 
mit gefpannter AufmerkÜMTikeil auf einen, fchnell ui« 
feine Axe fich drehenden Kürper fchen u. f. w. Die- 
lelbe Wirkung wie die Ohnmacht, haben auch hef- 
tige Leidenfcfaaftam, befonders die Furcht und die Ein- 
wirkung der Kälte, die fchon von Hjppokratcs in 
dicfer Abficht angewendet wurde. Von den vielen 
Kranl<enf;efchichten die der \'f. aus andern Schrift- 
ftellern entlehnt, um die gute Wirkung der liiiits 
bey Blutfliincn zu beweifen, heben wir nur eine voa 
I^fio aus. Diefer heilte einen fehr heftigen Mutter-; . 
blutflolk dadurch, dafs er die Kranke mit blofseni 
FOlaen im 2Umnier herum fahren liefe , deflen Fufsbo> 
den mit einer Schicht von Eis bedeckt war. Gegea 
liabiluclie liliilfliifle empfiehlt der \'f. Abführungen, 
Urin-nnd fcliweifslreibende Mittel, und Foritaueilen. 
Die k'einen Aderläffc die von nirlirem cendinit wer- 
den, feyn nachtheilig, da fie vielmehr die zu grofise 
Erzeugung der Blutmaffe bcft">rilem(?) (Hoc. kennt 
die kleine AderJäffe ans £r£aliruitg als fehr-wirk- 
fame Mittel in folchen FäUen.) Die V^rkung des 
Oupckfilbers zui \'t rhf'itung der Plethora, befteht 
nach dem Vf. darin , dals das Mittel SaJivation erregt^ 
wo<lurch eine Kachexie hcrbcv gciidsrl wird. (Hier- 
durch verwji kelt fich aber Hr. iMHrdat in Wider- 
fpruch, denn bald darauf beiÜsi es & 296. Kachexie 
befördere die Blutflütfe.) 

Die hämorrhagirche DifpofiUon, tmahhfngig voh - 
allem Bedilrfnifs einer Blutauslcerunf;, fev fcinver zu 
heilen: denn gewöhnlirh liege der üriu'id davon in 
der Conftitntion des Kin pcrs. (Nicht f lien in einem 
jMifeverhilliiifs der Durchmeffer der groisen Gefatse.) . 
Gegen hämorrhagifche Di riofilicn mit Kaclicxie, be- 
weifen fich eruffnende toniiche Mittel, als Eilen- Prä- 
parate und auch Fontanelle heilfam. Bey erhöheter 
Scnfibilität das Opium der Hyofciamus. Mit Recht 
wird auch die Luitveräntlermig empfohlen. 

Bey Hi'inorrliagieen tlurcn Au.idehnung, welch« 
in heftigen Fiebern vorkommen, verwirft der Vf. den 
Gebrauch fuirlc adftringiionder Mittel. Sic erregen 
eine flutende Wallung, die ihre Richtung nach edlem 
Theilen nehmen könne, v. Halters Veriahren bey ei* 
ner bösartigen l'ockenepidemie, wo die Kranken beyn» 
Ausbruch <ler Puftcln mit fchwarzcn und blauen 
I'lecken bedeckt wurden, r:v mufiorliaft. S.iurcn, 
kohlende und aÜführcnde .Mittel , ho-wirktcn ä^cfjhr- 
liciie Metaftafen, und fchnellen Tod. Hatltr mt ct l- 
Gg « * . ncte^ 
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nete Kampfer und vtrdtlnnende Getränke , mit dem 
glnckliclifte» Erfolge. Der I^aIu^>fe^ inafsige iiacl» 
yllerandtri JB^bachtving die Girculatioa«C?) Ündore 
die Hitze, ^ttm M\e die ausdehnenden fliileiid en Bewe- 
guiiiien. Hey ailynainü'chen llaniorrhagk^cn fey ilie 
Kälte mir dann anzuwenden, wenn die Schwiclie 
nicht allzu erofs ift. Hartnäckige Leibesveiflüpiuns: 
die der Gebrauch der tonifch adCtringircndea Mit Lei 
TenuilaCTen kann , Und bedenklich» indem die zu be- 
ffirchtende Fäulnifs der Excremente die Adynamio 
vermehrt. (?) Daher I^vdhictits und tonifehe Purgier- 
inittd, Rheuni, Alue u. d. Um tlie damit ver- 
bun Jenen Sclimerzen zu bef, iiltieen iiiiiffe Opium 7uge- 
fetzt werden. (Die ficherfieu .Mittel fmtl in rul( Iilmi 
Fällea die Oteofay befomlers das Ol. -ieim.) Ucy don 
fiämorrhagieeu aus V>^unden, fey es erforderlich nebft 
den chirurgifchen Mitteln, auch ableitende und ad- 
flringirende Heilmit'el anzuwenden; auf folehe Art 
WW& der Zweck erreicht , dafs eine niäfsig teft an- 

felegte l.JL^atur fchon hinreichend fey, wo<lurcli vieic 
Jebel welche die chirur^ilciiea blutftillenden Mittel 
nicht feiten zur Folge haben al Aiieurilma u. f. w., 
abgeweöiiet werden. Bcy der Blutung irus den Haar- 
geFätsMMi macht der Vf. auf den Nutzen des Ausiau- 

Ens aufmerkiam, welches auch die Juden bej der 
»fclmeidung, mit gutem Erfolg anwenilcn. 

Üje Ueberfetzujii; iit lelir mittelmafsiB , und 
zeij^t, dafs Hr. Ür. Il^endler , der (ich in .Icr VorreLle 
^ einen Neulii^ in der literarifchcn Welt darltelit, 
idie BefeheidenbSt nioht flbertrieben hat. 

Hii.DBURaHAU8aN , b. Hanifch: Baumes von der 
iMHgU^kdltm Finc gekrönte Preisfciirift, nach 
der stwigUm verbefferten und vermehrten Aul läge 
«berfbitl, Ton Dr. Chr.ß an f'hlipf Ptfckttt U.R. 
imd L. A. 1809. Zmqf TJMÜe. 350 «u asa S. 8. 
(a UtUr. 8 gr.) 

Ueber das Original dfefet Schrift Icann Ree. nichts 

weiter fagen, als was der I'i-liri fi-i/rr ,;iu h-Ii", ,, '!.Tfs 
es gi'lnfti^ beurthcilt wuidtjn Ics , un.l ihn. uilj;licb 
der deutfclieij Bearbeil nng witIii p,eU::iiciieii habe. 
Es entlialte faft alle bekannte Meinunj^en und Heilar- 
ten der Lungeofucht Die vVeitfchweiri|;keit des Uri- 
jnal$ halM er, fo viel ihm dienlich gefcnicoen, abge- 

inien 



haben , und am K 



'Inde fielen 
vlpiele» zei 



nd die Kranken taufchen. 



Sl^zt." Und' dennoch ift dieTes Vi^Ic, wie'unlere 
Xefer leicht crrchn werden, noch wcitl.luftig genug 

S blieben; einl elilcr, der vielen iVanz6rifcheu.Scliri.t- 
iilern eigen ift. Sic l'chweiieu in den Beobachtern 
der verfciüedeuen Zeitalter herum, fuchen, was für 
Se tauglich ift, und tifchen es lanc und breit auf. So 
«och unler Vf., der ilbrigeus bellere Literaturkenntr* 
jiifle zeigt, als viele feiner Laiidsleute. Die Cinlei- 
tuB^ entli..lt diagnoitifche Unterfuchungen ftber das 
^Velcn und die Arten der Lungenlchw^intlfucht iinJ 
diejenigen Krankheiten, welche man damit verwecli- 
feln kann. Ks ift dabe^ die Rede von den viellachexi 
Vereiterungen, welcheuiden einzelnen X heilen des ( )r- 
ganismaus vorkommeii, unter aiudem aucii iuder Lelier, 
■womit aapdio Amt« 16 avlseromieotlich viel zu tkua 



v'ie Hr. F. in Bevlj)iele»^eigt. Viel Muhe riebt fich 
der Vf. mit der Ünterfuchung des Untcricluedes zwi- 
Ichea Eiter und Sctüeim ; aber auch aus diefer Untere 
fuchung ergiebt fich liein gesvides Refultat. Als Aar 
läge zur Lungenfucht nimmt der Vf. drey Arten an, 
en>lichc Anlage, au^eborne oder erworbene Schwä- 
che der Lun^e und Krankijeiten , welche ihefs Organ 
ftark angrei'^en. Unter die erite KJalle rechnet er 
auch die Aofteckung, die er mit ' echt vertlieidigt. 
Er nimmt destialb ein eigenes LungenfuchtKift an, 
welchesvon dreyerley Art iey, üenerations-, Cohabii* 
tatioiis-und atmol^>hSrirches Gonhigium, das letzte 
durcl» allzuen.;es Bt-Yfammenfeyn in einer unernener- 
ten Atinotpliare. Audi aut' ilie lüjmatirclieSciuidlicti- 
keit nimmt der Vf. Kilckiicht und j;,iobt die Kegeln an, 
allen diefen fchadÜchen i^nwirkungeu zu ent^elien. 
In einem Iwfondern Abfchnitt unterhicht er die Lun< 
genkuoteu. Kr hält fie fOr eine Kfankheit des lynv 
pnatlfchen:äyftems, und empfiehlt dagegen eineMenge 

i;uter und fcidechier ilecepte. Unter dem Abfchnift : 
lalJitueJier Andrang der Saite zur Luni;c, als vorbe- 
reitender Urlacne zur Luiii^enfuclit wird hauplLichlich 
von dei^ flblen Fullen der Katarrne . ehaiufell. Der 
Sweyte Artikel beichreibt die Krankheiten, welche 
znfoUigerweijb dk Ltungentucht veruriacüen, hitzige 
und cnronifcne ttmfitlirahkheiten, venerifehes, fcor* 
butifciies, icrojjhulofes , rliachilifciics Gi: 1 , l^ebcl 
aus unterdrückten oder zurucki;eiricl>onen llantaus- 
lichligen, das svehethun, die u allung lui.l lUe Ner- 
ven, und Gemüthskraidilieiten, wenn fie in Luu{!,en- 
fucht flbergeim. Diefe Abiiandlung erfti'eckt Geh 
Iiis in den zweite» band, wo denn auch die gmu/l» 
Abtheilung die Abhandlung aber die wahre, dtei^chtB 
Lmigeniuciit und die Aiittet , ihren Fort j^ng zu hem- 
men L>ff^nirit. Zu den letzten werdefi licfonders t;e- 
rei linfi: ilie Mdcli , Ixfililemle (ieiranke, lindernde 
hruittiianen , der oatt nitrüler l'flauzen, die Bader, 
das AUerlailen und die bemhigeilden Mtttel. Unter 
die Mittel , das GelchwOr zu ventarbeo, rechnet der 
Vf. Fontanellen, abfahrende Mittel, Vomitive, wel- 
chen der Vi. iji'neij^t ift, bewe-uii;;, it.it l iiifchrän- 
kui'g geratiien, ^tüin.ium-, iiacii ßstich, k lueji hiilf- 
reicn, docii kameu hald I\ecidivej dennoch wird es 
zu fernem Verlucheu enij.tohlen , Mineralwaffer mit 
nuthiger l infehränkiint; , liallam, Öfter ichädlich al« 
nützlich, KiakwaHcr,'^0/«;.w asfhalüy ohne eigene 
Krfahrung, CItenofwJ. botrys, empfohlen. Der 
Lmt iu M.:ll(:n ilt iler Vf. geneigter, als dem Sauer- 
ftoifgas; voi.i Waller- und Kuiilenfiofi , fo wie Von 
Dämpien erwartet er ui'oi'^e \ oi t.ieile, do<:h find i'bcr 
alle diefe Meinungen' wem.- < iL;,ene \ erfudie ange- 
fahrt. Das Ende diiles Abl'chnitts belili.i:tigt lieh 

mit den Mittehi, die Aufkifui^ der ^i^fte zu verhatea 
und ihre .Sch.Jrfi8 zu rerbelTcm i-" v»elche» dw V f. von 

den antifepiifchen ui I iii:l. urbutlfchen Arzneven et» 
wartet, als da fiml ll i: . ii, Kohl /mUer, Honigs 
allerley Syrupc , Mai-iKi-iK, 1 n Ii' 1. 1 i. 11 , Bltter- 
IiUs, iCrelfe, Säuren, Cliina, welche letztere zu den 
wJrkfiunJten JlAtttdii genchiiet Ydnt» Dm Bchand- 

• lojig 
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lung diT Symptome flbfrgelm wir. Die knuUclite 
l.uii^iMifuLlit hi-h;; luielt der Vf. in einem bolundciii 
Abfchnitt , und empfiehlt zu deren Heilung b^funders 
Anfangs AderlalTen, ülafenpflafter, Fontanellen, wei- 
tcrliia baliamiÜBbe, mit dazwifchen gereichten uaü- 

fhlojäMtchen Arzneyeo, Ootfa, //f w« tauroetrafi vte. 
)ie IcldcimiclUo oJei wie der V'f. fie auch nenu^, die 
lymphatifchc huiii^eiifutlit hat der V'f. zuletzt aufge- 
fpart, aber nur y,.in7. iiurz abwehaii.lelt. Kr glaubt, 
clafs ilabey zu viel Ichlechte Wte vorhaiuü'u feyn, 
und ilafs es den Organen, vorzflglich den Gefafsen, 
au Kraft fehle , fie eehöiig za «nimaliiina. Die Ueii» 
anzeige fetzt der in den anbahendeaOebnraeh dn- 
fchnerdender Bruft und diaphorotifchcr Mittel. Aus 
diefem ^an/. kun^eu Auszuge vinl man fchon erle- 
ben, wjs mau von des Vis. Theorie und Praxis zu 
erwarten hat. Ift jene auch frtr uns Deutfche veral- 
tet j ßn.l feine beygebrachten Autoritäten auch von 
der üel(äia£Eenlieit, daft wir nicht grad« io viel dar> 
■nf batien , als der Vf. ; find vide ferner empfohJenen 
llril.iiittfl von der Art, dafs wir in den jetzigen Zei- 
ten Ixeiii lteluini<-rt s Zutrauen zu denfell)cn liabeii: fo 
find docti aucii die befli!, n nicht vergeiien, es lind 
auch nützliche^ inltructive Beobachtungen angegeben ; 
der Vf. ift uuLserft vollft^Mdig, und er hat nirgends 
die So nothwendigeti Vorficbtsreueln verg^iOigin» wel- 
«ha befonders jungen Aerzten , die gerne lÜet kiirs 
abthun wollen, von .Nutzen feyn können. Diel'cber- 
letzung ift lesbar, und es ift zu bedauern , dafs der 
Uebcr!(;t/.er nicht melircrc Ann)cr]-.un^i.'ii hryj^efiigt, 
und heber noch mant lics vom 1 exte we^gi itrichen 
hat. >lehrere Uruckfehler, unter ilcaen niancbs 
«ririUich pol&rlich find» cntftieUen diefes Buch. 

1} Main/, b. Zabern, Präfectur-Buchilr. : Blicke 
, in das Gebiet der Zahnarzneykunde ■, von ff. F. Ga- 
tttte, ebegial. Wundarzte Hey der franz. Armee 
und im MUitiurfaofpital zu Mainz, diu'ch die med. 
Vacviltlft zu Mainz approbirten Zahnarrfe, Hof- 
zainuirzte llirer Kuiferl. Hoheit der Frau Erb- 
erofsherzogiu von Baden und ihrer Durchl. der 
Herren Herzogen wa NalE^. x8ia XVI und 
63 S. 8. 

a) Brkmkn u. A«<rich, b. Moller: Ueber die Noth- 
wendigkeit und Sorgfalt ftr Zahnfleifch und Zähm 
(tlber die nothwencUge .Sorgfalt fftr dasZahnflelfch 
und die Zahne) und Ober die Mittel fie f;eluii,l zu 
erhallen, y. ^. M. Uchtenflemy augeUeiitem 
\Vaid( cküclien Hof - Zahnaxä Ohne JahmM. 
43 8. 

Die Seitenzahl beider Schriften zeigt fchon, dafc 
man in keiner et>vas VolKtändiges zu erwarten hat, 
und beide Icheinen blols auf das L«cal berectmet zn 
üsyn. In der Vonrinnenuig zu Nr. 1. eifert vnd 

warnt der Vf. gegen die Scbarktans im Geliiete der 
Zahnarzneykunde, gedenkt des Nutzens der Z,.hne 
zum Kauen der Spcdrn und zu einer ileutlichen Spra- 
che, lu wie aU eintMiÜeitandlheüsUeräcböAheit, vor» 



züglich beym weibliclieuGefchlecht, und desManpels 
an Sorgfall nir die l*fle_,e derfelUm. Nächft dem wird 
der irrieen Meinung, nacli welcher die Zahne der 
ICindcr der Beyhiklfe und des Uathes eiiM^rl\ändi- 
gen "Zahnarztes nicht bedürfen foUen» gwjjlBJwfieg- 
n«t. In der Abhandlung felbft fpricht derrr ($. u) 
vuif den Krankheiten derZ,ähnc. IJrfachen, die ihrer 
natürliclieu gefunden Farbe nachtheilig fmd ; ($. 2.) 
vom Putzen der Z..luie; a.) (Iber den Gebrauch 
der Feile ; 0. 4.) vom AusfiÜlen der Z^hne mit Me- 
tall (Plombiren); U. 5.^ vom Ausbrennen der Zähne. 
(Mit Hecht wird das anmmm nicht als a%»ieiaes 
Mlttd gegen dert Zafanlbhmerz, und nur unter gbwlF- 
fen Umltandi ii empfohlen); 6 ) vom Ausziehen 
der Zaline. l.nirr die gewohiüichen lidtrumente 
reclmci^lci \ ü^.i englifchcti S<.hlrdfel von verfchio 
dener Geltalt ; die gerade um! krumme Zahnzange ; 
den einfachen GeisUifs und den Hebel ; den l'ehkan, 
welcher vormals und auch noch ktzt häufig gebraucht 
wird* ffth er, nicht ohne gute Grflnde, abznfchaffitn. 
(Wer den Pelikan einmal gewohnt ift , mag ilm im- 
mer beybchalten, und viele mucliie es geben, welche 
aus mancherley Gründen den en^ldciien Schlülftd ver- 
werfen.) Uer Zuf He, welche lieh beym Au»üehen 
der Zaline zuweilen ereignen, wird in fiolgcn^in Ah* 
theilungen erwähnt. 1) Uie Zuäijfeni (un 




4) dic Krankheiten des Mundes, welche das Auszie- 
lieu der Zahne zuweilen her\orhriagen können. 
(>). 7.) Vom Zulanmieiiziehen der Zahne durch angt* 
^gte Bindfaden, (iün iehr^terüand^tf um Za&> 
locken ausznRlilen, der daher auc.i von dem Vf. dem 
Einfetzen eines kOnftliclicn Zahnes weit vorgezogen 
wird). ($. 8-) Mittel, um wackelnde, oder durch 
den v\einltein vom /.aluifleilcn entblülste Z.dinc zu 
befeltigcn. (Ji. 9.) \ om Au renken der Zähne, um 
fie au ihrem Platze zu erhalten. 10.) Von den , 
kflnfüichen Z^ihnen. Hier werden aie verkhiedenm 
EinvirOrfe ged[en das Einfetzen kßniVUeher 'Ziihne wpf 
wirdiget und gründlich Ix-antwortct. (j. 11.) Von 
dem ktinftlichen Gaumen, (y. 12.) Nuthige Sorgfalt 
far die VV'iederherltcilung der kranken Zahne, und 
des durch den vveadtein verdorlieueu Zaiudleiiches. 
(Statt das kölnifcb« »kdifcr oiler den Bramitweln iln- 
ter das vvaQert womit des Morgens die Zähne au.sge* 
bitrftetuiid der Mund ausgeipolet wird, zn trOpfeln, 
kann man noch \ <u iiclier Mvrriifuiiiilvtur wäh- 
len. ) h.iullich erklärt er lieh gegen das \ ersetzen 
eines Zaimes, oaer lueiirerer /.aline, aus i niein 
Munde in den anderu. Diele kleine Schritt ili an- . 
fpruchlus und frey von aller Scharlataneric abgcfafst, 
und verdient daher dem der Sacua ankündigen Fufali> 
cum empfohlen- zu werden; vidlelcht kommt der Vf. 
aisLii einmal au den guten ( uviaaken , eine ausführli- 
cliere Sclrnft über dielen /vweig der Wuudarzney- 

kunit zu limcni9 um JUnftverwaadtoi notzlich za' 
weiden. _ 
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In Kr. 2. r<hpiiU iferVf. in der Einleitunj;, aufscr 
eiiiisMMi i;ir.< ii Vcrfcliriltcn zur Krhaltung lior Z^.liiie 
und des Zahnflcilchcs, doch vieles auf das Aiipreiren 
JiioerZalm'Medikainentebei'ecbnet zu haben. Diefe 
KOnii«!! zwar immer recht gut, wenigftens unfchäd- . 
lieh feyn; doch erregt deren Anpreifung den \"er- 
Jacht, diifs dieTe die Urfaclie des Schriftctiens find. 
Wie k.uiii der I-ave wifTen, dats das Mittel för den 
gegenwärtigen Fall pafst, und wie kann es einem an- 
dern feiner Collegen mUzen, A^nc die Mifrhuiii^ nnd 
Bereitung feiner Nüttel nicht erfährt? Niichl't dem 

Sebt der Vf. einige Regeln zur Erhaltung der Zuhne, 
5 Reinigung derfelben nach dem EITen, wozu er ein- 
zig; die 'ZahnCtochcr aus einer Feder empfiehlt (find 
denn lUc Zahnftocher von weichem «Shcni Holz fo 
nachtheiÜis Tie (lerlien ja das ZahnReirch weit weni- 
ger?), füdami mehrere diätetiklie Rej^eln , die irnAJl- 
Heineincri zur Krlialtung <lor Gefumlheit eben fo gut 
SU beobachten find, als zur Confenation der 2^1me. 
Alle halbe Jahie öder .alle Jahre füll man die Zahne 
von einem erfiihrmn Zahnärzte befichtigen laffen 
(diefs gehört wohl «vtar die fibtiptfachen des Zahn« 
arz.ie-.:'). Ferner handelt iler \ f . von der Zaho- 
fäulnifs ; von den Zahnlchmerzen, von (leii Krankhei- 
ten des Zalinfleifches ; von dem Soliwamtue, der Ge- 
fchwulft nnd den Auswilchfen des Zahnfleiii hcs ; von 
den GefcbvitflTen flberhaupt, die am Zahnfleilche ent- 
gehen }j§jiälMl FlOflen CderVf. geht zu weit , indem 
er fich iftlVOebiet des Arztes verirrt); und endlieh 
von den Fiftelu ■■•■.u Zahnfleifche. uak alles fehr 
oberflächlich abgeliaiuidt- i^t, echeUt Icboa aus der 
■ffnltfiwfiM^ 
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, (ohne Angabe des Verlegers) : Antetimgy 
tfchUchen Körper , befonders aber dcn-ic cio- 
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tkheriy nach feinen vtrfchltdnien AhtieichMtigen nach 
Cruy.iifiiiz'n :r.n kl:idni vd zu vei fchöntm. Ein 
Handbuch iiir die wekhe Dainenkleitler , Schnür- 
leiber und Ueinkleider u. f. w. verfertigen -.vol» 
lenj von ^. S. Btnu.ardtt Dameofchneider. 
Er^ TheiL i8io. mit iia S. Text und q Kn-' 
pfertafflln. Zwtttter'XhttiL IglX. mit isoS. Text. 
3Tabdlenund6Knpft. 8> Kupfertafeln undTa- 
beUea haben grtiliMrBS Format. (sB^thlr.) 

Die in diefem Buche unzeitig angebr.-iihtc Gelebp- 
fainlieit könnte die ZunftgcnoHcn des \m. leicht se» 
gen feine Ansfafanuiig der Ilauptfache vnifstrauimi 
machen. Denn man vmiSs fich hier •nicht nur 
erTählen lalTen, dafs z. B. der Kopf eines Mea- 
frheii, iiebft andern Beinen auch ein Stinibein , ein 
Kieclibein, zwey Hatiimer, zwey AmiMjfc, zwey 
Steigb-lgel, zwey Rundi)einc, /.wau/Jg Backenzübnet 
vier Augen oder Hundsz.(hne und acht Schneidezähno 
habe; fonderu es werden bcyläulig auch noch AI" 
brecht Därtr, SUmmerriäg und andere berahmte Män- 
ner ritirt, welches zum Hofenlchneiden doch Avohi 
nicht imumi:äiigli< h notluvendie feyn diirfie. Doch 
ftofse fich niemand an diefen Uebcrflids Wir kön- 
nen verfichern, dafs Meifter Bernhardt viel beffet 
als mancher andere Buchmacher, die S^che, worüber 
er (ehriebt verftebt, und in Folge deffen gute brauch* 
hare Anweirmigeo oiebt» niediich fitzende Danien- 
Itleider zozoibmieicien» felbft in dem ungnnftigen 
Falle, wenn etwa Mutter Nalur aus Vcrfrli. n einem 
fchönon Kinde irgend ein hohes Schiilifiiilatl, ver- 
fchobcne Hüffen, Kuckgrat u. il. pi., oder einem jun- 
gen eleganten Herrn gar zu anlehnliche PofieriorB 
£)llte verliehen haben: alles mit möglichfler Erfpar* 
nits amZeuehe, welches in diefien tcübtieli^n theoren 
Zeiten gewiß jedermann winkommai fern wird, und 
ein klarer Beweis von .Mei'ter Benimm 
freundlichem gutem Herzen jit. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



B. 



Ehrenbezeugungen. 



»er dem am dt. Januir zu Berlin gehaltenen Or- 
denttefte find unter andern verdlei^tToIlen M&n> 
vemt der Staats - und Jufttzniinilter Hr. ma Kird^ 
tffi'j und der Siaatcminifter und Gel^ndte Hr. vom 
Mnmv/dr in Wien, bisher Bitter des rothen Adler- 
ordens dritter Klaffe, /.u l'iitern deffcNben Ordens 
fwej'ter KioH«, der Hr. Frobüt HavJUia in Lerliu zum 



nittor des rotbcn Adlerordens dritter Klaffit 

Würden. , 
Der Hr. Geh. Hofr. HarUt an Erlangen Ift von 
der königl. beyrifcfaen Akademie der Wiaenlchaften 
so Mfineoen zun answlrtigen ordentl. Mitgliede er- 
nannt worden. Aiidik lat denfelben bereiu im vori- 
gen Sommer ^xaSaeiM dt Mtdhint in Pari«, und die 
kaifc»]. }th ylifi-he medicinifc lu' Snciriat 7v. ?i]oikitt ÜB» 
ter ibre auswüriigen J>iiiglteUer auigcnooiiaeu. 
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AUai.AffOISCai SttACBICUllDlk 

KopsNHAaKM , b. Sofanbodw! I^ltining Ht dtt If 
tandskt dier gamU maräiikt Sfregy af Ratmus 
Kristian Rask. (Aukituag sn der isländilcfaeii 
oder altnonUrchea Sgntib», von SU Ckr» AmI<) 

tili. s. 8* 

£ia Scb«tz, der die Welt erlreuni Ibllte, liegt ia 
' der Erde veimbeo. Die dtnoidiiche Sprache 

]ft verftnmmt , un<rdie Poefic der Edda unverftanden ; 
.•ine Sprache , wurin Geh die geimaiiifche Zunge rein 
J^efpiegelt hat, eine Poefie, die zu dem Hijchften und 
£ruen aller Zeiten gehalten werden niufs , in beiden 
ein Inhalt, der die reichften hiftorifchen und poeti- 
Äefultate auftchlierst. Im Nurden felbft haben 
' niemals Freunde und Kenner gefehlt ; noch im- 

' griff das AUe mit feinen Armea ia das Neue hin» 

Ober, als dafs es hätte vei^fTen tverden kOnnen ; «u- 
leij) es 1-ifst fich doch eben fragen : ob nicht diefes 

Seocraphifche Naheliegen, dicfe rdhrnliche bitte, für 
ie ErnaJlung vaterlündifcher Monumente eine fich 
ruhig gehen laffende Sorge fortzutragen , mehr dabey 
'mitgewirkt lube, als eine durchdringende Erkennt- 
.nib des holten Werths dieCBr AlterthOner? Far das 
eine und das andere mOgen die 'Iobwtlrdi|jeii Nnwa 

ei:i. " ' 

mundaj Anir. 

OlafjfH, Tliorlacius felbcr zeugen, 
felbl't das erfte , bald die Schweden das eifrigfte tha- 
iea, find diefe hernach weil hinter den Dänen zurOck- 
^Uiabm, die fiiüi auch der nahen Verbindung mit 
Island und der rtiebften llterarflefaea Schfitze erfreu- 
.ten; doch hat noch, dor in diefem Stfick gewife be- 
.fchriinkle Ihre kurz vor der letzten Periode tüchtige 
Werke zu Stand gebracht. \Va'; der Sinn und dieGe- 
Jehrlainkeit fokher Männer geleiftet und aufgeftelll, 
ift in I>eutichland bisher fo gut als gar nicht ver- 
.&and«|inad0B«flxdig;t wocdan, welche« doch zu man« 
nlehfiid) bdeboular^ufinniniening aneh wieder hin- 

■übrx wirkrnd hätte dienen kCnnen» weil es aber UO« 
terblieb, den Fortgang unferer älteftoi Oefchichte be- 
deutend gehemmt hat. (Jeftehen wir es nur, nicht 
wenige Ausgaben >ltnordifcher Quellen haben mit ei- 
. nam Ileils und Scharffmn die Kunft der Wortkritik 
. geObt, wie wir 6e in DeutichUnd wohl auf fremde, 
'Wenig anf einheimifche Sprache gewendet feben» fo 
dafs das Meifte Ton dam, was noch für altdantfelM 
Linguifük gefcheben ift (fTackUr't Glolbr und die 
Arbeiten zum Llfih's ausgenommen), gering und 
Uein vor jenen uordilcbeo Schriften zurLickuetaii 



^ frormiust Refffütu , Ftrilius., BarÜMimUt Gud- 
Rudb$ck, Ptringskiold, Biönur, Suhnty 
So wie Isländer 



nnti& Adelung y einer unferer venttenteftra Gnt^ 
■lalJkir . deHea üdiwSdifte Stelle nrade das Alte war, 
hat felbft, wo es Im Neueren anr SchSrfe des Details 

ankjni, durrh^ehends nichts gelciftet , was /.. ö. den 
(leider zu Ipai fuiiien) Ausarbeitungen eines Thorlaciu* 
an die Seite gefetzt werden dürfte. Das aber mag 
vielen der neueren Interpreten des Isländifchen aller» 
dings ein Vorwurf feyn, dafs fie einen gewiflen froip* 
Dien Sinn und Glauben an die Bedeutui^diefisr 
ratnr entweder fcboo Terloren , oder vemlunllit bät^ 
ten. Ein folcher mangelte nicht dem ftUher lebenden, 
nur durch gar keine Kritik gezOgelten Rudbeck, noch 
felbft gan/Jich dein nicht weniger verworrenen Bar- 
tholin; wer verfiele jetzt darauf, unter dem Titel: 
de conUmtn mortis ^ von der altnordUehCB l itMitm 
zu fchreiben und den beftändig herbeygezoaenen fchA« 
nen Gedanken durch ein (tarkesBuch dure&iifilhreaT 
Darum that jiuch die isländifche Utecptar, bey aller 
Betriebfamkeit, in der zvireyten Hüfte des vorigen 
Jahrhunderts iloch keine Wirkung. Wir fragen: ob 
nicht in Begleitung eines einfachen, aber umftindli- 
chen Commentars die Erfcheinung eines fo merkwOr^ 
rofsen Werks, als der erße Theil der Edda 



Sämumddr war , wenigftens einigen lebendigen Erfolg 
bitte haben nxUEen? in Q. nm^s Noten fteckten 
Keime geni:^, Nxnd der woHberichtete Vorredner 

wäre ficherlich im Stand gewefen, feine niclit unan- 
genehme AnGcht in einem viel grofseren Malsftab zu 
entfalten. 

Als fich mit neuem, nicht fruchtlofen Eifer in 
unfern Tagen die altdent&he Literatur hob , war es 
giar bald zu fpOreo, mit wie lebendigen Banden fie 
Tor Alters an der nordilebenSebwefter gehangen habe, 
•und nur halb ohne diefe ergründet werden könne. 
Bleibt diefe Anficht ftehcn : fo wird Deutfchünd , das 
ein eigentlich hiftorifcTl gefinntes Land zu nennen ift, 
und es ganz darauf angelegt hat, die Gefchichte der 
Welt zu forfchen , vereint mit dem Norden dahin ftre* 
ben , dafs die fcaudinavifche Literatur endlich an die 
gebnhrende Stelle trete und der WÜSniÜaft des 
sen Europ« Obenceben werde. 

Die nchtbamen Bedürfnifle find gewöhnlich ge« 
rade die, denen am langfamften abgeholfen wird, man 
wäiinl leicht, Ober ihnen zu flehen, und die Sorge 
dafür andern llberladen zu können. Diefe Gera- 
nuna kann nicht fallcher feyn, als bey der altnor^ 
dilchen Sprache , die fo alt ilt, dblft fie' im Kleinften 
grob WM im Kinfabhen khwnr n Oberfehen ift; fie 
otetet ungeahnte und diramJk Schwierigkeiten dar, 
durch deren Ucberwindung wir erft <!en Schliifrel zu 
weiteren Tbüren «"Janya» I)ie £0 iang^ ausgeblie- 
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bene Grammatik (vor i6o Jahren errchien in Runolft 
3Cwi* Verfucli der erTle und letzte: <leiiii FJLkesVie- 
Jerta ftitt nur neuen Abdruck , und Stölwi^' nur einen 
kUTMH Auszug) ift dafflr eiamalin die reclitcn fL iu!e 
iendwo. Hr. ßtuk hat ein oothweudiges Buch auf 
eine recht eifranliehil^ anregende Weife zu geben ge- 



X, B.'dte Ittfautg •/ (S. ISO ift auch in alten Wör- 
tern, wie pMLht SatUt, aemUchlaiiep dfig^welf» 

u. d. V. 

Der zweite, Oberhaupt der weitläuPtigrtc Ab- 
fchnitt (S. 37—1450 betrifft die Fonnlehie, wo fo- 
eleich mit tleni Nennwort angefangen wird. W ir hä»r 



ilne recht eiVetllieim anreeenae wene zu geoen ge- {uciun um nci" .. ...f,".^.*,-- ■ 

Sufst eVz^gTW^erX^^ ItekÄnlÄ Sn einige Punkte , die fo oft wieaerkehren , un Vo^ 
wiu^i-, A^i^ T ^ft.u MB MFA^Ar« am^xmrnnCnh^ iinA v#>rfurhf^n hier umera 



mit feinem Geeennand, und hat fich darenKdne An» 
ficht anderer Graminntikcr befangen I.irfi:i Seine 
Schreibart ilt leicht, klar, und, wie biüi(^ umi recht, 
in ÄinerMotterfptachci filr Ueutfche gar keine tr- 
JidMv«miig, wnlt werdaslsliludilche ftudirt, dos Üä- 
nifche nie vorbewsha luuin. Einige Temiinulugiecn 
waren uns neu uud uwetwohnt} doch, da der Vf. da- 
reben die bekannten braucht, ohneMfihe zu falfen. 
Uebor den dänirchen Stil ziemt es uns nicht, Richter 
7ufeyn; andere wurden einige Ausdrücke, befonders 
jl^s luiidig wiederkehrende tietno (gerade, nett auf), 
als undänifch tatleln. . Solche lücinigkejten kommen 
aber bey dem höheren Vertüenft der vorliegenden Ar- 
bait in nr keinen ibifiehlagj wir fürchten nicht, (lie- 
fe« ea hoch «szafatxent ^Mim wir beliaupten, dafs 
neben dem BiSrhhaliiorfoi^ehtm Wörterbuch, za def- 
fcn baldiger Herausgabe uns Hr. A ehenfells HofF- 
nnng 11 .iclit , feine Sprachlehre in Zukunft die Gruml- 
iage jedes ernltÜclicn Studiums der i.sKiad. Literatur 
machen wird. Aus diefem Grunde verdient fic eine 
Hinftändliche Beurtheiluog und Anze^e ^ was wir zu 



ans erörtert gewflnfcht, und verfuchen hier unfero 
Gedanken vom Umlaut und der Negittipn, von denen 
nirgends im Zufammenhang , fondern nnr vornberge- 

hend geredet wird, als ein Beyrnicl mit^iuthcilen- 

üm/a«/' nehmen wir liier'allceinein für jede Aen- 
derung, die, fo zu fagen, im Ht r/en des Worts fei bft, 
und nicht an feinen Gliedern vorgeht, zum Unter- 
fchietl von der Flexion durch I>ehnung ^Endung oder 
Voriate)« obgleich er mit dieier häufig verbunden 
wird, ua fich mm flbei-faaupt die Wnnel auf tfcfft- 

f)t'lte Art von ihrem TJrfpnmg entfernen kann, durch . 
dodification der Confonantcn oder des Vocals, fo 
gicbt es einen doj)p€hcti l^Jmlaut. 

j) Umlaut dufch Änderung des anhebenden IVnr*- 
zelconfonantt* ift am auffallendften in einigen crJti- 
fchen Sprachen gebrjiuchlich , wo er jedoch KrolseiK 
theils vom Wohllaut «auszugehen und abzwiangeti 
fchcint. Die älteften, allgemeinften Spuren aber mö- 
gen im periönlichen Pronomen zu finden feyn, wia 
z. ß. das latein. me und te im I'l. in kos und vos geht. 
Viel häufiger ift die Modification (ks die Wurzel /c Wie- 



umltandiicne ueuiTrieuung una ÄUACiKc, v»*» » ..«»"ftv. .... v.,.. ..»p^^...^«,^.«.. ..^^ . 

loben finden, wollen wir am kAnellett «Mdrllckea. jfflidiiiMitlauters, z.B. ganz cntf< hiec 



en in tief lairin. 



«m fflr Bemerkudgen Raum eu gewianiB , worin wir 
die AnGcht des Vfi. taddn oder erweitera möchten. 

MülTen dab >y einige Mal die Granzen der nordiCeben 
und altdeutlchen Sprache fiberfchritten werden: fo 
haben einzelne Noten (S. 66. 135. 267.) nicht nur felbft 
dazu gereizt, fondern es ift auch Oberhaupt hey einer 
Sprache, deren Alter fo hoch hinauffteigt , ein erwei- 
ternder lUlck auf andere grofse Stämme ftatthaft und 
fcft nothwendig. „ , 

In der Forrede wird die Wichtigkeit» rreffÜch« 
keit und das Alter der isländifchen Sprach« aus einan- 
der gefetzt, und von den Hunenfteineu und den bishe- 
rigen Sprachlehren und W'urtei biichern gehandelt; 
das, was von dem Verhältnifs zum Uoutfcheti :nitni.ter 
vorkommt , werdcu wir noch beym Schlufs dieier An- 
zeige bcrdhren. — Auch bcy dem folgenden vorbe- 
veitenden Abfchnitt verweilen wir nicht, weil fokhe 
Materien, wie Rtcktfekreibung und Ausfpraekt^ felhdt 
Im Kleinlichen eine trockene Umftändlichkcit nach 
fich ziehn. Auf die cigenthttmliche islandifchc Buch- 
ftabining (.^. 12.), die gar nicht zu verachten ift, na- 

(dien wir aufmcrklani. Durch die mitunter vom üucli- (5. 33.^ den Vocal im Imperfecr. uie neueren neui- 
'Utahen abvireichenJe Ausfprache treten manchmal erft fchen ürammatiker (aucli unfcr Vf. S. 112.) haben es 

'Vtrwlwidtfchaften niitderaDcUtfchenheiTror, die man *«ald »rkannt . f^if« «lie l'naManntsn unri>i/«>lmärsiin^ 

■fenft fiberCeÄien hätte. Öie ganze Uuterfuchung vom 

■BuchftabenCihergaiig aus dem Isländdchen in das DS' 



und.gciech. Gonjugation (die vennutlUiche Erlüarung 
gehört nicht hierher). — Von diefer ganzen Flexion, 
aufser et\va auch jenem Pronom. (nuruadimr)* ift 
in den germanlichen Sprachen nichts anzutr^n« und 

nur bevm Ueliergang in verfchiedene Mundarten tre- 
ten dcfglciciien Aetiiierungen ein. Man müfste dann 
auch noch das Auswerffu des v und n in einigen is- 
ländifclien Formen hierhernehmen, fowirdaus^aa|f<|^ 
blada, fveria: geckt batt, fir fndgo, fniff^ 
Deltojg^widinlKber ift 

3j Der Foeahmlätitt und fe mannieMältje whtl 
er genutzt, dafs man ihn gcwipfermafsen für cnarak- 
teriftifch im Dcutichen fowold , eis Nordifchen hal- 
ten kann. I iiiei aJleti Hexioncn hat diefe den Vor- 
zug, dafs Ge die leichteftc und zugleich wirkfamfte 
ift; «S bedarf glei9hfam nur einen Ruck, und alles ift 
in neuen Ton uad Snn verwandelt. Schwieriger 
fcheint es, die TrefflIdtkeH diefes Umlauts an feinem 
hohen Alter zu erwähren. Zwar <?) in den JZtUwSr' 
tern zieht feine einfache Wirkung durch fo viele edle 
Sprachen, fchon die Inder .mdern nach Fr. Schifftet 
(5. 33.) den Vocal im Imperfect. Die befieren deut- 



■' nifche, wofi^r'män diefer Sprachlehre befonderen 
Dank wilfcn v\ird, konnte zu ihretn und uuforem 
Vorthell aur das Detitfche angewendet wenlen. Kiiii- 
■ges hat der Vf. fchon fo mit'jenommen, aber b-fon- 

^dm ilas fti^'i^^ lottfete mgfae Ausbeute gebeu« 



bald erkannt , dafs die l'ogenannten unregelmäfsigen 
Verba die älteften und gewaitigften find, und wie obi- 
ger Confonantomlaut m'iHU in näß bteht ändert, i» 
wird einleuchtend fingJH durch fangßMMimti alsetfi/k 

durch: fmgteß, flectirt. (So im Latein, ff tfo, iVrf. 
facio, feci; felh, futlfus.') Aufser den Zeilveijniic- 
ruiiiien können auch perfön] iche itn Verhurn d;;uiit 

«UfficdrttBltfa Wis ^^«> £<^< C'Ot *tjt od»s der Cun- 
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einfUmmungdes Vocals der Wur/el mit liem der En- 
dma, üb d«b Uairn der Toa «kr Wand fich nach dein 
jder Endvng richte, welches wir viel Ueber benim* 

drehen] niöcliten. Auf den Umlaut der Zcitwiirtec 
würde jenes mm gar nicht paffen ; allein es erklärt 
nicht eitimal jUe I rfchcinuiigen der isländ. Declina- 
tion. Warum hat /;roiijr im denit. Sing. *ro<fi«r (nicht 
brüdtir), wunun im (renit. PI. Irriidra (und nicht brif 

ira}t ofies /adir, ftära, aicht fadrat da fonft im 
Genit. Fl. (naeli nn. R, wegen feiner Endung auf a) 

der untergegangene klare Vocal gern wieder hervor- 
taucht, '/u lK'ni<>_\en ift noch, dafs ficli Iwy einige« 
Wörtern der Umlaut auf alle SyJbcn fct/t, /.Ii. Gey 
dem (ficmden) Wort aW/ari, das den Plural ifütönt 
formirt u. 1. w. — Vjelieicbt, dals die häufigen Un»- 
laute der \W-ale in germaniichen Sprachen mit der 
(aus detnAlliteratiunsfyrtem f<uiderlicn) hervox^ehcm- 
den GleichgOltidieit oerfelben, fo wie die Untbun- 
licUkeit des GnwoiiaAtt&ben mit der treuen Anhüag- 
•üalikeit in Beybuier , grtwUieh wifammwihMigeii. 

Unfi-re zweyle allgemeine "Bemerk unc betrifft die 
Negation. Auf zwe^^eiley Axt wird in alieu Sprachca 

■ I. Indem nun dem pofitiven Wort leinen Vocal 
zngiebt, der, wie ein angehängtes Gewicht, deflen 

aadeie Si'itc /iclil. iJii'for Vocal 
■.•iiliniich , d(.ch immer auiserlialb dcjT 
z \ä! ; i) als Priifix. Hieher das « frt- 
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jatk&v «nterfehiedM»' «te' «nttdl 'dfc acüve der 
Beotralen Bedeutung eotgegengeftalk werden.' ° 
V) Eben fo hAuüf; finc ien ^^r im germmf fchen' Stmnii 

diefeu Umlaut bey Sttltlantiven und A<i:e:tivrn ange- 
wendet, auf die nianniclifachfte Art, entwctler fclion 

nur Ünterft hf'idimg der Gi-fchlechter, wie Aff'e in 

Aeffm, das isLiud. gantitil in gömul — wler der Cafus, 

im LJ^tiid. häufig, aber auch ini Altdcu^fchcn , wo die 

]\Ioaiioative hant, ckra/tt fehtUty wat, äit'härtey im 

Getdtrr häufig heute ^ fchtftty ekrefitt wStt, dtr htrtm, 

annehmen, im Accuf. aber wieder dem Nominativ* 

gleichen — oder tics Pluivlis vom Singul. (im Isländ. 

MHii Deutfclieii nadi jfi/.t häufigft), otlcr bcym AdJ. 

der verCchi^enen Grade. — c) Endlich fcheiiil <!ie- 

fer UmÜnteuf eine dem tninfitjven und intrauiitiveu 

Verbum analoge Umfkimmuog felbftj der Partikeln 

Sinflnb so haben, trte neulich zu zeigen verfucht hat: 

Jtadlof in feiner, Nr. 457. d. A- L. Z. Jahrg. t8i i. (aber 

von einem andern Ree.) angezeigten Schrift „von den 

TreffÜchk. der fiuldeutlchen Mundarten. Spuren im 
-Uind. lüervon wiirdeu äch nicht viele finden. 

Hauptfrage wäre nun: ub die UnUautflexionen 
»der Subluntive u. f. vr^ auf ein gleiches Alter Anfjpruch 
•haben, wie die der Verba? — Dagegen fciieiat z» 

fprechen : 1) Da(s aniser den faiinanucfaMi SfracliMi 

nur die letzteren organiCch und hlttfig vorkommen; 

Ausnahnicn jedoch und im Lat. tu, tt, is, tum, eos, 

ÜSf ibi, ubi u. a. ni. 2) Dafs im Alttbulfchen die 

Sub&mtivumlaute feltener werden (im Uifilas fall gar 

keine}, imd öfters da fehlen, wo wir fie jetzt halx;u, 

Ib: vegii0, handtt manne», liokjier, für: v9gel, hlinde, 

miamr, läeMir. — Lodeflen iinkläqd, find fie doch 

«mbuebar fehr alt; uad Ood aidlt anch die goten 

"Vcrbalumlaule im Altdeutfchen |4vBgt^i' durcn die 

lEjulungsflexio» erfel/.t ? wie oft genug f;ahfte lieber 

als gü oder gienc hcht. Und feldt nicht andern , z. B. 
' flavÜchea, Sprachen der Umlaut gänzlich, ielbll bey 

Verbia, -wo ihn doch noch die Franzofen gebrauchen 

iUlflin es fieheint 3) zwifichen dam Umlairt, welo^r 

dfeV^rba, und dem, wekhcr anileri Formen flectirt, 

ein Untcrfi hjj'd zu feyn, folgender «SmUch: erfterer 
■ liilt iiK'hr dtfu eiiifaclu'n Vocal in einen andern einfa- 
chen auf, let/teroi uhcr erzeugt mehr l)iplithongen, 

vv-ie im Ueutfciisn a ui ä, 0 in ü, M iu #, im Irland, 
in ü, o in li;, u in i in .umgehntet wird, 

und flUjgrftnn « ancb da&Imperf. conjuuct. zu didem, 

und fltebft.dem erftta-FaU gehören tnüchic, als fchon 

ein im Indicativ aus der \v urzel modi£oirtes JjppMf. 
. vorausletzeod. — Vielleicht kliirt mis hier itas bubldL 

am crften auf, indem aucli im z\^t-ytcn Kall a in t, 
. und lilbft ein Doppellaut iu einen einfachen vcrwaii- 
- ddt wird. 

WennfS. J350«*ef G™"'^ Vertalmnlauts un- _ - 

• s4ehtfat «U9 Veiinilcnnng von urfprnnglich verfchiede- «einende a ciKCus ausgedruckt, uiler durch das jcuem 
jien Wörtern erlüiittwjrd: ibift das eigentlich fchon zugefetzte t alleia die üylbc fchwerer gemacht wer- 
in der Note auf derfelbeo Seite zurückgenommen wor- den IbIL Sonbnlieh/ilertf»! MiMtf, iAorif»«, ntm 
den. Mehr fcharffinnig, als wahr, mag auch die Aus- Surdfatf mattit fOla^ mattitf noH patUÜ, tkikkt, 
legung feyn, wckhe der \ f . bi y Gclegf-nlitit der 1 Je- videtur, tkikkil oder auch tkikkiat, nonvläehtr; 
dSiation (S. 44. 45.) von d.'inGi'.u!vl lies Calasuinlauts • ferner: er, eß, cr,3 o.h-r erat, nr.n tß, da-, t Ivann 
Er lucht ihft ip e>wr gewiifeu , auUu&euUebsc abec »i>i^ »ur dei (kiu«ii, üoMtem auvh iuulunvPer- 
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vativum der üriechen und Inilier, das i (oiler mit 
Zwilchen n» in) der Lateiner, o der Isländer und 
Schweden, » und un der Deutfchen und Dänen; wie 
das dendehe w» in oa, ok» nbergeht: fo nShert es fich 

damit dem 0» Cohne vnd'tine, ßne), imd man hört 
wohl Amacitt halt Ohnmacht. So fetzen die Finnen 
imd Lappen t, ei, e ihren Verbis mit negativer Kraft 
vor. — i"^ M% Sujjix. So fufügiren die Ictztgenana- 
teti ein ta iliren Subftantivis , die Kflhen ein ti oder AlW ' 
wo fie verneinen wollen (ein onlentlicher C»fas neaa' 
Uvus"). Am Nieiften at>cr iuterefCrt uns hier diu luf- 
i^rte Negation dar Isländer, welobe» fi» viel wic.wif* 
frn , die vorliegende Sprachlehre zuerft abhandelt 

(8.246.247.), aulser df^m, was in den W'ih terhlichem 
zcrftreut Ueht. Doch wcil's Ree. nicht , warum fie 
der Vf. auf '/citwortc l)cf<. lir..nkt, da fie aucl» nnlang- 
bar, wiewohl feltener, anderswo Statt findet. Tkärg 
tibi, thära, tibi non; 0, femper, Hva, Hunquam- 
.Auch nxtahten wir fie lieber durch « , als nt bczeicb» 
Aed , wall das t wohl mehr euphoniftifch (wie obiges 
n 7.U t mid H , oder im Franzöt. a • t - il für a il) ein- 
gefchüben wird, oft fchun in der Perfon des Verbumß 
vorhanden ift. f ben fo unbeftimmt ift, ob, wenn ein 
anderer Vocal bereits auf <Iie llndunc fallt, das vec- 
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fönen hinzutrtten. E« lätst Geh rfenkcn, dah mdm 
häafig zvwifclien dreyen Fallen die Wahl hat, tmd 
veno nian fkridt (er fchreite) negativ fetzen wollte» 
JMtttt, fMÜat und fkridit zu Gebut fleht. — Das 
^ronomta der erben Perfoa fonderlich fchiebt fich 
«wlfchendtelllKlmig und Negation, hefc» für hefte a, 
wobey dann gern daffelbe Pronomen hinten nochmau 
wieJevholt. Hefca ec könnte man in demfetben Siim 
J3'^,.n. — i'nconn-frcirt fleht die einfache, reine Vocal- 
negation im griechifchen ow und dem nonlilichen *i, 
wdches die Dänen oft, die IslänikT i;.chi- fjvt.<r ge- 
Tjrauchten. Doch ift vieUeicht avif'i das island. a in 
einigen «Beyfpielen eis eUeioftebend zu bctrnöbten. 
Sollte hieher da« H geh&reD, womit eioige «lentfehe 
Provinzen nrht fagen, befonilen auf voransfehend« 
Frage? than f!,i il.is ßolhan? ä, d.i. nein); oder ift 
CSOne Aphürelis, ä für nä ftehend? — (le-.vöhnlith 
'fjtfgf tritt diefe Negation mit einem Zufatz t in- 
fldar wmwftvMgps eigenes Wort auf, wie im oax' der 
GliadMll» eigit ttki, ikke der Norden. Unil ktzte- 
nsi iler nordllehca AnlMe nach, futfigirt fich wie- 
derani ganz (tha heifst Utf theygi, die friekt) oder 
mit Wcglaffuag der erften Sylbe fthatki fnr tkat ekl) 
als bloßes gi oder i. IlfiTer Vf. crlävttcrt indeffen 
inanche verneinende WVirter anders, und nimmt eine 
'rij pff i ft Endimg igr, beltimint gi,- an (f. S. i6o. 174. 
a^Ot tronia'wir der Knm «egen nSebt «ingdtn 



n. Fr7mgt ficli die NegitfOB dardi «Inen Gonfo- 
xtant, der glodifam eine umwendende, drehende Kraft 
an dem Satz oder Wort ausflbt. Auf eine merkwnr- 
dige Weife erblicken wir diefe falt in allen Sprachen 
die (ohnehin nah verwandten nnd immer zuljinmeo- 
Jfcebendeu) Bochftiben • und m dnplegt. Sellen aber 
fbltefnt diefer vem^nende Confonaot mit dem eigent- 
lich TU verneinenden W^ort zufiumieniuwaehiiea. Mtt- 
wedcr tritt er i) ganz allein , d. h. nur mit einem 
leichten Vocal, alfo meiftens dem e aii<;fprecMich ge- 
vMrdea, aiif. oder en der I^^utfchcn, ni' der Is- 
länder, verneinendes« durch ailr r'-ltilclu' uiilI flavi- 
Iche Sprachen C«* und ni)., griccbifches vt unil v>) in 
Compofitis, n>j der Griechen, « der Römer , «o, «i 
und ma der Inder nndl'terfier, mj d«r Armenier. (Dm 
feciftin ? der Lateiner ift keine «Igeotfiefw Coneretfom 
da CS blofs im Frj^fall Statt hat , nicht aber für non fe- 
cijli — du thateft "njcUt — gelten kann, j — 2) Ocier 
in Verbindunt; mit einem Pronomen , Adverbiiim u. 
t w., womit es dann uoaiifhürlich zur eigenen Par- 
tikel wird. Unfcr nei» aus ne ein, imfer nicht ans 
iekt Cdas wir nicht erit aus dem laliiid. «ifcepacti 
leriien, gegen S. XV.)> nirgend, mUmmIt Atr « 
h'gend, fie jtmalt; Plattdeutfch mne (ne ent) keiner. 
Engl, flon«, IslüniL neitt (ne eitt), Lat «•« (nt 
mnumt), iiMfMfli tufum)^ miUtmt (mutr 
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und dir PodUvwtrdung der Negation (rirn, Vi'iiturj, 
wird üch Ree. einmal anderswo mit der uöthigeu Am- 
fikbdkdlkeit verbreiten. • ' 

{Di* ^•r*ft»»m»g /■•ift») 

VERUISCHTB 6GRRIFTBff. 

6nt.ni, imKuntt- u. Induftrie-Compt.: JHttoreth 
Reife am Rheim t im Sommer 1809 und im Früh- 
jahr 18 10. Vom Verfitfler der einlamen Wande- 
rungen in die Schweiz, der Anfichten von Paris 
IL fff. 18IX. XVI u. 247 S. 8. (I HllJr. 16 gr.) 

Der Vf. dieÜBT ReiÜBbefchnibui« (imi üklmnU) 
hat durch felne obedlieliltefaeB trad lehlenrollenMao«« 

werke die Kritik fchon fo lanire cr-niulot , dafs en^ 
lieh einmal eine ernftcrc Rüge ( rfoi derlich wini. An 
d'T vorliegenden Schrift ift felbft der Titel uribr- 
ftimmt und lulb unrichtig: denn die Reife geht vom 
Rheinfall bey Schafhaulen den geraden W^ durch 
Schwaben herauf naehStat^art, von «la nach Ileiddr 
ijüMngvndFSRM^ftirtamMaTnbfsimFtfdaifiAe, 
lieh meiftens in beträchtlicher linlfcrnnng vom Rheia 
dicfen Hufs entlang. Uns NVerkchen felbft ift ein 
Mufter von Oberflächlichkeit iw<\ kiihtfinnigem an- 
mafseiidcm Gefchwatz. Der Vf. ift viel zu fehr Weit- 
mann im flbeln Sinne des Worts, um fich bey Oer- 
tera, die keine Refidenzen oder Städte von Ruf find« 
'"wdlar« ab bis ins Pofthans zu verfteigen ; dagegen 
't^nibt «r« das Flache feiner Bemerkungen gnr wolil 
rnMend, fich berechtigt, uns mit feiner Individujlitit 
l.iTti'^ 7.U f.illi^n. Aufs<-r den gftwolinlichen wichtigen 
Nachrichten , was und wie gegeffcn und Betrunken 
worden, wird Ober Bekanntf^aften und Galantcrieen 
des Vfs. in einem nachlüffigcn Tone mit breiter Seibft- 
fiefiilhgkeit gef prochen. An den itMiften Orten tuaä 
fich der Vf. nacl) Wunfch as^enomaaen (und wo ift 
man nicht hflflich gegen FrenKle, wenn man aueh 
ihre Verdienfte nicht kennt?); wir frl.iuben ihm auch 
gern , dafs er fich in den angeführten gefellfchaftli- 
chen Zirkeln wohl befunden nahe, nur hätte er be- 
denken follen, dab das grofse iSibUcnm kein fol- 
cher Kr^is ift, der fich mit der Erzählung daran 
laiM» Weile -naehenlük. Aach die Art, wte «c 
ünrä^ dw peÜtMHwn Gefehlehte, der ffatsr vnd 
KuiiftnKTkwflrdigkritcii Keunerfchaft affectirt , klei- 
det ihn fehr fll)cl, di ücli in allem flbrigcn nichts we- 
niger als ein Mann von Geifi uml noch weniger von Oe- 
fcnmnck charakterifirt. Manlefe, ftatt aller Beweife, 
was S. 184 u. f. Ober eine bekannte mimifche KOnit- 
lerin ge^«rinl,oderdiealbemen£iofaiJeS.39a.t& 
In der Tliat, der Vf. muls auf fehr geduld^ nad «at 
Geift befchränkte Lefcr gerechnet haben. BeCTer Un- 
terrichtete werden hier nur eine höchft ärmliche Au^ 
boul 1- gewinnen , die fich Ree. aMnldlt Wti tmj BCr 
geu zuiiuiiineazu£afleD getraut. 
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AUSLÄNDISCHE SFHACBKONDB. 

h-SOnibtämt FtfMiibig Ol det I> 

tandske cüer fi^^wle neriÜttt iS^NW^» af Rotmu 

JCristhn R:uk etc. 



ifartftttung der in Natt. 51. 
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Mit befonderm Flcifs und GlOck liat Her Vf. die 
isländifclic Dtrlinalum ilargfftcllt. { Kiiithei- 
lung nach den Gefchleclilira giebt natilrlirli (wir 
^üben in allen Sprachen! den ficherften Faden an 
3te Hnul« fo wie die Gektuechubilduns derAdjcctire 
die befte Bertitigung. -Wie unklar ftellt AdtUmg lein 
Syftem auf? — Eigenes Intereffe müEste es gewih" 
reo, hiftorifch zu verfolgen, wie fich nach und nach 
Endungen und Gefchlegnter mifchen, und die Mal'cu- 
lina immer am meiften vermindern , eben weil fich die 
ihnen lä allen Sprachen cbarakteriftlfch zukommende 
bärtera Endy^g am erften abüchleift, theils die weib- 
liche Dedlnatk» vid Idchtwr vor fidi geht, (ort, fit, 
' rippe, luß, rt^t» traakt n. «. waren im » hd e nrinh e n 
männlich.) 

Ausfetzen möchten Krfr an d,-u\ S. 39. atifgeftell- 
len Paradigma: l) die VoranftelJuni/ des Neutrums. 
* SntwectehÄtte das Femininum vorangehen , das Ma- 
feulioom und dann das Neutrum fulgen maffen , oder 
tiodi lieber Mafevdimimt Femininnm, Nentrum die 
Folge fcyn foUen. Hätten wir die vierte undfanfte» 
dl^leichen die fiebente und achte Decliuation de« 
Vnuunter ein Schema gebracht, fo dafs itu Ganzen 
mir fechs Deciinationcn , zwey fflr jedes Gefchiecht 
hBeben. Das hat Hr. A felbft gefohlt, t 14. man 
braucht Uob die Abhandlung jener getheiltcn Decli- 
■ naüonen durch ru gehn (S. 46. 56. 57.) um zu mer- 
ken wie dii> Wiirtcr aus ihnen in einander fpielen9 
^*fn oft b(uderley Weife zulaffen. (Einzelne Aus- 
ffnMwt Üeiben ja iinmer; fdUft das achtl heilige 
Schema verhindert nicht alle, c^<lcr wo wollte man 
dieFcmiuina auf i, welche im Genitiv i liehaiten, ein- 
ftellen '') Eben die gedachte Harmonie mit der Ad- 
iectivdoclinatioo Twhtfcrtigt eine Mob fischsklaflige 
iliiterf hei tnnp -, wenn aber die befummtc und unbe- 
Aünmte Dci 1. di r Ailject. za der doppelten für jedes 
Aof^Miecht der Sul-ft. fo fichtlich ftimint (S. 67.), und 
tener füe fubftantiv gewordenen Adjcctive ihre dop- 
•idte Ablnderung beybehalten : fo driiii;i fich dieVer- 
Euthung auf: / Afcrw^' ni cht auch € twa deif Sub- 



jlaMtit;r<i ßeßimfut- 

Schon in der Gramm.nUk 7u XJlfilas' hat man die 
Slibltantivdcclinatiini in einer frhematilchea-'«|Ul.ad> 

J. L. Z» xüia. £r)I<r Bani. 



jectiirllchen ^er dandt IthererokommendeB, der Ad> 

jective in ahrtrartf- und conrrete zur Seite geßeUt. 
Nur iindet zwifjlu'n Ijfiilrti FjUen folgender Un{er» 
fcliied ftaft, dafs ein je l< s Ai Ijfctiv in beiderley Oe- 
fcalt crlchcinen kann ; die analojge, doppelte Geftalt 
der Hauptwörter hingegen blols an vcrfchiedenen, 
nicht an *d«nlelben Wörtern zugleich erfcheint Die 
Gothen dec!inlrten wigt (via), Genit. wigis, gerade 
wie p:cds CjL'.utci), Genit. f!;odis (liules), und ahm» 
(fpiritus), (!ciiil. ahmins, gerade wie gada (der gute}» 
gotfiW (des L!i!!<ni) , — .illi-in es kommt tndar «jjgai, 
Wigins noch akms , ahm'u vor. <. 

DefTen ungeachtet ift diefe Duplieität des nSmlj- 
chenSttbitaiitives nicht ganz ohne» wir Können Se^htu 
Schtms und der &ktlme , des SeMme» fagen , und in 
Isländifchen häufen fich folcho Beyfpicle. Man ge- 
braucht arn und «ri, filutr und hlult, tikamr unaU- 
kami-, leikr und leiki, fal und /ü/a , elfur und eljfoy «y 
und cifia, andere find verfchwunden , um in anderen 
Dialecten fortzudauern \ die Isländer fagen blofs rtf, 
aber im Dänifichen erfeheint wieder r^tr (gigat) die 
ahftracte, als die vollkommnereFbrm fcheint nun im- 
mer die ältere zu feyn. 

Wiffen jind'-te man nun : was in der Bedeutung 
ZW) feilen liliitr und h!i:li etwa fftr ein Unterfchied ftatt 

Sefuudeu hat? und ob ein ähnlicher, als zwiiid^en 
em Beywort fromr und frond? Wollte man letztere« 
bejahen» fo wtirde der Beweis fchwer zu fohrcn fr^vn, 
undnch namentifch daran ftofsen, dafs ja lüefe 'be- 

yiiwwt ausfeilenden .Suhftantlva CA/«ti^ es darnui nirht 
feyn können , weil fie nicht weniger nocli l)eIbnTlers, 
fo gut wie andere, den, erft beftimmenden, Artikel 
annehmen, und man augat wie ^dft gebnuücht» mitp' 
hin nichts im Wege ftent, um ln>OD^en Beyfpfelen 
UaMm nnd hlutinH, Genit. kltUrhiu und hlutans in 
den befUmmten Fällen zu fagen. Hätte jene Conjectur 
Richtigkeit, fo dürfte letzteres nicht angehn, oder 
zum mindeften wäre die Heftimmtheit in hlntinn, 
hlutans doppelt aiis^edrücku A/ntr Mar heilst: blaues 
Ding, hl»triHH Mai, das blaue Ding, feilte man im 
letzten Fall nicht lieber und Aeflier Uuti blai fagen 
kAnnen? Jene eingeworfene zweyfache Beftinuntheit 
konnte ctanins entlchnldigt werden, dafs dieSpr^chea 
jede eiinnal eingeführte form leicht aber das n.it irli-" 
che Ziel hinaus veriuchen; aber Stellen aus bewähr* 
ten Quellen waren vür allem eifodcdfeh (fffcht) Muli»- 
jnafsungen zu unterHatzen. 

Eine genflgende Erklärung de« Qntmit* itr tt- 
fimmtmnd tu^mmtm JJtctSuakm wSre hier mehr 
•ttderStdle. Res. will nu^x|enim« andeuten. Der 
Tn^t «bdkfoJndiBgaEna^ilUin, ii» wie andern 
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S^mdieii fo mfariHielie lAtterfchied als ein 

Vorzug zu betnehten ift? kaim nrade die weiten 
voraus gefchickt werdet: ob er nch fchon in üen 

trefflichen altenSprachen findet? — Sjcen wir zwey- 
erley: Gald uaddas Qoldt rolhet Gold und das rotite 
"GMJt fo hlk der Lateiner für beide Fälle nichts als 
mnm und attrmm rubrum. Allein unfer Vortheil ift 
Bielir eingebttdet ab wehr , und zwjfchen beiden Fäl- 
len eigentlich gar kein rechter Unterfchied vorhaH' 



sleicl^tig, uod ftehen, gleich den fich hluÜBlKlai 
Auzillann (dem 4« der.EngläiKlcr} Jeer da« Einen 
Bdeg andere^ Art kann däztt gehen , dafe fich das m»- 

ft^/Timmte isläm!. Particip lu-j p:nn, heppifi, heppit^H.'Ti.') 
cenau mit den beflimmten Subltantivformen gntlm$ty 
botin , boriit (S. (toA vergleicht. 

Nichts ilt fairoher , als die Meinuns vieler Grank^ 
matlker , dafs die Endungen der DecJinraoa duiäl aa> 
oder «jagewachiene Artikel entfunden wären. Der 



den; das eigentlich beftimmende, wo es nöthig ift, Artikel'm erft fpflter aus dem Pronomen entfprungen« 

ruht durchaus nicht im Artikel, fondem kommt dem die Subftantive, fammt ihrer Biegung aber elwa lo alt, 

Pemonftrativurn zuj wo alfo auf ein beftimmtes Gold wo nicht alter als die J'runomina. I)et fußgirte Jrti- 
bincewiefc» vrwidei» loB, hat der Lateiner fein »rf, J"' deutlf lR-n Zweia der germanifcnen Sprache 

UMt höc mmm am rechten Ort zur Hand. — Der faft unerhört, lindet fich, wohl zu merken, auch 

Bavrais des Ge&^en hegt thrib in dem tdrkhchcn nicht im altttoräifcken , fondem erft inf fpiteren. Ab* 

gjkuh^'Utiüfn Gebrauch, den wir von unferm Artikd, dann aber zeigt er ikh regelrtiäfsig , und der eigentÜ- 

oder niciit machen können, („Wein erfreut des Men- «h* Kein dee Worts decitnirt auch noch danehtn auf 

fihcn Merz" ift Ikhc- eben das i was: „der Wein er- feint Art, f. S. 54. 59. (im 



auch noch danehtn 
duiiilchcii endlich uleug 
auch diefs verloren).' Ware die Biegung fchon der 
eingegangene Artikel, was bedfirfte es erft des An* 
hangs V Uer Artikel aber, er fey prä-oder fiiffigirt, 
foUte wenJgltens uHprOnglich etwas hiozn bringen, 
-was dem Wort an fich abgieng. 

S. 94-- 106. Vom Fronomen t wo wir gleich auf 
eine feine Unterfuchiuig des per/önlichen ftofien, doch 
nicht überall der Meinung des Vfs. feyn können. Er 
will ein viertes, vom dnttai verfchjcdenes Fflrwort 
darthun und dem Hec^iroeain keine urfnrangUch« 
Verfchiedenheit xogeftehnL Mehr als dtey Per- 
fonen kam» es eben fo wenig tipben , als aufser dem 
bingularis, Dualis und Pluralis ntjch eine vierte Art, 
fo dats et^va unfer Pluralis für die Drey/jiil , jener 
fupponirtc aber fQr die Vierzalil giJte und dann fowei« 

, , ter. W ie das Wort Hnralis aber fchon recht verftän» 

faUKwnlMBgikiob: d!a.r &A0w.iet2es, und unter dem dig fowohl 3 als 4 und jede weitare ZM fafst, fo 
Sdrais de« vflrftehenden Artikeb die voDkornnmere fchlieCst die dritte Pbrfbin in fich alle Obrigen ein. 



freut des Menfchen Her?.") theils in der Wahrichein- 
lichkeit der Oberhaupt erft fnäter in jeder Sprache ein- 
gefOhrten ArtikeL Bey Homer fehlt er in Fällen, 
im Ilm ^pfltere Griechen gefetzt haben würden : fo 

. pif ^ fp^ er anch im Altudi difchen und Altdeutfchen 
Utt^, wo er ficli hernach immer unentliehrlicher 

Semacht hat. Sobald er .itif r, gleichfdm ein abftrnctcs 
lild lebensvoller Wortbiegung, um fich griff, war es 
natflrlich, dafs er die letzte abforbirte und mehr oder 
miJijler, viaUeieht ganz vertrat. Wer kann beftim- 
meii: H> er <Be Biegung forglofer i^macht, daf» fie 
firh vergeffen , oder ob tliefe ficli verhärtctirl ihu her- 
bevgenifcn habe? Anch hier f^ient; eine äpr.irlie wei- 
ter als die andere. Nieiniiis entlüple der (irinche lei- 
ner vollftandigen Adjcctivbiegung, fprach »«X»» 
T» x«X«v, während wir im erften Fall : Schönet^ 



Flexion fchwächen zu diirff-n glauben. So unterfchei- 
det auch der Isländer /romt (frommes) und hitt froma 
(das Fromme), wie im Superlativ , hat aber im Com- 
parativ blofs noch die weiche Form, fnr unfer: frSm- 
WUrer und der frömmere nur fromari. Es ift befondet s 
<<«iehtig, wie im jtUdMtfekm noch Sehr oft die voU- 
ftfndige (alte) DedhurtJon des Adfeetfvs felbft im 
creten Fall (wo nämlich der Artikel voranfteht) auf- 
recht geblieben ift. Aus hunderfen nur einige Hey- 
^iele : „an der triwenloffr vart" Parcif. 6526. „Jr>- 
WÜdfr," ebendaf. 5653. „der liftig;r man," Rother 
ytiir degen guter," NibeJ. 139^ ^^dem trauri- 
mh" Tytvnt asg. V-tio ^ AMM tigJ^v^ der na- 
Mirlfeh dergbfenen iMr Unverftand tiik. £fn IhnH* 
eher Gebrauch des abftracten isländifchcn Farticips 
f. iinfre Gramm. S. 200. — Nach allem diefem cr- 
fcheint nun der Ariike! als ein abgcltorbenes, oder 
nur noch leife fort athmendes Demonftrativpronomen, 
die beflünmtt Fomi der Adjective eine Abuumpfung 
der auen^ imd dar rnme Unterlchied zwifchen be- 
lÜn miter and tütMUmmter Dedination nur dann 
noch wirkend, wann etwas eigentlich demonftratives 
laU bezeichnet werden. In den andern Fallen find die 



Wäre esmOgUohhier in das vier individuell fiberzu- 
gehen , es (b zu fagen , eigens zu erwecken : fo hätte 
man noch keinen (^nuid , bey ihm ftehn zu bleiben, 
und niclit weiter .bis zur ^eunzalll vorzufchreiten. 
In dem Beyfpiel: „ich(i) fage dir (2) dafs er (al 
ihn (4) geichlagen hat" find freylich vier Perfonen 
wrhanden, lobold aber Hr. Rgfk ftlr die dritte und 
vierte befondere Pronomina deduriit, fo fordern wir 
ihm auch frtr die fünfte eins ab- wenn wir etwa fort- 
fahren : „ihm (5) zu gefallen." Denn lägen JÖlst 
auch das noch, ohne viel Bedenken. >^ 
Dagegen ift es ein anderes, chls (Oe demonftntl^ 
ww Pr onomina die zur Naherfaeftimmang diefer weder 
ttrften noch zweyteii Perfoo- dienen , und fowohl die 
fhnfte, vierte als dritte anzeigen können, wohl nuch 
in allen Sprachen fich mit jenem Pluraipronomen ver- 
mifcht haben. 

Mit ürnnd hat ailo unfer Vf. vorerft die Unnö- 
thigkeit des fogenannten Ilcciprocums, aU einer tige- 
nen Fomt» da es nichts ift, ab das reflectirte, d. b. in 
demfelben Satz iMkfu» wiederkehrende Ihxtnomen 
felbft, aufgcllcHt. Diefs fdhrt nun zu der weitem, 
wichtigem Aiuiahme, dafs die Formen: fm,jjirf ßi. 



■wey vtrfrhiadeiaaFFonMtttt eben fe wia dar Artikel wdctae dsndzlttaaFnwomeniiideD 
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nn zukommen, nrfprnnclirh cinpn ihnen entfpre- Aufser Z-wcifel ift es, dafs das demonftrirenda 
«lenden, jetzt verlonien, Nominativ für den directen Pronomen überall an dem Platz des dritten perüitelt- 



Gebrauch gehabt zu haben fclieinen, welcher fo viel 
. als unftr: er« ie, «• bedeutet , dafs Oberhaupt aber 
diefes dritte fVanomen (bwohl reciprokals uureclprok 
gegolten haben nrnfs. Hiernach wnnfe man haben fe- 
gen können: ich fchla^e /liA (f ir tum') wie amo fe für 
tum, wozu iedoch diejgermanjlchenSprachen fchwcr- 
lich Beyfpide aufweilen möchten. Die Beliauptung 
,des Vfs. daDs von jenem dritten perföniichen ProDO- 
-men» welches er im isländüchen fa und fit auRteJlt, 
Mch Refte in dem deutichen fie (femin. und plural.^ 
^blieben, wärein fo fem zweifelhaft, als diefes ße 
im Accuf. \vietlcr /»^ , nicht aber fich i'orniirt , wjf es 
der Anficht gemaiser feyn würde. Für cliefc Atifichl 
fOeen wir aber nachftenende Gründe hinzu- 1) Die 
Adinlichkeit der Formen ftt ßbi» in allen Spraclien 
anit denen von mt, mMr tti tiKj dieb drey Prono- 
tnina y}«Am auf einer lUik»» iM wie mt vnd te das 
erfte und zweyte, fo bildet Je <fas dritte, fublich hat 
'koch gleich jenen lÜefes dritte recipruk iniil unrec:- 

Iirok gegolten, reciprok natürlich nur in den obliquen 
Fällen, da der Nominativ C/i, t/i», fa,) uiclit an- 
ders, a!s gerade vorkommen kann, a) Daüs wenn 
jene, Jutzt auffallende, allein confequente, Talle in 
dem Deutichen und Island., fo viel uns bevvufst, 

geleugnet werden mOffen, fie darum in andern allen 
prarlien nicht unerhört find. Wie nanuntlicli im 
\bX. fm und fe für illius und itlnm flehet (Cigcrus, 
S. 165.) o<ler noch häufiger das gnechilche oJ, /, 
imvrw unreciprok und gar demonftrativ gebraucht 
wird. 3) Der Umftand , dafs im Deutichen er ( iltej 
«od ßt (Uta und ÜU) auf gleictie Linien gefteUt wer- 
den, zeigt doch vermulhlicti , dafs hcy uns die Ver-» 
fchmelzuiijj; des UenHin'tr.itiviitn tiut lieiii dritten Per- 
Ssnale nichtgauz durcii^i - Ii uugeu ifc Im reciproken 
Fall blieb die alte Form üi>et.i]I. Andere gefunkenere 
Mundkrten können Oberall und immer nidits« als je- 
nes Demonftrativ bnraclien (wfe hekaimtlieh die Eng- 

lloderihr fti«), ja fie hal>pn im Plural kein fie zu Ge- 
Wt, wofür tluy, de, iügar iin islandifchen th(ir er- 
Icheint. 

Auf der andern Seite, für die Individualital des 
Rcciprocums, als einer Differenz vom l'erfonale w. re 
der lowierjüche Umftand zu erwägen, dais z. B. 
■ '«w'f» brt griechjfehen nicht nur fui tpjius, fondem 
'tnmki^ und lui ipfius ausfaj^en kann, ingleichen das 
Tatfvi /Sr aile drey Perfonen fteht {niierus C.IV.7O, 
•welche I rkahung logar bis in einige Bildungen ronia- 
mlclier Sprachen hinein gefpflrt wird , da die Franzo- 
fea ohne Aultand je fuit Juicide ; tu es fuicide ftalt 
'moieidet toieidt letzen. (Vielleicht ift hier der 
Urfprun:' des / in /dbft und ip/f.) Nirgend« aber Ift 
das entfcniedeVier, als in den fiawifchen Sprachen, 
welche ihr Reciprocum fe etc. inuncrtort für alle 
drty f -lie gelten Jaflcn , und ihr tue, t»», te, ti, 
mcht einnuil reciprok nehmen dürfen. Bald hernach wer- 



eben einzutreten pfiegt, fttr beide, oder nur den 
reciproken Fall, ganz oder ia einigen Enduneen, ia»> 
mer oder zuweilen. Letzters, wenn die Uriechea 
«trrat fbr /*ttr«<, wenn die deutfchen Zungen ihn fflr 
fetzen. Der ftärkere Fall in mehr gefchwächten- 
Dialecten, wo dann die Anhangswörter felb, felf in 
zweifelhafter Lage aushelfen mflflen. Dais das Ak- 
deutfche hierin aar oft weiter zu g*he|a fcheint, als 
das Neuere, ' ift ein Sehein gegen tmfere Vorftel- 
hing. 

Nun müfste die Unterfuchung fortfahrend zeigen« 
wie das dritte I'ronomen aodl hl aas Kelativaiil flser* 
geht und weiches von ihnen zum Artikel g en o mm en 
wird. Der GeaSt des Uindilbben tmd Denttehen wei> 

chen hier öfters von einander. Unfer der, die, das 
(relativ, Artikel und demonftrativ) ift bey den Is- 
bncieni binis demonftrativ, wogegen fie unfer er bloft 
relativ iiennen , und dazu ganz unveränderlicli , ja 
ohne Gelchlechtsunterfchied brauchen. Unfer Neu- 
tmm «f mangelt ihneu durchaus. DafOr nehmen wir 
unfer telatim fo ungeändert durch alle GelchleeKter 
und Cafas, welches auf jeden Fall n:it dem ancelßoh» 
fifchen /f , jslj'ndifchen Ja und fu (auch bey Utfilas\ 
zufamnienl)angt. Das griechifcne c«, das anfänglich 
wievl«-r mit f'o; eincrley war, und die dritte Perfon an- 
gezeigt liat , hat fpatcr das Relativ, nicht den Artikd 
abgegeben , diefer aber (• , lii t») that im alten Grie* 
chifcTieri gleich unfenn deonehen der, die, das, gar 
oft das Amt des Relativun.s. Wenn in irgend einer 
Lehre Formen und Anolugieen in einander rinnen^ 
fi» ift «t haj den PranoMa. 

(Ol* Wmrtfefu*t /»tgt!^ 

PREDlGERWISSEKSCHArTEM; 

FRCTBima & CoMSTAws, b. Haider: Jhntfekti 
tual fOr kaÜMyOt Sii^gßr. iStl* 103 & 8» 

(30 Rr.) 

Im kath( -Ii fchen Rituale ift vorzüglich die lateinifchc 
Sprache vielen ein Aergernifs; daher wird diefen hier 
manches daraus in deutichen EntwOifen und Muftem 
dargereicht, was in dem bekannten Enttimrfe eiiuat 

neven Rituals von einer Gefellfchafl kalholifcher Geiß^ 
chen des Bisthums Konßanz noch nicht bearbeitet ift. 
Doch find die hier erfcheinenilcn Formulare nicht 
neu, fondern meiftens aus dem Verfutk eines dent- 
fchen Rituals von Bufch und andern zerftreuten 
Vorarbeiten gefammelt, uad es ift folglich wenig el* 
t;enes VenUenft dabey, wozu doch Gelegenheit vag* 
hau !en wir, da manche Formulare noch zu lang, . 
fteif und kd'n find , um fich des Nachdrucks der kflr- 
zern und kräftigem latcjnifclieii Sprache zu erfreuen, 
wie z. B. gleich anfangs fclion die Anrede an die 



den wir beym Vcrbuin der Isländer fogar von diefer Hochanfehnliche und Hochgeehrte Ta'ufpathen ab- 
weit einfchuuendea Neininii cina merkwOniMie Spur ichreckt. Auf eine nähere Pnifuns können wir um 
r^i^i -V K (^nell^n, woraus gächOpft Ük, fito 
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in dider A. L. Z. 

und fahren clah« . 

wiedecholeode Bemerkimg aus S. 33. an 



worden, nicht einlafleoi nidit vor dem I3ten oder I4ten JaYire, oder vor der 



und fahren daher sw noch die niclit oft genug ta Beife des Verftaildes ziur Co min ui M C « »m g p laf6tti),wil^: 
- ■ * " k, dMsKinder (knlollleii* 



1 1 T £ R A I S G H E N A t3 H R 10 B T. E «: 



I. .Üniverfitäten. 

^, Ttnuar w«r wie gewöhnlich Jer feycrliche 

Proreciorat$-Wediia, ind«n Hr. Prof. Ba»tr d«m 
Hn Prof. Wrrz*r die IMrection der Unmrßtat Aber« 
cal) Der evficre hatle zu diefer Feyer durch ein Pro- 
cranin» eingeladen, in welchem die Materie: d« 
libut fucctßonh rtgularh fecunim friwiifMJHrit tmlu 
NuptlMBii «bgehandeU wird. 

U. Vermifchte Nachrichten aus demdfter- 
reichifdi^ Kaiferthnme. 

E« heifst, der verrtorbenc CoBin habe Im Manu- 
fetipte mendief surück gelafTen , und feine In her «r- 
Xchienenen drametUchen Werke zu einer etwanigen 
neuen AuFlage wnXlm and TerbefTert, Et wird daher 
wne neue Ausgabe feiner CkniiaUicbcn, gedruckten 
und ungedruckten, Werke naoh einiger Z«it erfohei- 
nen. Seine Gedichte , die vor kurzem «be Preffe rer- 
lalten haben, bat der Buchdrucker StrMiß reilegr, 
vnd, wie man es Ton ihm und feiner üfiicln fjewohnt 
ift fehr fauber gcdrudtt. Die Aasgabe auf ichänem 
Schreibpapier ift fo nett und gefillig, daf« der Eh-uck 
fich mit den fauberften Drucken det Auslendei »et 

^kann. UeWrhaupt f^lngt rtian In Oeftreich en, aaf 
lu&are Ausftattüng der inlanclifcljcn Schriften mehr 
«O wwenden als bifher. — Von dem K^nifmann Ru- 
yirtf in Wien find Gedidhl« aus dem Englifchen über- 
^tzt erfchienen* bcy denen man befonders die typo- 
craphifehe Elemns rflhnen moGt, mit der fie (hey D<. 
r«) gedruckt rfad. — Die ttbergrofse Lulit« Talchen. 
'i^cber xu verlifji n, die fich feit einigen Jahren hey 



'M^iener Buchhand!. 



jffte» ift verfchwunden. Sie 



liriiimn ron diefe/Uaare für das J. igii. nur wenig. 
BcrShee/J erfcheint von CaßeUi cm Tafchenbucli ver- 
aiibbten Inhaltes. Der Anton D»Ufcken Buchhandlung 
wird man dafür Terbmiden feyn, dafi fie des Inhelu 
Yeiclie Nermayr/clit Tafchenbuch fflr die reterltadirche 
Qefchiuhte, das im Jahr H19. «um et&en male er- 



id^ea, auch fttr das J. itts. fortfelxb. Es rerdtcat 
die freundlichfteAurnahms. ^ An belTer eSngeridi» 

teten Kalendern fehlt es uns auch fi\r diefs Jahr nicht. 
Der Toleranz- Botke ift zum i6?\en male erfchienen; 
auch Andre hat feinen braurhl)at Hn N itional - Kalen- 
der forigefetzt, und der in Grätz erfche^ende To/c> 
rams ■ Merkur auch diefsmal von neuem 'Mn OlBek 
Tcrfucht} er theilt unter andern den iwevtett Gelang 
der Uran!« ton Tudge mit. Wie swewwidrig und 
fafi laclit-rl>.h es fi;j , ein Gedicht diefer Art ftück- 
weife — filiif Jahre kiniurch — zu gel)cn, füllt« 
ein — Merkur doch wohl widen! — Hr. Treitfchke^ 
in Wien, durch manche dramatifche Product« nicht 
unvorthcilhaft helunnt) ift sam Viee - Dhrector des 
Theaters in Wien ernannt worden. Man TerApricbe 
fidi davon (hr die B&hne viel Gutes- — Hr. erfefc. 
foH, in Wien, von dem wir vor einiger Zeit einen 
giiecliifchcn Blumenftraufs (Wien, hey Geiftinger) 
erlialten haben, arbeitet (,'e:7L-n\vjrtig an einer andern 
Sammlung und Ucberfetziinu eriechilcher Epigramme« 
die er unter dem Titel Ccijtalia der Preffe übergeben 
will. — Der Scholarcli am Georgikon sn Kefetbely, 
Hr. Joftpfi Rtijnit, hat Virgils Georpta in Hexametern 
ins Ungctfclie Obel letzt, und der Druck diefer Ueber« 
•fef/ung liat bereits begonnen. — Uebcr die Vertfaei« 
dlgung des Brückenkopfs hey Prefsburg im letzten . 
Kriege ift eine lefenswertlie Schrift zu Prebbutg er> 
fchienen. — Die neue militlrifebe Zehfdnrift ttXl 
euch in diebm Jahre Can^fiMst werden. — Hr. Se- 
nator yo&e«" Arff 'niTpmau «rheitet an einer dipl'om^ 
üfclien Gefchichte diefer ur|lten königl. Freyftadt. — 
Hr. Prof. Rumi ift gefonnen, Monumenea llitngariat^ in 
Unffrifcber Sprache gefchriebeu, herauszugehen. ~- 
Hr.Jurende^ der Herausg. des erfien Jahrr'ings de&AIil^ 
rifchen Wanderers , kündigt eine Schritt unter folgen,« 
dein Titel an: Lme^ftr oder der LüithriMktr , welcher 
fowöhldieGelchime und be<AachteteuMer1twi)rdig- 
keiten des neuen Kometen, fo wie aller ai:s£;czeic!ine- 
ten Kometen (feit den Tagen der Sündfluih) dann 
die Wunder des Kometenreichs crzllilen und aumellen« 
mid der VorlSufer einer Komelograpbie für Nichtaftro^ 
nomen feyn foU. — Von den medieinifchen Jah(1ift> 
ehem. die von den Hnn. Stiß und Vitt* sediert ' 
den, und bisher zwey Hefte erfiBfaietten. 
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ucli das Ftrbum ift anfchaiilich dargeftellt. (S. 
107 — 144O Die isljniiifclie (^oniii^Jtiun ilt 
«infach , faft eben fo befchränkt, wie untere heutige 
dentiche t und mit der Fiille der griechifchen oaStt 
auch flawifcben Sprachen in diefem Stack nicht m 
vereleichen. Zu erwarten war es , daCi der Vf. (tiod 
fo fclion iler von ihm i;elubte Cch^vedifche Spracnfor- 
fcher Botin) der lugeiiaiinten unregelmäfsigen Conjug. 
gerade eine wahre, organifclie Rcgelmä(si;^keit bey- 
legen würde, welche Gen freylich nicht in die engern 
iafsem Gefetze, welche die Sprache fünft befolgt, 
faffen läfst. . Vielleicht bftte die erße Altäre Art auch 
zuerft abgehandelt, und die etez^en Verba der Un- 
terarten lü vüUftändig ais möglich angej;el)*n werden 
füllen. (Was fich bey neuen Auflai^en , die diefem 
Buche nicht aasbleiben wenlen , vullfilhren lalsl.) 
Auch fragt es fich: ob die in 44. u. 45. abgehan- 
delten Verba nicht tchon eigentlich in (des V£s.) 
«weyte Haufflnttimg hioOber neifea • de ee Ober- 
haupt bey der Char>Rteri(Hk nicht genz auf foidung 
des Imperf. und Particip. pafst -(S. in.); forulem 
zugleich auf den l'tnlaut anzukoininL'u IclK-int. Selbft 
das Particip der Verba auf ita und oa 45.) deulcl 
darauf , wogegen aml^ re Wörter der zweylcn Gat- 
tung, z. B. jkina im l^artic. /IMl « herab'errpielen. 
lAucn. eiozelaa Wörter der zwejten Art der erben 
Gattung lauten um. (S. 130.) Ree. möchte auf die 
-Participialendung kein 7ti grofses Gewicht legen , da 
man ja von den Formen temia und vekia ( $. 4;? ), 
tamdr , vaktr und aucli tciminn und vakir.n l'inJel. 
Veru,l. 048- — Statt die Unterfuchuug , in wiefern 
die zwcy Haup^ttungea gänzlich oder nur meiftena 
jeiit dem UntericDied der tranfitiven und intranfitiven 
Vvxm llberrintrefF«n? ($. 56. und S. 178.) aufininc^ 
snen« will Rcr. hier blufs die Frage wagen: ob nicht 
Terfchiedene F(jriiien, wie gahete und f^ie und alle 
'ähnliche , in dm I.iunkolheit ihres Urfprungs nicht 
die vertchiedcnen ürade des Präteritums , alfo hier 
lAot lud ivtl, (il gewefcn feyn könnten? Scheint diefs 
fnäter auf jene VerÜBhiedeobeit zwiCchen Tnuifition 
imd IntranJition hinaoszulaufen (fehattit wid fekolt)^ 
fo wäre eine Vermittlung nicht fo fern , als c5 ft lipi- 
nen mag. I.«uchtet es nicht ein , dals die rulügea 
Kltranritiva fich mehr zum Pei fectunif die thfttlMll 
A. L. X8ia. . Erßtr ßand. 



Tranfitiva mehr zum Imperf. neigen? Eines ift aueli • 
auffallt :!;! , ii.iinhch dais gerade die Sprachen, wel- 
ciie ihre activen und neutralen Formen verfchieden 
zu färben lieb«9a, (wie alle eermanifche) gerade nur 
ein Präteritum haben , wahrend 6cb Vortheil und 
Mangel im Griechifehen und LeteinUchen gerade 
kehren. 

Eine umftändlichere Knirterung mOflen wir von 
dem nnrdlfehen Paßhum folgen LifTen j zu untrer ' er- 
wunderung ift unfer Vf. in diefen wichtigen Punkt 
Ikft nirgends eingegangen. S. lo8> I09. wird blob 
bemerkt , daf; das iVlTivurn durch ein den actiTeB 
Formen zugcfitgtes st gebiidct werde. Gleich hier 
hätte follen ann'-fiihrt wcrdt^n, was erft unten S. 24g. 
f^eht, dafs in der allern Zeit faft nie ein fulches st, 
fondern ein blofses x, zky sk, zt gefunden wird; 
Dadurch wird es leichter wahrzunehmen, da£s die' 
ganze Fonn kein eigentliches PafTivurn , fondem ein 
blofses Reciprocum fcheint , -Tvelches fich ins AcÜ- 
vun\ und ein Pronomen ßk oder ftr auflöft, und auch 
bry weitem meißtniUeiis eine active oder neutrale Be- 
deutung hat. Diefe vertritt nun in gewiffen Fällen 
das Paifiv, wie unfer ßeh finden (finmm) laviel di: 
gtfitn/ien werden, bezeichnen kann. 

Gebrauchen die Norden auclt unzufamnungefetzt 
die reciproko \'erl>:ilf()rni ? und gli'ichgflltig mit iler 
zufammengefetztcii? Manfagt: „kan atti fer kona", 
konnte man hier auch atliz (von ri^o;!;) gebrauchen? 
oder lomes» rinfaz% vegaz, fordaz, fetzt gleichbedeiK 
tend mit AoHUf, rinfdt Jordan fetta, vega, ßk oder Än? 
Im r):inirchen fcheint das offenbar der Fall , denn 
welclicr Unterfchied wäre zwifchen ihrem vHnne ßg 
^advBMUS, nnderß.iaeßg unter underßaaes? 

Reinpaflivifch» d. h. nicht mehr au&ulö(end ini.. 
Reri))roc:um, kommt die Ei)dung in altifUbidifchen 
<;e(h(-litf a nur feiten und kaum vor, (man rhirrlit^ehs 
das Wörterbuch der gedruckten Kdda) Ipater aber 
wird jenes iihmer hl.ufiger. Im Danjü hen nament-. 
lieh kann man nicht nur fagen : fom tkke gives ( qtiod» " 
HP« defer^) fondern auch : de crtditores flud udruddet 
(creditores nfikfoH dtbaitj, wo das ^eatlich im 
Wort liegende: fiek aiuntttHt ganz ohneSfnn wSie.-« 
Diefes fnih und fpät enlfchcidct . und nicht als ein 
Vorzug ftellt fich ilas nordifche Pafilvum dar , fon- 
dern ads eine allmähliche Vcrhürtun^ und Taubwer- 
dung ; Hr. R- erkennt es felbft an , S. 204. , daüs fich 
imAnifflindirchen das Palfivum (wie im Deutichea 
iniiTier) durch das Hülfswort werden ausdrücke. Erfti ' 
nach und nach drang die miorgauifclie, mir JebeiB^ 
bar voUkwnmnm.ewtoe SmJm. , 
Kk • ^eber. 
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Ueberaus merkwnrdig ift ferner, dafs diefe reci- 
proke Form auch auf Falle geht, und alt» wo fie 
nirlit in Uch, fdndern' mich oder dkk., oder den Plu- 
r;ili^ 7frfet7.t wcnten mflfste — und diefo'; fchpint eine 
zweyte Gewaltthätit;keit , für deren Alter ücli gleich- 
falls nur wenige tieyfpielc angeben laCTen würden. 
Inderaltpo Edda ftent: iiiiui^h iamiax ('duibUfter- 
UhnM , oder gelfthmfe werden) finnomk mUM t wir 
finden uns , JuHginmr , finnom okr , und da flbrigens 
dle^erfte I'erfon Pluralis" häufig för den Singnl. fteht, 
hrr.tinomk = uror , ich brenne mich, oumk = ich 
ftirditt' mich, pavto. Im Nennordifchcn ift das alles 
nuch ^('rllt iner, die Dänen iägen : fom du kond for- 
tMes md (amiam jtMgi piatrist wörtlich: womit 
Ji kanft rminden fieh) , es war , Ibbald man im 

Paffivimi (fas Reciprocum einmal VCTgefliBn. battOy 
diels ein Schritt und kein Sprung. 

Hier werfen aber die ßawifclien Sprachen ein gro- 
üses Licht , und könnten dein ganzen Tadel einen 
&ots geben. Die Ruffen drflckm l. B. gleichfalls 
ouich Anhän^uag ihres Keflexivpronomeos Jj», ver- 
llflrzt aus febjat das PaflVum am, und zwar t) iSr 
den Fall, wo der Sinn auch rccipmlc lili-ibt; 2) eben- 
falls für alle drey Perl(jiifii j tnot'ts a hL'iisl: er wufrht 
fich, tnoenisja wir w.ilchen uns; 3) aJs rjti rrine,, 
d. i. unauflösliches Palliv , z. B. podschiieajutsja = 
bewirKt werden. Siehe Vaters rufs. Gr. 120 — 125, 
attlserdem haben fie ifoch das gewöhnliche PafBvum 
4nreh das Anxfliare. Andere flawifehe Sprachen, 
fcB. die Krainer, nehmen /Quch ihr febe talerfe fOr 
alle drcy IVrionen, ftellen es aber in der Zufatrinien- 
fetzung'dem \ r rb-.nn voran. S. Kopitar pag. 282. /< 
Viselim ich freue mich, /< vtselish du freueit ilicli, je 
ttseinto wir fieucn uns. 

Endlich* follten nicht auch einligie niechi&lie 
Faflhrftnmien analog zu vM'ftehn feyn? da me Haupt- 

(Thirrfch, fünfte Tabelle) be- 
niniKit auf die perfönlichen Pronomina ui", or, i wei- 
fen. I\i:r Wiire die \ Dilknniinenlifjt , cliiN hier alle 
drey Pcrfunen pei fonlicli auflrcten, ein gutci riniml 
gegen die Steiflieit des im flawifchen unu noi IjI. tu n 
SjUiein herrfchenden dritten Pronomens; ' Man nehme 
dazu, dafe foriel griechllche Zeitwörter auf fou in 
Keciproca anderer Sprachen auf^iöft werden lldli- 
nen, Z. B. 7«yvf<«i, (tvaofuu (isländ. miHiiaz). — 

Den dritten Hauptabfrimitt , von der ff^ofthil- 
dmngy hätte unfer Vf. vielleicht lieber dem vorigen 
vorausfchicken füllen, wie auch Dobrowfkjf in feiner 
trefflichen bühnifchen. Grammatik gethan hat. Zn- 
vft $• 9 — 14> von Ableitung durch Vor- u«d Zufatz, 
dann §. 15 — 20. von der eit;eritlichen Zufammen- 
fetzung;. Alles Oberaus fori;fjltic;; und brauchbar, be- 
Ibnders in Ableituu! en ilt das Isl.in 'iichp fehr reich, 
wogegen' es in Zuramnieiifelzungen naturiich vom 
Smtfthch Ahertruffcn wird. In diefeni waren vor 
iOten ■odsmsnche der Ableitui^n fruchtbar, die 
wir liier erbhcicen, a.-B; die mit a//-« die mit be-, 
gr-\ durch- hat da^Dentfehe «och jetzt voraus, da- 

Sgen bleibt «Jas Eigenthimi intierer den Ifländern. 
ir wanfelMD,. ddi^Hey%ide «enwhit und ver* 



voUftändigt wSlldfen, Oberhaupt wnrde jedermann da* 
Buch eem zn einer doppelten Stärke anwachfen fehen. 
TXt MO Isländern. $. 182. zugefchriebetse Compour 
lion findet fich auch im Deutfchen ; noch weniger 
möchte man diefe (>onipofita ganz leer nennen , fie 
fcheinen immer eine Neigung fiir Gut oder Bös» 
ohne dafs diels erlt ausgedrflckt wird , in fich zu 
lubeii« ■ 

S. 190 — 210. Der vierte Haupttheil, worin die 
Wortfügung der Isländer mit Rcclit gcrfthmt wird. 
Man inufs tien g. der HrhrMiten Abth. gleich dazu 
nehmen. Auch hier lielse fich dem Altdeutfchen 
manches vindiciren , was wir jetzt , gleich den Dänen 
und Schweden , eingebQlst haben. Manches ilt Utax 
aaidi jetzt geblieben , nur auf fehenere Ffile »»• 
fBlHrtblKt» vergl. f 6., 7, 16. u. f. w. Der dreiftf», 
Üehengang der oratio airKta in die ohliqiin (§. 14.) 
und umgekehrt , gcwÜTcrmafsen ein Umlaut im 
Grofsen , Statt welches wir nunmehr lange Hiilfs- 
zufatze gleich Hülfswörtern brauchen mülfcn , ift 
nicht bloüs in der nordÜchen, ibndem in «Uer al- 
ten Pbefie zu Hnife. DieTe TMfehhelt geht unter mit 
den vollen Vcx-alcn , in beiden ift das fslamürche viel 
langer glücklich gewefen. — - Die veränderlichen - 
i'articipia palT. f 15. find auch altdeutfeh» doeh.ttbes» 
gehen wir diefsmal die Beyfpiele. 

Gar angenehm war uns der ganze fOnfke Ab- 
ichnitt von der Metrik, die auf einem ero£Kn Grund 
erwaehfen bald die feinfte Avstrildong oekam. Wer 
zweifelt nach §. 2. daran, dafs die Stötten der deut« 
fchen "Meifterränger niil den Stuilar der Scaiden ver- 
wandt finii? Olaffen hatte den wahren Geficht>;punkt 
verrückt, indem er den kofuästafr voranfteJlt , da 
doch die beiden Studlar (wie hier richtig ffeht) «wr- 
autgriumt und jener (der AhgeCuw) »eckfolgt, Di« 
xwiTchen Lied vnd iMt (JMvadluMry für die An- 
wendung^ auf Uliodrtnfir Ureng fcheidende Note (S. 
211.212.) twjzweifeln wir vorerfl noch, warum wä- 
ren beide fo oft vermifcht worden, warum fteiit in 
unfers Vfs. Vorrede p. IX. felbft nfich bliodßri mit 
faungßri gleiclibsdeutig ? Oder foll hier Sang mehr 
den Laut m das Lied austag^n ?— Weil wir aoderswt^ 
daranf znrtickzukehren hof!cn, mnflen wir über ^ 
neu fo intcreffantcn Abfchnitt kurz feyn; thei- 
Icn wir noch aus S. 226. die treffende CharakferifHk 
der benihjnten \'crsarten mit: „ HuHhend ift aus der 
Mafsen nett und behaglich, Drottqmd hochzeilhch, 
majeftatifch, For«yrrfff?a/f dofech, Jeicht, flie&end." 

Die ficbenifi Ahth. t aj? «- 983>i Ift von des 
SpraelMrlem flberlbhrfeben , handelt aber nvr von den 
Kigcnthimlichkeiten der dichtcrifchen, neuisländifchen 
und faruiiclien Spraciie. Mit Fug wird das Neunof* 
weeifche und Alt - uml \eafchwedifc!ie aburlelmt, fie 
fordern uml haben aucli eigne Bücher. Jenes fleht 
jetzt zwifchen dem Oänilelieii und Schwedifchen. 
Au&p£dlen ift uns f. was wir belkreiten » dall 
eryrSi/r/ii«rf, wohin ctte alteNorrfna mit den edelften 
LandesgefclJechtern gefl ächtet war, die Poefie eilt- 
fprungen feyn foll, deren Herrlichkeit wir bewun- 
aua. Dw Uate das Uralte noch sa nen machen, 

unti 
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oMf •1l«&'lMt kielfiM ÜMSt» M ditt' AbfefW'ttad Stelle und den BniiA idelit gOnne, bey dem iv^.iüi 



Schleifen , f!a<; den alten harten uiul unhf ftimtnten 
ForniCTi Ndih :;ethan hal>c, «ml ihnen aÜo nuf der 
Infel wiilertjhren fey ; aucli dtirfle es an aufsi-rn 
Gründen nicht felüen , wie denn das criiid.iiidirche 
Lied von Atli gewife in einem Thdl Nürurpeas ge» 
lUchtet wnrde. — Was f. 4 — 9. Ton der Poeteo- 
Ijprache gefagt wird « ift eine granmiatilulifciti* Av^ 
ftthrung , die man in Olaffens fchät7barer Schrift 
erufstontheils vennjfst; tias Ahe und Poelifche fallen 
hier ficlilbar aufeinander. Aul'ser andern Aehnlich- 
keitcn mit liem üeutlrhen ('S. 244. 245O kininten wir 
auch die Einfchmelzung der erften rerfun in das 
Zeilwwt (jaMm eia ÜcCUcgender Punkt), oder den Ge- 
brawli des ' ■ — 

läutern. Hi'MVjfv eriiincrf i!i 1 V f. .iu rin 
JEiidungen, aus läge das fraii/.uiilclie Beylpifl i favovs 
für Tai) näher. Die verwirkeke Vorliclluntj der 
Dicoter (S. 250.) ift ihrem Grunde nach ein einfacher 
Rekllthuin , eine Freyheit im Herzen und ejner adli- 



I loebt gönne, ber dem ^nr R» 

gern die Trefflichkeit der letzten Ja grOBMI Alffehhg 

zu bringen pfleijen. 

So wird fjleicli der allgemeine Name germani/cli, 
als den ganzen profsen Stamm inordifcher und deut^ 
fchcr Sprachen oezeichnend Seite VII. VIII. verfti)' 
iseo. Ivlan kann zqgeben. die Röioer haben ihn miC 
Tom eigentlichen Dentfcfuand, nnd nicht, vnmm Iis 
wenig wufsten , von Scandinavien gebraucht ; ob- 
gleich z.B. in vita Agricot. c. II. die germanica 
origo caledonifcher Bewohner bloCs aus nörälkiten 
Einwanderungen verftändiich wäre. Ift der Nanie 
aber, wie wohl glaublich, niemals unter deni deut- 
ichen Volk fdbft recht gai^^bv gpwefen * 



iter 

ein ticuicgender runKt;, oder den ue-, Koen voiK letnn recnt guagov »weien . londecoi 
irals für den Sing. , aus unferm IdSom tt*' mehr im Awillnd , fo könnte lieh die verfchwefterte 

lippifclicn Sprache eine Shnliche Ausdehnung gefnllcn lalTen. 

Die urrpriuij;liche Einheit des Staunnes ift unbeftrit- 
* — ein getneinfchaitliches Wort muffen wir einmal 



tcn , 

haben , damit wir niciit zu umfchreibeo brauchen, 
Oluie Anmafsuni; klingt uns gtrmanifchf well es uns 
im gemeiaen Leben jmund ift» und erft eiiie cewiflo 

fe!«irte Abftraction darauf nhrt. BI06 im 9f vnda. 
es Enpli'nders , di r liber.i!! lie!>er gfrinan als dutch 
fagt , konnte es uns Oewicht gel>en. Franzofen und 
-Spanier nennen xins f<\t;ar nach einzelnen Untervöl- 
kern, und nur die Italiener, wie wir felbft. BeJen- 
tete nicht ehedem fräiikifch o<lcr lachfifch etwas viel 
Aflganielneres ? Wenn aber t^atfdtf nach Sprache) 
nniT Mytholode, unfer befter Name ift, wenn ^ 
zeigt weni'-n kann, dafs wie die Sprache fo die My- 
then im Norden diefelben feyn mtlffen (gerade an 
ilielfin üi\ ) , fo Ivonntc 'man etwa i-ine aller- 
thiitnliche Form, wie tliiotifrh, zu dem allj;eineinen 
Namen für den biüurifciicii (jel>rauch vorlcidagenj 
gcrinisften Abbruch thot. — Alit Reclit wcrdai ob» das firemdartiee der veraluten Ausfprache wOrde uih 

^.1^ j, u. w ^. — M,», — t«^ fgfJ^ vermelnfliclien Stote bedecken , und die Theii- 

nahme des Nordens bo rühren , weil das Wort thiod 



na^Kache dvrdiaus wOrdig uad aatOrlich ; dienach- 
nerige Kttafteter nur eine andere Erfeheinung derlbl- 

ben, wodurch der fpätere .Meiftergefang gegen ckMi frü- 
hen, otler die leere riirniererey zu dfiu allen Kilter- 
ftand abftach. — LJ^is nrui-l.in.i/foli(' ill nur in eiir/.ei- 
nen Tönen, wenig im Uruml verftimmt, „noch im- 
mer kann jetk-r Bauer die alten Sajgcq lefen uud ver- 
fidlen", Wirkune der AlMekbloffienheit und Liebe 
ZOT Heimath auf Reinheft in Stton fo tite fiprache. 

Jedoch niOrlitr eini£;('s vnn dem, was wif hll.Vorher- 
eehenden ;iufi;crtfllt li.iU-n , felbft in manchen alten 
Quellen leifc Sj>uren vdu einer gewiffen Späterheit 
^oe.s Dialects bedeuten, was dem eigentlichen hohen 
Alter der Spraclie und diefer .Mouuint ntc nicht den 



ttdelf, „die mit Veraehtnng flirer NationalltSt ilm 

Sprache der dänifchen immer mehr anzubilden fu- 
chen." Auch hier begegnet es ßch, dafs neueinge- 
filhrte Wörter l.i*igft in beffcrn einheimifchen vor- 
handen waren ; wir fehen aber nicht ganz ein , wenn 
eines darunter : bockthrwckiari, S. 354. verworfen, und 
dafiir »tHtari CariKtmiX gelQbt ^nt , vreaijftens find 
beide Formen riremd. — Neu und belehrend ift, was 

Hr. RjTsk <S. t6 ■- 24. über die fa:\>ifche Mun<lart zu- 
famiuenilcllt , er hatte licli aber auch eines hand- 
fchriftlichcn H dfsnnltels m der Svaboifchm Samml. 
zu erfreuen, deren er in der Vorrede S. XLVI. als 
eines Muficrs von Fleifs imd Genauit^keit denkt. An 
baCondem Aehnlichkeitan mit dem' Deutfchen fehlt 
et liier wieder nicht , die wir Itber fibergehen , um 
.noch eine viel allgemeinere Vpri:!eichunf^ atizuftcllen. 

Die Geleaenheit ift zu pal'fend, als dafs wir fie 
▼orbeylaffcn loUten , ohne ober das yerhHltniß der 
dmtfchem Sprache zur isLindifc-hen , mid, was fich da- 
von nicht trennen läfet, zur däfiifdu'», einmal aufrich- 
tk* befchaiden und mild (weil wir das Ueutfche oft 
Bteht obett anftdlea dürfen) die Meynung zu fagen. 
Manche eingeftreute Anmerkung hat das Anietm, 
als ob Hr. ^uk^ aus einem fouft rilhnilichen Fatrio- 



ini Altnordifchfii ficlier ebnn fo allfiemein , als bey 
uns gelebt und 7innal Schweden .Stti/Ajoiy gcheifscn 
hat, auch in der If^ilkina Saga cap. ;i. Tfunda für 
JiUland vorkommt. Zeige man aus «//nordifchen 
Quellen, wie frah üätdvtrktrj, AjoAwr und iblcha 
WArter von ims eigentll«^hen Deunchen tafifelitie&' 

lieh cpirolten haben. Sjieciellerc BenennungeDy^^lto'. 
krch und fidiüfch, werden ficlier idter fevn, wo In 
der Hilda /7/[!.';,7: (der La^e wegen) fdr deittfch fleht, 
da giebt der Gegenfatz norrüna zu nntthmalsen, dafs 
man eitt fbdlicTOS und nördliches A'olk im bli>fsen 
BeywortttnterCdiieden» fehr wohl beide Uvai gehei^ 
feen haben kann. Wie Schwankt fpSter norHhut 
zwifchen dent Ausfrhliefsen oder Einbefaffen von 
danska. (XX. XXl.^ Auf ck^r ganzen Erde hat 
der Zufall in den Namen gewaltet , ihn hört die 
Gefchichte an , nnd nicht die hinten nachkcm- 
inenden Widcrfpniche einzelner. Ganz Shnlich ift 
cUs Wort eeUifch durchgegangen, recht und« unrecht, 
aber fetzt unbeftritten, far die galifchen, walifchen, 
erfifclien Spr/rlsen , und als verlebte Form am fcldck- 
lichften, die Mundarten lind hier weit abweichender. 



tiiimifl, der dmitfehen Litentur and Sprache ihre DerKaaw Qtmai^tk hotnualehoii einlwgjähri^ 
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Kecht ftir fieh« und fiaoimt nklit erft tm AMm^m wegen , Island , Dänemark > Franken , Sachlen , Sch wa» 

Zeit abt warum ihn aus Ceiner nicht milsverftSnd- ben, Üayem fhul To ungotaifdi, als mdglich. Di« 

liehen Allgemeinheit reiisen, und «twa das von) Vf, tfUrts gothiquti , lammt Jer arantedure gothiqiu, kjf- 

vqigeJ"< lilueiic <i<->t':iifch ein fetzen , weil die Gokbeb meu erlt fpät und aufscr Lands auf , und fangen )etzft 

afn Dc iüuti ii Uteu iiii Norden u«id Silden aufgetreten an, aus guten Gr Jrnden , geradezu in ottitHtfch über» 

W^i'on. JJic .'VJl^eiiiPiuheit diek's vV'i)rts , von folnve- Iragca zu vver/UMi,' Und, rcciit befelien , luittcn die 

difchen Gelehrten ausgcgaageu , hat den dcutfclieii Deutlclieu a:u iSameu ^göi'/xyl/i den meiUfn Anipi uch, 

immer widerl'tandcn, und ilt langft aufgegeben ; denn weil diele gculse Vulkerfchaft im iNurJen nur den. 

fo unpafTtuid es i-M den erübtea Thcil des iVurdens einen Theil vom jetzige, jchwede« belauftet zu fa)K 

ift, £0 wenig fehiekt es fich für OentlieliJaiid;' Hoc- beo feheint. _ 



LITERARISCHE NACHftiCHTEN. 



Gelehrte Gefellfchaiten. 

Lin II. Nov. V. J. liifU die Konigl. Sr MM-rf^ifchc 

Kl icgswifrenfciiafts -Akademie v.u Siockliohn ihre öf- 
fentliche Jahr« - Sitzung , vreldier Sc. König). Hoheit, 
der Kronprinz, al« trßtt Ekrem - MitgUtd ^ beywidm. 
ten , und die von dent Prfliidenten der Akademie, 
dem General, Freyherrn Adltrereutz ^"mit ewer Rede 
an Sr. Kiinigl. Hoheit erüffnct wurde. 

Aus dem jährlichen Berichte, den der "^.Nttnair 
des. A^demic vorlas « erhellte, dafs die Akademie 
lern 01»er - Jlgerraeißer Ki^öm, der die Preisauf- 
gaiie der Ariillerin-KUlTe des vorigen Jahrs: „Durch 
welche VeranftaUungen die Zubereitung des Salpeters 
innerhalb des Reichs aufgemuntert, und zu wLlclier 
Quantiiüt dieXe Zubereitung dadurch frcbraclit weiden 
könne,'" beantwortet hatte , die C.-Sohnnnn zuerk.mnt 
^nA ilin »un ce«T«{bondirenden Mitgliede der Ak.nle- 
mie anfgenoinmen'aat; wi« euch, «mTs die Akademie, 
auf Befehl KänifS, eine Comitt« von iliren Mit- 

Eliedern ausei fthn, um die Compofition der Congrev- 
:lien Brandl ako:en zn erfahren, und hierüber V"er- 
lucbe anziiftellen ; und wiewohl die Arbeit der ge- 
« nannten Comijli noch nicht vollendet ift , fo bat 
mm dodi feiioa arwänTchte llefulute von den Verlu- 
chen «rhaken. 

IV'.ichdeaa'dIe PreitauFgaben (är diaCu Jahr ver* 
Icfen waren, worden GedachtniCt ♦ Reden Uber die 
verftorbenen Mitglieder der Akademie : Ober ft - Lieu- 
tenant Torw^ai/?, Lieuienam X«copp, und Canzlcyraüi 
Melanderltßlm , geliahen. — Fin Ehrenmitglied der 
K ff nw^- ScbwedUfcben KriegswifrenGshafts - Aliademie 
hat folgende Prcisau^abe bey der Akademie aufgege- 
ben : „ Eine Vergleichung der gegenwirtig na Keropa 
befindlichen Feld - Artillerie, und berondert der rei- 
tenden und fahrenden, vrobey die Felder undVorziige 
anzumerken Und , welche eine jede in Anfehung des 
jetzt bey den Armeen erforderlichen hohen Grades 
von fi«wcgli«bkeit IteCtzt; wie auch eine liurze Ue> 
betfidtt von den FortTohritten oder EntdecknngOR« 
wdebe cur Bewegmg Faid •Artillerie und smr g*> 



fchwindeften Bedienung derfelben bey verfchiedenen 
Armeen gemacht lind." Der VerfafTer der beften Ab- 
handlung äber diefe Materie erhält die zugleich einge« 
fan^ltc Belohnung von 3< Ducaten. Die Abfaandlan» 
gen, Schwedifofa, FranafiGfch oder DcaiTcfa abgeTelUi 
und nach gevrOhnlichem Uebrancfa mit einem Wahl« 
fpruch und verficgelteii NamenszettrJ vcird'.cn, wie 
auch mit der Angabe von des Vfs, Wohnort , mu[[en. 
vor dem 1. Oct. ifiti. in frankirten Briefen: „Anden 
Känifll. Kriegiwtflenfobafu • Akademie ■ Sceretaur itt' 
Stoakhehn", eingefandt werden. 

Am a. Jaaoar d< J. hielt die philomatiGafae Geüclln. 
rchaTt cd Rerlin ihre Sfümtliche (2>'**'t*lve*^ommhmf.' 

Nachdem der Dircctor, Herr Staatsraih Ro/ffi/Fif/, di» 
Sir/.ung eröffnet, und der Secreiär, Herr Profeffor 
lAclcr, rias Piotokoll der Verhandlungen im verflofsneit 
Quartal verlclVn hatte, theilte Hr. Bemdavid ein Bruch- 
fiück. feiner Unterfucbongen fiber den Pentateuch mit, 
die Religion der Hebriar «er MoCea betreffend. Er- 
fuchte darin gefcbichtlich tmd etymologileh zu bewci- 
fen, dafs unier dem N.nncn F.l Scbaddai in der Bibel 
die iGs zu verftelien fey, und dafs Abraliam und feiiio 
Naclikoinmen , dem Sabaismus ergeben, diefe ägyp- 
tifche Gottheit verehrt haben; nicht den Jehora, dar 
den Hebräern erft ^on ihrem Gefetzgeber verkändigt 
fey. Hierauf las Hr. ijofrath 00» KiAfnth ein Fragw 
ment foner Reife naeh dem Kaokafus , von dem Za- 
ftande und den Sitten einiger tatariTi 'i« n Stämme heil« 
delnd, die ron andern tatarifchen V\)lkern ganz abge- 
fondert in den hOchften Gegenden jenes Gebirgs le- 
ben, und zu den gebildetften Bewohnern deffelben 
gehören. Dann nahm Hr. ProfeTfor B^mr von den fa 
hätdifg, felbft in den neueften Zeiten, geiuberten Bex- 
rorgnifTen, dafs die Kometen UnglQckspropbeten oder 
{^nr Uiigliii ksfiifter ^tyn könnten, Aiilafs zu zeifjen, 
dais die ^\'ahr^chcltl^)chkeit ekier ei frcidlchen , uns 
beglückenden Wirkung diefer Erft:licjnimgen, wenig- 
fiens eben fo grols fey, als die des Gegentbails. Als 

Milglifd ift Hr. Skaatmtli Otnig 

den. . 0 
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ATTS LÄNDISCHE SPB A CHKU Pf DE. 

tKoPCNHAcKN, b.^hubotlui: FeitedHmg til det h- 
tandske dler ga$itk normiit Sprog-^ aS Sasnm* 

KrUlian Rask etc. 

(Be/cUufi der in tfum. 55. ohgelrochenen Recenßon.) 

In ftäner Eiolflituag ftellt der Vf. die Verwandtlchaft 
des {siSndifidien mit dem nett nordtfchen', und dl« 

iinii'.itii'Ilirire Herkunft dicfes aus jimotn anl", uiul das 
wiiil ihm iii<?rnand abfireiten, ob f: lioi» lehr friih ci- 
gciic iiorJjfchc 1 )j>ilf( t>' Italt cefun.leii haben werden. 
Wer wollte das allernatiirlicnfte Icu^en, und was 
die geographi Teile Lage niit fieh bringt, gezwungen 
anders ausixen? Bofonders war vm* "ein guter Grund 
die Undeuticlilieit vieler Eigen - und Ortsnamen 
f XXIII. XXIV.), nur einige darunter find gleich 
dcuhch, wie Ulfry fVitlf. — Viel aber bleibt einzu- 
wenden, wenn das Herabfinki n lIik Srli\vi>clifchen 
und befonilers des Dänifchen aus dem IchadlichenEin- 
ÄuCs des Deut feilen abgeleitet, und dasDonifche, weil 
es die entft eilte Tochter des Isländilchen i&, auf U»* 
kofteu des weiter entlegenen Deotfcben erhoben wer^ 
den foll. Ree. erinnert liier an die (deutfch cefchrie- 
bene) philofophifch-kritifche Sprnchlelire cft-r däni- 
fclieii Mundart, Kopeniiagen 1797- von F. Ekkard, 
der das ileutfclie haar unter das danifche fetzte, und 
die Verführung iliefcs durch jen^p bedauerte. Das 
Dänifchc ift eben fo wenig durch a*nCscrlichcn Grund, 
wie man ficli ihn denkt, verfehlimmert , als es fOr das 
Kiederdeutfche , vendichen mit dem Höheren, oder 
das Neudeutibhe vernichcn mit dem Alten einer fol- 
ebeu fremden l'rfaclie betlurlle, um dage[ren abzufte- 
chen. Im Grofsen aber kann das Danifche mit dem 
üeulfchen keine V'erjjleichung auslialtcn, fogär vor 
dem Isländifchcn hat das letete ehtzilne VorzOi^c, und 
mit dem Altnordiichen hat das Altdeutsche hervor- 
leuchtende Aehnlichkeiten, von denen noch Strahlen 
aof unferDeutfch follen , die In Dänemark vergangen 
find, ohne d.tfs man andere veriiehlen wollte, ue nir- 
gends iiiehu duiclibreclien. 

Jede edle Sprache noch hat zwey gegenüber fte- 
hende Perioden gehabt, auf die der inneren, epifehea 
Stärke folgte die andere ihrer glänzenden , weichen* 
drafttfchea Entfialtang. In jener zeicrt ßch der vollere 

Tvjjus, ohne L'cbermaafs , ftill und rein erwachfen. 
Allein, wie der Geilt felbt, will und lull fich die 
Spr.ii^h«" delinen und hiflen, Aelte, Zweige midLaub 
ttoer wachten die alte Einfachheit, und mögen fich 
JL ImZ, igia. AjSfr " ' 



auf eine neue Weife ftellen, ordnen und befeftiMa^ 
Darum ift jetzt der innere Bau des Dentfojien anmu- 
thiger, weiter, allein kleiner und fchwacher, als er 
ror filnfhundert oder laufend Jahren war; auch muf» 
er darin ärmer fjyn, iiU das verlc IduHen geliliebene 
IsJändifclie, welches doch wiederum in einzelne» 
Dingen von noch andern Sprachen , feibft unedleren, 
abertroffen wird! Was hieraus folgt, ift, dafs eine 
Vergleichung einfeltie werden rnufs ^ wo Alt und Neu 
Ober und unter dem Punkt der Gleichung liegen. Das 
Leben hat die Sprache feine Wege gefilhrt, und 
regt fich eine Gerechtigkeit dawider, dais man zu- 
rilckmefle. Den liuheren und niederen Weg dürfen 
wir aber erkennen, und alfu auch urtheilen, dafs wie 
fich das italienifche und fpanifche über dem franzöfi- 
fchen entfaltet hat, das Ilochdeutfciie grofsartiger als 
das niedere, das fchwedifche als das danifche fey. Ein 
felches ürtheil celit gleichfam nur auf das Oefientli- - 
che, unri es gieht keine Mundart die nicht noch eine 
eigentlulniliche Häuslichkeit hätte, ge^en die man 
licli mit aller und jciter Zufainincnfteilung -VBIKelien 

könnte, r— üs wird gut i«^, einiges gen«uer zu 
befOhrai« 

Die heften Knzelhelten , die nnfer Vf. am Däni- 

nifchcn rrdimt, weil es darin ifem I.siändirthcn n.iher 
liege, als das Deutlche, wiegen vieJieic hl nach dem, 
was oben ansgefidirt worden ift, nicht allzu fchwer, 
die fufftgiitcn Artikel, das fteife Paifivum werden wir 
wenig beneiden. Wie befchränkt i ft wieder die Ne- 

Stion im Dänifchen, wie fchr dräckt es, gleich an> 
rn niederen Mundarten , die grüfsere Vermifchung 
d6s mannliclien und weiblirlien Gefclilechls und die 
Kinförmigkeit der Deeünalion. Gegen den Unter* 
gang fo vieler reinen , iiefcu Lauter in dünne und 
Tnlbc, den dis H ici.deutrche lange nicht in folcher. 
Mafse ennjuiiuet , kommen einzelne flehen gebliebene ' 
Wörter kaum in Erwägung. Von den utts& XVIII. 
XIX. entgecengefetzten wären fo^r mehrere dem 
niederen, höheren oder alten Deutfch zu vindi( in n, 
(rf*r andere fiir der zwrytet helfe für grtißcn., nt*h jetzt 
in Schwat>en,) n'tisHindifchr Fonncii , 1 i fpiitcr abwei- 
chen, treten öfters den deutschen nälier, wie 
(unfer) fiatt twrtr (S. S44.) oder vasy vtfit ftatt tMiTf 
«am (94S> tuil^ wns, Welien, iViAf/. ijAi* wofellift 
auch obiges anitr zn linden). Die linder bähen 

noch fioll fflr ivf/, unz fnr bis n. d. ^I. davon die Dä- 
nen nichts mehrwiffcu. Lallen fH-li .iiidere im Ait- 
deulfchen niclit nach weifen , /. \\. florr , fo geben wir 
dafür dem IsLiudüÜchen nicht wenige auf» ' deren es 
LI • . 
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entbelirt, als ßtrhin, Frucht, Speife u. f. w. die mniich- 
iiuil l.rvn.u:li insDiiiiirclie lunl SciiWL.Iil' lio Fiiiiiiis gö- 
fuiiclen haben. Hie l'umloi h n c fchleppemle HjlLiercy 
der IJäiicn iin ZMen, die uns freinu ift, war weder 
im I^Iändirdicn noch Gothiiciien, und kalvfenUts 
Mstj/ve (90.) i\udm wir anlentllch durch mäJit aus- 
gedruckt. 

Hr. ÄflA 'fteüt (las IslJndifche in . die Srlitte , das 
Deutfohe als Ul^errauh zur einen , das zu eelinde L).i- 
xiifche zur andern Hand. Da das Harte, ttauhe niei- 
ibms das ältere ift» £0 kümiten wir damit noch zufrie- 
den feyn ; hiervon einig» Bewelfe. Das f. oder fchoa 
auf-li ii.is h. verweichliciit CkU in ein f: fo fada^ pvSj 
f>es in Fitß ; yitara, fiater in Fnäcr, j^am-hii, pentt in 
fünf, brat rr. , bruder in fratrr. L ufere alUii For- 
iren : op, ßdrp-, /f jp, f(ap, unfcre neuen: ob, erb, 
litb, fjiub, I.fber, Kalb find hiernach älter als die 
JsJ. o/, erf. Hilf, lauf , lifry katfri imPlattdeutfchcn 
ßarf, lieft y gof, af {iiT fiarb, kebt^ jf«*, ab. Wo 
aberder Istimler hürtevc I orm , als iler Dcutfclic hat, 
Wieinof<, Iknpo, fkip, diiip, ß'mp, Inpt, liinlv für: 
oft, fch-fni, Müff, tief, ßie/,' Inft, hilf, da ift der 
L>äne doch in das b oder / Ubertjcgaiigen : oftf, gift^i 
. jh^« fkib, fkabe, feiten das ;> gebiielien, wie in: of. 




Etwas bedeutenderes ift die Hndunj; iinferer Infinitive 
auf ^« ( Altd. aucli an, on , norli jcl/t Aui rii in th(o;), 
da nicht nur die indifchen auf tun oder tum, die per- 
fifcheii auf den, die griechifchen aof r<v anj^ehn. 
Die Isländer enden auf a , die Dänen auf «. wie wie- 
der die Sbfen immer auf einen Vocal, die KiOmer auf 
rf. • Feraer, die lerfia fmg. des dcutfchen, altdent- 
fehen und gothifchen Verbums geht iederzeit auf t, 
wie Im lat. im hui. te otler ti, 'einzelne criechifche 
Wörter, wie ton, (fanfcr. aßi, perf. aß, lat. eH, 
ift> Dagegen fricht das isLinJ. und diu. r in dieier 
Perfon ab. Die ttrU pi. hier auf einen Vocal endi- 
gend, macht deutfch e, akdentfeh nt, fßm das btein. - 
mtt — Nun gar einzelne Wörter, wie viel altilcutfche, 
im iaiJnd. niaiigelnde, wären aus den alten Sprachen 
Afiens -.'.u vrci i ort igen, fo: J.iehe, Olavon die Nor- 
den blüfs das ik-vwort liaben) fo : Ffad indifch pada 
u. f. w. , was iib'jr Ii. er zu weit fuhren wOrde. — 
Das Augment, ein edier BeftandtlieU der Sprachen, 
das wir noch auf mancherley Weife nfttxen , foMt 
dem Mändifchcn gänzlich. — Der fonft fo allgemeine 
Oehrih*«Ji des Supinufn, fo baKI zu oder ze voraus- 
gienc, ift im Nordifchen wenigl'tens fcitener gcu eien, 
^er^. 204. und das dänifche at ßande, auch ein ge- 
miithiiches Delinen unil Zieheii der Wurzel, vi-ie: 

^DMtlänr ^'^rwäiM?^** Note.) können fich 

We nawifchen Sprachen, um derent\villen die 
luandifche gewJfs nirhi geringer geachtet wenlen 
Vird Cfie Moea iieiue lelcoe i^eeiw geborep}, über* 



trotten in manchen BiK!uni;on, vor allem in den voll- 
koiimienerLMi /cilv.'Di lern , (iie luirli den yj.7rr/fJ ha- 
ben, den der Islän.ler blofs noch im perföniichen Pro- 
nunien kennt, der altgothifche UlfiUu aber auch noch 
beym Verbum. In letzterem \{\ , \vie im Lsländifchen 
der Dativ und Accufativ aHer drey perfönlichen 'Pro- 
nomen (im Dcntfdien leider bey der dritten Perfon 
nicht ii.eiir) unterfchietlen , jedoch nur im Singular. 
SuLltp iiuiu denken, dafs eine noch jetzt lebende gcr- 
nianjfche Mundart in diefem Punkt am alierreichften 
bedach^ ift? nach 9. 377. unterfchcideil die Faiüer 
aucIi im Dualis und Plur. oHm und okkiat v^n mü und 
ofarr, wo der Isländer blas oHrund osst der Deut« 
fche nichts als uns vor/.ubringen hat. So grönen wer- 
tlic Pflanzen an unbeachteter itilte; der V f. fällt auch 
von der geir.cinen d^inifilicn Vilk&fprachc das güu- 
ftigc Urlheil (.\,1.\.) dafs iie oft vullkomoieDer als^die 
It.icherfprache geblieben fev, und namentlich wA 
die drey üefichiechter habe (ä. 64.). 

Wie verfc liii'ilt^n H lum fri\h fich oftmals derOeift 
der dciilfi iicii \nii ilt'm der isK.ndifclien Spi aclie ge- 
weiiilet hal)e , Kann die jainbiklxe Hxchtut\i.\ joacr inid 
die trociüiilcht dieler febr gut zeigen. Das geht wei- 
ter als man meynt, denn es hangt eben mit den deut- 
fehen i^fixen und den nordilcnen Suffixen handlich 
zufiunmen 1 und kommt in Negation wie in Artikel» 
im Adjectiv und in '/nraininenfetzung der Subftaotive 
liervor; ^\^runi ftellun wir.dns Eirikr ^arl fogleicli 
in; (iraf Erich uinV) auch ilii- urierhililie -Spniciie 
kheiot fuater ihrer anfangs trocluiiichen \\ endnng 
entCogend, der jambifchea über iich dieVorherrlctiatt 
griaiwn ztt haben. — Vielleicht aber werden auch 
raeraus manche Seiten des Altdentfdien fadenchtet: 
deim im fraurrn wird e<; erkannt werden, wie nah 
ficli 'A iediTiun S})raclie und l'oelie gcftanden iiaben« 
fowolil ]tii Inhalt der Mythe, als im poetjfciicn Aus- 
druck. Können die Wandert das Wort: Menfclitn" 
kinder z. B. mit manna - Ruttma - virda - fira - alda» 
Jtggia - fjfmr verändem>fo natKec. in wenigen Stellea 
denüMm, Evat^dienharmooie: helido- gumono'Uitih' 
maMtskio - firnkn - barn aufgefunden , und trägt kei« 
nea Zweifel, dafs von den bevnahe dreyfsig Fflrft- 
und Königsnanien firlierlich ein guter 1 luii in dem 
Aitdeulfcueo vorhanden war. 6egen diefeo KeiclfF 
tbam verftununen wir jetst» Dinen «nd Deulfehe. 

Haben wfar aber das Dinifehe unter das Dentfehe 

geftellt, es für af^cblafsicr , uniebliafterjBehlÜten, fo 
Voll diele V\ ahrlieit wahrheitJiebcnden iJänen nicht 
luirter fallen, als uns DctUfchen tias OefUiuidufs der 
höheren l refflichkeit , welche die griechifchc Spra- 
che hat vor unferer Mundart, nicht aber einer höhe- 
ren i refflidikeit der griechifchen vor der deutfchea 
Poefie. Die Fbefie ijmttet allbr Schranke und fteifft 
tiberall empor, wo fie will, wunderbar mit wenig 
Broden wirkt fie nährende Honipfpejfe. Ücswe- en 
wiirJe 11 an die allisKnulifclie tin.aclihcit «lor ui.iiei» 
AusUidwig uulierer Sprache» deren wir uns, in uo^ 
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fern ''rofs.?n Schriftftellern freuen, auch umfonfl eot- 
Be{;enfBlzen. Ift hier nicht alles aa fich feUift ein« 
leuchtend, cxler füllen wir zu bedenken geben, wie 
iich unfer Fatt/l, die fpradigewaltigen fTahherwamit- 
fikt^M im Isländifbfaen ausnehmen wttrden ! Wir ha- 
llen felbft' keine rechte Vorftellnng, wie die S. 239. 
an •efnhito Uelwrtraf^ung von ^fUtons \ct\. l'ar. wirk- 
lich die jiir erllieiltea Ixiblpriiciie verdienen mag. 
Hier wäre (Ihrigens der rechte Ort, die unferer Spra- 
che nicht zum eritenmal vorgefchobene Raiihbeit und 
Harte abzufertigen , den E&feitioen einfeitig zu er^ 
wiBcbrn und zu gefieba wie widrig unfern Oliren, 
tun die Grundlante zu Qbergeben, dänifche Kndun- 

£en, z. B. die fo häufige auf elftt dnnken, oi!er wie 
ch leJbft in der isKuidifchen Ausfpraclie manches 
trübt, wjs lUt: ßiich t.ibcn als klar geben, indem 
Wörter wie hugr, yiMwar, alsdann hUgr und fimar 
lauten, oder das ei geinüfsigt, nicht toU und rein, 
^iie imDeatfchen kJingt, da die «Iten % Ueberzu olfr 
MB 9 geworden find n. T. «r. 

Jede Individualität foU heilig gehalten werden, 
aiirh in iler Spraclie; es ift zu wflnTchcn, daib «ndl 
der kk-infte, verachtetfte Dialect, weil er gewift 
VOSdem grölsten und geehrteftcn heiinliche Vorzflge 
vocaushaben wird, nur fich ÜBlbft und feiner Natur 
ftberbflen bleibe und keine Gewaltfamkeit erdulde. 
Von dem Wcrrli einer fo bedeutenden, durch treffli- 
che v\ cri<e uns , wie den Eingebornen achtbai- er- 
Icheineuden Sprache, wie die dänifche ift;, braucht 
gar keine Rede zu feyn. Daran find die Dänen unta- 
delhafti dafs fie dem offenen Eindringen deutfcber 
IVürter und Fh'raien Einhalt thun; allein thüricht 
^vlre es, zu glauben i^lj MiUionen Menfchen (der 
nanze Norden zdhlt deren nicht fiinJ) könnten fich 
dem luiaufiialtüinien Zufiröinen einer von 32 Millio- 
nen gefpruchenen nah verwandten Sprache» welch» 
die erofsten Geil'ter gleichfam ftlr alle Zeiten ^ngaSitf. 
(let haben, eigentlich rerfctiliefsen , fo dafs das Ue- 
ftthl dieüer Uebermacbtin Diinemark fnr eine Unehre 
gelten follte. Die deutfche Literatur herrlcht auiP 
keine imedlc Weife, der Niederliichfe wie dcr(Jcfter- 
reiclicr freut fich ihrer und beh..lt dennoch leine 
^lundart lieb und wcrtli, uwt denen wir <lie dänifche 
übrigens nicht vergleichen. Die fteiftreichftcn Dänen 
habttt das Keclite empfunden muT gethan , fie wiflen, 
dal» fie der deuttclien Literatur elwn fo gebären, alt 
diefe ihnen. Offenheit geziemt uns hier, wir beken- 
nen, dals uns ; - und OtkinHfchlnger von der 
eigenen und lelbli unierer Nation nberfciiälzt zu wer- 
den fcheineu. (Wie wir in dem einen die anlimylti- 
fche IVicutung, fu mfiffen wir gerade umgekehrt in 
dem andern die niyftü'che für «Se fehlechte nlid fal- 
ftl^e erklären.). Ihr Talent beftent; will man es aber 
dma Geift ehiiger DeutCchen, welcher lie of enbar 
erregt hat, zur.-ieite ItelJen, lu mag lius die iNacliwelt 
Jdion widerlegen, u js lie aus laier jede nalinieu, 
wird dauern, v;as fie aus üöfA/, Schiller, Skiif/ff. ,; 
Jitk oder be^ iici;t tragen, joitoder ohnelteWu^ 
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feyn, das wird linken, wie fich nnfere Werner, Fa:t- 
flfAr ik a. nicht recht heben werden, die Ikb flbrigeiur 
den genanten Dänen ohne Scheu verdeielien.fcön;« 
nen , ttiiVan Leichtigkeit und Gewandtheit mitnmet* 

weit :"ihcr!pgcn find. Wir verfchweigmi aiirir?re, grö» 
Ucrc Deuilclie. IJiefe Fri^iefsiing i'iher unlere .Spra- 
clif und, Liiteratur , wenn fie cinijien zu lang und un- 
gehörig erfcheiueu foUtc, hat uo^erecht und noth- 
weudig gefchienen, e» hat jedeqil iMitlchen fchmerr.- 
haft feyn inflflen, z^mal jettt, ans einer neulich e^^ . 
ichienenen, öffentlichen Verordnuiw der dänilcherf 
Rpgirrung zu erfelien, dafs in den ilir untRrgebcncn 
dt!ui: 'it.-.i'^iulMi Ländern die deutfche Spraclie nach 
und nach aednickt und wühl unlerdriickt werden foll, 
„llt es niclit billig, du Ueutfcher, dafs tüe Sprache, 
welche du in der VVicge aus dem falsen Vorgefcliwatze 
deiner Mutter iammt der Milch eing^ugen, bey dif . 
lieb imd werdi gehaltw «erde!" 



'STAATSWItSBMfSCBAFTBN, 

Drbsder, in d. Arnoldifchcn Buclih.: Das 
«ig« Mittä t wodkrch einem im Kritge vtramiten. 
Lemd» vritäer aufgeholfen, der Wolüftand aller 

Staaten j^egr iiidi : und befördert, dem jetzt fo 
fühlb.iren und drückenden Gcldmanp;el foglcich 
abgeiioli'f-n , ilie (k^d - uuil K j luiru-- ver- 
mehrt werden und jeder die aut feine Cirund- 
ftiicixc benöthigtea Dailehne su 4 pi-o Cent 7.'\a-^ 
fee fogleick tma^t die dinnf geborgten 1U-' 
pitale aber in einzelnen Tlulern wieder ab^h- 
len könnle; wodurch Rittergüter, welche bey 
dem iet/.i^'eii Zinaufs ä 5 pro Cent nur 80,000 
Thalcr gellen , kn^lrii ii einen Werth von ioo,ooO 
und nach 5 bis 6 Jahren von 120,000 ThaJer er- 
Ian.:en würden, alle Gheder des Staats ihren 
• WohUUnd verbeffern könnten und allen »lüTch? 

den Krieg arm gewordenen Lanileigenern , Hand- 
-werkeni, Fabrikanten und ILOniUern wieder 
auigeiiuUea werden . wOrde. ISIO» 190 S. 8* 
(18 gr.) - • 

Der yf. diefiu vielverrprechendcn Buches, Aw- 
enß GotÜieb .SUbejtfit, Kanänann zu Rcrnftadt bey 
Herrnhut in der Oberlanfitz, wnrde zu deiien Ab;- 
foflung durcii die von der Societät der vViilenIchaf- 
ten in Outtingen aufgeftellte Preisfrage vcranlafet: 
,, Wie kann einem durc Ii den lixicg verarmten Lande» 
delTeu vvohlltand ineill aul Landwirtiifoha.t gegrün- 
det war, wieder amgenolfen werden.'"' In der 
Schritt, welche den Preis erhielt, wurde unter andern 
als vorzüglich nOtzlich zu diefcm Zwecke angegeben, 
dalä eiflf Creditkaffe t\r iJbodbefitzer zu Vorfchof- 
fenanf bilhge Bedingungen errichtet vrerden möchte» 
Mit Recht' bemerkte aber hiei-bey die Societät in 
Gotlingca, dafs hier die i^roisen Schwicrigkefterf 
cntlteiui, für welche VorfchUge /u wihdchen wä- 
ren, mt Qtid kirbeifge/clui^ft tmrdtn köiuu^ Din^ 
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Anfwabemm ?:u infcn, iftdcrVf. in die Schranken 
Streten. H''c. n.ufs aber fehr b,'/w.-.tVln , dals ihm 
Her Kranz desSicgp» wertle zuerUamit v.crden. Uas 
crofse KuniVftflck, wodurch dies .las, ^vas auf dorn 
Titel vcrheifsen worden ift, und lUK-h mehr eifuUt 
werden foU, heneh: in der Errichtung t inerl^ffff«*-, 
Frfpar-uiKl IWfor^mRS - Kaßr,^ oder eige,a!ich 
^tlaticat ■ Bank. Jedes Glio.l im Staate faU aut fem 
unbeweKliches EißCnthum an l.aiulgütera, Laiule- 
JSVen. VVohnhäul-ern. Fabrikgebäuden. RuCtdual- 
c'tcrn, fo wie auch auf alle öbrigen Kaufweitli- 
hab ndcu unbewigUchen Güter, die benötlugien 
Darleht.e zu t l""^ l ^^3*««» wirklichen 
Kaufvverlhes crb.d!e!» können. ^\ er %'on djefer 
Bank Geltler crl>ort:t, foU ffir immer 4 Procent 
Snfen Ijc/aWen mallen. Die Bank lelbft aber wiU 
«n diejenigen, die ihr die Capitaiien hier/u vor- 
Iwhen nur 3| I'rocent Zinfen geben. Der)cnme. 
•welcher bev der Bai\Jt Capitale unterzubringen fucht, 
foll diefc Itchcr ftellcn, dofs Tie das angebotene (.a- 
pit.il zur bi-flinimtcii 7,eit auch wirklich erhalte. 
tJm nun tliefc SiclicrlieUung /u leiüen, foll der Con- 
iraheul fodcich 4 bis 5 PnKcut der contrahirtcn 
Capital - Summe an die Hank bcicahlen. To» diefen 
5 iVef«t werden dem Conlrafmten aber 
kehw Zinftn vergHtt: denn die Züifcn vom Capitai 
füllen ei ft von dem Dato an Ihren Anfang nehmen, 
»mtcr \veli hem die H.iiik die Obligationen Ober die 
contrahirte und dann empfangene ganze Capital- 
Snmnit ausftelll. Da nun die M. ii.v bey den von dir 
criiSjrgtcn und wieder Mrl nr^ieii CapiUlen, aut 
iedö 100 Thalcr von i n / iden jährlich S gr. 
ÜeC>erfcliuIs behäh, weil üe auf die Capitale, welclie 
fie erborgt, nur 3^ Proeent Zinfen bezahlt, und 
Tie diefc artji 4 Proccyt wieder anlegt, flberdiefc auch, 
wenn fie 100 Thaler ausleiht, nur 90 LhJr. In Klln- 
«nderMOn/.e, 10 Tbl r. aber in Banknoten rdie fie, 
um die Capital - Al)zahlunp in ein/ehien l'lialeru zu 
niachen, hiei-zu nölhig findet) ciebt. für wekhe 
Üe keine Zihfen bezahlt,' aber doch Zinfen cn»pf..ngt : 
fo «nift fie -dadurch jährlich, nach Abzug aller 
Kotten einen fehr Ijelrächtlichen Gewinn iiaben. 
Aus dicfer National - Uank entforingt nun eine Er- 
fparuttgs - Knfü, welche für alle ihr zum Auslei- 
hen üuergeljenen ;kleinen Capitale die Ziid^en nicht 
jShilteh, Tondem erftilann, wenn man das Capital 
znrOck verlangt, entrichtet, und loh lieh das Capi- 
tal mit den Zlnfen zugleich 'oczahlt , dadurch aber 
bey der Zurückgabe des Capitais nicht nur die Zin- 
fen von diefem , fondem auch von den Zinfen felbft, 
mithin Zinlen auf Zinfen zu^ich bezahlt. Das 
Papiergelil fpielt beym ganzen Plan keine kleine 
B(ule, \vic der Leier aus dem F-mcIil- lelbli feilen 
mag. Die Wunder, die aus dielei voigelcldagenen 
Buk fÖr jedes Land hervorgehen l'oUen, And nicht 
fSÜPgw. » kii- öilk Länder wieder gUteklicb und 
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blähend machen. Oer VF. Ift auSh daror , dkfs dp,- 
wo ü'in Plan auigefilhrt wird, die gHick liehen Ver-. 
heifsuni;cn nicht ausbleiben können , fo gewils floer- 
zcugt, dafs er auf eine Belohnung für fich und 
feine Nachkoimtien Anfpruch machen zu dürfen, 
glaubt. Er l'chreibt & 114.: „Da nun faft alle« 
welche Capitale borgen, fich' hierxo eines 'Uutec^- 
händlers bedienen, der. wenn er die verlangten 
Gel ier fchal'ft , doch wenigftens 5 Procent für leine 
Bcmühnng berechnet, in dielen geklarmen Zeiten 
aber faft alle Geldmakler datur fogar 1,2 — 3 i'ro- 
cent fordern: fo glaube ich, aus den angeführtea 
Gründen, mir auch ethntben zu dürfen, oluie fQr^ 
ewennatzig gehalten s» werden, die erften 15 Jahi«. 
hindurch. Von der Zeit an, da ift einem Staatei 

eine folche Banlc er lichtet würde, von jedem 1000 
Thuler , das bey tler Bank geborgt würde, i Tliir., 
und was unter goo L'lialcr wvu e , von jedem 100 
Thalcr 3 gr. von der Sumu'c, die man bey diefer 
Bank borgte, für mich, und nach n:eineih TodS- 
far meine Kinder oder Knkcl als eine beiolinung zu 
eriiRten, und ich Ün feft aberzeugt, da& idle, wel- 
clie bev diel'cr Bank Gcliler autnelimen \vflrden, 
diefc Bitte ^eni erWlicn, und daü man in jcilem 
Staate, in welrlieni i:.an eine lulclie Einrichtung 
träte, diele meine gereclite Bitte Avürde Itatt linden 
lallen." 

Die fpeciellen Einrichtungen diefer Bank konnte . 
Bec. «pmöglich hier anfähren, ohne dfe OrSnaen- 

zu nberfchrciten , die er filr eine folrhe Schrift an- 
gewiefen halten niufs. Kr beiiicrkl nur lolgendes: 
L>as Opfer follen die Capitaliften bringen; der Vf. 
hndet es nicht für recht, dafs diele dermalen 
5 Procent z ;hc:!, tb ße nach feinen l'lan nur 37 Pro- 
eent ziehen iulien. Aliein werden die Capitalifkeii 
es nun für gut finden, ihre Capitale um die vennln- 
deilen Intercffen diefer Bank 711 vertrauen? Und 
gezwungen Jollen fie doch niclu werilen. Iii es 
ileiin .iiu.li Olli aluoiutcs IJngliick, wenn der Capita- 
lilt lioiie Zinlen zieht ? Gegen die Gutsbeiitzer hegt 
der V f. ^eiiialsiglere GrundLlze : denn wenn er ver«. 
laii^, dafs die Leibeigeufcbuft, dals die den Guts- 
beiftzem zu leiftenden iKenftpfliehten aufgehoben 
werden ibllen , fo fet/t er do< li iiinzu: „ohne Scha- 
den Ufid r^achtiieil derer, ilje (liefe Dienflpßichten 
zu lordern haben." iJie I .md taiulc , denen auch 
bey dem Plan keine unbedeutende Koilc zugetheilt 
ift. find in den raeifie» Staaten ab^cfchafft. Unter* 
den guten Erücbeinai^na, die der \L verheüst, be*. 
finden fich fehr vide, die fn den metften Staaten» 
oiine d^n Befitz der vom Vf. vorgefchlagenen Bank» 
fciionlüngft ftatt haben, z. li. .XbiclialiunH i\cr Leib« 
eigenfchait, der Frohnen, des l ieifc.'i- und Brod- 
Zwanges u. f. w. i\ec. mag die Gcv*ährfchaft vou 
der Belohnuiig, die du VI. &ti bedingt, nicht Ober- 
neluuen.. 
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2tlllICTf, b. Orcll, FnfsÜ 11. Comp.: BryfrH/^r xrtr 
' Gefrli'rhtr drr I;.%liäyr.fchnt Poffie, \<m 'Johann 
' ; Xafytr v.;n Orctli. — Eriles Heft. iSio. '14SS. 
* ' ' jZw^tes üek. 1810.^ 140 S. gr. g. (3 Hthk>) 

Ünftreitig gcliürl ts zu rlen IluuptvenÜenftpn der 
DeulicUen , dai's i'ie ilch von jeher fuigf.ilti£er, 
lls ixgaad eioe Nation , um die willeurciiaftliche Auf- 
Uinmg det: Ausländer bekttminert, die aUmüige Ent« 
ftehttog derfelhcn durehfiorGcht, xaad .nicltf Uolii mit 
der Literatur, fondcrn aucli mit dem Geifle derfelben 
ihre Landesleute ISckannt zu inachen gefucht haben. 
Schon im J. 1730. Tainmehe der uncnnüdetc ^. //. Fa- 
bricius tiMO ConffiutHm thtfanri lUerarii Jtaliat ; und 
wire|dlib0>o nur an die fpäteni Arbeiten von Meinhard, 
Sog*nuum^ ff'trthes, Unxir uBd Sthmitt. Amneuefiea 
£at Hr. Bouttrwtck die Odclüchte der italiänifcHen 
f oefie und Beredlamkeit mit dem rilhmlichften Klcifse 
bearbeitet. Das vorUegendc Wi rk liefert zu diefer 
KenntRifs einen fehr fclutzbarcn Bnytr.ig; untl man 
findet darin des Vfs. gri'uuLliches Siudlutn der frijheru 
iuili.>niiiuhea Werke trefflich benutzt. Sein Aiifieat- 
balt in Italien ift ihm dabev ZU Statten gckomnien; 
und noch gegenwärtig ift «r Prediger bey dem prbte- 
ftantifcheu Hamlelsftande zu Bergamo. Auch erregt 
CS eine fehr angenehme Erwarl ung , dafs er zugleicn 
mit ebf-'U fo viel Gcift und Gi'fchmüi:U als Gelelu fain- 
, Jtcit an dem ausffdirlichern Werke einer „iVlljjemei- 
nen Gcfchichte der Redenden Kiuii'lc in lloliea'* ar^ 
lieitet. Bev diefer vorläufigcA Scbrift find zwar^«^ 
Ichiedene Vorarbcitungen, oefonders y<m CnfMbmA 
vnd Tiraifofehi, zu Bathe gezogen; man wird aber 
bald fehen, dafs eigener Forfchungsceilt und gebilde- 
ter Gefchmack uicnt wenig dabcy ceJciftel haben. 

Ixi der GefchichU der Italinnifcuen Fiiffte von ihrem 
ürfmrmgt bis auf Dante /lliehkri wird auf den crftcn 
UrJprun^diefer Poefia zurüqKg^p^^, und derfelbe 
von, den Prqveinalni .und aos SciÜen hergeleitet. 
|)Un fing an, die italiänifche Mundart dicht mehr als 
blofsenDialcct des Latcinifchcn anzufelm; niu: ift es fo 
leicht nicht zu cntfcheitlen , wie gegen lüe Mitlo des 
«wiilften Jahrhunderts die provenzalifche Diculkunft 
in Italien fu bekannt und beliobt wuni -. Dicfcr l 'm- 
fiand erklärt Geh jedoch durch die Wander uiigco der 
plrovenzaldicbter und ihren Aufenthalt an den Höfen 
4erGrufsen, unter wclcliea fich Kaifer Frtedriek JI. 
und fein Hof am meificn auszeichnete. Die ficiliani- 
fche Schule erlofch indefs gegen den Anfang di.'s vier- 
zehnten Jahrhunderts \ and üu* folgte die alt - italiä- 
. ^. ImZ: EffUt Said, 



nifchc Schule zu Bologna, deren eigentlicher Stifter 
Guido Guvücelli war. Halil nachher machten fich ia 
Toskana noch melurere Dichter berflhtnt«. von wet 
chen Gtüttone iArezzot Bnutetto Latuut Guido Gf 
vJcantit ztun Theil adch Ugolino UMdiid und Da«H 
DaMajano, die vornebinikea waren, derep Verdiente; * 
um Poeße und Sprache von dem Vf. ausftlhrliclicr be- 
trachtet werden. Anfs'-r dii'.fen beiden Oertern wur- 
den darin zwar cinzcliii; Wriiuho gemacht; aber fehr 
unbedeutend. Neben jenen Siuigcrn der irdifche« 
LielK! fleht einfam da : Qaeopane Da Todi , deUea 

KtiftUche Lieder feine Tugend und feinen EÜfer Iura 
echt beweifen; übrigens aber ift leine Sprache ei« 
unreines Oemifch verfcTiicdener Eigenheiten, und nir- 
gend %ci r,ilh er ein eigentliches Streben nach Kunfr. 
Aiu h dadurch ift er merkwürdig, dafs der bekannta 
WswAWiS' Slabat mater dohrofa von ihm verfertigt 
wuide. Li tier Folge findet man fcharfSnnigp allge- 
meine Bemerkungen Ober den Geift, die Manier und 
Sprache der älteften Dichter Italiens. Ungetnein ' 
fchätzbar imd dankenswerth , ift ferner der zweyt$ 
AbfclmitL, welcher Proben der rime antiche und der 
ällelteu ilaliänifchen Profcn, nebft bibliographifchen 
Notizen, enthält.. Der <^ri^/« Verfuch widerlegt auf 
die grilniilichftc Art die Echtlttit der TorgeluiGb)eo 
Vtgiu dl Tormtalo Taffo^ und Ixtrifft zugleich dite 
neulich aufeemndene Canzone und einige Sonettes 
deffellten, tue er in tien Augenblicken .feines Wahii- 
fums wirklich geJiclitel hat. t'nler dcm'ritel : Nächte, 
fiml tliefe l^eglie, zum Tlicil in Verfen, vor drey Jah^ 
ren, durch einen gcwiffen Theodor von Haupt ioi^at 
ins Deutfciic flberletzt. Durch die vorliegciule Ab- 
handlim^ wird jedoch aberzeugend dargetnan, dab 
diefes Werk. bloEse Erdichtung ley> und folgüch es 
eitler Wahn gewefen ift, unlern Sprachgcnoffen da- 
durch das ^vaFlrfte CJeinrflde iler Liehe und Leidon je;- 
nes berühintcn italianilchen Dichters vor/.ultgen. — 
In dem ui^rrir»! Abfchnitte wird der als Maler und iijld- 
hauer fo berühmte Kttaftler RVultelangelo Biwnnruoti 
als Dichter Schildert. Die alkemeine Bemerkung! 
da£s die grolsen dortigen Konftler des üechzchnte^ 
Jahrhunderts vor nicht.« mehr fich hflteten, als vor 
Finfeiligkeit in ilirer Sclbftbildunc und in ihren Schö- 
pl\mgi;n, wird vorausgefchickt. ^lit bclondermEifeij 
k'^ten iie fich auf die redenden Kflnfte. Auch waren . 
fie fehr glücklich in ihrer Profe; in der Poefie hinge- 
gen erftjeg keiuer die Stufe von Vullkonuncnheit, die 
er als Künftler oder als Schriftftellcr aber die K-unft^ 
erreichte. Und wenn gleich Michtlangtto viele Liebs ' 
zur Poefie hatte, fo war er darin dennocli nicht fehr 
gltkcklich^ uni^eachtet er, wie eijoige hier witgetheiUe 
• M» * ' ™ — 
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Proben beweifen können, feiner nicht «anz unwür- 
dig fang. Diefe wünlen vielleicht völlig vergeffcn 
{ieyn, -wenn fie die Akademie Deila Crusta nicht un- 
ter die Sprachtexte, welche man noch von den klaf- 
fifchen vN'erken iinterfcheiden muts, aufgenommen 
hätte. 

Den Anfang des zwtyten Hefts maclit das Leben 
eines trefflichen neuern Dichters , Giiifeppe Pavinu 
aus dem Italiänifchen des Fratutfca Heina t mit lehr- 
reichen Anmerkungen des Heransg. begleitet. Seine 
Werke find I8OI bis 1804. in fecits Octavlwnden her- 
ausgekommen. Sic werden in jener Lcbciisbefciirci- 
bung genauer bcfchrieben , und zugleich find derfel- 
ben einij;e Proben feiner Gedichte ninzugefflgt. So- 
dann fo^t ein Verfuch Ober den Gang der neuern 
lateinychen Potfie in Italien, und dieGetlichte Girolamo 
Fracaftoro's insbcfontlere. Dieter Auffat?. zeigt fehr 

Sümtlich, dafs im Ganzen die neue lateinifche Poeße 
9 auf das fechzchntÄfahrhundert für uns nicht den 
gerincften iilthctifclven Werth habe; in dicfem golde- 
nen Zeitalter hingegen, und Ijefonders während der 
erftcn Hälfte deffelbeu, unter dem Papfte Lfo X. er- 
hielt fie einen Glanz, der fie weder früiier, noch fp.> 
ter umftraliltc. Vorzüglich waren die damaligen latei- 
nifchen Dichter in der Lehrpoefie gincklich, und ihr 
Einwirken auf die italiäniiciic Dichtkunft war nicht 
unbedeutend. Diefes war in der Sthaufpiel^atlung 
nicht fo vortheilhaft. In jener Periode zeicltntn fich 
vornehmlich die Gattungen des Schiferfpiels und des 
Melodrama aus; und wenige Dichter der damaligen 
Zeit hielten ßch ausi'chliefsend an Eine Manier und 
Eine Sprache; die belfern- wählten bald die tine, bald 
die Andere. In der Folge artete auch diefe Poefie in 
Mif-^gefcliinack aus, der fich jedoch während des letz- 
ten Ja lirhunderts wieder reinigte. Umftändlicher wird 
In (liefern Abfchnitte von dem auf dem Titel deffelben 

fenannteo Dichter und feinem lierilhniten Gedichte 
Syphilis geredet. Den Bcfciilufs diefes Hefts macht 
eine fchone Epiftel des Pindtmonte au ihn als i'hilofoph, 
Aftronom imd Aizneygelchrten. 

■ fr ^ ^ 

' ■ VllMlSCHTE SCHRIFTEN. 

Stitttoaut, b. liOfflund: Lecüont» aus der Vor- 
Jch'.iU des Lebens. Von Johann GottfrUd Pähl. 
• 1811. 226 S. 8. (1 Rlhlr. 4 gr.) 

Gleichwie uns in tuifern Lebensverhältniffen folche 
Meiifclicn freundlich begegnen , welche ein gcfundes 
Urtheil mit geläutertem (>efchmack verbinden, und 
als geniefsende Geifter gern ihr- Gefühl erregen laflen 
lind andre zu erw.irmen fuchen: fo dürfen auch auf 
dem wiffcnfchaftliclien Gebiet folche Schriititeller ei- 
nes gefälligen Empfanges wcrth fevn, deren Reile 
und Gcdanltengau^ nicht eben das öebiet der Kennt- 
niffe erweitert , oder neue Arifichten iles Gefundenen 
ntittlieilt , foudern in einem gewilTcn Ebenmafse der 
Kräfte von lebhaftem Geffihle des Belferen und offner 
EinpKinglichkeit Zeuguifs giebt. Diefe Gunfl wird 
der Vf. gegenwärtiger Schrift bey feinen Lefero ge- 



winnen; fie werden durch feinen Vortrag ihm felbft 

fjewogen werden, und manches finden, was fie auch 
onft fchon gehört oder im eignen Nachdenken be- 
merkt haben, was fic aber ßch gern wieflcrerzuhlen 
oder vor die Augen bringen lafifen, weil es ihnen reia 
und milde entgegentritt, und weil Oberhaupt vom 
menfchlirhen Leben wenig zu fagen leyn mochte, was 
nicht unter der einen o<ler andern Geftalt fich ihnen 
durch eigne und fremde Erfahrungen fchon aufge- 
drungen hätte. 

Der Menfch gehOrt zweyen Welten an, fagt des 
Vfs. Lebensweisheit, es glänzt im Eutftehen und Ver- 
gehen des Irdifchcn ein btrahl aus dem Sonnennieere 
der Gottheit, und in diefem Strahle liegt des Men- 
fchen eigentliches Leben, indem die Thierheit blofs 
t\tt Spiegel ill, auf welchem er fich bricht, oder das 
Prisma , auf dem er ßch fpaltet. Damit verbindet (ich 
die Hoffnung der Unfterbfichkeit. Es giebt zwev Ab- 
wege. Der Naturalift , welcher in feinem Urtheile als 
ein blofses Meteor erfc hei nt, das nach einem kurzen 
Schimmer erlölcht, kann nur durch Inconfcquenz die 
Cultur luifrer geiftigen, zumal nioralifchen, Anlagen 
wollen, weil denlelb^n in der Zeitlichkeit kein w\\n- 
fchenswerthes Ziel gefteckt ift; er kann nur in der 
Sinnlichkeit Zufammenhang und Gentlge finden. Dem 
religiofen (Jemüthe dagegen, das mit Andacht und 
Liebe das Uudchtbarc erfafst, verfchwindet leicht vor 
der Zukunft di** Gegenwart, und vor der fernen Hei« 
math die nahe freundliche Herberge , und es ver^ 
Ibhmälit wohl, was ihm tiiefe gewährt, weil die rei- 
che c^attigung, welche es dort erwartet, ihm keinen 
andern U unlch mehr übrig läfst. Es waltet ein fehr 

Sünftiges Schickfal über den Menfchen, wenn er von 
en erften Jahren feines Lebens fo gefidirt wird, dafs 



das Bewufstieyn feiner hohen Beflimtnung ihm ftets 
ig bleibt, u 

I^lächt behidt, welche im Stande ift, ihn vor groben 



legenwärlig b, 



nd dafs der Geift in ihm die 



und weiten Verirrungen zu bewahren. Darum wirket 
auf den Menfchen mirch Lehre, Bath, Leitung und 
Beyfjiiel von dem Augenblicke an, in ^velche^l tiaj 
Dafeyn einer geiftigen /»atur in dem körjieriichcn Ot*' 
ganisnms fich ankiindigt, und lafi'e nicht ab, bis er 
an jeder Tugend euch Obertroffen iiat. Es ift in un- 
fern Tagen über keine Kunft fo viel gelehrt, geredet 
und gefchrieben worden, als über die triiehung , und 
CS ift nicht zu Lugnen, dafs wir in Hinßcht auf ihre 
Grundfötzc uml Kegeln zu weit fchärfcrn, tieforn 
und leichtern Begrif !en „ekommen find , als unlre Al- 
ten. Aber es mochte noch probicmatilch leyn, ofc 
wir auch in Anfehung ihrer Ausübung, in To fern 
durch fie der Menfch Tür das Leben des Geiftes ge- 
bildet werden foU, jene übertreffen; wenigfteus ge- 
währte den Alten ihre Religiofität, ihr Gcmüth und 
ihr licbcnderSinn manches krjrtige Hülfsmittel, was 
unfer reichere Vcrltand tms bey weitem niciit voU- 
fhindig erfefzt; und da, wo ein Erlatz diefer Art 
gar nicht Statt fiu let, und jene moralifcheii \ orziige 
gleichfalls grofsentheils erfturben find, n.!mhch in der 
Volksklalfe, ift von gar keiner Erziehung die Rode 
meiir. Defto forgtimer lalst uns achten und üben, 

was 



iMie umfalTcnHer unT von heUige»tiTtnthufiasinus fnr 
*fc-fte\v^gter Mann über ihre Erziehung gelehrt iiiul 
Torgefchlaijen hat. Aber auch hier ifi k>.;ii Ufil in 
dem Bucbuaben ; alle Hüffniuig und Frucht lie|;t im 
99i!t uttd im GemOthe. Darum treiben diejenigen, 
^9tMi» Afbihmm** VeniiMift idcfai hfiber üiben Ja 
lioCMn^ Veifetlbriuig der LeHrmeriiode) nkhts yrmU 
fftTt als fein Werk, und ihre Schulen können uns 
aichts weiter liefern , als gründlich unterrichtete Leute, 
an denen wir ja auch bisher keinMl uaslhl^todK hcbUr 
^nden Maneel geliabt haben. 

- In Ab6cnt der WifTenfchaft wird uns die Natur 
«iffeiilMiMvreh den Sinn, das Geifterreich aber durch 
den OMian; und jene Oßenbarung, gefiehtet und 

«ordnet durch die Vernunft, führt zur VVirfenfchaft, 

äefe aber, beletichtet und verklärt durch diefelbe 

Kraft des Geiftes, zur Religion. Uin WitTenfchaft ift 
^rfeaweoen auch fähig, das Wahre, welches fie ergrif* 

Ilm ImRi dam Verltande SB beweifen, die P.eligioa 

hmm Jagagaai kaina Uebenaiipiig begtflBdeo, alai» 

der Tien das -Oamilfin. Was wir «ton der Wiffen» 

Murft erwarten, und was fie ihrer Natur rnrh auch 

Wrheifst, und reinen Herzi^n immer unfelilbar ge- 
währt, das verftehn wir nicht von dea. KlL-ifse, wo- 
mit diefes oder jenes einzelne Fa< h im Gebiete des 

WUsbasen, oder auch alle Fächer deilclben aiurebaut 

wanfa o t ioodarn von dem Geifte , der durch folehen 

Flairs Ikih UMet. Es kommt dbpilich nicht darauf an, 

dafs einer ein fcharffiimigcr M«hematiker, ein liefer 

Naturio) k lu r, ein kenntnifsreicher Hiftoriker, ein 

«rofser Stiracligelehrter , ein khiniiclier Redner oder 
•Schriftltellei ilt — fondern dals durch fein Streben, 

alias diefes zu feyn, und iniiner voUkommner zu wer- 
den, te ihm diejeniga Ilichtuiig und Anshilriiing der 

SeelenkTSfle m Shinae^mmne , -welelia durch «oe Be* 

fchafticung des Geiftes mit dem Gemeinen nie, wohl 

aber aurch die Ucjicrtragung des gegebnen Stoffs in 

^ilTenfchaltliche Form bcwcrkitcllipt werden kann. 

Das Wort Geleiu-ter dinlrUt diefen (Iharaktcr nur un- 
vollkommen aus. Erkeniitnils, Selbftdenken und Ge- 

iebiiack voUeodaaili^Arer Vareiojgttog das Bild iie« 

wIflbifchaftlJehen wSkm. Die reiehflfe Frille ao Er* 

ycnntnifs, ohne Sülhlti lenken und Gefchirark, giebt 
eucl» armleli<;e l'edaiilcrn wie die mciften dcullchen 
Literatorcn und Philologen iks liebzehnten Jahrhun- 
derts; Selb^deoliea, .qUac .iü:ii.euntnils und Qe- 
f^unack, macht fpitzfiadiga Seholaltiker, wie wir fie 
aus allen alten und neuen phjlofophifchen Schulen 
hervorgehn fahn; GelchmacK, ohn% GelehrTamkeit 
und 5elbluli.iii.en al)er erzeugt ilas armfelige Ge- 
Jichlecht iler Dichterlinge und der Schwätzer, die nie 

Silcklicher, als zu untrer Zeit, gedi«4;en find. Unü^e 
ten Lebranitoiten , beloudar^j^fre- UniverfitäteOt 
haben einen grufsen KitdUifs nff^chte nvitTenfchafll» 
liehe Cultur gehabt. Es ilt befonders jetzt Zeit, wo 
bald die Geniefucht und die Oberflächlichkeit, bald 
die ilurch irrige Anficlit sjeleilete .'.aciit die I hre und 
den üeitaod uulrer Univeriiläleu bedrohen, dai« Hia» 

— chdiiirhfah vad flbantt daran a^ßum, «iUie' WacKApi aber wakbar, dar 
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wir bialiar an'Hmen gehabt haben, «id, 

Gott will, ferner noch haben werden, und dab man 
der Ret'ornialionslult mit minnlicbem Worte in den 
Weg trete, xvclciic damit unigeht, den Geift auszu- 
treiben, der bisher in ihnen gelebt hat. Sie find im 
der Gefchichte der deutfclien Ciiltvur die ftrahlenden 
Fualtte, von depaa das lieht auf daa Oaaze anicdit 
4bd fich weit Aber Deutfebhnds OrSiraan verbreitet« 

An ihnen Iiat der Genius der Nation feine Kraft ge< 
n.ihrt, und durch iie hat er hislicr lein Reich erlial* 
ten. Darneben fteht das ernfte Studium der Aiten^ 
an deren Licht fich alle grofsen Schrift ft eller der neue^ 
Nationen gewärmt. iJnfre Phik>fophie il't frejlicJt 
nanfjbem Unkraut oft a»r Qmib Jas Verdarl» 
rolfte geworden , und man fer uiumtt ttimmai die IW» 
tlipt von eiiu ni netten Pantheismus, von der Nichtig- 
keit aller Muralitat, von der Heiligkeit der tJiieri- 
ichen Woilult, von den hohem Dfienbarungen, die 
in den Mylterien der alten Welt und in den Schule» 
der l'riefter des oftiichen AGens gegeben worden, von 
der- Realität der Aft|x»logi>»i^piiromantiei^el<r«>-. 
nuntie und Ton dbr SHnune desgdtffiolien Qmmsi der 
in die Saiten der Acolsharfe haucht. UnterdefTen ift 
in nichts weniger lieltand, als in den Phänomenen, 
wclclie tliefer Geift der :^oJlllltilv lutvorbrinet, und 
in nichts weniger liannome, .ds in innen Scnöpfun- 
Ken. Kein Zeitalter war io fjich au ^yTtemen, und 
k^nas 16 reich an Träuniei^^iMweaea aber wird 
doch die FKilofo^Me beftehfl^Ks Wahre und das 
Schöne werde gelucltt und gefunilerr in dem lebendi- 
gen Heiligthume heiliger Gefilhle und Gefinutuigen. 
Uic Hciif^ioa ilt das Lvanjzeliuiii , tlie Moral das Ge- 
fctz ; und wie nach den 1 heorieen der chriftUchen 
Theolugen dicfe beide doch nur ein Ganzes bilden« 
|^|Uan auch im L«ben des Manfchcajjj^gion imd 
iWnl iif Eins zitbmmen, und es ift dS Gällhl, in 

weichern und durch welches die Vereinigung vollzo- 
gen , und iler Glaube mit der Geflnnung unzcrtrenil- 
lich verkettet wird. Ks ilt nicht nur der irdifche 
Sinn oder das Erilerben derGeiltesl<xaftindemi*fuili« 
der Lafterbaftigkeil , wodurch wir den Himmal'aili» 
bofsen. Aach Dey der beftimmten AbGcht iha M - 
langen, kOnnen wir-lStine ganze Seligkeit ft tll a r e u y 
hier, Avenn der vorherrfchende Verfland das Gött- 
liche zu begreifen , und dort , wenn die vorherrfchende 
l^hamafie es zu vürkurjiern fucltt ; der eine Abweg 
f^ta^-uns in die odc Leere des Unglaubens, der an- 
dr^ in das dunkle Gebiet der Schwärmerey. Gleich» 
wie das amga nnd uawanddbare Sciypcjder Natnr . 
den pbftiroheBi Werken der Grieclit ifod Römer 



in 

rein uu'l treu abgedruckt ift: fo iindca v/ir da. ewige 
Wahre der Religion im Chriftenthiun wieder ge- 
geben. 

lieber die Lebensklugheit wird vom Vf. unter anr 
dem folgendea gdagt Wer unter den Menfcben za> 
rechte kommen , und nicht die Beute oder das Opfer 

ihrer Schlangenkflrifte oder ihrer Gewalt werden will, 
ilarf ihnen nur fo wenig, als möglich, eigentliclien 
meufciUicben Werth zutrauen. l>as mag ein liartes 

dar Walt kundig ift, 
wild 
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^pjrd in cüefer Bezielumg uikl mit der hier vörausffe- 
felztcn Ausnalinie ilcrjenigen , welche das Salz «er 
Knie find, nicht ein walires Woil in ihm vL-nichnieii? 
Indcflen zeigt fich auch wieder die nioraJifche Anlace, 
von welcher der \'^f. im letzton Abfchnitt handelt. 
SoU BiBC. in Abficbt di«fes Gegengewichts von herr- 
fchender Sehlachtiglceit und nioralilcbein . Cef^[lhl 
fchliefsüch eine Bemerkung hinzufctzen : fo will «r 
feine Vcrwuii lernng nicht bergen, dafs trotz iles fort- 
fclireitendeii Sitif-nverdcrbens , -worilbor jctl^s Zeit- 
alter feine Klage fülirtc, und trotz iler mU/.iiclien 
BJugheitsregel, fo wcnic menfchlichen WcrtI» vuraus- 
sujbtzeu oh »Irlich, doch immerhin eia gewiller 
GnA des wechlel&itigen Zutrauens in der u eit ge- 
funden werde, wodurch allein menfchliohe Verhut- 
iiilii? zu uiuftelien und zu beftehen im Stande find, 
und üimc welche fie fich vollkointnen aiiflöfen und 
eiuer hl|£y|W<ütthüUgeu UvgecücliijgUeit freisgebea 



VBltOSOFBIi. 

Krakau, b. d. T^'niverrität : ^^likf fäauß Ptiaey 
i fotrzebue^? Rosprawa na publiczoym posladxe- 
nStt AkadhMniilEnkowskiey Jla obehodäsenia pa- 
nüijtki'rraktatu \Yidei'iskicgo v. igog. <f. 15. Paz- 
dlziernika v. iHAO» czytaua przcz X. Felixa ^a- 
' rokrUige» & T. D. w Szkole Gtowney ^dM- 
fora (d. i. welche Philofophiß bnoehen die Po- 
len ? Iiiue zur Feyer des Wiener Tnctats von 
1809. den 1$. Oet 1810. in der StEaog der Kra- 

* kauer Univcrfilät gekfenc Kcdc vou Felix ffa- 
] rofiski, Dr. Tli. u. Prof. der fpeculatlven fhjlo- 

• fophic.) igio. 74 S. 4. (4gr.) 

'• Von jelier, alfo feit 5C0 Jahren, war ejnc i.clir- 
fceÜe der Philoluphin in -KuInju. S:mon Stniiislnus 
gSaitotPiki liefcric ein br.nithbarcs phiblbphilcltes Sy- 

lojMprtMM Primäpu Doctrinam. (Cracoviae, 1679. 
" ' Ein Auszug hiervon wäre fOr die pciil- 



Abbe CmdUlac I^gi^ 'ygs, welche die ErziehnnB»> 

conuniffion eingcftiTirt , und ^oliann Znosko in Wluw 
1802. (206S. "h.) in dus Polnifche ilberfetzt hat. 
Nach Bjco's von Verulam Ideen (de digmtate et a»^- 
tnentis fcietitiarUm L. III. c. I.) mflffe, meynt der \'t., 
ein Elementar - I^hrbuch der Pbiloiophie fiir nolni* 
Iche Schulen entworfen werden. . JCgiU's KriüK fey 
nicht nach dem Geilte der Nation, nicht ihres In- 
halts, fondern der Sprache wegen. Die Kanlifclia 
Piiüofophie fetze die iienntnifs der Woliifchcn un«f 
LeiluülxÜclien voraus. Was JJegeranäo ^ux Apo- 
logie fiir die Kranzofen darObcr geüagt, d;i{s (ie in 
Frankreich fpat bekannt worden« und nicht viel 
Liebhaber getunden , gilt aucb.«iir-yertfaeidigung d>n« 
Polen. Von Fichte ^ ScktWng und anckrn neuern Phjn 
]ofophen Deutfchlauds fprieht der Vi. nicht, fo win 
aiicli davon nicht, dafs ein Kantianer jetzt (iSil.)i 
nicht viel mehr in Anljehn fteht, als ein VVuli'ianrr 
vor io Jahren, und dais keine KJaffu von Gclelirteu 
ietzt mehr mit ihren Syftemen wechfclt , als die Pili* 
lofophen in Deutfchland. Des A. CffonkitmiiH^ 
iagtio czjffi Mtf'iU z Lokka o Mozumie Ludzkim tfy^i*. 
10 Krakowie (1784- 206 S. g.), ein Auszug aus Lokk» 
vom mcni'i hlii ht;ii VcrftanJe, wird fclu' i^enilimt, fa 
wie auch »Ilt lateinifche Vortrag des plulofoplülclieu 
SyRi-n.s des derinJigen Piarifteii - Pruvinzi.ü Przeczjf- 
tiinski in W arfchau. Zuletzt folgt eine Apologie dev 
Mctaphyfik, worin es unter andern licifst: es follls 
wohl in unfern aufffjtfhten Zeitaa.keine Friue ÜBvni 
ob fie nOthlg und anUieh liey. AOein Unvn(rendei% 
und der liemm Jugenil muffe man doch diefe Frage 
manchniul beantworten. Das Kläglichfte ilt aber, 
lagt lir. ffj. , iliils CS Mcnfchen giebi, die ilir eigenes 
Wilfeu zujii Malsltabc filr andere niaciicn, und be- 
haupten: dafs andere das nicht zu wilfcn brauchen« 
was fie nicht felbft wiflim. An folclien Egoiften fehlt 
es alfo in Polen eben fo wenig, wie in Deuttchland. — > 
r.iiis v,c)!l''ii \'i irmjcli hfiiu:rken. Dafs die Ixantifche 
i'liiliiii>pliu' , uiigi-.ichict der Ik'mflhungen des durcl» 
mehrere vurtreltliciic Sj hriften berfiiiniten ^'qfeph Ca- 
lajantius Szamawski , ihrer Sprache wegen, fich nicht 
für Polen eigne, zeigt ein fchr iefenswerther Auszi 



aus einer ^hfitzbaren philolbpbilclien» bisher nocS 
uugednickten, Schrift des Hb. ITuxMrinMkL'Biaimf: ' 



UZUfl 



339S. SblO "Sia Auszug hiervon wäre fOr die pblr uugedruckten, Schrift des Hb. ITusMaAtäk 
pifchen Schule» «we ckrn iiis iy r flewefe», ab be%, Kum. IL ides Ofiaskifchto Apfiürfl 
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MATRBMATML 

, Bnx.nrt b. d. vr. , und in Coinmitr. b. Hitzig: Aftro- 
• uoaüfciut Sahrbuch ßr das ffakr Ifli4, ncbftei- 
ner Sammfung der neueften in die adronomifchen 
WiOknlichaflen einfdilagenden Abhandlungen, Be- 
obacbfitngen und NS!»hrichten ; mit Gcnehmlial- 
tntii; ili-r K. Al<ad. der W'ifreiifch. heieLlinrl und 
heraUM;r:robcii von ff. E. Hot'e, KOiiigl. Altiono- 
. iJifii , und Mitglied iltr Akademie, mit I Kpfirt. 
igit. 376 S. g. (t Kthlr. 8 grO 

Im J. 1814- f'Il'^ Oftoni Dm 10. April; fichtbar in Eu- 
ropa lind eine parlialc iMundsfnirternils, mit 6 Zoll 
Bcdeäioog, am 26. Dec. , und eine kleine Sonnen- 
finfteniils am 17. Jul., die io ßerüu kaum auf In 
Wien auf i\ Zolle fteigt ; kein nanet, ancb kein Fix> 
ftern erfter.und zweytcr Gröfse wird vom Monde be- 
deckt. Die aftrononiifchcn Abhandlungen enthalten : 
j) Die miniere .dt roiKKtiifchc Strahlenbrechung, nach 
de la Place's Formeln berechnet, für die Baroni. HdIic 
38 Zoll 0,9 Liii. l^ariferMab, und Rcaum.Thcrniom. 
•f>8*« Diefe aus der Connaifrancc des tcms 181 1. ce- 
^ xonno Tafel, die gegenwärtig faft allgemein von den 
AtETonomen eebraucht wird* enthidt auEser derStrab- 
lenbrechung Telbrt auch ihren Logarithmen, fammt 
den Correctionsloparithmcn ffir die verfchiedenen 
Stände des liai umelers und 'rhermometcrs. 2) Aftro- 
numifchc Beobachtungen , in den Jahren 1809 u. iSio« 
auf der Kuu. Sternwarte in Kopenhagen angcftellt von 
dem Staatsrath und Run. Aftronqm Bugge. ü^en- 
icheine des Uranus nnd Satuhis iflio* BeobocfatuagpA 
de« Jupiters, der Ceres und Vcfta, aach Fixlteiti- 
bcdeckungen. 3) Ueber cjn<> Meli: i Iü, die Zeit 7u 
bcftinnncn, durch Mcffuni« einer Diltan/. der Sonne 
von. einem feficn und hcKannten l'unkte im Unri- 
xonte, vom Prof. van Beeck Calküen-, Dircctor der 
Stcrnw. in Utrecht. (Der Vf. ftarb im April 18IO.) 
Die Formeln fmd nicht £ehr weitlau^* die Miethode 
genau ; unter gewifien Umftindeil'BBdeit fich eine 
ioiniLMulifian/. diefer Art noch fichndkr» als die Hohe 
der Soime im erlten \'erlical; vor«nglich brauchbar 
ift diefe Mclhixle kurz vor und na< h der ("ulmination 
der Sonne , wo andere Methoden untaught h werilen. 
Polhuhc und Azimuth des Punkts im Horizonte inufs 
genau bekannt leyn^ indeb eiebt der \i. VerbclTe- 
rungsfonneln wegen der Reftaction und wege.i Er-v 
höhuiii; i' iic; Punkts «her dem Gefichtskreife. 
4) AliVdiioiii. Hcobat lisunj^en auf der Kaiferl. Stern- 
\varlc iu Wien im J. iHlo. vom Dr. Triefuecker und 
i'rof. Bürg. Gcgenfchciue von Jupiter, Saturn« Ura- 



, PI xftern bedeck ungen, Culminationen derSoane^ 
aus letzteren folgt, nach TmfUr* t'cr Kintritl der PrOh- 
linpsiinchtgleicheigio. 20.Marzi9U. 26' 8" s miftl.Z, 
in Wien , df's Sommcrriilftiliuin 2r.Jnii. 17U. i'42",5, 
ck-r Hi'rbrtiiacht^I'.'ji In- 23.Sef,t. 6 U. 40' lo", und des 
\yintorloirijtiinii ai.Dec. 2^ U. 40*35". Fehler der 
Triefueckerfchen Sonneutafeln für liierc vier Zeit- 
punkte + o", 2. 4- 2", 7. 4- 4", 4. mid 4- 2", i. 
5) Ideen zur l'erturbatioasrechimng iMich Kej)ltr,niblk. 
Anmerkungen von ff. W. Pfaffe Prof. nm RealM^taAe 
zu Nörnberc;. Der \ f. wirft tlie Frupe auf: giebt es 
für die Sloruiij^en der Planeten niclit «luch allijemeine, 
einfache, «'mpirirche , ichon tiem bluisen ivenner tiet 
FUcmentar-Malliemalik vcrftändliche nnd niittheilbasi^ 
Gefetze, denen ähnlich, welclie Kepler für die ellipll- 
fche Bewegung aufgefüllt hat? Oder, ib wie Neu/km 
die Kepler%hen Gefetze in ein hAlieres mechaniiclw« 
Gefetz (ilas Gefet/. der Schwere) und in analytifcho 
Ausdrücke auftielöft hat, liefse fich nicht etwa der 
Procofs iimkehron , und aus ilen analvlü'chen Aus- 
drücken fiir die Störung der Planeten, wofür dje h.m- 
pirie uncnciliclic Reihen, (iliedcr und Perioden an- 
sieht, ebenfalls empirifch durch Sammlung und Ver- 
gleichuug jener Glieder einfachere Perturbaticnsgefetttt 
in endlicher Form auffuchen ? Der Vf. giebt Winke, 
wie dieler Vorfchlag auszufnhren feyn möchte , in- 
dem er nl>cr Form und Materie der Perturbations- 
rechnunc; nach Eltler, li'Alewbert, de la Place und 
de !a (j;\v'ge allgemeine Unterfuchungen anfieUt, und 
an des letztern Methode- der Parameter ein Beyfpiel 

Siebt, wie durch blofse Elimination allgemeine Siitze 
er obigen Art gefunden weivien konnten. Die Ideen 
dei Vfs. fcheinen werth, weiter verlUlgt zu werden, 
wenn fcliun tlie Ausfilhruni^ pmUtirt-Iie Scluvjerii^- 
kcilen hal>en dürfte. In den AiiMuTkungeu werden 
-luilcr anderem noch folgeiule Gc:j;enltan:re zur Spra- 
che gebracht : Ift die rnveränileriiclikeit der gro- 
fsen Axen auf eine durrlKius unzweifelhafte Art er- 
wieüen? Sollte man bcy Betrachtuiig der höhern Po- 
tenzen der KrSfte nicht auch den («Mrenden Planeten 
fclbft als geftört durch den andern annehmen, und 
werden bey diefer Vorausfetzung noch die Scldnffe 
von de la Urange vollkommen paili'en ? Der \ f . be- 
leuchtet hie!>ey Trcmbleif's Rüge eines Milsverftind'- 
nilTes von de la Orange in der Methode der Parame- 
ter. 6) Was heifst eigentlich Mafle eines Himmels- 
körpers? Wir gedenken uns meift darunter dne «4. 
lUt etwas Unveränderhclies in Seyn und Wirkung: 
aber läfst es lieh nicht , ohne inuner den letzteren Ma- 
griff einzuinensen, allijeineiner als Zahlenverliültnifs 
ausdrucken? Iu der tlut find ja die Matten, auch 
Na . 
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nncli Kt-wlin, im Grunde blolse ZahlenverhältnifTe, iiDglekh die g«OC«iitiUii^ Rectafcenfion und Dccii 
oder fie finii die Quotienten, welche dem Cubus der tion zu finden, die man heut 7.u Taj^ mehr als- die 
jr.itt-iMri Kiitferriuilg eines umlaufenden Körpers, di- gcoc. L;itii;c und Ureiti' uiiinittelhar iiuiiiijt li.it; 'der 
viilirl durch das (^)uad^at feiner Umlaufszeit , {gleich V't. gicht datier Formeln, die .Neigung der üahn ge- 
find. Hofr. Mayer in Güttingen fprach im Nov. Stück gen die liklijjlik in die t^^'gea den Aeyuator, und die 



der Monatl. Correfpondenz igio. von V\ ahlverwandt- 
fifbaften der Planeten: ift vielleicht, wenn diefer üe- 
daiiive richtig ift, jenes Zalileiiverhaltiiifs, das man 
Waffe des l'Janeten nennt, etwas anderes, wenn man 
es aus der Einwirliung des I'laueten auf Jen (!eiitial- 
lUirper, oder auf fein eigenes Satelliteiifvllein , udfx 
aus periodifchen, fecularen , partiellen Störungen al>- 



l^an^c divi Knoten in feine Hectafccnlion zu verwan- 
deln. Kme andere Formel lelu-t Circummerlilianr 
höhen (fOr kleiae Stundenwihkel) at^ die Alittaes» 
hohe zu reduchcn. 8) Crenauere Beftitnmung der 

Lichtämlerungsperiode ifes Sterns )j Anlinous, vom 
Prof. iriirui in Stuttgart. Der Stern erreicht die 
3.4 (rruisc, und nininitid) bis zur 4.5 Grofsc. Seine 



leitet? (Schade nur, dafs es fo Ichwierig ift,' dielen fcheinbure lleili^Ueit verändert (ich nur febr lancfam. 



Oodankcu des V'fs. auf dem Wege iler Krfiihriiilg zu 

Enfen. Zwar findet Btffil die iVtafEe Sattums aas dea 
nnenten der Bahn feines vierten Thibanten etwas 

ander^i, als Bonvcrd ans der Störung Jupiters durch 
Saturn. Auch fiir den Mond findet man nicht ganz 
einerlev Ma.Te aus der (ileicluing für dii; Störung der 
Erde durch den Mond , ans der Nutation , der Momis- 
pafallaxe, der Ebbe und Fluth. Vergl. Mon. Clorrefp. 
igii. Febr. S. 145. Aber doch find» beüoiiders im 
letzten Falle, die Unterfchiede von der Art, dak fie 

wohl OTcift der Unvollkoniinefdieit iter ziiin Grunde 
liegenden Beobaclitiingen lieh zulchreiä)i-M lallen.) 
t) Aftronoiiiifche Beolwchtungen auf der K. Si.th- 
warte zu Prag im J. 18I0. vom Prof. und Aiironom 
JJavIä nod Adjnnct Bittner. Oerter der Sonne, dt-r 
flaoeten, und Fixfterahöhen mit flem Reicbenbacb- 
■fehen Multiplicationskreife zur Heltimmung der R»- 
fracfion lieobachtet. Key ciniT! '/''iiilabltand VOn 
85" S' gaben die LaplareTrlicn 1 at(;!ii einen Pelder der 
•Refraction von +o",6 bey 57" 55' von + l", I bey 
37' H' von +4",7 bey 2i>' 5 von -|-2'',7. Mit der 
aus Beobaciitungen verbctlerten Strahlenbrechung gab 
^ür ganze Kreis die mittlere Abwelehuag des Antares» 
Uber welche PUnad und Majkelyne nni 11 bis 12 See. 
von einander vcrfchieJi-n find, filr den Anfang i8lo 
'= 25- 59' 5}", 3 und 48", o Sil!. Mittel: 25' M/51". 
Die niitll. Abweichung des Sterns » llercidcs f.ir i;iio 
— 14° 37' 2", 7 iNordJ. Unter den beobachleteu oct^eu- 
fclieinen der Planeten ftimmt der von Lranus (i,<io. 



ten: unseEähr 3^ oder 2^ Tage vo. der 
grofsten Xichts tritt die Mitte des kleinften 



und diefer Lichtwcchfel ift daher fchwer zu beoEach* 

^Utte des 
ein. Aus 

112 Combiiiationen von ji; xwey und zwev in den Jah- 
ren l-'H.S bis 1809. an ;c,i •.l'.i'ii ;:e<ibaclitu;igcn hat der 
\'t'. die Lici.t.inderiiii^_sjici lo.le im ^Niitud" zu 7,1701 
Tagen, oder zu 7 1 Jti«-"!"} 4 St. 13' 35" berechnet. 
Der Stern erfcijien unter anderem in der Mitte feines 
grofsten Lichts 1785. 29. Sejpt.» 38> Och, ig. Nov.» 
und lgo9. 3. (Jet. Die üufeerften Beobaciitungen find 
alfo um i20oHcvalutioneii von einanilor eiitfernt, und 
20 Stunden Fehler in den liiMbaclitungen wilnle da- 
her die Uuuer der i'ftiu.le nur um 1 .Min. felilen.aft 
niuclien. t^j ßoobaciitungen <les Kometen Vün'1807. 
und lier totaieu oonuenbniternifs Vom 16. JuUi l8o6. 
zu Sulem in den vereiniKteu Staaten' von Nordameriks* 
von ßouiLtfek. 4Jio ftometenbeobochtunjen gehen 
vom 26. Sept. bis 17. Uec. 180;. I>ie giiizliche Be- 
deckung der Sonne .un 16. Jun. 180'S.' ilauerlc von 
II St. 25' 20" bis II ^.t. 30' 14" niiltl. Saleiner Zeit; 
daraus bcredmet der Vf. die vvalire Zufanimenkuoft 
auf ti bt. 37'2o",7 mittl. Z. « 4St. 3o'ii"7 mittJ. Pa- 
nier Zeit ; üreito von Salem 43*33'2iy iifinge in Zflj| 
von Paris — 4 St. 53* 51". Auch die LSnge von 
dern amcrikanifclien Urten hat der ' f. aus diefer Fin- 
ffermis berechnet , aber oiine die Üci .;,.u litOngen feibft 
anzu^cb 'u. Bey der totalen \ er.innkiunn Salem 
verfcliwand, wje der \ f . berioiilet, ui r let/te laciit- 
ftrald der Sonne fo plötzlich, dafs Urin 1 olilcr von 



3. iVlay) nicht Cooderlich mit dein correfpondirenden i Zcitfecunde in der Ücoüaciitung mügUcii war; der 
u- 1. j oii u^.i — c. Moud iericnien nun mit einem leuchtenden Ring um- 

geben vor der Sonne ; diefs 1 ifiit neblt ehiCtn'dam- 
meniden Glänze am ganz. ' u llurizHute midier liefs die 
D-ankel.ieit ancii walucn i der tul .ili-ii l'jnHj-'. nifs niclit 
zu gruls wer.len. Muji lau mit blofsem A»>ge \'e»u.s 
Mar.^, Capclla, Sirius, Aldebaran und die drey Sterne 
in L^rions liüriul ; auch konnte man die Secunden der 
Uhr ohne Kerze ablet'en. ^ach Adams (NordamerUc 
Minifter in M. Petersburg) war d ^mls in Bolton dj« 
Dtmkel teit nicht gröCser" , als um die Mxicniacht des 
längiten Tages in .-t. Petersburg, wo man b_>kannfllch 
oliiic .Milbe iefen und fchreiben kann. Ungefaiir 2 le- 
cnnden vor dem erfteii \V iedererl'cheinen (fcs Sonnen- 
randes zeigte üch in der Atmolplure eine merMiche 
Zuiijiinie des U^ts»' da, als der Sonnen rand jet^t 
wirklich fichtbar wardi nüt grofscm Glänze iiervor- 
Imchi 10) Macorichten von .der Mannheimer Stern- 
warte, 



Kopenbagner und Wiener Beobachtim^ren. (S. oben 

Nol 2 ond 4.} . Aus Beobachtungen' um die Sonnen- 
wende im Jun. I II. findet der Vf. die Icheinbare 
Seiii -f." der l'kliptik 23" 27*49", I und 23'27'5o", und 
bemerkt ilabt?y, dafs »liels genau mit lier IJeroclinung 
lier ütVlincr, aber nicht der Parifer l^phemeriden 
nbcreimtinime} allein der Kehler liegt blofs in einer 
niciit ganz i'ichtigen lierechuung des Berliner Jahr- 
buchs : denn nach von Zach's neuem Sonne.itafeln iü. 
die fchelnbjre Schiefe am t. Jul. igi 1 ~ 23* 27*40", 8» 
nipht r.ht->r -50", i , u io S. 3. des Jain I)uclis'i8i'i. ftcht. 
-) Aliroi'.oiii Iclie l-ormehi vom t'nd'. LiUrow ni Ivalaa. 
Der \ f. iMliiut ival.in, wo eine Sternwarte mit n.iCh- 
Itein ge'jaut Wiarden füll, als einen der angenehniften 
Ürii von bi-dL uidig reinem Himmel, und beynahe un- 
erfciiöpfliciier Eruchtb.irkeit des Bodens. Die Yor- 
mda lehren» au» der Länge eines llaneten in der Balin 
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vän fhtttm'ÖiAlor« SuMsnth JOUber. 
fnhrliclier fin<Iet man clicre Nachrichten in einer eige- 
nen iininr ilcm Titt.-I : Die Sternwarfe ar» Mannheim^ 
Jifi'iili'lberg iiiui Maiinli"..!! , i8ll- ii" 4' cm I"« 'lienruen 
Jicliritt deffelbeu Verluile«. ii) Aftrononiilche Be- 
obachtungen auf der K.aÄ»Äern\varte in Berlin im J. 
.IglOt vcMiAirfr. Von den neueften Planeten gelangen 
dem Vt. Uofe'einige Beobachtungen des kenntlichitea 
derfelben , der Veita. Bey der Bedeckung AJdebarans 
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atn 1$;. Sept. isio. fehlen der Stern noch 2 bis 3 See. 

nncVt i"L'iiiL'iii luiilritt am Mnjulraiule auf letzterem zu 
verwejlen , fo wie in Kopeiiliageii , l'rag , Ulreclit, 
KremsinOnfter, auf dem aeeberg u. f. w. Uranus ift 
jetit vollkommen von 5 Grtiüsej zur Zeit feiner Ent- 
deckung, fysi , fchätzte man ibn Ton 6Gröl^e. Mira 
im vValäfidi erfchien iSlo. am ao. Sept. von ^OsöCse; 
im Nov. nahm er an Licht ab. Ans Hfthen desPoIar- 
ftern^ ilbi-r und unter dem Pol, mit einem zwevTHsi- 
gen rioui;;litüDfchen Kreife 1S06, iHio und iSii be- 
olxichtet, fdnd der \'f. die Hicite der l'eiliner Stern- 
warte = 52° 31' 15": ein ;tehnzoiljger Spiegel lextaat 
hatte fie zuvor bey 30 See. grOfser gegeben. 1 2p Ueber 
-den Kometen' von 1795» von Dr. üibers in Bremen. 
-Die Bahil des Kometen war bisher, wegen Mangel an 
Ausv\;dd der liiclinelitun'^eii, fchr uiizuverläflig be- 
ftimiiit. Der \ f. Innlel, nachdem er die zum i heil 
unvollUommciK-ii ii^i.b.i -hl iin^en lu gut wie möglich 
benutzt hat, li.:]i;en !e hiemenle: iieit der Sonnen- 
nähe 1795. 15. Üec. 9 St. 52* 96" mittl. Farjj. /.eit; 
kleinfter Abitand von der *ioi|{||tP»345^I. J->iUige iles 
'Knoten 351* 15' 5<i«, des PeHneliums i66* 21' 14", 
Neignng der Bahn 21*45' l5e'.vL'i;nn f recbll.' nfig. 
13) Kelullale einer UnteiTuchuni; Tiber die L-i^e iler 
Ebene des jaturnnn^es, ilie I licorie des vierlen Tra- 
banten, die MaÜen des Salurns und iles iliiiues, eine 
.bey Tage beobachtete Bedeckung des AKleBaran am 
Apr. igio. und Berechnung der Jilemente des 
-Kometen von l8to. vom VtcILoeffet in Königsberg. 
M.-.rUwfiidig und neu find die hier liber S.itnru , fei- 
nen Uing und vierten Trabanten lelieterlen liei'tim- 
niungcn. > jt einem Jd:i: hun !ert hatte man fich mit 
der leiir beylaulig beiliirmten .MarakUfchen Neigung 
<ler llingeljeuo von 31» 20* (eigentliteb fidlte ß« Icyu 
99° 29' 2g*'^ ond mit huchft unvullkommenea JUemeu- 
ten der Satumsmonde b-gtiiigt. Der Vf. bat, um vor- 
läufig etwas Hefieres zu Ii« l' ; ,1 . die febr fparfamen 
älteren un l neueren lieuUacinuuy'en nnt Vielem Fleilse 
bearbeitet. Kr ilmlet den auf die mittlere l'.ntiernung 
reducirten UurchmelTcr des Kin^s =■ ;;8" 2694, die 
Neiguo| der Ringebeuc gegen die Ekliptik 28" 34' 6", 
und die Lang^^uer Kuutenlinie 166' 52' ii" 
+ 40"» S7 C' — iHf»), wenn t = dem zngehcirigen 
Jahre. Unter der bisher g?Wuhnliclien \ ohiusletzunL', 
dafs die Kingebene auch die Kl)eiic des vierten 1 ra- 
h.iii-eii fey, reJurirte der \'f. 25 Benbacblungen der 
Oertcr ibeles iralwnlen in der Bann, die von Htiy- 

ghfns, Caßni, Halltjfy ßernard, HerJ'chtl und höhler „ 

zwifchen 1659 «"J »79« ai^eflclit wurJeu. Hierauf von der verticalen ätellung abweicht, die Theüe 
beruhen folgend^ £l«ntenl]e: Epoche for 1800, Parif. limbus nicht alle in einerley Ebene liegen , das Fem» 
Merid. 65*as'47«, Bewegung lii 36yTagen jao* jfiT' rohr keine parallele Lage, oder d«rJis«i9 «ine Exccn- 

. . tri- 



helium (oder viehnehr des rerikronium^ 203° 35' 7*. 
Bewegung In 365Tagen 20' 16", 940, in i Tage 3",3^4. 
E"xcentricit::t n,;4SS"59- (^"'d;-,ie ( ,!eiclnm_L^ 5^ 36' S". 
(Aus obigem lulgl weiter: TrüpilLher Umlaul um den 
Saturn 15,9454339 Tage oder 15 T. 22 St. 4i'25",47. 
, Der Synodilche Umlauf ift um 2", 33 länger.) Alis 
febien Beobachtuneen in Lilienthal, 1806— 1808, mit 
einein isfofsieen Reflector, fand der Vf. im Mittel 
den Abftand des vierten Trabanten vom MittelpunM 
des Salurns I78",658; daraus folgt mit f^^n Siderat- 
mnlaufe des Trabanten , dafs die Saturnsmaffe der 
3379,12 Tbeil der Sonnenniaffc ilt. Die Mafie 
des Rings iit der 213,35 Theil der Saliirnsniaffe. 
Zwey, jedoch nicht durchaus fieberet 'MelTungen gtf^ 
ben die Neigung der Bahn des vierten Trabanten 
25} Grade. 14) Aftronomlfcbe Beobachtunsen , 1809 
und IS 10 in Krcmsmrtnftcr angeflellt vom Äftronom 
Derfliiiger. 15) Beobachtung und Berechnung der 
Bedeckung des Aideliaran am Jg. Sept. I810, vom 
Prof. Knorre in Uorpat. Knorre ftarii am i^. Uee. 
I810; diele letzte aftronom. Arlx'it von ihm !j t aer 
Pred^er TkrSmtr in Kciu eing^ndt. 16) Ueber das 
Höhenmeflen vArmittelft des Barometers, vom Dr. 

BenzeiibrvL; in 1 ):ir:'e!ili;rf. l'rl.uiienmp der Princl- 
pion der (verljeilerleu ) ^ciiieluen:iiellu)de , auf wel- 
che der Vf. die Hohenniefinnyen thircli Barometer 
zunlckzufflhreu fucht. i6i») Beobachtungen der Juno 
und X efta igii. auf derKaif. Sternw. in VVilna» vom 
Prof. SKiadedü. Juno war i^t Alabe zu erkennen, 
und erfchien blo& als Stern der itfGrdbe. , An;: fei^ 

neu Beobachtungen fmdet der Vf. den (»eceii < Ii - ri 
der Juno ISII- am 2;. Apr. 20 St. 9' 22" 11 dtj. /.eit 
zu \v ilna mit der I-a'n^e 214" ;>' l6'', 1 , u;ul i.len Cu^^en« 
fcnein der Velta am 25. .May i6 St. 21' 18",7 mitti. Z. 
ipit der Länge 243° 54' 49". '17) Aus einem Schreiben 
vom Dr. Päntntr in St. Petersburg. Nadu-icht von den 
Fortfchritten der ruflilchen Triangulirnn^ im Weften 
von St. Peter.sburg. Am fiiuiilchen Meerbnlen hat der 
Vf. fclion mehrere Puid<te unterluclit; er war im 

S-iff, nach Kronftadt zu reden, um auf iler Inlel eine 
afis von iK'vnahe 7 Werllen zu rne'ien. Zu Breiten- 
bcrtimnumgen wird man Sextanten und iV ieder- . 
hoiungskreife, zu Läqgenbeftimmungen Pulverlwnaie 
brancnen ; es find btots Techs Stancf punkte zwiichen 
Revnl und Sl. IVtersbür^^ , deren Ejii-i; auf iliele Art 
iM'itimnit werden ninlv. is) l.eber die Genauii;keit 
des Baumaim'lcben Verticalkreifes , vom Ur. Pot'L i 'ßer 
in Elberfeld. Der Vf. hat in diefem fehr fchätzbaren 
Aufi'atze mit der grö Esten ümficht die möglichen Feh- 
ler (eines ganzen Rreifes uuterfucht , und damit einen 
nicht urfvvichtjgen Beytrag zur W ilrdigung des GraileS 
der Genauigkeit iclcirer Initruinetitit tiud zur Bcionle- 
rnng iiir«»s riebti_i;en (iehrauchs geliefert. Edne Zeuit- 
diitanz, mit ilem BauniamiTchen Kreife gcniellen, 
kann fehlerhaft feyn, wenn cüe Axe der äaule nicht 
genau fenkrecbt fleht, oder lUe iläche des Krrifes 
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tricitüt hat. Noch antlorc QueUeu von Feltlfrn find: 
dio ungleiche Aiisilchnung iIcs Limljus> Feiifer im 
Fbintiren, in der MiUioriieterrchrautie, im Ablefen, 
ttHd in der Theilung des Lintbus; was die letztere he» 



Mittel = 5t° i5'4o",23. Man ficht hieraus, riafs der 
Kn is, mitteilt einer Reihe vuu 10 Beobaclitungen, 
aufs See. genau niilst, und alfo, ung< achtet er nur 
I FuCt im RaUius lült, dennoch mehr leiftett «Is dec 



trifft: fofcMtztderVf. die Äi(serfteAbT«efchuiig ein- [grOlste Mauerqtudrant. Falle von grOlseren DifA»- 



zclner Vcrniers von der wirUlichen Zenitdiftanz auf 
3a", und des Rcfiiliatü, ilas man durch einzelne Rei- 
nen von 10 ßeobachliiiigen erli ul, auf l cl)! r- 
haupt würde die Summe aller üben genamitcn Fehler, 
-n-enn fic auf Kine Seite fielen, nacl» des Vfs. Unter- 
fuchungpD böchftens 67"t46 betragen: aber nie ift 
-wohl in einem befoddem Falle* eine fokhe AnliSufang 
von IrrthinKMti zu befürchten; vielmehr kann man 
jc<len eiiifathe ii Winkel beyläufig bis auf 20 See. 
oder is See. genau hulten, je üachdem man einen oiler 
alle 4 V^crnicrs abgrlelcn hat. Statt einer ftrengen 
Prüfung des Raumaun'fchen VerticalkreiCM dieflen 
Circummeridianbcubaclituogen der Sonne» am 19, vu 

■ al- 



rcnzen, als ol>en bey Heflimrumi; der Polhuhc, (itul 
i'ilirigcns dem \'f. aucli bev titi i-L-rtrifchen (/eEeuflaii- 
d'-u iiirlil voi j^ckoniüien. 19) i.ätiiieu- und jjreiten- 
bol'i jniiiiun-eii eini^iM (Jrtr im (JeftreicliilV-hen , auch 
bcobaclitcte Slernbedeckungen von der Frau Keichs- 
frcyiii von Matt in Wien. Üreite vion Bruck, an dec 
Leytha 48° i' 30"» 8; a«» «hier Sterobedeckung Zeit- 
unlerfchied von Wien Gftlich inZeit+ 1*38", 67- lireiJe 
von ßei f^au 48' 3' 5", 6. Lanfie in Zeit — 2' 21/', 7 von 
W ien- iji eite von Friilau 4S" 8*59", 8- 20) Bco'bach- 
tuneea über tUe jahriicUe l'arallaxe des Sterns Wega 
in tUtr Leyer, von Calandrtlti in Rom. (Auszug aus 
einereigenen 1806. in Korn erlchienenen Abhandlung.) 
Der Stern Wega ift wegen feiner Lage vorzfiglich ge- 
fchickt, um L ntcrfuchungen diefer Art anzultellen. 



28 und sgften Apr. igio, welche hier der Vf. mit al 
lern zur livit theilung nüthigcn Detail anführt. Das 

Nüttel aui 10 i'iL ibaclitungen jedes Tags gab ilic l'ol- I>er Vf. glaubt aus feinen lÖcubacblunj^eu im J. 1805. 

hohe von des \'fs. .Stern\v;irtc in FlIjcrlcKl (welche eiin' t'.nallaxe tliel'e!) Merns vtju 5", 5 im Mittel zu fin- 

um g",9 nördlicher liegt, als die rcf. Kirche) am er- den; diele fcheiiit aber wolü zu &rof;$ zu bta, und 

ften Tage 51" 15' 39", 96, am zwcytcn 41", 39, am die ganze Sache eine weitere und genaiui« Unter» . 

dritteia39''i47> am vierten 40", 10, daraus Wiederdas fuchung zu verdienen. 

(0«r B*/9kluft /oigt.} 



LITERARISCHE 
Uaiverfitaten. 
^ Btrtin. 

X\ui 16. Xov. V. .T. ciliieli Hr. ^. F. F.. ^^'5;7 aus Breslau, 
n.icl'.deni er imier Voi fiiz rlci I In. Prot. OV.j/V feine litait- 
gural -Dirfe-.t.itKin : de Catanxctae teclimtioue et kertM» 
mräb^erlin, liey Schade, 36 & tO« verdieidigt halte^ 
die medtcteUelie Doetorwänle. 

Am 13. Not. promovirte Hr. y. F. Mmkiat aus 
Greif fenberg in Pommern, gleichfalls in der medicini- 
Ichcn Facuhat, unter N'uiliiz deren zeitigen D<'< ms 
Hn. Prof. Reil. Seine Inauj^. Differt. (Hcrliu, bej- UayUf 

40 S. !•) handelt de dtvoßt morhtnm UetiUm»finiüi «t 
tmmrOttunt gtnut rtvocandir. 

Am 30. r . -u-lanijie Hr. L. ff. E, Reimanm aoiRo- 

f«mlM!rg in Sei« cfien, nach Vertlu-idiiiunjj feiner Inau^. 
Diff. : i^^M^««»« (Berlin, b. ."Maun r, 14 S. 4.}, uelift eu 
ner frliöncn Kiipl'erlarel , luiicr N'orlitz di« Hh. Ei™f. 
Rttdolflü^ die mediciu. Doctorwürde. 

Tier]h:Or]\.r\:iihHtrml>ßdi: .T , j:m;: If A:'orhöch- 
Aer Kabineu - Ordre vom ij. T^ov. v. J., zum ordentl. 
Profefliinr liey derlftiiTerfillt, in deren j^orephiCcIieik 
Facaltat, cmanat wovden. 

Der Hr. Kamniargariefatantb EicMer« ift 
' cus derÜniverütSt an die Stelle des von diefem Pufien alv 
gegangHUnHll^StadQurtizratlufifrji«/ ernannt worden. 



NACHRICHTEN: 

Mittelft Rcfcripts des Departements für den CultilS 
nnd öffentlichen Unierricht im lUiiufterium des Innern 
Ift der $. 9. der tmiß. aead. dabin dtelarirt: 

Dafs Auiländer, wclclie auf MeßL^or Uni\erfitat 
ftudicren, nicht eelialien l'c) u foJlcn, iörinJicUe Uni- 
Terfimts.Zeugniffc vor ihrem Abgange nachzufuclien, 
welche ihnen doch nicht, wie den Inländern, zu ib- 
remFortkoBuuen nöthig feyn; dagegen fie aber tct. 

5 fliehtet bleiben, eine Anzeige ihre« Abganges von 
er Univerfxtat dem Decan der/^acuhät, zu weklier 
fie fi< )i (lekennon, einzureichen; widrigenfalls, wenn 
fie ohne diefe f-eretziieh vurgefclirieuene Aniieif^c des 
Aljgangs die Univcrlität vcrlaCfen, ihre Nimcii, fo 
wie die der Einiflnder, welche ohne UiÜTerfitAts- 
ZeugnilTe von der UniverEtiit abgelui, ohne Ananalune 
attoiu J)b]iwarae3reit : . Ii' ft. t \ver^Ä>lleii. . 



Eeym Sohliifrc des vorigen Rcciorats waren 404 Stu- 
denten auf der Univcrlitit , migori:tlin<-'l die 54, wel- 
che als abgegangen im All>o noiirt worden lind. Vom 
1 8. Sept. bis zum i g. Dec. find 309. Studenten immn» 
triculirt worden, nämlich MedicijMr, 65 Juriltei^ 
4jr tlieologen, 4t Fbilofophen; fo daüi eUb die dem». 
llgeRei[uenzdarthiiverlHJt Ii ]<. auf tftj.lwlluft. 



Ein Fechtboden ilt vor Kin-zem im UuiveriüAt|> 
Gdilndia Ar die Stndiraiden erOfiiat. 
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Behlin, b. d. Vf., und inCoinmirf. b.fttzig: JUro- 
^tomifckts ^hrbuek för da* ^(Ar I8I4, » — 
ron ^. £. BB«b u. Lyr. 

S«) H iitwurf einiT Sonnenuhr, welche die zwOlfte 
Miltagsftiuide mittlerer Zeit angiebt, von 
AMfr. In Berlin ift , auf des Vh. Vorfchlag , zur hef- 
leren Begulimnp der l^hn-n jct/t <!ie ir.il t lere Zeit 
eingeführt; die akadeniirdie Uhr «lit nl .i.ib-v nls Mu- 
fterulir. Iiulffs hat der \ L ikicIi tierii Bey'/piele von 
Genf, Creniotia und andern üi-teii auch au der von 
ihm 1793. in der Akademie aufgefteJlten verticalen 
^littat^sfunnenuhr eine durch eine Kupfertafel des 
Jahrbuchs erläuterte Vorrichtung angebracht* nadl 
welcher die Sonnenulur neben der wahren auch mitt- 
lere Z<;it weifet. 2:) Aftronomifche Ortsbeßimmun- 
gen , Vom ( ^berpreiÜgpr Fr/YV'/j inijiipdlinhurf;. Schon 
in das dritte Jahr , wie mit iifni\'f. auch andercAffro- 
Donicn wahi^enommen linlien (1. ii 1S09.), ke inen 
Flecken mehr in der Sonne. fUnfere neuellen IVleteo- 
Tologen werden vielleicht iwlOen» welche gtckhßlr- 
mias Wirkung auf die Wiiteruni^ der drey letztern 
Jam-e diefer ^nftand Rchubl hat^) Zu den geogra- 

Jihirchen Ortsbi-flin)inuii,;pii , die der Vf. auf einer 
\<'ife nach Schlcfieu im Somnier 181 1- machte, bo- 
(iiciilc er fich eines 10 zuW'p-w Sr\;ai<ten von Troitgh- 
ton. tr fand die Breite von ( Mtiitiiz 51% i«', 32" von 
Jlirfchberg50*,54',39",7, Bilcbofswcrda 51% »',50", 
Grofs - Ting 51% o', 45" , Breslau (ElÜabeth - Kirch- 
thurm) si", 7', tTy Neufitlz an der CMer 51% 4», 10", 

T)ans lorf (3 Meilen von Britck) 52°, 6', I"''', Berli- 
ner Siernuarlc 52°, 31', :6 Länje von ilirfchlierg 
(lulhoi. Kirche) 33", 21', 40 '. 23) rchtn den Kome- 
ten vou I8ll' U'"' deifen \V iinlcrcrfcheiiinng im Au- 
guft, von Dr. Olbers in Bremen. Die erftcn Kle- 
jnente des Kometen von Burkhard t , welche von Ende 
Inder Mou.Corr. bekannt. genvacht hat, fuul nacliher 
Ton Burikardt felbft verworfea worden; fie wichen 
auch wirklich gar zu weit von den Beohachtnn«»! 
ab. O/Awf fanrldcn Koineti'ii ui.-lcr, ^aerft aln^}o^- 
gen des 33. Anruft er iial aucli vcrlaulii;e i-le- 

ii^nle denVllii'M um feinen eigenen und aus den iMäi'Z- 
beobaclitunE;en \m\ Fiangergues iKrechueU Das Jahr- 
buch enthält lolche Elemente von djfty Aftronomen, 
OIAert, Geu^ und Btjftl (verf^ Nr. 24. vnd 25.) be- 
Tecfanet: Die Zeit der Sonnennähe war nach f^j^s 
iHii. 12. September 12 St. ,3', 18" mitll. Zeit zu Pa- 
ris, nach Gaitji 12. Sept. 4M., 50', 54", aach ßepi 
A, L. JET. I8i2> £rfiir £M» 



13. Sept. 9 St., 54', 34". Unge'^er SotmennShe: 

p. a 73*, 40% 4.<>". G. = 75% 17', 34". B. ^ '4% 

48*, 14". Neij;ung der Bahn: O. 73% 59', 55". 
G. = 73'. -S «7' - ^- = 73% 9'. 4o".' Länge des 
Knoten: O. = 140", 10' 13". G. — 140', 24', 13-'. 
B. = 140', 20', 25". Abltand der Sonnennähe: 
O. r= 1,01045. G. = 1,04007. B. = 1,03568. Bewe- 
gung nlcklaufig. S4) Aftrononiitclie Bemerkungen 
und Beobachtuuien vom Profefibr, Ritter Gauß in 
Güttingen. Nacnricht von Bearbeitung der -Störun- 
gen der Pall.i«; dun Ii Jupiter. Filr die Breite der Ce- 
res hat der \ f . 15 Gkiclumgen der St<)ning durch Ju- 
j)iler \h; erhnct, tüe hier milgetheilt werden; bey 
l'allas fand er iHier 40 Stürungsgleichungen der Breite* 
die ober i .See. gehen. DieOppofitinu derVefta Ign. 
findet der Vf. aus feinen eigenen hier eingerflckten 
Beobachtungen: 25. May 13 St., 44', 30" mittl. Zeit . 
in Göttingen mit der waliren Unge 243°, 48', 43", 9 
und eeoc. Breite 8% 33', 59", 5 n.irdlicli. Die Pallas 
hat Harding w'ihrend einer Ileife in M.nudieim isir. 
vom 20 — 25. J'iiHiar fechsnial i>cobarhtet. Ephcme- 
riile für die geocenirifi hen Uerlerder Pallas imj. igia, 
der Juno ^3. Februar bis 5. Noven;ber Igia.) uild 
Verta.(i6. Jolins 1812. bi.s 30. ApriJ 1813.) nach neue- 
ren h^Ieinenten von Gaußs in die Bjn,c!inung diefer 
dreyfachen Ephemeri(fc haben ficlj drey i^ekrhiciae 
Sclr-ler des \ fs. \::c'r;:, ffadiUr und ' Gerling ge- 
tlieiit^ 25) Bfi)!xi( litimizen und FJemente der BiUin 
des Kometen \on lyii. (S. Nr. 13.") und Züfatz zur 
Titeoria tiioti's rorpontm cod. von Prof. Gauß. Der 
Zufatz betrifft Nr. 90. und 100. der eben erwähnten 
Schrift; zur Auflü.une der wichtigen Aufgabe, ans'- 
zweycn Radiis vectoribus und dem eingelchlouenen 
'VVin'kel die eliiptifchen oder hyperbolifchen Elemente 
zuheftlmmcn, hatte fich ilcr \ f. zsveycr HtllEsgro- 
fsen, woftlr die Srlni)'! im Aiih.)ii!»c ci'iu! Tafel ent- 
lijlt, -/iir Erleichterung des Calculs bedient; da die 
voiJl"t.indii;e AbleitiiiiLiSart des ci>ntinuiricn Bruches, 
n.ii h weicliem die Tafel bercclinet worden, dort 
nicht gegeben ift, fo lehrt der Vf. hier, jen« Hol^- 
grü(sen auf anderem xn entwickeln. 3) Beob- 
acbtungen des Kometen von I8ir., dlv. Klomcnte fei- 
ner Bahn Nr. 23.) inid be4il.;icliiele Sfernliedcckun- 
i;en (unter welcijen Cu li eine r.i-heob.iclitung de.S A\' 
debavan vdiu 16. JtiÜiis Ijelln.ielj von Prof. Btffel. 
27) Beobachtungen des Kometen von I8U. auf der 
Berliner Sternwarte , von Bode. Diefe Beobachtun» 
gen gehen vom 30. Auguft bis 19. .September. Einen 
hellen Kern in der Mitte des rntTden Nebels konnten* 
weder Bode, noch Olbers und BrTe! (letalerer durch 
einen 7füfsigen Doliond) unterlcheidcu. Zunäcidt um 
Oo 
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Beo romlen Nebel 7C:gt fich, nach Boäei durcli Fern- 
r&bre ein dunkler Kaum , und dann ttmgab ihn ein 
Achter |ianbelforiiü>;erLichtfchein, oder der Schweif, 

der in zwey f^cktMiiiinti; Streifen getheilt erfchien, 
wovon der oltiiihe breiter und kürzer, der \vcrtli<;he 
länger und fchuiiiler war. Die Form iles Schweifs 
war Tehr vcrämlcrlich; feine Geftalt am 10. u. ii.Sep- 
teinlKT ift im Jahrbuch ahi^ebiMct : fo wie auch eia 
Stuck feiner wahren Halm> das zwifclien der Erde 
und Mars firh hinzieht. Auch Bodf bemerkte, fö 
wie andere Beobachter, den Lichtftoff des Schweifs 
xnancbnial in Bewegung. (Man hat hie und da den 
Aftronoinen, wie z. B. den Franzufifclien von Seiten 
der Parifer Jotirnalifteii , Vorwürfe inaclieti wollen, 
dafs Tie bi-iher <)f V-Litlii Ii f'.'.'rr ilielfii Kometen nicht 
mehr gefproclien haben. Die Zeit wiid kommen , wo 
von (liefern Kometen, wenn das grCfsere l'ublicum 

ihn Mngft vergelten hat, noch lanoe unter den Aftro- UiletHMt atr ütenmarte, des uniteriiucoen und. pracbt* 
nomenttfe Rede fcyn wird. Diele hatten bhherge- ToIlenT)en1cnials der Regierung Karl Tftmfsrv, das 

nu;» damit zu thim , den rlxMi fowolil \', r tu hilherer aber bevnahe feit feiner Int flehung, meift tbinb die 



don die Abvmcbuag der Magnutnaifal 04'^, xi'- weft> 
lieh. 

Mannhiin, auf d. Sternwarte, und HiciDKLnERC, 
in Commiff. b. Braun : DU Stmwarte zu Mann- 
heinij befchrieben von ihrcniCurator, <lom Staats- 
und OabinetsrathA/fi^. einer Abbild utig der 
Sternwarte in Steiodmek. 181 1. 62 S. gr. 4. 

Der Vorrede zufolge war es .zunäclift Amtspflicht, 
wa$ die Erfcheinung lUefer Schrift gebot} aber daram 
hat 6e nicht weniger Venlienft und Werth. Machten 

nur allen wifreiifcliaftlif-lHMi In 'titiiieii /o/,-,'.'? Ctira'oren 
werden! L)iffe mit Saclikeutitiiils veriaislc, lUin Ii 
viele liter.iriK In- Notizen und durch iiiterefiaiii e Ü.u- 



ftellung auch einem gi «»fseni i'uhlicum fich cmjilclilende 
Schrift begreift: 1) Hine gedrängte Befchreibung und 
GtfebiAtt aer Stemvarte, des unfterblicben und pracht* 



Rückfichten als weisen leines Sclivvoits iuli Ivwiirdigcn 
Kometen zu beohachttn ; lind die Bcobaclitun.;,rMi ein- 
mal gefchlofTen, dajin erft wird man fich mit den 
wichtigen Refultaten derCelben belehäftieen können, 
«nd, was bisher unerliürt war» aus fahrigen, und 
vielleicht noch weiter aus einander li^nden Beob- 
achtungen, ftatt der genäherten parabolifchen , auch 
die clliptiichen Elemente des Kotnetcn und delTen Um- 
lauf um «lie Sonne mit einiger Sirliprlieit zu h-rech- 
pen im Stande leyn.) 2H) Aus einem Sdoeili -n des 
Aftrononieii, I3r'. h'o:.'i in Üan/.ii^. Die .Mri-,i ;nlc 
in iJanzig wird niclit demolirt, wie man befürclitet 
hatte. Der von Flardintr als verSnderlich l>emerkte 



Scliuld /.ulalligcr Umft.indc und verhängnifsvcller Zei- 
ten, weniger, als es verdiente, genützt, unter der' 
Grt f->lier/.<)g|. Badifclien lAe|^ierung nun einer gliickli« 
eueren Zukunft entgegen blickt. Die Sternwarte, am 
EudedesSchlofKgartcns, ift hunilert und eilf FuCs hoch. 
So malSv fonft das ganze Gebäude ift, fo find i^anpt> 
£shler in der urfpranglichen Bauart , die grofse Höhe, 
welche man einem alten Vornrthcil fchiddig zu feyn 
glaubte, die Nähe hevm Reriden/fchloffe und hevfii 
JeruitercdlleLiiuin , mul eiiii" die Bcllinnunng des ('ol- 
lirnationsl'ehle s erfchwerenile (-ornic'ie an der Dach- 
ver/.ierung. Am 1. Octid)cr 1772. wurde »ler dnind- 
fteiu gelegt ; das Ganze koftetc über 70000 Gulden. 



Stern |n der Junj^rau (Rectafc = 187% 13', 33" W^ihrend'desKric^ blieben die Infirumente von feind 



und nflrd!. Abweichung 8", i ', 39" nach Kocli) war am 

Mav iHil- in der Mille feiner i;r.>r>,ten KJarheit 
und 4 (iridse. Am 9. April iHi ^vj(•h die Magiiet- 
radel in Dan/.ig um 1 3% 48' nach Weften ab. \ er- 
mifclile aftrononiii'clie Beobaciitun^en und Naclnich- 
ten. Fo» infnlm'skif liefert ff'ir den Octoberi Novem- 
ber und Deoember igii. die Berechnung von Stern- 
hedeckungen filr kleinere Sterne der 5 und 6 Grölse. 
Nachricht von aftronomifchen neuen Schriften, Preis- 
fragen und neuen Erfindungen ; zu den lelztera ge- 
hört das I'lint las zu aftronomifchen Fernrohren , das 
yon d' Artigues in Paris verferfiL;t wird. Rep'nld l.n- 
det mit einem von ihm felbft \ f»; fertigt cn 5fifsi.,en 

Cinzen Kreife die Poihöhe feiner Sternwarte in tioin- 
urg auf dem fndweflliclien TliciU des Walles 53% 
33') 5i"> 5* Dr. BiMI^ in Dublin iiat mit einem 
Rfiifsigen ganzen Kreife durch 47 genaue Beobachtun- mä 
gen eine ]ährliche Pat aL'axc iles Sterns W eua in 



<ler 

L.eyer von 2", 52 gelnnden: man vcvgleiciie ilaniit 
oben Nr. 20. ; dii- Refnltate des Dubliner Beobaclitcrs 

geben beynahe nur die H.dfte von dem was Calan- 
rcUi fanii. In den orflen Monaten des Jains iKii- 
fiarb za Greenwich» 79 Jahre alt, der künigJ. 
Aftronom, Dr. /OSnä/ MafkeUjnty feit län.eer als 
50 Jahren bcrfilimt , geboren 1732. zu Pnrion 
iu Wiitiiiirt:. Im Juiiiug 1809. war zu Loa- 



liehen HSnden nnberflhrt und in Kilten gepackt ; ftatt 

eines I5e(i!)achters !)efand fich nun mehi'erc J.dire lang 
liald eine ( )errreichif(;!ie bald eine Franzufifche Schilil- 
wache auf der ll<dip des 'Finirms der Srern\v:irle ; 
Haubitzen flogen in und auf «las (ieln ude, doch oime 
vielen Scbailen anzuricliten. Im J. 1799. verlor die 
Sternwarte iluen Erbauer und Uefchatxer, deu Kur^ 
fOrften Kwri Vitoior. Lange blipb Minnheims Schlck- 
fal ZweifelhaPt, bis es irn Februar UI03. dem Häuf»; 
Baden zugetheilt wurde. Drini^endere BedTtlnilTe 
hatten die Wiederherftelluni' der Sternwarte eine Zeil- 
lang aul_,ehallen ; aber iniAn.;nll iKoS- \^ nrd<> iler \ f. 
diel'er Sclirii't zum <an-ator liefcellt, und leit lern cr- 
ftand, unter den Aufpicieii des j'ingft verltorhenen und 
des jetztregierendeiiGro£iherz(>gsv<;nBadoii(>!en. ieiz- 
teren ift die Schrift dedicirt) Jenes ichüne luftitut all- 
ählig aus feiner Lethar^e. Der Alht>noat wurde mm 
wiedeV in Befi.KInn^ mul in 'I h.'it ii;U eit ffldfetKt, fdr 



\'erheller unr, und \ et fciimifnuig des i .ocals, und Aus- 
ftaltunt; mit u' iien Initiumenleii wurde j.ercfuf, ein 
fteineriicrÜbeli-k als Abfeiieu für das Mi lagsternrohr 
gegen Mlttemaclit errichtet, dem Paffageinftrument 
eine bequemere Stelle angewiefian, und der AlaaerqwH' 
dräut in feine Nähe gebracht, der znkflnfttte Druck 
des grofsen Stenikatalogs von Barry, fo wie leiner fpe^ 
cieilen Aberratiuos - wäd Nutationstafeln auf Koften 

der 
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der Reglening bewilligt, ein vortfefflieher Rcichen- 
ba chfc her Multiplicatioaskrais von 3 FnCt im Durch« 
aneffer an^fchafn, der Oefaalt des Kofeftronomen rer- 

mehr, und ilim auf \vcit(?rliiii ein A>ljiuict 7.iit;e(irlicrt. 
2) Aflronomlf. 'ie Ortsb.'Hintmnnii Jfr Sicrnit/arte. Nach 
Barry^s neuclicr BcHiurnun.i iii dii\ Breite ^9°, 29', 
13"; der giin/.e ivrejs wird ilb«r die lUchti^keit iliefer 
Beftintiiutiig noch weiter entjcbekiail. Die L<:nge im 
Mittel aus Barr^'t Heobacbtungea und den Uerecb* 
nungen verfcliiedener Aftronomen ift a6% 7', 57" oder 
aV, M^tS-öftlich in Zeit von Paris. Kenxier Ävctclcn 
bey Anficht des Tableau (S. 27.) nber die vei R hiede- 
nen RefulUte diefcr l^nge unlicilen , tiafs dl^ L;in_i;e 
von Mannheim gut, und verhalt iiifsmälsig fuhr cut 
belUmnit ley. 3) Inßntmenle der Sternwarte. Die 
luupt£iichiicnften iiiul , aufser dem fchon geoanntea 
Multip^cationslireire der grofse Mauerquanrant von 
Ärrf, 1775 verfertigt; der HalbinefTer hidt nher 8 eng: 
li&he oder 7? FariierKurs; das achroinaiiichc ilrey- 
£sche Objectiv hat 3 Zoll 7 Linien Oeit'nung, die 
flärkße Vergnilserung ill H5 mal: man ficlit damit 
Sterne bis zur 10 (hülse. Mit ilielemlnltrumente hat 
Barrv feine To fchätzbaren Declinationcn beobachtet. 
Mauerqwdranten too (Uerer GrGfse (bis zu 8 Fufs) 



worden war, und durch feiiM venaeyntliclie Ent- 
deckung von Fixfterntrabanten. So grofs fein Eifer 
fßr die beobachtende Aftronomie war, fo fcheinea 

ihm doch mehrere feiner Heobaclil nngen veniiigliU kt 
zu foyn. Vor iliin noch ftarb 17Ö0. lein (»olniiro auf 
der Sternwarte, (ffoh. Metzger, ileffcn r.iftln fiir ilie 
Aberration und Nutation von 332 tixitcrnen noch 
kSufig gebraucht werden. Mayir's Nachfolger voa . 
1784— 1786* war Kart XMg; er hinterüeU keine 
liandibliriraiclie Beobaefitnngen und ftarb in Mfln- 
chiMi. Ihm fdli^te 17S6. ahennak ein F.xjefuit, ffok. 
N^ef-oinuk Hl"r!u'r, bekannt dnrch feine Preisfcnrift 
iUit-r die Gefetze der Beui^uni; des Lichts, und eine 
Theorie des Schielens; iVin aitrononiilclH.'.s Univcrtai- 
inftrument hat kein Gl.kk t;i i : n ht. W egen Streitig- 
keiten mit dem dirigireiiden Minifter und mit der 
Gelftlichkeit verUeb erMannhdni feboa wieder 178& 
und gictig nach Frankfurt a. M.» London und dann 
nach S\ ürzburg, wo er 18O5. alsProf. der Mathematik 
ftarb. Da nacli Anllieljung de.«! Jefuiterordens die 
Stcnuvnrrc nicht mehr durch Mitglieder dieTes Or- 
dens Ijt'fi i/.t wcnlen konnte, fo übergab Karl Th 
den Jalirgebolt zur Uefoldun« eines Aftronomen der 
, Congregation der Priefterfenamie mit der Verpllidi* 
findet nua nur noch su Ox ord, Creenwich, Blen- tung, clen Dienftder Stem^yarteKflnftiK dnrch L^za- 
heim. Pari«, St. Petersburg;, Mayland und Pathia. riften beforgen zu lafTen. Nach Ftfcher» Abgänge 
Eben fo wichtig für Beolwi iiiunt; tier liectalcenfionen, wurde daher zuerft Peter l/ngefchick , rrieffer der IVe- 
>vie der Maucnjuadrant t ir die Abweiclumgen , ilt dij^erniiffion , frtr clie Stelje bcftimmt ; diefer hatte iei- 
das Mittags ernrolir, oder Duri ligaii.s;iil'tnnnent voa nen aflronomifchen Curfus bey f.a Lande in i'aris gn- 
" utä lang, mit aciu omalilcheni üb- macht, gieng im Frfllijahr 1790, um r:< h auf feir» 



Ramsdeit, fechs luis lang, mit aciu omalilclieni ut>- iiiacHt, gieng 

jectiv von 3 Zoll 10 Linien OelYnung und uiit VergTO- neues Amt in Mannheim noch weiter vDr/uboreiten, 

....r_ . r. r . _ ^^^^j^ Loudon, uord faeftfiUte dort bey BamHen ein 

grofses Aequatorfal für die Mannheimer Sternwarte» 

das ;d)er nie zu Stande kam; auf der ROckreÜe nach 
IJeullcIdand heluciite er feine Heitnath, Hefperingen, 



za aoo> Um diels Inftrument iki^ bequem 
vnd foud als mO^eh aufzuftellen, wurde fchon 1789. 
und X79I« an der Abeikifeite der Sternwaric ein eige- 
ner Antwu errirhtet. Aufser (liefern verJiejien mich 
ei.-i /,emn',ifsii.'!r /.cnitfector Von Siffon, eine AriuJil- 
fcUe l enJeJuUr, ein lotülsiger uml ein g.ül'siger Dol- 
loiidrcher Achromat , und'ein 71'nrsigfrs Heliometer 



im llerzo^tnum Luxcnburg, fand dal'elbft feine Aiut- 
ter totit, feine Scinvcfter in letzten Zügen, und Itarb, 
einüpler feiner Uruderhebe» nadivfer Tagen an der- 



von Ihilonä unter dem fchönen Vonathe von aftrono- felbeu Krankheit im October 1790W Schon während 
nüfehem Haiii||{{ertthe bemeikt zu werden. (Ohne ÜHgefchkkr afbronomffijlwr Rdle hatte die Congr^ga- 

Zweiiel wird auch fÖr foK ne Inftrufnente, die noch tioti eines ihrer Mitglictler, Roger Barru, nachAiaa^ 
felilcii. Rata gefchaFft werden : lo verniifst man z. B. heim gelchickt, wo'er im Ueceniber 1788- ankam, und 
Mikrometer, leere Krcife und .Netze im Kernrohr den l'oflen eines Inlerinisaitronomon veifah, bis er 
u. f. w. Aus Mangel an lolclien Werkzeuge 
ftiinmuDg des ( Jrls eines üeflirns aulser dem. 

konnte unter anderem der Kooiet von iSll. nicht feit feinem aaften Jahrein Nöyo: 
altrouomifch beoUiciitet werden.. Jlftw». Girr. 1811. Sept. matik und Theologie gelehrt, und fich eih Monate 
Stock). 4) Biographiftke Ntichr-chfm von d'-n .^'ho- la n;! hev All Lande in Paris mit praktilcher Atoono- 
momen der ^emwartt. CltnflM >i Mauer, Jciu.t und 
erfter flofartroiiom auf der .Niamdiein er Mcrnwarte, 
geboren 1719, jieltorljcn 1783, hatle indem Kurfiirlt 
iiarl Theodor, dem er vom i'ater .'■'«rfor/ empfohlen 
wordeu war, zuerft den Entfchlufs geweckt, eine 



fernrohr den Poflen eines Inlennisaltronomon vei 1.111, uis ci 
tti zur He- im April 1-90. zum wirklichen Hofaftronoium be- 
ll Meridian ftelll wurde. In Lothringen 175a. geiwren, '»^^t/'-Y'^ 
811. nicht feit feinem aaften Jahre inNoyon und ieiis Matlic- 



mic bi lchä tipt. Mit ihm beginnt eigentlich erft dl« 

Kpoclie einer ii .t/.licli' ron Verwendung der koftbaren 
Scii..txe der Manidieirncr Sternwarte, «nd die in die- 



unil 



die 



fer Schrift angeführten Lliatfachcn mülicu lu^ircicici!, 

_ ^ , dielen würdigen hoclift venlienten AlU-ouon.on geilen 

Interiaisrteruwarte in Schwetzingen zu erbauen^ wd- untlberlcgte V orwDrfe der Unthiitigkei' zu ) e« htterli- 

che die Vorläuferin einer noch um.aiDienderen in gen. f Auch Iii. iw« &«f* hat im October- Heft der 

Mannheim ward; letztere wurde ganz nach Mauers Mon. Corr. 1810. ihm voUe Gerechtigkeit wiederfahr 

Phin erbaut. Chrifl. Mauer ift. bekannt .iurrh feine ren l.illVn.) Anfnn^s hatte Bcrr}/ mit Berichtigung 

• cet.grapiiilchen Arbeiten m Ucutfchland und Hufsland, und verbeilertor AuVftollnng der Inftrumente zu llum, 

dun::: t, ;ne Vieobacuiung iles \ enus<lurchganges 1769, aber bal^l nOt/te er dich- auf manniclraitige Art, und 

WOZU er ausdiückücb nach ir'etersbiug berufen vorzfl^cbziur Auslühruiig^ines neuen äteruveizeic|^ 
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niffcs, welrVies noch für kilnflige Zeiten von un- 
ichkizbarera VVerthefeyn» und feinen Namen den be- 
-Tflfanitea Namen eines oradley, von Zach's uml Piaz- 
zi's beygelienMi mvüb Bereits hat Hr. trau Zach in 
dem Vol. t feiner Abernitions-iuid Nutatlonstafeb 
(Gotha 1806.) die von Barry beobachteten Declinatio- 
nen von 1K30 Sternen bekannt t;etnacht ; der grüfsere 
TheU tjeobaclitetcr HcLtafceiifionen nnd Ueclinai lö- 
sten ift noch zurück, und liefst ein Verzeicluiils er- 
warten , das an Rejchhaltigkeit alle bisher erCchiene- 
nen ttbertceffeD vod an Genauigkeit keinem nachfte- 
lien dürfte, Üm fidi cinigea Begriff von dem üm- 
fepgw eines Toldiea'OetchlRs und von den Anftren- 
gtingen, <lie es fordert, zu machen, mufs man er- 
wägen, dal's , naoli eiiifin T-lir madigen Anfclilage, 
ein neu zu fertigendes Jitei iu erzeiclinifs auch nur von 
2COOO Sternen einen ZeiUufwaiul von 1 3000 Stunden 
für die Beobachtung, und von wenigfiens 30000 Stun- 
den ftlr (tte Berechnung braucht , und dals mehr als 
88 Millionen Zahlen dabey «utefchrieben werden 
niOffen. Alle diefe Arbeiten h»t Bttrrjf allein stn Abel«- 
nehmen. Wie /.i1i1:cj'( h ü lion Irino Iii' ln-rv'cn llrub- 
achtungen fcyn nniilen, ilt ilm .ms ah/.um-'li;i.t-n , il.ils 
erz. B. nur in den zwey Jahren 1S09. und iSii- über- 
haupt zehntaufend neue'Sterne, und blofs in clrey Zo- 
nen von drey Graden im Stier drevtaufend Sterne be- 
obachtet hat: nur in lechg SternbiUlcrn iIcs Thier- 
kreifcs enthilft fein CatalfW laooo crüfstcntheils noch 
hl keinem andern Verzeichnifs vor"kon»mende Sterne. 
iJcr Hevolulionskrieg brachte feine Beobachtungen 
i-^j^ ii'i^ Slilll'lande. Er felbfl wurde 

fQq. von den l'ran7.(jlen unter General Ciilaiid ver- 
haftet, und mit ilärlc behandelt, jeilocli narli fechs 
Wocfaon durch ein Militrirp^ericht als im iVliu] Ji,; er- 



klftrt, und auf freyen Fufs geftellt. Um auch diefe 
Jahre des tlngliicks , wo er mit Kummer und felbft 
mit Mangel zu kämpfen liatte (4 Jahre lane mulste er 
lein Leuen mit einem täglichen AufwaDoe von eiif 
Krenzera firiften) ffir die WllTenIchafk nicht unge- 
nutzt laffT ji , voilemiete er in dcnfelben einen gro- 
fsen Till il '.! iiu r Bcrecbnung fperieller Aberrations- 
imd .Nut .•;o:i>tafeln, deren fchun 900D ;nii' cier Stern« 
warte ilruckfertig liegen, ein GefchenU, dem alle 
Aftronomen mit Verlangen entgegen feiien. Drey 
Jahre Jang war Barrv'f thabgerGehalfe auf der Stern- 
warte &a anderer Lazarift, Heinriek Hnrf. Der 
Krieg ♦•wög ihn 1-94. .Mar.iilicim zu vcrlaffen, und 
nach Ivufsland zu geiin,,\\ii er Anfangs junge Hülfe« 
eiv.og, und nachher von der K. Akademie iler VVif- 
fenfchaften in St. Petersburg als Altrononi angertellt 
wurde ; im J. 1800. kam er aus Rufsiand zunick, 
trat als Ingenieur •Gcographe Anfangs in Banerfc he 
Dienfte, Msui vertaufiBhie diefe bald nac;)iher1flVhui> 
züfifchen. Im März 1804- war Henrjf im BeffK, die 
Grade der Länge von Strasburg bia Breft zu melTen, 
auth wurde ihm der Antrag gemaclit, die iM^cli.iin- 
fche Gravimeflung bis vu deij lialearifchen laiaJpi fort- 
zufetzen, ein Geich fi , dem Ach I806. Biafl§oä jitt' 
raf^o unterzogen. Henry ^ zue'rft als Miffionav tMäk 
(Jiina beftimml, ift jetzt in Strasburg BLK. Fnuaa&fr* 
fcher Oberft bey dem Corps des Ingh 'uurs - Giogra- 

5hes\ erft kflrzuch (1810.) machte er auf Befehl des 
[riegsmmifters fein treffliches 1VjL, .r - /},, /^^ 
fectioH des cartcs g^ngnipkiques hcUnunt , von \vel- 
chem die Monat). Contfii. Jurius, Nachricht 

Siebt. 5) Follfländiges yirztkhmß von Sch-fftt» dir 
Uktrigt» Ulaaak^mer J^lmfamtn* . ^ 
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!Nach dem 'Batlirclien lU-gierungsUJattc (Nr. XXXVIl. 
igil.) betrugt die "CiefainiHi zahl der in d^n gegcnwär« 
tigen Winierremcfter zu /iticf^/ing Studierenden 337. 
Darunter find 100 InUnder und 337 Ausländer, yoa 
den Inlindom find 19 Theologen, ^6 Joriften, 17 'Ate» 
diciner, CameralifteaiHid 5 PliUologcn; nnterdcn 
Atislandem befinden ficftTlieologen :» I, Juriften: 143, 
Weiticlner . , Camii aliften : 33, IMiia. logen : ij. Im 
ganzen ftuilicrten denmacli in Heidt-Iber'; den liiiJenden 
Winter hindurch 40 Tiieologen , 1 79 Jin iftcn , ?4>ledi- 
ciner, 46 Cameralifien und I8 Pliiiuiogen. Im Verbal t- 
aiffTe znrOelaniiTUzalii dtir iui lutztvcrDofl'cnenSomniev^ 
lialljcniahre zn Heidelberg ütediereodeOt welche 39a 
bcu u^', wovon 105 Laadaritiaihr und tt7 Aa^ttauhr 



i, hat ficb alfo die Zahl der dafelbb in diefei« 
^Rnnterfemeßer Studierenden um 5 vermehrt. VonAut« 

lindem gicngen um Michaelis ab -9, von Landf .kin- 
dern 25. Für das laufende Scmefier find wieder iiiiizu- 
^ckommen 89 AuilJnder und 30 Lande.^kinder : fo tiafs 
iich die Zahl der leBtern um 5 -vermindert, die Zai4 
der erfiem hingegen um lo Termebrt hak 

II. Ehre II bezeug Uli gen. 

Am 6. Di-c. V. J. erilieilte dIephil.Facultit zu Heidcl- 
ber;; dpni dm cli iiit-l r cre Schrillen berühmten bishevigoa 
Ijiidphjlicus ZU Kirchheim an der Teck im Wurtem- 
brr;,'irr]ien, und DoetoT doT Medicin, Hn. Adolph Karl 
Auguft Efcktmma^, welcher Tor kureem flach Tübinsen 
alk auIteronlenUieher Profeflbr der Aledicin und Phdo» 
Jophie bemlea wurde* die phlklbphilbhe Doetor. 
wilrde. 
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ERDBESCHRBIOUNG. 

BcR^nif b. Salfell: Rfifen im ßdVtcben /ffrik.i in 
den Jahren 1804., 1S05. und 1806. von 

Htlnrich Lkh.'r-.'liin , vormalicü'n Cliiruif^icn - 
Major bevni Bataillon hoUmtoi liTclicr U-iclUcr 
Infanterie' in holl^anfifcbcn Uienften am Vorge- 
birge der sutea Hoffnung, Doctor der Mfdirin 
u. Philofopnie, ordentl. rrofelTor der Naiur^e- 
fchtcfate an der Univerlität zu Berlin, und iMlt- 
glied mehrerer Gelehrten . GcfeUldMifwii. Erfler 
Tlieil. 1811. X. lon. ^aS. 8» Mitöl^iuu. 
einer K«rte. (7 lUhl J 

MerkwHrdig iftes, dafs hundert Jahre vor Lieh- 
tenjlnn-, nämlich 1705. , Peter Kolbe, von dem 
man die erfte vullftamlii^e Hrfi In eibung der auf dem 
Titel genannten hoUänJ. Colonic liofitzt, auf dem 
Cap amcam. ATo/A« blieb 8 Jahre dafelbft, L. nur 4. 
Und nna vergleiche man die Arbeiten beider Mäii- 
imt! Ott Jahrhundert kann nkiht fi» fehr das 
Igte hinter Geh zurilcklalTen , iüa lichUnfUin feinen 
Vorgänger. MerUwiirdig iftes auch, dafs, obgleich 
fo viele Dcutfc'ne fich in dem ffniliclien Afrika ange- 
liedelt haben, doch keiner von dieien , fondern nur 
die beiden genannten und Menzel, welche fich einige 
Jahre darin aufgehalten, diefes Land befchrieben i»r 
ben. L. Ift aber den bdden andern nicht allein an 
Ge'-ehrfamkeit, Beobachtungs- und Darftellungsgabe 
weit überlegen, fondem er hat auch diefes voraus, 
dafs er die Colonie faft in allen Richtungen durch- 
reift ift, da jene die Capftadt faft gar nicht verlaffen 
haben. Dazu kommt, daÜS der Vf. feine Reifen in 
den für neue Erfahrungen und Unterfuchungcn gfln- 
{tigften Verhältniden gemadit-hat. Als nach gefchlof- 
fenem Frieden za Amiens igoi. die batavifcne Re- 
publik dem Hn. dt Miß den Auftrae gab, die Cap- 
colonic von den Engländern in Empfang zu nehmen, 
und den neuen Gouverneur der Colonie, ^anßetu, 
ti^ inftalliren, ging der Vf. als Lehrer und Führer 
des i^jäluigen Sohns des Hn. Xfanßens im Gefolge 
diefer Herren nach dem Cap. Die Beeebenlieiten auf 
der. Reib nod bald nach (iainer Anfctinft foUen in 
den folgenden BSoden nachgeholt werden, ^emßeus 
machte bald nach der Uebergabe der Colonie ,' im 
Febr. 1803., eine Reife in die uftlichen Gebenden, 
wo die Katfern eingebrochen waren, und grulse Ver- 
vrtiftungcn angerichtet hatten. Die Nacnricbt von 
dem neuen Kriege zwifchea England und Frai^nkilH 
mlche fcbon &a 6. JuL.itoa. angekonunrii, unr» 
bafchleunigte die ROckreile des Ooonciwnt IMcH 
JLL.Z^ xgia* Sfßtr Bmä» 



§ 

der Stadt, hielt jedoch den Commiflar nicht ab, 
durch ein» Reife in dem Innern der Colonie, die er 
den 9. üct. antrat, fich anfcliauliche Kenntnifle VOM 
ihrer Befcl'.affeuheit , Mängeln und Bedarfiuffon n 
verfcluffen. Der Vf. begleitete ihn mit Erlatdmfft 
des Gmarwa. ßatfßtnst däfen ältefter Sohn mitreifte, 
utn nicht bblsfirztliehe Hälfe, fondem auch in an- 
dern Fallen mit feiner Gf-fchicUliclikeit Dienfte zu 
leiftcn , und naturhütorifdu.- Gegeiütande zu fam- 
meln. In der Reifegcfellfchaft war aucli die jüngfte 
Tochter des Commiff;irs , welclie aus kindlicher 
Liebe dem .Vater nbers .Meer gefolgt war , ihm auf 
einer laeh^nonatlicliea ReÜe, und auf einem Wege 
▼on 900 Stunden, dtirch die heiben EinBden des fud- 
lichen Afrika an der Seite hll -h, und alle Entbehrun- 
gen unil Befchwerlichkeiteii mit t inem Muthe, der 
die Erwartung flbertraf , crtruf;. Gewjfs wird die Ge- 
fcliichtc den Namen diefer jungen Uame, Auguftt dt 
Miß, und ihrer Gefährtin, f^ersveld, ilie in der Cap- 
ftadt geboren ifi^ neben dem der Oeneralin SitdtM, dU 
ihrem Manne in Amerika nachreifte, verewigen. Di« 
Vorbereitungen zu diefer Reife, das Perfonale der 
Geffllfchaft , die Wagen, Ochfen u. Pferde, die Sa- 
chen, die mitgenommen wurdrn , werden weitlauf- 
tig befchrieben. Der Vf. vergil'st auch feinen eignen 
Apparat nicht, in welchem fich die Schriften Gih 
tkt's und einige von Lrßng, Schiller u. a- hafcuA^m, 
Dafs fein Geilt , felbft in den afrikanifehen Wflft»- 
neyen durch das Lefcn diefer Schriften genihrt ift, 
beweift fein Bifch, das in einem männlichen, anpaf- 
fenden und correcten Stil gefchriebm ift. Ausführ- 
lich und wortreich ift es zwar , aber nicht weit- 
fch\itpifig fjilcr ermüdend. Er folüldert alle O^fMl* 
ftände fo ausführlich , und fo aafchauÜch, rf fi ft 
glaubt mit ihm auf Rellen zu feyn. Der Lefer, 
welcher von der Grofsbeit.der Natur lebhaft gemhrt 
werden , durch die von der europSIfchen fo fehr 
abweichende afrikanifclir Natur zu Betrachtungen 
mancherley Art fich erheben , an Menfchen, die nack 
Art der alten' Patriarchen fem von dem Umgänge mit 
erofsen Stätlten leben, einen Gefallen haben, ihm 
mushaltung, ihre FamiliengeTchichte, ihreBdehtf* 
tiguDgaa und Sittnn mit Inteiefle beobachten, gegen 
die S^ekljile feiner Mitbflmr , die oft volkreiche 
untl lil'lhcn' N; Städte mit einfamcn Plätzen in entlege- 
nen Winkeln der Erde vertaufcht haben , nicht gleicn- 
gnh;i; Icyu kann, wird durch diefes Buch angezofen 
und unterhalten v\rerden, und die Empfindungen, dia 
derVfc auf leinen Reifen hatte, mit ihm theilen. Eina 
anden» als natürliche, Befchreibung wOcde Karrilta* 
tordlBwr Gegenden j|e^\^|(«a ieja, uadal 



Diyiii/e<j by Goo 



,0^ 



ALLG. L1T£RAXUJI • ZEITUNO 



und Jagen nach Witz und Ziererey , in der Darftel- 
lung des Coloniften mit feinen Umgebungen würde fo 
unpaflead gewefen feyrt, als wenn der \ f . mit einem 
Stutzerkleide in feine' Wohnung getreten wäre. 

Die Reife eing von der (JapftiMit fgBgjen Nordea 
Ul {enfieits des blephantenflunes, wo man umlenkte, 
vad Uber Onder*Bokkev«ld, Ra}i[eeveld, grofse Kap- 
roo , und das kalte Bokkeveld nacn Roodezand kam. 
So weit geht der erfte Abfchnitt. Die fernere Reife 

Sng oftwärts Ober Ri\ ier/onderend , Efaqitaskloof, 
raederiv^r nach Zweileiulam , Aber den Gauritsri- 
▼ier nach der Mofselbay Vlnreh das Outeniqua Land, 
Ober den Kajmanniner , Zwartrivier nach Pletten- 
bergbay , Ober das fehwarte GeUwe naeh lange 
Kloof, Aber Krommeririer, und noch verfchiedene 
andere FlalTe nach Algoabay. Hiermit endigt fich 
der zwpylc Abfchnitt. In dem dritten wird der Kjf- 
fernfuinm der ICooffa befchrieben, ein Bruchftück 
aus dem Tagebuche des Generais ^fffi^«tJ , der, wie 
vorher gela^ ift , vor it Mift in diefe Gegend gekom- 
mCD war, eingerückt , und des Vfs. eigene Reife 
Ifimp der kafferfchen Oränze bis Graaf Reynett er- 
zSlut. Eine fo lange und von einer fo grofsen Gefell- 
fchaft fo feiten heluchtc, diu-ch fo menfchenleere Ge- 

S enden, auf fu unbequemen Wegen , flljcr jühe Berge, 
arch imgebahnte Schluchten , uiitcrnomme n e Rnle 



kann nicbt ohne Abenteuer , Gefahren und he- 
fchwerlichkeiten mancherley Art feyn. Wenn die 
finjlUujig fobher Auftritte einer Reife ein Interefle 
'WKleliafft, vornehmlich wenn das Schickfal liebens- 
trOrdiger Frauenzimmer , dergleichen die angeführten 
Damen waren, mit in Betrachtung kommt, fo ^hlt 
es der gegcnnärtigen daran keineswegs. Rur 
erwarte man nicht Angriffe von Bufchmännern öder 
•WKm Feinden der Coloniften , Jagden gegen Ele- 
ffaaaleilt Rldaooerofie, oder andere Thiere. Bufch- 
BdbiDer fab der Vf. , Tie kamen aber als Freunde und 
waren im j;uten Vernehmen mit dem Commiffair. 
Dafs er durch das Gt'bnUle der Löwen , eefcliweige 
durch den Anblick derfelben, oder durch das An- 
nähern anderer Uaubthiere in Schrecken .gefetzt 
wonlen fey, erinnern wir uus nicht gelefen zu ha- 
ben, StnuJse, Paviane und groGse Heerden von An- 
tildpea md Quaggas und Sprine:bOcke , auch einmal 
«hl NaSbcra (S. 590.) fah (fer Vf. Hyiinen und Jä- 
kelen hörte er heulen, auch drangen die Hyänen in 
das Lager, zerrjffen einige Schafe und verjagten die 
Herde (S. 57i.> Allan er fagt nicht , dafs er fie 
gefehen hat. Eine kleine Bevd« von Elephanten fah 
er einft in der fintlenniiw voa einer Viertelftunde 
<S. 367.). Er hörte, dafii fie nebft BofMn nnd 
Ebern in den Waldungen von Sitzikamma in ziem- 
licher Menge vorhanden find, und ein Jäger rühm- 
te ihm die Liebe dJefer Tluere zu ihren Jungen ; er 
ielbft liabe gefehen, dafs eine tlepliantin ihr vcr- 
vnmdetes Kalb auf die Zähne ccnommen, und damit 
davon geflohen fey (S. 349.^ Ein Beyfpiel der befon- 
dem Klugheit , womit die Natur dfefes Thieree- 
fchlecht begabt hat, komrj t v ,, f 
Elepbaat hatte von niehrera , die ihn angrif- 



fen , fich denjenigen bemerkt , der ihn verwundet, 
und obgleich andere ihm näher waren , veMolgte er 
doch diefen altein , hnh ihn mit dem ROlftl ans dlfa 
Sattel, und zcrftampfte ihn wilthend. 

Wir wollen jetzt noch einige "^Steübn» die OU 
merkwOrdig und neu va feyn icheinen, « nshelieB . 
(S. 33.) Zum Behuf der Itetfenden werden jnwfllb 
Plätze, wo frifches Waffcr und Weide fürs Vieh ift, 
offen eehalten, und an niemanden zum aus(chliefs> 
liehen Befitz verliehen oiler in Pacht gegeben. Je- 
doch darf üch hier i<f)n Reifender (uie Cokmiften 
führen aber zum Theil ein nomadjfclws Leben') Ober 
zwey Tage auflodten, dami^ nicht die Weide »r di« 
Nachfolgenden venlofben werde. (S. 43.) Afrilund* 
fche Pferde , wovon die zum Ziehen am taudichlten 
aus Perfien abftammen , find um ein Drittheil fchwü- 
eher, als die europaifchcn , tibertreffen diefe aber 
weit im Erklettern heiler untl felfiger Berge. (S. 47.) 
Dem berühmten Ld-Vaillant^ delTen Glaubwürdigkeit 
fchon l^Hge bezweifelt worden ift , wurden Ueber- 
treibuneen nnd Erdichtungen Schuld gegeben. (S. 51.) 
In Teerontein, noch ehe der Vf. an die Saklanhahaj 
kam, fammelte er auf den fandigen DOnen eine Men« 
ge von Pflanzen und Infekten , tüe zum Theil ganz 
neu waren , und fein Samnidgeift theilte fich auch 
andern von feiner Reifegefellfchaft mit. (S. 56.) Von 
der Saldanhabay, ihrer Lage, und dem Lande her- 
um, fehr ausfiihrlich , insbefondere ob es thnnlich 
fey, die Bay mit frifchem WaCfer zn verfehen, wel- 
ches gegen ' i?arr0»r geläugnet wird. (S. 67.) Dio 
Encländer verwendeten von 1795 — 1803. vber 16 
Millionen Pf. St. auf die Untefhaltimg der Colonie, 
und doch \^ar fie in einem traurigen Zuftande, als 
die Holländer fie wieder obernahroen , das Innere ia 
der gröfsten ZeiTimung, alle öffentlichen Anftahen 
und Gebäude verfallen. S. 77 und anderswo verthei- 
digt der Vf. die Pi?chter oder Coloniften gegen die 
\'c)rwitrfe der Faulheit, iles fchlechten Bctmuens ge- 
gen ilire Sklaven und HuttPnt(.t:en , die ihnen von 
üarrow und aiidenj gemadit wcnlcn. Allein er ge- 
fteht doch (S. 624.) dafs fie fich viel öfter von einer 
verwerfliclieii JubenswOrdigen Seite ilarftcUeil. 
Selbftfucht, üetetzlofiakeit , Harthei^Jgkeit, Unver- 
trSgliehkeit nnd Rachtucht feyen bey ihnen vorherr- 
fchend , die wohl fchwerlich' durch Gcriü£;f;iml<eit, 
Spariamkeit , Treue , Gafrfrcvheit und Keligiofität 
aufgewogen wertlen. Fr t-nit-li insbefunili ie die 
Hiirte, womit Einzehie ihre Sklaven und Hottentot- 
ten behandeln, und die Erbitterung und Unverfühn- 
JicMteit« womit fie einander «nfeiiiden. Fali foUte 
man denken, es werde dadurch das vorher er* 
theilte Lob zurOckgenouimen. (S. 9a) Nicht weit 
von den l'iquetbergen , fdie auf /■'/T//t*r/ö»'j Iv.irte 7u 
feiner Reife /u fehen find) kam die Gefellfeli.d't zti ei- 
ner grofsen Pachterev mit einem Gehölz von iiohen 
Eichen und ilunkellaubigen Orangenbäumen umgeben, 
worüber der Ur. Goaunlflair feinen grofsen Gefallen 
bezeugte, mit dem Bedattem, dafo 10 wenig? andre 
Coloniften iihnhche .Anpflanzungen machten. Ift die- 
fes nicht Faulheit i mochte maxi iiier fragen. (S. 
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Der gefchwinde Wachsthum, die zu frühe Reife oder 
• «Vorzeitigkeit zeigt Geh in aJJen Producten, die nicht 
einheimifch find , foodern durch die Kunft erzielt 
xvcrden, in den euro|>äifchen Gewichten, In den 
iiterhar verpflanzten Thieren , fogar in dem phyfi- 
fthen und moraliCcheo Wefen der Eingewanderten. 
^ IIa) Freye and niflffige HottentottenpefeHfchatf- 
■ len, die liehL-'r Hunger uml Murft leiden , als arbeiten, 
find von dei Kej^ieriing jitniJif Ii aufgehoben, (S. 120.) 
In einem eiiif.un liei enden Haufe (und das ift der Fall 
mit den meiitea Wohnungen in der Colonie) 80 Stün- 
den vom Cap, herrfilhte fo viele Reinlichkeit und 
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hen. Die Regierung hat 1804. durch eine Commif- 
fion den Landtkau und die \'iehzucht mit fehr glück- 
lichem Erfolge zu verbeffem gefucht. Die Einwoh- 
ner find gefund und kraftvoll, weniger fett und trige« 
als in den fadlichen Strichen, fluchen nicht, und find 
durch ihre At«efchiede»htit von der Wdt» ud dit 
allgemein herrichende, trad laft in Bi gutteite ■nsar' 
tende, ReliEiofitJt der Coloniften vorder Anfteckung 
manches Laifers bewahrt. (S. 151.) An dem letzten 
Platze diefes Diftricts, nach Often, einem der firm- 
lichften auf der ganzen Reife, f<jnd der Vf. in dem 
Thonfchiefergeftein , ^au« wdehen^ eine Quelle _ent- 



OrdiMin«« Milde Mgw die Sklaven , Freundlichkeit fpringt, «nf tiaer Höhe von 5000 FnJs Ober der Mee- 
gBgea coe MUfßemr der Fimilie und die angekonhnte- resflache, eine ahBofe Menge auf eiomder gehäufter 

Alxlrrtcke von Fifchen, deren genauere Unterfuchung 
er den kilnfticen Reifenden empftehlt. (S. 156 ) L'io 
Jagden aufscr dem Hev.iike der Colonie find 1804. von 
der Regierung verboten , um die Coloniften ru meh- 
rerer iletriebianikeit in dem Innern ihres Hauswefent 
anzu^poman. doch werden auch Crfloda gtfl^ dielet 
Verbot ingenlirt. (S. 1 58.) Die Bewohtfer der Roc> 
gevelden pflegen im Winter in die mehrere 1000 FuTs 
niedriger liegende Karroo hinabzuziehen , die durch 
den um eben die Zeit faUenden Regen zur herrlich- 
ften Weide umgetchaffen , und ney anfangendem 
Frühling wieder verlaflieil vrinL (S. 165O I^^s mitlt» 
lere Rognveld, wohin man von der Karroo kain» 
hat mitOn'er-Rog^eveid einerley Klima, Prodoete^ 
Frwcrh' quellen der F.inwohner , und eine noch we- 
niger beileutenden Hiiidviclizuclit. Da der Schnee 
(riSUe fällt, fo ziehen die Kijiwohner i;*gen den Witt» 
ter in die Karroo hinab, kehren im October zunick, 
und werden in den trockenen Soonlteni durch die 
Dßrxe ReDöthigt, ihre Plätaa zu varlaflen, und lieh 
In die nOrdlicheiTi Striche nach dem RieirlvSer u. L w. 
zu begeben. Dicfcs ftete Wandern ift fflr die Men« 
fclicii lehr unbequem, und ni'jjends find die Woh-' 
nimgen lclilecli!er ; allein fiir <las Vieh, befondera 
für die Schafe, ifl es von grofsem Nutzen. Nirgend! 
find auch mehr l'rivatftrcitigkeiten «her Gränzange-. 
Iqgenhciten. (S. 177.) Ueber den • Komberg , von 
welchem man eine der weiteften Attsfiehten flber das 
fcftc I^nd von Sütlafrika hat, kam man in das kalta 
Ut)Ukevpld. "Von der aufscronlentlichcn Fruchtlwr- 
keit der Hlien kommen hcufige lievfpieJe vor. Eins 
der nierkwiirdigften iit S. i({o, da 'in den zuletzt be- 
fuchten 3 Hittlem aus 5 F.hen 51 lebende Kinder ge- , 

„ zählt wurden ; aufifede Ehe kann man wenigfteos 10 

die^hallilchen Medieamente, die auch in tlen Apch Kinder rechnen. Bn anderes X S. 376. Es gebären 
' " ' ' ■ Ii die Afrikanerlnnert mit grufser Leichtie- 

keif , und wenige Weiber fterben im Kindbette. (S. 
;i6.) (S. 1S2.) In dem kleinen Uoggevelil kamen 
üufchminner von dem Trupp, der vor einigen Jah- 
ren mit den Coloniften Friede gemacht , zu den Rei- 
fenden. Der Vf. verfpriciit von diefer Nation an ei- 
nem andem-Orte austithrlicher zu handeln. Aus fei- 
ner vorläufigen Befchreibong fdbren wir nnr didin 
an , dafs ße eine eigene, atiTder niedrigften Stnl^ der 
Ausbildung ftehentle Natif.n , \o!\ den Hottentotten 



Iltg^Iecm' der ramuie und die ange 

nen Fremrlen , ifafs diefes Beyfpiel gegen Barmw an 

£ fährt wird, der viehifche Ronheit als Gniiidzng in 
m Charakter des afrikanifchen Bauern angiebt. 
S. lai. ift eine f'lr die Geographie wiciitigc Uertier- 
kung, dafs die Namen der Gegenden Onder- Bokke- 
veld, Onder-Roggevcld u. a. nicht von itunpr niedzi- 
gern Lage gegen die Capftadt , indem nun wirkMch 
immer bergan reift, je mehr man firh von diefer ent- 
fernt, fondern von der Coloniefprache liei k<.rnmen, 
in welcher reifen «ach der Ccipfladt durch Hinaufzifhen 
auügedrnckt wird. (In der enalifchen Sprache ge- 
iS^hfeht derHaiqptftadt London dieTelbe FJire) (S. 125.) 
Auf dem Weige von dem Efephantenfluffe nacbOnder» 
Bokkeveld «erfehhe ein Tfidl der GefdUbhaft , zu 
wdchem auch der Vf. gehörte , rien rechten Weg, 
und man niufs die Helchreibung ganz le!en , lun fieh 
von den Miihfeligkeiten einer afrikanifchen Reife, 
..welche die Damen in einer Zeit von 32 Stunden mu- 
' thig heftanden , einen Begriff zu macnen. (S, 140.) 
Die vielen Kranken, die die irztUche Hnife dea VCs. 
«arlangten , gaben Gelegenheit zn Bemerkungen flher 
die grafTireaden Krankheiten. Chronifchc Bcfchwcr- 
den nnd in der Colonie unverhjltnifsmäfsig viel hnu- 
figer als hitzige. Die meiften Frauen in den entlege- 
nen Diftricten leiden an hvfterifchen ßefchwerden. 
Pas fchlechte TrinkwalTer und der .Mangel an geifti- 

Em Getränk«! eraengen in den Männern Stainbe- 
hwenlen , welche , wo guter Wein wächlk oder 
•wolilfeil zu haben ift, gJ ialicti wegfallen. Venerifche 
Krankheiten find unter den Weifsen feiten, unter licn 
Huttcutotteii h..iini;er, jedorli luciit lo zcrftwrend. 
Rheumatifche ZufiilJe und Gichtbefchwerden find 
Ober die ganze Colonie verbreitet. Die Blattern ha- 
ben nie in dem lonem der Gilonie geherxfeht. Auf 



theken der Capftadt nachgemacht werden, (S. :t)7.) 
fetzen die Coloniften ein grof-e.s \ erfrauen, welclies 
aber der Vf. nicht mii ihnen thcilte. ("■. 145.) !n dein 
Dift riete um den Hantam.sberg, wie Überhaupt in den 
nördlichen Gebenden, ift die Komcanfumtion gering, 
und die Fleifchnahrung wird vorgezogen; &ft nie be- 
kommen die Sklaven Brod zu frhmecken. D(e Nord- 
weftfeite des Hantamberges ift waffcrreich, und da 
Ift eine gr/.fse Stutcrey und treffliches Kornland, wo 
in guten Jahion das 4ofte bis softe Korn geämtet _ . 

wird 't Küchengewäclife und P&riclieDbäume gedei- ganz verkuieden üofU uud dals iich diejeoigeu irren. 
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A. L. Z. Num. 3g. 

'Tirdche 60 f<^f zufammengcIaufeDe fiüclttige SUlavrn 
irad Hottentotten halten. Auch liey es uiuvalir, dafs 
icninls ordentliche Jagden auf fie anocl'teUt tevo. 
S. 195. werden die bfsheriaeii Befchrellnmeen der 
Karroo berichtigt. Sie ift ^ne Wßftrr jrol'ca den 
beule» Gcbirg-reihcn, die mit der SiltlU lie und mit 
einumier paraJlel von Often nach Weften gezor^en find, 
60 Meilea lang in dicfer Kichtun<{, und 15 bis 20 
Meilen breit von Norden nach Süden , p,ra(^ iom 
nuadratmeilen. Die mittlere Uulie lilwr der Meefe>> 
Ciche beträgt 3000 Fufs. In der Mitte erheben fich 
cani bedeutende Thmifrliicfcrberge. Der ßoJcn ift: 
Thon mit Sand venuilchl und eilenlialtig. Im Son>- 
mer ift tlie Dürre ib gpus, dals nur die Mcfenibry- 
antheinen iiod andere Saflgewöchfe furtleUcn. Zur 
f^ f^nmmiit yfltd »M dififec EiBöde eine bsirliehe FItir. 



MATUftGBSCBlCHTB. 

Tui«Ti« , eedr. b. Bianeo : Qikilogmt rm^omii itt 

Muffe iPhiJMre naturtite dt t* Aeaitme 4s Turm. 

Partie »üniroJc^iq^i^'^ fei«i Ic Syltonie de M. A. 
Brongniart. Par EtUntte Borfön , iMeiulne tLe 
l*/\jLadcmie Italiemie , de colie des beaut arts' 
de Horence etc. Tome frtmur. ttii- ■X.iV u. 
314 S.S. 

Vi\s eikn* die Freunde des mincralogirchea Sta- 
diiuns mit einem Werke bekannt zu machen, wel- 
cHes in mehr als eiuer lliickficht ihre Anf:uerkiam- 

keit verdient. Wir erhalten hier nicht nur genauere 
Nachrichten Ober cincSanunJun";, welclie eine .Meni^e 
inlerellant. r niid feJtoner l''ofIiIien aiüV.uv.Lifeii li.it, 
fondcru CS läi'st lieb diefes VeneichniL Jticli als ein 
^tSbl lUKwkUUg^ Beitrag zur topqgraphiieheD Nl> 
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neralogie von Piemont betrachten. Der Vf. , durch 
mehrere frühere liierarifclic Arbeiten roitheilhaft be- 
kannt > giebt'io der dem Werke fwnwigpfchickten 
Einleitung von dem erlten Entftilien des Obbinett«, 

fo wie von feiner penddifchen Zunahme Kenntni&. 
Schon feit dem Jahre 179V- ift ihm »Üc Aufficht dar- 
über anvertraut. Die Clandictiioii wurde anfangs nach 
dcjn iiyHeme ^on Uaüif vurgeuommen , und fpäter» 
hin wurden anrh die Gruiidiatze Wwut's darauf «n- 

Sewendet , bis endlich zuletzt man die Methode voa 
IroeflNurf wählte, nach welcher jetst die &nnnlang 

Seordnet ift. In dem vorliegenden Werke ift jedoch 
ic Synonymie von IVemer und beygef ij;t. Mau 

findet bey jedem aufi^efahrten MinJ!rui 'die wichtige- 
ren Kennzeichen und die .\ngabe des Fundorts. Zu 
einem Auszuge ift das Ganze durchau.<i nicht geeig- 
net ; wir l)pgniigen an$ daber , auf einige Gt^n&oM 
aufinerkßim zu machen, welche uns TorzOgUcb be> 
nierkenswerth fcheinen. Die Suite der K.::ki'fjtkt 
enthalt manche inlercfDinte Kxemplare, zum^i .ui va- 
t*>rl.inilifchcn Productcn. Ebenda.s gilt von der cier 
ßraiitifpalhe. Unter den Flußfpathen find viele cute 
Stücke aus England. An rejuvianen und täe» Gra- 
naten ilt das Cabinelt gleicliitalls reich. UateC^Ä^ 
Stralilßeinen herrfcht viele Mannichfaltigkelt UM 
Talkgefcltlecht ift felir reichhaltig. Am meirtcn Zu- 
wachs bedarf noch die ClafTe der Metalle. Nur das 
EiJengefcUkcht hat ziemlicli v<jilft.uidii;e Suiten auf- 
zuvveifen. Mehrere der neuem Metalle fehlen noch 
ganz. 

Da die Niimcrn niclit fortlaufen , fo vermögen 
wir die Zul 1 der Stücke niclit genau anzugeben; 
doch kann der oryktoguuftilbhe ''1 neil des Csuinetts 
ungefähr 4000 — 4500 Kxemplare enthalten. 

Dl-hi xweyten Bande, der ein Verzeichnifs der 
geognoflilchcn Sammlung liefern wird» febea wir 
mit Interefle eiitg^n.' 



LITERARISCHE ANALKKTEN. ' 



f^ifatz zu der Recenßon von Chardin voyages 
in der A. L. Z. isir- No. 330. Sp. 73:. 



D. 



"as dmEelUft als verloren .mgcfulirfs W'cik Hi>s l\it- 
ters CAardi«.* Nor« J'ur Mverf enJjdti d: l 'ccriture, 
war nocb ^TfS' England vorbanden, und wurde 
ton Ttuuut Harmer (nicht Harmur') bev der «weTten 

Äusjjalie feiner Ohßrvatimt oa divert P.iJJaget of ScH- 
^ture London lyji- » Bde. benutzt. IJa-. .Mfpt. be- 
Liand aus 6 kKdi-en lianilcn, (in welohctn Formal 
wird nicht gefai;!) und gebürtc einem Nachkouimen 
i)«s ber&bmten Heifcnden, Sfar Philip Mj^aoe, Bare- 



ret, dem es Hcirtmr n-<li remnchtcm Cel)raiic!ie wie- 
der 7.':ftclltc, wie er in dem Nac-htrage zur Vorrede 
di i .'..•. cyicu Ausg. S. XVIII. verfichcrt. Der daraus 
{;cmcjmmcnen Beinork laii.rn waren fo viele, daCs ihrer 
auf dein Tilelblaitc ! rv. iiruui:,' l'chieht. Faker'rUe- 
brrCettnng des Werkes des Hni /iuinir, anter dem Ti- ' 
t«1: Rikatkuin^en öker den Orient^ \tt nach der erften 
Ausgabe gemaolit, mi:! konnte die Vermehrungen dei- 
zweyien Au${;. nocb nit'.it enthahcn. Sie ftclien aller 
in dem dritten Tlieilc der dcutrcbcnl'i'bfiifctzim;;, j«r 
t779> nach dem Tode Fabtrs licrouigekonunen ii'u 
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Fr tags, itn 14. Feiruar I8ia*' 



»DBSSCBEIBUNa 



Bkri.tw, b. S.1I1VM: /?•!/;•■: j 
, den Jahren bis IÜ06.1 
Jhm n. t w. 



in 



im fldliektH Afrika u 
▼OH Stinrkk Lkhten 



{Befiktuß der im Mum 38- »igthtdkmim KeMnJion ) 

Das Thal Roodezan l 228.') , vonnak das T-nml 
van «Vaveren, in .fen neiuitpn Zeiten, l'eitdem 
es iter Hauptort lies nüri,liichen i'beüs der Coloiüe 
und der Sitz eines Lamirlroften feworden, Tnl* 

baijh petianiit, ift friirhiliar ,ui (Jftrei le iintl Ohft. 
Schwäinierilche MifliiMKiriiMi liaheu fejt eiiiigcii Jali- 
reii ciiic Ui^ottcrie ein.e iir! , Jie den lieit''rcn Cha- 
rakter <lor V.inrvn'iiRT i';inz e . titeilt, utvl lanz, frc- 
fuiij» und vSpiel verfciifiu Ut hat. (S. 233.) '^er \Vaffer- 
faÜ auf dem Waffoirtallvgebirge wird all ein« der fc- 
heaswArvligtVen NattirmerkwOrdigkeiten diefes Idin- 
des an ccp riefe II. N.u h einem cilrtncigen Aufenthalt 
In Rooilez.iiid Uaii) man noch an dcnilelben J age rtber 
d«»ii Blee lerivier in eir»e Pächterey, wo il<:r Wein, 
na:iiciitlich Ca\i Madera, vorlresnicii genilli. Audi 
hier herrfcht ein hoher (Jra l von U)>>otterie. Auf ei- 
nem UWiwege durch <ieo Uczirk Goudioie fpeiu die 
Veire nach Zwdlendam. (S. 339.) Die helJse (jueUe 
Bran.lv;illev foll bev Au^fclilagsKrankheiten, veralte- 
ten Gefclivvnren uiicl ^e^m venerifche Uebel Tehr heil- 
fainfevii, aber ifir die »equenihcliiveit dct Ha.leglfte 
ift fchlecht t',el"ort>t. (S. 24^.) V on der Kleinen BrO- 
der - oder Herreiihulher - Geineimle in HaviansUlooF 
Wird viel rühmliches bemerkt. Sie hat die Huttentotteu 
so verbelTemeefachtfUndift darin unzemein elQcklicb- 
gewefcn. Die holl.indirchen und enelilchen AulGonsge- 
'fefifcharten in an lernTheilenderOoIonie flehen ihrweit 
nach. fS. :6i-j Zwellendam, Hauptort des Difiricts 
und der Sit/, eines l,anddrol'ten , ein Heclven, wovon 
die Haufer zum Tlieil in einer Reihe neben einander 
In kleinen AbftiJiden ftchcn. Die Wagenmacher und 
Schmiede hahen von der häufigen Durclifuhr der ge- 
gen Ol^en wohnenden Culoaillen nach der Gapittdt, 
und von da nacli jenen gute Nahrung. Der Werde- 
zucht ift die Gegend felir j;flnnig. Die Gegend \un 
den BAtieljdgdsrivier ift nocli ziemlich reicli an Anti- 
lopen« Halen und wildem Geni'it;cl. Der Iclione blau- 
}fQe1/^ (jintil. lencop'iaea) fcheint, feitJem man isoo. 
noch einen gcfchoflen, vertilgt zu leyn. Die Einw nh- 
ner diefer Gegend find b^ntert, die Rindviehzucbt 
und der liäufi e Verkehr mit der Ca pfiadt haben einen 
cewiffen Luxu's lifTheyi^efnlirt. Uik.U find ße niafsjg 
Wein- und üraiuitweintrinken, und der Vf. luit 
J, L,Z^ tgu. Mifiir. ßaiuL 



mu dtwnal einen ^ebomen Afrikaner betrunken re- 
fchen. S. 173. in einer Entfernung von 6 Meilen von 
der Kftfte, und kaum einige lOoKoff ftbcr der Flacha 
de&Meeres, glaubten eini-e das- Meer /n f -h, n. Wie 
dlefes feltfame Phänomen dergleichen auch iimft wo 
beobachtet ift, 2u erUl, reu iVv, wird fehr i^elt'drt un- 
terfuchl. C^'- 57'-) l'if^ e-ehaüde wenlen aüt Ii da auf- 
eeführi , wo Steine in >lengc find , und ein malTives 
Haus nicht koftharer feyo wflrde. (S. aj^) Von al- 
len bisher gefehcoen Finnen war dter Ganritidlurs der 
anfchnlich te, hatte eine Breite von laoFufs, fchwellt 
zuweilen piiitxlich an. (S. 285.) Hndlich wn c!en die 
Reifenden dun h den Anblick iler Mofselhay erfreut. 
Kin venallenes Magazin, welches 1786. zur Nieder- 
lage von Korn und Baiiholz errichtet wurde, ift auf 
Gouverneur Janfsens Befehl wieder in Stand gefetzt, 
und die Fnglander wenlen die VorHieÄe davon ein^e- 
iirntet haben. In der Refchrfibung der Grotte Sciiul- 

Fegat weicht Hr. L. von Barrnw ab. (S. 298-) Die 
'rfacheii der sirofscni Krgiehigkeit des Outeniqnaian- 
des werden gr/mdlich angei;eben. Die Einwohner er- 
nJiren fich gröfsteiitlieih von» Fallen und Verfi'Iimi 
des Bauholzes aus den grofsen VValdunven. welches 
man zu einem Ausfuhr • Artikel aua der MofsdbaT 
machen wolhe. Das Holz zu den 50 Fufs langen Bal- 
ken fängt aber auch hier fchon an zu felilcn, und an 
eine fi rniiK f-ritre lieliandlung der \\ alduun^en ift zur 
Zeit nie ht /.u gedenl<en. (S.' 306.) Bis an den Pamp- 
venekraaJ, nicht n-cit vorn KaimanSiivier, der öftlichen 
Granze dcü Outeniqualandes , wann. die Kaflern in 
dem Kc|e|» zur Zeit des Fnclilchen Befitzes vorge^ 
drumeen, and hatten alfo die fcUJfte .fi r Knftenh lu'ler 
der Colonle erobert, ehe ihnen Einhalt gelcliehe« 
konnte. Spuren tier Verheerung waren noch a lent- 
halben fichtlich. Der We^r geht far «iie \\ agen «lurch 
e ne der eru Ifen Schluchten in der ganzen C lonic. 
Die Befchreihung davon (S. 30HO ift fehr malerilcb. 
(S. 320.) Wasfiber die Verbiaduiw des ISelswa-.Sees 
mit dem Meere g^e'n Barrow erlimert wiitf, Jeidet 
J^einen Auazug. (S. ;<:9 ) Was der Vf. von natur- 
niftonTchen G^nltändcn an der l'letronbci j', 1j..v in 
drey Tagen fammelte, ilt eim- Kleini-keil gelten 'das, 
was bey einem lungern Anieiiiii.iltc iii diefer lo vveniff 
befuchlen Gegend halte geleifiet Averden küimen. 
(S. 331.) Die fchöne Strelifzin ReJna konnte er an 
.iem Orte, wo Ge eiaheimilch leyn (bü, nkht vorlin- 
den. (S. 341.) Das unpoUtlliche Betraeen der Kna- 
Jänder gegen die zur Zeit der KroI>crun- aulV d.ie.1- 
icnen Bauern in Graaf Keynott uiul das harte l'rthe i 
welches Barrow aber fie iLlit, wird geriLI. (Sijcz^j 
Nahe am Üxonunerivier, der von den VVendauMau 
^9 die 
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die rr nimmt, den Namen hat, fah Hr. die erften 
Kafiern, von ilom i.rmcni Tlieile der Nation, Tchmu- 
Sj» u!ul diiritii; i;ckli.-iilet. Sie werden durch häufige 
und lange Beiuche, weil fie in den Frietlens-Unter- 
Iiandluni|;cn in die Bcftimmung der Grenze, die von 
beiden Theilen nicht abericnritten werden Colltei 
nicht haSen einwillif^n wollen, den benacbbirten Co- 
lon ften fehr Litig. (S. 377.) An der Akoal»Y hatten 
die Fn«l. niler aui' einein rtngel 1799. dasFort Frederic 
angelegt. Es ilt ein BiucUhaus iii;t 12 Kanouei: be- 
fetxi, che den Strand heherrlchen unil die dabey lie- 
genden Oebft^e decken. Die Garnifon beftand aus 
80 Mann von den Waldeckjtclien Jüer-Corns, die 
Ihr Brodkorn, Kartoffeln und Hnlfenirfiolite (elbft ge- 
winnen, un 1 fclioii eine anfehnliclie Herde an Rind- 
vieh und Scinr'fii Iv laisen. Das hollinulifclip Gouver- 
nement liut niclit all' ni lii'- \iila_i;"'ii uuteiiialteii , fon- 
dern noch einige MeiJen tiavon ^ea Grund zu einem 
neuen Droitai Ilt und einem dabey l|elMidlichen llorfa 



Sie leiden aber keinen 



Mrir ihm vollkommen Recht. 

Aus7.iig und wir verweifen daher auf S. 405 u. f. In 
diefe Nachrn btfn ilinl auch Jir aiif^oiminii-eu , wel- 
che vor kurzem Aibetti (^t'in Hauutriiann in iioilandi- 
fchen Dienfleiit der in den UntertiandJungen mit den X 
Kaffern oft gebraucht virurde , umi in der Keife häufiger 
vorkommt) in Holland, und vor 9 Jahren v. d. Ktmfi^ 
bekannt gemacht , oder dem Vf. mlteetlieil^ hat. Wir 
heben nur wenipe zur Probe aus. DaB Senden der 
Kaft'ern-Küiii ;in ,ni ilen .orhcr erwähnten r. rf. AVwp, 
Böcen zu rerlciiaiVen (b. 4io.)> erinnert uns an alin- 
licneü Anfiiinen an Propheten in der Bibel i Koir. ^ 
Wie fich doch die vncuiliviricn Vulker unter aüen 
Himmdsftrichen und zu jeder Zeit ähnlich gewefen 
find! (S. 417. 428« 43*0 ^^^^ Beerifie von l'nreia- 
Iicid\e)t kommen mit den jMoIaircliien ziendich ftber- 
ein. Hi'ulii^es 1 agc^ vv.'rd atier riiclit leicht jemand 
glauben, » als fie aus .Mmes gei'claj|ift find. (S. 447^ 
Olglelell fie LaiulbdU treiben, vorzüglich Hilfe 



tfdeat, das der Mittelpunkt eines neuen Uiihicts » pflanze n , fo befitzt doch keiner Londeigentlina». ,fkm 
Vörden ift und den Familien -Namen des Commiflira ....^-k-i.... , — ^i^l 



f'.ff, f.ihrt. (S. Das Milfions-Inrtitut zur 

Eekelii ung tier Hotietifottcn , in der Nähe der Bay, 
hat zwar an ilein -o';..l;ri^eii van der Kemj) , einen 
{ehr ei'rigen xuJ gelekirlen Vorßeher, aUeiu die um 
.'ihn verraininelten 250 Hottentotten lernen von ihm 
und feinem Gehaifen» einem Engländer, «iainecha- 
itfmiM Bisten vnd Singen, und tseiden nicbfc nir Ax^ 
beit aqgebaben. 

Der rfri^i.' Abfchnilt, der unsdie ?>ishcr mehrilem 
Namen als der v\ irkliclikeit nach bekannten Kai fern 
vortUhrt, ift der wichtigfte. Das Lefen trüberer Ilei- 
fttt uind eiisene Erfahrung haben den Vf. überzeugt, 
dafii alle »VUden Itldlich vonQuiloa und öMiehvon iler 
Cap-Colonie als eine Nation gedacht werden nnllTen, 
von Negerti und >ioliamnie(tai ern wie von Hottentot- 
ten vi-ricliie Ji'H. Kai erfclie .Muiiinu; uiiU-rin 25 15. 
erlireckeu licli weltiidi Iiis an den Meridian ile-> Cap 
Agulaas, unil werden von ileii Kuiana - Hotienlotteii, 
den Bufclinuinnern, und Cap-Crdoniften durch eine 
liioie von da an jii f i löftlicner Richtung gegen die 
Quellendes Oranieflutresufehieden, die alsdann ge- 
gen Soden fort^e/ogen wirtl. &e find grufser, ftar- 
ker, und von bitterem Wuclis als alle andern Afrika- 
ner. Ihre lai oe ift braun, tias Haar iciiwarz, Ivurz 
undwoüigi ilne %pr.iriie volltönend, weich und wohl- 
klingend. Sic Laben wenij» Ackerbau und find Halb- 
noniJ^en, kleiden fich In Kiinltlich gegerbte Thicr- 
' feile! glauben an Zauberer, kennen keinen üott, ha.- 
ben gar keine Schrifheeichen , find in viele StSmme 
aertheili , ileien jeder von einoin Oberhaupt regiert 
winl , t ilirm he 1. inliu Krji :;e unter (ich , ilic ilccr 
Cul \ir inul LicviJ xcruhg Ich-iulicii in. I. Sie find wahr- 
fclieinlU Ii ein Von fenilier eiUf'ewaiKlertes V olk, viel- 
iuicht aus Aethiopien. Des Vfs. Bclchreibung gelit 
auf die zwilchen dem 09 und 33" S. B. wohnenden. 
Bnrrow hat genau und zuverlkil^ von ihnen berich« 
tet. Üc:';:i will der Vf. leine eigenen ir 'iir ri 

mchi iiu: uberUüUi^ gehokea wiifen> uuU daim ^euui 



ber Rindvieh unterhalten fie Bunde zun Abf^lim 

der Raulitlnere. Sr'iafe haben fie niciit, obgleich f'c 
Schaifleifch uern eifen. l ifchc und Seetbiere wer<len 
nur von den K'aiiiven am Strande gelpeilet. Von ih- 
rem HaPle }j,egen liie lliiichm«jmer wird S. 457. ein 
auffallendes Bey;pie! angeführt. S. 466 u. L wird das 
Land der Kooda befchrieben. Wenn es nach europttr 
fcber Art atigetiaut wsre, wOrde es ungemein frucht- 
bar feyn. (S. 474.) f'oblifche Verfaffung. Die He- 

f Gerung ift ganz monarchifch. Der König giebt Ge- 
nl 7.i.: Ulli I fchafft lie nach Gutdünken wieder ab. tni- 
poruHf^en !;e eii leine Macht find nicht feiten. Der 
ilaniaÜge Konig (ieika regierte mit vieler Mikln. 
(S. 4H1O Geichichte des Skanuoes der Kopila 
res Krieges mit der Colonie und den Engländeni?''' 
den Kaitern fchlugen fich viele Hottentotten., dlMMk 
gen fcldechter Behandlung iiirer Flerren . entoMM 
\'. areti, 1111. 1 C>e\\i>lire nt-hlt l'ulver imd Bley mit ge- 
nuinnien hatten, und durch cüele \ erlt.-ri<l, bemächtig- 
ten fic ficli des ganzen Lainlitrichs zwifchen Bo(l)ea< 
nianns-und Vifclirivier, drangen immer weiter vor, 
und konnten erft ibco. durch die englifcben 'Iruppea 
und (iwJ|aucm-ComniandusQl)er den Zwartkopsn vier 
zuril^loih-ieben wenlen, wot^yrcii die Krriclitung 
des \( t ii ' -edachten hört Frcderit v; rjn.'afst wunle. 
(S. 500. j i ragniei.4 aus ilem Bedcjounidi des General 
ffanßons. Zur Abl»el:'uug der L'ebel, und Wiedels 
ucrftcilung des Frieileu.s war der Gouverneur den 
8«May 1803. in der Alguabay angekommen, und fclioa 
vor inm ein Detadienient ifo W'aldeckü'cher Jäger 
zur Befatzung des von ' den FngL^ndom ger^^umten 
l-urt'. Nach vielem Hin - und IfeW itK!!'!) der Holen 
kaiiiendJich am Sonnta^siUUi eine /.ulannucnivuntt lies 
GouvcnuMirs mit den ll.!Upt!in^en der feinillirhenKaf- 
lern zu .-itantle, in welcher- der grolse i'ilchfluis aufa - 
neue ali> Grenze der Colonie anei kanul , und verlan^^- 
wurde, dais Itein lUfter oime iuiauboilk feinea''Obei^ ' 
haupta in die Colonie lUMqaneo, noch ein Golonilb 
ohne F.rratibnifs de$ Ooovemeurs oder lianddr«/ten 
(^u i^ilclüiuis überidttidMettMte. i/er Vertrag, welr. 
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clier aus ni^reni Artikdn beftaodf ward nicht 
c^rufse Mahe gefchlufTen , und die letzten BeJingai»'' 

t;eii li.imL-n nie zur Ausfülining. Der Gouverneur 
icts auch den iv'<nig (reika zu einer (loiifereuz eiiila- 
-' den*« uml da tlit ler wCj;eii der rebellilclieu ( >t)ei- 
lASupter fich fOrchtete zu ihm zu kommen, fo begab 
fichJerGcmverneurzuihmahdeinKutflurs. DerKünig, 
einer d^r fchtinlten .Niaanor, a6 Jahn alt* von einer 
i'elblt uii'.er den Kaffern ungewöhnlichen OrOlse und 
Gewandheit, benahm ficii l.ih v mt vielem Au. t- n l, 
verficherte an dem UnuincK, tüs nie (Äd- nie duich 
die Uneinigkeit der KaFfern betroftVn lutte, unfcnul- 
dig zu feya, m|WtZu fchwach die Hebellen 7.u lundi- 
gen, iiabe nie^^nren Riiabereyen und \ erwi fiun- 

Seii Aiithßil jeienomnien, er fey bereit mit ihoeu iria- 
CD zu macheu, der Fne (c mUlTe aber von ihrer 5i«it« 
geflieht wertlen. I 'ri (ii inrtiH-nr vcifpiach, wenn 
die auSf^ewicbenen 'H. rmnc /unlckm'keln t \v.ireii, n it 
dem K.<>iuge ein frcundrrli.rtNb ndnil's zu fclilielM'ii, 
und iiun von Zeit zu Zeit Acker- iwd ilandwerksge- 
lÜlifaliaftsnjieaden, dan>it die Kai Fern an eine angeiieli* 
meve Lebensart gewöimt w infrn. Die verabredetea 
Artikel wurden zu Papiere (gebracht,- von den dazu 
iH'aiuli a^,!' 11 IVrfdnen unterzeiclinet(V) und Gi'fchcnkc 
zWiichen ilen ; ' i rii l'art(.'yfn gewechselt. Aik-r die- 
fer lleniOlrun a u im ..( In« ! wurde doch die Colonie 
von ibren lielch iverden nicht belreyt. Die eingewan- 
«lerten Kafrern konnten nicht zu/n Zurückzichn be- 
wogen werden, die Au«C>hnung Geika's mit den Auf- 
rflhrem nnterblieb,^ uml die (>hriftea untn^ den KaF- 
fern, dre durcii iliiv fuitldcLlage, da fie an Geit'fes- 
kralten ilen Wilden fu.Micr liberlegen fiud, vielen Scha- 
den angerichtet liatlen, wurden eift fpat ausichelert. 
S. J53. endiget das Krasjment. Ucr General -Com niif- 
fir hielt es nun t^leichlalls l'i\T nütliig, durch eine Un- 
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a,ndi Graaf - Reynett* einen Dosie voa*^ «twa ao Bivf 
'fem, untfer welehein da«, worin der Droft wohnte 

das fchlochteftc ift. iJer traurijrf^Zuftand, v. orhi fich 
der Uatrict beiimk't (S. 6c<y.)> Anblick der ver- 
brannten Hvufer, vcrwCiftelin Felder, vi-rurtnten Fa- 
milien, der ungeheure \ erluft an \ leh v ranlafst den 
Vf. ili - IJ riachen, tles Kaffernkrieijes umftuudUch zu 
entwickeln. Mit der Ankunft: tks Vis. in Uraaf - - 
Heyneti am 4. Fettraar if^. endijtet lieh fein Ta|^ 
buch. Am 16. J.iniiar an ('cmUfer des BosjesuiaiismT. ^ 
S. 56'. war er j^eraile 100 Ta^e uiilerweuens i^cwefen» " 
und lijtte einen v\ l',; von 5 :: -stunden gemacht. V'ott 
jenen 100 l agen Avaren 40 U.i ttage gewefen, es wa- 
ren aiiu im Uurchfchnitt täglich ungerahr Stunden 
oder 4i Meilen mritokgeleal:. Am Ziele der in die« 
fem ttande befchriebenen Reife hatte er feit dem 
16. Januar no<-!i it» I n^i- ,mf tier llt irr 7i;^ebracht. 
Die erlte llevJ.Te ( S. 6;?5.1, filr ilen S|)r.i< idorl'cher 
uiii^riiiein V. i'cliiii;, r-nfiuli Üemerkungen li!»';- die 
Sj)iaci>e der iVuulsa nebJi einum Wörterverzeichnjlie. 
&e hat im ivlanye viele AchnÜchkeit mit dem Itaüaiü- , 
fiBben» nad e« läUt dem Ltettticben nicht fehwec» &• 
mit den Ihm gewalml}eh»n^SE>lnrtfteefohen.niederiii- • 
fchreiben. Dm h !\(iiiiiiien darin gewtiTfi Srhni"lzlaiite 
vor, die durch den luidijirn Verkehr nnt den Ix'nacli- 
barten ll<iltentutien , namentlich mit den Gonaaquas 
in ihre Spraclie libergiengen. Das VVörtei'veneicii- 
iiils begreift auch ganze Redensarten. Die zweytn 
BeyJ«ge (2». 673.) emutert die Karte» die ms noch 
nicht zu Gericme gekommen ift, nnd auf die wir um 
defto begierii^cr liml, weil die I.aje ('er Oerter in ei- 
nem TheiJe tlcr Karte tich uuf aUriMiumilclie Dbferva- 
tionen, von denen in diefein Uande noch nicht die 
Heile war, gründet. Die dritte HeyJage erklärt die 

mit dein n^lm Bande ausgegebenen s'Kupfcr, welclie 

terreduog mit cten kaiferrchen Oberhäuptern inner- Gegenden, und einen Kaffer und Kafferin ueblt 
* ■■ ■ " - - _ .. . ^ygifß^^ äerathen und HausgerSth darftelleo. 

^\ elcher Liebhaber der Geograjjjiie wird nicht 



balb der Colonie und dem K'ini^e Geika dem Strrite 

ein Filde zu h , 'im. I 'u» Heile wurde unter Beglei- 
tung von 50- ^ . aklff kti iien J.ii^ern, die der Ilaupt- 
mann AHj tti conmiamlirte, aiij.-,etrcten , verfehlte 
aiier la to ieru iiiren Zweck, dafü^ obgleich der Com- 
miffiiT «s Coh hatte geEidlen laflen bis'an lea Flfichflufs 
dmn Oeiha en^gcM» in kommen , dicier dodMlbiter 
aflerley Vorwand fieh nicht liattc felien lafwi." In- 
def^ wurde das (nitc bwirUt, dais viele Kaltem in 
der Meinun?, der Cotnmiriiir habe dem Koiii.^e leiften 



mit uns die balilige i'ortfetzung dieies wichtigen \\ ec- 
ke» wflnicbeA! ' 

GESCHICHTE. 

Lsipzia, b. Hinrichsi Gefehkhtt dts Grafts Eg- 
«MMl, von Atfgafl BtrAt. 1810. 70 S. ft, (6 gr.) 



Schafen und i ferd Ti : a'«Mi, lc'i jrt ßriiinljes-liuogte 
trutr. der weiten > ni emuiy, von der Capltadt. Die 
Nahe der Kafkcrn! n ii r bu; hti" in dem neuÜchen 
Kriege unf.giiches l u lu« k < Ifcr die Kinwohuer, dp- 
Iteu Hr. Bcrrour aber ohne hinliiugl chen Grund Schuld 
l^ebt» dab iie denKcitt verurlacitt haben. Die di>rre 
«Flacfae des lüftrlets Gamdeboo (S. 604.) der in \Ve- 
fien mit der grofsen Küm o zufamnienlK n^l , paffirte 



wd> 

fehfte. 



Beyftand vcrfi>roclien , fielt j.eneii,t zeigten das Gebiet Der Vf. , weicher mit diefem Verfuch cnm ei 
der Colonie zu verlafi'eu, und i)cn dcm^Könige zu un- mal vor dem Publicum auftritt, bittet in einer Nachr; 
terwerfen. Naebliev(S. 63).)^vird erzahlt, dalsdie- fehriflt, diefe Biographie nur als Skizze 'zu betrach- 
Sa» wirklieb gtfdhehen fey. (S. 59«.) Zu den reich- ten. In der Thal Iwt ße ein dnrfligcs Anfehn,-^ 
'ften I .andtehmlMi , die einen L'eberflurs an Rindvieh, ches indefs nur zum geringem Theilc dem Vf. 

Laif f. Iii : denfi da es ihm an eiiieir. i;.'ini;er fe 
mutte er die Data einzeln aus den Gclciiichtlciireil>cru 
jener Z«it, einem Strada» Neteren, Bbantdme, de 
1 hou, Burgundns n. a* mfainmenfucheu, wo din 
Attsbeiite, vorziigUeh in AbÜcht auf die frühere Ott- 
Ichichte des Helden, geringer aussei, als man wOn» 
fchen ntöcbte. Auf der aiuiern Seite geftelit der Vf. 
aber auch, dafs er vielleiciit manches nlH-rlehi-n li-ilie. 



man im l'ebniar in der beil^eüca Jaluszeii , uod k*ui ddleu Au^iM;buj9g melur Zeit edordect^ ab er üch '^^ 
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iMem VrrrnrTi gc n oinmen. CWarom aber nahm er 

Geh Jicfe /.L'it nicht, wenn es Von Ihm abhieni» ?_) Al- 
lerdings U( iHiio es nicht aji Daten fehlen, nni die 
^teie l.clM iisgefchiclite des Helden ans!" iirJiclier 
und bct'riciligeiidcr darzufteilen, als es hier gcfcaelin, 
triewohl dann auch das Aiiüiverhiiltnirs diefes l'p .tern 
Thells der Gefehieht« .zu den äufterft mangelaaften 
TSarlirif-liten siis feinem ürflheriiLebea Durum fo auf- 
falJeiuloi ueworJen w;.re: denn an Nachrichten aus 
feinen Jui;cndiahri'ii , au loli lien, welc'.ic den (Jaiig 
ieiuer hntwickelunt» »int! Hildung i)ezeichnen, an eiii- 
jp ]n«m Zogen, weici>c die hidividualit.<t leincs C^ha- 
zakters darfteUen , ieiilt es l)eynalic ganz; foiclie Ma- 
terialien zur Biographie (in iles Ree AugBu gerade 
(\io a!!crwichti{>ften) find, wenn fie nicht zeitig zu 
diofcr Abficlit gei'aniinelt werden, fiJr den IpiiternDio- 
gr.iphen, nach einigen Meiichenjltcrn t^ßwutiiilicli 
verloren, weil die Uelchii litlrltrcihor «les '/.eiljileis 
tiberhaupl feiten ilir Anj^enini i k darauf richten nud 
flC auch nicht \vohl Ivüuneti. Dieter Mangel ilt bey 
dtor vorliegenden Biographie befonders in die Augen 
i'.illcrd; auf den wenigen Seiten heft man doch oft 
Hielir die Uefchichte der {^fendichen Angelegenheiten 



8M 

(einer Zeit als die des Hekleit feihft, deflcn inneres 
L«ben vollemls vor den ßhckcn «les l.efers vei f h win- 
det. Hier hhtte der Vf. an Göihe einen tii-i ii. 
\ organger, haben ki»nn« n , den er aber zu wenig be- 
nutzt, hat. Wir fagen ilic.s nicht iu Äbficht auf dift 
Fictionen* welche der Tragiker der Gelichidite zu» 

Setetzt bat, denn wir gehören cdeht zu denta, welche 
ie Gefcbichte felbt't puetifirea möchten, fondr-ni in 
Abficht auf die Kuuft, womit er leinen Helden und 
dellen l'ingchung uns Icljendig v r An^en r ckt. 
\venn «he. iiiltorilclie Uai Heilung des \'fs.,'7.uni Theil 
ans Ii liun bemerkten Gründen nocb wenj,>, Falle und 
Kraft ze gt, fi>iit fie da,.;er)Cn befonaaD^i und fciue 
Sprache ruhiger, ab nian es gewühnUeh bey jungen 
Sscliriftftellern findet. Daf- es aber dem \ 1. auch 
niclit an VViiruie u d Energie fehle, zeij;en ciuzeJue 
Stellen, unter andern der Scidufs, wu nur einige 
\\cndungcn niciit ganz iiatiidic;i find. »vir wln-, 
fcheii ihm einen dauUljaiei ii itoff, der fich nicht za 
einer blofseu dlijzze ci^ueLt;^|Ateh benierla iKiec* 
dab (S. 1«.) die Jahmhl Jnnl 1558. 
demilL . ^ W ..^>, 



liteharisghe nachrichteii. 



h Gelehrte Gefellfchaften. 

.Aim » I. Dccembci- igii. hielt die krtnii^l. AUadptnie 
der Wißeulchaften zwMüntlien eine DtrenilitlieSiiziing 
in den groben Saale des naiurliiriorifdien .Mufeums der 
Akademie» alc Nacbfeyer des JUMcimiliansferies; in« 
dem an jenem Tage die Bekanntmachnng der gekrfin- 
teu Fiograjihie Kaift r Ludwig des IJayern keine Zeit 
zur Anhörung de* Jahrsberichts übrig gclarferi hatte. 
Diefcr wurde nun von dem Genri alf. ci et.ir der Aka- 
demie in der gejenwrtttiren Siizi ng etftaitct, woran 
fid» noch drey andere VorleriingLii von akadeniifchen 
Uilgliedem anÜBhloIIisn. Der Jahrsbericht, der nidi* 
ftens im Druck erfcfaeinen wird, gab Kunde rem den 
Fertfchritten der vcrrdiiedenen A-ti '.lnite der AUaHe- 
mie,' der Bibliothek, dem Aniiquii ium , dem bota- 
nifchen Garten, dem naturhirtorifchcn .Mufcum, dem 
nhyOkalifehen; nMihernuifchen und polyt^chnircbeu 
Cibhiet, der Sternwarte > der iUünzfammlung; dann 
von den Berchtfligimgea der drej Kiaflen; yjm dem 
Vcrlufi der Akademie dnrch Todetrslte, und ton dem 
Ziiwac.'is (iiirrh neue M u-ln-dcr. — Hierauf gab Hr. 
Di'ccior Streber eine bitigi a|ihilclie Slil/ze von den 
Stammvätern des königl. Itayerfchen Hanfes , vomlTalz- 
grafen Karl an, bis auf Pfalzgraf Friedrich , dem Vaicr 
Sr. Ma}. dae KSnigt. — Hr. Olierrmanzraih Kofi ver- 
las ' i< i r r'v.f Abhandlung über den litererilcbenChap 
raktcr da im vorigen Jahre ferfimrbencn kfln%1. Wür» 



terohcrgifchen Sfaiisminirif rs Frpyh. v. Spirthr, wc7-. 
chein tiic kihiig'. vYLadcmic, ai> einem dfr .iu>ge/.eich- 
nciften ihnr a i wiiiii^eM .»litglieder eine tcyerliohe 
frwihnung hincr Vodienfte um die WtfTeuCcliAfiea 
Uhuldig war. — Hr. Prof. JhitrjA belchlort dia 
Sitzung durch eine Vorlcruns ülter die Gedichte des 
Hefiodnt, ibiea Urfprung und Zulanunenhing mit den 
boneriCehen. . 

n. Beförderungen. 

Hr. Hofgcrichtsradi ff tcUkimd zu Al^nnheis, elia* 
mala ordern lieber Profeilbr der Aeehic 'uu Heidelberg, 
bekannt durefa uiehrere Sdiriften, itt von dem 6rolc. 
hcr/.(*gc von Badeja snoa OberhoFgeriduatadie enanmk 

■worden. 

Hr. Dr. I-«?», Profefror der Staitswiffenfclinfien 
zu FieOxirg, h u den Charakter und lUmg eines Grob« 
berzoglich-HadirdiiMi Hnfraths erhalten. 

Hr. Dr. Xari Georg mmp. Warf, der Schrift: <m9» 
graykiat et hifloride DaeatmimagHi Badtnßs ■primae Untat, 
P. ). (Heid. i8"J5).)( einer vor kurzem oifiiiiene» 

non F.inl.iduiig.vfrlit ilr zu Vortefnngen , mit rleuilltelj 
SxpnMtk Oermanifcker Volker in einigen Rcc'mgticoknkeitm 
(Heidelb. i s i j. g.l, bisher Privat ■ Doceni auf derUniver* 
fität zu Hi idclbprg, ifi bey eben diercrUniverfitJt zum 
auberordenilicben Profeilbr der raterländilcbea Ge- 
üsbichte ernannt worden. 
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gCRÖN« kOmSTB. 

, MUWCMBN, b. Flcirdiniann : Baierifche» ßbjßler' 
Lexicotit -TOD Felix ^oftph Ufowsktu — Erßtr 
Band, van if bis O. ^V1 11.348 S. ^v^brBuid, 
ToniPUa^ 290 S. igia 8.- (jUtblr.) 

FOr (Be Kwiftgerehicbte ift Baieni» «ad TOrnehah 
Hell München, von jeher merkvrflrdig gewefen; 

dicCcMcrkwOrdickfit hat jedoch nicht wnig dadurch 
gewonnen, d.iis Augsburg und NürnbuTj;, diefe fÖr 
die Kuoft von Ablers her lo thäticcn üurter, zu dem 
Königreiche hinzugekommen i\nS, und da (s die Ge- 
inSUafittnailuiig zu Manchen durch die Vereinigung 
mit den fishltniaren Sarnndongen zu DofleldorT und 
IVIannheim einen fo beträchtlich gröfsem Werth und 
Zuwachs erhalten hat. Schon manche Schriften be- 
handelten die KLuirt^efrliichtr ei:i7.f]iier Städte jenes 
nun erweiterten Keii iis , i-m bcfonderes Lexicon der 
bildenden Kflnfte dieU s Landes war aber bisher noch 
nicht vorhanden > und an des mannichfaltigen Brauch- 
barkeit tines finehen Werks ift nicht zu zweifeln. 
Die Aeufeerungen , welche der fchon durch mehrere 
Schriften ujn fein Vaterland verdiente Vf. des vorlie- 
genden l-exicons iU>er ft'iiicn erlten Vcrfuch und die 
LJnvoUftäiidi^l<eit dclTclbcn in der Vorrede darlegt, 
verdienen all rdin£;s Rückficht; und er behauptet im- 
mer das grofse Vcrdienft» durch feine BemDbuDig^ 
die Bahn gebrochen ivi heben. Ehi g ra &e res Werk 
Ober dielen Gegenftand hat man (^nach S. 157. des zwey- 
fen Bandes) von Felix Halm, Kuuflhandler in Mün- 
ciien, zu erwarten; und diefes wird aufserdeni einen 
grülscrn Umlaug haben , da diefs Lexicon niur die 
^laler, Kupferftecher , Bildhauer und Uautneifter be- 
trifft. Die einzelaen 'Artikel find aus den darin nach- 

KHeleiien Qodlen gezogen» nnd follen nach Ver* 
tnib derfclbsn, auch nach der Wichtigkeit der 
fCOnftler felbft, zuweilen nur kurz, zuweilen aber 
aiirh ziemlich umfländlich, aus. Es war übrigens 
nicht die Ablicht des Vfs. , alle die ihm bekannten 
Kunftwerkc anzufilhrco, welche Baiem von den ge- 
nannten Kanftlern befitzt j nur auf die voraOgUchfien 
liat er fich befehrSakt. In den Noten finaet man, 
vielleicht unerwartet, manche Nachrichten, welche 
dieKtmll Oberhaupt,- und mehrere noch, welche aus- 
wärtige KUnfÜer betreffen. V5i y diofen find gleiclifalLs 
diei^uellen nachcewiefen , unter wclclicn Su/z«r, KrU- 
fljfiB, Fiorillo, rutßli u. a. lüe vornehoiften find. Es 

Siebt unter die£en Anmerkungen einiue, wekhe für 
en, der fie anderweitig noch nicht Kennt, interet 
iänt feyn können , wohin Bd. II. S. io6> Anfti^i^m£ 
d. L Z. 1812. Erßtr Band, 



des Steindroeks VQn5hm^/d^,' imd die Nachahmung 

der Stereotypen von Neuert gehören. — In der ge- 
dachten Vorrede rrthmt der Vf. die Mittheihuigen, 
welche verfcliiedcne Kunftkcnner zu feiner Arbeit 
ilmi cpf^ebcn haben , und wOnfclti deren mehrere. Ei- 
nige neinerkungen des Ree. mögen hier llatz finden. ' 

Bd. 1. S. 17. würde noch Georg U^ilhelm Bauern- 
plkiA naeluctttragen feyn , der aus Namberg gebürtig 
war, und von dem fich in dem leider nicht vollende- 
ten SVörterbnche des Hn. v. Heinecken, aus welchem 
fich zu iIiL'fe;n Lexicon noch manche Naclilefe machen 
liefsc, mehrere Nachricht findet. — S. 30. find au.« 
dem Kaaftler ffdumm Sebald Bekam durch Theilung 
des Vonnmens vmtj Terichiedene KOnftler geworden. 
Diefer frithnm iß zwar Bd. H. S. aij. berkhtlgt; es 
itt aber dabey noch zu bemerken ^ da£! es von der- 
Landichaft, welche HUsgtn und v. Heineeken erwäh- 
nen, einige Abdrücke giebt, welche unter dem Mo- 
nogramm mit der Jahrzahl 1553. bezeichnet find. Sein 
Todesjahr, woftlr bisher 1550. angenommen wurde, 
ift alTo wenigft«M noch drey Jahre weiter hinaus zn 
letzen. — Die beiden Kflnfilcr Abraham Beanrt 
UniverfitSts - Maler zu Altdorf, und Fe/UmaKd Bt»- 
rer, Kupferftecher zu Nürnberg, werden in jenem 
Wortptburiie umrtändiicher erwähnt. — Der bc* 
kannte Kiinfüer, Hans ßitrginair, ift nicht, wie S. 35. 
fteht, 151^. in feinem 44iten Jahre geftorben, fon- 
dem' es gient ntwh Gemälde von ihm, welche er 1528* 
rerfertlgthirt, und die^auch v. SÜMini, in Teiner Kunifc- 
gefchichte von Aucsbtire, , itnfidirt. — - Johann Creutz- 
Jelder kann nicht Gey ^Jnhitnn .^orivenrt gelernt haben, 
da jener fchon 1616. ftarb, uii l türfi r crfi 1644. ce- 
boren ift.- Vielmehr ift hier der nürubergilche Maler 
Nikolaus Jfuvenel gemeynt; und man würde diefes'für 
jSinen Druckfehler halten, wenn nicht die Note (S.43.) 
auf jenen franzdfifchen Maler o^nbar hinwieln. — > 
S. 44. hätte bemerkt werden können, dafs Domiuiemt 
■Cußot eigentlich BalUns hiefs, und zu Augsburg erft 
für fich und feinen Nachkommen den Namen Cußos 
annahn . — S. 67. fehlt der Maler Ertiidtraut von 
Nürnberg, der unter andern 1757. eine radirle An- 
betUM der Hirten mit der Bezeichnung Ermeltraut 
im. iffte. henasgtb. — S. 68. vermüst nun die Ge> 
brfldcr Georg Sigismund und Johann Gottlieb Etäns 
von Regensburg, welche in England vortreffliche BlSt-« 
ter in punctirler Manier rcliefert haben. — S. loo. 
wird der Künliler Ignatz GUntker angeführt, welcher 
auch in Kupfer radirt hat, und unter einem kleinen 
Fc^ohlatte, das den ffygau^aa nnd feine Statüe vor- 
fielit, Ccb Jg, Guter unterzeichnet. — Es verdient 
nlbere Untnfuchvifg, ob & 138* I^nU und S^tkf 
Rr ' *» •w'^ 
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iitpfKt -vriiidiebvarfeliUidMM Seifonea gewden Gnd, 
* weiche MeiäiqK auch v* Stetttn in Deiner Runfi^ 



fchichte b^nfSgt. Gewöhnlich ^aubt man, da& 
l). H. nur Kinen Ivi'mriler be/eichne, wcichtr von ei- 
nigen Dariii, von andern Daniel genannt wird. Als 
Formfchni'itler ift iliefer Name jedoch nicht bekannt. — 
S. MMipiT« noch £. Hufnagel einzutragen , der zu 
JitOffTd» IststSm Jahrhunderts zu Nürnberg gdebt 
hai. — Ellen daher war Karl Jmhoffy der ^'I3S« aif- 
gefiilut wird; aber nicht KOnftler im eigentlichften 
VerlVaude, fondern nur Kutiftlicbhaber war, und in 
deo l770«r Jahren eine nicht im bedeutende Anzalil 
■tftleiclUer und geiftiroller Nadel radirter JJlätler her- 
aoMKeben liat. — Ein anderer ffohatm' Käuig in 
'NlnDerg, als die S. 159. angefahrten» wird auch 
dureh V. Stetten erwähnt, vnd verfertigte trefHiche 
Idlnjaturgemäldc im Gefchmack Friedrich BrtnUVs^ 
4gBWöhnljch Landfchafteii, oft iiu heroircheto Stil , mit 
'1 Biythologiichcn VorflcHungen ftaffirt, und mit äufser- 
fter Zartheit behandelt, — S. i68- fchh der bekannte 
neuere nnmhergifche Maler und Kupferftecher AbrO' 
AdM IVolfgang Kiffner; und S. 173. dier bekannte dor> 
tige Zeichner und Kupferftecher B. E. LampiUt der zii 
An&nge des igten hlirhunderts eine Folge von I^and- 
ÜBhaften heraasgab. v.vr - noch f^ohann ff a- 

toh Mayer ^ Kupferlteciter in iNürnberg, cinzufc halten, 
welcher eine Anzaid mit vielem Gfut radirte Blatter, 
als Anwcifoogeo zu Zeiehnuqgen , bekannt machte. — 
Ton dem S. 9x0. eirwflmtien und bertlbmtcn Lucas 
MUUer, Sünder oder Cranach find folgende Nachrichc 
ten noch nicht uficntlicb bekannt und aus einem Fa- 
DiiliL'u - Stamnibaiua genommen. Der Sohn Lucas 
d anach ftarb den i4ten Januar 1586, und feine erfte 



Ehefrau war eine Tochter des wittenba]gifehen Pro- giebt es einen C. Ziciy welcl 
JWCors Jugufiim Sehaif, von welcher er eine Toch^ $hen hat. — & 334. ift der Vorj 
Namem Sl^iiMt hatt», cBe der Goadjatar des 



Unterlehrift: Johann Adam de Schoeff Je. N, Ein 
anderer, mit dem Vornamen Johann aeaomitCt war ' 
Maler zu 'Manchen, nnd vielkuAit efn'Sbnn desVor- 

her^ehe^Kleii. — DaS & ^ aiu^ftilirte Blatt, die 
Verfuciiun^ des H. Antonins, itt nicht von lUarfui ^ 
Schön in ilolz gefchnitten, fondern in Kupfer gefto- 
chen. — S. ii6- Martin Speer, Maler von Regens- ' 
bürg, lebte um 1740, und haf'aoch Mehreres nach 
eigenen Erfindungen radirt. - S. 122. f.udewig Stern, 
auch Strtta genannt, der Sohn des annefnhrtcn baier* 
fcheii AhltM S Ignatz. Stirn, arliejtete \ icles in ItaUeu» 
uud mehrere dortige l\upferftecher liabea feine gltlck- 

5ichen Eriindunjen bekaimt gemacht. — S. 133. Der 
Cnpferfüwher ^. M. Stock, der zu Leipdg 1772. ftarb, 
war in Nürnberg geboren. -- S. 163. Der berühmte ' 
R^anz Eii'r.nr.d H drotter ift zu Wien 1773. feftor^ 
ben. — Kin ffohann Adam U^eiffenkircher nach wd- 
clu-rn Bartholomaus Kilian ein Porträt geltoclien hat, 
lebte zu Salzburg utn 1690; und vemmtidicb möchte 
es Einer der beiden Angefahrten diefes Namens feyn; 
in welchem Fall der Vorname zu erg^zen wäre. ~ 
& t68> Gattttri JFWtf lebte in Augsburg um 1774, und 
hat eine Anzahl kleiner radirter Blätter nach feinen 
Erlindungen herausgegeben, — ^feph Werner hat 
auch nocii in Kupfer radirt ; un J man hat von ihm 
ein feltcnes allegorifches Blatt auf ilie Krönung des ti« 
Friedrich 1. von Preufcen. — S. 170. ChriJHan fftnk 
hat ebenisiUs radirt, und einige Blätter von ihm fiiid 
mit den lahrzaMen 1768 u. 177 j. bczeiirhnet. — S. 171. 
Ein Frnyz ^nf/ph U'incler war Maler in Augsburg, 
und bat auch 1712. eine Platte radirt — S. 185- Aehn- 
liche Arbeiten "h"ferte auch der Abler ^'a<iuar Z,ck; 
und einel afci von ihni^ift mit 1758. bezeichnet. Auch 

icher in Ivupfer gefto- 

aj4. iit der Vorname Denner's zu b^ 

richtigen; er hiefe nicht Xa/)w»r, fondera Baltkafar.-^ 
Sonderbar ift c«; übrigens, da(a der Vf. die Namen 
Guido Keni und ÜHsrcino faft immer (^uido Rom und 
<2^iMvjw snfchnibea pikigk 



lt;%eiftlichen .Miniiterii, Polycarp Ltyfer, 1580. heira 
•tnete, und die den i6tcn September 1646. in einem 
. Alter von 84 Jahren ftarb. 

Bd. Li. S. 8- ffohann Ptuzel ift vu Ilt-rsbrnn im 
Mflmbergiichen 1754. geboren, und vor wenig Jaiiren 
ver&orben. Er arbeitete viel ifn chodowieckiicbem 
Gefchmack. -~ Der S. 48. angeführte Maler jRMUfiftr 
W.II von Augsburg gebnrtig, und ein Lehrer Stohaim 
liulzer's. Man iiat von ihm auch eine radirte Magda- 
lena. — 'S- 108- Der vollftändi^c Na : e Sfuter^s war 
^MuiM« Gottfried; zuweilen Iclireibi er fich auch Sai- 
Mr. Der ebendafelbft erwähnte Bartkolonuius SlÄr 
war ein Schmalzmaier zu Augsbwg, und itarb 1757* 
im 79lten Jahre tA.— Martm Sckedi war ein Knprer^ 
ftecner aus Salzburg , der fich auch im Oefteirreiclii- 
fclien aufhielt und um 1738- arbeitete. — S. 76. kann 
mtcii M.ithijsSchuiitt ant;etilhrt werden, der um 1770. 
eni .Maler in Augsburg war, und auch radirte Bliitter 
lielerte. - S. 80. Ktgine Katliarine Scheneckemt WS 
ehhciite G^ffg» üdU, den neueftcn Nachrichten za> 
folge , I76i> za Nflmberg geboren feyn ; fie ift eine 
S( n;i!ei m iVffW*, und arbeilet vortrettlich in feiiiiT 

^lauiel■. — a> ga. ffokanK Aliam J^tVinij/ nal auch ra- ^ 

^» ttpd unter «inar Hatte vou ihm findet fish die nldit IcIioa •ndorweikllK teluant yän, und 



Jbva, in d. CrOker. Bnehh.: Dit Kuntheiff^enfcha/t 
in ihrem allgemeinen Umriffe, dargeftellt für aka- 
demifcbe Voriefungen von C F. aaekmann. Jäll. 
1675. 8. (lÄgrJ . 

In wie fern der Vf. dn Lehrbnch fidnpeibcn wollen, 
welches er bey leinen Vorlefongen zum Grunde legte, 
wofür ihm vielleieht kein andres rcboo vorhandenes 
bequem genug war, können wir feine Arbeit ganz 
zweekmäfsig halten, und diejenige Oekonomie gut 
finden, mit welcher die einzelnen Materien ab';ehan- 
delt find; wenn er ah r, laut der \onede, zu glau- 
bm fcheiut, d;:s ' r , W 01 U oft recht in 1 Jedch 
un<i Blut verwandie, uud zu einem lOr fich iMJitehen- 
den Ganzt n umbilde , was bis dalnu einzeln und zer- 
ftrcut geleiftet worden fey : l'o ift diefe Amnalsuug uo» 
sarecht gegen feine Vorgänger, und der BefciMflSai- 
heit fein.T I>arr!, lliin£^ nicht angemeOon. Bedeuten- 
des iinHnzclnen iiaben wir nicht eben gefluiden; was 

" dais lUe 
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WifTenfcliaft ausüben mflffe von der Idee, alfo auch ben weÜs^JLTeber Phantafie, Talent und Genie fol^t 
die K-uoftwilTctikTiaft in ilirerti Anfangsjmnkte an die der Vf. ü^fajenieen , was Paul in feiner Vor* 

Phi]<jfophie t^ekoupft fey, dafs fie uicht bey dem em- fchttle aus eiaanoer gefetzt. Llan[i uit iclifaUs über den 

Sirifch (.legebeneo ftehen bleiben» fonclem ihrunj Ur- Gegenlatz der antiken und modernen Kuofr, walcher* „ 
»runge im 0«UkB des KflalOers nacl^eheii niüffe, ift ziüleich ein Gegenfatz der Religion irt, auf ahnlicii^ ^ 
^äne «ifMr vanptn^^ne und xicbtifte Behauptung Weile. Von dem Erhabnen naich iCwtf, dem lioini-.' 

is.teibt (S.it f.): die KunftwifliMifehaft fehen und LSchejdkhen nneh ^an Ptvi. Oewundert ' 

hat uns foft im Ru^^« dl& Kaum und 2^it nach Kant 
als Formen der Amnianung angeleheu werden , wev 
wi gen die Idee der Ssliüiiheit fich uns nur in Raum und 
Z^it oftenbareu könne (S. 48.). Die K lnfte werden 
die Erfcheiaung des abfofuten Wefens unter der Foiin in ihrer Verfchiedenheit auf^e alst als ]>iaftifclw;, aku* ,t 
des SeynSi oder der abfolute Raum , wo fich der Geift ftifehe und lo|dlche (?) oder redeadi^ Zur PJa&ik iai ' 
nach innen gezogen hat; üir gegennber ftehedieOe- diefer 'wdten »edeutuns ge'i Ten I^Rhauerkuaft und r. 
fchichle, in der Z«it fürtllnrciftj.i ( , welche Zeit Malercy , es wird bey der Jd/.iei u geiuinielt von der 

Zeictniung als dem 00 ectiven, der Farbe aJs dem l'ub- 
TUcil, 



Sdbft wenn es^Gsibt (S.it f.) 
kflone nur dnrc'i NaUirwiffeufchaft verftanden wer- 
den« Oütt (ocicr \a?Lir^ fi-v der iiücbfte Kiiuftler, 
das fey noth •. ca ii ; ü ! , 1 ler <1ie lebendi_:^u i-ni- 
heitdes Uenkeiis und oiejns; die ßchtbare Natur fey 



nichts ift, als der ficb henegciidt; Kaum; n> der iNa- 
tur fclieine der Geift gleiciifam geronnen und cjiie fefte 
IVIaffe Mworden , in dem Üeitte aber die ganze Natur 
cfMBvnekält unvl in Gedanken und Begrii°fe aufgeloft, 
uriprflnglioh aberjMnlles Eins: (o weiüs der Kun- 
dige, aus welcher jlRwe diefe Floskdn ftammen» und 
wie wenig Bedeutung fie für itas klare Au/fafteo und 
Beliandeln wilfenfcliaftliciier Gegenftände liaben. V\ir 
rechnen es ('.ij^IhIIj ilcin V f. zum V'crdienit, dafs diele 
Floskeln* mit denen Ijch nichtsi'agen<i alles uinhilUen 
und l^riffWam Verflaffigen lüfst, mir feiten im Buche 

vovkonntB» und einzeln and Imrliun an eine al^ 
laufene Pieriode der dentfehen Phllofephie erinnern, 

an deren Stelle würdige Kraft und gediegene IClarhcit 
2u treten berechtigt lind. Schon S. ao. wird richtig 
die Kunft betrachtet als I'roduct der Freyheit und 
Seloftbeftjnunang de« Menlcheii , geleitet von eigcn- 
thOnlicheii böhern Zwecken, weswegen das &.uuit' 

" ""'Ben, 'als dn 



immer dafteht «Is Symbol des Geiui« 
is der Herrfehaft des Oeiftes, des ki 



Beweis 

V^COuglichen , .-ielbftftändigen liber die Natur. 

Aus der Sclionheit, welche: dem ivunltwerke zu- 
gefclirieben werden foli (einer anfcliaiiJich gewo'i^ 
neu ldee)> entwiclvcln fich die CliaraUlere der l-an- 
hett» Harmonie und Vollkommenheit. Die Natur- 
iwerke können nur bildlich tmd afaertragend fdiün ge- 
Bannt werden , in wie fism wir darin die Idee ahndoi. 
Selbfi die gair^e Natur oder ifas l/nivcrfuin l\üimen 
•wir eigentlich nicSit Iciiun nennen, lundern nur bild- 
lich, in icni \vjr un.s Gott als ticn allvernünttigen 
Schöpfer des .ULs denUcn, und die Welt als das durch 
Dsiaen heiligen (}eift erzeugte Ebenbild, gleichfain als 
das aneam^he, wuiulervolle und unvergleichliche 
Kunltwen|6ottes (S. i .> Was der Vf. nnmittelfaär 
folgen l.»fst, liie Natur fey kein von dem gutthchen 
Ki'n,tJer vericlueiteaes »»erk, lomlern lejii ewiges 
Vvc.en felbit, hebt jenen waliren Gcilanken wieder 
auf , und gehurt ;MJlBm^äehieien , was ficti in leine 
Darftciimig ciumirch&/\^nn er von dem Sc hui zwange 
der iVaiui-(<hiloioi>hie neheirücht wird. Uic ^iatur ift 
viehnelir ( 36.) > » der itfenlbh aus ihr macht , ** 
und die NaciialiDiuu^ uor Nalur ift nur in To fern ein 
richtiger \\ alil.prucii tnr cien Iviiir.iicr, in w.e leiu 
ihr ein Geift \ orlrcifJiciiKoit gegel>eii , und der ivnnfl.' 



jectiven l Ueil, von der Compofiiion, von der alten 
Mythologie und von der chril'Uichen , aiith von den 
verfchiedenen Gattungen der Malerey und der Kupfer- !' f 
itecherluvdk. Baukunft wird angereiht vnd Gartenh-r^ 
kttnft von den iehOnen Kiinften aosg^fehloflen. Dt» 
Mufik, als die fubjcctivfte Kunft, zeigt ficli am rein- 
i'ten in der Menfciiejiltiintnc. Uiefe ilt der ( '.ruuJ und 
Urton aller Mufik. ivir. li.-nftii , (ra .iatifciier jtil u. 
f. w. -werden richtig unterichieden. Die Mofik, als 
die chrirthchfte KunU , konnte b?y den (kriechen nicht 
ihren Gipfel crreioiMi. f Üoch darf hiehey aueh mit 
in Anfchlag gebracht wenlen, was die neuere Mufik 
der Erfindung und Ver\. Ilkommnung von mancher- 
ley Inftrumenlen zu Llaiüven liat.^ Alimifchc I'anz- 
kunft ift Vereinigung der Miink und l'lalük, aiwr 
noch unvoUkommeu; vollkoiniaen gelingt fic durch 
die Sprac'ne in dflf JVwCe. Die Sprache ift offenbar 
mit der Mufilc verwandt, die wahre Muük der Geir 



rmn, Ur« -fter: denn Sprache und Mnfik wirken auf Ein Organ 



und diirc !i hin Mittel, 



lieh 



de,n Unterfcliiede , (!als lue i one 



Fitnc , nur init ?• 
er Sprache arücit- 
liit find (S. 84.)- Sprache bringt zur Anlchaulichkeit 
fnr andre, wasdieoiime, die Kinuildungskraft, der 
Verftand ao^dittit habqrfy nnd was die Verpunll 
in ikh au&BflKnnnieu — •jpflH ciyftem von Bil- 
dern und Begriffim verbdndeo. Etwas (indend ift 
wohl die Vergleicliung der Vocalc mit gewifieu her 
ftimmten Finpnudiuigen , wo (J die lao^fame uiiange* 
neliiue Hiiiphudung, die ruhige, und ein reines 
ungetrübles Dafeyu, 7, die iieftigen i-afch fortfchrei- 
tenden Einpfindun^en , O, Größe uml barmonifcho 
Falle» nnd £» die durch Schnelligkeit verdnakelts 
Klarheit, lüeinheit, Gleichgilltit/keit , Verworrenheit 
ausdnicken foUen j ob_;leii ii allerdings an den ver- 
fciiie<ienen ! aut eine \ erlciiiedene l'.innlinduug lieh 
kniiplt. Die Conloiiantfu weiilen zugleich Stt der 

{ilaftilche I heii der Sprache bezeichnet (S. 03A Die 
'oelie eotftcktt durch die lebendige Dni-cadnuKun« 
der Muflk und Piahik: deim die VlaI^J|UI^^ 
nur ein vallendetei;.Ooofouans, OiIerMMMiibiiante^ 
ßnd kleine Bildeneu, fo wie die V'ocale ganz Ideiue 
Muüivftnckchen (^i. 94.). (Uiels erinnert an eine be- 
aiUitc aniiliche ipielende, freylicii noch wiUk«irll 



krtouien Bikiupi^eii VoruouictiJkMt uodäeeJewg^- «neie) Verschmilzt dJ»dieBaui\uiui|^efroniei!vluiilc 



Digitized by Google 



n9 

fey; ^(«fetrhaitb ctefln «mgekelirt ifi& Mofik «seh to^»* 

tliaulc Baiikiinft fern mOfste.) Boy der Gelccenheit 
verbreitet ficb der Vf. auch ziemlich uusfillulicli über 
die frichifriBiM Versnuifte» ' . 

Die Pbcfit! zerfallt in drey befondre Fonnt i. , -pi- 
Cche, Ivriiche» dramatilelie. - Das Epos |jt das Ür- 
•nßngbche, woraos lieh alle andern Fonnen ent- 
wickelt haben, und die I.vrik urnl DrairatiU fim! Üe 
beiden Hauptpole dclTelben. l>as ]'")>os entfinitut 
dem Räume, der Baum aber ift das Lniverlum fi-lbfl 
(S. ilsO- ^'"^ epifche I'oelic ift die ruhige Darltet- 
JUiig des Vergiingncn als eines GcgenuartiEcn , vor 
imKra Augen Fortiiehieitendent und fein CuaFakter 
Befonnenheit nnd Klarheit. 'Im %a« ift nicht der 
Kampf zwifchen Frcvlnit und Nothwendigkeil, wie 
iinDi"ama; der Mmilyh uiilcrlie^l niclit dem Sclii( k- 
f;il , gt'gcii welclics et mit dcv t>auzcn Kncri;ie leines 
"VVefüus anUampite; lundern er filj^t fich wilhe, der 
"Wille der Götter ilt auch der feinige, und aus diefcin 
Grunde ilt im Kpos alka gut und voUendet, . nichts 
yMt/Änbt hartnäckig, fmdem alles ftimmt in den 
Einklang des Ganzen (S. 12;!.). Mit ;mdern Worlen 
lägt fchon KickUr: „Im Epu:» l'>^g' die Well den Hel- 
den, im Drama tränt ein Atlas ilir Weit — ob er 
gleich dann unter otler in lie begraben wird." Ein 
neuerer Dichter kann faft allein mit Glück das bOr* 
■erüche Epos wählen» welches lowohi hütrrilch als 
Syllilch ift. Das eigentliche Epos aber des Nener- 
thums im Allgemeinen ift der Ronnm (S. i;^o.). Die- 
fer bedient fich der Profa in feiner Darftt^lluiig , und 
wiirde durtw ein Versjnai'ü dem Ganzen zu tehr den 

Schein der Objectivitätd^saatikeuEpos geben C^i33*)« 
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Der UAprilehe Röinan , ab Zwfttei^attmig, !(«r]rd nHI 

Rprht verworfen. Ar.s ilcm Epos entwickeln fich die 
Lyrik als .Mulik, und das Drama als l'laftik (S. 147.), 
Die 'lrai;üdie ilt die 1 Jarllrlluiii' ein'.'r ganzen und 
vol'ftändigen Handlung in Gefprachsform,. worin fich 
die Freyneit und Selbftftandigkeit des Menfchen im 
Kam|^ mit dem Schiokiale offenbaren. Der Chov 
ift Termittebd« Perfein i^ifchen dem &hickfide nnd 
dem untergehenden .MfnlVhi n. Je :!ri( h hält der Vf. 
den eriechifchen Chur n.ii Aiuleni iiir national, und 
glaubt, wir müf^ten einen cigentbumiiclien , roman- 
tifch chrifüichenliaben , wenn wir einen haben woll- 
ten (S. isjO- I^as gute Lul'tfpiel foll Charakter und 
Intriguanftück zugleich ieyn. Am Scfaluflie des Werks 
hellst die Oper „der Idee nach das roUendetefte und 
eigeritliclie Kunftwerk, alle Rünfte bieten ihre Kr.ifte 
zur Verherrlichung^ derfelben auf, alle Sclieideuand 
zwifchen dem Irdiichen und Göttlichen ilt aufi;t'lio- 
bcn ; Alles, was im lieben ewig fich trennt, fucht 
und flieht, erfchcint hier harmonifch, als das herr» 
Uphfte Werk der Pliantafie, und . dadurch gaht di«. 
nunft felbft in ihren Anfäi^, in die Tdle v^BStheilt» 

Einheit zurück; denn es giebt nur Eine, die ewige 
mid ablulute Kunft , und alle Künltu iuul Radien, 
bunte zauberifclie Ausltrahluiif^cn derfelben." Hec, 
der fehr gern Opern hurt und ueht, kann doch tiicfe 
Apotheoie niclit untcrfchreibcn, fondern hidt die Wir« 
kujig der Oper f.ir die fiarkfte finulicbe, weil fie Aug 
und Olir ^rf-iangen nimmt; die Poefie'aber, als die 
eingeborne l'ociiter des Schönen, mufs den Decora- 
tiuuen und der Mulik nur dienen, deren lijndruck 
frevlich durch jao« diflneadB HfltE»-ABdwil e ac i v«p> 
ftarktwird. " 
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'ic wiCfenfthafiliclu' Klaff«; d«s Inftituts zu Paris 
hat in ihrer letzten Sit/iiiig ii.ichficlicndc Frage für 
den matheinatifchen Preis auiigefelzt, den lie in ihrer 
CfFenthciieu Sitzung hn Januar ig 14. zuerkennen wird: 
«Durclb Berechnimg au befiimmen und durch Erfab- 
rnng «1 beßärigen , loF welche Art üeh d!e Elelorieitlt 
auf der Olicrflaehc der elckirifclien Kürper verbleitet, 
XoM'ohl einzeln, als in \*orbindnn:( heirachtet ; z, B. 
auf der Oliei flache z\ve\i'r elektrischen Kugeln, die 
in \"< rliliuUiii!» ftphn. Um die Aufgabe zu verein- 
fn< ) f ii, l c;;c!iii die Klaffe nur eine UnterfucLung der 
Falle, wo die auf jeder Oberfläche verbreitete Elektri- 
citSi fiets die nlmKche bidbt." — Sadann bat die 
Klaffe die fnr dieH- '.d.i 7u einem aufierordenjl teilen 
Preis niiFget;phTie ru-c: „Di.- mnil.fu.atifchc Theorie 
tler ?ch%vinpuni.'rn der eliftilclien Kttrpnr zu geben, 
und Ae mit der hrfahrung zu vergieichen" (Uber wel- 
che vm Eäri AUHukPung] ain|d(oninwa war), fibr 



Ig 14. erneuert. Die Pteifc für die liefie Beantworlimg 
diefcr beiden Fragen ünd zwey goldne Medaillen, jede 
von 3000 Franken an Werth. Die .Abhandlungen »nuf- 
len vor dem i. Oct. ^Igl). poftfrey an das Secreioiiat 
des InJjtiMU eijigsfaniit, mul der Nauie d«> Verfaller;^ 
wie gewObitich« m dnam- versiegelten Zettel mit dmr 
Dcvife, d'c auf der Abfaandlimg wiedcrhelt ift, bey- 
gelugc werden. 

n. Todesfälle. 

Am «9. Sei*. T. J. ftarb Qaron Gabr. vm Mataf, 
Geb. Radi, ObergeTpann des GflmOcer Cumuati, miter 
dem imTergeCilicJiai Kaifer Jofeph Studien^reetor,^ 

der ficli mit mehreren Wifrenfchaften, vorzüglich aber 
mit der Botanik, Schöngäiinerey und Ockoiiomie be- 
fchäJiigt hat, auf feinein Gute Acfa im Peil her Comi- 
tat, im 6often Jabt« leinea tbuigen Lebens , bedauert 
vom allett, die ihn kannten. 
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»OHISCflB tITBKATUI. 

CnraiO, b. Fluifcher d. : M. T. GceroHis dt Of- 
firät libri trtf. Keoeafuit et CchoUis Jac. Faod9- 
lati fiiisque animadveifioiiilnis ioftnixit Aug. 
GottlhQtnüurd. Igiz. XXXn and 4648, gr.S. 

lY I an erhSb bier «in« fnohl angelegte und llalfsig 

ausgeführte Ausgabe der Bücher de officiis, bey 
welcher zwar nicht mehr fo viel zu thun übrig war, 
aK hey manchen andern phil()fo|ihifcUeii ictniiften des 
Cu ero, die aber iloch theiis durch die Mitttieiiung 
der Anmerkungen von Facciolatit deflflB Ausgabe in 
Deutfcbiond Helten ift, theiis dnrch eigne, von rübm- 
Veheni Fldfi:', BeleCmlieit und Sprachkenntnifo des 
Herausgebers sengenden, /.uCätzd noch fo viel gewon- 
nen hat, dafs man alle Urfach« hat, von kfluftigcn 
Axbeil'-i' '.'«■iTelbfn ficii viel zu verrpri^clicii. 

Der vurlretTiichen Ausgabe, mit de;i Anmerkuii- 

Sen von .Wich, und ^ac. Fried. Heufviger, \vi'lche 
er Sohn des letztern, der Hr. ? rot. Konrad Hnißa- 

«tr zu Braunfchweig , 1783- zum Druck beförderte, 
Ist Hr. G. alle gebOhrende Gerechtigkeit widei^ 
fahren. Auch behalt fie fowoht fitr fich, als neben 
der gegenwärtigen immer ihren Werth. Einen cii^en- 
tli'inilicheii \'orzug gnb Hr. Gemhari dt r i'einigen 
zut!rrt durcli die Nuten von FaccioiLÜi, iIulTim Vorrede 
, und Argumente auch hier mit aufgenommen ßnd. In 
der Heufingerlcliun Ausjabe Waren daraus nur die 
Vextantea imd Verbeirerttn|Kea der Lesart aufeenom« 
verdich ferner. die Oxfbrder Ausgabe, de-' 
len Text falt der Olivetifchen folgt, und hing a:n 
Ende das ganze Ver7.eiclimfs der in jener aus itrcy 
Handfchritten bcRniilichcn \'arinr.ti n claim einen 
alten Druck, w«>!clier, wie Hr. Sttdltr ihn belehr e, 
zwifchen 149-- ■ M^a. von Martitm iJhäsbergio, 
Hcrbipoleofi» ohne da&Icin Name angegeben ift, oe- 
forgt worden. Ferner die Parifer Ausgabe , ap. ffodo- 
cu ii n.iri!im ACLtnftum 1521. fol. , und die aim anno- 
tiytiiinwus Petri Bahiinni I.ii^d. 1556. 4. Auficrdem 
benii!7lo er die Bemerk iiii!;im von Dan, If'iftteiiliach 
in der bUn. er it., Gottle'oer's animadverßones y hand- 
Ibluriftliclu^ Annieri<tmf;cn vom feL Reix, auch Hot- 
tktgers Nütep bey feiner denücbes VeberCstzungt 
. aient gedenken einzdner hie und de vocgerehtt- 

ipner Fir.fMidntioncn. 

l'in nun l>emerklich zu mnchcn , wie fich der 
Text der HeurnigerfclK'n und diefcr Gcrnli.irdifclicn 
Ausgabe gegen cinaniler verhallen , zeiolmen wir aus 
den* zehn erften Kapiteln des dritten Buclis lamint- 
HÄhe Stellen aus, wo Hr. G. den Heuiwg^richenTexX 

JLL..Z, iiia. Stß$rBaaL 



veriaRen hat. HL i. ff. fed nee li&ctdhimy — a. fed 

vre odhm hoc, welches wir auch f, r f>effer hjltcn. 
Ehendaf. hat Heußnger f;rr otio fri:cr , f.on Hin av.idrm^ 
quo debfat is, qüi — feprr-f!r!, zw.ir dehebat nicht atif- 
genomnien, aber doch gehiliii^t ; uns Ichcint es not!»- 
wendig. G. 3. H. itaque cum jmt docti a peritis, dt*- 
ßßiint facile a fenttntia» Hier hat Hr. G. im Texte, 
itaque cum funt docH tt ptrMs, gawils richtig, dena ^ 
der iiinn iu , wenn ße von Kennern belehrt werden. 
Man fleht aber aus der Note, dafs Hr. G. Joch im 
Texte (la> f.«t hat belialten wollen. C. 4. H.qui japiew 
tt's lujhiti et nominati. G. Iiabiti funt et nominati, auch 
unferm Gefühl nach beffer. Ebend. ff. imndum com- 
fervandumqtu nobis eß{ G. tuendfum emifirvamhmiqag- 
tß nohis; ein befferer Schluls&ll. Aller ebea dMt» 
halb behalten wir lieber mit ff. imtno vero hor.eflatem 
utilUas eft confecuta , als mit Hn. G. eonfecvta eft. Eben* 
dafolbft hat //. nnftreitig richtiger a Peritiateticis ve- 
ßris, als Hr. G. Peripateticis noßris, welclies, wie ee 
fcheint, blo's aus Vertchen und gegen feinen Willen* 
aus der Krneltilichen Aufgabe ftehn geblieben. Er* 
iM/fl hatte aber auch fchon C. 3. Peripatetkii n^M0 
geCetzt , wo ihm Hr. G, wider^icht und die Lesart 
vtHris fOr probijßmam Itctkmem erkllrt. Zweifelhaft 
ift uns noch ob Cap. 5. beffer fey mit II. zu k-fen: 
itemque communitas, itißitm, Ubetalitas , als nut Hu. 
G. ii.yirque ccjmitijs i. !. Cap. 6. hat H. ganz richtig: . 
Quod ß ita eßt una cor.tinentur omnes et etuiem lege tuf 
tmnu; idque ipfum ß ita eß, ctrteviolare alterum »akh 
'HM itgt fnk^nmr. Hier iSt ber Hn. Gimhard tren» 
nrathttch ohne felpe Schuld dnd ihm fidbft |;ewifs u»* 

angenehme Verwirrung entftandcn. Der T ext laut^ 
namiich hier clt'u ; Qjiod fi ita eß , una foatinemur 
ovincs et eadrri luiinme it'g'; idq-if ip^'nm ß itj eß, 
certe violare alterum lege iiiUurne rvohiinn::y. \'\\.\ nun 
pafst die Note nicht» welche alfo ar.f^n-i rj- >-j« 
wgr] ita Gh. omnett taiätcim /ildi etc. Denn da- 
nach foUte man denkea^ als ob diefo Handfchrifteit 
In der erften Stelle otimßf et eadem natnrae lege häl.- 
tcn. Hier haben aber alle ttge nalnrae; und nur in 
der letzten vor dem Verbo prokiheu-.itr veränderte H. 
richtig das bisherige lege fiati(rr.e in r.atnrae lege. 
Bald darauf lieft cRe Ileufingerfrhe Ausgal)e beHer 
mit mehrcm Handfchriften : nUtä juris t ntitlam foeü* 
taleiUt ohne das BindcwOrtchen vor fi^//am, wel* 
ches Hr. G. wieder auijgenommen hat. Eben fo eol^ 
hehren wir mit ff. die copula lieber !n der Stelle ad 
fapienteui hoivim forUm viriiir triiv.ffn^i'it'ir , Wo Hr. 
G. fortarquc wieder heriicflelh hat. Iliti>regen hat 
Hr. G. mit gulciJi ( ti uuile (". 7. tiirpe iw>i ' für ttir- 
ftnon tß»C$. uAÜQ fius l\it »ihil jplast C. lo^acei^ 
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felbcn, von Dr. Fmrz L/ofoli Trum, verpflich- 
teten Ajmien - Au,:;eiiar7.te in tlen Hejraogl- Al- 
tenburgifchea LanJen. liio. IV v. 56 S. g. 
' (6g>0 ■ • 

, .„ , - ,y n - r . j Es'ift eine bekannte Saclie , tlafs viele Anu'^n ibrl, 

fuiffe, ut cum eorum aütrt Diomifms tMramws dum ne- Blindheiten, thcik aus Nichtachtung des wicb- 

nt Ußinaviffn, et ir ,j r, morh addutns njft ymcos Qrgans desS»hens, theÜs aus ilem* Felder, je- 

ßbi (Hes commnäandornm jHorvm canja pnßu.jy:f!}t, Marltfchrever und C 



a k^tfß« factre injuße , und mit dem beften 
> Grunde mee fane idoneivu,^{i\T nee fatis Ua mnm anfge» 
aoiBinen. In der Erzählung abcar von Dämon will 
Phfntias gegen das Ende des zehnten Kapitels: Dom»' 

nem et Pnintiamy Pytliaf^orens ferunt hoc anitno intrr fe 



vas f actus ^ eius ßßendi , niiunit Hr. G. ein 

j^&Anaeoluthoo aa; da andre, wie Hiufingtr vod Qro- 
W jWOy das «f hinter fitiffe ansftreichen, andre aber, 
^wie Erftrffi mit irolirern vor ihm, i\is f.Tctus ßt fcbrei- 
' *bcn. Nun liat zwjr Hr. G. iu dem aimchaiigteii Ex- 
ciitfus (ibcr dl Aiiaci Jutha recht glitt» Bemerkangen 
-gemacht., und fie in gcwifle Klaffen gebracht. Den- 
j^-iHoch aber glauben wir, dafs es g.i:iz etwas anders 
igff eitoe angefiuwne Cooftriict|q|gMea laflient umt 
.eine fehlerhafte Conftmetion imKnen. Wdhe man 
rfjs letzte 7.11 den Anacolulhis rechnen, fo w^ire je- 
der Uonatfchnitzer ein Aiiacoluthon. Wir glatihen 
daher nicht, tiais die Conltruction , iit — vas fcdm 
-a/f, vertheidigt werden könne; fo wenig als wir uns 
jüipon ihm bereden hUen^ da^l^ Gcefo gefchrieben haU- : 
*am rfgHOy imptriat nabitUatts^ hiMor$*» divi- 
ttmporibus gnhemantnr: denn nier wä- 
re es ein offenbarer Sprachrplder , Accufativen mit 
dem V:i(r\vo gtibernanttir zu conltruircn, und (las divi- 
tias ift ein hlofser Schreibfehler der Abfchreiber. 
.Cicero fdirieb divitiae. Daher ift auch nidit ttu ver- 
-mmdem , dafs Cic. i» Orot. IL 6. der neufte lleraus- 
'pber mit f{^iftttr,baeh nach : ßc enim fe res habet — 
.-jftttaxt des herßebraehten geluvt - enpimut dSBa Con- 
«s^uncfiv pftiant — cnpiant gpfctrA hat. 

^ Stjviil itber das WHi.iJtnifs des Textes beider 

•Ausgal)en zur Probe. Atifsprilem zeicinieii wir aus 
' n Noten Xu diefett zehn Kupiteht noch aus die feine 
tmerkoDg 9* Aber den l.'nterfchied zwifchen cum 
•— teflv, wann «ach mwydpr Indicativ, und atm — 
'ivm , wenn dar Coniimcttv änf das cum folgt , weiches 
letztre wie.ler nicht etncrit'y n it cum — tum tarne» 
ift; «fes^Ieichen über die Revicnsjrt: ß 'itfc'iidi tabor 
eff palms aiiam voluftas. Cap. 9. wo Cicrro fragt, ob 
«in rechtfcluffner Mann etwas Bofes thun wenle, 
•werm feine llaudlung auch Gott utui alier Welt un- 
bekannt bliebe; fetzt er hinzu: Negaitt id fitri ftfe. 
Quaw^uam poUl id tftiidem. Hier mvk aber ganz zn- 
irerlänig, ww. .VnnutiiiSy dpr.hcn* HaiPn^fr und F,r- 
nefli fal.n, nrquaqHum fvtvl id ipndtm "elefcn weriteu. 
Ri.-r Sinn ift: „(Ja fagen nun einige, ilt-r Fall fey gar 
nicht nt<>elirli , dafs fo was diis homnUmsfiu unoe- 
'' l(Biunt bleiben könne. Firey&eh «I attf keine \\ eifc 
- InMlhtfi Aber icU ftage ja nur» wia« es tnäglich 
'%iCia was fic thim wOnW** 



Quackliaher bcy entltehen- 




en Augenkrankheiten um Rath zu frapen, entfprin- 

en , un>l CS ift daher kein unnfitzes l'ntsrnchinen, 
en Laien auf alles das aufinurkr. iu zu maclieii, was 
zur Krhaltung guter und zur \ erbef:uruiii; kranker 
Allgen beitragen kann. Der Vf. ha< in feiner klei- 
nen SöhriR viele gute Regeln und \ (»rfchriften ^ 
theilt, und es wäre zu wnufclien, daia fie »on TieWH 

felefen inid beherzigt wrirden , wiewohl manche 
lutlifcbl. ui' üiichnutor (.lic f: nüimen Wfinfcbe i-prcrh- 
oet werden miiflcu, da die Anwendung derfi-Ib n iheils 
wegen der Verhältniffe und Lagen iler Individuen un- 
niOi;lich ift, theils auch gagen Modefucht, Ausfchwei- 
fuu^en 11. Cw. nur tauben Uhren gepredigt wird. 

Als Hduptgcgi'nftaml 7.iir Erhaltung gefunder ntui 
Verl^lTerunft kranker Auuen nennt der \ f. zucrft 
den Aufenthaltsort des ^IeDfchcn, und rügt befon- 
dt rs die UnaohtCunkeit, dals die Betten aerade dem 
Anpralle der Sotmenlbahkn gegenfliier Rehen, w» 
U v ia Hlrwachen ilas Auge 'die TOÜften Liclitftrahlen 
erlult. Zur VerhiUnng 7lcr Fntzflndtingen bey ftau« 
bigeni W\'tter auf lleifen v. inl r'-ines, klares ( )u''ll- 
waffer empfohlen ; auch im gefumien Zuftande loU 
man alle Morgen die Augen Ultt ldneo» jedoch Aber- 
fclüageoem, Wadier reinigen» wit am hdtaa D}jt ei- 
nem rdnen leinenen Tuch oder mit der i|iiid 
fcliie'jt (ein feiner weicher \Va fchfith Wimm mACfltie 
doch wohl vurzOghcher fevn). Hen!»f5n7enfle Ge- 

Scnftänile, Wohnung, KloiJer- und .Ni».. 1 ' : .icht find 
ein Auge nacntbeilig. Unter ilie eiiten i;elioren 
Sjiiegeiwände , reicl» vergoMetes Hausj^r-tlie und 
Verzieruugcn in Zimmern. llaunti»düicti rou(s man 
fich fofgfaltigvor demZiirrickpralleB derSbnnenfttab- 

len lifUen. Uie Wohnung mnfs licht rnid tttj Icyn* 
Die Kleidertracht, »nul vorzüf^lich die Modebftte mit 
Ilofa- Oller andenn hellfarbigem Tafftt gefiittort , L'e- 
hiiren auch unter die Schädlichkeiten , eben fo die 
SclilevL'r ; daher verlangt der Vf. breite Schinne oder 
UU iulen mit mattem nrOnCD oder grauen Futter. Die 
lircyeckigcn H 'te der MamMperfonen find för «fco 
Schutz (U-r Sonne bevnahe ganx zwecklos ; dag«^n 
die ruu lea IIiUl-, und die jetsst gewöhnlichen jjrauen 
Filzni Uzen u^il erofscn, breiten Schirmen den /weck 
beifor erreicheiil Mit Faiünifs Eeichwangertc üe- 
bälinilTeX, vemachläffigte Reiulichkeit be) Ideinen 
Kindern , auch öfters bcy Wäfcherinnen der Dampf 
von Lauge* Seife und dem ev^löften Schweifse, 
f diren mehrere Au^onilhel herbey. Bey Kindern 
wird getadelt, weim fie von firt h bis f|>:.t am Abend 
AtfWBi'Kn, ("ohne Anzeige des Verlegers) : Noth- in die i/chrftuiulen gehen, weil dicfs den .'Kugen lehr 
' hAlfs',>U:!iUinJP.r gefundt und kranke Augen, fclw Ilich ift. Nciigcborne werdeu dadurci» yft ver- 

». — «»— Ä^i— »- ^- - - 'wälirkifet, wenn l»e baki nach der (^bu|t an Orte 

- • hia- 



AtZNKT6l|.AHftf Blir. 



•wtift-tiBigsn Voriiehtäregeln bey disr ffiega dar> 
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'liin^Vele^'tmvfeii, wohin der fitrM der Sonne, o.Ier bekannt gemacht liar. Dicfs errep;t f^of«» Vcr^l«» 

fonftkes Tageslicht ftark wirken kann. Das .Schie- gegen die gute Abficht dieles Notii- uiul Hülfsbacn- 

'Jen entfteht nicht feiten» wenn zur Seile des Lu^erH Jeins, infoFem es zur Selbftkur för Laien bofti mint 

des -Kintles ein auffallender, -Linzender, oder Ichar« ift, weil diefer, »uch tay der bel^ Berchreibung, 

Jes Licht werfen<ler Gei;ciiftäiid liefindlich ift , untf- vM rklitig beurAefln» Kann, woilit feine Aiqpm^ 

Wenn beide -Auj;en uiigleirlie Riclitun. en h.ibrn, krankheit cigentü« b Iv^rti-ht , welche Urfocha ZVIR 

'wenn nämlich eiii Auge den < ie-enftaiid btjtraclilet, Gruade Ik'gt. wck-he Cuiui>ljcation zugegen ift Ti.r.w., 
Von welchem fiollr|l|||pndre wei;\vendet. Einige Mit- 



'.'tel , das Schideii^^nK^lfi» werden angegeben. Gro- 
fse Auslehiirtifanf^Hnr Liebe, ingleicnen geheime 
iJiij^endftindea» entcugen auch hjufii;e Au:<tMU bei. — 
Hiemächft folgen: Verhall uni r'vvm zur K.haltung 
[gefun ler und Versvahrungsnütte] iVir kranke Augen; 
Vorfichtsreueln in Hinßcbt des Augenliclits zur Naciit- 
zeit ; vom >Iirsbraiiche der Augen ; vom Nichtgcbramh 
der Augen; ober dea Nachtheii des Bebens und den 
I>ruck derAugeo; vom weifen Gebrauch der Urillen; 
"VorGchtsregeln zuntf richtigen Gebraucli des Augen- 
lichts bey verfchiedenen Tag - und Lichtarbeiten 
.(i>ach R>'(-. I^'ebLTzeuL'iiiig hat dor \ f . vijlil\uinin^n 
recht, dafs er ilas Lefen — wenn es anders die Ge- 
fcliafte erl.-\ub<'n — auf den Tag, und das Schreiben 
auf den Abend anräth, weil na die Ai^en weniger 
angjeftrengt werden) ; Aber zwecknüfsige Erholung 
.«ngeftrengter Augen , und Mißbrauch in der Warn 
bey Erholung derfclbcn. (Hier findet man einige fehr 

Site Lelux'n, unter ,ai.!rra dir fi'ir \'it?int7.er , befon- 
:rs die angerathenen i^uiveii Fidsreileii, weniglteus 
.kann Ree. nach Fufsreilcn und Gcfchaftslofiekeit von 
,14 und niclireren Tagen feine gewöhnliche tlonierva- 
tioaslMrillc allemal auf einige Zeit entliehren. Eine 
jdbeme Gt u ahnheil , bey vielen g(Blclii«hfc tt «US 
JLichterfparniCv, ift auch die, dafs in mtndien Ffttdl* 
!üen eine Art von Ruheflunvlc bey einbrechender 
Abcnddämtiiorutitr gehalten winl , worauf , wenn 
entllicii d.is Licht aiige^Ciiidet wird, allemal eine der 
.unaiigenehnii'ten Enipfindimgen in ilen Augen er- 
Etwas über Kinäugise ; Vorfichtsregelu für 



iwachBchtjae; aber Kurzllchtigkeit (ymmaiU gab 
viele Kurznchiigc, als die Loi^etmi unter den 

affectirkii fiir<;en Ilerrou Mode waren ; an deren 
Stelle find nun aber die Vergrofscrunj^s^luler getreten, 
und fonderbar ift es, dafs viele, wenn fie auch die 
Brille oiclit vor dem Gcfichte haben, ihre GJaubigfr, 
jMler andere intereffante Pterfimen • efeichwohl Ober 
aoo tind melirei-e Schritte weit za erkennen im Stan- 
He find) ; über FernHchtigkeit ; fiber die Behandlung 
der Augm-nach fchwcren Krankheiten ; iib^^r Ent- 
zündungen- ifcr Augen nacii Blattern - und Malern- 
kranklwit , dcsgleicl/en Scharlachfieber und andern 
hitzigen Kmnkbeiten : von der L»< :iin llung fremder 
Auge gefallener -Körper ; von Augenentziindun- 
' '» welcne duKjd^niif^iiickiiche Slü&e, heftiges 
lüften, Erhrpchefi n; dcl. entitehen; etwas über Jen 

Sraiieti und Icinvarzen - .1: ; ntjer Ki-.inklieitcn an 
en Aui^otdiedem. Auf der letzten uaj»ajjiairteu .Seite 
bringt der \ f. tli t y Anjeiiiuitlel : i) einen Aügenbal- 
lam, 2) einen Ai'n enii4uor , und 3) einen Augen- 
ichnupftabak , wieder in Erinnerunt;, il.»» er fcbon 
In einer andern kieioeu Schrift (die lUc. nicht ki^t} 



und ob belonders das angeprir u ne Mittid fnr den ge- 
genwärtigen Kraukheitszultand des eilJen Organs paf- 
fend ift. Nur der Arzt , der die Beftandtheile des 
Aspels, und die Augenkrankheit kennt, kann das 
Mittel mit Vertrauen nnd Scherheit anwenden, und, 
wenn (ias Mitte! in vi('I''n Fällen half reich vrar, 4» 
darf keine Gcheimniiskramerey damit |retrieberi|lilr'* 
iliiiii. fii iiiiiliinii|li|^lf riiMlriim inrhfrjnmtg 

WflFZBtrwo , b. «. Vf., u. NaamBna, b, Zeh's 

Wittwei Befckreibttne eines neuen tUnfttiehen Fir- 
ßes für den Über - und Unter -Schnthl, nrlift einer 
mathematifch - phyfiologifchen Abliaiidlung iiber 
das Gehen und Stehen. Von ff. G. Heine, GroK- 
herzool. Hof- and Uoiverfitäts - Inftrumedtciima- 
chferT. Bandagift , Mibdied der CroWierzML 
polyteclin. (Jerellfcb. zu WOrzbnfg, Z8tl« A*V 
n. 84 ü. 8. >iit a Kupfertafeln. 0 

In der \'orrede giebt der \T. die Orflnde an, 
warum er fich in eine Ahbandlung ein^elaffcn hnbe, 
die! mehr als blofse Anzeige der Sache fey , und ihre 
nüthigften Erläutern ngen entlldtiff» «od daher weiter 
ichrejte, ak ferne VorgäoMr gq pnff" f*y"» worau« 
man aber erlieht , dafs der vf. nichtNors hamtweik»> 
näfsiger Arbeiter , fondern denkender Kftnftler ift. 
Um feine Grundfiitze , die er Irey Bearbeitung («er 
kOnftlichen Fflfse vor Augen baltc-', deKtlirli y.u ma- 
chen, flellt er im eriten Kapitel phyfiologil^ie Be- 
trachtungen lies Gehens und Stehens an.' Kap. 2. 
Vom Stehen auf ebenen Flächen. Hua- 3* Allgenieini» 
Betrachtungen der Muskeln an den Extremiätea a» 
Kräfte am Hebel. Kap. 4. ^'oni Gehen auf ebenen 
Flachen. Kap. 5. Voni Fufsgelenke. Kajj. 6. Vom 
Steilen und Gehen auf fchiefen Fl.:cbcn. Kap. 7. V e- 
ber die Eigenfchaften guter kflnftUcher F il e. Diefe 
find: i) der kilnftliclie Fufe mufs flach der y<n\,\ des 
gefunden gemacht werden, eanmä m dem Geweht, 
da.«! er tragen foll , nnd zu den veffchJedenen Anftren- 
gungeo eine verh: llni'Ai afsipe St.lrk« halwn , mit 



iiioglichfter Leiclitigkeii verhuaden. 2) Mufs er zur* 
be(]uemen Feftftehen, imd zum regeln iJIsigen Gehen 
die miMlichft nach der Natur aivewiefeneu Heweg- 
Kchkeiten haben. 3) Mfiffen diefe liewegun 'Wi durch 
eMifche Kraft, in Hinficht auf die Muskeln, voi- 
tlieilhaft miterftfltrt werden. 4) Mnfs er einen möf.,- 
Jichll bequemen und fic'iern Kidie^tmkt filr den 
Stumpf gcwalii-en, mit Veinu idung idi-s fchmerzhaf- 
tcn Drucks, b-'fonders in llinficht der ainpatirtcn 
Fläche. Endlich 5) eine fichere, genaue und glejcii- 
dauemdc Befefti^g an das ;ni vereinigende GIie<l. 
Htera^t wini die ZnfiunmcnliBtzuaE des Jfüiniuich^i 
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piifses m)t allen feinen einzelnen Theilen und deren 
Zurainmenfetziiag nach den TOnMBdbtzten natOrll- 
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chpn StellnDgen und B«wegiiiif|ni gaauf. Die 
Nothwmdigkeit des Fnfeg^lenfces wfM dargeftellt, 

unc{, wenn diofes mangelt, gezeigt» dafs Leute mit 
ticr uinfachea Stelze leichter und bstjuemcr gehen, 
als auf licn l)i her ben kiinftlirlien KdCsen. Den 
Nachtheilen der letrteren wirJ inan nach dem 
\'{. (& JA.) einiger Mafieo auf eine einfiache Art da- 
dunihtipieifen kunnea, wenn nun fio etwas kflrzer, 
als der natOrtiehe ift, anlest, vnd der-AUatz ^ 
Schuhes oder Stiefels, der fibiT das kflnft liehe (Mied 
angelegt wurden foll , in die Form eines Kugelab- 
fchniits bringen List, w i^ er I. ii^, 3. f.'deut- 

iich gemacht hat. Uie..? Verbehening hat der Vf. 
fiir diejenigen angegeben , die fchon künftjiche FoCse 
bsfitzen» nnd für voUkomnmere keine ILoften insbr 
auwenden können oder Wullen. Üm die Zufammen- 
' Ziehung und Ausdehnun;: N r .Nfu^kpln nachzuahiiien, 
und fo die Gelenke znti^i iiit -u orf- t/cfi, fiod zweck- 
■i^^fsig angebracliL-' t.aic eiaüilclie Federn nothig. 
Die V erriclilungen deilelben, infofern i'if die Steile 
der Muskeln vertrete , werden genau befchrieben. 
Uiernüchft kommt es noch vorzüglich d.irauf an, dafs 
:der jBÖnftliche FnGi an den Stumpf gehung beffeftigt 
Xdnl^nnd tler Vf. beweift mit Griindeti , dafs äffe 
Befiemgung künftlichcr (iliedcr durch Kiemen und 
B:i:ider alfcin nicht mügli- h ilt , nämlich , dafs, 
•wenn das IvOnltliche Glied unter ail<-n üewegtingen 
gleich feil an den Stumpf ange7.o^eii wird « es ihm 
tödlich die Znverficht {iebtt - als wäre es angewach- 
fen. Den MSneeln derSfnder und Riemen abzuHel- 
fon , hat er neblt lier Befeftigung durch zwey Schnal- 
len , die auf dem \V adenltiick angebi"acht , und in ge- 
•wirklen Schnüren , die mit dem Srhnnrftrumpfe des 
Sctienl^ls vereinigt, angehängt find, die gleich- 
tlauernde Befeltigungduich elaftifche Federn zur Un* 
terltatzung fnc das zw«ckmä(sigfte gehalten. Um 
aber atich diele beltmöj^ichft za fixfren , legt er in 
den Oberfchenkel einen hiei-zu geeigneten Schnflr- 
ftrumpf an. — Kap. 8- Befchrcibung der bcl<annlc- 
flen künflliclieii F lfse. Zucrft wlmi tiie gewöhnliche 
Stelze filr den amnutirten Unterfchenkel angefülirt, 
die zwar leicht und einfach ift, wohey aber die Be« 
wqpinx des JKniegelcnkcs aufgeopfert weiden mvkf 
Inoem der Stumpf eingebogen, und nach feiner Länge 
horizontal darauf rulit. Die Stelze für den ampiitir 
ten UbcrCchenkel unterfchcidet fich von der oben ge- 
n.ninten in der Unlerlagc iiir den Stumpf, weiche in 
einem nach der Länge und Dicke des Stumpfs oval 
ausgefi iinittcnen 4 Linien dicken Holze beftent. Wel- 
ches gleiciitolls ausgcfattert , nnd borizontal auf dam 
cvlindrifchcn längeren Stock bcfeftigt ift. Anf iBale 
iJiUeriagt wiid dec Stoii^ iKninwtal* TemiiUdft 



z Weyer quer darüber kaCendeaIU«nieii befeftigt, die 
fo wie die Schnalle an beiden Sefteti des aus.^cfchnit- 
tenen Holzes befeftlgt find. Ein dritter UiL'inen au 
diefem Stfick wird Ober den Flinlerbacken Uulend an 
einem Leibrfurt befeitigt , um dxs Vernicken der Uor 
ter]a;^e nach vom zu ver hindern. Diefer Riemea 
wird von dem Vf. für fchr unzweckinäfsig crldäifc 
Die lievircgung des Höftgelenkes wird bey diefer Vor- 
richtung zwar nicht ganz adf^hoben , doch kana 
der Kranke <lurcli diefe Hewegung nicht über den ge- 
funden Fufs hinausfchriiten. Di - V urw.>rtsbewcguW 
gefcl'icht allein durch das, Vorwurtsünken des tid^ 
kcns veriitittelft des Fidlsgelenk^ am gefunden Fnbw 
Ü«n den Gang ioIcher.VBrl&immelten Menfchcn natOr« 
lieber und bequenwrsu.oiaeben,'vod die Deformitit 
zu heben, haben fidi Gelehrte nnd Kßnftler lange bfr. 
niiun , kiln&lichc Fnfse zu ronftruiren , die mehr 
oder weniger den natürlichen gleichkominen füllten^ 
Es werden mm die bi'-iu r bc-kannten künft liehen Ftt- 
fse befchric[>en : ein .dlerer von Ambro us Pari; un- ' 
ter den neuern der vonAidifon; drey Arten kflnftÜ- 
cher l-ilfse von Ä^*, je nachdem die Abfet/uni an 
diefer oder jener Stefle des Gliedes gefchehen iit , \lcr 
kOnftüche Fufs von nyi!>:tiiiif'l:jiilfn ; und d- r von 
Stark. Der finnreichen l ieen zu 'diefcn Erfindungen 
ungeachtet, glaubt iler \i. .loch fich r.berzcugen zu 
können, dafs ihre Ausfillu tui" nicht denjenigen Grad 
der VüUkonunenheit erreicht habe, daß dieUrheber 
einen jeden weitern Verluch fdr uberfliiflig halten 
werden. Ree. glauht diefs auch , weil eine jede Ver- 
beOiening, fie komme von wem fie wtiUe, allen recht- 
rcHafFenen Heilkfmftlem wiilkomaien feyn mufc.. 
Kap. 9. folgt nun die Befchreibung des neuen kflnft- 
hchen Pulses für den amputirlen Unterfchenkel nach 
der beygöfügten Zeichnung. Diefer befteht a) aus 
einem ubern hohlen, aus^^banunerten Meffingbledi 
(fl"iB.in Jena macht diefs obere Stock aus getrieb^ 
l^«a Kuphr'), von atifscn nach der Form des gefun- 
den Fußes "geferti-^ten Stücke zur Aufnahme des 
amnutirten Gliedes; ';) aus dem mittlem Theile von 
Holz, woran das obere blecherne Stück mit Nietei. 
befeftigt ift, und c) aus dem unterften , (Üc Stell» 
Fiattfufses vertretenden Theile , eben^ rok 
Höht. Hier ift der Ort nicht, den ganzen Mechanis- 
mus des kOnftlichen Fufses zu befchreiben , weil 
ohnehin zu erwarten ift, dafs jeder, dem die Befor- 
der.iiig der W inenfclKift und Kunft arn Herzen Wt, 
hell (liefe Schrift ielbfi anfchaffen wird. Auch ilt 
zugleich ein neuer künftlicher Fuß für den Ober- 
khenkcl , der auüser den flefiaftwungsnüttehi aus ri6t 
Theilen befteht, befchrieb«! tthd abgebÜdelf^End- 
ueh im Kap. 10. macht der Vf. feine Frf.ihrmii^cn 
bekannt, rädt welcher er die künlLUcken FttiiedOl 
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vnttosopnii. 

LstrSTO) b. Fleifchor d. j. : Fried- ich Heinrich ^n- 
eobi von dcu Göulichen Dingeu rnnd äirtr OjfitUt»- 
rtutg. 332 S. 8. 

I lerwoig» Schiiftfteller, wvlcber ans in vorli^en!* 
cfem Werke an« dem reiehen Schatze fetnes der 

pliilofopliirchen Forfchunggewiilnieten Lel)^n<! ein Ge- 
Ichenli inaclu, hat von jeher in einem eisjentiiitnili- 
choM V'erh.iltnilTt; zu lU ii nUrigen wiffenlcliaftliclien 
Üeltrolninyen iles Zeitalters geftan'len. Wäre auch 
Bur feine ausneveichnete IniUviilualitüt zu beachten, 
deren befundre Kiille und Bedeutung wohl von nter 
mandeo verkannt werden mag: tö verdiente fchon 

diefe gewifc eine untre r ihnlirlip Aijrinerls.f.imkflit, in 
w!e fsrn da< Befte, was der Menfch zu leifteii und zu 
wirke : fich vorletzt, aus tlcr vcilior^nen l iefe feines 
geiftigen l/ebens hervorgelin niiifs, und auch wirk- 
lich immer her\uri'egani;en ift: fo daf»- originale phi- 
loibphifcbe Lebr)(ebäiide mehr oder weniger den Cha- 
rakter jhr«B Urhebemttd der Beziehung in denen 

er zur Welt geftanden, abfnieoeln. Fs hatten aber 
aufsenlem die V\'erke <ies Mannes, von welclieni wir 
)fi/l re.lfii, unlnnubaren l'-influfs auf die Geftahung 
'der deutfrlien l'liilofophie , aid" den in ihr fichtbiOr ge- 
wordenen vVendepunkt, wenn gleich das EintBCleil 
der Wendepunkte im AUgemeioen durch die guse 

?elchicht){che Entwickelnng tmd Ansbildm^; unfers 
»elrhlechtes i iimer vorbereitet imd hcgiinftigt wird. 
Will man in HiinntunirilTen (ich ilie Tendenz der ^a- 
cohiichfn Philolupnic verge^enw.irtigen , fo erblickt 
man fie zuförderft hervorgegangen aus einem innren 
Bednrfnifs der*Erforl"chung des Wahren, nicht befon- 
ders au%er^ nnd uuterftatzt dur$h die Pflichten ei- 
tles Lehramtes, ohne den Sufsem Kreit der Schulen 
und ihres wiederkehrenden Fragens und Lernens, 
fondcru in anderweitigen l'rivatverhiJfniffen urfprüng- 
lich an!iel>enil und reifeiul. Dicfes innere Hedürfnifs 
des Denkers wendet fich zu den berühniteftea und 
geiftreichften Männern der Vorzeit und Gegenwart, 
tun Zweifel gelöft an finden, fich ielbft cn vorftindi- 
gen , lind entweder eines Fundes fich zn firenen, oder 
eine getiuifchte Erwartung zu betranren. Daraus ent- 
wickelt fleh eine grofse Viclfeilitikeit der Kenntnifs 
verfchiethier lAjhnnethoden un I ein gründliches Kaf- 
{^n des Gidftes der pliilofophilriicn Syftenie, ihre9 
Zvreckes und ihrer Mittel, ohne einfeitige Meinun- 
gen und VorUrtheile, ohne Obereiltes Wühlen oder 
- Verwerfen. Andre durch fich felbft n verftehen und 
23X erklären, eigenes Befnltat des ForfchM 
A. L. Z. 1813. EriUr Band, 



£dtig zu tvenden und an der Gefchichte und dem Li* 

ben zu bewiihren , i't i'ie Frucht eines folchen Stu- 
diums, nicht leiciit und im Huge gewi nnen , fundem 
der l'reis ernftUch, aogowandter AuUie und ausbarreti" 

der Geduld. 

Wir linden unfern Philofoplien von jeher als leb» 
haften Vertbeidiaer der Sache des Gefühls, im Geueo- 
fetz der blofsenanche des Verftandes und ihrer An- 

niafsungen. Fr ift fi<^U felbft hierin ftets gleich ge- 
blielten, -wjhreiid die ll'oUerzeugungcn anderer iiielir- 
farh weclifelti'M und <!er Geilt des /eit.iltprs mit ih- 
nen. Will man die Anerkennung de ^ Gei. hls als der 
urfprflnglichen Quelle aller Erkenntjiifs des Wahren, 
Guten undScbönen, Myftik nennen, fo iSc ^acoti ihr 
Sachwalter auf deunehem Boden in den letzten J|hr- 
Zehnden. „l-nd welcher hiiliere iinil tiefere, intel- 
lectuelle oder fittJiciie Gedanke, fragt er fell<lt (liehe 
uidic Schrift S. :oi.) fircift wohl nicht an Myftik?" 
iJer blofsen, aus gewiflen V'erhaltniffen lieh ergebene 
den und cleichfam aus lugifcher Rechnung gewönne- . 
nen, Einboht und Erkenntnila fkellt er die urfprandi- 
ehe unvermittelte Zuverficht und VeDerzeugung des 
Vernunftglaubens entgegen, indem er die Vernunft 
als ein Vermögen der V orausfetzung und Ergreifung 
desl 'rwaliren , von dem \ erftande , aLs einem verinil- 
telnden, ableitenden, von Uedingung zum Bedingten 
fortfchreitenden Vermugeu , unterfcheidet. Glaube 
(nämlich Vemunftglaube, der fich im Gefolile offen- 
bart) ift in diefem Sinne das fttfte, Verftandeser- 
kenntidfs (fas Zweyte. Kein andrer Philofoph hat 
djefc (iruiidbehaiiptuiii; (U r ^acobi'chen Philufophie 
deutlicher vorgetraeen und aiit fciue Weife in^ Licht 
geteilt, als der Grieche I*Lton, deffen vielbeQpro> 
ebene und öfter noch mifsverftandene Lehre von den 
Ideen hiemit im genaueften Zufammenhange fteht. 
Daher das h2ufige iSulammentreffien unfers iteutfchen 
Sehrlfkftellers mit l'latonifchen (Jefinnun-en ; daher - 
feine Vorliebe für diefen Gi ieciien, eine gen iffe Aehn- 
lichkeit in Sj. räche und Nu'iilrui 1.. , j.i leibl't vielleicht 
eine verwandte \V ei Te ties ganzen Vtirtrags, der nicht 
mit Definitionen und Paragraphen uicthodifch .einge- . 
reiht, fich fortbewegt, fondern in niannichCiihiger 
Fofm, als GefprSch, als zufällige Krgiefsung, 
mifc'h leinen Gegner faltend, odec auch im Uewund 
der Dichtung, erf( lieint. 

Wenn id)ci-li:iti]<t derAK-ftik, äJs einer Untef- 
Ordnung dei»Sinnliclicn unter das l eherhnuliche, eine 

fewüTe Kraft der Gedanken und Lel>cndigkeit ihrer 
)arftelha0g eigen ift, und fogar das Bingen .mit der 
Sprach« de? Lefer Ibkhnr in dielem Ceilta «bgefafs- 
ten^Schriftift bedenlnid erregt und an Jicb. felbft zu- 
'It ' . . rück 
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xUckweifi : '''i' f es niemanden WunJcr nehmen, 
dals die l'ldtonifche und jegliche ihr verwandte Fhilo- 
Ibphie auf empfängliche üemütfaer zu allen Zeiten 
mancberley Wirkung geäufsert. Ihr dtebt jedoch ein 
andres Intereib entgegen , das dar reinen Verftandes- 
wirfenfchaft, welche letztere ihrer Natur nach, dem 
Ueberfiniilichen wie dem Gefühl und Glauh?*n abhold 
ift, üntt ^ppliche F.rkenntnifs in ihre durchfichtjL«^ und 
begreitliclie KKiriieit zu verwandeln hofft. Ge, ea die 

. daraus lieh ergebenden Bemflhungen für Veritandes- 
fcunnela und Beweiia, welche der letztem Ualfite des 
varflolfenen Jahrhunderts den Namen des avI||^kUir> 
ten und aufkLirenden verfchafft haben, ftand und 
flbjtt'unfer Vf. einff , nicht als Aniiän einer pofiti- 

. van I ra lifion und Lehre, fumlern ai- 'iiilc fopli, mit 
dem Gewichte derjenigen Speculatiou, welche fich 
vielfach verfucbt und ' erprobtf -^ JfH^ die icluirtl'tf n 
Wafi«n das Verftandes kau gApBt| ar ftasKl mei- 
ifcans vailcannt Ton der Man«, da <han nicht hegrifF, 

ivia Jemaa I ohne den blin teOen Glauben an ^iidsere 
VorJchriit ub I l cljerliefening, oluie (»efanpenneh- 
mung des fiv^' -fi Geiftes dennoch waln 1 .lU ulauhcu 
und den Gefichten der V'ernuoft «unmittelbar ver- 
trauen l<önne. Ais fputerhin KaKtt grvtae» kritiCchaa 
Werk die Dankar nutr fiob fanatm» vad. dia Mtiaapg 
von einem praktHbhen Ver n t i ttftg i sriben äUeanwtn ver- 
breitete, 7iii;leirh aber die theoietilche \>rnunft — 
ürt^aii der Veritaudesu'eisiieit , — als vollkommen 
un .1 ubig und aller Gewilsheit des Ueberluiidichen 
entbehrend > darfteilte; betrieb man iqethodifch die 
Incoiifeananx« praktifen anranehmen, was man theo- 
Vrtifidl fingnete , ohne tu vermuthen» wie weiiig dt- 
durch dem Zweit el Ixpgegnet fey, der fich gerade 6n 
dicfer Inconl'equenz halten mufste. Unfer Vf. er- 
kannte dieles vollkommen nach lorüfjlti^er Furfclumg, 
Antikantianer jed(K-li in g.inz ei;^iiem Sinn, nicht ge- 
richtet wider den Vernunittilauben, fondern nur auf- 
deckend das \\ iderfprechetule des l^hrgebäuJes , und 
dUa nicht plaronifche Anficlit der Ideen» als blosser 
lieuriftifchen PrinciPlen , ohne realen Werth fttr die 
geiatiimle tlionretifciie Krkenntnü's , nur praktifch he- 
deutlam zur UnterftiU/nug des tuten \Villens. Auf 
ilie fernem Geltaltiintien der I^hiJofophie feit Kant, 
hatten die ^acobiJ'chenächriUüa urfpniii&lich erweis- 
lichen Ejnflufs. Aber man gieng fort, tEeils aus ver- 
ftitndig wiflenlbhaftllcher fieftreboiw* theils ftlhft 
aus fuphiftifcher Olantlaft, zum volntomninen Natu- 
ralisiiiMs, und zwar einem folchen, welcher das Ueber- 
natrirliclir als gar keinen wahren (iegenlland der i*hi- 
lülophie tietrachtet, es aber dennoch fcheinbar in den 
Kreis des VVifliens einfahrt» die kientitat des Natürli- 
«haa und Uebrmattlrllchen behauptend , und voit- ihr 
\a» zum Ueberdrufs zadend. KigentJicha Myftik. 
konnte dlefer Anficht keinesweges 7.iim Oninde lie- 
gen: denn man i lhmte fich einer voUltandigcn Con- 
I ftruction alles menfchlichcn Willens, vor welclxer je- 
[ das ( ieht'iinniCs fciiwinde, und verkflmhgle dio AJlge- 
nuglauikeit der Natur j doch wurden Platonifciie 
^uracu Wendungen gebraucht, und es ward ein feltla- 
. «»aicJ. imarifrihes f^tM nr v¥\lit{<jrrhfhhtif 
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Sitte, in welchem fich die dfirren uneri^ichigen logi- 
fchen Begriffe der Ident.tät und Nictitideulität u. L w. 
veriteckten und mehr oder nbuder wandariloht • 
sebnrten zur ScIiSu trugen. Obendrein Terwanddt» 
fich dar Vemuoftf^ube bey roanchen. auf neuplato- 
nifche Weife in ein unbedingtes Annenmen gewiffer, 
auf ' 'eberlicferung bendiondpr Mythen und Lcliren, 
deren vveisheit die lux iiitc icy, und un deren iVLiais 
und Auslegung der Meiilchcii|;pirt feine S\ alirlieit zu 
prüfen vermöge'. Solchen Glauben hatte unfer Vf. 
nie gelehrt und. kannte die £peculative üauptauficlifc 
der nenern Lahrs. längiV aas SSlfroiS» , weswegen feine 
letzten Schriften — und au-i dir nfi; f'!- vur uiiS. 
liegende, — Regen dielen iNaiur^l.ijuus und 1'leu.lo-. 
platonisinus i^i:t i( hi^ t find. 

W as vvjr im Kurzen und nur andeutend hier be- 
merkt haben, giebt der ^4;o6t/£AM,Philufophie, wie 
der Plattmiüchen» ein eifenthOniljches verbiltnüii 
zum Chriftenthunt. Den Geift des letztem bezeich- 
net die Lehre von einem (Hier die .Natur erliiibnen 
ewigen (ujU , tler ein C/eift ift, und von feiner den 
iMemctieii, .-;s Ebenbildern des huclilten Geiltes , ge- 
fciieluuien Oiienbarung. AÜer rSaturaiismus, indem 
er nicht von dem Glauoen an die Realit.it des Ueber- 
finwitohen and UebarnatflrÜchen aui^Bchi« datier 
dem Geifte des Chrifienthnms zuwider. Ganz gemaib 
dcmfcibcn ifl hingegen die Platonifclie Lehre, wel- 
ches leicht aus den bchritlen dieles Griechen eingete- 
hen werden kann, und in ipäteren Zeilen die Verei- 
nigung diefer riülofophie mit dem Chriüenthum ohne 
'iichw'ieriKkeit herbev sefülirt hat. Auch der Begriff 
einer O&nbarungiu Miden|[emaiB|Li nur käuu dar* 
•her' die Frage entftehen, ob dlefe uffenbarung ur- 
fprflnglich dem Menfchen zu Thcil werde durch lerne 
Vernutift, in den Tiefen der 6eele iljs Daleyn iie< 
Ewigen l.ihlciid und ahndend, oder ob es dazu' noth- 
wendig einer äuisern Geichichte und buttbentieit be- 
dürfe, ohne welche die £rkeootnifs4les Ewigen nicht 
in den ineu&i^ichen Qedankepl«eis .getreten wäre? 
DiejeTugen, welche dafe letztere behaupten — die 
ftrengeu Anhänger einer pofiüven üffenbarungs- 
lelue — werden nicht ganz mit dem Pliiiufuphen 
tibereinftimuien, der die Oiieobarun^ durch Vernunft 
als die ni i|>i iiii^lii. iiUe anfleht, und ue zur Ausktteria 
aller Aeu.^eriu macht, |deiGb wie- derBnchitabe 
durcb den Geift feine Bedeutung erhjlt. Die reine 
' Fra.^e lautet demuach : (bll die iatiereOifenbaruag die 
aulsere, oder umgekehrt , f- ll ilie aufsere die inaSM 
begnliiden, erljulefn, benciiüf^en, aufbellen? , , 

Aiit ilie iieantworlung dieler Krage ift der letzte 
Auilatz im Buche garichtets welchem der Vf. die 
iCchuue Abhaiuliaiig aber eine WnSUgiwm Lithttnimrgf, 
zaarü iijQ||tfpwült in einem Tafchenbuch fOr das Jalu: 
Ifjoa*, womt ihm nicht au ihrer Melie zu fcyu fciüen, 
als Kinleitiing bey^jefiigt hat. Jener ersv..iinic Ict^te 
AniUi/. jfi erwacliien aus einer iiir den Hainbnrgi- 
iclieu unpaiteyifclien (.'ürrelpoudeiiten eiult befUmn^ 
teu Anz«ij}e 'des J$eiut$M Randes der Luuuljicj^ 
Werke des vv audiibedierliotea,, deren /eijeexecicldclc* 
läJe die Vomde hAal^ MUb Ufc Mbr lalle 
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üch demnach nicht befrentden , dafs die Abhandlting 
«Ot den Wurtea : der Utei^fm n. L w. beginnt, da 
'<4B*(iB Befremduog durch den Vorberieht verhindert 

mrd. Der WdiiJsbecker Hole ift fibenliers als fefler 
Anhänger des podtiven ( hrirtenthunis zur Ajirede 
und Befra^ruug kein ungeeij^neter Mann. Aucli be- 
kennt derfelbe Mann : „(lafs in dem MenFc-hcn nicht 
allein noch etw^s Anderes aJs fuu t in der ganzen Na- 
-iur» ftuidem auch, dfJjs diefes Andere mtbr als die 
üatar und «ftn* dfefelbe ky. " (S. 51.) 

Ganz einftimini{^ (iiciuit faj,t der Vf.: „des ver- 
nünftigen endh. hen VVefens Scyn , BeNvufstfeyn nnd 
Handeln ill l)L'di:i!rt durcli ein Jofijieltes yf.wr ihm: 
eine Natur unUr un I einen üoU über ihm. In und 
.durch (ich allein feyn, kann nur Gott, der ahfolut 
voUkomme»». hm uatericheidet die menlbUiche ^eeie 
von der Nattkr, wie Tie, durch ^yhelt aber die Na- 
tur fich erhebend, fich fclbft von ihr unterfcheidet : 
durch Geiftesbewulst.eyn wird ihr Gotiesahndung. " 
„Kine duppelte Art louderl und vereinigt ficli im 
Meufcaen: er kennt eine buhere luid geringere 
l^ebe; ein höheres und geringeres Ual'eyn. ]u.da[ 
JSrlehdiittas nimoit das EidJece* wie kiu fiatng^ 
gefetztes, die manuichiUtigften Oeftahen an. fCnne 
dioler manniciifalti-eu Gewalten zeif^t die Siulie fclbft; 
der Geilt nicht untrüglich — weilia^,t nur au.s ih- 
nen. Irret weilfageaJ iler rdUre Geift, fo eiiHteht 
' dadurch in ihm kein fchädiiclier Be^frug: wras wir 
ieine Täufcliung nennen, find hühere Gefichte des 
*)Ä^jdueo> (les acbunen und Guten. Wer fo za irren 
oiiolit vermag , der vermag auch nicht höhere Wahr- 
-Statten in Belitz zu nclnnen. Mit dem \~erftande ; in 
<4em blolsen \v eye Rechtens , v;erdcu dicfe nicht er- 
foorbt»: die Vernunft mufs fie erobiTu, indem iie 
•Jiber den Geficlitskreis des Veritandes wtifjfagtmd fich 
empor fch witigt. " Ualjs jemand nun die heingeD JlO- 
cher d«r Chrilten, die ihn von Deiner iündheit an zii 
alten Guten gebildet, und zu detTen Sittlichkeit 6e 
fich verhalten, wie Sprache zur \'ernuuit, der Leib 
zur SJeelc — mit befondrer l'dirturcht betraclite und 
liebe, la^t der Vf. ifr eben fo natürlich und begreÜ- 
lich, wie eine ausfcliliebende Vorliebe ftir den liomej, 
an delTen Werken man fich fo cSt erweckt, oder wie 
- eine fefce (»ofitive Freundlcliaft, nicht fär einzeins Ufr 

{jenfchaften eines Menfchen , fundern für feine ganze 
'erfdii , '.VIP er leibt und lebt. Uir^fc l ii-be und l.hr- 
turcuL Koujieu nicht irren, lunJern VValu'heit ilt in 
ihrem Gefolge, wie auch fonft der fie erweckende 
j^i^euitand unabluin||i£ voii ihrer Aurfteliuiig ittr fich 
^^roit feyn mag. sS'^idiuien sngldch die hüchfteo 
von der \ ernunft gca^mdeteii Krkenntnii'fe nidit äu- 
ügerlich t^emacUt, und uf- erl eb beie&igt werden, 
und die ivraft, v.elclic fi • erfreut uii^f leuendig er- 
hidt, Iteckt in keinent ialomonilclien Hinge alter 
. oder neuer Fhilufnphie, in l^einem i'alisiiian irgend 
«i^r belunJera Hu^eiuimten Hd^Bion, den nun nur 
«nizulegen und die dabey verordneten Gebränobe 
nacii zu rnaciien liatte; fie mufs vom Menfchen in 
und aus ihm lulbft iiervorgeruteu werden. „ AUeGe- 
. CMondea, üff. Mtärtth Mtektr,, pA^pn, wie die 
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Huu'ie, durchs Alter toll zu werden. Was find aber 
unfre aus der .Wahrheit da^ Leben weg buchftabi^cn- 
den SyfteniB von Geifteserkeuntuiffen - philofophi- 
fche lind religiöfe — anders, als Niederichlac und 
l'odtenkopf der Vernunft, - als hodiftens torma-' 
Ijtaten und {]cremonien ihrer Erfclieinuiij^ , die, ohn^ 
den Geift der iLinfetzung geieiztich nachf,eahmt, einen 
neuen Geifl empfangen und von fich ausgehen laffen^ 
welcher oft toller macht, als kein Uund es werde« 
kann?" ' 

I.oln reich wird vorn Vf. gezeigt, wie hieraus die 
rechte 1 uleraiiz und lutuleranz erwaclife , jene für 
den VC! i: uiedeuen Bucliftaben den der Geift belebt, 
diefe gegen alles, dem der Geift fehlt. „Die p<iiilive 
VVahrtieit entdeckt fich uns in und mit dem Gciiilil 
eines aber alles Gnniicbe, wandelbare. zutfäUige In- 
terefle fich erhebenden Triebes, welcher fien al« 
Gruiidtrieb der meulchliclicn Natur im wi -crficSIitu 
aiilviindigt. Was diefer Trieb als (ii-^i-ii-t^nile iles 
Ürkennuiifies o<.ler de; W ullens aiiftrebl, liaooii d;e 
Menlclicn von jehee überhaupt göttliche Dinge; und 
leine erftcn ßch dorftellenden Wirkungsa iugeudhqftt 
£mphiulung|en, Neigungen, Gefinnungen undHand« 
lungen genannt. Duinn heilst jenes Geftlhl auch 
hAd Jitlliches , bald ^akrheitsgej'ültl. In ihm offenba- 
ren lieh ulaic Anichauung, olinc Begriff, unergri'nid- 
hch und miausfprechlich , das in fich Walirc, Gute 
und Schone. " Nur das höchfte VVefen im Mcnichea 
zeugt von einem JlUerhöchßen außer ihm ; der ße^ 
in itun von einem GoU. Die Natur giebtniur fii)nuiy 
Bnchftaben an; die heiligen Vucale, ohne wHche 
ihre Schrift nicht gelefen , das W ort nic}it aii<^i;eipra- 
chiru werden kann, das aus ihrem Gli.ios eine V\eit 
hervorruft, hud im Mtufchen. Man erhebe dahe^ 
nicht den Itummen Buchftaben über den äeihlüautei» 
aber fey auch nicht wider ji^jien , wenn tin lebwadlgfif . 
Wort mit ihm ausgefprochen wird. 

„ Ich ich« zwev Parteyen , " fährt der Vf, fort, 
„^VnlKiii^er uiul Widerfacher des l'ofiliveu, oder Bc^ 
hltcn uud hiealilten, the es im weilelten L'mfattf^e 
diefer Uegriffe und zugleich auf die ausl'cliliel!»eudlte 
Weife findj fehe an beiden Selten neben grofsem I\echt 
auch gralfa Unrecht , und gründe darauf die Hoff- 
lUMig ZU «iner aoflgUcheo Uebereinkunfl unter ihnctt." 
Er erklart Ikh gegen diejenigen Philoioplien , derem 
Wiffenfchaft eines Wahren uuiser ilir gar nicht be- 
darf, und gegen die ganz AiuswcnJij^en , die nichts 
zu haben behaupten , was nicht von auisen in iie ge- 
kommen wäre. . rioch Anfff behauptete a die Pbiloio- 
nhie habe nur Oberfinnliche Begriffe zum Gegen- 
Itande; drey Ideen, nämlich: Frcyheit, IJuTteruLjch- 
keit mid Gott; er trieb 7.Uf.>leicii mit .diefen \Vo»'en 
keineswegs imr Betrug und Spiet. iSiemand naiim 
damals deswe^L^cn an ili.ti ein Aergernifs, dais er deto 
wahren Gott einen lebendigen Gott naau e der wiffe 
und wolle» nicht ein.hloL>es M und ai^falutes f^ht- 
leh; dndem man nahm blolR daran ein ABrcemi&» 
dafs er die T 'nzulan, hchkeii aller von 'er Ifieculativea 
Ptüioiophie buslier geUeterteu Beweile u:r das Däfern 
ataes Jeoeiid%ea Gottm u, t w. zeigte. > Die leibÜL au 

'iuou- 
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Tochter der VritifcliCTiThilofophie, dre^flmrcbafts- 

lehre machte fclion tUe Ichcn.li^e uml wirkemle mora- 
lifrltr Ord'iurg zum Gott, olin;- Heuulstfeyn und 
Selbftfevii, ""f* erregte dorii ikh Ii , :;iiii<-s Aul'fehii. 
. Gleich tiarauf , tla die zweytc iocliier iler kritifclien 
Phiiorophie die von der erften noch Itehe» gelaifene 
T'ntorrchcidiinfi zwüchen Natur vndMoralphiloIbphie, 
Isoihwcndigkwt tmd Preyheit vollends, d. Ii. auch 
naincntlu Ii aufliüb, und ohne weiteres erklärte : fihtr 
drr ScM'.r f.'ij nitht's y ii>:d (1' a!!>-r! fru , errcs'te diels 
fthon car'kein Staunen melir. S. lDlti.tändiglveit tler 
Natur wurde die Lolung dieler neuen W cish'^it. Das 
in ihr Ausgefprochene ilt allerdings fchon in der ä!te- 
ftcn PiiUofo^iie (die n.an aber nicht für tlie iiltel'te 
/ ,-hre halten mufc) vorgetragen , ^veil der menfchliche 
\,, t iu! pliilofopliireiul diefenWeg BOthwau%ia> 
crlt eiiilclüug. 

.rADA^OGIK. 

- LktpziO, h. Rein: Drr SrhulmriHr-r Anton. Winke 
für Gutsbefilzcr , Kirchen|iatrone und Lelirer, 
die ZIU VeWdlupg der Menlohheit wirken und 
IwnnuRn, von Kl. ifoaek, Bernh. ^'ik. Hacker, 
Obeiporrer zu BrOcK. 1809. 3S6 & 8> (16 gr.) 

Der Zufate det Tttdls «ig^ diejAbficht des Vfs. 
binreichcn.l an. Aus der Vorrede ift zu erbbn, dab 
Hr. H. vor leiner Beförderung zum Prediger alsLand- 
fchiillehrer angeftelil wurde - bis ihm der Barl ge- 
VacllTea fey» laK» «r- L)ie während dieler Zeit ge- 
niacbten eämeD Erfithrmigen wollte er andern nicl.t 
vorenthalteD. Um fia Landfchuiichrein einchm^h- 
cher zu nu«hen, kldd^ er fie in eine Gefchiclite 
tin, welches allerdioB« ZU billigen vrän, wie denn 
auch die Manier des v£j. diefem PuUicwn angemef- 
Ibnfejiiwixd. Weim nni oii^t dundi dide Eiiiklei- 
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dung der Umfiing des Buches nlier die Gehnhr au<;ge- 
dehot worden w..m denn die ^nnze erl^eiiMlfte. wel- 
che die Jugendgefchiehte des Schulmeifters Antalfe 

entluilt, und Ic^^ar ein Theil der zweyten ll^dfte, «len 
t.]>iU)v(en t illen, wird von Landrcliulfi-hrern vielleic ht 

E;ern, alx-i' ohne allen Nutzen fi'ir ihre Ausbil liui:; gc- 
elen werden. Im Anfang der zweyten Abü>e,luiig 
liefert Antoir, cxler der Vf., fein pädagogifches Irlau- 
bensbekenntniiSf worin er allerdings maaches Gute 
und Wahre, aber wenig Neufes fiipt. Er empfiehlt 
eine praktilche Moral f-.ir (he Jiu;end, fin.'et die l.u- 
thcnfrheu Aujiegungen der Gelioii- zu Iciiwer, cm- 
piu üh eine beflere Xuiwahl der fLpifteln \intl Kvaii- 



ilie ^iiri'rhe Salo- 
anilii-liideii 



gelien, Ichlugt das Uuch äirach und 
monlS Zur beitändi^en tlrklorung in l antlii-linlen vor» 
und vtrwdrft die zu häutige Anwendung kürperlichtf 
Strafen. iMit Grunde Klagt er, dafs die Aeltem od«» 
deren (»ehnde zu Haufe oft nielir nie ierreifsen , als 
der l.elirv;r in der schule baue. .Sem \\un'.cii, dafs 
dii- .lu'^eii.i di-ui .vliuüeiirer be;t.ndi_L; ar.vertr.t nt lilci- 
beii ino. e, ennne:t an F.chu's Ideal allgemeiner Er- 
zieiiun^^iiaulcr. Unter feine Liet)ling<iii(een eehüren 
aber: eine aus den V erhaltnifien des K.indesaiteN er- 
läuterte Moral , religiOfe Vorträge uater freyem Him- 
mel, /. 1^. auf dem Gottesacker und eine nefonn , 
der St liuimlpectionen. Ungleich lehrieicUer f^ir den 
Landicliullehrer ift die darauf tollende ^cliilderuiig 
Von Antons Amtshihrung. In dem Kantor \\ ei.len- 
bach wird der G^enlätz eines gewohnln lien iJorf- 
ichulmeiftersaufgeiftellk» den Antun dwrcn Uatb und 
Beyfpiel beflert. Mit Hflllfie de9.4hni gewogenen 
Gutsherrn bewirkt letzterer viel Gutes und U'uutTt 
jeden VOrlalJ ge;cliickt, um die Jugend nioralilch 
zu bililen. '/.uletzt noch die hlec (Muer fo^enannten 
Sonuabendichule oiler inoi°iililcheu Kepetitionsftunde 
über den \ erlauf der Woche. Wenn Artnutli den 
IjaodibbuliehnT nicht gnz auf das Nothwendice und 
Befta befchränlu, A> verdient «noh dielM Wendoben 
allerdings ihm empfohlen zu werden. 
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Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 

Der beridiinM VerfalTer des goldenen Kalbs n. a. 
Schriften , Hr. Graf Ckr^lhm finjl Ma Btmti - Sirmun, 

bisher Grofsherzogllch -Badia-her Hofrichier in Mann- 
heim, und vorher Präfident der wieder aufgehobenen 
General -Siiidlen-Commifiinn /m Kir! = rulie, ift aU 
aifier der Finanzen, des oiTeiuliciien Schatzes, der 
Handlung, derFabriIcen und der Wiffentchaften und 
K nfte in ecobberzoglich FraukfurtiCbhe DianTie ge* 
«retco. - 



Die Königl. Gt ffi]irclt.ift der WlTenfrliaften lu' 
Kopenhagen hat HnA.Majoi v, >S»fjf<r»/ dafeHift , Hn.llit- 
ter Utune und Hn. Prot, tittrtu iu GöiUhaen, pio 
nidi Hn. Hofir. Mitipr bk Dresden ^n Mitglieden! » 



Hr. Hofrath und Ritter Jakob 7u St. Peterslning 
(ehemals ['ro\. zu Halle), ift laut der Senatszoitung 
durch ein Kaiferlichcs Itefcript Tom 6. St^pt -nilier t8il. 
zur Belohnung ausgezeichneter DienTte zum Collegieo- 
rath eanimt waedeii. 
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PHILOSOPHIE. 

"Ltxwo, b. Fleifisber d. j,: Fritdrkh Ht'utrick Sa- 
<eN. ¥00^60 GMidun Diugi» uad ihrer Cfff*^ 
barüng u. C w. 

( Be/bhimfi der in Hum, 4X. ahgebroekenen AmioKIm.) 

Was nun der Vf. mit vieler Kenntnifs und gro- 
fsem Scliarfißnn Ober die zwey fcheinbar fo 
Mt]|egengeref/.ten l'}ifi;ul,i iivi-ii SyftPme des Mateiia- 
Jismus uiui iiledlismus, liie deiinucl) im mcnfchlichen 
Verftaiule eine Zwilliogsgeburt ßnd, insbefondre auch 
Aber JCatUt erinnert, leidet keinen Au«(ug. Nabe 
war «fUnfer grotser iCritilciBr der FJofioht und dem die 
Abl'ic .t «ler Pliili)(bpbie wirklich erftiUenden Rcfultat 
gekonmieii tiem rfftfchfidfiiden: Es habe der Menfch 
nur (.liefe »Va'il: anzunelimen — en'.'i ,'d'y .ibi-i.ill ein 
ofteiibares Niciits; <jd«r über Allem eioen waluJiatten, 
allein alles wai^rmachenJen Gutt. " Wie auch iia5i In- 
terefCe der v\ ifleoicbaft« n&mjücb ein aas Einem Prin» 
dp abgeleitetes, in ficlr vollendetes , alles Rrkennbars 
um allen les '»vftein auf^uficÜPii , nahiraliftifct! fcyn 
niuge, uiui ficii durch den ', nj^eiiauken einer l<le:itif.ii 
desievus und Niciitle^us helfe; es beruht Wie iupdIc ii- 
liche Wrnunft „au! jenem Gegenfatze uml unvertilg- 
bui en Dualismus des l ebernatnrlichen und Natür- 
lichen, der Frerbeit und der Nothweadigkeit, einer 
Vorfehnng; und des blinden Sebiöfclals oder Tnge- 
falus." LÄefs lehrt auch Piaton dfutlicli wider feine 
Gegner (1. Beyla^^e fl. S. 299.), luid „das GemOth 
wjilüet zuletzt /.wiiVlieii Naturalismus und 1 lieisnius 
mit einer ahnlichen Frey heit, wie Zwilchen Üiltiichr 
keit und \\ oldleben. Uer. Glaube an Gott jft keine 
W iffenlchaft, tondem eine Tugend. " «»IJeber dem 
Thierreich , To wie Aber dem gebmmten , Befeeltes 
und l'nhefeeltes in fich vereinigenden Naturreicl>, eiv 
hebt hch das l\eicU der Oeifter. in dielem herrfcht 
die Liebe des Schuoen und Guten, herrfchen Abficht 
ynd Erkenntnifs — Weisheit, yorjehmg. Das ift 
da$ htih||l^&cutbum desGeifteSj, dafs nicht dftsScIiick- 
üaJ Aber ihn« üundeni dals er, der Geiß, ynk»t aber 
das Schick|j4» >Kr«ft diefes Eigentbums ift der Geift 
Siciiopfer; uijd wie feine Schöpferkraft, fo ift feine 
^reyheit ; das A^s der einen in jedem VV efen ilt ge- 
9j|U das Mals Atj andern. " 

.wNaMur ift die Macht, die im Weltall alle Theik 
mber «inattder und zugleich in Verbindung erj^l^ 
Trennung und Verbindung fetzen fich negenieiüg vott 
äiis, und in einer Mitte z» feyn^ iß £$t /Teftn- aller 
fiatiiru'fff-n." Sie ift ein negatives Unendliclies , in 
ihr icdblit uiclu zu .ergründen, aut ihr ijeibA niclu su 
. 4.> gißer Baui. ' 



erklären , ein Unbeßtirnntei (_PtaUm tmd die PyttaMO» 

r.ier nannten es das Unendliche) des Verbandes. Die 
Vernimft behauptet aufscr dem Seyn <tcr Nothwen- 
digkeit in der Natur noch ein Seyn 'der Freyheit über 
ihr. Am Anfange ift Gott, ick bin der ich'bin. Das 
Echo dieCes Spruches in der menichlichen Seele ift 
w lifo Offentaarniw Gottes in ihr: Gefchaßen nach lei> 
nem BUde, ein Gleich nifs Seiner, des in fieh Seifenäen. 
Den Menfchen erschaffend tlieomorphifirte Gott. - 
Ni)th\vendis; anthropomorphifirt darum der Menfch. 
Wa.s den >lenfchen zum Slcnfchen , d. i. zum Hicn- 
bilde Gottes macht, heifst Vernunft. Wenn eine kin- 
difche Vorfte^'ß'^'i'^ nicht auf erhabne Weife, fbn- 
dern alfo anthropomorphifirt, dafs ein Gott ericheint* 
eingefchlofft n , wie der Menfch, in körperliche Ge- 
ftalt; ein Gott mit Händen und Fnfsen, dereines Au- 
ges bedarf, um zu feheii, eines Ohres, um zu hören, 
eines finuenden und nachfinnenden \'errtandes, um 
zu wiffen uml zu wollen: fo erhebt fich wider eine 
folche iböricbte Vorftellungsart die Vemupft mit 
Recht. Aber noch tiefer mufa es fie empören, wenn 
du , die Natur vergötternd , einen Gott lehrft , der 
das Auge fcliafft und nicht fichet, das Ohr pflanzet 
uml nicht höret, den Verffand werden Lfst und nicht 
vcniimmt, nicht weifs und nicht will, und — nicht 
ift. Sprich : es ift kein Gott ! Aber fage und lelire 
nicht» Finikemifo Üey das Licht, Temnnrtises Dafeya 
uni;(itt]iehe« Wefen, und das Infeln im Meer erzeit> 
genile Korallentliier Gott ähnlicher, aJs der denkenile, 
nach Tugend und Heiligkeit Itrebonde , Liebe und 
Weisheit, das Schöne und Gute othübareiKle Menfch. 
Sage auch nicht : das Ur- und Aüwe en trete hervor 
im Menfbhen verklärt tmd ohne Abbruch : denn eis 
folcher AnthropomorphisnittS wOrde fich nur ücheiiir 
bar und trflpend erheben über den Sltera Fetifehi*- 
mus, den Pflanzen-, Thier-, Lingam- und Moloch- 
dienl't. Um dielen, den abgöttifchen Naturdienft, 
von Grund aus unter feinem \'.i!ke zu vertilgen, hielt 
einer der grölblen Geletzgeber und Heroen des Alter- 
thums, Moftt daffelbe vierzig Jahre lang in dcrWüfte 
auf. Dnd (b wurde durch das Volk 4fiT Juden nach. 
Jahrhunderten ein Volk der Ckr^kn müglich. Der^ 
Isfcnfcl» offenbaret Gott, indem er mit dem Geifte fich 
über die Natiur er liebt, tmd Kraft diefes Geiltes fich 
ihr als eine von dir unablu nL^^ui; , ihr uniiberwind- 
ikjlie Macht entiCgenftellt, fie bekämpft, überwdtigt, 
belwrrfcht. Wie der Menfch an dicfe ihm inwon- 
nende, der Natur überlegne Macht lebendii; glaubt, 
fo glaubt er an Gott ; er mhlet, er erfahrt ihn. Wie 
er an diefe Macht in ihn nicht glaubet, fo glaubet er 
^pb Ai^t Getti er fieliet und erfdlirt überall bloij^ 
Utt ' Natur« 
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Natur, Noth^vendigkeit , SchickCal. Wenn die Natur flafTige tind die Lichtform. Sie haben wieder ihre 
allein ift, dann ift fi« das Allmächtige, und ein hei- UnteraLtiirilungen , aufserder Lichtform, welcheifiB 

Spr Wille ift überall nicht. Dann und Tibere und einfachfte ift. VVelen und Form der Uioge tragen gn* 
erone, Ezeline und Boi^a möglich, abef Icein So* meinfchaftlich in ficb die EinknÄ^ von wdcheiL $Sa 

letzter Kraft, inan fich keine Voritelliuig machen und 
fie dahey doch nicht ahLugneii kunu (S. 4.)- Nur 
inlülVni, als (las \V>i>ri ilVr Uia^o als bU-sSond 



Icrates, kein Chriftus. Mit Wahr"heit zeugte darum 
»ler Heilige von fich felbft : dafs , fo man il^ erkenne, 
man auch erkenne den Vater; und d.ifs, wer an ihn 
gbube, nicht glaube an ihn, fondcrn an den, vnti dem 
er ausgegangen fetf. Chriftenthum , in diefer llciit' 
heit aiu^eliilsta ift allein Religion. Aufser ihm ift nur 
AthetaqMiS oder GMaendienu. Zu diefem Chriften» 
thnm belcannt fich der Vf. diefer Schrift, itml foUtebt 
mit dleTem Bekenntnifs fein Werk. " 

Solclifn) liol^t niitnifs des \'f«. wilf Ree. das fei- 
nigc anreihen, wie fchwer es ihm nämlich geworden 
l(y. Einzelnes zum Behufe j;egen\värtigcr Anzeige 



i-ni, a.s iias vv<'i»m ik-r uuij^o als DU'saorui er- 
fclifbit , nijg CS djs ßlclienJe !,;f-njnnt werden; die 
üi», III aber ilt fclbfl in lic/ Uj; aul ürfcheiuung nichtf 
anders, als das rMichtbleibencte. Die befondetnDilUW 
find nur älsModifieationen degOnrndprod a cti derEfe 
kraft anzufehn, in fo fern fie nur durch Fnf^egenr 
fctzung verfchii^hier Kräfte beftclin, dif^c h den 5i;itur- ' 
])rüC('l. ant; ili i l.iiikrait iinJ d<'v a;r> jlir IVilineti Ma- 
terie eutlj)! Ull^en ütid, und vi;;!)e,c hl wicdsr in tin- 
kraft aufgelöst werden konni n. L.»ie crfte Kral; wint 



«MBohebeil» wefen rekher Ausftattang des Ganzen uns vermittelft des Widerftaodes kund* ivekhca^tt 

und der Vielhett des TrelTlichen. S6 dflme von kei> Körper einander entgegenfetzen , tmd dun*B'w^mnt 

nem Lefer din erffe IV-ylape iihergangen werden ,1 in nur alles Wirken in der gan/en Naliir niöi^lich wer- 

vrrlrher biin hp naclii^evvitjlVn wirtT, auf welche Weife den kann. Dirfo ivrat'i nrnnt d<'r A i". Kiii]\ iatt. Die 

feit ■.lern Svinoz<i , il-m r|^';Ilt Iirhcn Hrfinder der a'.i- /.wf^tc und drilii; Kraft luul WanneUral! und Schwer- 

foluleu Identität, diejenige Geftaltung, unter weicher krall, welche durch ki-iii Intenlitätsvcrhältnils mit 

wir das tdentitatsfyftem in der neudeutfchen Zeit fin- einamicr verl>uiKlt !i Inid, wie elektrifche und magmi^ 

den, vorbereiiet fey. Die dritte Beylagp enthSlt eine tifche Kxäfte, welche als befondre aufgefafst werdela 



Ant;abe des wichtigen Unterfehledes zwilchen Orvnd 

und INTarhc, mit einer kurzen, unfers W'ifff'iis noc^ 
nirgftiul vori;etra^enen , Anfichl von l'Uitoiis Ideen* 
lehre. FinladenJ durch jene gegebene l't üben, Dfllfr ' 
^ben wi£ der ächrif t viele auünerklanie Lefer. 

M^NCHRN, h. T. Miltner : OrganozooHomie , oder Über 
das uitdrige LebensverliäHrAß , als ProvHdi'Ktik zur 
AKthnpoSgie» mit einem Anhange : t^erfiuh eines 
Ttrnäiii^gmM der allgemeintn pMiotogyehe», an- 
Uutfofögyckt» und pkilofopkUcJuH Ausdrttae n. £ w. 
Von Dr. Franz vo» Paula GrMMatfM. igii. as4 
n. 33ftS. 8. , 

Der Vf. verftelif unter Organozoonomte die Atif- 

-zeigung der bekannt gewordenen Naturgefer^e, nach 
wenshen die erforfchten Kräfte unti Mächte in allen 
Organen der l'hiere fowohl einzeln als in ihrer Ver- 
bindung wirkfam fuid, und was hieraus für die Ur- 
feche Oer thierifchcn ExiftoBE, als einer befondem. 



(S. 7.> Diefen reihet fifch an d!e chemifche Kfaft, 

die Ner\'cnkraft, tlie S<r!r.vimL:krjlt i.nd die Cohäfiun. 
Diofelh«;!! pliyliichon W ukungen , welche in der gan- 
zen iNatur t;eiteiu( lind, wirken auch im Tliierifch- 
orgauitcheu, nur dals (ic fidi mehr in einander ver> 
vrickelov lind dasUnver.indcrliche in ihretyfitimilim 
weife, foism.ot aus den Natururfidken nomfüdbaf^ 
oder aus det Rrfcheimini: ab-iefehnTft , ! 



hejfst Natur- 



gc'.ei/. Wo die \'crbindnn<; der l'rlaclion und Wir- 
kungen ihlIiI eii.celchn werden kann, du tialten wir 
uns an da-, üeli hichlüclie der Naturer 
fo fern ihnen etwas Heftiindjges anhangt. 

Die Urlachen der thterifofaen Bewegiiog find^*^ 
Wirkung i^lKefehn» ^eyerlcj. Eatwetfll ift es eine 
von auTsen Kommende Bewegimg, oder es ift eine 
( Jualit.nsverjnderuni;, dirfe niat; nun von aulsen kom- 
111 u, oder urlpi niigljch innei halb des Organifchen 
gcfchelu'ii. Uit: tbi-rifche Bewegung theilt fich in 
Ürtsveränderung, Gcltaltveränderuiw, und eine in- 
nere, von aufsen nicht beineii(baf«', Be^egi'ng- J'fcde 



xdttkirl. Er geht dabey aus von phyfifclien Kräften Ortsveränderung ift mit GeftahverärKlerung uim m- 

nnd MSditeir der Dinge, indem er das Wort Kraft nerer Bewegung vorkmipft. I >ic Znfammen/ieliung 

»BT von cbn Urfaclien tier einfachen Artionen, Macht und \'erkrirzuni' des 1 leifcli. s .;t .'mi rlilt ilie mocha- 

liingegen von jeder einfachen und zufammengefetzten niU he l 'rlache der thierifchcn iicwe^ ui;. Ui • Una- 

Kraft gebraucht wiflen will, weswegen man auch li:..isvtTänderung, mHtelÄ der NervenkVait, il'tTlr» 

Aicht Lebcnf kraft, fondem LebensmacDt fagen mtiffe, fache der Contractioai des thierilpben Kl fiM #tt Die 

.weil fie aus mehrerley Kräften zufiimmenge<>tzt ift. Nervenkraft enthSk swey phyriretie Giiftkl|p0(en3»n, 

Anfior «mpirirchcr Kenntnifs, welche fich tlieils aVif BewegungOHhaft und chemilchc Kraft. I Vr thi.-nlche 



die Beobachtungen andrer, theils auf eigne Verfneiie 
ftiitzt, zeigt fiAi in der Darfteliung eine rOhmiiche 
Befonnenheit , fortlthreitend an der Hand i(er Natur, 
ohne jene wunderliche Art mancher neuem Dyna- 
nlker» welche in der Vorrede (S. X^L) als delirl- 
rende PhÜofophen bezeichnet werden. ■ 
F' tfiebt im Orgrrnifclicn vier erfcheinende FIp- 



!e .StolTi' fo in fich aui , <lals die 
itjcli in dem lllufe und in den l'e- 



Körper nimmt fri 

( tna'il.'it derfelbrn 

flen l'hcilen u. f. w, anzutreffen. Und daher in in- 
nere chemifche Caufalitat getreten ift (S. ai. !. Der 
Organismus nhnmt fremde JLörpctr fo in fich auf, dafe 
"er von ihnen ehi!«erma&en vei'iuldert wird , ohne ^aft 

fie ihn t,f'iir'lii '; i.i 1 r/ir'im (rrn i-eninicen (S. 2~.). Der 



iuciiL.uXgnDeu, die leite ^ tro^ftiu- füi^i««« eialui«;Ur ^cfilvüe üfi^cr vtffauUcti die vou aulseu au^cuum» 
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meoen Stoßa fo Isttr» dab weder in den Saften, noch 
Ciften' tind feftern Theilen ein« Spinr ihrer eignen 

QuaJitnt , noch oinc durch fie veranl.if'ilr: andre Eigeef» 
ichaft mehr zu bemerken ift. Kr ändert fogar die 
Grundqualit.iteii dvr in jhrn aiif^eiiornitieiien Körper, 
. oder erzeiujt im aus feinem Walen durch Ueftrurlion 
(S. jö.)' t)urch Ucfondersbildung im Tluerifchen ee- 
ichiebtSecretion, und durch Secretioo ^^elbhieht Be- 
fondentbUdnng. Ks giebt keine Gränze zwifchen In- 
fuforienbildung , Klutbildiing und Zenirung (S. S4<)> 
Alle diefe S.itze werden vuin \'f. inil i hatlacheii der 
Erfalirung belegt und aul die Hcilimg Ichadhaftcr ür- 

i>ane angewandt. Die ganze Natur iit im Verwand- 
ungsproCefle vom Organitchen inUnorganifches, und 
vom Unorganibhen in Organifches beigriffen (S. 6l>)> 
Der Organismns entTpringt nnr ans allen rorfnen, 
Qualitäten unil Kräften des riiiverfums. Ks hat ila- 
lier kein Streit mehr darüber :>tatt, ob das l eite und 
riilftige organifcli, oder lebend, oilcr unorganifch fey. 
Alles diefes ift in der innigften \ erichlunKcnbeit nur 
kbend und organif^b zugleich, in der totalen Gefchie- 
denheit aber nicht, obgleich es dum demOnpanifcheft 
noch oft fo fehr verwandt Ift, dafs man es fich nicht 
total unorganifch zu nennen getrauot (S. 123.). Alle 
BefondersDikiung vei lici t hch nacii ab\\\ rts bey dem 
filiere in die Zelle. SeuGbiLtat uud IrritaUiliiat ift 
am ZeUftoffe das , was die orgaiükhe Qualitätsverän- 
derung ausmaciht, und in den verfebiedenften Iiit0ii> 
iitä'ten in demfelben durch Wecknng von aufsen vor- 
kommen und heitnilVh werden Uann (S. 128. )• f)" 
Kreislauf ift bedingt ilurch die Wirkungen der Irrita- 
bilität uud Senßbililit ; abhangig von der Säftcberei- 
tung mitteilt Secretion und von der Keproduclion der 
Ocwi^ und des Herzens. SenfibiUtut, Irritabilität, 
Beprodnetlon, Secretion nad Kieialauf Gud alfo im 
highem thierifchen Körper unzertrennliche Factoren. 
TSach dem Herv orfpringen dlefer Factoren richtet fich 
die ofi^aiiifche Stuleni lihe. Unlre l'liier - l'pocbe 
wartet nur auf eine fucceffive o<ler plGlzliciie liaupt- 
«bSaderung aller pb^fifchen l^mftände, um ein ganz 
XMiies, noch nie gefetienes, Thierreich hei'voi]Beha 
Ta lafTen (S. i70.> Sucht man die Lebensmacht nur 
in Finrm Ding, in einer Kraft, oder in emem Verhält- 
inls, fogevviimt man eine einfeitige 'I heoric , die nnr 
7.UU1 1 heil i\rtht hat; weswegen auch die verfchied- 
nen Beliauptungen der Phyfiologen fich einander nicht 
iaufheben (s. 195 f.). Ift die Qnkraft letzter objecti- 
VM^Qnnd aller lijräfte, Dinge, ihrer VerhaltaiCTe, 
ma mtpiit ancK des Lebens, fd ift in ihr die unfiekt- 
tare Einheit dlefer begriffen sog.)- 1''^"^ tclcolo- 
gifobe Princip a\is der Kinheit und 1 iefe der Organi- 
ution und L< bt nsmacht dient zu einem Behelf bey 
unerklarbaren Ereigniffen der Natur (S. 209.), durcn 
iene Einheit in dem Mannichfaltigen de.s thierifchen 
k&ipert werden Zwecke erfiUk, und die Mittel data. 
fcheinen uns wegen der Zwecke da zu feyn ; obgleich 
das Teleulo^ifche zum allg''meinen unimdi hr.inkten 
Gebraucli in der Naturforlchung nicht cingetiUirt wer- 
den darf. Hiedurcb fcldielst fich »tie Anthrupulogie 

, aA dw Zoonomie, als Lebettsioriicbiuig, in wie l«m 



die höheren tliieri^bcnH^unctionen blqls den Men- 
'fchen betreffen , und in ihm ein unbegreifliches , frey- 
prodncirendesPriucip lierrfcht. 

Diefen Iiier ausgezognen und niil manniclifahige» 
empirifclien Beobacbtungen ilurchfloehteuen llauj)!- 
fatzen feiner Organozoonomie hat der Vf. ein Ternii- 
noloßium der allgemeinen pbyliolügifchen , anthropo* 
lo^lchen und philofofdiiicnen AusdrQcke beygefdg^- 
welche theils als Regifter feiner Schrillen mcnen, 
tlieils jia li befuüdic Krivlärimgen und Brmprl<ttngeii 
enihalleii. l .s \v.ire v.utn belferen \'crft.;in.uiits vieler 
Werke fehr wünlciienswerlh , wenn die Autoren der-" 
feibeu ihren Gebrauch der Worte durch ein angehäng- 
tes kurzes Verzeichnifs deutlich beftitnmen wollten, 
und es wOrde dadurch einein leicbtfinnigen Spiele nut 
denrelben und einer mannichfaltigen , daraus enffpria- 
gcnden, \'erwirni!ig vieireic lit .jui fi. herften \ oruo- 
b^iigt. Sollte mau auch bey wriiegentk-iii J crinino- 
lugium l'inzelne.s etwas anders geftellt unil gewendet 
wünlchen: i'o ift es doch im Allgemeinen mit (Jeift 
und Scharffinn abgefalst , und zeigt uns einen in fei- 
ner SphSxe «huc&ebüdeten and auf eignem Boden 
ftarkeewordnen verftand. Das Verzeichnifs beginnt 
mit ucm Austlruck a friorr, welcher ini Sinne der 
kritifchen l'hilofophie (wdbcy McUin's Wiirlerbiich 
citirt wird) diejenigen \'iirlteliun«cn anzeigen füll, 
welche der Mcnfch nicht durch teinc Sinne erlangt 
ImC Der \'t. laugnet , dafs es fidche Vorftellungen 

Sebe: denn alle Alerkmalc einer Vorftellung feyn 
urch Empiindung ergriffen , diefe aber fey ohne Sinn 
und Walirnelmiung nicht uKjglich , jene fevn viel- 
mehr durch Abltractjon von Uegenltänden der Krfah- 
rung eulftanilen, wie z. B. Raum und Zeil als dat 
Mais der Veränderungen und Zuftünds der Dinge, 
die Quantität als Zahl, die Qualitit als Setzung, W<^- 
nabnie, Schranke, die Relatioa als Bleibendes \im\ 
Veränderliches, diq Modalität als Möglichkeit und 
Wirklichkeit. Nun ift es allerdings fehr richliii, dafa 
I\aum ohne ein Räumliches, Zeil ohne ein Zciiliches, 
ZalU ohne ein Zählbares u. t w. nicht aufgelafsi wer- 
den können \ allein das Princip des AbCtrahirens ielbft 
liegt doch wohl höber, als die Rdhe der GegenftSnd» 
uod Empfindungen, von welchen abftrahirt wird, und 
man n"Kjchte e.s a priori nennen , weswegen etwas im- 
genugend die I\encxion und Abftraction bluü „eine 
innere .Methotlc der Thätigkeit des Sinnenfyftems ** 
(S. II.) beifsen. Beflier radfet der Vf. glek:h darauf 
von einem A priori der guaen Itour, und mithin 
auch desMeiilchen. Wenn dielet von einigen Philo- 
fophen Ctmunft genannt worden ift , im Unterfchiede 
vom Verftande: fo möchte diefer Sprachgebraucli in 
mauLher llinficht zu reclitfcrtigen feyn, und inan 
brauchte die Idet der Flatoniker nicht gerade als einen 
„deus ex mackina" (S. 214. Art. Ftrmmft) anzufehn, 
oder die PJatoniiche Vernunft QS. ig«.) sis bbCse PbanH 
tafie zu betrachten , welcher der Verfbind als Mitte! 
dient. iJiefs widcrflrcitet nicht der richtigen Be- 
hauptung (S. 16.), der tiegviii\/ldgfmeitiheU fey kein 
ii priori i d. h. unabhängig von Erfahrung abgeleite« 

ter. — Weua JA dem VwzelcJiaUs «imn^ von Frtg^ 

• Ml 
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Irt't die "Rcile Teyn follte: fo niüchte man den Artikel 
jnisfilhrli« her aliuehandell wimfcheii. Dei^ \T. ingt: 
mAus der Mep(chea l'baten wird man ewiglicli nie 
jpreyhcit beweffen t aber man kann die Möglichkeit 
davon eben fo wenig theoretifch laugnen. Zur Frey 
heit wird hoher Verftand erfordert, der Püliel aber 
nennt ZOgelloligkeit Frcyheit , wie z.B. in der fran- 
»öfifchen Kevolution. In der waluoii Freylieit inufs 
man feinen eignen Verftand /.um Vt-rftand aller Men- 
fcheit machen« um in üch Iclblt den Egoismus der 
Mcnfchheit «u erzeugen. In diefem Falle hat man die 
Sphäre der Thunlicl'ikeil für die eignen Handlungen 
eezof^en. ^Ver diefes kann und thun wiU, ift frey, 
faft in f'fii" ganzen U nit ; jeder Andre aber mufs fich 
nnter den Zwang i^ufscilic Isci pofitiver Geletze fügen, 
-well er fnr fich nicht \ve;;s, was die Umftande erlau- 
lien und verbieten." Dem Ree. ift hieraus UieAnficlit 
des V^. nicht ganz deutlich geworden. Unter dem 
Artikel P'vcl'.olciik lieifst es hieher einfchlägig: » Wir 
behan<lelu die Seelenlehre als etwas SynibtJifches, 
auch fvniholifch, und bi'_i;ft»en uns alles \\ laiii lirs ei- 
ner nahem Auskunft über ilie fymbolilche Keveia- 
'tion* weigern mis, das, was ober Seele, Freyheit 
und Unfterblichkeit geCjjst wurde, ayf irgend einen 
phyTrcaHfchen GegenRaBcTals Krkiaruugsgrund gelten 
zn'larfen, laid statuiren durch den Glauben au eine 
Seele ein Pr;:icip von göttlicher Abkunft, welches 
■die Indiffercn/. , fiit und bole zu feyn, in jedem Au- 
genblicke im iVicia'chen durch Kjrafllchupfung auf die 
PUte .Seite «U wenden ftrebt. " — Manctie andre Ar- 
tikel etgMzea durch eine kräftige Derbheit, mit wei- 
cher die Modethorheiten nnfrer Zeit abgefertigt wer- 
den, 7. B. Ktinrer, Ouacklalber, PfuTcher, Routi- 
nier, „eine Art ilorUlUen giebt es, welche die ganze 
^V(•lt aus pMieiii llrey von f'.ci', einen Begniien und niy- 
ftifchcn Worten, vvelche lie Ideen nennen, conitrui- 
rtOt und weil da der .Menich gleich mit conftruirt 
wird : fo giaubep fie auch leine Krankheiten zu be- 
greifen , und nach folehen Ideen conftmiran «nd de- 
conftrulren zu können. Diefe heifsen fpetulat'an oder 
tinturfhdojofliifcfu Aerzte. Noch andre Kiirirer wolr 
len Alles' aus üt« i ii ililciien Gri'inden herleilcn, be- 
<)ienen fich, im Sprechen von Krankheiten , religiö- 
fer, myftifcher, kabbaliltitchcr Worte, und verklin- 
gen dem Kranken Wunder oder Tod. Diefes ift die 
venefte Selctei Ich möchte fie Jatromyßiker nennen.** 
Im Artikel Mikrn'f:r.'.ii:'><; finden fich treffende Bemer- 
kungen Aber den Milsbraucli lüeles Woils, fo wie 
des \\ov\.& Leben. Unter Mußt'rt,'n fleht: „ehemals 
Ceheimniffe in der UeligionT bev ilenen wÜfeufcliaft- 
fiche Lehren meift in eine CelcKiclite e'.naehier für 
gMtUch g^bakener Menüchen gekleidet waren. Jetzt« 
da dnige Phflofophen (elbft Götter find « wurden die 
Myftenen aus den Tempeln in die BucherLden ge- 
iact. " Wir wollen unfre Anzeige mit derjenigen be- 
weiiuing feldielseD, wMw.bey dam Woxte ÜPUMI 



fich findet, und jeder wiffenfchaftlichen Speculation 
als Regel und Warnung dienen kann : „ dafs das Be- 
kanntere ans dem Unbekannteren lierzuieiten (etwa 
die tiew^uig der Planeten ans ibnrThierf -Igkeit) 
eine Unfinnigkett fey. '* 
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RsuTLtMaEii, b.Mäcken: Friedrich von Schitr 
Itr's f tbem und Beurthtiiune ftiner vorzügtidifit9 
Schriften. Den Verehrern leiner Mufe gMveihb 
iglo. 148 S. kl. 8- (8 gr.) 

Der Anlheil, den die deutfche Nation fortdauernd 
an ihrem grof^n Diclitcr Siiiiller nimmt, und der 
Klange! einer vollftandigen und autbentifcheu Biogra- 
phie defielbeu, hat fcnon einige Cumpilationen er- 
zeugt, welche durch Sannnluug und ioie Verbindung 
der Nachrichten über Sch tlfr, die an mehrem fürten 
z.'iftieut vorkommen, vurliufig die Neugierde der 
Lelewclt zu befriedigen trachten. Kiue zienJicii vull- 
ftiindigc Compilation diefer Art, unter dem Titel: 
Biographie ScMler's und Anleitung zur Üritik feiuec 
Werke, von ^. /T. ift in der Allg. Ut. Zeit igii. 
Nr. 344. von einem andern Mitarbeitei g^wArdigt 
worden.' Die Mücken'fche Buch .andlung in Reut- 
lingen liefs bereits im Jahr iXoH- in Uezielinng auf 
einen von ihr unternomnienen Nachdruclf der «\ erke 
Schiller's eine kleine Schrift : Schiller ncdb dm 
Haupt Zügen feiner LebtHsgefchukti erfcheinen, wel- 
che ebenfalls in iler A. L. Z. I808' Nr. 355. angezeigt 
ift. Hier ift nun diefe kleine Schrift beträchtlich ver- 
mehrt und erweitert wor.len, aber nur durcli Nach- 
richten, welclie Iclioii vorher geiiruckt wareu, wo- 
bey lie jedoch der oben erw.ihnten Biographie an Voli- 
ftondigkcit lange nicht gk-icnkommt. Die Vermil? 
thung des Ree., dafs dieie kleinere Biographie mit 
jener gröfsern an vieleft Orten gleichlauten moditet 
m'fiätigte fich indeflen nicht, vieHeich! wcirluMi beidr 
ganz von einander ab. In jene Hjngr.L|jlijL' iind die 
heilten in MliilIj] erfchienenen kleinen ichritlen i'lber 
Schüler s früheres und loüleres Leben, fo wic&ütiro/- 
doyler^s Schrift: über nMlich von Schitier f grüfsteor 
theils würtüch aii^gpinpminiwi unfiir Coinjp^i^bor aber 
bat fich y neben den im Moi^ennatt gdieferten Näch- 
richten über ScIiÜ'er, vor allen an den gc.Laltvoiien 
Auffatz im Intelligenzblatt der A. L. Z. Vom Juinus 
1805. geluliou, vvftciiijr wetiigflens die Hait'le des 
Stoffs zu dem Büchelchen geliefert hat. In lo fern 
lieft man hier allerdings etwas Ciedachteii, aber nichts 
Neues : denn dals bey jedem der erwähnten üediciiteb 
«über der sintenzahl der Original- Annabe , anch die 

des Reutlin<;er Nachdrucks beygi'fn{:t ilt, bleibt etwa$ 
untrer Compiiatiun zvvai: iugtiue», aber üchwerlicll 
etwraa VanUenlUiehei. 
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DauuerttagM, 4t» 90. Fdtruar igia. 



STAATtWtitBSVSGHAVTClf. 

Frankfi'rt a. M. , in <\. Tägfrfrhpn Biichli. : Plan 
eirci- l'orJhhLs - und L^tttä ffrtzuttqi - CafiK dem 
Venvaltungsrath der CiviJfpit,:!- ! und H;uiiuii- 
terfintzungen der Stadt Paris vüri;clcgt, von Hii. 
Mmtrgutt einem feiner Mitglictler. Aus dem 
' Franzöß&beo i'.berretzt. igio. 48 S. und fOiif Bo- 
g*ii Tabdlen. 8- (18 gr ) 

Der hier angezeigte» in Deutfchland weniger be> 
kannt gew«M^ene, Ran verdiente allerdings die 
weitere Uekiinntmachung, welche durch die hier vor 
uns liegenile Ueberfel 7.1mg bewirkt werden foll. Die 
Mauptpunktp welrlic licy einer folclicn ATiftjlt, wie 
diejeni e, von wolclipr hier dio Hede ilt, ins Auge zu 
faflen waren, find nut vieler Snrgfjli auftiefulst, und 
mit unvcrkcuabarem lieifse und iSachdenken bear- 
beitest. Und was'die Hauptlache ift, aft derAusfiDkr- 
barkeit des Plan«; — denn ob er wiiidich fclion aus- 
gefilhrt fey, wlffen wir nicht — lüfst fich eben fo 
wenig zweifeln , als an feiner Niit-^Iirlikfil filr tlic nie- 
dere Klafle vi n Oewerbslcuien , welche durch die in 
VorfchLig gebrachte Unterftfltzungscaffe gegen Mau- 
«el und Elend, vorzflgllch im Alter, gefch itzt wer- 
t den foUen. Vor der von Iln. Krug in Vorfclilag ge- 
brachten Armcndjj'icrtranz (man veigL A. L. Z» Iftll* 
Kr. 41.) hat wenigftens diefer Plan in jeder Bezie- 
hung bt'ilcuiende \ orzlij.^', * 

Die Idee des V'fs. ilt, eine Anftalt 7ii l'chaffen, 
durch wciclie jedem, der ihr l>cylreten will, vorz ii;- 
lich aber Leuten aus der Klalfe der gewtihnliclicn 
Handwerker , die ^lo2lichkeit und lUc Ausru ht gc- 
ivShrt werden füll. Coli durch eine verbältniüuuafsige 
Geldanlage, welche bis zum Alter von fünfzig Jah- 
ren, dun Ii j.'ihi liehen oilt-r njonnllichcn Bcytrag, 
oder auch durcii eine auf einmal lx;7.ahlte Geldiuin- 
me, hergeftcUt werden foll, «las Uetht 7.u (u lieru : 
«) entweder eine blufse fteigende Rente, von dun 
fmfztafltn U^en^akri any zvioe^hea'y o<lercine 
täglicluUiUerfteixuiig von i B\ a« Ont. währtui Krank- 
htüiH und Verwunduii(rev. ^ welche auFserStand fetzen, 
711 Sriji'iieii , zu erhni'!.-n, im I diel'; i'is 7\uv. Altor 
von funl/ij; Jahren, wo lun in den lieiitz <.li r Pi-hIk u 
tritt; oder r) fich nStli zuriickgelegtein funlzi^llcn 
Lelwnsjiihre, SUCahUcii Sunnmu tri der ganz zu- 
rück zahh-ii zu laffin, mit 15cyl>ehaH der ftcigenden 
FenfioD* oder wenn man früher Ilerben foUte» leinen 
Erben den Empfang dicferSumnie zu verrTchem. Und 
beides, rt)svohl die Art und Weile ^-.ie c-iii" 'm! 'ipl ii 
t«rftatzung$caiVe hergeftelit werden ivaiiu, diu 
A, L. & E0fiir Bmd, 



Möplii hkeit und Wahrfchpinliclikeit ihrer dauerhaf- 
ten (^onfiltenz, hat der \ f. fehr gut nachgewiefen • ' 
weshalb wir dciM auch kein Bedenken finden, feinen 
überall ohne bedeutende Schwierigkeitea mit leicht 
möglichen Modlfientioiien auszufonrenden Plan der 
Aufmerkfamkeit allen Behörden zu empfelilen, wst' 
che mit dergleichen Gegenftjnden zu thun haben. 

Auf das Detail des l'ians und dio einzelnen Mo- ^ 
mente feiner Hechtfertinnnj^ können wir uns hier 
nicht einlaffen. Die LeieV , welche ihn näher kennen 
2u lernen wßnfchen, müfleu wir auf die Sclirift i,-\],h 
Terwttifen.- Bloft darauf .wollen wir unS befcliranken, 
einige Hauptpunkte lieraus zu heben. — | Jii. a^yl 
trittsfähigkeit ift auf keine -leftimnileZalil von Jahren 
befchränkt; fondeni v<jm zur rUgelegten erßen Jahre 
an, hin zum fun/zigßeii , kann jeder , ticr dazu Luft 
hat, zu jeder 2^it beitreten , otlor durcli einen an- 
dern, der fflr ihn zahlt, ihm das Redit auf Unter- 
ftiUzuug verfchafFt weiden. Doch vecflteht es fich von 
felbft, dafs die Beyträge des in frOhern Jahren Bey- 
tretenden geringer 'find, als die|enigen, welclie der zu 
zahlen hat, der in fpätern Jahren lnjylntl. Wer auf 
die Brdingnng der Kückzahiung der e'ingezahttm Sum- 
men im erften Jahre bey tritt, zahlt jährlich 22 Fr, 
go Cent, Wym Beitritt ini /eduzeluten Jahre 6? Fr. 
80 Gent.; im dremgßen 374 Fr. so Cent. ; im vierziif- 
ßen 1400 Fr.'40 Cent. ; und im ftt$,fzig/Jen , 70,501 Fr. 
30 Cent, Wer feine Beyträge unter dwfer Ikytritu- 
liedinfiv.ng auf Einmal zahlt, zahlt beym jjeytriit im 
erßfii Jahre 348 l'V. — Cent.; im /echszehnten 846 Fr. 
— Clmii.; iiJi dreyßigßcn 2329 Fr. 80 Cent. ; im vier- 
zigfteii 6()~4Vr. 2o('eiit; und imfuiifzigilett 
60 Cent. W er bloCb auf PenfConsbezug und UnUf ' 
ßützutta btu KrankhtUt» bcytritt, zahlt V^nn ei- r,or't 
außer der Ilm erwartenden PeHßqH zugleich bei/ Jirank- 
Iteiten ititli-rflülzl fct)n toi!!, bey .'V. Aj-/;;-/,.-,- UtM'rj^'.zali- 
lung, beym Hi^ytritte im cißcn.U>]n-c 16 Fr.'5o Ceut. • 
im !W!tsze!:f:Un 'Jahre 40 Fr.' - Cent. ; im drtyßigße» * 
93 Fr. 82 Cent.; im vii-rzigßin 241 Fr. 26 Cent.; und 
im funfzlgßen 2877 fr. 50 Cent. \\ ill er aber bey 
Krankktiten üiebt mUrßützt fttfii, Ibodern fich blofs die 
Penfion nach riein fttnfzigften Jahre fiebern , fo z^hlt 
er;.V'V/ü-Abey:r;H.'Vtritl ,-)•;?,'/; Jahre l3Fr. — Cent.- 
iu\ frchszehnteu 1,, I r. soCenL. ; im dreußießen %K Vt. 
{^oCeiit.; im vicrziaßrii 233 Fr. 6oCSsBt.; und im 
Jiiitfzigßen 2876 Fr. 15 Cent. W ill ein .nur^auf Pen- 
fionsbezug, ohne Rückzahlung der Einlage Beytreten- 
der, feine isanze Bevtragsnile nicht jährlich, Tondera 
auf Ebmua zahlen, fo zahlt er, wenn er Unterßutxnng 
h,y Krankheiten verlangt, Lcyni Heyrritl im i-r/jm i.'An c 
340 Fr. 10 Cent. ; im Jeciiszehnten ^iuLte ' 658 Fr. 

aoCenti; 
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30 Cent. ; im drey^i'rße.n Tilir iigo Fr. 31 Cent.; im 
viet^iiiOc t 1951 Fr. 48 C'-cnt. ; uiifl im fu»fzi^/lt )t 
3294 Fr. 76 '^oiit.; fordtrt er aher diefe U)itfr!'"iit'z 'ng 
nicht., fondeni blofs die ihm nach dem fuutxijjften 
Jahre zukommende PeiiGoushuTime : fc> hat er zu ztlh> 
Jen, beym Eintritte im erlkn Jalire ig8 Fr. 85 Cent. ; 
inl feehszeknten 523 Fr. 5 Cent. ; iin dreußinflen 1078 Fr. 
29 Cent.; im v.'rzigütu 18S7 Fr. -'7'Cent. ; uiul im 
fiiufziiiH. ! J2S8 Fr. 75 Cent. F:ir dielb Heyträge aber 
erh.'l' er: (?) wenn er auf Rii:kz,i!!':iiig fdner IJi , träge 
bfi/i'etrft'-n itl, tien lietrag dit-fer gezahlten lieyträge 
nach zurAckj^elegtem funtV.itjften Jalurie, jedoch okvt 
^Hf'tnt und näcmtdem nöcudie weiter un'en zu be- 
ftimmende iährh'ehe Penfion ; 6) wenn er blofs auf Un- 
terllntzmg bey Krankheiten und Pfnrwnsbezn^ bovgotre- 
leii il'l, «_) in dem I-allo, wo er brii^es., ÜnttrHUtZung 
itrd l'eiv'o". , fch vevfirhcrH lizTfn , [\\r jnJcn Tag wo er 
krauk ift und ärztlich behandelt wird, eine Unter- 
ftntzungvon I Fr. 25 Cent,, und vom siftcn Jahre 
an «ne von fünf zu fünf Jahren fteittode l^enHun; 
W in dem FaDe aber, wo tr wrr der n»fion fich vcrfc 
efiern Hefl, diefc. üiefe Penfion aber betrj'gt jährlich: 
1) in den Ja'ircn 51 —56^ 200 Fr.; 2) von 56 — 61, 
200 Fr.; 3) von 61 3-0 Fr.; 4) von 66-71, 

400 Fr. ; 5) von 71 — 76, 500 1 r. ; und 6) von -6 Jah- 
ren an '600 Fr., — eine ClalTdication , welche tUr Vf. 
(S. 21 fg.) fehr gut gerechttertigt hat. Die Unter- 
ftntzung bey Krankheiten erhäh Obrigens jeder erft 
von dem fechsxehnten Jahre an, auch wenn er frfi- 
herhin fchon der Anftalt bevgetrelen _i;e\vefen feyn 
foihe; uiul alli- l'iitfM ft:'!t/tirii;i'ii werden' nie eher ge- 
reicht, als erlt ii.ich \ crjaut' eines Jahres nach feinem 
Bey t ritte. UikI blofs für diejenigen Krankheiten und 
Verwundungen erhält man Unteilitatztuiff , wdche na- 
tarücb und von lelbft entlhmden, oder eine Wirkung 
der Profeflion, und der damit verbuiuienen Zu üUe 
find. Fflr Krankheiten , welche eine Fol e von Sehl .- 
gereven nnd l'runkenheit Gml, fo wir .iin_h filr ve- 
jterilche Krankheiten und ihre Folgen, werden ke.ne 
Unterft itzuMg gereicht: denn (S. 15.) es gehört we- 
fenthcli /.nm i'lone des Vfs., die Moralit^t zu erlial- 
ten. tJainitObngens jeilem der Zutritt müglichft er- 
leichtert feyn mä^, nnd fich niemand dmcTi die an- 
gegebenen, feibftdem Vf. filr manchen (h- vei lisi^jim 
zu lioch fciieinenilet), über nicht njedri-cr Ijc tijnm- 
^ baren, IJeylra-, vom Jicytritt ablialten" ialleu nni^e, 
fleht es je lern irey nur a'u; viertel o^ler' halben liey- 
trag bey/.utreten, wogegen er aber auch nur ein ver- 
faultuiEsm..fsim-s lunulument eriiält. — Die Aus.rthr- 
barkeit und Haltbarkeit feines l'Ians hat d r x-. 
dnrch die angehängten fflnf — oder eigemlich l.el.. n 
(denn Nr. 4. U-fte.-l aus dnnoi») i ^bei.en, nii l .s.c 
hierin cnthdlienen Uej cchiuüi.fn , nn 1 die KrJ.iu:e- 
rungen ilerlelbea (S. 27 ud^;. ) 'k-iir h.-rnedi^eiid n.ich-' 
gexvieien. Oe-eti feine w.un Icheinliciien .Mortali- 
latsivc Urningen mochte ficli wenig erinnen 
fie berulm auf neun verfchiednen Angabei 
fchwöchfte Punkt des ganzen Plans fclieint :niH der 
Berechnung der Krankl:uitstage, und ,[- ., d.- j;.'! ...n 
Aufwands ^er Anftalt zu leyu. Aut den Üruud der 
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Regifter der Spil.'Jler zu Paris (S. VI folg.') nimmt der 
Vf. fiu" je^les bey^^etretcne Indiviiluum in den Jaliren, 
wo fie diefe Unterftiltzung eriialleu (vtjm i6ten bis 
ziun soften),' jährlich nur ftebe» Krankticitstage an» 
und glaubt logar (S. 42.) dafs diefe Berechnung noch 
zu hocii fey. Uns fc leint fie imGegenlheile zu niedrige 
Zu feyn; befonders fiir Gewerbsleute in grofsen itad'^ 
ten, welclieii li liiin ihre l.ebensweile "udir üispf»ü- 
tion zu Krankheiten gi.dn, als den Arhi'it>icuten auf 
dem Lande. Aucti fc.ieinen uns feine Berechnungen 
0>. VI tolg.) — wodurch er die Richtigkeit dicfer 
Annahme nach zu weifen fucht, das nicht zu erwei- 
fen, was durch fie erwiefen werden foll. Der Kran- 
ken, welclie in den Spitälern in Kinem Jahre 1,057,809 
Tage hindiircU vc!i)iiegi uinileii, wareA l)ey H'ooo, 
fo dals aJfo aui einen jedeil, nach der ei<^cnen Uerech- 
inuig des Vis. 12^ Ivraiikheitstage j hrlich kommen. 
Der Abzug der lüranken mäiuiliehen üeiclilechts von 
den KranKen weiblieheH Gefchleclits,' wotlurch jene 
Uediwtion begründet wei-den foll , ift übrigens (ehr 
willkdrlich , und widerfirel)t wirklich der Natur der 
Dinge. W ir wcniultcns Können keinen Grund fin- 
den , warum dielcr Abzug hier ftatl hnden foll. Nur 
die Zahl der Kranken SU 'den Krankheitstagen kann 
das Verhaltnifs twftimmen) und weiter nichts. » 
Wahrfeheiiilich mag der Vf. diefs felbft gefühlt^ 
und diefs "ilui bcHimmt haben (S. 15.), tlic Zeit, 
binnen welclier ICranke die rnierliutzmi» erhalten 
lollen , nur auf zwev Monate /.u Iielchrjidvcn ; — 
was uns wiederum dem Zwecke der^Vuftuit zu wider- 
ftreljen fcheint. 

Die üelierfetzung icheint zwar treu und richtig 
zu feyn , aber fljeEteua ift fie keinesweges ^ fie Idiögt 
an vielen Stellen zu iranzüGiclL 

Berlin, b. Maurer: Lrber die J'erfchtimmmMg 
de* Gef.ndes und dijfen firbefferur.g. Nebft einem 
Vprfchlnge zu Geniide - Venbrguni;s - Anitallen» 

und etilem kurzen l iitcrriclitc idier ilie Pflichten 
des Gelindes. Von IJr. ll'ixlu'hn Hinruh iirtn- 
neckr y iVomgl. I'reuls. geheimen Stiftsratli, ord. 
jMitglieJe Uer mitrKilclien okoiu-iiiiiciien (ielell- 
ftliait zu l'ots dam, und praktifciiem Ar/cU: zu 
S. luard in Ponuuem. i8to> .X.VI und 8ti C»- 8* 

Die hier aneezeigte Vleine Abhamilung wiirdc vont 
Vf. ib'btMi im Jahre 1K03. aa<%earbeitet, und dar mar* 
Itifchen ukono ilchca Gefellfchalt zu 'Potsditm vorge- 

le^t, ili<? de ihrer Aufmerkfamkeit würdig fand, und 
i:i einen» <!en» Kvi(Ui;e tlanibcr erl'.allct»-n Herichte 
cur die llc.dilij-ung xericliic'dener \ orlc!d.._L;e ilf s V ts. 
a.itri;^;. Allenlin^i^s ift lie aucii der ihr gelchenkten 
Auiiticrkfamkeit nicht unwerth. Man erltcnut in° 
dem V f. einen Manniler die L'ebfil* welche er heilen 
will, geiian kennt, und filier ihre Cur gedacht hat. 
Doch Inid feine W.riVlil ire mir anrSi;: i;. ,1:1 cliiiurni 
l iidiin-e bereciiiiel , it'. ! in dielen liciiarnie imcM 
gjti/. !i>! .>.ji iie crlch"! Ii lui ; und dennocli verduent 
der Ge^eoftaud, welclica er buiiandeit, eben ib auf- 
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mcrkfamc Bcrflcltrichtigung in Beziehung auf Has 
platte Laad, als in ^iezug aaf dieStaiUe. — Die Grün- 
de für die VerfetiUmmerang des Gefind«« , und die 
Punl<.te, welotie bej VerbefTeningsanltalten in das 
Au^e zu fafl'eii find, find Ihm, zit ichUciiU F.rzlelmng 
der tiii-dern l^otkskhijl^^ welche ilirer 1.0 gf nach difmii 
muß; zu fclilecitter und «och dazu nicht gehörig hcfuch- 
ttr Sch'iliiHterru:kt; zu wenige /Iti/ficlU auf das Ch 'nde 
und deßen Treiben von Seiteit- dir obrigkettlubtu ßrltUr- 
äe»% btfondtrs der Polizev; zu koktr I/thn^ und zh 
viele und bedeHtende Gefehenke von Sciim ,- ' — 
jyienfihtrrftkaften y welchen es dann wider Will n .im U 
andere naclithtin imilTcii, wenn fit' niciil !;anz iint.uii;- 
liclies Gefiihle erhalten woJlcn; zu lui!i,-r A 'fwavd a'<f 
Kleidung , befondei s FlittCfßaal, vor/.iiglich b€yniwcil> 
liehen Dicnftpcrfotiale ; Unbekanntfcftaft des Geßnde* 
nüt ftifien Fflielden; und zit ungewiße Ansßehttn m dit 
^iikiirft für murn^ofe und unvermSgende Dirnffhofeny 
Um ihefen HindernilTen eines zweck niäfsigen Ocfinde- 
wefeos zu begp^nen , cm^fiL'liIi d.-r Vi", neliü bt-lTt-rer 
Erziehung und bef erni T nlcn iclil (wo jedoch die Sa- 
che keines wegcs fo leicht HlIi tnaclit, wie er zu glau- 
ben fcheint), l'erüo!e dar IFeihnathts - und Sahr- 
muwktsgtfchenket eine eigene KMdtrordnung für Dienft- 
botetiy (worin diefen das Tragen von Seiilon- , Mmd- 
felin-, Linon- un<l amlcrn zum Luxus gelujrii;en Zeu- 
chcn verlxiten we lirn l'ciil), die Eri i.hf.ujg eiit^s Ge^m- 
deaintes, das ihc Auiricht über das Gefindewefen filb- 
ren , und das Gefiiide nächftdeni mit feinen Pflichten 
bekannt machea ffiU; uud endlich die ErrkhtiMg 
tbur Sparcafß ßr Mi Dienfibott$t woraus die 
-kranken oder arbeitsnnfahigen Dif nfibtitfn milfr- 
ftntzt werden füllen; dorh ilt iliefs nur NcbfiiijLlu-, 
der Haniitjiankl iu der, die lJeherl'ch:UTe der l)i:.'iitl- 
buteu autzuliewaliren , uild fichcr unter zu brin- 
sen» — Der L'nterriclit in den l'flicliten des Gelin- 
des (S.48 folg.) empliehlt fich thircli Korze und Kafs- 
Uehkeit« uml cntlult die Hauptpunkte der t>ienft- 
pflichten. IJas lünzi^c, was wir daran zu ta lein fin- 
tlen, ift, dafs in der KKpitfi'ion iler t'flic'iten » es 
Gelindes die Herrfchaft uns /u f lir bc^'inl'tiget zn 
feyii fcheint. IJefouilcrs ilt diels der hall bey dem, 
■wa über die fkU 'digun^ des I) cnßcs };ef£igt ift. 
Die J\eclite de« Gefindes und der Uerrfchaift inaffen 
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Vf. von Xr. aber (S. 85.) 'dafür. T'n"^ 
der Erlte mehr recht zu haben, als der Letzte.' 
Durch Gefetze kann nie der_ Luxus bekämpft wer- 
den ; tliefs n)ufs auf andre W'eife gefchehn. Der Vf. 
von Nr. 2. hat pewifs fchr recht, wenn er glaubt, eine 
folrhc üelrlirankung der natiirlichcn Freylicil des (ie- 
fmdes werde manciten vom Dienen abliaiten , der au- 
fscrdeni fich unbedenklich in Dicnfte hei;chen ha- 
ben ward«; wtodurch denn die Verordntuig in die- 
fer Beidetinngden Herrfcluiften nachtheili^feyn wOrde. 
Der Grund der l'utz'.ucht des Geßndes heart gewDhn- 
licli in der Eitelkeit der Herr chaften felbft. Wird 
tlji-r<- urlioheti , l'o ^ieLit es ficli -iewiis aucli mit jener 
ohne Ueietze , welche die Kleide» Iraciit des Ucfindes 
beftiniinen. v\ ie denn Oberhaupt manche Klage über 
ichlechtes Geßnde w^allen würde, dächte man von 
Seiten der Herrfehaften mehr auf iirfallung feiner 
Pflichten ; und erlaubte man fich von diefer Seite nicht 
manches, was niclit gelcbeheu lullte. MUuos iiUra 
mmro* fue^ar, tt tactra! 

t 

Mit der Anzeige (Befer kleiDen Schrift TerUodea 

wir ^d)^i^ens die An^ei. c folgender Verordnung ober 

deu liier belundeiteu GegeiiflaiiJ; 

Frankfurt a. M., in d. .\ndreä. Buchh. : Qeßndt' 
Ordnung für die grußlierzoglich frankfurttfcMe Äe- 
Jßduai- und MoMdtltßadt Frankfurt am Afnjre« im« 
dertaOad^rtisiMi^albderSladlgtmarkung. iglOk 

36 S. 4. (4 gr.) 

Durch fie il^ eine bedeutende Lücke in der Gefetz- 

gebung und der PoHzeyverwaltung der Stadt fhaet- 

/,■;,••,' .iVis^e füllt- Sie trat nacii dem l'ublicatitjn'-pa- 
leiite vom 20. Julius ISIO. mit dem i. Jaiiiur des ver- 
llolVi neii Jahres IMI. in gefetzliche Knilt , und be- 
fchrunkt (ich üi>rij,en.s blols aut Dtenß^ffrde im en- 
gtmS.nne deslForts, d. h.(J.3.J nur auf folchePerfo- 
nen, welche (ich gegen tieftinuntcn Lohn, ohne oder 
niji nocii andern .NebcnbetÜn^ungen , als f»r Köft, 
Iviei iun_; u. f. w. auf h-ngcre Zeiten bey Privaten in 
Dient verdingen; mit Aaslchlufs der Handhngsdit' 
«er, Ha»diirerks^ejtUfn , yhOeaer bru K.r.::li^i-x erben 
und Fabriken t und fokher Ojhcianien aner Herrfchaft, 
Uftiei» xa ikfir Diei0itnctiGH e.ne mehr aUgemiine, oder 



in cfiefer Beziebunje gleich fieyn. - Ang«hSnJ find . 

unter Nr. 1. 2. und 3. von S. 56. an, die Kemerkunr wokt gar eine wifTenfckaftlicke, Bildung nätkig haben* 

gen einiger Freunde des V'fs. (Iber feine h;er ani;edett- Si « enth.lt ein ausfnhrliches R^lement ftr das Be-* 



teten Meen und Vorfc ilufe. Wjs iti .Nr. i. diefer An 
h> ni;e v. u eineni Laniiprediger iiber die auf ileni 
Lande cin/iif hienden i>i«/?/5SriM gefagt wird, ver- 
dient aJierdiii ,s Heherzityng. Nocb tefler möciite 
es leyu, dens Ciciinde DienßbMur, nach Art. und 
■\Veilo der Wanderbacher fOr Handwerks^efeilen, zu 



neiuiien jener Klaffe von Leuten, uml ihrer Dicnit- 
herrfchafteii gegen Cc, fowohl vor dem Hintuti in 
den Dien t, yls w-dirend der Dauer delfelben, und 
nach dem Au.slritte au.s demfollxiu; und die Haupt- 
punkte, welche beym Gefindewefen ins Au.,e zu faf- 



worin auf «lern erften Blatte <lie ifanptpnnktc 
öer Dicnflpfliciiten kiirzlieii ausgegeben fevn Kiuinten, 



get,ci 



Jen find, find mit i:,lcicbcr IV :ck ficht auf Hcrrlchaft 
und (>efinde hier lehr gut aufgefafst, fo daCs wenn 
iiishcfondere die Pi.hzcy ilire ,N huKlit(kelt tluit, mit 
Recht zu crwailen ilt, es wenie niemanden an Ge- 
ll^enlMdt fehlen gutes Dieuhgefuitle zu erhaUen, und 
von demjenigen, welches er hat, ordnuncsmüfsie, 

^ lind treu unu fleifsig bedient zu werden. Mit Hecht • 

Der Vf. von liiDk 2. erklart fich (S. 79.) dag^^; der können wir daher dueie Ucfiadeordnui^ aodern Ae* 
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rianptpnn] 
;vn Kiiiiiit 

«ieauch iii den U anderb.lchern ine und da d e ( )hlie- 
gcnlieiten eines wnndonulen GefcUen kfiril rh aiifge* 
zfthlt find. l'el>cr die vor^efchlagene Kleiderordnung 
find die Meinungen der r reuncw des Vh. geheilt. 



K L. Z. NniB. 44. FEBRUAR igis; 



Cifnin^fn , irölchc rllinliclie Verordnungen zu vOf 
^hen gedcukcu> ia jeder Hinfichtvals iVIurter eiDf> 

« 

8CHÜNE KÜNSTE. 

HsiDnBSRS, b.Mohr und Zimmer: Beatus mi 
drtyzeht GtäiekU. i8io« 5 I^og. gr. 8> (8 gr.) 

. Ein fc)iulcrl>arer Titel ! Ree. findet ihn jedoch nlcW 
unpafTcml: denn ein Tücl fo]! den Inhalt, wie die 
IVlanier einer Srlirift auknii(lii;i'ri, und das vorliü- 
pcndc Frmluct ift wirklich eben l"o i<iiidL'ii>.ir als ilas 
Äushüngefcliild. Der Vf., der weder in einer Vor-» 
rede noch fonft den geringften Wink Ober feine Pe> 
fönlichkeit eiebt, ficmr aber hier zsm erftenmal auf* 
tritt, fpeniTct auf dea wenigen Bogen dreyerley. 
Ziii'i l't die „ drevzetiii Gedichte ," oder ribp^elcl /te Zei- 
len wenit^iteiis ,' denn der \ 1. ilt in i;l)fi-ii«ni)te Ge- 
fthieviel zu tief verlVnl\v , als i\a'.'s er ficn um Klei- 
nigkeiten, wie die I cchnils des Versl>aues> viel küm- 
meni follte. Manches unter diefen Gedichten Icheint 
«Inen fehr verfteckten SIno zu lubest denn Ree. 
liat oft gar kelim mtdedmi lUtaiMn» 'wii Ja ünlr 



Rictpl, 

.Teinandea Gunft zu 



Schau d«a BmoMB, «KAdit 
Mit K«tt' vnA Bnacr itmfi 

Jeder kommt, fchSpfet und gellt. 

Meinet, iaft et ein Brunnen fey (/) ■ 
Kelle, lafs den Eimer loi, 
Brunnen, halt dein Woffcr fcß : 
Morgen tu deinpn Schooi 
Sich jemand fehnlich herunter ISDit^ 

Wo aber der Sinn etwas klärer wird, verzummt man 
d^r auch defto merkwürdigere und oft ganz neue 
Dünge, z.B. (S. 3.) ^ 

O wi* fchlta Ü« Scüuaai 7«twcd«m n c!i et , 

O wl« allet hrirger So&aam bed ii t- f t i g < ' 

taf geht heyitt Ankleiden hinterm Nehel , 
Löfclit doi Licht au», wenn er Hch entkleidet. 
H;mn>cl , wir 'n? i.iite tin hl;;!.- Jungfrau, 
St«U ein keulch Geiraud ron Wolk^ decket, 
Kniw Zeit geöduet snr TOin Zorne , 
Sdinell gefchloCCen tmtmr Mn*((en Thrlacm. ■ 
WalTer , gar tu glatt, am Sehaani sn balten. 
Ohne Scha.im zu fcyn , zu frlir cnlb^fsct, 
FUebt und xeigt im Fliehn , da/i et Jlch fchume. 



S. zt.i 



Unbeftaad, Erdaanilieltand, wa.i Toll icb rvn dir hfeaf 
■ Allel, alle», ScIiSnlieit, Jui;(rnd, Liebe Teh* ich gehen — 

r^.iiin!.- . n d.'c n, i'.. ,: _/;£- fjieiriin ßille XU J'chtn; 
Zum Gehn, auch weit weit weg, treibt ualiexwingliches 

Wof ca. 

S. I. erfahrt man gleich« daCs das WalTer (womit der 
Vf. aberbaupt viu zu thun hat — ein Obna Zeichen) 
in itintr Stait virwtUt nnd fteh immat* mBde filktt. 

(Jawohl!) Der Vf. jft von (t.^n (ip^ifnft.'tiden feiner 
I'aelieen übrigens fo heffii; uutl i;eu alil:!!!! (■n;ritT,-n, 
dafs es ihm nicht genilj;!, die Hanptniojiiente tnit ein- 
fachen Worten zu bezeichnen , er pflegt die Worte zu 
veniofpeb oder zu verdreyiadien, zTB. (S. 11.) 

Iii Wradelo , aeli im IVaadeln Hegt wehM Balit^ni j • 
Si», di« fo grob, data Ce konnte mich gta» gm vm» 

winden , 

MnCtt* ia fe Uv&W, kleine, To kleine TlMiIldM& 

fchwindeu,«, 

SiC|. Ameifn, AawiCai fia Ua md hui kSutem 

' trafen. . 

S. 17.: 

Erdbeeren , Erdbeeren, die noch frlten Aonden, 
Vorn i:n Jahre, mohrani noch su finden, * 
Brach ich eintcln, cintela, wieder einzeln, 
Bit ich elM Ueim Suum batt«. 



t)er Auffatz „Beatns" fiberfchrieben , welcher den 
gröf .ti ii Tlioil (!ms li ichelchens einnininit , ift eine 
^rl Kizahlung, hOchlt einfach in Abfichl auf die hi- 
ftorifchen Momente, vuJl Ahndungen, ViGonen 
und Aeu&erungen einer Oberrpannten krankliaften 
Fhantafie, in Abficht auf die Darfiellung bis zur 
Undeullichkeit nachl.;nig und verworren. V)h- aiif- 
tretentlen l'erfunen, worunter auch ein verunglück- 
ter ßiK Idi.indler, lind fall ohne Ausnahme verwirrt 
oder feelcnkrank, und fferben, nach Tinjg"" Alm» 
düngen auf der Stelle. Am Schlufs-des&hriftchena^ 
wekhes ib hüDicb gedruckt ift, als oh es ein voinsOg- 
Kches ProductwSre, Ii>lgen noch „Kra/jmente" auf 
10 Seiten, eben fo Hherijmnnt und an Iich unbedeu- 
tend. Der VC. li'l iiIing.Mis in ieiner eiidL-itigen An- 
ficlit tief befanden , ntnj fclieiiit nictits aufser l'r-im'n 
individuellen l'h.inlariegcl)iiden zu bemerken. 5'. 61. 
fegt er ganz treuln-iv.ig; „Was giebt's in der Weit * 
für lelt&me lifichcr ! ^' Ja wahrhaftig feillamq» 
dals man fich nicht genug wundern kanu, , 

Dab Vttleger, Verleger Jl« Ua «ad hee kAmea 

tnga«. 
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Frtjftagt, itm si. FiirM»r 18X9* 



TBCH^OLOOlft. 

■ HAinfovRR , b. d. Geb. Halin : Ueher Eichenloturur- 
, rogate und SchnettgSkrbtrej/. Von Georg früdrkh 

voH ff^ehrs. igta IV «. anlMT Ii S. Hflg. 

■ gr. 8. (I KthL) 

M lurcil die im Jahre 1807. von Socitti d' Emulation 
dts (Jbei'iilpen - DepartemenU aafgegebene Preis- 
frage, welche f ir dif von Eichen eiitblufsten üct^en- 
dea ein neues Verfahren, die Häute ohn« den Ge- 
brauch der Gärberiobe zuzubereiten, verbogt, ipnir» 
jle der V£ venuilaist» die bisher bekaöatBB nm 
Girben tat^licben oder dazn em|ifbMenen Gewichfe 

liier •utatnmen 7u ffcUen. Die Njtur d»"; GJrbeftoffs 
{^Tannin) wird 711 dipfer Abliclit zuerft dargelegt, und 
tlie (lefcliiclitr djeles Stolts ziemlich vullftariiUg, und 
vieler Bckl'enheit , fo wie auch die kiganfchaften 
des Extractüvftoffs abgehandelt. Die Beobachtungen 
.von Biggb$ und Davjf wägen Duht d«ft et bev oea 
£iehfBn, in Anrehung ihre* GSrbeftoff- Gehalts m den 
Rinden , wefentlich auf die Jahreszeiten nnkomire, 
jndein fich folcher vom Winter gegen den itu Fttili- 
jahrc wie ; io8, oder wie 1 ; 3 } verhält. Aiifser 
der eigentlichen Eickinloht , bedient man fich aber 
«u^ in Eoglaad und Berlin der eichim SägeMiKt» 
von «deban 9ia wicomt Extract bereitBt nad Ms. 
GSrben rerwendet wird. NSohftdem werden auch 
die Gailn^fel und Knoppnn vom Qnerctm Aeeilopt, fo 
wie die Kapjeln der Fruchte und liie Eicheln fclblt vom 
Q,robur, rubra, cn-its, friüns, c^r.c'.m-a und ylfgi- 
tops benutzt , wovon letztere gemalden verhrauctit 
werden. Die frifchen EichtmUSttir., von welchen i 
Theii im Gewichte 3i an Eichenrinde gleich wirkt* 
können, (b wie die Sproffen und jungen Spitzen dfr 
Zweige, vortheilhaft angevrandt werileii, bev deren 
Beuuizung aber betbnders auf die Erhaltung der Bäu- 
me Rilcldicht 711 nehmen ift. Die aufsi r Jt-n Kichcn 
zum Garben dienlichen Gewächle werden hier mit 
ihren Benennungen in verfchiedenen Sprachen , und 
mit Bevfugung einer zahlreichen Menge deatfcber 
Provinzial- Namen angegeben» WO bey jeder Art zn- 
elelch auch aUe übrigen Benotzungen derfelben zu 
finden find. Am fndlchften wOrden ßch diefe Ge- 
wachCe l) in du- wirklich f^ejirüften und fiir die Qjr- 
bereyen brauchb.ir gefundenen, und 3) in die blofs 
fO^fchlagenen abtheilcn laffen. Letztere fordern 
jnin eine ganz befondre Unterfuchung , fowohl in 
Binficht des Quantitativen des Gjrbcftotfs, als in Be- 
tracht der Eigenfcliaften deffelben in den verfchiede- 
Firbangtt d^r Leder ; ziudeicb würde die Zeit, 
.J. L. IS, iSsa. Eißtr Smd» 



in welcher jedes Gewächs den Mlkßen Gehalt def 
G.lrbeltoffs l«(itze, anzugeben, und die Befcliaffen- 
heit der nach der AbCooderuBg des Giirbeftoffs iibri- 

fen FlufGgkeiten zu unterfuchen feyn , welche fie zur 
arberey Oberhaupt, insbefondere aber fOr die Ledar 
befitza. Voa den wirklich fanncbbaran und in Gär- 
bereyan ftbüehan Oawlehfen filhrt der Vf. von Bau-' 
nien und iiträuchern die Rhus coriaria , typhinum uno. 
cotmus; die Schalen der Frflchte von Punica ura- 
natum j die Rinden von Bttula alba, nigra, tenta, 
ainus glutino/a und iscana, ron den r^adelhulzern 
Pinns alnUt picea du Rot, Jyiveßrit Lin,, cembrd, 
firpkumjarkc» und dia böhnilcha bis an dii» Krön» 
afttofa Tanna an ; famir S»rbm* muuforia nnd io- 
nußica, deren G.irbcfto^lplbalt den der Eichenrinde 
flbeitritfl. Zu den Weiden, von welchen hier 5a/ ix 
alba, pentandra , fmgüu-, caprea, und arrnurla jje- 
nannt firui, ift nun noch die ruffeliana (^li^iildenow im 
Nlagaz. dor Herlin. Gefellfch. nat. Fr. IV. 213.) zn 
bemerken. Die übrigen hier angefahrten Bänma una. 
Strflnehe find J''a gus fylvaticci , Carpimus Afte/«r, 
Mimofa »ilotica, Firus malus, und Cvdonia, Ar- 
biitus Uva Urft, Laurus nobilis, Khizophora 
Mangle, Piftacia lenJi/cHS-, Myrtus communis, Po- 
fMiu* nigra t jnigra itcUiea^ alba, tremtäa, balfami' 
/rra, Utm%$ eamp^kist fativa, kollandiea, amtr^ 
MM, Fiem* «MflM» rtUgte/at yaccininm oxyeoc- 
eos, myrtäluT, Lt4mm palüflr$, ^uniptruf vnlg^ 
Protea fpedofa , Erica vulgaris, Cornns mafculOt 
AJtfrica gale, Poinciana coriaria, Rosmarinus 
ofßcinalis, Humulus, Isipulus, tias Blau - oder Cim- 
jecheholz, und das Cattchu, Von den ein - bis vier- 
jährigen Gewächüw oder Pflanzen gehören zu den na* 
prOfänfOr Färbereren: Vita anaar, Lf/im»cMim 
vtägmi» vai Üm0ormt Lfthrum fatiearia, Spl- 
raea uimaria, Spartimm fconariam, Genifta p\r 
tofa, germanica, tinctoria, anglica. Angelica areh-^ 
angelica, Ccntanxta beMeoicta, Carlina acatäis, 
Gentiana centanreum, Tliymus ferpyllum, Hgffor 
p u s ojfiiinalis , Matritaria Cnamonülla, Eryfi» 
mum Alliarifif Origaaum majorana, Mentha pif 
Ugitm, Plautagom^, Itnceolata, Statiet linuh 
niam» Panke'tiiutoria , Tormentitla ereetdt P»t^' 
gonnm bißorta , Symphytum ofßänate , und von 
Gr.iSdi lci): S p ci r J a n i m trcctnm. \'on den krypto 
panulchi-ii (irw.ictdun iit nur Polypodium ßl:x ft- 
mxnci eifien"dii-h zum Garben verfucht. — Zu den 
blofs vori^ufchiogenen und muthmafslichcn Garbeiiiilr 
teiii bemerkt der Vf. von Bdumen und Stniuchern; 
Aefculus mpvocaßantimt wovon dia Unterfuchun» 
cen von üirmafiädt dag weitere and beftiipaamr» en». 
"Yy , " fchel. 
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fchcklen M-erden ; die Schalen und KapCelo von Ca^ 
rjflus aveUana, die Blätter und Schalen von 5^*- 
glans regia y Arbutus rnedo, Ctitis auffralisy 
occident. und orifntalis, den Saft verfaulter Piiincran- 
zen, Qüfrcuj /über, die Ranken von Weiuflucken, 
Hidera Helix, yaeeinium vitis Jdaea, Rubvs 
frutkoßiSt Prunus fpinofa, Rofa catiina und egla - 
taria, Mefpilus gtrmonicttt Tamarix gtäka und 
germamea, piß acta Urebmthut. — ' Von ein- Ms 
»ierjiiliriaen Gewächfen werden vorgcfclilagen Hip- 
pericum per/ortUtim, Mar ruh tum vulgare ^ Me- 
ntfanthes trifoliata, Trifolium p.rrenfr, Sii'uin 
«j^cinalis und praUnßSt Runs ex acetojus, acutus., at- 
piHUSy obtulifcilus, crijpus, Sanguiforba officina- 
Ut, Poterlum fttiUfuwbittTtxdbtaknutt Spiraea 
•rmiftfj, fliptndnm, Po'ientifl a anferlnoy grgenteti, 
Verna, reptans, Comarnm p-^lnfrr, Tabak - Stün£;el, 
Blätter und Släiigel von KartuffeUi, Ntfmpkaca lu- 
tea und alba. Ins pfrndacorus, y^lcttemilla vul- 
garis t Agrimonia Eupatorin, Gr.aphalium dioi- 
tum, Sttenica officinaiis, Clinopodinm vulgare, 
Onopordium acanthium, Carlina acaulist Fi- 
tago gtrmanieat montanay Polt/gonvm amphibimn, 
Ti uerium ehamaedrys , Glecoma lu^d n-acen , A iO- 
irus eafamus, Mentha crifvn, Carnvi oänci, Cocli- 
tearia 

nium favguiiieum , Sin ;i ; s altm , 
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fekrieben find , und zeiet 2ueleich nach Ptouautt di« 

• : des Saftl- " 

er Aril.iLioii. — l")i.T Tfn f , 



Gern- 
Sattfreja lutr- 



itnfitt Thymus vulgaris, Gtum urbanum und ri- 
vote, und Imperatoria OfiQlikm, •— \<m krypto- 
gamifohen Oewjichfen find Empfohlen Equif 



arv'.nfe \md ßuviatüe , Fr ms 



■•'Ii 



Uni-, 



ifetnm 

Pohipo- 

dium aculeatum, vulgare, und fiHv mcs, iiuii von 
Flecliten Liehen piilmomtrins. — Anise r diofen wer- 
den noch von dem Vf. folgende (»ewäclife, in ilinr 
Brauchbarkeit zu denOärbereyen, zu weiterar Untcr- 
fuchung empfohlen) nämlich: Birberilß^lgarUt 
Hippophat rkomnoUesy Prunus MahaM um! Pth 
dus, Atthnfa Meum, Apiufi' ^^nn'col^'is , Chaero- 
phyttHm fytveflre, Mtfkrorntifle i /.';;.: r/j, Feu- 
eedaniim officinah, Selinum ri-!!;:fh-.\ Caltha pa- 
ivfiritt Chetidoninm majits, Dictamnus albus, 
Jrgrctat Ranunculu s tingua, Artemifia cam- 
MhiSt Citkorium intybiUt Paris quadrifoliat 
seil Im maritima y Scrophutaria mede/aj I.tonu- 
rus cardiaea, f. e pidium rudertUt und Galium 
verum. — Jene fchon in den Oarbereyen übliclien 
Gewüclife wei len nun entweder in der gewöhnlichen 
Form der lAihe verbraucht, oder nueli vj)rlliejiliafter 
durch Krfparnng der Transport- Köllen, alilJ^tracte 
lÜefer Rinden , wie diefes der Gebrauch des nenlbllOtt' 
IfiDdifoben ocier amcrikanil'chen Loh - ExtraelS 
■«reift* vio KX> Pfund Kiclienluhe lo Pfund von fol- 
cHem Extract liefern, welches fich, ohne zu vcrder- 
, fehr l.inie aufbewahren lal'st. l^etzleres \'er- 
fahren finilct niui bey jedem Girbegewjcl>fe Stait, 
■welches in der Komi eine'. Extracts fowohl im l^nde, 
ab auch im Hjndcl ii t/l.ctier-Mrerden muGg. For Ge> 
gouien, weJcli« wenige Eicheawaldungen befitzen, 
enqtfiehlt der Vf. die fogenannten I< icheährtlche, wie 
h i»Uoliaud angelegt werUen, uoU itier ■weiter ber 



das laure \\ aller von den \ crl'.i 
zum Giirbcn, wie iler von F.!:U 



Nothwendiglieit des SaRhicbes bcy der Abkappung 

,iv Turfmoor- Waffer, t'. 

l düngen dienen auch ■ 
IIS in Torflagern ge- 
fundene Leichnam, und von iini?ft(j«*j gegärbte Reh- 
liaut in Torfjvaffer beweifen. IJas VVaffer von der 
Torfverliohlui^, nach Pfeiffer t und das von der Ab- 
fehweMung der Steinkohlen, nach Faujas, Ger/tau» 
u. a., läfst fich zwar zur Ghrberey benutzen, das Le- 
der bekommt aber mehrentlieiis eine zu fchwarze 
Farbe. Was iil)rigci)s die bey der llolzverkohlun^ 
ZU gewinnende faure FJ dfriikeit betrifit, wekhe yofk 
denl^adelliül/.ern bey der n>eerfclivvahing, a» T h t tß t' 
wafftr^ und bey den iauj^holzern , als empifreumuh . 
tjfche Mofzßars oder Sanerwalfer, l>ckannt itt: SoA 
Ree. der Meinuiif;, da ilicfe einpyreumatifchen Sinreii 
nur zur Vo! b -reitung der Leder brauchbar find, wozjl 
das Waller von der gebrauchten Lolie in allen Lob» ■ 
p. rhereven ichon liirdanj^lich bleibt, jene Säuren viel 
vortlieilKafler auf amlere Art ZU benutzen wären. Li), 
der Kattun - Fabrik des Baron von Frieß (Bibliotlii '. 
brft. XXVI. 303. — In «/«rriV Ann. der Phyf. XXlB" 
7^.) wird tias Sauerwaffer , welches man durch eine \ 
1 herniolampen-Feurung erhilt, zu den gelben Farben ' 
benutzt, und dailitrch jährlich 4000 FI. an Efßg 
fpart, virelciier zu den Eifenfarben nicht fo fchicKlich 
ivar, als fich diefe enipyreuiriatifche-^ore bewiefen 
hat, tnit der tudeich ein Oel gewonnen wird, wel- 
ches zu den SSmifth-Gürbereyen dient. EMe Verfuche 
von MoUcrct {G:ll>ert's kmu der Fhyf. \XX. .1193.) 
zei^'en auch , dafs von jenem Sauerwalfer fehr reiner ■ 
}j1i > von verli-hi. denen Sorten bereitet werden könne, 
und widdt man auch ge;;onw^rtig in den Bleytucker- 
Fabrikcn, ftatt des tlieuren tlbus, die empyreunwih 
tilehen HolzfJurcn, wie nach iMmpaMius (GehUns 
Jonrnal, VII. 716.) zu Zwickau eine neue folche Fa- 
brik errirlilet ift, durch ileren Lieferungen an liley- 
zuckcr '/II den F.lrbereyen 16 T8000 Rthlr. imLanne 
erhalten werden. Welchen Nutzen würde nicht auch 
an andern ' !rten eine verbefferte Verkohlung des Hol- 
zes , und eine aweckmälsigerB fienntzung des Brsim- 
holaes Uefera kOoneii ? • 

J>er Vf. hinddt hierauf umft.lndlich von ffat- 
cketi's künftlichem (Järbcrtoff, welclien aber Chevreut 
und mit ihni Hernihßädt dem ei^'enlJiclien G.lrlie- 
f'iifti' liLht gleich hält, ungeachtet er tlie thieri- 
icheii ILule iiarbt und zufammenzieht. Afthon^sGt- 
heinuiifs- mit der Gärbunc durch Eifenvitriol fand 
UermbßSiU, nach mehrernVerfuchen, untaujj^ich, da 
lieh avf folch« Ai-t gegärbte Leder im WafTer erwei- 
chen und fleifchitr werden, t.ben fo vcrfpriclit auch 
der Ztnh/Hriol keinen wefenthchen \'ortheil bey der 
(»arl)erey. In Anfernuig der Schne'lgHrbfrey, wo die 
Haute nicht nut der l>ohe felbft, londern mit dem 
Extracte behandelt werden, befchreibt der Vf. fnlche 
anerft nach MaeMdt und HiruMiadtt und nachher 
das Verfahren von Segnin, delten Fehler er prüft. 
So wichtig die mehret c Verijrejfung der Sclmellg. r- 

bec«Y fevn würde, und in voUkonunen attch die mete-. ' 
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reftPn Bpfltz^r bedeutender Garbereyen von ihrem 
■wahren Niitzea ül>erzeugt find : fo finden ßch duch 
fehr erhebliche HindernifTe von Seiten der Käufer, 
%vekhe fie weniuef beganftisen. GewiiTe Gegenden, 
' wddie 6ch bloU der Eichenlohe vom Saft hiebe bedie- 
nen können, ÜcCern ein Leder von befonders fchöner 
Farbe , welches mdere GflTbereyen , die fich der Fich^ 
tenrinde oder anderer als Zufatz zu der Eichenlohe 
bedienen niiiifen , nie zu erreichen im Stande lind, 
und daher auch gegen jene gerini!|eru Al>fatz haben. 
Reo.! 



cirten Handel, der fo viele Kräfte in niäUtjlvcit fetzt, 
mit Glück angewendet haben, a) Juihen und Schick- 
/alt des beriüimten Reifebefekreibert Johann IV il' 
heim Fogel (S. t— 60.}. Voget war der UrgroGl« 
vater mütterlicher Seite dies Vfs., zu Ernftroda im.Go» 
thailchen 1657. gebozm» Terkhaffte fich im Dienft» 
eines KammerwIutilMrs in Gotht Kenntniffe vom Rech* 
nungs-» Bei|{werks- und Münzwefen, vornehndicb 
in der Probirkunft; ein», aus umviderltcliiicUeni 




f^^j^ — Triebe die grofse W eit zu iehen, 1678- nach Atn- 

«idior von höchftem Orte den Auftrag erhielH fterdMqcu nieldete fich bey deitA«win,<Uiebbc i'n der oft* 

'«rVliitff Werke bebhriebene Schnell Indii^ttäl Comnagnie , und bot fSäm) Dio:ub aK i'ro- 

dMn» fand die flärkften Gärbereyen birer bej den Bergwerke» an. Sie wurden auch nacb 

iner-Oegwifl hierzu 'willig und bereit, (fas daner- einiger Ztitrernng angenommen, und auf 5 Jahre be- 

haftefte I.eJer liieriiach zu liefern, in fo fern fie be- düngen. Nlit Uc(x;rgelmiic ikflen, was auf der Keife 

fondere BeftelUiu^cn hierauf erlialten mirden, und vorbei, meiden wir nur, dafs er im J. 1679. in Bata- 

tnan hiebey keine Hinficht auf die Farbe nehmen via ankam, un<l nach tleiu Bergwerke Sillidal'e Tam- 

woUe. Ohne diefe Bedingungen wixe ihileD aber diele bangh auf der Weftkttfte von Sumatra gebracht wurde. 

Oärbung nicht möglieh , da be die 'UAter dem Namo» S^genüieh lebte er in Sillidat einer Sbhtinze der GiMn!> 

der Neckar - Leder To lange hekaimten und beliebten pagnSe an dem Meerufer, wo das Laboratoriam war» 



Lieferuutten, unter fchlechtcrer Farbe, auf den Mef- 
feit nicht ;jnl>riii.:eii Ivönnten. Es ergiebt fich hier- 
^ nach, wie notliweuciit^ es ley, bcy tjivrlje- Surrogaten 
^•uf die Farbe Hiniii lit zu nehmen, welche fie il«m 
Leder ertheilen , da felbftibey der belten Eichenlolie 
ibhon diefe BedenlvKchkeiten eintreten. Zuletzt han- 
delt der Vf. noch von der Verfertigung des waffer- 
dicbten Leders, und den Befchluls macht ein Ver- 
zeichnifs der voraPgjlidhften Schriftsa Oberdie Ledtr- 
hereitungen. 



IK 



BKDBBSCmilVNa- 

GontA». b. Sieudcl : Pns allf und ntne OftindUn, 
eine vertleiclicndc Befchrcihung. Mit dem Le- 
ben des berülmiten Rcifebcfchreibers ,l;7«A<j«n fVil- 
ktlm fogel und eineiii autohio^aphilchea Frag- 
ment feines 'Ureakda. "Vomns Von O^ndleos 



um dafelbft als Probirer zu dienen. Hier wurde et 

fo gefahrlich krank, dafs er l68l' nach Batavia gb* 
fchickl wurde , um tiafelbft geheilt zu werden. Ein 
indianifches Weib verrichtete die Kur durch lieftis^es 
Schwitzen. Als ec befler gewwxien wai;|i!% wollte er 
nach feinem Vaterlaade zurftokkehren. Es ward ihm 
aber, fein Gefuch nb^efcbla^en , und er fchif&e ficb 
wieder als Probirer nach Sumatra ein, mit vermehr* 
teiii Oehalte, ncch in dem nlimlichen Jjtue. Hier 
wohnte er in dem Häuft? dos aus Schlelien nnj^ekom- 
menen Berghauptmanns Ohtzlch. Als die Nach- 
Ticht eiuiitf , daCs unweit TroufEang und Bayangh 
cwey reielieGoldbergwefke wären, ward er nüt eini- 
gen Stei|i;ern und Bergleuten zur Unterfuchune dahia 
gefchirkt, kam aber mit dem Bericht zurttck, dafs 
nicht dir- i;t't 1 iiu,ncu Zi'irlicu von I5er^\verken vorhan- 
den waren. Nach dem Tode des Berghauplnwnn«; 
ward Fogel Provifional- (proviforifcher) Beriiuiojlter. 



u. 303 S. 8. 

Das Werk, welches den Hcrzogl. Sachfen - Koburg- 
fchcn l'rofeffor und Rath ^. J-f. %'7. Emefli zum Ver- 
falicr hat, belteht aus vi#r 1 heilen. Der erfit, oder 
die Vorrede fü. 1 - XXXIL), handelt Von OßMieni 
Btiz^ SekkUat und EmfiU tmf Emutjfa. ' Die «ner- 
«leblkhen Rdel u h ttuwr dieies Landes hatten fdion 
feit langer Zeit die Europäer gereizt, nach Oftindien 
zu handeln, und zu dem Belmf eis^ene ILjuitcls^cU Ii 
fciiaften zu erricliten. Eine Uebcrlu ht dei lflLen \vird 
gegeben, die iibeln Folgen des von europailcher Seite 
aft.ganz mit baarem Gelde gef thrten Handels gezeigt, 
«kI mweiilagti dais* warn der ottindiicfae und chi- 
■efiCRw BAnel nocb ferner a rf d e in hiakerigen Fufse 
fortgef^t werde, Europa daduch an Crtlde er- 
khöpft, und in eine gänzliche Artmith liciatlieu 
wOrde. Hierin werden übrigens nicht alle mit dein 
übereioflinimen , dm wenigften die , weiche be- 
denken f daCl die lidropäer feit einigen Jahren , auf$e>' 



SÜber» ancb andere Tatifclyiiitei ia diefem <»mskli^hier «üu» 



bis 1687 (welche Zahl S. 39. Z. g. ftott 1697. Itien 
ift, wie aus S. 4:^. erhelh) ein neuer Berghauptnunn, 

Möller-, AUS llolland angekommen war. Als Hau pt- 
urfaclie feiner Bitte winl von ihm felbft angegeben, 
dafs er die ganze Zeit über des AffentUchen Gottes- 
dienftea und des Iwiligeo Abendmahls habe entbehren 
mOflen. Als er um letzten Mal alle Schächte, Stot- 
lea Uli ' ^'h i cken in dem vorgedachten BeigvyerkiB hgt, 
fahren ä;,.iie, f ind er überall edle und herrliche Äff 
beiten. Jedocli war er n-it den n( iit>a Auffaltendes 
Bcrt;linupimanns nicht zufrieden, dnrcli welciie Er- 
klärung feiner Entlaffung neueHindernilTe in den Weg 
gelqj(tt aber doch eodlich beleitigt wunlen. Das ihm 
Ton dem Cornmandeor in derFeftungPadangh auf der 
W( fiküfte vdTi 5?iiiiwti-a im Namen des General - GoUr 
virneiif, U-y U-mev Abreife ertheilte ehrenvolle Atte- 
ftat iiber fflne goleillelen Uiei.-t>j w'.rl ^,mz cingerickt. 
In Batavia wurden neue Scliwienekeiten wegen leiner 
Dienft-Entlaffung^emacht. E^idlich erhielt er aucl»- 



»1^ 



.tlaffung Eemacht 

ifehnttitebeoAl 



Abfcbiad. 



Na«h ieiner An- . 
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kunft In Amrterilam (1688.) und nach dem <ien Mit- 
|r1ieilcrit de^. !• C. vorgeieeten fchriftUcheD Berichte 
wiinle ihm auf der SleUe di« Oberbergmeifters- üe- 
fliLiiim-^ und Capitiins-Stelle bey der Nßliz mit einer 
iTionatJirlien Upfoldung von 70 Rthlr. Siiclif. ungeti agen. 
Drv Antrag ward nachher noch wiederholt, l'ogel 
iOJg ;ilH'r vor, im Vaterlande zu bleil>en, und ward 
Vfui dem Ilerzoc vonOotha 169a zum l^erg'Xofpector 
knmt/t., heiratnete die Tochter feines eheimligen 
Principnls Pablt 1691 , erl^ielt, mit Beybehaltung der 
■Rt i f; - hifix-clion, die Kanimerfchreiber- Stelle in Al- 
iPiihur^ Aulscr ati.lern Kindern ward ilun ein 

Sohn ^olianir Ernß geboren , der Vater der Mutter 
des Hn. Erneßi. Wegen zunehmenden Alten und 
Schwäche wud ihm 1711. die Kammerrechnang )ib- 
«nommen ,' er ward aber be&hbgt , nach Koburg co 
reifen, um mit den von den fll>ngen Ffirftl. Latides- 
theilhabern all^t•ordnetea Hechnungsverluiudigen in 
den gcim-inii luttlii hfn Kammer- und Aemter-Rech- 
liungen zu arlieiten. Hier Itarb er 1723. Diei'elSach- 
richten find gf /oii^n ans einem Lctx'n'.laufet welchen 
er handfchrinJicli hinterLifren, und fein ÜMBkel » 
^rbt hat. Unter feinen Schriften ift du Joaräll uÄ> 
ifier R e^itfa ch Holland und Oftindien, die er felbft 
Tum dHWwMal (Altenburg 1716.) vermehrt heraus- 

5' ngebon hilf, die wiclitigfte. In Anfehung der Güte 
CS Werks verweifet Hr. E. auf Mcmers Grundrits 
einer Gefch, d. Menfchheit. (Warum führt er aber 
'/7fiirrr.r1-rtheil nicht an?) Es tnt\vih artig» Soduridh 
ieriil'fr^ava, lieionders aber fiAff* 5hiiMrtr». Oleiinr 
Theil des Buchs hatte daa meifte Interefle fnr uns. 
3) Verglnchendt Befckreilmnjr von Oftmdien (S. 61 — 
162.). Der Titel Itommt dem Inlialt näher, als der 
oben angeführte : das alte und nev.r ('ffindien. L'oter 
jlltes C^ivdien v erlieht man das < tiiiiidien, wie es 
'den Griechen und Römern vor Alters Vlttfr*"' wv» 
In dem Sinne nimmt es der Vf. &ht, tanSkrn ahn 
Oßhulitn ^ ihm das Oftindien, wie es von flöget im 
JTten Jahlrh: befehrieben ift, und neues 0/lindUn, wie 
es die neueren Srlu.ftrtLlJer des igten Jahrh. darj^e- 
ft<rlll hal)en. Die Vtnglejrhung beftelit nun darin, 
dafs er Ober verlchiedene Theiw Oftiiuliens , das im 
"weitläuftigften Sinne genommen wird» und bey dem 
Vorgebirse der guten HofAiuns anhebt; IVagmente 
an» yog»i und der andern KJafle der Schi ift ItcUer 
liach «ftiander abdrucken lifet. Von dem \ 01 gebirgc 
der guten Hoffnung wird der Tafel - und 1 .uv.xiibcrg 
crlt noch Dt ^ougj (S. 66.) nach ^e^beicliriebcn; 



7a) die Hottentotten nach De S^e, (S. 73.) nach 
f^ogtli (S.79.) Robbeneyland nacn iTe^ong, (S, gi.) 
na<5h Fogel; (S. 82.) Capftadt nach Dg^oug, (S.8s ) 
nach l^ogel; (S. 87 ) Capland nach*D*^o«g, (S. 9^.) 
nach l^ogel ; (S. 94. ) Katavia mit «len Einwohnern nach 
l^oett; (S,i26.) Javaner nach Ihfchampst (S. 140.) 
nach Fogeli (S. 1+2.) «atavia, der Regierungsfitai von 
Indien, nicht wörtlich abgefchrieben ; (S. 1^6.) Suma* 
tra nach von Wurmi, (S. 148O "ach De^fotig, (S, 149.) 
nach P'oLrf! ; (S. 149.) Padan^h nach r. irvrnib, {h. 1 54.) 
»ach yo^ei; (.S. 160.) Sunialra's Bewohner nach 
V. Hurwh; (S. 163.) MaJacca, dieHauptfudt desReicl» 
Maiacca , nach f. It^urmb, (S. 166:) nach v. Hogendidtpi 
(Ü. 168 ) Malayer in Malacca nach v. /f^urmb, CS. 171.) 
in Sumatra naOkyitgßti (S. 175.) Reifsbau der Maia ver 
oder Malayen nach Fitgrl; (S. 178.) Speife und o^t- 
mahle der. Malayen narh l\(re: ; (s. ih30 Malabar nach 
Le Goux de Fiaix, \ on dcffen Buch er ganz richtür w 
theilt , dufs der zu eutc, aber keineswegs der trßtBnki 
befriedigend iit, (b. 184.) nach Vogü: (S.I87.) iLafta 
OttiNmadel nacii roget. — Aua Sefer Aimige fid« 
yt> yoa wal cben iÄidern Oftindieos, und atis w^ 
■ cBMk Autoren Näelirichten vorkommen. In den No« 
ttn unter dem Text werden zuweilen Kxcer^ aus 
andern Reilebefchreibem mitgetlieilt. Dals der Vf. 
fo viel aus l^ogel abgefchrieben hat. erkennen wir mft 
Dank. Die Kxce^ute aus ihm bewdfen aufs neue, dab 
^jOtOttD Reifenden, auch in Parallele geftelh mit den 
■••«••wij H i ^yfe hehen ift, doch immer ihren 
Werth behalten." l^berdiefs fehlt dieler Autor in der 
l.ilteder von Reckmann für die Literatur der älteren 
Keifebelchrei bungen iienutztcn Reifen. 4) BruchfltUke 
einer Autobingraylue des Urenkels (S. 163 303.). Das 
Beylpiel des Urgrofevater« v«ran)a<site den Urenkel, 
ein Gleiches in Anfehung felnei" fieM zu unternehmen. 
Wegen der BeCchrMiktEeit der Scene auf Koburg und 
Erlangen kann fefn Leben nicht fo anziehenil feyn , als 
jem-<, (Jiv^ Ur^rofsvaters. Kr verlprichl auch (^i. 22-'.) 
eine vcilltündige Lebensgefchiclite, die, aulser d«n 
' terarilchen Werthe, nicht etwa nur ftlr die 



gelciiiclitei fondern auch in nolitÜblier lind aidteoot* 
IcterBcöehiing nützen fiJlt Verlchiedenes wji7^r 
«lUnuntet» und ift dem mit den VerhältnilTen des V'fs. 
unbekannten l«fer dunkel und unverft..ndlich ; z. B. 
dtrName desGouverncuri» oder Krziehers der Ivoburg- 
Ichen Prinzen, unter weichem der Vf. aiii£rinzen-i^ 
ft ructor diente , wird, ofagleieli MT nicht äkr am Le< 
iMtt ift, verichwiiBaB. 



tITERAR ISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 



D 



fer bisherige ProfeCTor der Fbyfik und Chemie zu He»- 
aclberg, auch Mitglied der Kön. GeTenfch. cTer Wiffen. 
^hafttti zu 0<klingen, Hr. Kaßntr, hat, nnrh AWeli- 
nnne eines andem ebrenvoDen Rufi an eine berühmte 
UU^^ik enbarlitdb OeutfeUmd, dm Auf alt «rw 



dintl. Profejfor dtr Plu/ßk und CüwMle nach H»Be 
iialtcii , und wird gleich nach r ~ 
«ui diefer Univermkt etöRnen. 

Die medicinifch-cliinirgifche Akademie in Peters- 
brirß hat den Profeflor an rlctWii ncr L'uiveilitat , Hn. 
Oe^^troc/uuka^ zum coiTefpond^enden Alitgliede er- 
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Sonnabsnds , den 22. Februar Igia. 



INTELLIGKNZ DES BUCH - üwd KUNSTHANDELS. 
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I. Neue peiiodifchc Sdirifteuu 



ift f.) 



.i.> eyfl( Heft von fo'prn 



ri-inr inrclipii 7('i;rclinft 
r) clmii tili Af)»Uo- Mujeinii in Halle ei fchiciu-n, und 
in < 'iM;iii,i füon !«•) H e iiMii (! r d e md ScIi wetlchke 
datelult, muL iu allen foi iden tiuchluu«Uungente haben : 

• L'Aurore^ ' 

Reeuäl moral et amußtnt; 

«lUlialtend eine Auswahl imererfanier Gerchiclucn, 
ErKililungen, BeCdhreÜMingon von Retfim, Gefnr.'i. 
chen, Anekdoten und Gedichten ron den behen 
Autoren. . Heraiicgegphen von G. A. Müller ^ Lector 
bey der Univcrfint n Halle. 

Von düeCer p«rtodii<:1ien'Solirift.errcbeü>k alje drey 
Ifonate tin Heft; vier HeFte nuehen einen Band av«. 

L)a!. Alx r neineiii ilo - B 
Üucliliandluii^cu uuii i 
dinnf «n. 



n,!,-. koUct 1 Jl;!ilr. S fir. Alle 



Eey C. F. Amelang in Berlin a fchien als Fori- 
firt^ng: 

Htrmbßidt^ Sig. Fr., Bmllttm dt$ NeueCten nnd 

'WitTemwOrdigften aus ifcr NaturwSfTenfcbaft , fo 

WH', di-n Kiinftcn , Manni'uciuren, leclinifrlu'ti ( Jn- 
•werben, df^r Landwinlilcludt imd der hürjjierli- 
chenHaushaltuMi,'. gr. X. ZeKateiitimint^tHtit^ 
•der Jahrgang Ig 12. Januar. 

F.nihiÜt : Der Syrup aus Pflaumen und Molirri"!)>en. 
(Von dein Hrn. Prof. ii. ür. Cromc in .Mögcliii.) — Neu- 
r|>.inieTis Handel und Alanuiaciuren. — (jeycnwiiniger 
Zifiand von Mexico, iii pliyAIcher, geogiaphifcber« 
luüfiUiclMrt finanzieller und cainuierciellerHinfiobu«-» 
Emdeekong einer roCiaiFarbnen SSore im Urin. — Dar 
Urin des Sri a if-en. — T^cr Rngpn dei Barboil« «IM 
dem Menfchcn f< liiitiUciie ^ijcifc. — Schüdficbkeil der 
Mufciiuln. — (Jvi.fic des Koiiieicn von igji. — Der 
un\ t'ri>ii'iin>i( he Latour» — Wie viel j^fliort (»am zu ei- 
ner l)cr;iir,iii'uMi Ouantitüt Lcinfwand. — Uel>er die alM 
und neue Loli^'etherry. — Der Etagen - BwiluDfeii. • 
Die Verfertigting des Zuckers aus Bucbwwam nnd aou 
dei n [Vlrlibi u-n. — l'ip'.viiif!Jnl«-'n der K. Pir. Akademie 
der WiCTenlciialten zh Berlin für die Jahre iSi^t t8l3 
llRidlBl4> 

Von dicfcm nun ins vierte Jahr mit Bnfill «nfg»- 

Momniencn Journal erfcbeiiit jeden Monat MI HefL — 
De) Prci« des au» 1 2 Monatsheften belt'efaeadcn Jahr* 

^ L. Z, igia. Erfier Bani^ 



«n« ift g Rihlr Pr. Cour. Die ZM»ng ge^idu ht,^ 
SmffMg de, trßen Hefier. M.-,n kann darauf ^em^ 
ren: bcy dem V(nlci;.»r , in j. Jer f;.it,^n Hn, hhandl'mfe 
und auf jedem Konijd. Pi eufs. oder Sich f. Poüainie -i 
x^' ' '"li"^ und 1811, mler die eifien 

hituHßuMUt ditfcil-lrerks ttmfl,^ kobea a+Rthlr.feCour. 



Folgende Journele find erfdiimen und rerfändc: 

i) Journal des Luxu« un.l .ti«r Moden, igu, iftes St. 
») Allgein. fjeogr. KpheniciiJen. igii. iitesSl. 
3) Allgem. detitfc-lM2$ Gartenmagaxin. «nee 8t 
4> NeueAe Länder- und Völkerkunde, uten Baad« 
4tMSlftcki oder dM Jahrgangs I gl I. 1 0165 St. 
Weiner, im Janutr 

■ Hcrsogl. S.priTil. Landet.lBdaftrie- 
Cednptoin ^ 



i|iff. 



H A. , Die Theorie der Eniz^ndimp. 
-ifchcs Fragment, «]« Ankilndiguna 

und 



D is R!o Stück von Paritf H'tm "«yj 
ift ericliieneu und verfand t. 

Rn^olCtadt. im Januar 1 gti. 

Ffirftl. RudoJft. Schwarzb. Hotknohi 
n. Kanfthaadlon^. 

ü. AnlsOndigunge^ n<mer Bücher. 

Folgende nadtcniiJi^ Schriften find eben bey mir 

erfchicncn : 

Gaden , Dr. 

Fin iiofd _ _ 

feines Werkt über den Typhn«. gr g. 
-~ — üeber die Natur und Beh.mdhiin; d :i T >plius. 

F.inVorfurh im wjffcnrcliafilicli - erfahrnen Sinne! 

Hetau'-iicfielion und mit einer Vorredo verfehen 

ton Dr. E. Horn. gr. g. ig 11. 

Beide Schriften, die nieht gelraunt werden, 
zulammen i Rtbir. 1 1 gr. ' 

HerrHofrath Wor«, als Hcraunäber diofer neuen 
gdialtvolleii Schrift, rühmt davon in feiner Vprrede, 
durch ilirenGegenftaiid, wie durch die eit;en. 
„thOmliche Art ihrer Behandlung, gleich iiuereffant 
„fey, und dnfs fie mSi ohne feine hefondi re Kmpfub- 
„hing ronder2%ewW die gnnftii^e Aulnnhnu- l.eyin Sra- 
„liclun Piihliciim linden werde, welche fo gcift volle 
„Arbeitea mit Reobt verdienten.'*— Dieft wird Um. 
2m lek 
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rticlicn, flie allg^ineine Aufmerkfamkeit darauf zu lei- 
ten, iiml es darf nur noch bemerkt werden, dals das 
Wei;k auch in Hinücfat fadnas Aenlieren und vetlUlt» 
nUanllsig biUigen Preifes zn empfehlen ift* 

Crdji^ Hufralh Dr. Karl, Profcffor der Cliiriir^ie 
»n der Univeilitat zu L'erlin u. f. w. , ?>ioriijen lür 
die AblöCnng gröCserer Gliedanarten, nach Erfah- 
rung^griittdlMlian bearbciMt. gr. 4. Mit 7 nach 
der Umm^ fes^chneten TortreflFllchen Knpfer- 
tafeliu Koh 3 RtUr. ig gr., laubcr geb. 4 lUhh*. 

OHeder-Ablofungen gehären wa den rchmei-zhaf' 
teften und aefahrvolUien Operationen, und die Hei> 
lung nach TOufelben, £s1bb oey dem glückfiehftenEr- 

folfjp, pflcffte bisher mehrere 3Iunate zu wihren. Der 
durrh leiup fnilicrc Schriften fo rühmlich bekannte 

Hlh N'i il.illcr tra;;t Ir.iw feine Methode vor , vciincii^c 

deren er die Amputationen nicht allein in ül>enius kur- 
zer Zelt verrichtet» ttud fie durch richtige Bcaclrtimg 
der einseinen AlooMM» Tiel gefahrlofer, al» bither, 
necbt, rondem aueli die vollkoimneneHeUimg mit der 
«weyten, höchfiens dritten, Woche beendet. Es fcelH 
diefs Werk, das Iwbl klanifch genannt werden wird, 
Towohl die Rei^cln lur die Aiiiputiiiioik alici tjrnfsrM'n 
CliedniiiLcn üiici ii.jupt auf, als es insljcfondcre das 
Verfahren des Herrn Vcrfaffers fchilderi , den Olicrarm 
nnd Oberfcbcshel ans ihren obem Geknkoi an lölen. 
Beides ilt dnrdi SOmi Kufifartareln Terfinnlicht, und 
"die (echße und fiebente enthalten die Abbilihmgen d«r 
Inlirunente des Hm. VerfalTers de* dim b ihn verbeF- 
.Jerten krmfilirhen Fuf;«*-, fo wie <\t von dem Hin. 
SnilUfin Heiiin erfundenen kunfilii.l^cii Hand. Ilruck 
und P.ipiirr find elegant, die Kupfer ai>er, von JUdrr 
nach der Natur gsseicluiet, md ron.Thi^ in pnnctir- 
ter Manier ^ftoeben, Ton feleherSchOnlidt, dals nicht 
leicitt ein in Deutfchland errchicnenet dürurgllehee 
Werk lieh ähnlicher rahmen ka.nn. 

lltakt, Dr. und Profeffor der Mcdicin in Fi langen, 
Rerifion der Lehre von der Lungen - und Atlicm- 
yrelie, mr näheren BeTthninune der Beweiskraft 
derfidbea in Ynedicimfeh - gerichtlichen IMterl»' 
chungcn filier io<lt gefundene nc*tigelioi nn Kinder« 
(Aus Horn's Archiv für medlcinifciie tifabrung 
befoii<!ers abyedrucki.) g»"- 8- 8 gr. 

F.ine für den Arzt und Rechtsgelehrten gleich wich- 
tige Abhandlung. Mit liegretchen GrUnden n^rd dar- 
nthan, welch ein 'joT In ,iiik;< j und geringer' Wer ih 
der Lnrgonprohe als l^ewt-iimitier gcbiihrc, und dafs 
fie hinfijti jiic H.mpiljcu'cis , fnndern titir alc acccf- 
f€>rirr;hes lic\» elsrniiii-] in Icf^alcn F.illen f;tflien könne, 
»til fit in eiut^. n FlilU ir durch ihr Rtfiiltut kie cifs Kinder, 
mordtr urcetn tri Vncnfmiutng gtratficiic hquifiitM unrcckt^ 
mäßig htgüHjUgt», fo wtt in andern J'ie fchuldlot gr«. 
Viren kMi». f s ]{ /r, xvi Uli li^n , ilafs bey jclcr Ilc- 
■fonii ri.'r i<^'flLlicii«i'i nC i iuiin;>l -(.p»>retzp auf «liL-ie lii.cbft 
Ctlni ri'.nn,. Uli j-riiiidlichr AnsiYihrring KiicHicht ge- 
'nonin:cn \rerden ujOge. — Uei riuens ifi di^c Abliand- 
'fung eine Probe eng dein Ldurtmai dar gtrumicioi Mt- 



dicin des Herrn VerfafTer*, welches Oficin igii. bey 
mir erfuheinen wird, und auf welches alle gute Bode» 
huidltuigen vorläufig Beüeliimg annehmen. 

In der Öfter -Meffe 1811. waren neu: 

iJofi, A., Berchreibimg und Abbildung der inifsgehiL 
dcten Oefchlechtstheile eines fjiilirigen Kindes, wel- 
ches bi« jetzt fiür einAUdchcn gehalten, am igten Ja^ 
nuar tgii. aber, von einer Gefelirchaft prahtifeher 

Aerzte in Rellin, nnnicr.tluh fhim, Kntrpt, Rfil, 
Rudtljiki u.a., als Kii.il.c crkJait wurden, nnd jetzt 
ali roK-hor eizugcn winl. Mit i Kiiplcri.ireJn. ',\us 
i^a''. Archiv für uicdicinifciie lirlahruug beionders 
allgedruckt.) gr. J. 8 gr. 
Htirn^ Dr. E. L., der Arfenik als Rebenniyel. Erfah- 
rungen über den IVut^en und Anwcifung zu einer 
zwet:kiiiäriigen An\v<-ndiin^s u t tlcITrlln-n. (Aue 
Ihrn't Archiv für meUicinilclieErlaliiung befonders 
•bgedmcktO gr. t. Broich. 6 p. 

Berlin. J. E. Hitzig. 



Unterzeichneter macht hierdurch, uni e'.wanige 
Conc-iirrenz zu vermeiden» bekannt« dabülkem tita. 

bey ihm erfchoini: 

• Dr. Fr. y. Reinhiri'r Anliililcn inul Hcnutzunj^cn 
der Sonn- uiitl I'eff it^s - .iiiccliu-n , aus delTcn 
finiii.tlii-hen über diefe LchrteXte vorhandenen 
Predigten tufainmen gedrängt, tind mit defÜHi 
Genelunigung herausgegeben von £> ZimmuKUm. 
sThtD«. . . 
deren Ermtehumg Herr Infpertor Pctri in der N. Leip- 
siger Literetnr-Zeicang ttti* April, ImeUigencblatt 17. 
State 267 f. gewtalbht hat. Audi dureb neifrere an. 
dere ijelelirte Männer, die mir zu dterein Untemeh- 
inen ihren Heylall nicht vcffigten, aiifgemiin'err, 
luiftV ich durch .\n7.cii:r Jl'i Uci iusj^alje diefes Werks 
diefun Wunfclien xweclunäLig und genügend zu ent- 



Frenkfvrt a. M-, Im Oct. tgii. 

H. L. Br finner, Buchhändler. 



Tn xrevdgen Wonaten erfcheim bey dem tmt 

netpn Verleger eine foii D.k'. Rulinktnii Aufenthalte 2U 
Paris von allen Liebhabern der Philologie begierig er* 
warierc Saniiidanj' de.s hicTigen, jetlt aocll ttt P«m 
bendun, Herrn ProfeCTors Btkhr:- 

Aatcdata Gracca e» BMMiKa liep. Parifieafi^ 

enthaltend : L die fäninntlichen bisher tingedrockten 

?iechi(clien Lcxice des von Da». RnknktMim and C. 
Anße de VMm^ lieym Ttmnu nnd Aftthmus Snph^ 

tbciiv.'iirc l)L-nu!/.ten Codicif San - Gcrmantnfif ; danmicr 
ein antiauiciftißiits , cn\ fiivtaktifclut^ i\rty rktiortfcht 
tind di r A-p-parcttu! des Pr.rtjMicLur ; II. die Grdiiin a ik 
von D/oiim/!«/ driu Thracier, mit den Coniii.eniaricn 
des MibSfHtt Stifli^ft Pttfkxfthtt^ DimHet^ CkM- 

. fe- 
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rohoftut tmfl T^rfcliledenerühgeiUmnten; III. die Me. 
trik. des Dracan Sti-rxtonittnjit ; IV. Att/ctlltn, berteheiul 
theils in kleinem Schriften cur grüwliircbäi Gnmim» 
tik und -Meirik; theils in InTelnriftcn (wavtintcr «me be> 
deittendfl Anzalil foldier'ünd, di« Ton'dem berühmten 
Rutmoat atif feinm Reifen gerammelt worden und noch 
immer ungodmcki gehlieljc-n), femer in Auszügen aus 
des Jeannet Siccliot.t (von dein rcrft. Baß u. A- vergelv 
lieh eufgeruchten) Coounentarien zum Hnwognuf 
y. kleine Gedichte, Colladonen; VL Mmtrhrngm des 
HenoiBeliers zu dem Obrgen. — Melireredtder hier 
km veneiclmeten Rulx-iken geben fo reichIia}ri«Au^ 
liente, dab unter andern eins der SangermanenGfclien 
Lcxica, auf tauin zwcy F^oc;en, etliche himdeii An- 
i'ührun:,'L'n i-nthih, insljcfondere ans alten verloren ge- 
gangenen Coniodicn - Dichtern, als Craünui , Em^mr^ 
AjtJeu. AmaxaHdridet, Äuifkuuty Ararot^ EüAmmtt 
ltmf/ha$at, Dipkibui Ptämt», fkiUffidtr, 

BtrÜB, den »ten Jmu s|t«. « 

^> ' t Fr. Karl Nauek. 



zur Geliebten, die Mittel, wodurch diefe* Verbilltnifs 
gafOvdart, erhalten, fo-wie di« vielerley Abwege, auS 
wsIcImb et getot werden kam, in «m Oenxes dar> 
geltellt ZV lehen. 

Die fchwierigften VerhälinifEe und Situationen 
find in eine angenehme, oft hinreUiMpda hiftoriCcbs 
DarfielluM eingekleidet, denen grS&temheD« Pacta 
zum Grunde liegen, wodurch dasGanz«^ nn praktifchcni 
Werthe gewinni: ein Vorzug, deffen fich die meiften 
Schriften diefer Art nicht rühmen kOnnen. 

iMit Recht kann daher diefcs Werk, dataadnar 
Vollendung, To wie an autserer Eleganz keinem oaeh* 

ftcht, jeileiii, rlcr (^;iue ift oder zu werden wrinfchf, 
eoipfohien werden. Mit Befriedigung wird der Leüer 
diabi^ndtawdcrHaadr 



Von dem nngcincin wichtigen, eben erfchienenen 
Erat aautl du Tonquin, de la Cotkinchine , der Rotf^Mmet 
it Laox, Camim}$ et Laitk», par Bitatkmirj, 1 Vol. 
t; — kommt nlchßanf, m dner fofidenBadihand[lung, 
wie Uetierfeizung mit meinen Anrnn lrmigdiiliaraill. ~ 
Umb aar Vermeidung ron Colilfionen. 

B,A.mw, Zimmtrmamm. < 



' EMitit FerUltmi/ft 
in 

B r i a f « n 

Ton 

- 3^»L Lmdw. Ewald» 

Fortfetsang 

Ton 

Jan bddm Schriften : fSr JMUinkw, 
aad MiBttar fowoltl, tüß . 

JüngUnge^ ^Mttm und Vtttr. 
Dritter Band. Mit 1 Kupfer, g. lg 11. 
.Wipz>g u. Elbarfeld, bey Heinrich Bitfchler. 
Preis 1 RiUr. Sieht oder 3 Fl. %p Kr.. 

. Der Verfaffer -Ti ' ^-5 ynnrpPTiichen Buchs, der fich 
durch fein Werk „^lr.^lu^ter, Guttinnen tmdMSdcben" 
um das Publicum fi» fchr verdient gemacht hal, erfüllt 
hiermit den Wimfcli fo vieler, welche die zwey trßtn 
Rdnde diefe* Werks bcützen, und liefart mit diaGnn 
dritten ßande etwa* Vollendetes. 

Mit dem Glücke der Ehen fteigt oder fällt das Glück 
doi Staates. Vs muCs dem Gatten, fo u ie dein Jimglinga 
willkoimnen (ej-n, die richiigen VerhAltniOi» des Gat^ 
tan znr Gattm, de« Vatavt nur Miittar, dea GalieUea 



CF,T>. Scfiuhar Schicht, 
Herausgegeben 

von Imbng SHMmt. 

Von cTuTein fclion voriges Jahr angekündigten 
\^"eike, tlelien Erfcheiiiung lieh durch dieZeitimiftänele 
eiuj;. viifpätet hat, werden zur OfterroefTe ign. die 
beiden trßtn Bände in der Gefsner'fchen Biichband» 
lung in Zürich beftimm^ arCshdnen. Sie enthalten: 
O Eine Auswahl dar Za^reyen. s) Uelier Klopftock. 
9) Mafikdlfehe Rhapfodien. 4) Ueber Ren^on. 5) Er- 
7:iMiint;on. 6) Ki iiifc lK- Sknle der \ nr/nL;lir!iften dcut- 
filien Dichter. 7) UcIvlt t'.ie dtnufclic Kabel, g) Aus- 
züge und Striron jus der Vaterlands- Chronik von 74 
bis 76. 9) Ekftadt's Leben. 10) Ue))er Ganffanelli's 
• Leben nn4, Charakter. 11} Aeftheiifche Vorlelunge^. 
is> Annage tmd Stellen ans der Vaterlands •Cbrimifc 
von 17 Iis 9 1. I )) Ungedruckte Arj{^ und Gtdiikit, . 

In den Auszügen aus der Chronik ^ einem Volks» 
blau, wel<4ies imier allen Schriften das Verfaflers dak 
Itbkfta PeUicum hatte, und ht den Bitdünndlangan 

langft vergriffen iß, Cnd folche Stflcka gewShlt wor- 
den , die noch jetzt beftehendes InterelTe haben. Zeit« 

Ecfchichie, Anekd<ttoii, .An/cIscn lierfihmter X^'eri.»?, 
Kunft- und hiftorifchc Aul Hii/c , vaterlandircheCRdan- 
ken Vnd Vorfchllge weclife^n hier mit Verfc und Miditc 

ab, and ficUan den aigenihamJichen Geift des Verfall 
fers am Iriiaadi^kan dhr. Vatatfanddiabe, DenileUirilt 

alte {^iegene Kraft, droDiga IiaaBe, pocMfc^-er Sinn 
und (ieift, verbunden mit einem betrachiliclien Uin. 
fanj^e von Kenninifren, Mcen und Anlicliten , fcheineii 
uns den H.itiptcharakter die Ter Schriften aii-szuiuachen.— 
Eine Sainnilting von Bri^/ht^ WO\on einige Prolien in 
beliebten Journalen bekannt gemacht worden, erlcbanit 
hier zimi erften Mal abgedruckt, und wir wiadarholea 
hiermit die f6rndtche Aufforderung an alle, fo die- 
tes lefen , der Verlagshandlung folcfie Brifefe grfälligft 
clnzufonilen , we die fich fiir die Hek.mntmach'ing zu 
eignen fchcinen. Ancli find verfchicdene Gedielue auf- 
guanden worden, die imter die varzfiglichcrn geliO« 
ren, «nd in keiner der bisharima SaBunltmaen eine 
StalteikndMb 

Auf 
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\iif ein gefchmackTollM 4«iGwrtt wird lidMid«rs 
naclJicbt genouMMB, Und O--« Coirdciur mit SlrengB 
befoi gt weiden. 

■VVir crruclien die Freunde derSelratertlchenMiire, 

Mt früher rdion Jei Hct au^^gelwr /.iir I»,eUaimiiMchii»g • 
iinil tuipfehlimg «lieliM Auigalw f J ■».iitlicber Srlirifteil 
» D. Seliuhart't auf^eianlen liat, aicfel >e nun in im- 
fe'rm' Veriage» fi^r tleii Kreis ilircr Vei liiitnilTe und 
Freimde ficb empfohlen fepi zu ; .UVn. In allen guten 
Buclihanr11<i"S?cn Dcutfcltlands «nd der Schweiz Imd 
Turnäcl.l en JuluLte-MelTe Ewmplare der xwey t^itn 
BAnHc -/.u }ial.cn, fu ^^ !''. in der Verlagshandlung und 
iti Leipzig bey unlerm ConunifiioiUr Herrn Bucb- 
'hiiidler C G. Schmidt. 

Zttriclit imJanuar igii. 

GsTsner'Iche Buchhandlung. 

5;.vTfrn und cUl Nortbmer^UUUfitun FrtijßaMt, von 
Dr. J. D. A. Hock. gr. Fol. Leipzig, bey Hart- 
knoeb. tgii. gr. 
So viele ftaiiftifche Angabe» fcit einigen Jahrze- 
lien<i n 7. Tage gpfördert worden find» fo viele Lücken 
fin.l. n IkI' duch n '-h '.iiimer in derSla*lenkBJide»ohne 
deren \iiKf.<llun§ iich elicn fo weirfg eine VerglcicTiimg 
einzelner S -iien unter lieh, als eine Anv, enclung .ler 
Staüftik auf dieStaaiswinhrchaft denken ufst. Um di^re 
lAtoken «nfcbaulich zu machen und deren Aujfiilli.ng 
hewirkMi, hal» ich/tf*/ fiaiirtifchcTahellen. d«;cn 
trfic denFaclienhihaU, die Wohnplätze und BefölU. 
rrnu-srerhiiltnirfe der Eiiropäifchen Staaten lind des 
Hordamenkanifchen FreyHaais in 30 Colninnet» ; die 
Utccuti diR :Sjinri.rnili:ctc dcrfelhen in 3: Co^iin.ncn ; 
diearimden Kunftllcifs in joColumnen , die v/.r«e <:ie 
-Fmenzwhilinifrcin jgColumnen; die/J/n/ff dleLaivI- 
wn.l Seemaeht in 3s Ccdumne»; die/fcA/' die Geifte«. 
oul 1 ur . lind PoTizey . Anftmlten in j| Coltumum n«* den 
ficherften und nruef-cn Antoritlien, welche »»F der 
UrcUreiie der Tahellcn bemerkt find, (fws'^Mrheitet. 
Um diefcn TaUelIrn einen dau-Mnden A\ et:h tu vcr- 
{cbaffeu, werdon die fich ereignenden V. r in,l(>i ungen 
voti Met» SU Meli« auf clnsehiea Bogen n r I.c; -irayen 

Dr. Höck, 
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commiflariiis RUhd^ die Antiy.iare lifpirt^ Mttte^ 
fyiiUBiekt und Buchhalter Ekrkwrdti wo. Berlin Ur. 
Baduftn. Catalooe And dureh dw erwrthnten ConnniC 
fluni re und durch «U« fblide fiochhandliingea grade 

zu bekommen. 

IV. Herabgefetzte Bücher- Freife, 

iintfgt /iBr frtiigtr uni Candidaun itr Theologie, 

Um das allgemein beliebte Liturpßke Jomai det 
Hfxm Dr. ff^agaitz , welches in »nferin Verlage erfcbie« 

neu ift und au> itfA* Hüiiden jvef.clit, a-.ich folchen CielW 
hal>ein in die Hände zu lieterii, die vielictchr ansGrün-. 
den r.edenUcn gelragen hal<cn, es fieh aU Journal an- 
SufcbajFen: (o haben wir, mit Genehuiigung (!es I^erm 
Heraucgeben, befcbloflen, e« als ein fttr ficn iic icliea» 



Ilf; A-uctionen. 

Die zahlreiche un l ai:s,vf 'i l-'e r.ii.'ioihek ds« tw- 
ftorbenen Oelieimem-alis und Profcffors Dr. JoLmih 
Auffi J^ktrkafd zu Halle, welche aus einer Sammlung 
von gri •'^hirchen und nliniCchen Waffikem , von phi- 
lorophlf. lien, tlieologlfohen, joriftifcben und mehrorn 
a.ulei n 1 .ichern befiehl , füll am 15. May d. L und an 
den folgenden T.sgcn ineifibietend verkauft werde«. 
OwnnifiioTien iiUernehuicn hier in Halle in V'^rio. 
freven Briefen die Piofcfforen Bruns ^ Butaer^ Erfck, 
iugtt Ma^<t tf*ff% SdiSn, ^pnagcf, der Avetion*. 



des Work, unter dem Titel: Bu^ragi aar yarbfffenn 
der -prottflcintifihi» u»i hatMiJHum Lftergie, in AbkatX- 

lun n », RecenJioncH, Kickrickte» und fraktijchtn Ati^'Stten, 
vnn i)f. Htiar. li.ilih. Hagnitz, auszugehen, uiuj zugleich 
den l'reis für den Band von 1 Utlilr. 1 : !'i . ;i d 1 Kililr., 
für das Genäse aber auf 6 I\ihlr. hcra.'jzufet2en. Auch 
hnd wir erbStigi denen, weichen noch einzelne Band« 
oder Stücke fenlen« Ibiche unter dem vorigen TU«! 
um den hcrabgefelslen Preis, dgn Band n t Rthlr« 
das Stück zu 6 gr., zu uberlalian.' 

Halle* >m Januar igii. 

Gebauer'fche Buchhandl ungi 

V. Vermifchte Anzeigen. 

Die von Herrn y. F. W. von Meyer in Nr. 74. der 
Heidelk^Jahrl). der Literatur, igii. S. 1170. von luir ga' 
fonterte FrUanoig wegen "* 

M. T. Citeronit ia mttttn Dtormü Lih. IV. ed. St- 
rapkinut . 

hat der Ree. 'dieTcr hleincnSehiift in den G-Ht. gel. Anz.. 
vom II. Decbr. Ig II« Hr. 103. ^ «ea}. bereiu fOr mick 

ahgege:»en. 

„Einen fahr fähigen, mit Sehirffinn bcgaUten, im 
„ Denk' «iid Sohreibart QUera't geäbien CelefarteiA 
M gie I it eine Schrift zu erkennen : 

« M. T. Cietr9ait dt matura Dtorum LiUer qnirtitt, 
£ pervetoTto Codioe mfic meinbranaceo nunc 
pnnram edidit F. S i\ < m f k lmt ^ Ord. Minor.. 

^Der im dritten Buche des Cicero: von den GStterm^ 
„aligebrocliene Difinirs wird in dicfem neuen tinhm 
„Buche als eine neu anfgefiuidene Eraanzung vor- 
„setra^en. Om Urlece ManfaeiHce 1* iiefir Att itr 
„"EiiikUidMHg k.inn man im pmtmitm^ gtybMätm Vtr- 
^a.ff«r wohixn Gute kaltem. 

Berlin, im ^nnir'iSi>> 

Hitst|. 



Google 



N 11, m. 47, • ■ " ■ . m 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Montags, de» 24. Februar igia. 



AESTHETIR. 

J^U er nur nioht ganz als Fremilline in der Welt 
» ' der Geifter* einfeitig einem befchränkten Be- 
nif , edelit hak, dar wcib» <ialii iich feU zwey De- 
oennien kmtm iBe polMfehe Welt raTcher umgeltaltet 
lind vielfjclipr verwandelt hat , als die VV^elt und »\ if- 
fcnfcliaft des Srliijnpn , um! liafs «liefe Umwandlungen 
bt>y woitem wicliti^'fr find, als jene ficli träumen laf- 
forv, die, unbekannt mit detii Geifte der Zeit, unbe- 
kümmert um die künftige Cjeiieration, OUT di? Eine 
Sorge, um FrUtung ihrer Exifi^iz, kamen. In wef- 
fea Sinn wire aber «ach, mtr vor zwanzis Jahren 
noch, eine folche Wendung dicfer WifTenlchaft ge- 
kommen, al.s nun wirldicli erfolgt ift. Dreytaufend 
Jahrelang, feit die Welt zuerft die Wunder menfch- 
ücher Kunftfchopfung beftauntc, liatle man -an dem 
Schönen der Natur und Kunft Herz und Sinne gewei- 
det, ohoe um die Ejatftebunc ddlelben ficÄi viel mehr 
ca bekihnmern, als der GlInMge fich wn Entftehune 
anderer ^Vunder bekOmmeit. Es ift gcfchehen, ift 
feiner -Natur nach imhef^rcitlich , und würde aufliö- 
ren, ein Wunder /.u fcyn , wenn tias Gelieinmifs nicht 
um feinen Urfprung und feine Befcliatfcnheit den hei- 
lij^en Schleyer holfi«. . tin Dcutfcher zuerft, nach 
Axt des IJeiit£che«, von der Mugiichkeit Celbik die 
Flü|^hkeit begreifen zu wollen, verfuehte darzn« 
thun,' warum und wodurch d;!s Schone frliön fey, 
warum und wie es unfer Wohlm-r.iKt ii errege; kurz, 
er veifuchle, was vorlicr nur dem (ichdil anzugehö- 
ren fchien, zur WilTenfcliatt zu erheben. W as aber 
war diefc WilTenlchaft damals und was ift fie jetzt! 
Im Anfange kaum etwas mehr als eine Tochter der 
1 lychulogie und dienende Magd der fehflnen Kflnfte, 
hat (ie (ich aufgefchwiingcti zum Gipfel der Philofo- 

Iilile, und fchreibt durt als Herrin nldit blofs der 
Cunfl, fondern dem lieben ft-lbfi Gefetze vor. Das 
Hijchfte, was im Leben erftrebt werden kann, das 
Ticffte , was eine menlchliche Bnift bewegt , fällt in 
Uhr«« Kreis ; fie eotzAndet uns das reinfte Licht der 
Erkenntnir« fiBrdiefes Leben, v«! belebt in uns Hoff- 
nung und Glauhen fOr ein ilbcrfinnliclies. Alfo nlh- 
men wenigftens ihre Verehrer, währeml ihre Ver- 
ächter fie als die trübe Quelle zaliliofen Unheils be- 
trachten, aus welcher die Irrlichter einet trflgeri- ■ 
Ichen Myftik hervorgaukeln, und die Influenza eines 

SfahrlieiieD Aberelaubens &ch verbreite, welcher, 
»Vernunft vorobersehend, einer «ilÜIgen Fhaii> 
tafterey die Ziigel des Kebens anvertraue. 

Weder zu den unbedingten Verehrern noch zu 
4en Verächtern gehört Ree. , fondem XU dcn xvhte 
' J,L,Z. lüia. &rßtr Band; 



Prüfenden, die gern dem anerkannten Guten huldi- 
gen, gern das anerkannte ßüfc abwenden. Deshalb 
findet er üch auch vor aUnn zu der Unterfuchung ein- 
geladen, ob Lob oder Tadel hier gegrOndeter fey.. 
KcinUrthed daher, Iw-vor nicht die Arten, zum Spru- 
che fertig;, vor uns Ijcijen. Kine Reihe zu beurtliei- 
leiidt-r \^^'r]<p , die i,n Laufe einiger Jahre Ober die 
Aclthetik cricliienen lind, felat uns in den Stand die 
Ausbildung und verfchiedenen Umwandlimgen i^efer 
Wiflenfcluift gewilTennalsen hi&orifch zu verfnlEen- 
denn wir haben alte, neue und nenefte Zeit l>ev fam- 
men, vonEberhard, der fich an Bauniffarten , bjs auf 
fMden und Görrrs, die fich an und die 

Ih iider Snilrgr! ftnt/ten. Nur einiger Erinnerungen 
wird es liin und wieder zur Ergänzung bedflr&w 
und wir erlangen mit dem VortheiJ, die erichieuenea 
Werke gt 'ifcli , und alfo £ooder Zweifei aus dem 
richtigen Ocüchbspunkte zu beurtheilen, zu deich den 
andern, einzulehn, auf welchen We^,. i, die Aefthetik 
lene merkwürdige Dcrchaftenheit erliielt, durch wel» 
che fie in ihren \Virl<.unEen fi> ttm&Ofeodt iß ihm 
Folgen l'o bedeutend wurcte. «»«^ 

l) HauKi b. Hemmerde und Schwotfchke: ffand' 
buch der Aeßkrtik für gebildete Ufer aus allen 
Standen, in Briefen, herausgegeben von ff ohatm 
Auguß Eberhard. 1803. Erßer Band. HI und 
394 S. Zireyter Band. 453 S. DrilUr Band. 
348 S. / icrter Band. 376 S. 8- (5 Rthlr. 8 gr.) 

Diefes Werk, deffen Inhalt bereits A. L. Z. 1810. 
Ar. 353 f- ausfUhiiich von einem andern Ree. an- 
flUei^ worden, das wir aber hier aus unfenn Ge- 
üebtspnnltte betnehten mOffen , ohne die dort bereits 
bevgcbrachlen gesriindt-ten Bemerkungen zu wieder- 
holen, gehört zu den populären, denen es in eewiP- 
fer Hmficht angelegener ift, eine Wiffenfchaft zu ver- 
breiten als zu ergrönden. Indem der Vf. ßch Kunft- 
Jiebhaljer zu feinen Lcfem dachte, bey denen er ei- 

Sntlich gelehrte Keuntniffe nicht vorausfetzte, und 
SVÜiohlteit und Verftiändlirhkeil fi< h als Gefetz vor- 
fchrieb, war er geiu.tlii-t, vioi.ts zu nbern-ehen was 
fich verftiindlich und deuthch für foIJteUfer'aicht 
fagen liels : denn im Allgemeinen mufs fich auch da« 
Höchfte und Tieffte vcriiändJich ausdrücken lafTen 
wenn man nur ßch felbß zuvor verftanden hat und des 
Ausdrucks miichUg ift. Fllr gewiffe Leute aber Jaf- 
fen gewilTe Dmge üch freylich nicht verftandJich fa- 
gen, uml wenn man mit Cöihe's Ivlarheit fchiiebe. 
l Dter Gegenftäude diefer Art fcheiut der V£. auch - 
die Formebi gerechnet zn |iabe«a iv vreldba mo die 
Aaa ^ft^ 
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erftcn Crund&tze der Aefthefik gekleidet hat, und 
er erklärt : „Eine zu fuitzfiiiJige Ernrtei ung (ier er- 
liten Grundßtie der Aehlietik würde ^;era le in einem 
Bvodboehe fiOiji|i|{lbiÜete Lefer aus aJleii Standen bey 
der gegenwärtigen Lagfi der Lit«ratu uud der immer 
ftcigentlen Bildung der höheren Stande , nicht an ih- 
rem Plat/c (c\u." Ree, welclier diin lnus niclit eiit- 
fieht,' wie Hif immer ßfigmäe Btläuiifr drr liö'iem 
Stände ein - Hindern^ liiebey feyn könne, (er mülste 



^Ifaudeni Vf. IronittcAatt des £riiltes unterlctiicht- n,) 
fllKfdeher cwllchen einer «n fpüzfindigea kr(ii le- 
runi' unti f^ar keiner oder einer 3» oberfläcklieluH i^aakuijagaauicn l> 

zu grofson Unterfchied findet, kann hienWP ' i" ' ü« ze igt fich denn, da&Ebn^ard xBna geliei» 



Fergteiehan^ der Dftrflettnngstmttel ier wrfMeiiHm 

KU ''!,\ CLi , 'kiüio ' (tjr fchünen Künßf ; Naturgeß liidite 

rey , JiedehBnfle. — Üer vierte Band niiifnst die I>'.fte*^ 
t^ik und Poetik; Thtori« der jQiehtutigsarten. Die 
beiden !i t/:<Mk Briefe handeln vom — Kunflgenie. 

y\ü\\ fielit, es ift faft alles zur Sprache gebmdifr^ 
worden, was in der Aefthetik Unterfuchnng "ver^ 
(I M-i , Koii! WC I tJicIif-r i'aiilvt ift übcrgan.-en ; an 
uie Ordtiung, lu der es voi(^etcageil iit, wollen wir 
uiiü wctu r nicht ftoCwii» foodem den Geift d«^ W~ 



einen gar 

nichts erwiedeni, nls dafs es wohl am bcfttMi Icyn 
würde« für fo gehildt-te Lefer Ober Kunlt gar nicht zu 
fchrciben, weil ;ln^ .m I , v.rll. idit die h,ftij;e Meiii>t; 
«Ier TOmebmen Kunllu liuM: n verringerte. Der \ 1. 
aber bleibt feinetn Vorfatz gel reu : denn was er (iber 
die äfthetirchen Grun<l(atzi^Ut* ift etwas lehr Unbe> 
deutendes. Etwas heileutwHw fpricht er flberEnt» 
ftebung der .fleriholik oder Knnflphi.'ofophie ^ wie Tie 
^^jorhandencn Werken des bewuftlos wirkenden 
^MBwRmdn ateezoecn und den (Jyiadfatz. der A^ach- 
äkmimg «nfo^elit habe. Dlefcs Princip tiibrt ihn auf 
deo Gegenfitz von Natur und Kiwß, tneekßmfcker 
frever und fciiöner Kunß. Hierauf handelt vr TCO der 
Schäuheit und den Arten derfelben , jedoch keineswegs 
in einer folclien Urdnnng, wi-lrhe die reberficht cr- 
l^chterte, wie denn überhaupt der Vi., ftatt von der 
'SridSdrmeinen wefentli( lienVunheil zu ziehen, viel- 
:iHid>rsa den Feldern der U eitfchweifigkeit und des 
tJDmfammenhnnffes verfeitet worden ift, fo dafs nun 
durch die gewählte Furin mehr verJieit als gewinnt^ 
indem hätifiui- Djgrcffiwien verhindern, das NachfiJ- 

fende gei k . ü ' v \ . i ' rgehende anzuknüpfen. 
V'eni^iteiis III den zwey eriicn Bänden, welche das 
Allgemeine enthalten. 'Die 1 eberficht der auf einan- 
der fokend^^hilbriken wird jeden hievon Oberzeu- 
gen. iVB. SennkHt; Graxi*; üßhetifekt Vollkommenheit; 
fchönßt Linie y Farbe y Tmi Ceßkltier leichten Thütig- 
keit; das StkSnße (an einem Hesiment Soldaten ge- 
zeigt!); bildende KüHfle; Nachanmung der Natur; 
Hftketifche THnfchuvg; KuHß-und Naturwahrheit ; Na- 
tUr liehet, Kttnßtichest GtkÜMflelteSy Gezwungenes, Un- 
tmiürikkt*} das Uebertrubene , Ungereimte y IVundir- 
%mrt^ JKsfcw» Große, Starke, Leichte, Edle; die äßke- 
iifche SitttiMeit; das Erhabene, Plattet Unedle, Aknf 
teuer lulu, ScUwülßige; das Ideale; das Intereß'ante. — 
Im 2. Bd. — Das Dunkle, DÜftre, Klare; Rßhelißhe 
Forben; Cntorit , Licht, Glanz, Schatten, Haltung. 
Hierauf Theorie der iiflhetifchen Figuren. Das Läclier- 
Hehli die beleiktt Schönheit ; der Sckerz, das Burleske, 
jbiidfeke 9 Groteske, die ylrabeske; Parodie, Traveßi- 
r*»7 das Jjinnkhte; die Ironie; das Rührende; das 
Patketißhr, Tragi/che; Romantifcht; all gemeiner Grund 
des li'oiJgeJaÜeiis an rührenden Gegenßäudi» ; rUk- 
^de Kedefi^'uren ; die Hjfperbel. — Der dritte Band 
tundelt von de» fcliöne» httußen fdbft in folgenderünl- 
niniK: ßatßeUtmgsmittei dsK^hvaen Xünße als Zeiektn, 
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als I\epn.icntaiit iler Schule, welrli' an den Stifter 
der Ac'thetik felbft fich aidchlofs, und delfen Ideen 
n:if doa l'ui U iiungeo der üiithropoio^iriri'inleii Theo-' 
riften Eiii^Junds in \'erbim(ung brachte. Die V eräch- 
ter des i^eueu finden demnach hier eine Aefthetik' 
da bo» viiux temps, während «s denen» die hinter der 
Zeit nicht zurück blieben, hlk wunderbar ichehien« 

mufs, dafs, trotz fo vieler bcileutcn len und 'vi'-fiti- 
gen Revolutionen im (Jcbieie der PliUufojihie und- 
Aefthetik feil Mende'-i/rn: und Sia'zer , Ebft kardt'. 
Werk in den wefentlitiißen lenkten dennoch nur an- 
jene erinnert. Indefs iit es wiriclich fo, und wir kön- 
nen feben» was die gute alte Zeit denn eigentlich 
braefale. , — - 

Wie vor 05 Jahren in feiner Tlieorie der ß-hUnem'- 
fVtffenfehaften , fo ^enl aucii hier Eberhard von dem 
Be^^riii des Werkes aus, dellen >lervorhnnguiig Kunfl 
v^rausfetzl, d. 1. eiuen intjcgriff nothwendig dabev 
zu beobachtender Re^jeln. Die Weriie der Kun(r 
werden unterüchieden, Üieils nach ihrem Zatecke, fei 
nachdem 6e anf Nut»n oder Vergnügen gerichtet', 
find, tiieils nach den dabey in I hliigkeit geletzten * 
Ivratten <les Meniclien. Einige brauchen vorzittilich 
Kräfte des Rcji-jicrs, mechamjche Künfle, HanHie/erke, 
andere Kr rtc des Geütes, fr eye Aiinfie, welche febr' 
fchon als Kiinlte der Hnnumität erklärt werden. lÄ' 
dem Kreilie dexiielben waren anfan lieh auch die ftren-' 
gen WiQenIchafken, die jetzt ihr eif;ciies, weites Ge-' 
biet anbauen , auch dicfc wai en urfprflnglich Mufen- 
kilnite. Jetzt werden tlie J'ckönen Künltc von den 
ftrengen ^ViCfcnfchatten nnterfchieden. Das Cefchaft 
diefer ift UnterrUU, Vermehrung der Kenntniffe; 
Cultur des Verftandes ihr IntereOe. Die fchonen 
&ikn&9 vergaBgm Uurftelluoc der äcb&nheit ift ihr 
OefehSft, und ihr Intereife niems als <Ias Vergnügen ' 
ihres Getmffes. DLun im empfundenen Vergnügen 
verkündigt (icli uiii zuerft die Oegenwart der Schön- 
heit. Sihün aber )<? das, was den deutlickern Sinnen 
gefällt {lieaGettcixts und Gehörs ; UberOetaft f. S. I20.), 
wekrhe fich die UrlSwheo ihrer Enipiindungen als Ge- 

Kftände änlser ans vurftellen. Hiedurch entftefatrt 
itfichkeit des Anfchauens der GegenfUinde nach^ 
iliren Foiinen, Theileii und Zu amiiienfetzuiigcn, " 
wegen welciicr der \ ei ttand und die Vernunft fowohl ' 
bey (ieiii -cliaffen als deniGemefsen eines Knnftwerkfl^' 
mitwirken, die Kunlt aito in den fciMineu Foi-men 
<U«R«|(iqiiMi de> Männlichen und UafinaliclMii diureh - 
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di« gemeinfchaftliclie Mithprrfr]>afl des Vcrftandes 
mid der Vernunft in beiiien verbindet. 1 »iefs ilt, 
nach dem Vf., tliis Schune iu leiiieai weitem l m- 
faiige, worin es .un U das KrliabeilB Iw^reift. ao nahe 
iadefs das Schöne dein Jurbabeneii verwaikit ift , lo lu- 
Iba beide doch mehrere EigedthOmKcbkeiten. Was 



ncr Kiinft hcrgegen vrrqnUfftl** — Wi^ denn? Fin» 
DarftcJlung iIcs VV'cltcebamles von Neu^tan , Eu!,'>\ 
lAiptare^ vcn;n(lgt dicw; den Al'troiioinen , den Mathe* ; 
matiker niciit ancii? — „Allerdings; allein diefi»-'^ 
VergnAgen ift auch nicht das äfthetücne, woduich et- 
was dtn dtutiiditm Sätnen gtfS^. T3iB liier za be^ 



llob ak Geaieiil'taiu! der Betiaclttiiltt gefSl^tA fchön rOckfichtieende Manjiichfidttgkeil \vW.\ nlfo feyn ein« 

airffr erhaben ; fcItUn durch feine ManrildB^ilgkeit, Maimichfaltigkeit vbn moliitrrfii!:iv,rn Gegeiiftinden 

erhaben durch leme Grüße. Hev deit> Schfinon licet der \Vahrnehinun!> dmvh Grliilii ui- I Geliur: denn ; 

die Mannichfultij'keil , bey deni Erhabenen die Hu- eiiic lolche ift fclwn." — Ji, ■,•.< mi nur hior nicht"'/ 

h«it. Die Kinheit aber, welche das Mannichi^kiiie ein Zii Uel im ßeweilen wiirc! Muis nicht hier erft 



Irin» dab die Dinge ziiiamflp||^^dafgetban werden, worin deiia das den deu ^ 
gikSrm. DiefeEiahelt macht hier wied«rain defVer- SirfSeö AV ohlgeföJJige heftehe? Und konmien wir hier 



ibbött macht» befteht darin 



deutücberei^' 



nicht auf die alte Frage zunlck , die Ichon der heilige 
Auguftinus aufwarf (d/fAfu/jV. 6, 13.): ob etwas iclu n 
fcy, weil es gefällt, oder oh es f;efalle, weil r> 'i In u 
fey." Ucber alles diefes ilt der V f. felblt nicht nüt 
ficn einig: tlenn baW findet er diefs Wohlgefällige in 

, „- der MamiichfaliigkeitlWbft, bald wieder in i^iBjt ^'c'^ 

eiebt aber eine xwiefacbe Einheit der -Porm, deren knOpfung derfelben nir änheitr wodttrcR«r eta* 
eine aus der Llebereinftinuming des Mannirhf.iltigen neue Beuenklichkeit erregt. Denn ifT/r/rr Einheit fett 
zu tinein iftfctvitc-, ilie andure "aus der Letjer?inftim- dielesfeyn? Es giebt eine Einheit deslieunits, \\el- 



ftand und die Vernunft: denn diefe nur wid'en, wa^t 
Tufatnmen gehört. Kinheit ohne Maiu»ichfaltigkeit 
ift Monotonie und Kinfoniüi^keil und m weclit L eber- 
drufs ; aus Mannichfaltigkeit oline Uebereinftimnmng 
und Harmonie eiitftcht Verwirrung, die das An- 
khauen ermOdet und womntar der Geift erliegt. £s 



mung des Mannichialtigen xu Einem Ganzen ent 
i^ringt: die eritere lienk-hl in di r uß'u-'tJcUH l'oil- 
IboMMMMtit, die letztere in der eii^cnt liehen SekOif 
luit. * — Aus aüeindiefemiäist lieh abnehmen, was 
das &kSnfli fey. Es kann nämliclt^ ai^ihts anderes 
feyn , als 'tcas neben d.-r <,ßten M(l0fl^altigkeÜ äit 

£ roßte und viel j'ei'tf^le Einiieit hat; es wird das Reich- 
lltigßtj das Harmonifchße, da-^ .' . es 
wird das Geholtreklifle in der gtjäUtgße» GejUlt , oder 
teil m der Mufiky die gefüHtgße Metodu und die ergreir 
fendße Harmonie y verimndm mit dem rUhrtndßf» jehu^ 



che fiel» auf tlie Vollftändigkeit des Obi«<~ts be/.ielit 
und von dcni\'erftand erkaimt wird; eüne Einheit der 
Regel, wo die Urtheilskraft das Befondcre dein All- 
gemeinen unterordnet : eine £inheit des Zwecks und . 
des Endzwecks, wdcne man aach Venninft-Einhenr<# 



nennen kann tmd teleologifch beurlheilt. Der Vf. 
niniint eine zwietachc hinlieit an, cÜe des Hot^riiies 
und die des Zweckes ; nu-; ilor letztem loU die \ oU- 
kouinieuheit, aus iler erfteni die Schönheit relulliren, 
auü dem Vereine beider aber däs ödiOnfte oder das 
vollendet SchOne. indem aber xler \£, auf dieb VVei&s 



driuke feifn; es wird die kdertffunt^en Gedanken nmd' feinem Begriffe von der Schönheit noch elit befonde» 



Ideen in den Ikblkhßen oder gr'tfsten und zitgSeich rOh- 
rtndßtn Bddern entiialten; es wird endlich das fetjn, 
was durch alles diefes die Sinne, die Fluinta'.r, den 
Wazy den ScharffMHy das Gefühl und die fußeßen oder 
impofanttjten A^fecte in das angenthmße SpUl Jetzig in- 
dem es z tgleicli den l^erfla»d nä die Vermiß mtf dat 
Vellßd'fdififle befriedigt. 

Abfichtlich hat Ree. at!e diefe Erklärungen des 
Vfs. mitgctheill : denn gerade die Menge dericlbcn 
«fient» das Unfichcrc und Schwankende in ilen Mei- 
nuiugen deHieiben an den Tag zu legen. Wozu alle 
dien oaehfo^ndcii , wenn die erftc beftimmt mid er> 
fchöpfend war?.j|ilan febe aber felbft» wie fetir fio 
der Zufutze und Erweiterun'^en bedurfte! Und das 
wird bey dicfen teclmifelioi Acftlietikern , zu denen 
der .Vf. gehört, ftcts der Fall feyn: denn wie uid>c- 
ftinnnt ift iiire Mannichfaltigkeit und Einheit lucht 
himRefteUt! Fehlt nicht gerade das VVefentliche der 
Berammuiu:? Jedes Syftem entldk eine Mtmmehftd' 
%tftf von Beg: ifFen , enilult, durch Ableitung feiner 
S .tze aus einem Princip, cpufeqncnte Folgerung und 
logifche Aiiurduuna eine ttrenge Einheit-, ift auchge- 
wifs eiu IVerk , ja fo^ar, nuoh der angegebenen Erluä- 
Tung, ein U^erk der Kui^; ift esbber ein Werk fekl^' 
fwr Kimft? „Das — üo vveodet man ein — kann 



res Merkmal anfügt, giebt er da niclit zu erkennen, 
dals er vorncr niclit erlchöp'.end war .'' L'nd indem er 
Sciiöuhcit uiwl Vollkon iuienheit auf die angegebene 
Weife vereinigt, um den Hegrilf des Schönften zu er-, 
halten, hat er da wohl einen andern ßegriff von der 
Schönheit aufgcftelit, . als Wolfs ohfervabiliiat ftr^ 
fectionl» und ßaumgnrtens fmnlicht FofliommetibHt 
ei.tkV.t? H ■ -h-, I . tias wohl felbft gefühlt, 
und nun leh.i i..ui. , .. er m die Begriff ^heftimnnmg 
von dem Schönjlt-n eine Menge Merkmale mit auf- 
nimmt, welche >ti allem vorher angegelienen auf keine 
\Veire Uegen. Alle iieileben ficn auf eine t^ondtr* 
Ajidu^femMt der vorher nur im Allgenvsinen ang^e- 
benen Manniohfaltiekeit. Gleiche Bewandnifs hat es 
mit dem, was er Ober idealifirtc Natur fagt ; und fo 
nimmt er öfters zorflck , was er nur eben fcliien ge- 
geben /u liaben» fo dafs man bisweilen in iler 
That nicht weiis, ob er denn etwas gegeben habet 
und was. 

Wenn der Vf. vor faft 30 Jahren ähnliche MiCs- 
griffe that, fo war ihm liiefs zu verzeihen. Was loU 
man aber fagen, wenti er fie auch nach 30 Jahren tbut, 
na<H>dgp> nicht nur die Wiilenfchaft um lo vieles 
VOfgdMdct iftj fondem namentlich auch (tgen ihn 
von JMMmrr, Heydenrekh tt. a. keine8w«0 vnhedeit- 



cs ja nicht fepi« denn « w^trfidMi das Werk IcbO- taudß EKümenuigea gemadit 



8W«0 

indfl 
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2;r-o nnmericung von Werners in dcflen Revifion der 
r'iijK..ri:|iluc li.iiti» jlin von der T " iiziil-nulichkcit iVinor 
laeen ubtTtiiliren komien. „Nur als»liiim laj;t M. — 
kann man erft lagen, dafs eine Wiffenilchaft eine gc- 
vifle Feftigkeit crhal'en habe, wenn mau nicht nur 
die Quelle derjenigen Idee weifs, die fie'in fich fal'st, 
fondern auch die bcfUHWite Kraft kennt» wodurch 
Ce beurtheiit werden mltflien. Otine beidei tteiht die 
Aefthetik ftet^ ein Cli.n.s von zeifl reuten Beobncli- 
vtuiigen* die aus itiili\ i diellun Krfjliruiii^en , nicht 
r';(^ber aus UDbc7wpiii In n Gnniüfutzcn ihre Hiclitunc 
torhahen." Gewils, wenn der \ f. auch nur hia B ot 
Bdekficht genommen hätte, fo würde er wedtrue 
Materie von dem Kuii%enie nur als eine Zugabe gfun 
ans Ende des Werks ^Itellt haben, noch diefeZu- 

fpL .- fu dOrftig ausoenillcn leyn. Inticfs ifl fie wenig- 
teiis zur Bfurthcilung iler Anflehten ^des V fs. inei k- 
Wt'irdig: denn fie 2eii;t aufs beltinimtf Itc feineu Staiul- 

«uakt. piEs ilt der f'eijhmä — lagt er — der dem 
ITeclte des Genies leine' Voilkuinmenheit geben hilft. 
l^Ü-wenn er leine Kegeln in d«i- Aefthetik ausfpricht, 
JÜK^ynedea Sie nun die Erklärung der Aefth'etiK, die 
^S^liianchen AnftoA gmeben hat, nicht melir mner- 
ftSndlich finden: die Jtßhetik iß die IViffeiMmfi der 
Regeln der l^ervollkommnimg der ßiinlickeH Erkenntmß. 
Die Vollkonunenbeit der dunklem Sinne, des Ge- 
.^pndis» des GelbhnMGki, hSngt vom der Belcbaffbn* 
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beh der Snnenvrerkz AM ab, vnd flhtr' Aefe vermag 

die Seele unmittelbar niHits. Die fchünen Kdnfte kön- 
nen allo nur die Krkenntnifs der deutlichen Sinne, 
welche die Plianlafie wiederholt, um fic zum Stoffe 
fchijner Werke zu machen, vervullkotnmnen. Und 
wuiiiiK Ii werilen Qe daskünnen? Nur durch den 
Verftand. fiiefer muls.alfo die Heaiein finde« («teir> 
Väm die Aefthetik enthSlt.** 'Bedarf es 
woi. III Ii eines weitern ZeusnifTes daf r,'dafs der 
\'t. in tieii) philofophil'chen Theile feines \\erl\s in 
der 1 hat nicht über f^aumgarUn hiuau« gekommen 
ift, und dafs Ree. ihm mit vollem Re«ite feinea 
Flatz lediglidi unter den tttlmf then AnfthatÜUjCB-Bft- 
ipeift? «••^AMT^ 

Das hindert freylich nicht , dals et* nicht in dn- 
7elnt'ii Ausführungen trefilich fevn könnte, und er 
ilt diels beloiiders da, wo er fich als Vf. iler Synony- 
mik zeigt, in UUrtei I-Lruiij^en uml et ymolo^ilchei» 
Ableitungen; erfreulich find auch mehrere leiner 
Beobaclitungen Ober etaxelne KOnfte und verfcliiedena 
Arten des ächunen (wovon wir ^pitevliin^tioch man- 
ches bevbringen werden),' fo wie manche feiue'pfy» 
chologifci.e Bemerkung: aber ireylich mit feiner 
Mctaphyrik des SchOnen, wofern mau einigen Ichwau« 
kcnden hrkLrungen darüber diefen Neom flKtlKUQB 
darf» lieht es kümmtriiek out. 
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ie erlcdigtt ProrrrTur der PiuhoTorMe iinr! «wr*- 
ria medita an der Wiener Univerliilt, ilt Hn. Fk. Hart- 
gMiw, Dr. derMcdicin, und bisherigen PmIL der Mie- 
dkda in OfanMc« verliebea worden. 

n. Vennifchte Nachrichten. 

Dem Hn. ff. H.mn ^ Doctor der Philofo) lilc i:nJ 
l^ref. zu Lentticr^, hat der MagiTtrat diefer Hauptfiadt 

unterm 3g- Juii. isii- in nacbuehendew Schreiben dat 
Ehren- Bürgerrecht enlieilt: 

Ab Am tb, Prof. Hann. « 
Wenn ausgezeichnete Talente und \^:ahres Verdienft 
«nf Ericenntlicbkeit einen gerechten Anfjpmcb haben, 
To haben Ew. Wohlgebom auf den Dank dieCer Haupt, 
ftadt fich ein gegründetes Recht erworben. Sie haben 
durch Ihre zwanzigjährige mOheTolIeBefchaFtigung alt 
Lehrer bcy der hielitien liohen Schule vieli; di-r gali?.!- 
fcben Jugend, und vorzüglich der Söhne Lembergs zu 
nSiclichenStaatiglicdern gebildet^ und unter ilmen die 
Neigtmg zu fchanen Wilfenfchaften verbreitet; noch 
ittehr, Sie haben durch Ihre unenaBdctelliStigkeit die 

Solnifcbe Literatur Tollkommen ergründet , und in 
erlcllMnuMncbedcr berBbmtelienDichter Qbcrtroffen. 



Der Alagiftrat diefer Haaptftadt ergreift daher mit 
Vergnügen diefe Gelegenheit, indem er Ihnen zum 
Ileweife feiner Erkoiirui ictikei t d.-is tiierijjc' Fhren • lüii - 
gerrecht anmit verloiiit, und Sie einladet, Ihren fiamen 
m das Bttrgerbudi einfdireilien zn wollen. 

iMaÜMXg den agfiaa Jony i |i i. 



El hat der£fll)e amli. Januar it's. abermals Üunen 

Pnvatunterricht in WifTenrchaften und Sprachen ange- 
fangan. Der wilTenfchjItliche e rfl redt* ncli auf fajmnt- 
lich», unter älterer und neuerer clafllrcber Literatur^ 
unter fchSnenWilTenldtafteHttnd t>bilo(bpbieb«griS«M 
Zweig^die DatheBatilchcn und pbylUchen am | e n e m « 
»ea. DieSpracbrtandcn umfälTen die griediU«»«« rO« 
nifche, deutfche, engliTclie» italilnifche , franzöfifcbe , 
und polnifche Sprachen. Fflr welche fich die^üfste An- 
7.il:l Im eroffenten findet, mit diefer wird rler Aniaiig 
geuiaciit, iinfl dien fo wird es auch mit den will'en« 
ichaftlichen Fächern gehalten. Damit auch die an uf- 
Centlichen Lehranftalten fiudierende Jugend an dielciB 
hlndidien UhterriehteHieil nehmen kOnnej^wIrd lal. 
eher an den Recreatinns- Tagen, nimlidl 
Donnerstags und Sonntags, eriheüt. 
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AESTHBTIK. 
(ßar0Uwii dt im Vum. 47. aigtlnrnekatm Rtemyßtn.'i 

I JOrfen wir denn nher fllicriiaupt von einer Meta- 
phyfik des Schönen ri- Ien ' «iafs felbft ßaun'rar- 
tent Verfuch nur ganz, lun-i^' iiilirli (liefen Namen ver- 
diene» weifs jeder, d^n dieter \'erruch nicht fremd 
iftt Nach ihm aber ift in dieüer Hinficht wenig oder 
nichts mfehehen: <leoD was.inan in der nacbfc^genden 
Zeit bis auf Megdtnrekh und Kant Aefthetik nannte, 
v,ar kaum etx^'as anders ak ein mehr oder minder 
fyftemalifirtes .'Y^rpgat durch Abftraction und Ver- 
gleichunß gewonnener Beobachtungen. Zweifelte 
man doch fopar, als Heifdenreklt endlich mit einem 
.^yl^MJ der Aefthetik hervortrat, an der Möglichkeit 
eines ColdieD I FrevUcb berechtigte auch zum Theil 
der Ton A äiwefcnlagene Weg zu Zweifeln diefer 
Art , indeni er tnne Hauptfrage to ftellte} ob die Ge- 
le ize des Gefchmacks ficn aus im Ukt^lm Prineiplen 
der fernuriß fo ableiten liofscn, daCs jeder, der dicfc 
annimmt» auch jene anerkennen mflffe? Nur der Ge- 
danke an das Syßem kuni.u- H. /u diefer Ableitung 
.aas Piincipien der rernuuft vcdehi-u, ftatt überhaupt 
die Gtundrinrtchtung unfers geiftigen Vermögens zur 
Baüs zu nehmen. Ji. felbft füililte diels nachher , tind 
diefs war ein Hauptgrund, warum er be5r Crfchei- 
nung von Kants KiitiK ilcr T^ rhtvlsknift feinoii Wr- 
fuch ganz aufgab. AUi-'-- , \vj.-> bis hielict Acfthrtik 

Seheiwen liatte , wunl..- tlurrh diefe Kritjk fait ^iutz- 
ch .umgeflfirzt: denn fic crl larte eine objeclive 
Aefthetik ftJr ein Unding, und Aefthetik als Wlffen- 
fchaft fflr ^nmt^ch. Durch genauere Unterfchei- 
dung des VergnOgens am Schönen von feder andern 
Art der Luft kam Kant auf ienes cigenthOmliche 
Unterfcbeidungs - und Beurthenungsvermögcu (Ge- 
fchmack), welches, zur I rkenntnifs des Objcctes 
nichts bevtragend, nur die, durch den Gcgenftand 
der Luft oder Uuluft eegebene Vori\ellung im Subject 
meen das uiainnite l^nnögen der Voruellungen häk» 
deflSeii das OtnHHh im GeriVhl feines Zuftandes fich 
bewuf^t wird, und hiemit auf den Schluß, dafs alle 
Gefchmacksurtheile nicht objectiv oder locifch, fon- 
dern fub ectiv oder äfthetifch fevn, d. h. dafs ihr Be- 
ßimniunnsgrund einzig in unferm Subjecte liege. 
Diefe Urtheile haben daher auch nicht , wie die logi- 
teben* ein lieftimnites objectivesPrincip, und können 
demnach nicht auf unbedingte und iTotbwendige Bey- 
ftiniinung Anfpruch machtti; find aber auch nicht 
o^ne alles Princip: denn es ift meikwtlrdi^ , dats fie 
MemBeyfÜmmung anfinncn, was ohne Fkincip nlollt 
4. ^. i8ia. Erfiir Ba»i. 



gefchehen könnte. Diefes Prineip mofs aUb elki fub- 
lectives feyn, welches nur durch GeEDhl, nicht ducck 
jf^h aliseineingaltis. beftimmt was ge- 
falle oder mirsnile. TNeiem zu nolfre aber ifts unnuVe- 
lich, Principien des Gefchtiiacks als Gnin<Hatze jut- 
znftellen, unter deren UeJingmi^ man den Begriff ei- 
nes Ichönen Gcgenftandes bringe, uni dur^ ein«tt 
Schlufs aus/uniitteln , dafs er fchün fey. T ^cberhaiuC 
mufi au die Stelle einer Nb ta]diy&k des Schönta UoS 
eine Kritik des Celchmacks treten, welche Kun/I ift. 
wenn fie die, durch das. SehOne In 'uns erregte Ge- 
mflthsftimmung anBeyfpielen zeigt, fflffenfdiaft n\x-r, 
wenn fie die Alöt'Iichkeit einer Beurtheilung desScIui- 
nen von der Natur unferer ceiftigen Vermögen ablei- 
tet. In diefer Hinfu lu wird, was man Aefttietik ge- 
nannt hatle.als W ilfenfchaft att%eftellt, einen I heil der 
Transfcendental - Piiiiufophie ausmactum, in fo feiB 
darunter Darfteilung des, dem menlehllehen Geifte in 
Hünen verfchiednen Functionen a mriori, zum Grunde 
Liegenden gedachttwirtl. Soll aber Aefthetik aK Wifieo- 
fchat't wirklich diefes feyn und leiften (fie foU aber, wie 
fich balil erjjcben wird, noch mehr, indem fu- nicht, wie 
die blofse Kritik, nur auf Beurtheilung des vorliande- 
nen> Schonen gerichtet feyn foli): fo haben weder 
Xflnf Dodi feine Scholer, Hn. AV»^ nicht auu»nora< 
men, tmgeachtei: diefinr die Aefthetik in diePiiilofo- 
phie als fntegrlrenden Thdl aufgenommen hat , eine 
Aefll-.clik als Uiffenfchaft geliefert. 

Vi cfeiitliclior Gewinn ift jedoch der Aefthetik 
diircli ilie Kaiitilclieii L nterfucnungen dadurch zuge- 
flulfen, dafs man nun aufhörte, das Schone fibcrall za 
fuchen, nur nicht in feiner Quelle, und dafs man die 
eigen ihümliche Wirkung des Schönen of die Ausbil- 
dung der Menfchheit In den MCnjEsben rlelitiger er^ 
kannte und würdigte. Das Refultat der damaligen " 
Nachforrrhunj^en der Phjlofoplien td)er das Schöne 
war, ih(s man es nicht betrachten niOffe als eine den 
Gegenftänden anhangende Eigenfchaft, und alfo nicht 
fuclicn mach iler objektiven Ürfaciie des fubiectiv«s 
Zuftandes bey Betrachtung desScböi^n, welcncssnuip 
in einer freyen harmonilcnenTbitiekeit derGemdth» 
kräfte zum ßevvuOstfeyn gelange, hs fpringt freylif h 
in die Augen , dals wir durch folche Krkuruni;^ nuc 
unfern Zultand bey Anfchauiing und (Sefiilil des'Srliö- 
nen, und den iiiitern Grund uniers Ui"theils, wotlurch 
wir einen (rccenfland frtr fchön erklären, nicht abfK 
die objective Urfache diefes Zuftandes, nicht ajib vvW 
die Schönheit fey und worin fie bpftehe, erkennen.' 
Ob diefe KrkenutniCs unnöthig, ob fie zu eriangen^ 
unmöglich fey, lafien wir jetzt dabin geftellt : gewib 
ift , (rafs dinch djtfe ErUlrang (die fimrlidi noch an- 
Bbb de« 
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(lere keineswegs itberfloffig macht) doch für ginautrt 
Btflimmuttg der Befchaffenheit fchötter Kunflwerke n)ehr 
gewonnen war als durch alle, damals vorhandenen 
objectiven Kriterien der Schönheit, z. B. Hogarths 
Weilr^nlinie, Platners taufte Allmiihligkeit u. a. m. 

Unter denen, welche in jener l'eriode um Ent- 
wickelung und weitere Ausbil iutig der Kaiitifchen 
Ideen Geh bedeutende Verdienfte erwarben, werden 
Schiller und Humboldt ftets mit Achtung genannt wer- 
den. Man verftehe dieüs aber niclit fo , als follte hie- 
mit Andern Vercüenft und Achtung abgefprochcn feyn. 
Diefe beiden nur nennt Her. hier als fuiclie, welche in 
der Hein - Kantifchen Periode die Aefthetik bereichert 
haben; ÄAi7/*r vornehmlich dadurch, dafs er die Hr- 
klünmg ties Schönen in fubjectiver Hinficht vollen- 
dete , indem er daffelbe als harmonifche Einheit aller 
Gemflthsvcrmögen darftellte, uml die Imagination, als 
das Vermögen, jene harmonifche Kinheit zu bewir- 
ken, in ihre wahre Würde einfelzle. Humboldt 
machte von allem diefein eine gldckÜche Anweiulung 
auf die fcböne Kunft, von welcher er die doppelte tr- 
kiürung gab: i) als der Fertigkeit, die EinbiJtluiigs- 
kraft nach Gefetzen productiv zu machen , und i') ei- 
ner Darftellung der Natur durch die KinbiklungsUraft. 
Beide Krklärungen find in der That nicht fo unter- 
tchieden von einander, wie es anfangs vielleicht 
fcheint : denn die letzte ift nur ein objectjver Aus- 
druck von der erften. Diefen Erklärungen a!)cr zu 
Folge werden an jedes Pro<lucl der fchönen Kun.t fol- 
gemfe Anforderungen gemacht : i) dafs es fey ein rei- 
nes F.rzcugiiif'? der F.inbililungskratt , und 2) immer 
eine gewille äufsere o<ler innere KoaliUt befitze. Ohne 
das Lrfterc wäre die Finbildungskrait nicht horr- 
fchend, ohne das Andere wären liic übrigen Kraite 
unferer Seele nicht thatig (alfo keine Härmt nie unter 
ihnen möglich). Üa aber die RcalitJt, von welcher 
hier die Rede ift, fich nicht aut ein Dafeyn in der 
Wirkhchkeit beziclicn darf, fu kann diefelbe nu/^auf 
Gefelzmälsigkeit beruhen. Nach diefen Anlorderun- 
en wi'd der Charakter jedes echten Werkes fchOner 
unft gefetzt in t) Idealität, 2) Totahtät und 3}Ot>- 
jectivitat. Da es um des Folgenden willen nothwen- 
dig ift» Hitmboldten hierin riciitig zu verftehen: fo 
winl eine nähere, jedoch gedrängte, Erklärung hier- 
über vergönnt feyn. 

Das Ideale erklärt H. einmal als das Nicht - Wirk- 
Jichc, und dann als ein Etwas, djs alle \k irklichkeit 
ftbertrifft. In fo lern es der U irkliclikeit entgegen 
gefetzt ift, ift es das, was nicht anders, als unter der 
fie lingung eii>es durchgäi)gii;en inneren Zulammen- 
hanges ge lacht werden kann : in fo fern es a le Wii k- 
tidikeit nbertrif.t, beftelit es in jener l'.inheit und For- 
malität, «lie unmittelbar zu unferer l'hantaße furicht, 
j»ns fich unmitfellwr als ein reines V^erk der Einbil- 
dungskraft un I als voilkoninten real, durchaus liber- 
einftimmend mit den Gefetzen der Natur und unieres 
GemiHhs zeigt. Nun ftelien das Werk des K nltlcrs 
and das Werk der Nalur niciit mehr in dendelbcn 
Gebiet , und erlauben auch nicht mehr denselben 
Maatiftab. 
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Organifirt aber der KönftJcr feinen Stoff zu einer 
idealen Form für die Einbildungskraft, fo erfolg 
hieraus nothwendig eine in fich felbft gefcidoffene 
VoUftandigkcit : denn das Ideale beruht offenbar auf 
der Mögliciikeit der Totalität. Abfolutc Totalität 
mufs, nach H., eben fo fehrder unterfcheidendeCha- 
rakter alles Idealen feyn , ab das gerade Gegentbeil 
davon der unterfcheidende Charakter der Wirkliclv- 
keit ift. Sobald alfo der Ki'inftler nur dahin gelangt, 
in uns jede auf die Kcnntnifs der WirklichReit ge- 
richtete Stimmung zu unterdröcken , und alle fünft 
damit befchäftigten Kräfte uufers Geiftes allein der 
Einbildungskrart unterzuordnen , fo hat er feiuea 
Zweck erreicht. Denn nun ift diefe letztere allein 
herrfchend; nun knüpft fie auf einmal alles zufam- 
men, worin fie eine für fich beftehende ivraft, ein ei» 
genes Lebensprincip entdeckt, und fo erfolgt hieraus 
von felbft ein Streben nach einer in fich gefchloffcncn 
^'oilfbmdigkeit. DasGemiith alfo, auf das derKflnft- 
1er fo eingewirkt hat, ift immer geneigt, von wel- 
chem Object es auch ausgehen möchte, doch den gan- 
zen damit vei^vandten Kreis zu vollenden , und immer 
im eigcnthchften Verftande eine Welt von Erfchei- 
riungen auf einmal zufanimen zu faflen. — Diefe To- 
talital aber kann auf eine doppelte W eife erreicht wer- 
den, inilem der Künfticr entweder den Kreis der Ub- 
jecte oder den Kreis der Empfindungen diurclüäuft* 
die fie lieiTorbringen. 

Welchen Weg er wähle, fo foU er immer ob- 
jectiv, d. h. rein darftellend und finnlich verfahren, 
damit die Kinbililungskraft durch die enge Verbin- 
dung, die fie mit dem Geift oder Herzen eingeht, 
nicht von ihrer leichten Natur verliere. Durcti die 
aid'cliauljchfte Darlegung feines Stoffes (Objectivilat) 
lull er die Stimmung des Betrachters hervorbringen. 
Wo der hochlte Grad der Ubjectivität erreicht 
ift, da ftcht fchlechterdings nur Ein Gegenftand vor 
der Hinbildungskraft da; wie viele fie auch derfelben 
uuterfcheiden mochte, fo vereinigt fie fie doch inuner 
in Ein K Id ; da iH der Stoff bi^ auf leine kleinfteYi 
Theile beüegt; da ift alles Form, und durch dasGanze 
nur Ein mid eben diefelbe. In dieietii Fall ift es dem 
Kiinftler niclit genug, blofs ßnnliche Gegenft.inde, 
blofs reine formen überhaupt aufzufteJJen > da ilrebt 
er immer , die Einbildungskraft aut ein einziges Ub> 
ject zu heften, nur für dicfes zu intereJBren, auf die- 
fes allein alles andere zurOrkzuführen. Sein Charak- 
ter beftelit dann ganz eigentlich darin, nur in der voll- 
endeten Darltellung djefcs Einen Gegenltandes feine 
volle Be.riedigung zu finden. Die F.inbüdungs kraft 
entlchieden zu nothigen, auf eine beftimmte Weife 
thätig und productiv zu feyn, ift zugleich leine cin- 
fachfte Aufgabe und fein höchftes Ziel. Um diefer 
Forderung Genüge zu leiften , nmfs er derfelben drey 
mit einander verwandte Eigenfchaften zugleich mit- 
tiieilen : lebendige Starke , volikumoiene >rcyheit und 
durcligiiiigige Cicletzmalsigkeit. 

:>choii diefs Wenige wird hinreichen, jeden zu 
überzeugen , dafs mit folchen Anflehten von Darftel- 
luDgea ichüner JLuoifi der Gedanke deren» die fich 
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amit an eine stomlftilclw mid meehanifebe Gom|M>fi' 

tioil durchaus unvereinbar fey; auch dafs ein KiinTt- 
vrtheil eben fo wenig ein blofs äfthetifches als ein biofs 
logifches feyn könne, fondern ein aus bciilen eemifch- 
tes feyn mOfle» in<jem es ftch ja auf das Technifcke 
und (US Schone zugleioli bezieht. V\ eon die Regeln 
filr. des TeehnUbhe der f^erfload Qvvtlcbim^Xber&urd 
äOrin i» AafymcAi nahm)» aus dem BegrtinSler Knnft 
und der objectivea Wahrheit des Dargeftefiten ent- 
lehnt , fo hängt hingegen das Urtlieil aber die Schön- 
heit von dem Vei liJtiiilTe des Werkes zu den fubjecti- 
ven Bedinguosen im Gemitthe ab. — Laffen fich da- 
für aber auch Kegehi geben , (xler nicht? Ueber die- 
fes Cchwierige Problem hatte fich bereits Kant feibft 
«rklärt; allein auch diefe Erklärung ioilte noch näher 
beleuchtet« vmd fowit ej ar i tor vrelcnihchften Punkte 
in der Aefidielfk nuAir anläer Zweifel gefetzt werden. 
Ueber die Zulamnieni'timmung des \ crltandeK und der 
Einbildungskraft in VVerkeu' fchöoer Kunlt liat Del- 
brück (über das Scküne), über den letzten Pudct ütT* 
nm vieUeicbt das Tren'endfte geiagt. 

(Ol* Fei*«/«««»»« /»Igt,} 



EXDBBSCBREIBUNa 

. LvcBVV, b. Meyer : Die Stadt Lucem und Uu'e Um- 
- gtbtmgen, in topographifcher , »gfchidi t lk h er 
und fiatiftircber flinficbt. igii. jQl v. sröS t> 
Mit Kupfern, (a Rthlr.} 

^tef Vf> ilielef tiist fetiM Blwreft Sdidft UBtsffiAmfbt 

Heb am Schlaffe einer Zu«jg|iii(ig, ff. Bt^ngtr^ Ca- 

nonicus in Preufsen (in Preufiten?) und gewefener 
Pfarrer in Staut {Stanz, dem Hauptorte des Cantons 
ünterwalden nid dem Waid). In der undückÜchen 
jj^riode der helTetifcben Revolution l'chrieb er, noch 
als Pfarrer zu Stanz, eiM in Abficht auf Stil fobler- 
hafte , in'Anfehung des Inhalts tieffliehe Sdhfift (£iM 
Wort dtt Bekendgmg «• meuu vtrungHUkttH MifbOr- 
ger vom ITliddßHtfen, Bafel, b. Schweighäufer.' 1799. 
96 S. g.), die in ihm den braven Mann, den warmen 
rreund des Vaterlandes, den würdigen katholifchen 
Oeifüiclien kennt licii machte. Seit diefer Zeit hat er 
feinen Stil merklich gebildet, obgleich noch nicht 
ToUkommen ausgebildet, und erfcheint$ auch $St 
Soteiftffcdler» iu dem vodieg^iden kleinen Werke 
«Oft «ioer TOTtiiedhaften Seite ; wer Lncern gefehen 
Iwtt oder bey Bereifung der Schwei?, diele fcHon ge- 
legene und intereffante btadt kennen iernen wjll, wird 
dem Ree. gewifs dafür danken, dafs er ihn mit die- 
fem iVoducte literarifchen Fle^Ises bekannt gemacht 
kat. Die xttölf Abfchnitte des Aachs enthalten Fol- 




Stadt heifsen wegen eines Lenchtthurms , deffen Stelle 
in den fnlheften Zeiten der Stadt der alte SVaffer- 
tburm bey der Kapell - Brücke verfehen habe; ihre 
geographitehe i^e an dem nordweitliciien Ufer des 
Viirwaldihtdtnfaaawinl durah 47% ]'> af ABciUiebwt 
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Breite und ag*» ao" Lange beftirnnt, und ihr« 
abfolitte HSh« Ober «hm MittJmeere auf 1320 franz. 
Fuh angegeben: der mittkre Barometerftaiid auf aö", 
7 ", der des Thermometers im Winter' von 4 bi- 8* 

unter dem üefherpunkle , im Sommer auf 21 bii 25 
nach I\eaumürj die üiiuferanzalü in Stadt und Vor- 
ftädten auf 617, ohne 93 Landßtze, die Summe der 
Einwohner auf 6lll> Bauptmomtnte der äittr» 
wnd ntutm Gtfekkk» itr SML (Im vierzehnten 
Jahrhunderte vertraute die Stadt noch die i ^tna^ 
des gemeinen Wefens Leuten von Bnfiehtnnd Beemfr. 
fchaffenheit. almc Rtlckficht darauf zu nebmen, 0» 
fie Bürger oder uicht Bürger, Bewolmer der Stadt 
oder des Landes, Einheimifche oder F remde wiircn ; 
im fünfzehnten mufste, wer nicht Stadtbürger war, 
fchon zwey Jahre lang i? Lucem fich niedergclaffen 
haben, um in dea giOiwni Rath wahlf Jiig zn Iajh« 
und fpäter gi engen ffle Stadt bOrger allen andeni w; 
dann folirten erft die Landborger , dann Schweizer autf 
andern Cantonen , die filnf Jahre oder langer bereits 
in der Stadt gewohnt hatten, und erlt daim kam es 
•ndie Fremden, wenn von jenen allen keiner würdig 
erfanden ward , einer der Hundert der Stadt Lucern ' 
tatejni ia dem ferfloOenen Jahrhunderte (ij74 ) be- 
ftinunte «ndbch fonr eine Verocdnung ; „DaU keinef 
von den etwa künTtig anzunehmenden Gefchlecbtem^ 
eher in die Rcoimcntsfähigkeit eintreten könne, al* 
bis ein ganzes, "zu diefer Zeit exiltircndes, rcgimcnts- 
fahiges Gelchlecht (zuletzt waren nur noch 47 lulclie 
Gefcidechter) ausgeflorben fey, doch alfo dafs alsdann 
der eintretende nene Borger noch nicht, fondern erft 
deflelbeD £^r/(!!) der Reaimentsfihigkeit zu ge- 
nieCsen haben foUten. " Das Gebiet «warb dieStadt« 
fo wie diefs in andern Cantonen aiMO' der Fall war, 
allmälig durch Ankauf von Herrfchaften, und fchrieb 
zu dielem Ende , und um fich von verfchiedeneu La- 
ften und Befchwerden zu befrcyen, von Zeit zu Zeit 
Vermögenafteuern auf die Bürgerichaft aus. (So 
luMIta nch die Stadt um 3000 rlieinifche Gulden und 
ein jävlkhes Opfer von einer vieipfftodigen Wachs- 
kerze auf den Altar des Stiftspatrons mm allen Ver> 
pAichtungen gegen das Leodet^ar: - Chorherren • St^ 
(1479.) auf immer los. Seit der Revolution haben 
bekanntlich nun die elmuils allein regierungslulugen 
Getchlechter gefetzUch keine V orzüge mehr vor an- 
dern Famdkn de^Cantom« und der Dr. «^biA. Htmr. 
Crmtr von Rotenboiig ift Ibgar feit 1805- einer des 
beiden Scbuhheilsen desCantons.) t) OrßentlkheOi' 
hciuJe, Kirchen und Klafler. (bin ige der inTchriftMH 
auf dem Kirchhofe bey der ititts-und Pfarrkirche 
hallen wohl verdient ausgezogen zu werden, z. ß. 
fokende bey dem Grabe der J;rau Maria Atoyfa ffeif- 
firvam Jlkul^ft», mA. Battk^far, geb. am 14. Junius 
I743*t geft« am 19. Jamar igcö.: wDieÜBS Denkmal ill ■ 
geweiht nicht der. fhuumen EitellMit; einer Muttar- 
Z-rtlichkeit, ihrer weifen Häuslichkeit , ihrem chrift- 
licli edeln Sinn, fetzen es vier Kinder hin. L^fec, 
ehrt das PfljchtgefiUil ! Ihnea war die Mutter viel. ") 
d) Milde und MemeiHitÜtzigeAnßaUeH. e) Krziehungs- 
tmi t^jit^ßlu^Ukis Mümgißii^uatm» /) Jinßattf» 
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fPr GfUhrfamkeU intd Kunll. /?) Anßalten ertr Ftrt*' 
lane und rer^chünfni'!^ des I fbmspenufjts und dtr 
ßtfeUiaktU. h) Benurkungen über Gcuerbs-Iciß und 

n S'otizn Ufftr Mm und ntuere Leber s^tte. ( In, Ja l.r 
,715. war du TaniMi W- und l-eyerlagen ver- 
boten worden ; aber auf die Vorftellum VJder Seelr 
ftSreer . die an Eifer f!\r Gottes Ehre und der Seelen 
Heil dem hifchofliclinn Hn. CunKniffarius und dem 
Ho. Stadtpfarrer (welche .las V erbet l)ewirkt halten^ 
«i^hte nachreben, fondern es iimcii vieileiclit noch 

,^th£" - Ibdrnckt r.ch die übn,Unt aus - 
haben wir «ofretandvögte angewierc4i. es wieder auf 
einige Ta-e zu erlauben: denn fie f diefe frommen 
Seofforger) erwiefe» uns heiler, dafs ^e}enigen Leute 
Jon beidcrley Gefchlecht, denen <lor offenüiclie Tanz 
•erboten iU, an folchcn Orten pflegen zufainmen zu 
ko.nmen, wo nicht nur eiia« a>>;umc„tirtc , lonJern 
eine handmeifliche beelengcUhr (ich fijulet. - 1« 
frnherti ZSteO war das WeintnnUen ZU Lucern .m.< h 
fiSen? uJd der Verbrauch der EUator- und andrer 
atsländifchen Getränlu» ein beynahe unbekannter 
Lnxus-Arükel; hingegen im J^'TSj^wwden nur 
Ellafeer-VVeinen gegen 15000 Ohm eingeftlhrt , und 
Mne Sunune von bevnahe 400,000 Luccnicr GuK.en, 
wovon 12 einen neuen Louisd'or ausmachen , gien^ 

' Jnr dIefe und andre auslmdifche Weine und gebramue 

WalTer aus der Stadt.) *) ^o<M:g» ""'f 
würdin gewordeninllävgirnjudBewoknirn^fr Stadt. 
m-arSn h.t d« Vf. d« Altratfeberrn . ^ofeph Ru- 
dolf yale«t>n .^h,.<^r von Oberfted, geb. 1725., gelt 
l!to8., der ce^vlis ein .uerkwOrdigcr .Mann war. tr.it 
'kd»em Wjile gedacht? Wahrfcfieinüch , um nicht. 
5aer iet« zu Lucern lebt, gegen- gcwiüe J an , hen- 

derunn nm .u,, ruruMßädterfce, an welcheml-UOBni 
S Noch nt der Kupfer zu gedenken, die einm 

fehr wefentlichen I heil diefes Buchs ausr.Kjchen , und 
[deiehwobl danell« m. h.t fehr vc. t heuern Uei Graiul- 
Sbdar Stadt und die Karte des \ lerw^lJftiulLorlees, 
HIj &rfn«r4Jniaebui>gen, gezeichnet von Augtißin 

Ausaxb«de.ietztern ift vortreff- 
fich Ebentalls fehr wahr und richtig ift die Anficht 
rfer Gebircr ,k-»tte von der r..3cn.inrton Hof - örOcke 
WS pez^ichiurt iCuria iMccrnenßs bezeichnet den 
Stad^en«inde. Bezirk) und die An .cht .l, r Suidt, 
bezeichnet auf dem GH//c/i (nach ÄiWc» bezeichnet 
Ras Wort Gmfch das ftcil abgefchnittene En<le oder 
den rundlichen «pW eines öer«^ 
Fellens , auf .ler Karte A» VferwaWftacTterfces ift die- 
fer Vorfprung, von v.-clchem aus man die Stadt über- 
^ht, in der Nil»e »Ifit Madt gegen Wetten gezddi^ 



net.) Von beiden Anfidifta ift ilar Shndpunkt gut 

gez ahlt ; die letztere ift von Fravz fi*gi in Uufchma- 
nier gctzt, und der lünter^nni ! mit etwas hcl'Tcr 

f grauer Farbe als der VV)r..ruiul ab^'^eJrui kt ; Jic Ferne 
iut dadurch an Haltung nnd Anmuth gewonnen, was 
dem Blatte gut tliuft. Eine ridirte \ ignette: die An7 
ficht des Filatusbergs, von dem Landiin^platae der 
Schiffe zu Lucem aus ^ezajsluMt» ^Vtt dM toSa^Srnt 
geftodieao XttdUatt. " 



RECHTSGEL AHRTREIT. 

CBt,t.B, IkSehnlze: JRede bttß Getegenkek dtr Std^- 

tar - Fft;er des vormaligen Obrravyrt'atiofi^ cr- 
richts, jetzigen kiinii^lLh [f'eßphiiiijchen /ipr'''!a- 
tionsliofi 3M Celle am i4tenOctüber I8li- in f'eycr- 
bcher Gerichtsützung gehalten, von Theodor Ha- 
gtmatm, beider Rechte Doctor und königl. Ge- 
nml- Pntrurator l)ey dem Appeltationshcfe ztt 
Celle. 23 i>. 4. 

Der Redner hat, als er noch Mi^lied des elieniaf« 
lägen Ober -Appellations- Gerichts war, den Rnlim 

diefcfi in ganz Deutfchland gerchiitzlen Gericht« 

durch feine gelehrten Arbeiten, die zum Thcil zur 
\\ iflcnlchaft des i'ublicunis gekommen find, iiiclit 
wenig befordert, und er war fchon in der Ilinficht 
führ Wühl geeignet, wozu ilm auch fein gegen- 
wärtiges Verhältiiifs zu dem neuen Hofe aunor> 
derte» bey der auf dem Titel erwähnten Gdi^B* 
heit die uefchichte dicfcs Cnllegiums und clen 
Uebcrgang tleFfelbcn zu der ii'tziqca VViTalTiing zu 
befchicibcn. In einem fein correcten StiJ, der 
fchoa aus den pedriickten Scluiflen des Vf. bekannt 
ift, oluie Affectation und mit il«r der Sache ange- 
mcffcnen Würde werden die Verdienfte des Ge- 
richts* die AcliUuie und der Schutz» -deflÜBO M fich 
von <ten vorigen Landesherren zu erfreuen hatto, 
gerfdimt. Die Namen aller Mitglieder werden kurz 
angeführt, mit Ausze.c hnin:;; derjenigen, die durrk 
fchrirtftcUcrifciie Arbeilen li li einen , auch bey der 
jetzigen Umwälzung der Dinge bleibenden Rulim er- 
worben haben. Der König von Wcrrphalen decrc- 
tirte die FefHetzung eines zweyteo AppellaUansho£s 
in (einem Königreich zu Gdle den 7. A^gnfk x8xo« 
und nichts konnte fdr die Richter, die mit Axütr 
nähme der beiden Präfulenteit aus den eihflaialigM 
Mit-iiedein des Gerichts genommen wurden, ehren- 
voller, noch für iic ermunternder fej-nl, als die könig- 
liclie mflndliclie /tbufserun^ an die Mitglieder, da!& 
ße den b'uturigtn Ruhm des ueruhtskofs nkhi finht» i«/- 
fen foltten. Wie dieCes am heften getchehen könne, bat 
der Kedner in kcä£ti|g{aa Worten feinen ZuhAven tat 
Herz gelegt. 
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AI8THBTIK. • . . . 

' (^Port/et cung V on Nr. 4?) 

^ ZaRiCH, b. Gefsncr: Riini'ifche Studien von Karl 
Ludwig Fernow. — Erfter TIk-Ü. 1806. XIV u. 
4SoS. XfPfyt^TheiL igo6. XVI u. 416 S. Drü- 
IrrTheiL igog. ,XII u. 543 S. 8- (6 Rthlr. 18 gr.) 

Diefe dreif Bände cntlialtea folgende Anffalze. 
Er fler l\and: i) Ue'uer den Bil^luiner Cn^ova 
md lyfrkt. a) l/eber die ßegeiflgrung dts Känß- 
Urs. 3) IMir dar KvnßfehSnt, — ZweyUr Band:. 
1) Ucber dir Iuin(fi'haftsmcitere^. s^) üeber die beweg- 
ticken TheciUr drs Ciirin. t^) Üehir den Begriff des Co- 
torits. 4) L'fhi'r den äühetifc'tcn Eindruck der Prtn-s- 
Jdrckt. 5) Ueber die itiiprovifntort'H. - Dritter llaiul : 
t) ütbtr den Zweck, dar Gebiet and die Grenzen der 
Jbramalifcht» Makrmh 3) Ueber RßfaeU Teppiche. 
3) Ueber die MirnJ^ha der Halien^eke» Sprache. 

Den letzten diefer Aufßtr.e ausgenommen, luid 
£aCt alle weuigfieiis 10 Jalire vor ihrer Sammlung von 
dem Vf., wiiTircud feim s melirj^Iirigeti Aufeutludts 
ih Iloni, zunäctift zu l'eiaer cij;ciien Belelirung ent- 
worfen , <la er bey dem theoretiHphen Runftfünlium 
bald bemerkte, dals er feinen Gegenfund und Gcii 
felbft nur dann erft ^jmz verftehen lernte, wenn er 
die Gmndc und Hernltatc feiner BetrachtUDiHI Vüt 
dem Papier entwickulic. Tag und Licht niia Helle 
liebend , und imbctnedigt von jcilen» vagen Rüfonne- 
luent, beruliigte Fernow^ der pliiloCopliifclie Gram- 
matiker, ficli bey feinen Unter luchun^ea nur dann, 
wenn er alles mit mOglichftprlüarlicit fich entwickelt, 
alles auf deotlleh«, beftimmte Begriffe zurOckgeßlbrt 
hatte. Wie ov aln 1 nach cewiflfcr Krkenntnits ftrebte: 
fo fuchte er .iu( !> das ji( litig Krkannte mit Verftlnd- 
licliKL'it und KufiigUeit auszufpre clicu , abhold jedem 
Ntbela und Sciiwcbeln im Vortrag wie im Denken. 
Deshalb ift eben er txler Keiner der Mann, von wrl- 
cbem 'wir Ober LOfuiue jenes Problems in der Kaoti- 
fcben Periode Anskunn erhalten werden. Diefer Pe- 
riode aber gehüren, mit Ausnahme des erften und 
letzten, fj hier mitgeiheilte Aufßtzc an, die hier 
nur gelainmck uud zum L licil umgearbeitet find, 
icbuu früher aber in verfciücdenen deutfchen Jour- 
*nalen, vornehmlich dem deutfchen Merkur, i tf. hie- 
nen. Damals waren die theoretiibheu derl'elben ganz 
'zeitgcmäüc denn man lieht Oberali, da6 der Vf. von 
Kantilchcn Ideen au^egangen ifr, zu denen er fich 
aber auch in der letzten Zeit noch aus Üebeneugung 
beKannte, ]tjtluch ohne an dem Buchft.iben zu Ule- 
beu, was fein kräftig itrebender Geüt in iijüneui iralle 
A, L. Z, igia. Etfitr BtuUL 



konnte. Njt^ vorwarf erffaisNsoe hlob «butom,, weil. 

es Iii« hl (Uis Ahe war- 

Von allen jenen AufCitzcn betrachten wir aber 
vor der H«od.our «wqr* die eben zu uuletni Zwecke 
dienen. Mehrere, iffe mm ab Vorarbeiten xu einer 
Theorie der bildenden Kunft anfehen kann, deren 
Au<«irbeitui!g der \T. fich vorgefelzt hatte, werden 
wir .111 Ort und Stflle, der andern am Ende diefer he- 
mlhriJeitden Ueberficht der theoretifch - äfthetifcheu 
Literatur gedenken. Die AufCatze, welche wir hier 
inJietmchtuflg ziehen, find die Über die ßegtiftertmg 
det Kf^ßer» and Mber das Kmt0chön*t von denen es 
in die AugAi fprinet, wie fie an tinfere ofcd^ Unter- 
fuchung lieh anfchlieisen. 

Einem Manne , der, befreit von rMnem Triebe fflr 
Kunft ur«d VViffeiilcliaft , beiden auf klafdrchem Boden, 
umgeben von den Meiftcrwerkcn vieler Jahrliunderte, 
fein I«ben weihte, konnte der ungeiieure Abftand 
nicht entgelten zwifehen Werken, die den Stempel 
echter Begeifterung tragen, und Werken dr', mich- 
terncn Verftandcs o<lc:- einer hlofs tet liniichtüi Kunft- 
ffiiiiikeit. Der Natur diefer Begeifterun - u.icbzufor- 
Icheu, Ift Sache des Philofophen ; dem Künftler ge- 
lullt die Wirkung, und wie er fie hen-or bringt, ift 
ihn) einGebeimniis. MöoUeh, dafs fich derPhiloftiph 
hiemit an etwas Unawfprechliches wagt, danin nva- 

Sjen aber mufs er fich, nnd wcnigftens andeuten, wae 
ich nicht ausfprechen läfsi. Dann mag man woh^ 
wie F. in-ffend bemerkt, d.<s Ungenflgeode* nnrnieht 
das Seichte und Gemeine verzeihen. 

F. geht bey feiner Erklärung von dem Begriff 
des Affecte* aus, jenes leidenden Zuftandes, wenn das 
Genittth fich von dem lebhaften Antheil oder AUehea 
an einem Gesenftande durchdrungen uml bewegt fohlt, 
der die Freynelt desGemaths hemmt, es zu einer un- 
willkiirlitben Spannung und Richtung feiner KrJfte 
iiöthi^t, aber als blofser Antrieb des Gefühls blind ift, 
entweder in tier Wahl tles Zweckes oder der IVlitteL 
Affcct mit der Me& des Guten verbunden, aUb von 
SelbßthHtii4krit bereitet, itt EmtkitfiasmHti der, wenn 
er m tIer Ansfahning eines, auch an fich gtuen, 
Zweckes WiWz« Werk© geht, Fanatismus \\e\{st , der 
iii^iier jIs eine fciiulfelige , ziM flörcnde Macht in der 
phyrifchen uud miiralilchen Welt wirkt, da hingegen 
der moralifchc Kiithnfiasmus als ein woblthütjger , nur 
dein Vorurtheil und dem Laffer feiodfeliger, Genius 
wirkt. Jeder Enthufidsmus, als Spannung und ^he- 
bung der GemOthskrafte durch Ideen , ift Hllhetifch er- 
haben; aber nnrcterEnthufiasnuis ffir litllicheZwct^kc 
ift zuL;leich moralij'ch und äßhelifch eriiabcn. Der höchfle 
Grad des mt Idtin vtrbundeuen uud durth ße beürirkt*» 
Ccc ... - jif. 
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Affectet heißt BegfifferNffp. Diefes Grades und diefer 
• Art des Kntlnifiasinus ifl aber nur das (ienit oder die 
proätictive Getllrsaritage (eine fchon durch feine Nat>ir 
Aber das gewöhnliche Mafs erhöhete Geifleskraft) fä- 
hig, hl gewiihnlichen Menfchen hen)rnt ein ftarker 
Aifect leiclit den fri>yen und vernihiftigen (lebrauch 
der Geifteskniflc; fie l<oiiinien aufser ficn , fiiul ihri-r 
felbft nicht melir mächtit;; das Genie hingegen wiritt 
auch in den hochften Gruden des Knthufiasnius mit 
Bfforntnhflt und Freifluit; es ift von einem Gegen- 
ftande durchdrungen, emporgehoben, begciftert, aber 
uicht liehcrrfcht. In dem Enthufiaflen rerlodert die 
Fliimme des Aflects, wenn ilcr Gegcnftand, der fie 
entzündete, verloderl ift, ohne etwas HleilK*ndes zu 
erzeugen. Der Entlitif nsnius des Genie's hingegen ift 
iiiinier eine KnipLuifinifs neuer \''urllellungen , fchü- 
ner und erhabener Ideen, «Iii; fich, auf eine ihm felbft 
unbegreifüclie Weife, in ihm erzeugen. Nur die hö- 
heren unbedingten Ueditrfniffe und Zwecke der Menfch- 
heit, und die ihnen entfprechendeii Ideen, kuinien 
den Enthufiasmus bewirken , welcher Begeißeriing 
heifst; <Uefe aber (?) können nur ilurch das (?enie, 
und auch durch diefes nur dann, wenn es ilurch fie 
begeifterl v/irkt , erreicht wenlen. ße^eifimiiiq iß 
atjo in eigentlicher en(>ßer Bedeutung der Entluißasnttis 
des Genie's. Nach den drey Gegcnftänden eines un- 
bedingten Strebens für die Thätigkeit vernünftiger 
Wefen, das Wahre, Gute und Schöne, giebt es dretf 
Arten ualirer Begeißcrung durch und für diefe Zwecke, 
die phitnfophifilte , moratifche unil aßkeiifehey welche 
fich in der religiafen vereinigen, die leiclit in ScIiicHr- 
mercij ausart(»t, weil lie geneigt ift, fich ihren rein- 
geiftigen Gegcnftand als den» (»ef<lhl wahmehmlich 
und der Phantulie anfchaulich vorzuflellen. hn Zu- 
ftande der üegeii'terung find alle Kr.ifre der Seele zur 
höcliften TiiatigUeil gefpannt und gleichfam in einen 
Brennpunkt vereinigt, und bringen Wirkungen her- 
vor, thc dem blufsen \ crftande eLen fo unbei' reiflich, 
als f.lr den gewöhnlichen .\lenfciien luniachahmiich 
fiud. Jede wahre Bcgeil'terung erzeugt ein Product 
des Genie's, und jedes wahre \V erk des CJenie's mufs 
Pro<luct der Begeiiterung feyn , mit Enthufiasmus em- 
pfangen und mit Liebe ausgebildet. Das Kunftgenie 
ift innner in vorziiglichem Grade mit dem \'ermogcn 
p'iilofopliifclier und fittlicher Ideen ausgernftet, aber 
iliefe ftellen fich ihm nie als abftracte V^rnunftideen, 
fondern als Erjcheinungen im < iewandc «Icr Schönheit 
dar. Ks erkennt und denkt fie nur in finnlicher Ein- 
kli-idrnrr, und fetzt darum auch nicht in der blofsen 
Nacl>ahinin»g der Natur, wie fie wirklich ift, fon- 
dern in der Tchönen DarffOilnng ihriT allgemeinen 
und Inchftcn Zwecke, oder in ticm Ideale des Schii- 
t:en, das Wefen und die Bef(immnng der huiift. Jedes 
feiner Werke H\ fchönc Darilellunf' einer Idee durch 
' finini iiuliviiluidleii Fall. Die Begeifterung des Ivünft- 
Jcrs mufs fich alfo imnter auf Jdeen he/.iehn ; auch das 
fchönfte h»Jivi>luum der Natur ift ihn» nur .■\nreizung 
leines DarHell ivgttriehes, das Ideal der Vollkommen- 
heit und .Scluinheit, das in feiner Seele Jebt, und def- 
feü lebliafte Gegenwart iu der Phantalte ilui begciftert. 
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auszuiirücken , fonft j würde er nur Nachahmungen, 
niclit Werke des Genie's her\nrbringeii. ^ .So lange 
die Krzeugung der Ideen 7u dem Kunftwerke dauert, 
fo lange befindet fich das Genie in den» Zuftandc der 
Begeiiterung, die fich aber, nach der Gemüllisart des 
Knnftlers, auf vcrfchiedene Weife äufsert. 

Manche Frage, welche fich gewiis jedem aclit- 
famcn I«efer bey diefer Auseinanderfetzung aufge- 
drungen hat, w'ird in dem ziieijten der erwähnten 
Aufsitze beantwortet. Durcii einige in den Hören 
enthaltene Auffatze von Hirt, welche das Kunfifchöne 
aus dem Charakteriftifclien zu erklären, un«i die Clia- 
raiueriftik als den crftcn Grundfatz der bildenden 
Kiinfte auf/uftellfii zum Zwecke h.itten, wurde F. 
vcranlafst, die Natiir <ics KiinflfchüHen zu unterfuchen. 
Kr zeigt, dals das Schöne, da es nur in der An- 
fcluuung geftihll wird, als Kigenfchaft nolhw<iidig 
an «ler 'Form oder Erfihiüiutrfisi]rt «ler Dinge enthal- 
ten fevn niiiffe. Die dadurch hci-vorge brachte Wir- 
kung tefteht darin , dai's nicht diefes oder jenes Ver- 
mögen des GenuUb'^, fondern dns Geniüth frWfl, a\s 
lebendige I'iidiejt lier gefammten \'ermögen^ der Sce- 
lenivraft, in Anfpruch genommen und in Thätigkcit 
geti'tzt wird. Hei;t'' die Anfchauung des Gegeid'tan- 
des blofs den l'erlhwd zur Krkeiintnil's deffclben auf, 
oder reizte der FinJruck deffelben blofs einen fmtilir 
dien fr'uli: fo würde die Tlutifikeit des Ccniflths blofs « 
eine einfciti^e HichUint; fiehmen; nur eine K.raft des 
Genuiths wiirile l)pfchjftint feyn, wahrend die öbri- 

Spn putweilcr in lJnlh.;ti};keil gehalten, oder der einen 
ijtigen zur Dienflleiftung untergeordnet wOrden. 
.lenc fimultano .A.nrc?ung n'tler (jentiUlisUräfte ilt nur 
möglich durch die Plinbiliunirskraft., welche die Vor- 
ftellungcn aller iibrigen Gemflthsvermögpii in ßch auf- 
nimmt, fie in ein imicliauliches Gewand kJeidet, nach 
Willliilr mit einamler verbimlet, und durch diefe Ver- 
bindmig niit freyer Schöpferkraft aus dem von allen 
idjrigen Gemöthsvermögen ihr dargebotenen mannich- 
fjltifien Stoffe Ideen und Bilder anfchaulich ftlr den 
im>ern Sinn erzeugt, die wir fffJhetiJche Jdeen nennen, 
und die dadurch, dafs fie ein Mannicldaitiges von Vor- 
licüuiigen jllcr Art, voiihfoen, Hegi-iffen, Anlchauun- 
gen iinil l-mpfindunji,on enthalten, f.ihig find, «Ije ge- 
füinmlen Kr.ifle des (.tcmiilhs in Spi i zu fetzen. Das 
Schöne wirkt alfo voniclmilich und zunächft auf und 
durch die F.inhUdiinfiskraft. Als Eigtnfclmft dir Er- 
fcheinttugen läfst es fich, da csj zu n>annichtaltig ilt, 
nicht dnich ein beflimmbares Jufsercs Merkiiiai be- 
ztrichnen, fondern nur im AUgcmeiiien ci kl^ren ah freffl 
Uflu rfinflimmung des Irhnits und der Form zur Ktnheit 
eines in der bloßen Bctrnchtitng ir'ohlji'ßiHigen Ganzen. 

Alle Sch jnhcilcn aber im Hciclie der Erfcheinung 
find entweder A'iJfr.'r- oder Knn(ljch<inheiten, Das J\ttnft- 
fchöne unlerfchciilel f»ch v«)n dem iXaturfchönen \ve- 
fenflich durcli die ahl'ctitÜclie, auf einen i^weck gerieft- 
t-tCy und h!oß zu diefem Zweck bel^imvtte, Hcrvorbrin- 
guiig fchoner (jegeni'täntie. Jeder Gegenltantl, den 
die Kunft behandelt, ift eigentlich nur' ein .vlotiv für 
fie, um die Jilce des Schi >nen an deinidben anlchau- 
lieh darzuftelleu. Der wefentlichlte und wiciiti^fte 

Unier- 
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Unterfcliied v.her hvf'-Aii il.irin, Hnfs die Kiinft nicht, 
wie ilie Naini-, d f d^'i-mfländc fri;)fJ, I'oixJltii mir die 
D't'.dn- f/'r n'/r; ilarl'tL'llt , und d.ifs diisScIwine der Na- 
tur, indem es durcli die Kiiibilduiigskraft geht, von 
diefer dem eigenthnnilichen VVefen und Bedarbdffe 
dtr menlchlienäi Natur nniSfs modificirt und umge» 
bildet wird, und In dieler UmHIdung den Charakter 
dur Id\-.i:''it erl):dt. Man kann näinlirli die Natur 
aui eine zwcvt'nilie Weife betrncliten, entwfdtr wie 
fie in iliren iiidividuclifi» Gt'riHlti-n :/ :rk!::!: rriV' /.•■/;,;, 
oder wie (ie, als Gattung, ein Inbegrili zaii Holet In- 
dividuen ift, decen allgemeine Gefetieiadei l riorni 
d«r Gattung licMB* und nur. in dem, was allen lüdl- 
vidnen gemein ift, und was fie zu.Wefen einer Gat- 
finij; niiiclif, erkannt werden. Diefe Cat I i:rii;sfuriii, 
als die ir.iii;iicliit vollUoinntcne , aber in l\L-iiieiii ein- 
"/.eliien \-> eleu di-t (raltii : l.-i erreichte noch er- 
reichbare Foi'm, nennt n.ari ilus Jdea! der Geßait. 
Daraus entftehen nun 2ü Arten der Nachahmuag» 
die inäivukuUt und di« iäealUcht. In der einen er> 
feheioen die Geftalten im Ctiarakter der mrUiekt» 
oder gfmfwen Natur, mit allen individuellen Män- 
geln, BelVhrjnkungen und Gebrechen derlelben; in 
der unileri) erlcheinen fie als \\^{en einer höhernt Sa- 
tur, nur das W ercntliche der Geltult, ohne alle zu- 
fälligen ZOge, alle M.muel u..d üelchränkungen, wel- 
che dieindlvidueUA^iTdungen jetier charakterißren. 
Uiueaclitet nun iNr Wirkung der Einbildungskraft 
in neiden Arten der Nacliahmung in fo fern diefelbe 
ift, als fie filr jeiie Art ein iVbild in hch erzeugt: fo 
find fie doch luwolil in Hjidicht auf <heres L rbild 
felbi't, ,als den Siil, der li uUurli beftimnit wird, we- 
ftfnllich verfchieden. Die idealjfche Nachahmung Üt 
vielmehr eine Erfindung , als eine Nachahmung zu neur 
aea, nur die individuelle Nachahmung geht eigent- 
lich nachahmend zu W erke. In dem idealifcnen Werke 
ift "nichts der wiAlichen Natur Nach<;Mhnites, oder 
in den» Clurakler ilerlelhen (J. bil.letes vuilianden, 
iondern es ilt ilurcli die Kindt ganz und von C>ruiid aus 
neu organifirt. Alle Schönheit dcffelben , fowohl die, 
welche dem Inkalte der Darfteilung, als die, welche 
diMr Darflellung felOfl, otler der Hußertn Form des 
'Wenks anhao^, ift alfo KnnflfchVnheH, und diefe ift, 
wie hieraus hervorgeht, zwevtacher Art , eine innerey 
die idea'ifihe Schütilteit des de ^i'tifla.tdrs ^ die ii..ni in 
iiinficht auf ihren l 'rl'prung auch ilie nb;ective nennen 
kann, und die Itußere Schünhtii der Darßc-!,'itf)g , «nler 
die fuhjective Kunßjchönheü. Diefe letztere kann in 
Dichts anderem benehen, als in derjenigen Fonr , durcli 
melche der KUnJUtr feinen Gegenßanäy ohne die iraltr- 
heit der Darftellung zu fchwHchen., auf die geßiUigfie 
Art zur yh-frha-tuug bringt. 

Nachileni nun der \ f. den Untcrfchied der Na- 
tur als Individuum und als Gattung, und den auf je- 
nen begründeten L'nterfchicd der individuellen und 
■der idealen Nachahmung , ferner den Unterfcbied der 
Naturfchönheit und «leir Kunftfchünheit* und endlich 
der inneren oder obfectiren KtmftfchCnneit, die dem 
Inhalte, luul der aufseren oder fubjcctiven , die der 
DariteUui)^ anhangt , xxud Kiinßfchiinluit in engßer ßc 
itti^mghi^t »iMfttiPMt hgt, dafe «nendlng» kflnN 
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Ilgen Mir<;deiif iinj;en vorgebr-ugt ift, geht er 7U noch 
"andern l 'i.T riut hunuen i'^lirr' d.is Kunfifcliöiie fibcr, 
damit cmllicli >!rr iii-iii iff .icüc!b?n von allem Miit ihm 
verbundenen yrcnulart igen gelciiied.en , in leiner Uein- 
heit auigcftellt un4 erkannt wenlen möge. Seine fer- 
neren l^terTuchungen beftehn aber vornehmlich dar- 
in, dafe er das KunTtfchÖne einerseits von dem Ideale, 
mit dem es gewöhnlich für gleichbedeutend gehalten 
wird, und anilerer Scits von dÄm Charakteriß'fche» 
no.-'u ;, luirlVr unterlchciilet. Diefe rntcrlchtidungcii 
waren um lu nüthiger, da nicht nur idenl und fdiön, 
fondern auch fchönes Idea', Sc'iönlieit und Ideat 

des Sebänen hjiu% als gleichbeileuteud jaebraucht wor- 
den, und diefe \>rwiming der BegrifM von wefent- 

liclietn Xarhtlieil war. 

Jdcd, als Gi^^aake, — fagt K — ift cinVemunft* 
b'\i.iitf, dem kein (icgenftand in der \Vir'.<!ichkeit 
ganz entfpricht, und den kein Streben , ilm wn klirli 
• zu machen, ganz erreicht, weil er ein l nfiulliche^, 
ein UnbetUngtes enthält, das in der Uefchrunktlieii 
und unter den Bedingungen eines wirklichan Dafe^us 
nicht errdu tnen kann. Ideal in der biUnätit luu^ 
ift das in der tinbildunsiskraft des Kflnltlers au« der 
Idee (lerGatlung gcwÜ'fer Naturwefeii erzeugte, vor 
feiner inneren Antchauung k h webende Bild derleUxm, 
das ihm zum UrbUdenmriMufier feiner DarHeJhui^en 
dient, das er unter ninnichfaltigen charukteriltiichcn 
Beftimmungen nachzuahmen und Gchtbar au&zudrOk- 
ken ftrebt. Bey der Erzeugung dieCes Gatlungsbiltlei 
wirkt die Einbildungskraft vernunftähnlich, ouervid- 
inehr in \ erbindung mit <lrr Vernunft , die (Lns All- 
gemeine und WefcnlTiche der Dinge dai' t; und m die« 
icr Verbindung bringt fie, von der Beobuclitung der 
wirklichen Natur unterftntzt, cndlk;h ein von allein 
Befondern ondZufiUigcn geläutertes Üild der Gattung 
henor, das bbCf das VVefentliche, das Alkemein« 
nnti Nothwendige derfellien enthält j ein BUd, das, 
wenn wir <lie NaUu Kualt , und den fchaffentten 
Weligeift als darlleJlenden Hikincr betrachten* in dem 
Verftaude desSch&pfers der ganzen Gattung abUrtailA 
zum Grunde gelegen haben wOrde. 

Ree wflölcht zwar, der Vf. mochte von der Idre 
ausgegangen leyn, diefe von dem Vcrftandesbegriff»- 
die V'ernunftidee von der äfthetifchen und das Ideal 
V(;in Schema noch genauer unterfchidtlen haben ; al- 
lein auch jetzt fchon fieht man aus feiner näheren uiul 
riclitigeren Heftimmung ein, dafs das Ideal lediglich 
vallenaete Zweckmäßigkeit in fich begreife. Und da 
aus der V^ereinigung der hüchften äußeren und viuereie 
Zweckmäßigkeit eines G^enltandes die l^ottiammtnluit 
entfpringt: To bewirkt auch das Ideal nicht die Schiin' 
heil, foiulern biofs die I'ollknintin'it'.mt eines Gep,enftan- 
des. „ Allei> IdealiGrcn ift uiclit iinStande, einen an lieh 
nicht fchömm Gcgenitand fchön zu maciien"; es macht 
ihn blufs voUkomntener. Aber an einem fchSnen Gegen- 
f Lande wird auch durch das Idealifiren die Schönneit 
^delTelben erb^t: crfcheint in.demfelben MaCse 
'vollkommener, als der G^enfland vollkommener er- 
fctieint. " — Das Ideal (Ur Sehankek ift das veMotO' 
men Schöne. Das fchünt Heai würde dUe o^gemeinfle 
Dßlfieikmg ätrimiiir Ute irgtMd ebur frefetteiiu/tg 

tegrü»' 
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erkUirt ficli nun von It'Hjft. 

Gewifleruiafsen entt;cgpiigclet7.t «lein Ideale ift das 
ainrakleriflifehe, weicKeSt begiüudet wird durch das 
Abweichende einer Bildang von der reinen üattungs- 
fi,rn). Jede (üorpr Abwek Inm2;cn Ift eine befoodei» 
Beitinmuing, folglich eine Belchränkung des Ideals 
der Geftalt auf befumlctc VciluJliiiffr ihrer Fonneii 
ju einaiuler uii.l zum Ganzen, liul.-in nbpr iLm UlmI 
durch iede Abweichung vofi der Gattuiif;->!ui in . u u j 
uvr in iprfn§s)icheilJI««teÄ etwas ein'üöfst, geu iunt es 
daduK h aufdet" andern Seite eben fo viel an dinnü-ur 
-w ieJer , un.l befriedigt auf diefe Weife den, nelien deni 
Ideallchoncu auch Geli -.lt, JJedeulung und Individl«- 
'Utfitfordenulcn Kirifirinn , (Irr nicht blofs Form, SoOr 
demanch hihalt, nicht bh.ls Sdiünheit, fondemauch 
Wahrheit fordert. Diefe Kuvjlic ahrhat wird bewirkt 
durch Jen Ansdruck des OmrakUrifti feiten. Hieraus 
acht \ on felbft hervor, dafs ff^ahrheÜ wAOuirnkttr^tk 
weder der cnirzc , vollft.lndice, noch auch der hochUe 
Zweck der Kmil't f. y, fi.nderii dafs zu ihr noch dje 
IdralUäi der Form nnd die Sdülnhit der IhvMj'l'g 
hiniukonwien nmlfe. In keinen» I'alle dari die W ahr- 
heit der Schönheit aufgenpfcrt- wenlen, fondenj lo i 
fich auch ia aller Stärke des Ausdrucks fchon .larftcl- 
leu 1 s muls alfo iwifchen beide ein vertmttclndrs J nn- 
dp treten , dals di : Wahrheit fich nicht anders alsfchön 
darftelleu könn,^. Diefes vern.ittelnde Prindp ift.das 
JdtClL Indem diefes alles bU.fs Imlividuelk- und Zutal- 
lise hinweRniuiiit , un<l nur tlas Wtfentliche jn ficli aut- 
nimmt, fällt auch zugleich alles weg, was ilei- ^K:h<..n- 
lieit wider^rebeu könnte, bo war es m flcr 1 la tiu 
der Griechen, als deren Princip und /.usileich allge- 
meinen Cliaraktcr ilircr Werke F. iieaUjdu Indtm. 
'dualuin tKler jclwr.t Darßdhur.' des Jdfafs mtUr cba- 
tßkterißifrhfn BediiiS!n>i;cn ;xupi:Ut. _ 
. iAm erkennt kichl, dal> der Vi. ■..berall, wo ci 
' wnKwnftfchüneu fprichl, ausfchlielslich di.; f!.:ßijche 
Xunfl vor Auf»» hatte,. Lcv welcher die Fnro, ganz 
vorziielich ihTBetRlclitiing kommt, iudciu he licU ja 
,mr an ilie Form halten kann, und OIäT ilu» OrEuzca 
tritt, wenn fie /. B. Karbeneffecte nachahmen wiU. 
Jadeffi hat jede Ivvuill iine Fonnalil-il und Idi-alilät, 
wekhe durch ihre cigentlnUnÜcheu Uarl!. l|uni,en be- 
Änct fnid, iMuIdasSpacieUc licfse fich v.obl .lut d.. ; 
AUuemeine zurflckftthreii und danu wubl aixh nut 
Hitmboldt's vorliin initgethcilten Acufserungen in » m- 
ftinimunit bringen , wenn nicht Hec. abßchtlidt ver- 
miede, ?ui' diefe FiuftiuunuiiHcn oder Abweichungen 
ietXtfich einzulalTen, und überhauiit Lrthei über 
£s, was ihm gelungen oder .licht gelungen k-heme, 
^zuRcben. Gerade das \ iekkuti;.e und \ lelgedeutcle 
eini-er Jiegriife und das Schwankeode in den Hcltnn- 
mutfffen deTfelbcn fcheint ihm ein Hauptgrund , warum 
,Uc Aelihetik eben die Wendung nahm, welche lie gc- 
noninicn liat. Da ihm nun zunüchft daran liegt , ibele 
„ :t modiil.Hcr Genauigkeit vor Augt-n zu legen: fo 
lälst er vor der JHaud aiks beliehen und gehen. Ain 
Ende mufe ßch doch aiisweifen, wo das Wahre und 



Rechte war, und an«; welclicn Trrtlinrnen» IMUI eS 
nitlit Inilji-r t-juil (n'.er d.;S Getundeiie nicht benutzte^ 
wie man i^eiiilJ; hatte. 

Lcuken wir aber unfern 13Uck auf die Wendung, 
welche die Aefthetik in der ILintifchcn Periode nahmt 
Heben wir, dals man bey denv eifrigen Heftreben» 
die verborgenen Quellen de» Schdnen in ihrem erftcn 
Urf])t uiiiM- 711 entdecken imd das W efen deffelben r^ln 
zu erluiitjlRii , \on dem Prif'.p dr Nachahmung fich 
inunei' Tuelu cu! \vnh:ite. Diids war eine umnittelbarc 
l'olge der genaueren lireuzberichligung Zwilchen Na- 
tur- und Kuiiflfchonlieit und der hauptfac^ilichen Be- 
ri^kücbtiguiigder iet2tercn, welche in ebendeuiGrade 
die Aufmerkuinkeit vorzi^glicher auf fich ziehen mah- 
te, als man bey Beurtheiluiig des Schönen voi'zugsweif« 
den iiiick auf die fubjecliven Bedingungen imGemnllie 
richtete, iveinu wc.,s blieb nun aber, wie Ailwt getlun 
liatle, bcy der blolscH BeurthalnK^ des Schönen ftebn, 
fonderu unteriuchte mit gleicher Genauigkeit das Ver- 
mögen, das Schöne zu JUhleu, das Schöne ArrvivM» 
bringen oiler darjoifteUent und das S^lfie zu bmrthii- 
Un. Diefeni gcniais konnte man Aeftlietik bal<l in en- 
gerer, hjkl in weilerer Bedeutung uelinien untl auf- 
hellen. Ai IVii' t^K in engerer Hciicutung w^re dann 
gewckn die l lieurie ilcr allgemein niitt beilbaren üe- 
tVdile des Schönen und Kriialjenen, der Uueilen der* 
felbeu im GeiiaUUe und der Objecte derfelben lir der 
Eri'clieiuung. In weiterer Bedeutung liätte fie zuj^eicb 
eineTlieurie von dem \veien iles KiVnflgenieVs niui der 
verfchiedenen .^eufserungsarten ileiklben unifd.st, wel- 
che k-l/.teri'ii die Orundlage der '1 lieorit- der l'ciiönen 
Kunlt übernaupt und der verichiedcncn Arten fchuner 
Kunft ausgemaclit haben würde. .Nht alkaidiefcm nun 
nucn ein« Gelchmacksleiire, Üritik de« Scliönea und 
der Kunft, verbunden, hätte man* eine Adfthetik ht 
weiteiicr Bedeutung erhalten. Nach Mafsg;diL> der obi- 
gen \"ermi)gen , das Schöne zu füiden, Ium \ or/nhrin- 
gen und za heui tlieilon , hatte allo lÜefe Aei'thciik in 
vvt itL'licr Bedeiiiung licli in dretf l liedc verzweigt, de- 
ren crßer von ilem vV elen des Schönen und Friiabenea 
und der mit (liefen verwandten äftlietilchen Em^Bn- 
iUingbartcu , der xweyte vuo dem Knuffgenie und dem 
VVetall und Zweck der fchönen Kunlt, der drhlf von 
dem Vermögen und der kunft der BeurtiiciJung de« 
Scliünen gCnandeJt haben würde» 

Gchar.dtit haben uHrde, fagt Ree, wenn nämlich 
Einer aus diefer Periode das Ganze der Aclthctik in» 
Geilte diefer Periode au^efalst und dargeftellt hätte. 
Uiefs aber war nicht der FaiU, indem es, ungeachtet 
des lebhaften InterelTe's, das man mehr und mehr fiir 
Aefthetik fofste, doch immer an einem Werke man- 
gelte, WL'k'lies diefelbe ganz UMd'afst luitle. ZwarunGe- 
Iclnnjt Kslüliren feldte es nicht , allein dieGcfchmacks' 
lehre ift innner nur ein Fiieii der Aefthetik, und He»- 
J'inger's Handbuch der Aefthetik war eben auch nichts 
anderes, als e|ne Galchmaokslebre oder eine fifthe- 
tiliche Kritik. In ihrem gaiizen Umfang verfucllia 
suerlk Müz diefe WiOenichaft darzuftelieji. 
(Oer M»/mkU/s 
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Audi fBr gebildete Lefer, welc^icn UnterhaTtun- 
«en UberOegenftande der l'hiloloplde inlercffant 
find« onne jedoch die Pliilofophie eben ergrnmlen zu 
wollen. Älan ficht aus dieler angegebenen Beftim- 
»uog des Werkes, dafs der Vf. weniger auf völlige 
Ergrfindung doT WilHenicliaft» als auf kiare und 
interelYante Darftdung deifelben fein AUehen könnt» 
gerichtet haben, und dafs fein Werk in dicfcr Hin- 
ficht mit dem Kberliardilchen zu vergleichen ift, wel- 
«he Vergleichung aber nicht zu feinem Nachllicil aus- 
fallt. Nicht nur an Kürze und Bündigkeit , fondern 
auch an fiefterer uhilofophifcher Begründung und grö- 
f<rerer Bckaontfcbaft mit den oetieren Verhandlungen 
in dicfem Gebiet flbertrifft er feinen Vorganger. Im 
Ganzen ift nicht zu verl;ennfn, dafs die Bildung des 
Tfs. von der KanliTihen Scliulc ausgegangen ift, je- 
doch kündigt er lieh anch hier, wie eres fünft liebt, 
als tu^tro/m Denker an, der, ohne Partevlichkeit 
far irgend ein Syftem , das Ggute eioM jeden aner- 
kennt und benutzt, und nun das« was naen /fiwr An- 
ficht das Bewährte ift, dem Publicnm Ailtflieilt. Frey 
lieh vcniieidet man bcv einem f.iK heti \'erfahreu die 
Küppen des Synkretilrnus nur icliwer, allein fie zu 
termeiden ift noch nicht uumut;lich , wofern nur ein 
licheres Princip die Stelle von Pularftera und Coin- 
verlritt. Wir w«nleA Mieii.' ob diefe bey un- 
mVf. derFaUfcy. , ^ 

Nach ihm zei^Ut die Aefthetik- fai xiMy Thefle, 
^Sinen reinen oder aügeineinen un ! einen angewandten 
oder fpeciellen. Uen trßen i hed weiclier eine wlffen- 
fckafOtehe Darfletlung der uriprünglult gffftztmrßtiien 
If^iHdimiiit de* fMtnJchlichen Geifles in der Sphäre des 
&Äaim enthült, nennt der Vf. auch Metapht/fik des 
SekSlUH» und bandelt darin von Stoff und I'orm in 
jter'Kunft, dem Gefetze der Form, dem Gefchmack, 
den Eigenfchaften der Corrcctheit und Schönheit, der 
Verfchiedenheit der Anwendung des Gefetzes der 
Form in den einzehien Kauften und der CUifidication 
der Kflnftc. Der zu eyU Thcil enth. U eine w^enjckaß- 
$Ät Darßellunq der empirifchen AnkatlßffUIg WM 
1818. ErfitrAuA 



fFtrkfamkcit des menfchlkhen Gtißes in dem durch, dat 
Ideal des Schrien obgeßliloffenen^ CelnOe der J'ekSitem 
A'Uttfle, — Oller eine Tlmrie der fchihten KUt'ße in fei« 

Sender OrdnunjT : i) Dichlkunft, a) iyrifche, di- 
aktiiche, r) epifciie, d) dramatifche , <) gemilchte 
Formen; 2) Redekunft, 3) Tonkunft, 4) Malcrey, 
5) Bilduerey, 6) Oartenkmift , 7) ßiukunft, j|) fÜUr 
mik, 9) Taiizkun t, 10) Schanfjuelkunft. 

iiier liören wir wieder von einer Metajihyfik des 
Schönent deren Möglichkeit wir nach der Exkläruiw 
Xntits bezweifeln mufstcn. ludcfs dOrfl« fie -mM aacm 
hier keineswem^ im ftrengften Sinne Mnommea lim: 
denn In diefem haben die Kantianer Obentl keine Me- 
taphvfik; tiaqegen enlfpricht diefe fogenannte Mota- 
phyldt lies Sclionen der hhe, welche wir oben von 
einer ICantifchcn Aeftlietik als \\ iffenfchaft aufgeftellt 
haben, und nach welcher fje einen Theil der Trans- 
feendental-Pbilofophie ausmacht. Man mufs cUbey 
vora^sfetzen, dafs der Menfeh, deflen Beftimmuhc 
ift, alle feine Natur- Anlagen zweckmifsig auszubiP 
den, eine urf^)rüngliche , und zwar pofitivc, Anla^^c 
auch zu dem Scixinen und der Kunft habe, und den 
Beweis hicvon wiffenfthaftlich ilurch Ableitimg aot 
den nothwendigen Handlungen, wodurch das B». 
wufsfeyn zu Stande gebracht wird, führen. So kOn» 
digt ungefähr auch /9/itzan, indiRn'er ausgeht voa^ 
der urfprün.^chen Gefetzmüfsigkeit des menlchlichen^ 
Geiftes, der nur (hirch feine Thätigkeit offenbar 
wird, welche ficli unter dreyfach verfrhiedenen Er-* 
fcheinuiigiMi Ifs iriiieren Sinnes ajikiuidigt: f^orßet- 
tungen, Gcj'ühkn und Beßrebunaen. Erforfchung des 
Wakren ift der letzte Zweck des Vorftellungsvermö- 

äens} Realifining des Guthi um feiner fc^bä frillea 
ler letzte Zweck des Begehrungwermögens ; die i^itt' 
endet! Harmonie zuifchrn den fiibjrctiven Gefühlen der 
letzte Zweck des GefidiUverniö^cns. Aus einer nä- 
heren An. il yfi , diel'es lelzleren entwickelt er die Idea 
des Schönen auf folgende Weife. Die äftlictifclienGe» 
firidOi fagt er (S. 6 — 16.) > find auf die Form eeriolH 
tet, upter welcher ein GojeuAand in der AnlbEans 
erieheint, und kdndigen fich durch die lOndrOeke 1 

die im Geffihlsvernu)gen vermittelft der ancefchaul . 

Eoriii l)ewirkt werden , entweder als Luit ider ale 
Unluft. Lnter einer Form, die das Gefühl^ vermöge» 
afliciren foU, wird verftanden die Art und Weife« 
wie ein vurgcfteiltes Mannicbfaltiges zur Einheit fOt 
die Aolcbeuung verbunden wird', oder wie der wab«« 

{renonfmene Gegenftand in der Anfehamug als Tota« 
itJt erfcheint. Von diefer Form ift der Stoff, odef 
dasjenii^e verfchieden, was vermittelft der Form aus- 

gedr ckt wifd. Jede forai aUbi unter der etwas er- 
D4d feheipl^ 
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fehelDt, ift dte Inf diS G«fAhl5vermögen wirkende 
T^erPnnlictiMne eines in der Anfchauung i;ecebenen 



demnach, nach den aufgefteUten Fortlerunffen , iifi» 
voUeniett DarfttUitttg des tdtaUfck Sckätun m d*r aUhe- 



Stoffcs , uncT diefe wahi^eiionunene Verininlichung tifcktu Form ßr dit AnfrhauHmg . . w t Jim 
heifst DarßeüuHg. Die Function der Darftellung hat Nach diefcr Kxpofition kotmnt tfer Vf. am am 



die Pftantafie, welche in äfthetifcher Hinficht dasVer- 
nuigen der Darftellung und Verfmnlichuiu; äfthetifcher 
JdcHSD oder das FermSgm der Ueate ift. Mdes Ideal ift 
^ Bild der Phanlafiei «Hm TotalitSt vor dem innem 
Sinne, und wirkt unmittelbar auf das Gefnhlsvcrm6- 
f^rl^\ d. h. die äfthetifchc Form bewirkt, aufser dem 

f'«>irhzt>uii;pn Reiz auf die Sinnr, eine Hnhrung und 
rfchiitterung desGeffdilwernirtgcns, mit welcher die 
Anregung emes freyen Spiels der l'hantafic unzer- 
'trennüch verbunden ift. Das Schöne ift alfo.canz 
' fbl^eetivC?). Wenn wir von einer ^tctheu Sailfn- 
keit, oder von der Schönheit der Form rc<len: fo 
tragen wir nur unfere, bcy der Anfchauunc; der Form 
im Bewufstfevn \valirgenu;nntenen , fu'.^jectiveii Zu- 
Itamt auf die Form Ober, lik dicler iei/.ien Hinficht 
foffen wir folgende Momente der Schönheit der Form 
auf: i) Sehan ift die Form, die in der Anfchauung 
rinen WDbMsaenden Retk auf nnfere Sinne« s) die^ 
als Foirm, eine h&here Bewegung und Rahrung des 
OeftlhUvermOgens hcn-orbringt, ilic, idcntifcli 
f?wohl nur harmonifch) mit der Rülirung des Gc- 
lOhLs, diePhantaßc in ein freyesSiiiel verfctzl, 4)ver- 
mittelft deren der Stoff ide'jlifirt erfclicint. — Ini 
Folgenden geht der Vf. auf die Kunft aber. Da, 
er, die Spliäre des SchOneii auüfclülefsend die Sf^re 
des KBnßlers ift: (b ergeben fich auch aus dem Be- 
griffe de« Sfehönen die Kriterien des KHnflIert uiul der 
JCiinß. Der fcluvit» nämlich, «ienn Ree. kaiu» nii ht 
mit dem Vf. den Unterfchied /wifclieu äfthctilcher 
und mechanifcher Kunft verwerfen, uiigeachlct er 
alles Hineinziehn der letztem in die Klalle der erfteu 
varwirft. Ob Obrimns jener Satz unbedingt wahr 
%Sjt wird fich U^B»i wir klTen ihn einftwei- 
ifcn |;dteD und folgen dem VT. in feinem Ideengange. 
F.r hieweift feinen S.Tt,: fo. Kluß, f^gt er, ernftdit 
durch ein BeJurfiiils iIcs Oeifkes und fet/t Fvaiheit 
Voraus, uiul zwar eine Krevtieit, deren Aulsermii; 
durch Genie, Phantafie (gehon diei'e niclit ichon zuiü 
Genie?) und G«/Ul gleitet wird, und nut techuifcher 
^rtigMt in der CBnaneften VerhindnoK fts^t- ^^>'^ 
Iritainen dlnher nietib für ein ( vollendet IchOnesO Knnfl- 
werk halten, wo wir niclit in der Form den unver- 
kennbaren Ausdruck einer genial iß-hiH PliaiiUi' e, ei- 
nes tiefen Ge/iihJs und der iirtiflijchen Firtuofttiit aufs 
innigfte in Eins vcrfclmtolxea antreffen. Der Kiin/llcr 
SHMsalfo beQtzcn; ermufs für den aftbetiluh- 
dbrftelifaases Stoff eine mne, und zwar die demStoÜf« 
anpaflendfte. Form zn erfinden, und diefe vermittelft 
der jnroditctiven P!iarta<\e, die in ihm als eniiuente 
Kraft wirkt, zu realifiren im l>t.uicle fevn; er mufs 
zugleich der dargeftelllen Fi>rin ilas iunjgfle I.fbeii 
feines tief gernJirten GefiiUs eiu/ulwuchen vcrftelieu; 
er iiiufs endlich, bey der Hervorbriugurtg der Pürni, 
des darzui'telienden Stoffes, Im UckmfcStr Bii^eht , vül- 



wiffenfchaftliciie HehancHune der AeWiebk, andtficnr 

Spitze ihm die llulo/nphie oder Metaphy f>h des Schönem 
fteht, welche, von «ier Subjeclivitai der Schönheit: 
ausgehend, aus dem Begriffe des Schönen das Gefet« 
der Form nach feiner jUkemeinheit för alle Kunft- 
producte in allen dnWneBTCünften ai^fftellc , em Ge- 
fetz, das eheri fo am Fincans der AaftMlik ftdhe, wie * 
das Sittengcfetz ani Kingang der MoralpKilafophie, • 
und eben fo der Mafsflab lOr die Schönheit der For- 
men, wie diefes für die Sittlichkeit der Handlungen 
fcv. „Mit der fyftematifchen F-ntwickelung aller in 
diefem Gefclac der Form .enthaltenen Bedingungen 
für die Volfcodung der IHNtircben V orm i it il le :>phirt 
der Metaplivfik .7es Schönen gcfchkiflea." Da nun" 
aber das Geletz .Ier l\>rni nicht anders OTT Gflltigkeit 
aelaugen kann, als durcti die Anwendimg auf d,e ein- 
zelnen fchünen Formen .Ier Kunft: fo nuifs mit der 
Meuphyfik des Schönen dtt Theorie der ^ rmzetren 
Kümb verbunden, und in diefer, die an fu;,i aus em- 
pirffchen Wahrnehmungen iwd Reftewone^« über die 
exiftirei.d/-n Kunftwerke hervorgegangen ift, das üfr 
fetz der 
werdeil. 

bereits geldgt, u.v - / 

drillen nicht au ibhliefst , unbeachtet er von ihm 
haq*l^ die Airi*«* näiiiUch. Wahr- 
fchcinlich hat er ficffll^lbe In einem Ijcfcliränkterai 



wie 



,iin anf die einzelnen Kflnfte an» 
lu diole Ueiden l'heile nun zerfällt, 
die Aefllictik des Vts., der jedoch ei 

neu 

nicht befuuders 



Kritik ,^er KnuUaerke , 
Ael'i!ie!ik 



nngeliOrig 



und daher mehr ei* 
gedacht, welch» 



Sinne a 

ner frc''.;i'hni Aelüii.. , 
fich mit '/» r dieJerun- einzelner Kiuili ■.verUe aus allen 
Kauften belafst, um'dur. h fuk lie An.ilyhs den Ge- 
fehmack ZU aben und zh lautern. Man kann fie aber 
in einem weiteten Sinu als G^cUmackslehre Oberhaupt 
darßellen. ^ '.^ ' 

Betrachtet man (ficfe Anordnimg des ^^v"'"^ 
fo findet man, dafs fie fich von der, wdche' nach 
.Mnafsgalie der Krörterunuen der Nachfolger Kants, 
hätte genucht werden luillTcn, in einigen Pitnkteu 
itntericheidet, und zwargera<le in Punkten, die von 
zu wefentUcbenEinflufsltiid, als fie nicht bcUmders 
hervorzuheben. Statt zuerft von dem Schönen , und 
iwclikcr v.-n der nur d'^m Sfthetifchen Genie mög^ 
chen UarftelJniig detTeil>eu zu fprechen , veteinigt wf 
diefe beiden Tlieüe in Fin Ganzes, ' ' ' ' ' * 

Oer 

,hrt.M* in die Theorie des Schonen zieht Daher 
kommtes, daftderVf. in der Metaphyfik des Schö- 

nen nicht eigenilu h das geliefert hat, was man. in ihr, 
feiner eigenen hi ki. i ung und Ankflndlgung zu Folge» 
erwarten niufste: d'unü-itt eine Dar lelluiig der ur- 
fpriinglicheu Gefclzmalsigkeit des Geiftes in Hinlicht 
auf das Scliöne zu liefern , hat er nur eine 1 T^ 1 1 ■■ ung 
dar VoJlkonunenheit in Darliellunf,en Ichüner Kuiilt 
rnttsetheik. Der Vf. hat hierin einer Schule gehulr 



indem er die Kunft 
als von dem Schönen abli.mgi»; darftcUt , und die (lien^ 
noch nur fehr kurz aa^getaflene) Erklärung des Ge- 



hg injk;htig feynj er mub, iiadi dieCerletztea Forde- — ^ , ^ . 

t m^if^ fhtH^t befituo. Di». JCn^ ifr (Ügt, xa wekbur fieh w bekeiuMii er abrigeiis iMtoß 
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ÜDOtlerlidM Cdk aakt. Dieb Schale lieb fich eine 
Sui&itiRkeit nSefauilen kfNfmneo, welche einer Ein- 

^tigkeit SckUJerst wofern «liefer nämlich nicht voa 
der iifthetifchen EnSehung dei Menfclun, fornlern des 
jCätißlerSj hätte handeln wollen ^ gerade entgegen gc- 
Setzi fern würde ; und eben jene Mee finden wir liier 
bey den V& wieder. Es fey aber genug, die fs hier 
Mole a^gedeotBt in heben, denn de wir uns im FuA- 
gcinden Ulmr diefe bcidMißnfeitiglceiten ausführlkher 
erklaren mflflen: fo werden wir nu Ii der Kuli;en, 
welche diefs fflr die gaii^e Anfu lit und Darftelliuig 
Bnlei's Vfs. niithweiKlig haben imil'ste, gedenken. 
-Vor der Hand will Ree. nur die Atifinerkfantkeit auf 
^diefen Punkt knken, weil er von wichtigern und 
«rnftem Folgen iüt, als es für den erften Anblick fchei- 
•eadorfke. * 

Abt^efehen aber hievon , und «Ins Wer1< des Vfs. 
fiir djb aenomincn, was es ilt, verdient es dem l'ubli- 
cuin, «lein es der Vf. beftimint bat, als ein felir 
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zweckmäßiges Handbuch empfohlen zu werden. 
Nidtt nur inidet es hier Ober die wefentlichftcn Punkte 
k«Re, nicht atonüftiiche« BcJehning, foodem durch 
die beygefdgten , was die Theorie hetrifft, ineilt voU- 
ftCndigen Li t e ra r - Notizen , die mit zwar kurzen, 
■her treffenden Beurthffilungeu bij^lcitet find, auch 
Gelegenheit genug, fich noch ausfahrlichere Beleh- 
rung zu verfchaüeii. Da die Darftellung nicht, wie 
in äholichen Werken, ablbrus, fbodern mehr gcfdlüe 
ift: So zweifi^ «och Ree kcinanvcfi» dais das Buch 
viele Firenode finden werde, wodnreh der Vf. vld« 
leicht in den Stand pi-Tct/t wird, ihm dereinft noch 
CTöfsere VoUkoJuriicuiu jt zu gelwn. Zu dicfeu» Be- 
nufe macht Ree. ihm eiiüg<> l'uokte nuudiafl, die er 
•ntweiler vermifsl , o<ler in denen er dem \'f. feine 
Einltimnmnfj vcrla^jt-n niufs. Gewiis wird der Vf., 
ib iichtiicE um dat Wahre und Rechte zu 



fkna. ift, prnfen, was Ree. ihm aus keiner andern 

Abficht vorlegt. 

1) Ree. vermifst gänzlich eino D.ulcgung, wie 
die vullendete llannonie zwik-lit-n den lubjcctiven Ge- 
t'ahJen bewirkt werde. Du tUels lediulich durch die 
Scb&oiieit eefcheiten kann, fo it ai^plt hi der That 
ein wefentTiclier Punkt. SehÜUr zuerft hat dieie 
liOeke anszufollen eefueht, und verdient deshalb hier 
Vorzügliche Berilcknrbfigung. (iewifs b ftr bio 'nrch 
vieles eine ii.uiz ani(ere Geitah i^ewoimen , und nn- 
ruentlich wuri'i"' 2) ibe l iicm ie der Scliotdir-iL einen 
weit gnilsern i:.inllufs auf die ganze UnterUichuni; er- 
halten haben. 3) Diefcr '1 lieuric des Vis. jiber inaa- 
gslt wohl bis jetzt UaltuikE. Dieb eqdebt fich AcboB 
aus den von ihm anfBefteSten vier jMomenfesB der 
Schönheit, v<in denen der erfte oiTeubar nieiir auf das 
Angenelune nn.l l^ci/enrle , der zwevle mehr aut das 
Rührende j! , auf ilj S« btuie fo dafs eigcntUeh 

nur die zwey letzteren übrig blieben. Ree. verkennt 
sticht; dais det Vf. eine Stufe ufoke des ScliOnen hat 
aiigelien woHen; merkwUrü^ aber ift es» da£s er 

fleichwohl nachher auf diele erften Stu&n keine 
liickficbt weiter ninunl, wodurclj er bevnalie fchwei- 
geiid üch felblt widerlegt. Mur die beiden letzten 



m 

bleiben alfo öbrig , der erfte derfelben vermutWich 
tS lbegieiflicher*^Anhänglichkeit an Hrydenreuhs^y 
ftrm.T3a fragt fich nun, ob '1er letzte n.cht enlwe. 
der zuerU hätte genannt werden f^'«^" ' /'f °f* 
lieh die'urfache^nthält, ^-^^ ^^^'J^^ZUl^, 
Wirkung folgt, oder ganx äUrin. W«m »berde« 
letzte Punkt tuein genannt wird . fo erfchemt <^ 
bar diefes Ideale alsidentifch ^»t /«"bcbüneo. K«. 
erklärt fich noch nidit, ob diefs "c^t'g °dej falkh 
fcy, fondemerinaurtaur. "^///J.ren 
nicht umhinkonnte, ^des för identifch zu crU^en 
(z. B. fclK,n in , was in «ter AnfclaUUnftdMl^fchj 
darftelit, und die SclHinheit der Kunft"bjte*t Jud« 
DarfteUungdes Ideaiifcben für ^''^^^^'^Wf^lJ^K 
S. na. u. a. a. O.). Dann aber h.tte ««-^»«n It^^^ 
klarung hievon ausgehen mnffen, w.e er « /P/»«; 
wirklich, thut. H.>.on hielt ilui Hoch betleuk 
liebe Un>rtand ab, daft fich )a das ^^J^' "'^'i^^^i^ 
der 15.traclnang, fon«lern auch dem GetObl darj^^ 
xmd er Icheapt zweifelhaft gewefen «1 obdief^ 
Gcfohl der Betrachtung folge cicr ^e »eranUlfc. 
Diefs hängt mit einem Tunkte ^"fa"^'"«"' ^^^j;^ 
ebenbibi^h hefimdere Erwägung verdient 4) Uer 
Vf. gehört nä.nlich allerding» w denen, «[f^^^^« ""^^^ 
anerlanuten, dafs man, t^^^^''^^'^^ 
liehe Pbdofopbie des Schönen ^« Slwd^ h«?«^ 
nicht auf .hlfrod^ct der fchönen ««nft uuddte ^nih 
dalTelbe hervorgebrachten Wirktm^en ^^•fl^J»'^*H5J*5 
fondecn auf £e F^OtUtion. Hierm aber " 
fich keineswegs treu, fondern jen*'^^'''^^ , dem fub 
die fubiectiv?Pro«hK:tion ^««^'»^"«"71^^^^^^^ 
jectiveu Geuufs Schöten . ^ tMjtr^^J^^'^ 
tun.r des IV.Klucles enUprinpen ^^nn, wodureh em^^^^ 
Sat^e bey iiun «lunkel und md^eftimmt 6«?^"^^«^^^^ 
ßefonders bezieht f.ch d.efe ^^.'K^^r'^thJ.^^ 
. wkhtigeu-Punkt, ob ein gewiHer jjf ^ 

rOhiterEmi»findfamkeitLWbe «^^«^^Z" ^.Imt^^ 
ducüon dcs'Schönen-fcy. Hier .f« ^""'l "ß^„f 
famkei. n.Hhi?, um ßctf nicht venrmi: ^^^J^ 
.nuls unlerfclKiden cin-nal die a^»^"«^« S^^jJ^^^^ 
des Schunc« im üen.ütl^e .les Menfeheu «Jer^^ 
und die erhöhte Wirkfand.e.t ' ' '"^""^^J 

mit einem liiergifcheu .l^^rlicllungstr, be. n djj 

SftheUfchen Genie, und dann den ""^^ 
welcher das Genie zu ergreifen pflegt , v«"o 
Darrtell«^^.t. i.b fu h reger und »el'»*«»«^^^^^ 
jenen Gefühlszuftand , m wekhen de'.JS^Su-it 
..CS lvu.>ftwerks «Inrcb die eigentlil uüiche fKl onhu^^ 
denelbeu verletzt w.nt, den ei,;en» u beu 6 ^l^^ 
Sehünen. - Man üelit leicht, dals nur 
SSSeUnterfcheidung diefer '^v^^P^^^_^^'^'=^^f^^ 
über jene flreitiizen Punkte möglich wird , ""^ JT: 
auchlncr alles darauf ankommt, jene zwey Sphai^ 
nicht zu veniiirdieu, von denen v/ir vorhin fpracheo^ 
und über die wir im n.iclifleu uns ausfrdii li«:ber zu 
kiaiW veriprochen Italien. Cni in wenige \\ orte all*-« 
zufammen zu fafCen» fagt Ree, der Hauptfehler 
licee Ms hielmr dariOt dais man immer mehr eine 
älUie liehe Kiuiftlehre als wirklich eine Aefthetlk auf» 
ftellie. ^ 
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BUl^itUff* d- ^- eigentlich Kantifche 

PWriodc reicht. Was Ree da ler un lln. Piof. I'^f'tz 
.hier bemerkt hat, geht Ueineswo-s auf diefen alkin, 
Ibnrtern feft aufsüle Nachfolger Kauts. Zu diefcu ge- 
hört freyÜch der Vf. niclit unbedingt , aber doch in 
flen wefentlichrtcnPunkten. Was er etwa von «ndero 
maß aufficnonitnen haben, können wir (feshalb «rft 
fpäterhin andeuten, fo wie mehrere Fi<;otiilinnilirh- 
Keiten feiner Ac thetik, miferm enlwurlenen I'iane 
eemäCs, erft bey der allceiiieinen Vergleicliuiig gi-wür- 
fliut werden können. Vorlaufig kann lleci nur fagen. 
tlaTs einige dieler lugeotliflinlicUMitRi Lob 



8CHÖNK KÖNSTE. 

MO»«"W» b. Fieirdiniann : Der Bund bey Alcata. 
Ein romantifches Schaurpiel in fünf Aufzögen. 
rDreynrjal nach einander aufaefohrt zu Wien im 
k. k. SchaufpieUualetti <i«r Wien.) iSio. tiaS. 8- 

(9«F0 

Als Vf- diefes DramaVs hat ndi utitf-r <Ier Vorrede 
Hr. Karl Rtinhardj Mitglied des königljch Iwyerlchcn 
Holtheaters t angegeben. Wie man aus derfelbcn er- 
fährt, entflmnd es anf eine nicht ganz eewühnlich« 
Weife ; der verftorbene Benitowitz wOnfcht an einer 
Stellt feiiw r Reife von Glogau nach Sorrenl das Sujet 
eines gewiffen ßalleis, welches er in Italien fah,-dra- 
mirt^feh. bearbeitet: da ein l reund des Vfs. gepcn ilie 
Mchinnr deßelben an dem gliickÜchen Erfoltie diefes 
Qnteimiiniens zweifelte, fo verpflichrete er lieh end- 
Itobi'avs dem angeregten Stofle binnen acht Tagm 
ein ÄOck heryorznbringen, was hcy einer gnttn Dar- . 
ftellung auf der Bühne gefallen folfte. VVic erhaUM 
diefes Stnck, welches wirklich in der gecuehtea Zew 
foUendetift, und in Wien nicht mifsfidlen hat , hier 
Hanz In feiner urfpriinghchen üeftalt, da es dem Vf, 
^im Umarbeiten an Zeit fehlte; flbriaens iiufsert er 
fich nb« den Werth defleHjen befd»eiden genug, um 
die Nachfi^t der Kritik m venfienen. Die Handlung 
de« Stocks beruht auf der ZertsOnunerung eines ü»- 



derbaren Bundes, den einige fpanifche Ritter «ur 2^it 
der II aurifchcn Kriege unter uch gefchJoflen hatten, 
unil ili Ifen Ciruiukefet?. einen endloilen Hafs gegen das 
ganze weibliche (lefchlecht zur4*flicht machte. Jedes 
Weib , welches fich dem gemeinfcfaaftlit^hen BurgfitZ 
der Kitter auf eine beftinunte Weite näbexte» batta 
das Leben verwirkt, und die Oebettr ete r unter lien 
Rittern felbft follten, lebendig einiremauert, den 
Hungertotl fterbcn. I)ie fchwarze 1 liat einer etlehi 
D.iiin^. Cava, welche aus Liebe zu einem niauri- 
fchen Prin;2en ihr Vaterland Aragonien verrieth, 
und die Bliithe feiner Jugend dem Feindes Schwert 
fllierUe£ette, hatte den Kittern die noch immer nicht 
Idnreidieode Veianlaflung zu einem fo nnnattlrlietieit 

OelObtle gegeben. Es kam alfo in diefeni Drama dar- 
auf an, den Kampf der Regungen der Natur mit ei- 
nem uiinat:,rl.rli<-ti , al)er dnrcl» die UmfUnde fehr 
lieilig gewurdenenGelilb'le ifarzuftellen ; dieis hat der 
Vf. aber hey weitem nicht mit veiler ICraft und im 
voUen Umfange Aethan. Alvaro, der Vorüteher 4ta0 
Bundes, ift iSnglf Ichon durch Alter vnd Ün|^dt'er> 
weicht, und erliegt den Regungen der Natur nach 
fehr geringem Wiocrftande ; andern Runilesgenofrcn 
ift es mit dem Gehibde libciluiipt nie Ernft gewefen, 
und fie haben es nur zu cigeninitzigen Abfichtcn ee- 
mifibraucht: fo liifsl ficli alfo der Ausgang der Sache,, 
leicht vorherfcben, und der Vf. hätte kaum dej^JDlB» 
zwifchenkunft des Königs bedurft, um alles zit-eilieiii ^ 
fflr die gtiten (Mcnfcheii , wenn nurli nirlit Beolwch- 
ter des Gelflbdes) erwChtfchlen Kt ile auszugleichen. 
DfteEil, womit das Stück gcfer wnulf, verratli 
firh fibrigens in der mangeihaftcn Anordniuig der 
St «ncn , und der nur oherflaclilichen .Anlage der C 



raUtere; befondeit ift auch der Dialog ohne 
thnmiichen (behalt, durchaus mit fchOnen FibsfTdä 

und Reminifcenzen angefchwellt , die ftarl< an ihre 
Vorbilder von der fentinientalen Gatturifi, erinnern. 
FOr das Auge aller ift durch Pomp und Abwech'iluiig 
hinlänglich geforgt ; auch darf man die Gewandheit, 
womit der V f. in der kur7.en Zeil fielien fehr eiig*ee- 
drucktc Bogen fclirieb, in einem einzeloenFalJe woiil 
anerkennen, ob wir ihui gleich daria nicl^ ebes vUl 
Nachfolgec wflnfchen. . . «. 
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Das Bedürfnifs grofser Verbefferuiigen des Steuer- 
wefens, fagt der Vf. in der fciidcitung, i\ in 
den neucf'i^n '/eitpn nicht allein durch tlie aufseror- 
dentlicheu Laftcn, die der Krieg herbeygalBhrt hat, 
umdem auch durch «lie jaobea Ve ~ ' 
ehe derBdbnl sod dfo Verfrflvi 



fwthXkmg der einzefiiea dent- 

fcben Länder in den Jahren 1K03. und 1X06. erlitten 
haben, allenthalben fehr fiddbar geworden. Nach der 
Angabe des Vfs. find 14 verfchiediie voi hin unabhän- 
gige Län<lc he n , zu dcinHefleDdarniftädtichen Filrften- 
tnum Starkenbure vereinigt, in welchem, wenn man 
die vecfchiedaraModificatioaen althogebrachter Frey» 
heiten mit rechnet, vier und zwanzig verfchiedne 
Steuerverfaffufizen beftanden. Man hat dafclbft , wie 
in andern Lanclern, darauf gedacht, die Steuern die 
man cfTgiebiger machen niuCsFe, zutjleich zu vereinfa- 
chen» und ihren Druck zu niildem. Der \X ift be* 
Kfbn» abMltditd einer nicdergefetztm CommiHion, 
bleznniitzuiKmccn; undle|^hj»r eiMintgpfiBhriebne 
I>tnrftel)ung der Idee, welche dem dort adootirten 
VcrfaVirf^n zum Gruiule liefet , und eine ausfiUirliche 
Aoweiiung zu ihrer Ausführung, mit allen zufaehüri- 

En Formularen var : alles in di^r grOfiMen VoUftändig* 
|t« hi5 in das geringfte Detail. 
Der ganze praktilche Theil des Werks enthält 
dvrdiaiis nichts locales; nichts wM blofs devt -darm« 
ftädtUchen Stenerrectincations - Commiflarins unmit- 
telbar nützlich feyn, aber el)cn (feswegen auch den 
auswärtigen L«fer, als Beylpiel eiiier aus lebendiger 
Anfieht ones Landes entfprungnen Beurtheilung inteir- 
•ffiren» und feinen Beobachtungsgeift fchärfen könnte. 
Man findet hier nur reine Anwendung der vorange- 
fehickten Theorie. Die Beurtheiiung aller dieÜBC In- 
ftructionen und Formulare kann allo fagUeh denen 
ttberlaffen bleiben, die in den Fall kommen, fich ih- 
rer zu bedienen, wenn etwa das Syiteni, welches der 
Vf. befchSfHgt ift einzuffihren, auch in andern Län- 
dam angenommen würde. Von defto grCtberem In* 
lareft m die Idee einer gänzlichen Kcfona desSlauar« 
wefens, an fich felba: und ihrer PrUiHm.waUltlUni 
L. Z. 1812. Erßtr Band, 



dieles Blatt ; ejngedenk der Worte ^okamu mn 

&IS Deutfclilands Erwartungen vom Förftenbuntle ; 
w« nicht handeln kann , Tchreiben möge , ohne 
ai öberlegen ob es aucli zu etwas mUzen werde. 

Die Ausgleichung der Auflagen in verfchiedne» 
1 heden enies Landes, die alleriüngs nach jedem cto- 
fsen Kriege, der eine innere Zenüttnog hervoree- 
bracht hat, und unter manchen enrfem Umftänden. 
POUlweBd^ift, läTst fich auf zwey verfchiednen 
gen VWinenen. Man kann von unten anfangen : jede 
einzelne Auflage prüfen , und rectißciren : und a«! 
diefe Art alhnähLg das üauze in Harmonie brinaen. 
Dider vorrichtige Weg, wobeyuan auf jedes bifte- 
hende Verhältnis das Schonung «ctdient, Rflckficht 
nehmen kann , und wobey derZeitverluft , durch die 
aicae rti eit des Verfahrens , und durch das Vermeiden 
groOerFdilgriffe vergütet wird, ift der Denkungsart 
unfrer Zeiten nicht angemeffen. \Vir find dureh^evw ' 
fpiel und Gewalt, fo an das Einreilsen und neu Auf. 
bauen gewohnt, dafs ein zweyter, kecker und eläa> 
zeuder U eg mehrentheils voijgeaagen wird: von oben 
herab, ein neues Syftem vorzttfchreiben , deffen Ein- 
führung alles weichen muCs, und nach dem Hth ilie 
Dinge und die Menfchen fögcn mögen, wenn iie kün- 
""^"V L darauf abgerehen ift, ein neues Wefen 

zu fchaffen, fo ilt dieles Verfahren zwecknälsl^ 
Man darf nur die Augen Ten llWiawi' !■ ,Ugi ^uSm 
dabey zu ürujide geht. ^ * 

c. J^Z^' 8^^* *'r ""«n ein neue« 
SteuMfyltom «nzuführen, fondern auch, ein ganz 

«1*«*» Sein Oedanke, den er bereits in der 
Schrift: Das Steuerweftn nach (nmer Natnr und feine* 
mrkunßtn (Darmftadt, 1804.) angegeben hat, und 
liier yonitändig entwickelt, ift diefer; alleBedarfaifb 
des Staats durch eine einzige diiacte Steuer aufbrin« 
gen zu lafTen: und zu diefera Bchufe, Verzeiclmiffe 
aufouehmen tmd durch fortgehende rectificirende 
Arbeit zu unterhalten, in denen jeder fteuerpflichtiee 
F.mwahTipr des Landes, nach Maafsgabe feines Vm^ 
mogens , das ift , feiner gelammten phyfifch«i und 
geiftigen Kräfte des Erwerbs, mit eineni Steuer-Ob? ' 
niule, wie der \'f. es ansdrO^kt, zum AnJatze ce> 
bracht werde: (einer Zahl, die d»Verhiltnifs leine» 
Beyträge zu der allgemeinen Summe aller andern Bey- 
tnige zu den gelammten Landeslaften angiebt) aUL 
dafs die ganze Arbeit des Finanzminifters in AnfelmSt 
der Auflagen, auf die einfache Beltimmung derSuBlS' 
befchrankt wird, die das ganze Land je£^ial in ba*'- 
vorftehenden Zeiuaume aufhringea foUe: da denn das 
Verhältnife diefer Summe za denp gafrmmten Steuer» 



Camtale iiB9.|WBeiil4|||dflf auf jeden 
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Diefe Uee, <fte 



iMMRHritt tu denrl^bfiogv-' l)a der Vf. aoffe ftreii^(:r Befolgung ^ 



gern 



dein« wflrtJe ein fo grofi 

Pirojectc n i . : /• t : i , • Staatsverwaltung, lüd 
w3hn CS iniiglirh wäre, die gauzc Mcnfcliheft, zu 
mcchaniriren , clafs nicht daran zu 7.wci:elti ift, fie 
wird Beyfall finden, wenn fie in der Austfihrung auch 
Vfcht leiftet, was fie verfnricht. 
l.^Die etnziscjfenier M eine dicecte Seyh- Der 
tf. befclfHrnltlflefW H^thfchUfgp auf die Und«, in 

denen der Arlvcrb^n den H;mpt7\veig des Erwerb"» 
aiism.irht, und in tkri n alfn die iiu'irocteii Abgaben 
alle die \achtheilo n.it Tic h i'nUvcn, die ihnen in den 
fehr bekannten Räl'onncineuts , nicht ohne Grund, 
vorgeworfen werden, und nicht die Vortheile gewiih- 
ttn, die Tie in grolÄen Cewerbftädten haben. Indef- 
fen ift gar nicht absafeKen , warum der nSmliche Plan 
nicht allenthalbefh eingci'nhrt werden konnte, und 
gleich einpfchlungsw: r :'i j fi vn folltc, wenn os n alir 
ift, iLifs dadurc Ii alles \ erinogcu iler Einwohner , alle 
ihre piiyfifchen und geiftigen Krwerbmiltel, in richti- 
V'crlK.ltnifl'e IktIk-v {;i /i>gcn werden. 
^ Der VJf. föngt mit iicm Beweife an» dah alle Lan- 
<le«e!nirohner zu den BedffifiiHiren de« Staats nach Ver» 
hältiiifs des Schutze^ ftcuern mfllTen, den ihnen die öf- 
fei-liiclii • \iill.iltfn ^pwahrcti : mithin nachX'erhältnifs 
ihn"; V crmi ijijfin; (m dein bereits erl^l.irlen Sinuc), 
weil alle ihre iSelitzuugeu und ^lle ihre Kräfte und dc- 
cen* Anwendung sefcnatzt wrriien< Wenn einmal 
ton ftrang^r Sc^nufdge lUeRede ityn UM, (die Ree. 
je^h wegen de« Schwankens aller Be^m die hier 
TOrkomnien , niclil fondcrlich anwendur findet ,j fo 
l<ann hier e ui^ewandt werden, dafs der Schulz wei- 
ther .i'.lvn Kiuwiilinern u:i ( ;illc:i ihren Angelegenhei- 
ten ertheilt wird, deswegen niclit eben von jedem 
l^eieh tiMoer beasaMtwwrden nuifs. ElnlgieUnterneli- 
anungen können de« gemeinen Beftens wc;gen B^n- 
fiigung venllenen, andre mit gutem Grunde' belaftet 
wertlen. 

Der Vf. fährt fort : auch die Beytrui^e , tlle der 
StaatsbiJrjLT /u andern Zwecken aufser ilem Schutze 
und der Sicherheit leiftcn foU, küimen nach detnfcl- 
ben Fufse als jene aufgebracht werden : weil es blufs 
von dem Willen jedes Einzelnen abhängt • ober Aa- 
theii an den Vortheilen haben wolle, Bie durah die 
Veranftaltuneen der Regieruns bezweckt werden. 

4 von dem Willen eines Jeden? blofs von feinem 
IrillenO 

Durch djefe Principien wird alle Befteurung aus- 
gefchloffen, welche in amlrer Abficlit an^elegt wird, 
als um gewiffe Anttalten davon zu untertialteu. Die 
Leit ung der National - Induftrie vermit lelft des AoAage- 
Syftems, rooralifche Abficbtan, die iDdireete.Beiforde- 
roof andrer Zwecke, das aNes darf nicht* mehr in 
Aiilililjj^ kommen. Es ift wahr, diefe GrOnde iialien 
oit zum V'orwande fchlecht ausgefonliener und lirük- 



fejn : aber was nur auf fokhe anwendbtr ift, darf 
nicht mit Cd hohen AufprDchen angektindigt werden. 



Wfteht, fo wird er fk^h auch jede Abweichung davon 
vurwer.en laOen müflen. \^ie können <icnn in feinem 
eignen l'lane, die Ziegen unvcrhallnÜsnufsig hoch be- 
fteuert werden, weil die Zucht derlei bea für nacbthei- 
lig gehalten wird? (S. 348-) " 

Eine einztee directe Sbmer empfiehlt fich durch 
ihre Einfachheit in der Erhebung, durch die Gering- 
fi>f''f;ke)t der Koften, durch die Vermeidung des 
Drucks fiir die Zahlenden, tlcr aus der Mannichfal» 
tigkeit und L'ngewiisheit dellen was gefodert wird, 
und gcleifiet werden uiufs, cutfpringt. Die franzüfi* 
fchen OeKonomißen wollten dicTc einzige Steuer von 
de» reinen JbJtrage des Bodena erheben : weil fie 
duroh eine fophimlche Hworle herausgebracht hat- 
ten, dafs a ■ ■ . I rtrag des Uoilcus d. ch 
alle l-aft an. nunc uuc , utui fic ihm lielier geradezu 
als durch Unuve^e abneh:iuMi wulllcn, was er trage^l 
niOffe. Der Vf. hat den Irrtluim, aui dem diefesoy 
ftem beruhet, bereits in feine, n oben genannten fro- 
hen Werke erkannt, und fcliiiefst das JMobiliar- 
Vermagen, und den En rag aller Kräfte desMenfchen, 
mit in« lie zu bcfteurendc Mafle ein. 

Zuerft wini die Frage erörtert, wie die zinsbat 
belegten Cajiitahen /utuAnfatze zu bringe» find? Der 
Vi. Lxl'sl den tigeuthnmer verfchuldeter Goter die' 
Steuer lür das Ganze zahlen, und ertlieilt ihni dt§ 
Hecht, dem ül«ubiger einen verbäitmfinläfsiL'en Ab- 
sug an den Zinfeh zirtnachen. Hieduivh, '\'a"t er, 
werden die Capitali ten belVeuert , ohne tiafs es der 
verhalsten L nicriuc iiungen des Vermöi^fcns-ZuftandeS 
eines jeden bedürfte. Dicfcs iit einleuchtend: der 
V f. «igt aber uinzu , dafs es in Abficlit auf däs Veiw 
hältnils zwifchen Schuldnern und GÜubigerh gleich»" 
gOltig fey ob man den einen Torlchielsen uml ^ !,^>d- 
Ioetia.tung fiiehen, oder den andern diret te zahlen 
läfet. Vnd diefes ift unj^eachtet der grOndlich fcfiei- 
nenden, und mit wiflenlriui.tlirher l'racifion abijefafs- 
ten Ausfdiirung des «eweifes , gar nicht einleucfilcnd. 
ts wird dabey vorausgeletzt, dats der Zins^b fich 
durch dje Concurrenz von beiden Seiten, und dureft: 
den mittiem £rtnu des Gewinnes der mit Oelde unr 
MiitteibaroderdttTäizinsbaresAnlcgen, gemacht wer- 
den kann, genau re.i;uljre. Dj^fcs 'ift .ilVr i;ar nicht 
in der Maalse ncbiii^ als hier angenomnlen wird. 
Es folj^t a l l. in.; ,11, Jen Begriffen. Es geht hier 
aber, wie .illenlhaiben, wo die individuelbir Gefin^' 
nungen und tmftande mitwirken. Man kann din 
menichiiche Gefellfcbatt durctwuts nicht mit einer tod- 
ten >lalTe verJeki.en, in vrelcher alles nach Kräf en 
die ndi berecTutcn Liffen, erfol-t. VVaffer findet alle- 
mal den GleichgewH htsltaiid. Eine Coniplicatioii von 
ftarren l\.ur,.-i,i, ullcntiialiwn VVidentand, der 

fich meiien i..lst. Dieles lU at>er auf die 1 riebfedem; 
der rnejdcidiciien Willkür niciit anwendbar. Und anv 
dieüeni Orunde hat manUrlaehe gegoa alle mit mathe- 



kender MaaisreLelii gtdient: alier wie kann man es 

zum Piincipc der Staatswirthichaft maclien, fie aus* 

«ulchlicfsen ? hef einem klnineni blols oder meift nmtifolien Bttri^m nnterftOlate^ideen der Politik 

1^ »4 i«wi&Mi«lw §ffs» alte mmm Theuri» 
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tnirstrauiich zu feyn. Die Beobachtunsen eines an^ 
Jehenen Oeldmaklerraul dam Kieler Umfchlage übet. 
«BrWtritung gewiffar Stooer^Ordnun^en, wären meltr 
^erth , als aiJe Räfonnements a priort. 

Aufserdem trifft das was der Vf. von der verhält- 
nifintiäfsJcen BefifWniw der Capitdien fai^t , eigent- 
lich nur denBentekauf, unJ nicht das /insliMi hi l" :^te 
Capital. Jener ift (es beyÜufig /.u erwähnen) in Lan- 
de rn, die njcht vorzüglich von HanJcl und ilaliin ge- 
hörigen Unternehmungen leben , dem (^upitoknleihen 
fehr vorzuziehen, yrie unter andern Miiftr ixl eiuein 
AuflktTc in feinen patriotifcheD Phantafieen Tortreff- 
llch gezeigt hat, deOcn Bemerkungen durch die Fdl- 
gen des Schwindels, in den (lic (! itrrk.">i^r und Ver- 
Kaufer in unfcrnTagen durch ilie Ivri- u^nuth gezogen 
find, auf eiue filrchterliche Art I LltattE^t werden. 
Könnte die Gcfetzgebuug über das Steucrwetcn etwas 
dazu be y tragen , bey deu Grund- Eigenthflmcrn, den 
ablüsücbea Aeatekanf t'tatt des verderblichen Anleibe*. 
Syftems wieder in Gang zu bringen , fo wflrtle dleb 
für die lüalTe von Einwohnern , cjic in den iiu'iftfn 
Staaten den Hauptftock der Nation ausmacht, lehr 
wohlihäüg feyn. 

Der Vf. geht Merauf zu der weit Ichwierigem 
•Fra^aber« Wiedas inGewefhen fteekende Gafiital, 

ohne Unterfuchung des inncm Zuft.mdes der Haushal- 
tungen, zu den Steuern illM■l»(•vt;e^ug(.'Il werden kön- 
ne? und beantwortet fie ci>cn ii) , als <Iil' oben ge- 
dachte Fraise nber die Schul ien der Grund befiteer. 
Das Gewerl)e felbftaber, welches theils mit eignem« 
theils.aiit fremdem Capitaie betrieben wird* fdl nur 
Daeh . oberflächliolMr wahrfeheinlioher Krmfifsigung 
taxirt werden. Man mag es anfangen wie man w ill, 
fo wird man allemal auf eine lolche Sclutzung nach 
\V.dll Ii Li iidichkeil , oiler eigne eewiffenhafte Anga- 
ben zurackkommen mülTea. Diefes follte aber billig 
jüle ftreng fyftematiCcben Steuer - Ordnungen verdäch- 
tig machen. Wenn in der Anwendung üuche Abweir 
jungen von den mathem^tirch riciitinenVerfaSltnlfliBn 
nnvermeidlich find, fo fallen alle Gr üule, die aus der 
Rechtmäfsigkeit folcher l'roptirlionon hergcnonnncn 
fiiid, ganz weg. Die Unvollkoniiiienlieii nienfchli- 
cher Einrichtungen entfchuldigt allerdnius vieles. 
Aber diefe UDvoIikommenhciten find nur alsdcnn nn? 
Schädlich, wenu der Gcgenftand nicht üebr grofs und 
nicht von allzu wichtif.ea Folgen ift. In den eewühn- 
Ücben Syftemen« '#0 man durch Aflannichßltigkeit 
der nacn Erfahrungs - Grund atzen angelegten nu.fsi- 
gen Steuern, dii: viTfcliieilnen lilalVi« l'tlirli'ii^cn 
mit ciuaiiiler aus/.ugleiclien fucht , lind alle l nglcich- 
heiten ertraglich , im I ungef<ihre iierechtaun^en all 
ihrem Platze. Hey einer eiaxt^i directen Auflage» 
die empfohlen wird, weil ne aBe Contribuenten ver- 
hSluiKsmSJsig treffe, diUfte mui niÄt ib vial WUK 
kflrlichkeit dttldeD. . ' ^ ' 

Noch unendlich fchlimmer wini es in Anfehnig 
desGegenfitandeSi der die nächltful^nde EiOiteroiM. 
d«t V& venmlaCvt» und wocauf 4aa Wriartttcii» fS- 
Sjftini berahil* 



f. 



■ , Die Ecfammten phyßfchen «n'd moraLfchen Er» * 
^PCClilkräfM der Menfchen ^nd diBS Viehes roache»^ 
nSmlJeh einen zweyteii Reflandthefl des National •Ver- 
mögens ans. Aber wie find diefe zu Geldc anznfchla- 
5en, um fic in ricliripem Verhallniffe zu tieni materiel- 
en Vermoor,. II di"; Staats, den Erzeugnifferi des Bo- 
dens, zu befteuern? Der Vf. nimmt das softe Lebens- 
i.ihr des Menfciien als den Zeitpunkt an, womit im 
Durchfeiinitte, der Erwerb anfang^^£r findet in den 
Leibreoten-TabeUen« dals die minife Lebenadanec 
eines 20jährigen Menfchen , 15 Jalire 1 t. Davon fetzt 
er zwey Kflni'tel ab: alsAustall, wegen Krankheit, 
Mangel au Frwerb, u. i". w. Bleiben 9 Jalirc. Ini 
Durchfchnitte erwirbt mithin jeder Lebendo<, Neun 
Jahre lang. Der mittlere Ertrag desbe<blidemG«werb9 
das er treibt, ivjtdzaiDAilaarsimiegBnonniien. Nfnnifib- 
riger Ertrag ift dleSomme, die fttr den Totalwerth Mm - 
ganzen Indnftrie des Menfchen gelten foll, und eine nach 
dem Zinsfufse von jenem Capitaie, berechnete Summe 
wird ihm als Steuer-Capitarangefelzt. So iugeniosdiefes 
alles auci) Icheint ; fo vielKleiTs undUeberlegung auch 
angewendet worden, um diefe Gnndlatze auf die 
verlchiednen Arten des Erwerbs anzuwenden : fo wie,. 
bey den Haodwerltem z. B. «fie VorfaflltnUb der Mei* 
fter zu den Gefell'^) gehöri^r erurteft find: Ib giebt 
doch fchon die ( >> rü Ii!; Ii't - Anficht des ganien 
Plans, deutlich und unwidci !t j;l:ch zuerkennen, dafs 
hier alJe.s auf ganz willknrlichen Suppofftionen , will- 
ktlrlicheu VcrailfchlaguDgen , und mittlem Ertrags- 
Suinmen beruhet, die durchaus durch nichts gerecht« 
fertigt werden kAimen. Wdehe filrchterliche Be«. 
driickung! z« einer einzigen, alles umfaffend««' 
Steuer, die mithin nicht gering ausfallen kann, jeden 
.Mcnt'ciien nach Durohfchnitis - Zahlen herbeyznzie- 
hcn! Der arme, fchwache, durch Umitandc zurUck- 

teletzte muis übertragen , was dem durch das Glück 
egttnitigten gefchenkt wird. Wie ift es möglich» 
dais dieles nicht gleich bey der erften pnktÜchenAx^ 
beitins Auge geiprungen ift, und bewegen hat« den 
ganzen Plan zu verwerfen? In den Anweifungen die 
der Vf. crlholt, wird den l'cr.qu.itoren iles Sleuer- 
ful-jts i berlalien ab-*iud zuzuliclireiben , wie es die 
l iiiltaiide mit fich bWhgun. Der Willkür folciicr oft 
desputiich zufabreudeii Lntcrbedienten will mau alfo 
di« Unterthanen Preis geben? Es ift bekannt, was 
•iO* Gefcitrey, und was fürg^grflnJete KJagen« ctitt ' 
Gewalt der IntcudanS in fraukreich bey BeftJn- 
mung der Tr.üle pirjomuik Tcnwlalst haben. Dieb' 
ift nichts andres. 

Solches find die ^Igen eines aus.theoretifchen 
Specuiationen entftandnenJüit Wurfes, die wicht igften 
menfciiliclien Angelegeolieiten zu regiüiren, bey de- 
nen alles von lebendiger- Anficht der wirklichen W dtm 
von praWjitrhir Kaantolfs des tieftehendeu, xua 
durch ITifiliiwii |p0liten Ortbeik darilber aiu;gelien 
ioUte. 

Das vormalige Abricgrafthum Baden hat einen 
venuuiäckten Verfuch erlitten, das franzofifche üko- 
■bVriUMie Syftem zu realifiren , und hat ihn damals 
4heAar twMbft. Hier «Üüwiiodw aaalu,r«inMnt in 
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VürfcKbg gebiacht, dns nicht beffer ausfallen Vcnnn. Das 
Veifuchemachen ift (boft Sache der l'raktikiM-, der 



Erfahruogsfreuode. Wehe, wenn die fyftematifchen 
.Spgn i**"**"* *B dm Expeiimcntireo gehen dorfen ! 
^7"ln dem vorliemiaen Badw beichrankt ßch der 
VI* darauf, Anweuuneea zur proviforifchen Kinfbh* 
rungfeiiKs Svftems inlündem 2U geben, die fo wie 
dasDarmli. Uirrhe, aus vielen ein/einen Provinzen 
fe^fteheiii in denen die vormal iueii Steuer -(^tafter 
^laftwtHen zum Grunde der Aiifcliläf;e gelcf^t werden 
irann—. Er lehct daher, wie die Subrepartition in 
den elnzdiiea Pnirinzen oder Diftricten, nach feinen 
Gt fetzen rectificirt und voUftändig gemacht-, and wie 
wiederum die einzelnen Diftricte, durch eine Re- 
duction der Steuer -Cainlalcxlt^s Orts, auf allpemelne 
landes -Steuer- Ca pitale , nach Majl:it;abe der vorge- 
fundenen VerliäUnifle mit einander ;msgi glichen wer- 
dM kfin nf«- Er behilt fich dagegen vur , noch in ei- 
sern andern Buche, Anweifune zu einer von Grunde 
.lusnciizn verfertii;fiiden Veranlchlagung, die auf ewige 
Zeiten be.tjud liak^n kann, zu ertheilen. Man weils, 
was es mit den auf ewigtt Zeiten geltenden Dingen für 
eine Bewandnüs hat. £.s wäre am heften, man Bense 
mit Buffon an, den Erdball neu zu fcluffen, und ficn 
jha ibaaconftniiren, wie er zum I^ehuf eines volV 
Icommnen Stenerfyfteme befchaffen feyn miifste. 'Was 
da alles fQr UngjeidJidtai and Scbwjer^glMiteii wcg- 
faiJen würden! 

Wenn der Vf. feine Erfahrungen über das Ge- 
fchatt, ein neues Catafler zu machen, ilcffeu viele 
Länder beilOrftig find, mittheilen will, fo werden 
Jhm dieLsfer die das Brauclihare heben, Dankwiflieo. 

schOnb Künste. 

FaviSv 1>- Bamüs: Arabts^ues mytholofiiqnes on 
SttrAuts dt ioutes tes üivltiitfs dt la Fable; en 
«4 planches grav^cs en couleurs <1'apri's Ics dcf- 
§ns oolories de Madame de GenJis. Le Texte 
eoMenent l'hiftoire des £aux dicux, de leur 
cnhe ete. «Mivrage fidt pour fervir ä Teducation 
de la Jeuneffe. Ftf Madame d« GMtff. ISIO. XXX 
und i66 S. 8. . ' 
Die berOhnte Vfn. fagl S.IV>.m^ mfilB fMw 
) itttatUt i «WIM daa* u mn U tmmg** m$ 



morale pure, une parfaite dictnce etc. " man kan» alfiy 
daraus leicht fchliefseo, dabin derErzatduog von dei| 
l'liaten der Götter desAterthunis manches gemildert, 
manches gar ÜtietffiafßA worden, fai FaU nun dii^ 
liebe Jueend etwas mebr »b nur d^n alleroberfläch- 
liclifteu Cntenicht in der Mythologie erhalten fr l! , fu 
möchte vernnttelft diefes Werks der Zweck wolil 
fchwerlich erreicht werden. S. V. n. VI. wo ein Di- 
fccmrs für ta Muthohgie en gtnh-al beginnt, bricbt 
>Idme. de Genäs den Stab Uber die repubiikraifcheil 
Staatsverfidfumge a « nnd verfidu^rt Tie taugten fttrmtr 
lieh nichts. S. Vm. wird gegen den Unglauben geei« 
fort und den Gottheiten der Alten nn !ij;efa<;t, keine 
derfelben liabe einen beftimmten Charakter (caractere 
di li- -tif). Diefes alles lui I ihh Ii n chr ähnliches, wäre, 
da es Zwecke und VerhaltniUc gehen kann, allenfdls 
verzeihlich, hingegen wilfen wir m der l'hat kein« Ent- 
fchuldigun g dafOr, dafs dieVfti. S.XII. zu behaupten 
untemonunen, «her die ganze Fab^hre, Kunft und 
Dichtung der Alten fchwebe tiefe Mclanrhulie. Wenn 
wir ferner S. XVII. lefen tmifffn: „ Toners les beUu 
titesgreques ont une exprefßun de in'leOf et mime dedou- 
leur. Les Grdces ont taut le ciiarme de la jeHneJü, dg j» 
frakheur et de l'mgSnuUi; maU eilet ne fönt poht Mm 

eree qn'elles find rimttt. Wen« S. XX. im ganzen 
nft gelagt wird : „iu aweieiu n^ent janwis tu Vidtt it 
la ftrftctum moraUj" S. XXI. fo^ar die Sitten der Al- 
ten tret firoces gefclioiteii werden u. f. w. , fo findet 
niaiifich ,-u_L;Lail)rii jieiifiHt lunl bcrerlitii^t Mdme. G. 
habe iich das Verein l^L■^ machen wollen ""MWfliliafc 
cheszufagen, um ilamit ihren Lefern BvNwä^^H 
abainüthigcii, wekfaesihr aher aUeoi Vemitheo' nacB 
ftU fehlagen dflcfta. ; 



Die Arabesken begehen Tomehmlieh ana dan 
Namen (mit grufsen Bucbftaben recht nnd verkehrt 
gelehrieben) der Gottheiten nnd ihren gewöhnlichen 
Attrilinten, wobey mefftens^och die ihnen eeheilig- 
teji Blumen angebrarlit find; alles mit Gefchick, fa 
oft fogar mit gefchmackvoUer Zierlichkeit gruppirt, 
fo dafs man nicht uft niedlk;here Stick - und Strick- 
mufter auf Arbeitsbeutel, Bricftafcbenu. dergl. finden 
dürfte. Das ift die Seite von welcher wir luu 've0 
banden gbuben ( daa Werk an en^foUan. 
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Aitn 7. Octoher igio. Hnvb der Fvanfrel. Prcdie'er zu 
y^.Ubety (Ncuftadtl an der Wag) Andreat Raekif, 
Vf. mehrerer ErbauungsbQi her in Slotakifcher Sprache 
''darunter «neb die SlovakiklieUebetXeuung TonAaraw 
Slorgenandachten hdfaidUdi ift). Er himerliert ineb- 
^rere HandGehrlftaii a. B. wae Oefcfaidue der S>-node 



NACHRICHTEN. 

•T 

vom J. 179 t., eine ReTor-uiationsgefchichte des Thnro- 
zerComiiats, eine Gefchiciue der Protefiantcn unt^r der 
Regierung der Kaiferin .'Maria ThereGa, lauter Haid» 
fchriften in latein. Sprache » deren Heruigahe zu wün- 
fchen wäre. Er war einer der wehigen undprediger,^ 
welche der Litarvtnr nicht untren werden , fondern 
auch alt Sdkiilkfbiier auf die BUdunj der NaUon zu 
wiriren ftr Pffidtt halMn. . 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. UniTorfität exL 

^ Brista», 

l9chon !n «Uefem trfttm Stmtdtx der Iiiefigcn vereinif- 
ten Univarfittt mmiämm dft M&t Schon Torhandenen 
hBUffMMfitihtM dir HrilhauU an frOMiclics Gedeihen; 

uiul wegen der noch mnngplnden oder nicht M)llküm- 
tnenen lind, folche Vorl)ercitungftn getroffen, dafs lie 
unter der nicht zweifelhaften Genehmigung des liohcn 
^epurumentü mit ErülTnung der neuen Vorlefungen 
• in diabm Sommer - SeroeTter Ton den Stmlierenden be> 
nutzt werden können. Befondere gilt diefs von den 
klinircheiv Anftalten. Zu euiem eignen akadendrolien 
Kliuikiiin Tollen zwey Säle auf i> Betten in dem mit 
■ lobeiuwiirdiger Lii>eralität unterldtenen Krankenbaule 
der Stadt eingerichtet werden. Der Magiftrat and di« 
.Vorfieiber der Bürgerlichaf t beweiCsa £ch durcheilt ge> 
ndgt» den Uhterriebc der luer ftndierenden jungen - 
Aerzte zu betordem; nnd fo bat der Lelirer der Klinik 
der Geheime Hcdiohudrath imd ProfelTor Dr. Btrtndr^ 
die Bofiignift erbahetti in dem giof>en ri;i<hirchen 
Krankenhaufe alle Kranbe, welche er zu« klinifi hcn 
Untanicht geeignet Ander, eniaiwIUen, und in die 
eduuLemifchoi Krankenfaki anlciiiielBBent fax welchen 
fie eiif Koben dcrUnirerfitlt behandelt imd verpflegt 
werden, lle zum Unterricht zu benutzen, und fo bald 
jmd fo oft er es z%veckmäfsig findet, mit andern Krank- 
J(en zu veriaufchen. Es kann alfo niemals an Gegen- 
Xtänden zur ärztlichen Technik fehlen; und der Stoff 
Sunt UhUfchen Unterricht mag daher fchwerlich anch 
in einem grollen Kra nh e nb e u C e reicbbaUiger angetrof- 
fen werden* alt er durch diefe Einrichtung in den bei- 
den akadennfchen KrankenßÜcn zur Belehrung der jun- 
gen Aerzle dargo.lHJtcii werden kann. 7n einem atnbu> 
Jatorifchen Kliniktim wird cheiifnlls Anfiak pLUrnlfen ; 
und ei ift Hoffnung, dafs daffclhe bald einen folchen 
Umfang gewinnen kann , der den jungen AiTzit-n ge- 
nügende GdegSnbeit zur Tbäti^eit darbieter. Die ake> 
denufcben KrankenOüe find mit einem H^rfale vxrbon. 
den; und liMliche Technik und fpctlt-'Uu Heilkimde 
iverJen hier tlgli«h geübt und gclo'.m werden. Noch 
.flehen den junf;cn Aery.ien die iilulf^f-n liii-r hcdudli- 
oben fchon in diefeni lialbcn Jalu c zu ihrem Unterricht 
benutzten Krankenhflufer offen. Die denfeJben vorga. 
letaieii Aerzte , erfehme und wiOoiücbalftlichelkUiuMrf 
wirlien gern mit mm YMterriclit, und werden et nach 
ihi-«r reinen Liel)e zur Kunft immer tliun. 7.n den nainr- 
bifcorifchen, phyficaKifcben und chemilcbeiiilUifskeiuit- 

Jt, iSia. Erßtr Moni» 



niffcn des gründlichen Studiums der Heilkunde find 
tbeils fchon folche Mittel vorhanden, tbeils werden iie 
mit einer folchen Liberalitit und Emsigkeit Iierbeyg»* 
.fiduiflä, daCt der Studierende bald nichts mdbr vermiCTen 
wird. AUe anfehnlicbe Summen, welche die Profef- 
foren der Chemie und Phyßk, Du. Li^ik uml Sitfftuf, 
erfterer zur lirrichlung des chemifchen Apparates 
(500 Rthlr.) und jährlich zur Erhältung (300 Kihlr.), 
letzterer ziu- VerTollItändigung des aus Franlüurt hie- 
ber gebrachten und mit dem hier fobon vorgefunde- 
nen, nicht fehr betrichtlichen, pliyflcalifchen Appa- 
rates (1000 Rihlr.), und zu deffen Erhaltung jahrlich 
(300 Rtlilr.) gewDnfcht hatten, fwid von der- übern Be- 
hörde mit erfreulicher Liberalität bewilligt. Auch ift 
für das chemilche LaboratOtioB und zur Wohnung des 
Psofeflors der Chemie «n aneemeiXenei Locale im' Uni. 
TwfitXti^efaaode, To wie f&r den phyfieelirehmt Afpartt 
und zur Wohnung des ProfefTors der Phyfik ein elwn 
folcbes Locale im fogenannicn ConTictorium aiigewie. 
fen worden. In dcmfelbcn GcIkIjcIi' w Ird die Mincra« 
lienfammlung der Univerfität, ein dankcnswcrthcs Ge^ , 
fchenk des KAnigl. Berg-Departeinents, wclchein eine 
bedeutende Erweiterung bovorftchr, aufgelieUt, imd ' 
dem ProfeObr der Mineraluglc, Pcrgrarh vnr KumuTt 
Wohnung eingerichtet werden. lui Sommer wird der 
Berpaih v. R. allr/eit Reifen h\i folilellfche Gebirge 
iii.ii-licu imtl Ll inVlIia untirfuc lion. Au dicfcii Reifen 
Verden Siiul icTt endo Tl'.e 1 i nehmcii können. Die /er- 
glietlcnnigskunde wird fchon «liefen Winter von den 
beiden. Frofefforen df rielben, dem Dr. Hxgm uad dem 
Dr. Ohü f in allen Theilen gelehrt ; und , da es nie an 
Leichnamen fehlt, von «Ion Studierenden mit grofsein • 
Flcifsc pcfibr. t">ie )■ niliin:Umgsanfialt, unter der Lei. 
t':nt,' «'e-i Prnrcrr.jrs Dr. -1/c'«i<.7, d^-r die Enibindungs- 
knnde in derfelbcn ebenfalls fchon diefcn Winter theo- 
rctifch und praklifch lehrt, ift vollkommen eingcrich- ■ 
teti und bat ein fo gerOuniiget, lieiteres und voUkoo«. 
nea tweckmifidges Loeale erhalten, dab fieh auf dne 
für den Unterricht fehr vortheilhafte Weife die Zahl 
der Schwängern mehrt, welche in dlefelbe aufgenom. 
men zu werden w iuifclien. S"e glebt alfo aucli Gele- 
genheit, die Ton dem Profcffor Dr. Mtndtl benutzt 
wird, die jungen Aerzte mit den Krankheiten der 
Schwängern, der Wöchnerinnen nnd des z it il-u kind- 
lidun iuten in der Natur und nach &fahi ang i^kanm 



Durch Jas ncbfi andern anfelinlichen Sn|!0,ndlen 
und milden SiUtungen wit der Univerülät vuu Frank» 
Ffl fort 



Digilized by Google 



4" 



ALLG. LITjERATUR - ZEITUNIG 



412 



fürt hiolici iil»crirAgene Vei iuachmifs dos vci fiorbcncn 
P*t)fcffors ür. Ca«/* ift die Suininc von 80 Rthlr. ^ÜhH. 
t« PiviMUlfgaben für Stmdiofiu Tktotagfot berümmt. ~ 
AuTser dem fishon gegründeten tlieöl. Seminur (f. Allg. 
ISt, Zeit. Nr. 25. d. .1.) wiid auch c\t\ philM. Si^rninar 
far gelelirte SchiiJpTi cn ichlul wndeii, imJ ift d.izii 
lelion der iiötlnuf Fund ausgcfetw. Die von Fi ankliiit 
Iiieher TCrpflau/.icn Bililiotheken lin<I nunmclii' iiiiS.tiid- 
ftifl durch den Senior der Uni vei ilt.ii und elieinaligeu 
Frankfurter UniTcriliais -Bibliothekar, ProfeCTor Dr. 
SehadtTt T«Uig auSgeOdlt. ' 

Ifer Mvätaobem HtkmA Mkk^g ift «m 

jo. Dcc. vorigen Jähret Ton der philof. Facuhat pro- 
inovirt wt)rdL'n, und wird nächucns feine Haliilila- 
tions - Difputation halten. Dnrcli ein iicu;1(-1k«s Rc- 
Xicript des Könij^l. DeparteDienis lür den CuUns und 6f. 
fentUffhen UlU«rricht irt ProfefTor Dr. Mt»dtl ■^.uit^ Pro. 
fefTor mtOdmu «rdimxritu^ und durch ein anderes' Ue- 
fcript der Dr. Meyer y welcher feh mehreren Jahren 
'in Frankfurt ii:cdicinifche Vorlefunf^fn tjohaltcn liat, 
»um Profcff<ir mtdicinae extraoriinxuiuf ernannt wor- 
den. All melircie l)ernlinitc ,uis i.uidildia G«teliri6 
Ünd «ulserdeiu noch Rufe ergangen. 

n. VeTmifclite Nachrichten. 

Hr. Karl v»n Sckreihtrt, gegenwärtig Direcior dec 
K. K Naluralienkabinet« in Wien, der lieh fcbun im 
.Tahre tfO). mit der Helminthologie bernhiftipt hatte, 

h3t dipfi in Kabinette feine aus So Gl »fern beuehendc 
lu-liiiii\i}i()l. SaimnUmg gercliciiUi , tüe gewiffcMnafscn 
di*; (»ruuJljf;«" der jcl.-.! fclioii '^lol S.ir.iiiilniig 
von lii<jgevveidc\vürniern aiisiiiaclif. Sji. Umhin veran- 
laCste er den Hn. Doct. med. Brcmfcr ^ i'uUos des Kaif. 
Natunilienkabineis, und den Hn. Jtjtfh Nattfrtr^ fich 
mit der Unterfnchung der Eingcweidiftwiinner incbefon» 
dere t\\ befch.iftigen. Dicfc beiden IMLiniier, befimders 
aber der crHcre, liaben lieh mi; iinenti-.ulcler 'riiaeig- 
kcit iiiiil Jlcliarrlichkeit dicfoni inni rjmei) (jL'fcIi^ifte ^c- 
widmet, und eine anfehnliehe Siiinndiing, von der wir 
befonders dem Publicum Kimdc zu geben die AbUcht 
hatten , znCMiimengebraelit. S\a fchlugen alle mögliche 
Wege ein, iim verfchiedene Thier«, oder ihre Einge- 
weide /u dicrem Pebiiff 7.11 etb.iltcii. Die Jar;(>r und Furfl- 
beainten aus der iS.i(,hli.irrcbrfli licfcrtni die vin ilinen 
gefclioffenen V'<|^el und Rduhilüne uiii. 1 iL,cne j^len- 
fchen wurdeji sedungeir, um Ampiiibien, und die klei- 
nen Feld« una Waldfitugihiere in den Gegenden um 
Wien »1 faiwsn und einamliefem. Joftpklwurir^i^ 
Bltere, erhie» dieErlaahmls, in allen Kairerlichen Jagd.' 
be/ii keii die 711 dem Endzwecke nfitbigen Vögel zn fdiie- 
fscn ; autb kaiifie er aul dcnMäjkten fcliene Vögel und 
Fifclic, deren die Ajifiali in lichninfhulogifcber Hinficht 
bedurfte. Sellift aus herrfchaftltchen Kuclicn wurden 
mehrere Eingeweide undGeflngel eingeliefert. Die kaip 
Herl. ftlelMgerie in Schdnbnmnverfah diefe Naturforfober 
wU dbn dafelbft umM itommenen Tbieren. Idehme 
Fremd« dwWtttgwifwnffhafe Üdndttcn «in «akfemtok 



Gegenden manche dort oiniu-iiuifcheThicrc an das Ka- 
hinet ein. So wird et dielen Helmintlfologcn mriglich, 
OTM im|tliWMr»Meiy TonThieren tu BmerfiirJten. IXe 
AnzaMlier iNm ihnen vom fiUrz tto6 bit Fehmar 1% 1 1.. 

i.mcrfuchtcnTliicre bfl.l',:fi Wrh. n;if 40,000. Vi wmiiIl'ii 
uir.er andern feL-ii t luui uutct liu b: : ü Geyer, 43 Adler 
von grolici u Arit:!! , 6 Plauen, 44 l'.ipagejcn, einStraiifs, 
Gold- und Silberfafane, 588 gemeine Fafane, 9 Perl- 
lulhner, 13 AundillnM, 6159 Singvögel von verfchie- 
fi)cner Glrämg} — 5 Wolfe, 45 Farhfe, 13 Fifch- 
OttMn, S'fiaren, le Dachfe, 9 Biber, 169 Schild- 
kröten, 5559 Fröfclie und Kri'tcii , 11 Affen, ein Elc- 
phant, ein Hyäne, einTiger, ein Leopard, cinEisbir, 
Kangorus, Kamecle, ein Auerochs ; — 38 Aale, SSSFo- 
rellen , 5 HauCen, 804 Hechte, mehrere SeeAfche' u. 
f. w. Eine fchoiie Oelegenbn^ bot fi^ liiemft «a^ zw 
Bereicherung der coinparativen Anatomie dar. — ' l>»c 
Anzalil der in der -Sanunliing des N.ituralienkabinets 
aufgefit'llien Sperics vnn FniL;f\veidewüiinern belauft 
lieb auf 500. Sie lind in ungef.ihr 1400 iiiediicben und 
gerehiiiackvoll geordneten Gliifem entbaben. Die 
äch\Tierigk«ten, welche mit dergleiclien Unterfucbmt- 
gen TerbuAdcn find, kemtt nur derfeni^, der felbft 
Hand angelegt, und fie angeftellt, oder ihnen wenig, 
ftens beygewobnt hat. — I »afs dieler Zweig der Natur- 
•wiiTenfeliaft für die N ui i . orfi Inini.; üUiM haupt, in.sl»e- 
fondcre alier für die Pbyiioiogie und Pathologie, von 

Srofser Wichtigkeit ift, %vird Niemand in Abrede Atyib 
er aber die Entltehang und ^iwickelung der or^ 
niMien Weren nachgedacht, vcm fich mit aem praktl- 

fcbcii Tbeil drr Ar.'ne^kunde , lie mi'ifje Mciircbcn 
oder Tliierc zum Ge^enft.ind halten, bL-fcliat';;,! hat. 
DieDii ecilon des l;iilcr). jN.itur .liienk.iliinets in Wien 
bat eine eigene Schrift, lieiiielt; „SickrUkt von einer 
bar cichslidu» Sammlung tkierij'chtr EingeweidtKÜrmer ^ nad 
EimUulmn u «hmt üterwrifcktm Fet bindune, v» ditfiH»' 
tttvenfMammnUf mut ße fSr die fFiffinßhäft und uti-> 
haher .lUjcmtin nutzlich zu machen; an Satnrforfcher über- 
liauyr , und an Euthrlminrhologen insbefondere heraiis- 
t;ei;L'l>en , und fie an Kenner \ind l.iebbal>er derEntbel- 
mintbologie vcrtheilt, .iiu der wir auch hier einigo 
Nachrichten entlehnt haben. 3Ian findet darin unter 
andern ein Verzeicbnilf von allen lüaber zttfii||^en. 
gebrachten, imd in der Sammlung det Kabineti anf« 
bewahrten Fingeweidewiirniern ; ferner auch ein Ver- 
zeichnifs von clenen, die bi.'>her von andern Entliel- 
niijitbologeii aufi;efuiulen und bekannt gemacht wur- 
den, den oben genaniiien Entbelininibologen al>er fich 
noch nicht dargeboten haben, und daher in der Samm- 
lung bit jetst nocli feblen.^ Auch werden andere Natur> 
foriclier auFgeTordert, mit dielen Enilielminihologen 
in Gemcinfebaft zu treten , und fo an der Vervoll- 
koii mnung der Enthcbuljübi logie nnt vereinii,"eii 
Kräften zu atbciinii. F'finer erl isten Iie (ii b rl.uin 
zum Auitaufehen der DiippSicate gegen fehJende Snicke, 
worunter man hefonders die taiaia lata mit dem Kopf • 
zu erlialten wflalclit. — Möge diele Aufforderong an ' 
Keturforfelier, Ücbbeber «nd Senoiler der IQng^irudB* 
wOnucr nidit TCtgebott MTgangen Jitjiii! 

INTBL. 

Digilized by Google 



419 



INTELLIGENZ DES BUCH- vmd KUNSTHANDELS. 



4(4 



I. Neue periodiTäie Schrifteiu 

Die fieftimiDimg jer'Wocbaifolirift: • 
Dtr/ltißigt mii fr b h Uckt Wirtkftkmfttmuw^ 

^ - oder: 

itr utlgtmtin» Hmmt/rtmnd 

für 

gtbildete Laniltutt und Hauste irtktm 
Ih wfibliMididien Ifaften mit Kapferfticlim. 

Ift jetzt f.ifi allgemein anerkannt und gewürtliget. Die 
Auflage davon bat in deui jetzigen erfien Jahre zwey- 
nial vergrufsert werden niiUTen, indem die gütige Be- 
fArdernng un4 Thei!nah<ne faTt aller Herren Prediger 
und Seblüldirar« Gutjil>elitzer, DorlVicbter und üeko» 
nomen aJler Ortea'wnd G«gfnd«n, woDeutfch uerpro- ' 
chcn und gelefen wird , TOrbanden mit der angeftreng- 
tef.en '^orj^fiilt der Uevausgelier dlefes Journals, eine 
Aufnaiune Itewirkt bat, die für jetzij^e Zeiten auffer« 
mndattfich ilt. 

Der Verleger dankt dafür bicrmit oiFentlicli. Mit 
TCrmelirier Kiaft, immer mehr crweitcriLMii Wirkungs- 
Itreife und noch verflUrkter Auflage erfclieint diefes 
Journal auch im künftigen Joiure regeluUbig .jede 

Format, Bogenzahl iir.d der geringe Preis für den 
Talirgang in 52 Heften bleibt dabey unverändert. — 
EHe Bcftellungen darauf für künftiges Jahr ünd auf aJ- 
len Poftimterni Poß<Sutionen und Zeituii«. Expedit 
tiooenf fo wf« in dien BocMiandlungen geTüligrt zei» 
tig zu machen. AJle heltellte Exemplare bey obigen 
Behörden an jedem Orte werden dnrehaui fortofrey gc- 
licfi-rt, und mir bey fein cnifcriiten ausl.lndifclien Poft. 
amtern durfte der geringe Preis noch tun ein Geringes 
•rhflh^ «pcrdm. 

Für Intoreffenten, nelche den (rßen T.ibrg.ing auf 
7 8 11. noch nicht belitzen, und bryv.ui iftcn wriiifthcn, 
ift diofer noch z.u dem Präniifnerations - l'rcifc von 
i RtUr. 4 gr. oder 4 Fl. Rbeinifcli in allen foüden 
Bnelilnnidliiiigan cd liafaeiC 

Leipsig, inDseemlier^itii. 0«org»Vofi. 

II. Anliiindigungcn neuer Biiclicr. 

Jedem Freunde der Alterthiimtkiittde find folgende 
ley mir erfeUaieiM Sdariftm sd ampfeUeii:- 

^ JUictty die, dif Aefikinci und D-mnftktntt Sl'er die 
Krone, o<ler teider und für dtnKt^ß^phfm^ flL>erfetz» 
Ton Fritdrkk vom Raumer, K'mlgl. Pm& Regi*i 
rungsraih. gr. g. i Rtblr. 6 gr. 

Eine elegante Uelierfetzung dlcfer Ix^rühmten Re> 
iui für Colche lierecbnet, die nicht Criechilch genc(g 
TCrfteben, tun Ce im Original lebsn xa kdmien» toiw 
sB^ich fäir angebeiult Stait** aad OMt^titmantm — 



TOn «nein geifrvollen Staait. nnd G^rrhäftsmanae 
(jetzt Plrofeffor der Sianrswifrenfchaft an der Univer- 
Utflt zu Bre^)au) in fcdtt-nrn Stunden der 31id'sc ent- 
worfen, luid mit einer biriorifchen Einleitung vcrfe- 
ben, die das treueCt« Bild des ZeitaUeri des Bhiliff 
waJL Di m fß k am giebt. 

7«(M»3«rn, F. /F., Aber den Bmid dfr AnphilctioiieB. 

Kille \ nn iIet_,Künii;liclieu Akadt>;i ii- clor \\'ilteil- 
Ifb.iiii'u in Bciün gekrönte Pretsßkttft. gr. 't% 

Diiic'kji.iji. I Ullili. (1 '^r. 
Scbreil»p.tp. l Rllilr. lg gr. 

Pill Werk tief nnifaffender Gelohrfamkcit , da» 
keiner andern Kiupfehhuig l>eddrf, als des I'roifes, dtT- 
fen es würdig befunden worden: übrigem ein treff- 
liches Hülfsanttel nm VerftHndnifs der voeftebenikn 
angezeigten Reden. 



BerlijUi im Juinar isia. 



J. E. Hitzig. 



l^tues Lthrhuch f ür Dcutfche , zur leicfitern , fckntUem und 

Siadliciicn ErhraUHg der /laiizo'ifciien SyiAiche , voii 
. 7. C. yoübtdimg. t. Hannover» bey denGe* 
brOdem Hehn. 4.gr. 

Der Herr Verfaffer, aUSpracliFoi Telier fclion rübin- 
lichft bekannt, giebt in diefem Werke eine kurze, alwr 
treffliche Anleitung, wie man fich die franzürifcbe 
Sprac^ie bey einigeiu Fadungsvermögon leiclit zu eigen 
nueben kann. Befonders empfiehlt fich diefes Werk 
fär den IMtenidit in Schulen, worauf der Herr Ver« 
faCfer bey der AbfarTnng vorz&gHch RQckficht nahm. 
Die Verlagibandlung erLiicici lieh, den Lehrern, wonii 
üe ao Exemplare nehmen | das Stück zu 3 gr., und 

^ Exen^ sa s gr. zu erklEm. 



Bey Endesunterzeichnetem' hat fo oben die Preffe 
Terlaflen, imd ifc in allen guten Bitchhandlungcu zu 
haben: 

Die F 0 rß -f.- iffe 11 f: h <xft. 

Verfticb eines allgemeinen vollfi indiijcn, auf dieNatto: 
• der Wilder und l>creits gcniachtea Eifehrongea 
* gegründeten, Syfienis 
wn y. CA. j. Egerer, 
ordentl. Profeffor der Forftwiffenfchafi auf dem Grob- 
herzog). Frankfurt. Forfi - Inftltute, Correfpondenten 
der allgenieinen kimeraiirnfcli ■ flkonom» SoeictM( 
in Frlangen. 

Diefes Werk -verbindet mit einer ßreng fyfterat« 

lirLju-ü Bearbeitung jjrakr 1 fi. Iic llcalltät. Allgemeinheit 
der Grundiaize wie \'>ii;fiHn ügkeit der Wiffcnfchaft 
begründen eine neue .Anficht und Bearbeitung diefes 
tHchti^en Theils der National - Oeknnomie. Dieic S' ienz 
«^hitria am« Thailen dargefttUc. ' 



4ij A. I* K Nitin. 5a. FEBRUAR ign. * 416 



I>er trfl( eniliält S\t Crundfitze z«r Behindlung 
j[er Wälder in Ihrem niögliclift voIHcommciu-u Zuftandi-, 
"Hnd iMfabt: Holzzucbt* Forftldiutz, Forürecbt, HieUs- 
Mm« F«vftiuttsang« Forfttsdmblo^e und TmAm, 

Der twtytt fiellt dit- ATuvenrlung diefcr aus der 
Natur der Wälder gefchüpftcn und durch die bereits 
gemachten Frfaliriingen beftäligten Grandlätze auf 
Wilder von fchlechterBefohaiTeiuteit ztun Zwecke ihrer 
Verbeffennig und UiitwsndJnng in denjenigen Zuftand 
dsT} in wdcbem die GrundHitze des trfttm Theils wie- 
der ihre unbedingte Anwendung finden. Derfenie cnt- 
Itllt die FoiTtclii ectiün , und die Theorio vojn fotTlli- 
chcB Gefchiiftiftilc. Die Ausführung des Ganzen ent- 
tjgMht der im Kamera! - Correr|>onuenten Nr. ig, 39, 
90, 5t n. I8ti< gefchehenen Ankfindigung. Die- 
lelhe gicbt aber die Quellen der Gmndtttze, die Natur 
der Wälder und Forftobjecio Auf fchlufc, und fiellt da* 
Detail der, Wiffenfchaft wie die rjTtctnaiifche Verbin- 
dung iliicr fo manniclifalligcn Tiicüe dar; dadurch 
werden nun zwey wichtige Zwecke erreicht: Brauch- 
Imrkeit des Weikes für dm Üobon anfaftdlMin, %de uu 
gehenden Forftmann. 

Diefes lind die rechtfertigenden Gründe ffir unter- 
zeichnete Buchhandlnng auf diefos Wci k, dcffcn ztcetf- 
f(r Theil zur Michaelis -iMu He igu. unfehlbar erfchei- 
nen wird« nicht nur angehende Forftinanner, auoh 
Sdbon «neeOEallte, wi« Kamerolirten, aofmerUina sn 
nmäma. UmlMOgtiSM det ttfienihiSls Uk • llAlr. 
s<gr, 

H- L. Brönner, 
Baddilndlcr in Frmnkf nrt IL 



Prä»»mirationt • JnZiigt* 

R t i f I 

in den 

X.caia/s/ und nach Gfrgtt»^ 
unternommen 
. »nf Veranftaltnng 

der 

KnfitrL Akadinie der V^nfchaften zu St. BtMrdmg, 

enthaltend * 
ii-»t vtllflUndigt Befekttihunf 

der 

Ktkuhafifchtn Länder und ikrtr BtWQknttf 
Ton • 
Juliui v»n Klaprotk^ 
KiUerl. Rnlfifebem HofratlM und Mitglied der Akade- 
mie der Wiffenrchaften zu St. Pctersbui g. 

Der Verf aller diefer interellanten Reil«* welcher 
fieh in den Jafairen x|p7 und isof im und am Kaukarus 
und in Georgien aufgehalten« hat uns den Verlaig der- 
felhen fibertragen. Sie errcbeint i^i aety BiindcA mit 
dreij Karten, und um das Publicum vorläufig fo viel als 
möglich mit deirelbea bekannt z^i inm lien, Lallen wir 



einen auüfiihrllclien Profpectus drucken laffen, welcher 
zuiikicli clcti Inliah der u tirften Kapitel angiebti uzul 
der l>ey uns gratis ausgegeben wird. Der Frlmamera- 
tiomjweis ift j Rthlr., imd f(lr- Exemplare tat tone* 
Schreibpapier 6 Rihlr. ii.gr. Der narblierigc Laden, 
p-eis der Otdinlren Ausgabe dürfte g Rtfilr., und der 
auf S<;!irnilip3pler loRilili . fcyn. Wer auf Exeni. 

Elare pi:u\unierirt und lieh direct au uns weivdet« er- 
äU das ftckstt ExcinpUr Frey. Dir P> e«^Mw»try**n f- 
termin bleibt bis Ende May offen. 

' H«ll.e und Berlin, im Februar 1(11. . 

BaehkaLWdlongen da^Hallifeli«» 

Wa i f i-n haur««, • 



In allen foliden Buchhandlungen ift zu haben: 

Almanack der Rtvolutiottsaffer ; mit If Rnpfem, geboa. 
den in Futteral mit goldnem Schnitt. Enthält a) Gu- 
fiarlll., König von Schweden; b) Ludwig XVL, Kö- 
nig von Frenkreioh. Sonüt i Bthlr. | gr., fmat 
zu I gr. 

M anke'Jeke Bndikandlnig in Cbemnitb 



Fin Si.iÄlsmann, welcher ru^leiLl; \ii'ljAr.i i jer 
Rechispruktiker gewefen ift, hat folgendes Werk in un- 
fern Verlag gegeben, wo ee <ur Ottkemellii itia. vt- 
Xcheinen wird: 

Dtr Codi Küf 0] ( 0 n im 'gcdrinz^tcn ^ vrMßAuMgtW 
Auszugs iir i!i Antn/rkungtH ; in^lcitlion einem 
htrzem Anhauet in Be/.ug auf die weßfikäl. Gefttt. 
gthnng. Ab tUMd' mul Hilfslmck für gthildttt Siaatt. 
Mrwr Mt«rAa«pr,- iifftmkrhti* abtrfHr &iiäim$d( 
umlPrahilur. 

In diefetn Werke ift der Sinn aller Gcfeize mit 
mSglichfter KUrze und mit grtilster Treue tmd KlarheiC 
det Ausdrucks wiedergegeben; die lelinelle UeberSdiB 
der ei nz el n e n Materien ift durch die Art der Ri irhd- 
timc und des Drucks fehr liefördcn, und es u ij d fo. 
nach zu einem bcfiueuicn H jifjinittel des Stufliauis und 
des GedSchtniffes dienen ; crfteres uui fo mehr, da es 
in literarifcher, doctrineller und praktiücher Hinlicht 
eine grofse Aiuabl wicktiger Anmerkungen enthAli^ 
und dadurch zum Hidl MMfe ^e Stelle eines-Rewrt«w 
riam< für diejenigen Vertrirt, welche fich autf&brlidMr 
Aber einzelne Materien belehren wollen. 

iMe Gcmeinnütsigkeit deffclbcn .wird lieh daher 
unbezweifclt bewfkren. Der Druck ilt fifarigens ni 
ptdtrerer Bequemlichkeit fo ehigeriehtet, daß es 

zwcy einzelne E.inrlclicn fji^lmiidcn wert^en kann. 
Der Ladenpreis wird etwa 1 Pvüilr. 6 gr. Preuls. Cour, 
beiragen. , « 

Ma'gdebnrgfden t. Febr. igu. 

Crem at'tcha Buchhemdlu n gi 
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M O N ATSR EG ISTER 
*'febru<ar Ig»«. _ 



Difs der in der Allgem. Lit Zeit und den Erg^nzungsblSttero receoGiteo SchriftiMk 
nUtU» Ziam ati|C di« Manftr, ii» BvayM 4i«8«iM,u> Oer Baybis £8. k«i«ic^Mt AU fiiglasaafiUlm». 

B. D. 



JlnAnswM, C. F., die Kunrtwtlltafcbrft in 'üanm allgcm. 
Umrifl«. 40, |i6. 

Aiam«/, von der Lungenfucht. Preitfchr. Nach deriten 
verb. Aufl. Uberreut roä Ch. Pb. Fi/ckn-. 1 Theiie. 

Beatus U. dreyzehn Gedichte. 44, )ft. 

A-, Gefchichtc des Grafen Egmo^t. }io. 
4cr.|, -W^ fi. , &b. dt« £|kenn«ril]i a. Kur der wich* 
tQjnm B.)iattBgrt«n inlMrilKnaUniten. 4r Tb. XBi 

^«•r^fjb, J. f. W. Bingley 

ßerrikardt,l.S.. Anleitung den menfchl. Körper, Itefond» 
. den -weiblichen nach Crundfduen zu kleiden u. zo 
▼erfohdnern. 1 Thie. 30, 139- 
Bejrträa«, norddo^tCu^s „ siur B«rg< u. Hattenkund«, 
. £ J. Fr. L> HfFiummR. 
Sim^ty'it Itr., »iographteen der Thier«. jrBd. Auch: 
— — - Thierfeelenliund*- Bd. Aas de» Engl, von 

J A. Bergk. EB. 17, t j6. 
Boäf, J. aftronoiDircbet Jahrbuch für das Jahr 1114. 

36, »ai. * .* 

Skorfon^ CaialejgM raifonn^ du Mufea d'hiftoire na- 
' titirelledarAcademieael'urin. Partie inin^ralogique, 
f«loii le Syfttme defil. A. SroAijn/ar/. Tom. I. )(»10]. 
Brettetiky , S. , biftor. ßatlft. Beytrag zum deutTchea 
■ ' Colo'iialwi'reii in Euroj^u, nebft Befchreibung der 

deutfch. Aniledeliinpen in Galizien. EB. t>, 169. 
Brennecke, \V. H., üli. liie Verfehl immenuig dM Oefisi* 
' dcc u. deffen Verbefferunjg. 44, |4(t. 
Band; ^cr, htj Afcal«. Soup. (Vau K> Xiinlhml.) joi 

59y. 

Bufinger, J., r. Lucern. 

BuTfe, W., Verfuch der Begründung clnc^ enJUclien u. 
durchaus neuen SyAemt der fogeaanaien Foliuy- 
wiir«Bf«luft. tr Tb. EB. 19» 14]. 



Choix de pri^r«s poar let aclorateart en efprit'et en 
. T^rit^' Trad. de l Allemand et publ. par J. F. Pmn. 
f mK adeiidit. EB. 14, its. 

CMWMUt M. T., de Offidis HM irw. Aeeiiit «t fcho> 



Dorn, J. F., Dresdner Kalender, sam Oritranob dii 
ReGdenz auf das Jahr Igt 1. EB. tf, |»o» 

Dv Cure, L Mibroh— n. finihloBfn. 



EierkmMl, J. A. , Handbuch der Aeftbelik 

Lefer, in Briefen. 4 «Bde. 47, yjo. 
Bm^ h H. M., t OlkiadM: 



Ftrnow, K. L., rAmifetie Stadien. ) ThIe. 49, 3 15. 
Fie/dinp^ H , Ahi-iiteuer u. Wanderungen Jof. Andrews 

u. des Pf.«rrcrt Abrab. Adam. Aus dem £jagl. NeM 

woh]f. Ausg. 1 ThVt. EB. ai, tCg, 
Ff^Aer, Cfa. Ph , r. &iMiMt. 
Farlktaraeii** Ä«» Sdilp. £B. 94, 191. 

O. 

Gi^tttt, J. F., Blicke in das Gebiet der Zabnarzneykun- 

. de. 30, 1 57. 

Geilter u. Gcfpenfter, in einer Reihe von Erzlhlun. 
-' gen dargeft eilt; ein nothwend.BeytragiaJiuiigfTiiai»* 
rie dar Geifterknad«. t Bde. EB. 190. 
Oeift«i4i0le, dl«. £8. t)i 104. 

4le.GffRftrf Mad., Arabesques mythologiques, oh tUtA* 
de tontes las Divinit^s de In Fable, ji« 407« 

Garfar, Aus. S. , f. Doro Caro. 

Geralkeprf, A. G., f. IQ. T. Cicero. 

Qebagbueh, fellftladigett ^ Fr«3iiD«sirer« 4« voA. 
AoM.. EB, soi t6o> 

Öefinde<irdnäiigfilrdl«fiefi'deas.itf.HBride1ifMdtf>Venk<^ 
furt a. M. u, deren Umkreis. 44, }f o. 

Glatt, J., der weife Chrift in böfen Tagen. Kanzelre- 
den. » ThIe. EB. 13, 103 

GraithuUemt Fr. v. Paula, OrgenowxMenie, «d. aLb.'datI 
■iedriM U^tmrmüMuäü, (ropeadMiik sar Aa> 
4li IIP- 

H. 

H>ct«p, JL B. Ni, der Sehulmeifter Anton» 4«« }tf* » 
Häftmarnftf Tk« Red« bey Gelegenheit der Seeealer^ 
f«y«r de» iMauligW Obet^AfipeDttlea^geiichtt, jet- 

aigen 



xigen K. Wertpbal. Appellationtbofs za Celle, d. 14. 

Oct. igti 4S, 9J4. 
Hrftittf L. A., die chriftl. Glanbens • u. Siuenldbre ia 

Predigten, ir Jabi^. s Bde. EB. ao, i$S. 
floHtmann^ J. Fr. L., norddeutfche BeyirSge svr Bei;g> 

u. Hflttenkunde. 3 n. 4s St. EB. 14, n^. 
Heiiir , J. ii , Bcrchrcibiing eines neuen kiinfll. FvAm 

für den Ober- und Unterfchenkel. 41, }i6. 
w — aenes Verzeichnifs chirurg. Inftrumente, BlV» 

dagen cu JHafobinen. EB. 15,11s. 
Jitnnkumt hSLt vellblnd. n. gemeinfafdiche Beleh- 
' rang Bb. den Hopfenban,beronders in Beiern. Auch: 
— . — gemeinn&txliche Beytrüge zur Oekonomie dea 

Brauwefens. )i H. Hopfenbau EB. 11, i6tt 
^i4ffman»t Luife Saallieim. £B. 13, 104. 

" I. 

/woA/, Fr. H. , von den fftuL Dingen n. ilwer 0(fenba<* 

rnng. 41, jj». 
Jaromki, F.,j«kiey filozofü Polacy pOlnelMG^? iSt^Th 
Joutnal der Pbaraacic, £. J. B. Tmmmätuff. 

K. 

Kalender, Dresdner, f. J. F. Dar». 
. Xlühtr , StK. , die Sternwarte zu Mannbetm. 37, 191. 
jr«r(, A. S., die Theorie der Verjährung nack gameir 

nen u. fächf. Rechten. 117. 
XriakM, C» «asfiLbrl. Anleitung snr BtfgBKmng der 

StenciBit 1 «.srTk. 51, 401. 

L. 

Laurdat, J., die BlutfiorTe theoret. n. prakt. dargeftellt; 

■US dem Franz. jnn C A. fVendler. 2,, 21;. 
Lehrbuch der chriftl. Religion fiir die reifere Jugend 

n. ibre Lehrer, ae wohlfeile Autg. EB. 1 «, 144, 
UAtti^tmy H., Reifen im füdlioliea Afrika in den j. 

t|0| — HO«. irTb. 3i» »97. 
■»'J. M , ttb. die Nuchwendi^tft n. Sw^alt fOrZ^n*. 

fleireh n. Zähne. 10, i]/. 
tipowsky^ F. J., h«eri£eh«t KlSnAler . Lex! coa. % Bd*. 

Xucern, die Stadt, n. ihre Umgehungen, in topograpb., 
^efchicbtl. n. IkatiftUdier Hinüchi. (V<b J. 

4«»38«- t 

tütketnüiier, Sw C H., iUair n, Lnein«. e Tblei £B. 
•* *>, i)a. 

9 

Af. 

JMlhrchen o. Erzählungen fiir Kinder o. junge Leute 
ton Doro Cmro (A. S. (rr btr ), EB. 14, 105. 

Miareuf, Ad. Fr., Epfaemeridco der HeUknnde. aaBdi» 
SS n. 3S H. EB. ij, 113. 

MteÜMt, Fr., dea MnCenm der NaturgeCoUefaM Hilv^ 
täent in Bern. Nir. } n. 4. so, 1^5. 

Mittel, das einzige, wodurch einem im Kriege rer- 

itcn Lende wieder eufgabolXen, dtjc Wohlftaad 



dar Staaten g^ründet and dem Geldmaxigal fogleich 
ebgeholfien—— werden ktanie. (Von A.Ui. Winidf«> 

jle&a^ P. J't &i>' bUrgerlicIte Erzidiang. EB. t|, tfl« 
Mend. Eine ErrlMnng ent dm; «irientel Wei». «JTklc. 

EB. 16, tat- 

Mourgue, Plan einer Vorüchu» n. UnterfUkteangaknECm» 
, Aus dem Franz. 44, 345. 

' Unfenai, de», der Keungcfch. Helvetiene, tFr. ü i tfr ne» ^ 

• : • • ; • f ' 

K 

Neuigkeiten , mathamat. , od. die Elementar-, Trien- 
gu lar - n. Ponankr j> Arithmetik n. Oeeneiti«. | Thin 
EB.al, HO. ' 



IM 1 

'S u '. : 



V. Oreüi, J. K., Beytrscre zur Oer(9liifAte der baHank 

khen Foefie. i u. as H. 35,1^3. ' • . - -I 

Oftindien, das alte u. neue. Mit dem LebeA des Reife- 
befcbreibcra Job. WUh. Fogtl. (Von jjH. M. ßr/n^ 



f: 



Pahl^ J. G., Lectionen aus derVorfchnle des I^beiU. 

31» «75- ^ 
*. GnätkmfeKt Fr., 1 Crmthmi/*»t Fr. t. P. 

fWito, K. H. L. , die Aefthetik-Ifer gmiktm Ufer. 
P^wmar, J. F. , l Chefal>ijtf ntilnk'" ' / 



Rath, Rum. Krift. , Vejledning' til det Islandtlte eQer 
gamle nordUfce Sprog. 31, 241. 

Reinhard, Fr. V. , Prcdi^ieo J itu L- ijo ,. bey dem 
K. S.tchL evangel. Hut^otteiidieulte zu Dresd^ ge- 
halten, a Bde. EB. 13,97. 

.— K, f. Bund bey .Alcala. . 

JtfneAeM, K. , WOrterhuch zu Jean Pauli (^Richter) Le- 
vana od. £niebtingilebr«. Neue wolilfeiJeAji(|{.-£B»< 

ai, " 

Reife, pittoreske, am Rhein im Summer tgO^B. FrSll» 

jähr igio. (»on v. Vklan ky.) ji, n%. 
Ritual, deutfchfS, fiir kaihol. Seflfor[;er 3a, »54. 
Rdsling, Ch L., neu«Fal«rikenfcliulc. r Th. über Pott» 

afchan- n. Salpelerfriderey. ar Th. ülter Stanniol. 

fcbUaerey n. Henunerwcrke mit Schwanzhdmmerst 
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TVBOL«6IB. 

STRASnüno, pedr. 1). Sin}ermann: De ^ffft in coelum 
afctHfii. Ciiniinentaliu tlieolopic.i , <|u;nii, \it in 
fdcruiii u' Jmcrn nli; roi ipialür , alniHC fclioiae 
tlieolucicae Ar^ntoratenüs exanüni filüt auctor 
^«.LMtfratafAMitr» Aigiatontcafis. i8lK> vm 
u. 9« S. 8* 

Der Vf. (licfer Schrift beurkundet durch diefelbe 
feine Würdigkeit , unter die Candidaten des 
ttudemifciien Lehramts aufi;enomn»en zu werden» 
auf eine' rfihmliche Weife. laicht nur eine an^brei- 
teti' Beiefenheit in dem, was bereits rem andern Aber 
tien ab/uliandehnlen Gegenftand eefa^ jft , rpndem 
auch eine verftandifie Benutzung uefTelben, fo wie ei- 
ne leirlit zu öberfehende An«)rilnung und deutliche 
Darftellnng des bearbeiteten Stoffes, mnlTen dem \f. 
felb<^' die Aehtong fofeher I«fer gewinnen , welche, 
wie Ree., von einem ganz andern Standpunkte' für 
theolo ifche Forfchungen dicfer Art aaspehend , oneh 
zu ganz andern Rcfuhaten, als den von den» Vf. gege- 
benen, geleitet werden; bey denen ihnen indefs das 
'Ghriftenthuin nicht minder Gottes wOrdig und ach- 
tungicvrerdi erficlieinen kann , als dem ^'f. Oh diefcr 
ddcht naehtnandien feiner Aeufseruugen zu urtliei- 
Wn* vdcben nicht ganz ohne Grund einige Härte 
«(ndFinfeitigkeit vorgeworfen werden kannte, an je- 
ner Wahrlu-it nucli zu zwcifehi fcheiiit, fo laffen uns 
doch leine bewicienen Talente und Kcnntnifle erwar- 
ten» daCserfich, wenn «hcfs ja noth nit^ht der Fall 
Heyn loUte» bey fortgefetztem vorurlheilsfreyen For- 
fencn fiehor' davon hberzcugen ^vird : Mafl'kiDiiiie 
3\\r\\ ilann ein echter Verehrer Cbrifti feyn * weili|. 
man an ihn glanbt, ohne nberall Wunder zu fehn. 

lu der dem \\'erke m 1.111-1 heiiJeTi KinteUung re- 
det der Vf. zuerlt von U umit-rn ul>erluui>t und von 
der Auslegung derlVlben , ohne doch , wie CS fein 
Zweck auch eigentlich nicht erfordert, in eine atis- 
filhrliche Erörterung der hierher cehörenden üegrlQe 
dnzugehn. Son& wOide er zwecKmäfeig Von der Ui>- 
terfcheidung rines Wunders im abColnten und rdsti- 
veii Sinne bey der Unterfuclning ausgegangen feyn. 
Die vom Vf.' gegebene Frldiruug der Wunder im 
UbUfctieii Sinn, claCs fie feyn facta ßve sventa, qttar, 
am a vutgari naturat tfgt abhorrtant^ et virts ho- 
mtnnm »aturales excedant, nonniß a Deo n pM 
poffntit afietort, hätte deshalb aJkemeioer gefsfet wer» 
den follen , weil nach mehrern StdÜBD der Bibel das 

\\ uiiJertalcnt nichf b!nfs ausgttteldllieten, des Bey- 
ftUs uud der Lloterltützung üottiS nlOaÄgm Mäa- 

JI.L.Z» xSis- JStfitr Saai. 



nern eigen itt, fondcm auch Inrlehrern, Betrnjrem 
und Schwärmern eingeräumt wird, ohne den vun ih- 
nen bfwirlvtcn Handlungen das Merkmal des Aufscr- 
ordeutlichen i\reitig y.u maclien. Es wird beftimmt 
ficlagt. die aeyptifcnen Hierophanten hätten ZeicHur 
tiervorgebracnt , wie Mofes , der fallcbe Prophet 
könne wie^ der wahre Prophet Wunder thnn , die 
Schnler ilcr Pharif. er hi tten Danxmeii ausgelriel)en, 
wie die Ajioftci ; die falfrhen MelTiaffe würden grofse 
Wunder und Zeichen verricblcn, uud der Satan rOfte 
felbft einen furchtbaren degncr Chrifti mit BToCsea 
Gaben luid Wnnderkrüften aus. ( Vgl. a. A&fes 7. 
II ff. j. Mof. 13, I ff. Matth, la* 37. 24, 24 nC 
9. Theff. 2, 9.^ l>er Vf. fcheint diefs auch feJbft im 
Folgenden nicht unberilckfichtigt gelafren z^i haben, 
weil er tlie Göttlichkeit der Wunder, o<ier die unmit- 
telbare Mitwirkung Gottes bey denfeltwn von deir 
Wahrheit der dadurch zu bcftitigenden I^ehre abhän- 
gig macht; wohey aber ein gewifller Zirkel im Bewel> 
un immer anvenneidlkh iit, fo fehr auch der Vf. 
durch folgende Behauptung Pich dagegen zu verwahren 
fucht: die Göttlichkeit der Wunder werde aus den- 
jenigen Lehren einer Offenbanuig erkannt, von de- 
ren i\ichtigkeit wir fchon durch die Vernunft fiber- 
zeurt find , und durch die Wunder werden dann nur 
folclie Lehren beftätigt, die wir nicht durch die Ver» 
nunft zi^ erkeqoen im Stande fiqd. Nacli diefem (Ca- 
non wtirde aber auch fede angebliche Offenbarung 
eine göttliche Bcftätigung ficb zutit^nen diirfen , fo- 
biild nur einige durch blofse Vernunft erkennbare 
Lehren entiiiclle. V On (Siefen wönle nämlich auf die 
Göttlichkeit der Wunder gelciiloffen, weklie von den 
Verkfindigem einer folchcn Offenbanmg prSdicirt 
wovdea, und von der Göltiicbkeit diefer Wunder auf 
die Wahrheit und OOttOcbkeH alles Uebrigen , was 
fie nwb al"! OfCetibarung initzuthcilen für gut finden. 
Wie wenig al)er auf djefi;m Wege fflr die chriltlidie 
fupematuraliftifche W'undertheorie gewonnen wenle, 
bedarf keines Beweifcs. Die Behauptunir des Vfs.« 
däfe Wunder durcliaus tiottiwendig gcwefen wärei^ 



die Lehre Jefu feinen ZeitgenoUen als söttlirh 
darzttftellcn , „ qttem ad modum (ffudaei ) Meffiam 
omnibäs avte:edere exißimabant prifcis yroplwtis^ ita et 
tniraciilorum numero et tiiagnifudiue eum infierrm fore', 
niaxima cum fiducia erfpedaliant, qua fpt decepta neur 
tiftmni Jane ^'efum Mfß'iam agttovtffent" (S. 5.), wird 
dmeh die Gefchichte nicht beftätigt : denn theils ift, 
Johsnnea ffer Täufer, welcher , loviel vrir wiifen», 
keine Wunder tnat, von viden Rlr den MeHias gehal- 
ten , tliPils haben di^e vielen Wunder Jefu feine un- 
gläubigen Zeitgenolfen , wekhe doch Augenzeugen 
Ogg dnv 
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iderfelbcn waren, fn \\cm& von der Göttlichkeit fei- 
ner Lehre ober/^u^t , dais fie flia i^elmehr «Is den 
wmerfliclifteD Milfethäter kreozi.^ten. 

' Das erße Kapitel der Abbanctiung felbft liefert 

eine ^xccelifchc F rklärung der Stellen de«- N. T. , 
welche als Bcweisltellm fi^r eine fichttji're Iliinmel- 
fahrt Jefn angefelin werden, im.l zu denen der \T. 
«och I. Petr. 3, 23. zahlt , ubgleicb die hier vorkom- 
memlen Worte vaa-i«3t>( ti« r»* mfKvtv 0ne ganz an- 
dere Auslegung rulafTen. Nachdem tiber die Glaub», 
Yv iiriliY^keit des Maren? und Lucas das Bekannte bey- 

Sebracht ift , wird mit trifftji^ea Griinden gezeii^t, 
afs der buchftäblich erklärte Inlialt, befonJers iler 
von Liicn«; angeführten Stellen, allerdings zu der An- 
nahme einer fichtbaren Himmei&iut Jefu berechtige.. 
Hiermit hstte der Vf. , von dem fttpgni a t u nJSftilctwn 
Standpunkte aus, fein GelchSft fcnon als völlig be- 
endigt anfehn können. Denn Tobald nach jener An- 
ficht durch grammntifche Au-li ^ung ein Factum als 
wirklich in der Bibel enthalten ilargeftcllt ift, niuis 
CS ab unbezweifelt angenommen werden , und kann 
nicht weiter als Ge^ftand einer j^iiJofophifcbea 
Kritik betrachtet werden ; wie ^eß der vf. auch 
felbft S. 7. ganz confequent behaupfct : tton licet, qttum 
de htterpreta'idU miraaUorutn ettiirrationibiis, qmzrut» 
autfuntia evich tfl, agitur, de his eventis pkilojapliari, 
it difautaret num revera fieri potuerint nec ne. Allein 
der Vf. filgt aufser einer nachfdgenden ausftüirlichen 
Rechtfertigung feiner Anficht , zuerft noch eine kui^ 
2e Gefchichte der Auslegung der abgehandelten Wun- 
dererzählung hinzu, mit dem Refultat, daf« nnr die 
Irachftäbliche Annahme derfelhen bis auf die neuei n 
Zeiten in der Kirche Statt gefunden habe. Imiefs kann 
der Vf. felbft nicht iuAbretie feyn, dafs fchon von den 
frnheften Zeiten an, mannigfaltige abweichende Mey- 
nniuen fich gezeigt haben. Nimmt man hinzu, wie 
veHchieden nicht nnr die nenteftamentlichen Sehrift- 
fteller . fondern auch die nltcften Kirchetiv.Tter , dc- 
, ren Stillfcluveigen über eine eigciilliche llirunielfohrt 
Jcfu nullt iKibcn'ickltchtii^t h:tii)en darf, ficli iiber 
Jefu ciliohten Zuftand nach feiner Wiederbelebung 
^uCsi ru: fo kann man wohl die von Hrn. D. Amman 
yitraaene Verranthung nicht geradezu fOr verwerf- 
.^a^kljren , nach welcher fchon deich mit dem An- 
. des f'hriftenthuin«; z\vev verichieilerie Meynun- 
i^rbreifct gewefcn find , nämlich eine 1 inf:i'chcrc 
von Jefu P>hebung zu einem ulorreichen Znltande 
im llünmel, und eine andre, welche jenen einfachen 
Glauben mitpoetifclKnSchiklerungen und manchcrley 
Traditionen ausfchmOckte. Wenn der Vf. & 42, 
dne f^ychohgifche und natUrtiehe ErUSrungsart der 
Wumif-r filr glcichbedeuteiid zu nehnu-n Idicint , fu 
ift dagai^eij zu bemerken, daü die letztere , als tlas Ge- 
- nus, die pfjehob^Uie ab eine Speeles nnter fich 
begreife. 

Das ärkt» Kapitel, welches als das ausfahrlichfte 
der ganzen Schrift in drev befondcre Ablichnitte tet^ 
tb^ ift, enthSit die Venheldigung des Obuhens an 

eine eigentliclie Himmelfillhrt Jefu ^e^t-n die Hc! aup- 

tung neuerer Aaslcjger dn iN. X« kLucrlt werden die ren, zu den Veruauteu bc^ubeu liukie, bey wdcnca 



wichtigftcn Gründe gegen die Annahme der von dcrn 
Vf. vertheKligten cynung kurz und deutlich vorge- 
tragen , nna • fodann die Hypothefen mituthew» 
durch welche man die KrzähJung von 'der nimnial- 
fahrt verfchiedenllicl) zu pr1<l. r<'n tiefuchf hat. Ei- 
nis^e haben njinlich be'iauptet , die 1' win^t^lii'teii hat- 
ten jene Begebenheit gar nicht als ein u utuler erzäh- 
len wollen: andre haben die hieheaahorendea bibJi- 
It^en AuifprOehe allegorileh und mnbolilch giades» 
tet; noch andere haben das ganae Factum natflrlich 
2u erklären gcfu^hr, indefs mehrere nur einen chrjft» 
liehen .Mythus darin erkennen wullen. Üer \f. fuclit 
hierauf jene Meynungen einzeln zu widerlei;en , und 
die feinige dagegen durch neue Gnmde zu befeftigen. 
Jener anlithetiteiie Theil diefes Abfchnitts hat uns 
aber mehr befriedigt, ab der letztere poütlve. ^F^^ 
liegt diefes ganz in der Natur der Saclie, da es'Sreit 
leichter ifl , neuere Verniulhungen über eine uralte 
W'undererz.ihluiig in ihrer Nichtii^keit tlarzuftcilera, 
als den buchftäblichen Inliak einer iuichei) Erz> lihing 
durcli neue Grflntle glaublidi zu ermlfab Indels 
hat uns auch in der von dem Vf. unternommenen Wir 
derl^ung (<er entge^engefetzlMl Meynrnifsn^^iaa»» 
dies weniger t:,en''t;t , welches aber der l^aum uns 
liier au^liihrlK h zu enirtern verbietet; z. U. bcy der 
Aeiilscrung : Cum onuies A'. T. !:iiri U'<a!iiniilcy ahs- 
tum Chrifti ad Deum doceatit, tt apnfioli in feriori- 
bus etiam fcripHs dt afctnfumis veritaie fe conviäM 
e^eudiriat; cum huim Ulm injütutionibus fuis mUxt' 
räa — plane paUt, Ltteam ta tantum, quat apo" 
ftoli dt Itac re ore dociieratit, tt paffnn in flriplis af- 
ßrriaveraitt , ca!c.nio cxcepiife — (S. 68-) müchte man 
fich zu der llenierlvunw veranlagt fiddeii, dafs, wer 
zu viel bcweiren will, leicht zu wenig tevveilt. Wenn \ 
der Vf. das vVunder der Himmdfshn dadurch gfanlb^- , ; 
lieber darzuftelleo mtyat« dafs er anninunt, mK 
habe fich nicht mit einem irdifchen, fondem mit ri- ( 
ncm verklärten, leichtern Körper in den Himmel erho- 
ben: io erfchcint uns durch die Annahme diefes zwey- 
ten Wunders, wozu wenififtens Lucas Erzählung kei- 
neswegs berechtigt, das Factum felbft um nichts er- 
klärliuier. Beyliiufig bemori^en wir, dais <faAeu- 
Tsem^g & 70» : JeftiJ^dbe felbft feinen MHpteia 
T^ib anferweckt , ^«pr biblifchen SprachgeWhwsh 
uicht anjetneffen fey, nach welchem die Auferwek- 
kung Jefu immer '-Ott Zittefchnebei» winl. Auch iler 
Hehauptung des Vfs. , dafs alle Verfuclie, die 1 rz^h- 
lungen vun der Hinimelfiahrt natürLcb zu erkk:reu, 
mit der fittlichen VVarde lefa unvendnbar wären, 
können wir nicht bevftiaunett. -Denn warum CuUto 
der Rationalift , welrner in Jefn dnen unter befimde» 



rer l,eitun^ der 



goftliciion 



A'orfehuntr virkenden 



%Veifen und KeJigionsitifter erblickt, nicht imN'lcba- 
det tler fittlichen VVi'rde deffelben, annelm.e > k.jnnen, 
daCs diefcr, als er feine nahe Auilöfnug f hlte , feine _ 
Schaler noch einmal an dem Orte, wo er fo oft mit ' 
ihnen weilte, um fich verlammelt, £eyerlieb Abf. 
fehied von Ihnen genommen , und fich dann , txm ih- 
nen den Anblick feiner v 'I.iT 'i A^'f^fun- zu erfp- 
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«: IbboH den (ö^ifsteh TheW i\er vierzig Tage nach fei- 
aer Wiederbäetiting ziiuel)raclit hatte. VV'ie kicht 
konnte der m^iiige Uinftaiiil , dafs Jcfus bcyin Wu- 
eohi\ (-lifMuAwnrw Apgel'ch. I, TO.) durch t^mn 
iSeLrl den Blicken feiner Jiknger etlt^ogen wiirile, 
wie leicfit konnten die Aeufserungen der fich zu ili- 
neu gi'lVlleiiilen Männer in weifsen Kleidern (ver- 
qiutdlich geheimer Anhänger JeHi atis der Priefter» 
^fte^t deran Worte Lucas nur fo wie er fie duwh 
me nxpaiijmutd dea tlrfulg inodiftcirt erhielt, wie- 
dergfcbt ; wie leicht konnte diefs alles, verbunden 
mit der Kriniierung an Jefu geheimnifsvoIJen Worte 
Von einem lliiij^ant-e zum \'ater u. a., den belitüRten, 
noch in rohen )n;lifch-meffiaiiifchen Erwartungen be- 
&n<^enen JOngern (V. 6.) den Ulauben einflüfsen, 
lefui fcy vviriUich fichtbar zum Vater gegangen , um 
TuMlort demn^clift ah richtender Meliias zunlckzu- 
kenren; eine Erwartung, die fie nie verlafTen zu ha- 
I^n tciieint. IJi>cli ps iTt r.iclil einmal iititliwentlig, 
irgend eine l'dlc ie .lelbtttjulcliuug bey dei» Jüngern 
Jefu anzunetuneii, um den L'rfprung der Erzählung 
des Lucas von eiuer fichtbaren Uinuiielfahrt Jefo zu 
erklären. Wie leicht konnte Geh aus dertinfKhtfli 
Erzählung der JOnger von Jefu Abrchiede nach und 
nach bey Andern die na!ic liegende Vorftellung 
von einer eit^entlicben Iii ii\ne]fu,ii t ausbil leii , und 
durcl» die IVadifion begLiibi^t, »■••JLrli felbfi in die 
Schriften tier eri't fpatef zum Chrifteiitiium n.>ergetre- 
teoen Mlchtaportel , des Marcus und Lucas» über- 

Sehtt? Di« iktliche Wun^ Jefu feheint oos «venlg- 
ens bey einer folcfacn Anfieltt der Spüche keinsswcip 
gefährdet zu feyn. 

Unter tUn Gnhiden , welche der Vf. zur Beftäti- 
gnng feiner Meynung .beybringt , möchte der erlte 
•BS Job. 3» 13. •«dn«*««»»?'^')«'* *<i ^ ou^»»*, *i 
fti) — 0 uie« rmtmuAamtnm Mitlehate, deslulb nicht b»- 
Weifend feyn , weil der '/nraimnenhang und der Ge- 
brauch des Xemporis praotpriti nicht wohl eine Be- 
ziehnng auf die fpiitere Himiiielf.ihrt Jefu zuläfst. 
Auch möchte der (.iriini ! , eine liclitlui p i«jr})erliche 
Himmelfahrt Jefu J'ey nothwenäig ijcvvefen, lun die 
Apoftel in ihrem Glauben an ihn zu befeftigen , darum 
nicht aberzeasend g^nden werden» weif gar nichts 
ijpo dem EincR'nek, den ^e Be^benheit auf fie ge- 
nacht hat , erw.'ilint: winl , itn t v. cil fie vielmehr erft 
nach der Bc^ebenlicit <fes l^lingltieltes zu der vollen 
l.'el)erzou';uLij^ von Jefu groiNC.-n Plane WUt ibl^pn dar- 
auf gennlndeten Berufe peLingten. 

l.^eber«eiii;t von dem redlichen Forfijhungseifer 
des Vfs. zvrei^eln wir nicht, da& er ber einer aber- 
maligen Prnfiing der von ihm gebrauchten Orflnde 
felblt die Schw.iche cin/efner derfelben filhlen wird, 
heforniers wenn er dem L'rfnrunge der hiftorifchen 
aihriften <les \. T. , detu Oeilte der Zeit und der 
wirfaffer , au ' veJciieni üe hervorgingen , fo wie 
dem wahren Ci irakter aller religiufen Wumlererzah- 
lungen mit unbefaiigenem Sinne tiefer naohgeforfcht 
haben winL Niciit leicht ift es ztvär demjenigen, 
welchem t!as Drti'ina mit feiner fchi'i ib.ii-cn Weisheit 
tclion den jugendlicben VerfUnd fcüeite, die ILette 



der vorgefafsten Meynung zu zerbrechen , un<l im 
freven.Gedanketifluge den ewigen Gt)tt und feine Ol* 
feit'l:^j||jto durch Coriftum zu' verehren. Aber wer 
vor )aMr\VaTirheif erfchreckend mit redlichem For« 
fclien und we..'i'r Wiificht p^Mroft zu ' u-hften 

Z.i< !i; c!t r Mealctihcit emporitrebt , dem wird die 
ewige Wahrheit immer herrlicher entcegenftrahlen, 
und je richtker und deutlicher er fie exkienot» defiU» 
mehr wild M ihn htj machen. 

TnnrwaKW, b. Cotta: Staat md Hierarchie. Ein» 

Sragmatifch - krltifche Beleuchtung ihrer wechi» 
iKiutigen Verfaältnifle » Ton. der erften Bilduiy"- 
^ Epoche dte Chri^anismw hte-auf ctt* BeneßeM 
Zeiten. Voo ^.JtMMl XVIiu«n& 8^ 

(iKthl.) 

Wie die Hierarchie der Kirche aUinlhllff fich bil-' 

dete, und naclidem fie lange in grofscrer oder gerin- 
gerer Abhängigkeit von dem Staate gewefcn war, zu- 
letzt im Mitt^alter ßch zu theokratifcher Superiori- 
tät Ober den Staat empoirichwang, fpäter aber wieder 
Ton ihrer Höhe herabfimk : das zu zeigen , ift der 
Zweck diefer Schrift, deren Geiit wir dadurch ain 
Ccherftcn kenntlich maclien , wenn wir den Vf. Ober 
einige Hauptmomente der Gefchichte felbft fprechen 
laffen. Conßantin. Er berechnete, was von der An- 
hänglichkeit einer Secte zu hoffen wäre, die fich inl 
dem ganzen Reiche verbreitet hatte» und im Verhält* 
nifle gegen dep-Pol y t h eigin u a die ftärkere Partey aus^ 
machte, deren Religion Liebe, DiiMung und Unter- 
werfung predi4;te, tlie jeder damals herrlcheiiden Opi- 
niüu 'd)cr Glanben und (iottt'5;vereliriing Befrieih'gung 
gew^ihrte, dem Sioil<er durch die itr<'nee ihrer Mo- 
ral, dem Platonikcr durch die Erhal)enneit und das 
TrattsfiMndeoleüe ihrer Dogmen»' dem Volke durch 
ihren Cere m o n ie nd ienft und <Be Wunder ihrer Ent- 
ftehung, lind fognr dem feinen Kpikuräer durch Ihre 
hurnaiiern, zum allgemeinen Wohl filhrenden , felbffc 
den Genufs des fchiinern Lehens niclit ausfciiliefsen- 
den Grundlatze. Diele Rehgion hatte ihm aufserdcm 
fchon die wichtigen DienIVe geleiftet, und unter fei> 
neo Legionen zn dem grofsen ober feine Feinde er> 
fochtenen Sl^e vieles beygetrapen. Daher frfne VI- 
fionen vor der Sclilacht gegen Maxenthts, daher feine 
allmählige Annäherung zu diefer Secte ; daher die 
grofeen vorzriü,c, Aufzeichnungen un l Privileuici, 
3ie befondern Immunitäten und Exemtionen, weiche 
er ihr gab» wodurch er ihr nicht nur die Hechte ei- 
ner autoribrten StaatsgefelUlchaft fieberte» fondein iin . 
anch bis zur herrfchenden Kirche im Reiche erhob. 
Knr! (irr Große. Er fiif«te den tji ofsen Entwurf einer 
Upiverfalnionarchie auf. Nur im Wille, Weis- 
heit, Eine jTiüfjlifche Gröfe^ über alles, deren Macht 
zu widerib'eben» Thorheit — deren Rechte zu laug- ^ 
nen» l^vernnnft — deren Helligkeit zu bezweifein 




ifcheii des eiiÄ regeimitsig 



423 



A. L. Z. Num. 53. MÄRZ 181 2. 



494 



■Ümlanre erhalten. Sein Plan war grofs, edel und 
nsrli IW'fferm ftrebend ; allein fein Maafsftab nicht 
der riclilige, und fein 'Zeitalter weder gebildet noch 
empfänglich genug. W'ufste er auch wahrend feiner 
Fe^jenuig durch die Kraft feines Genies alle-einzehien 
Thoilfi zufaininenzuludlen, verband er auch die indi- 
viduelle Freyheit und Autonomie mit einer aUgemci- 
nen, alles ordnenden, Oberhcrrfchaft; fo niulsle er 
docli fcheitern, weil fein Staat nicht durch gleiche Ge- 
fetzc und gleiche Hechte im Einl<lan"G ftanu, fondern 
das Geinilch mehrerer heterogenen Tlicilc diefer Ein- 
heit ent!«egen wirkte , un»l der damalige Gcift der 
clirifriiclien Religion früher oder fpäter tlcm Körper 
eine andere Richtung geben mufste. So gefchah es, 
dafs eben die Religion, welche ihm als 5littel zum 
Zwecke dienen follte, feine Verfaffung am Ende mit 
Cch fclbft in VViderfpruch b)*achte, und der zu einer 
umfaffenden weltlichen Regierung angelegte Plan in 
ein geiftliches Reich ausartete, das von der Souverä- 
nitüt des Papftcs regiert ward. Gregor I'II. Mit ei- 
nem Willen, grofse Dinge zu thun, mit einem Gciftc, 
fie 7.U entwerfen, und einer Thatkraft, ße aiuzufilh- 
ren , fuchte diefer geniaiifche Menfcb den Genius der 
Zeit 7-u fcffeln, die rümifche Curie zu einer unum- 
fchränkten Defpotie unter der Aegide der'I'heokratie 
lu erheben, und ihr eine unbedingte Unterwerfuog 
unter ihre Marhtgebote zu fiebern. In der Seele die- 
fes grofsen Menfclien hatte licli die Idee der Einheit 
als das wtihlthätigfte Priucip fflr die wolitifclie und re- 
ligiöfe Vereinigung der Menfchen, als ein gefellfchaft- 
llches Uedarfnjfs gebildet ; nach feinem Sylleme follte 
der geiftiue Menfcn übei- den fmnlichen, die ^eiftliche 
Gewalt idicr die weltliche herrfchen, der kirchliche 
Oberrogent der Chriltcnheit auch der Weltbeherr- 
fcher feyn. Allein feinem denkenden Geifte hätte es 
■icht entgehen follen , dafs alle Verfaffungen , welche 
auf Volksglauben und Meinungen fich gründen,- und 
die nicht auf innere praktifche Nothwendigkeit ihrer 
Exiftcnz, nicht auf Regierungsgrundfätzeu , welche 
der Natur des gefellfchamichen Inftituts entfprechcni 

{'cbaut werden, nur interitttißi/clie, ephemertfclu Er- 
cheinungen find , weil fie nur auf dem Veränderlich- 
ften aller menfchlichcn Dinge, der Macht der Op>- 
nion, beruhen. Luther. Aus feinem Geilt um! Kür- 
per fprach fich ein natOrlicher Proteftantismus gegen 
allen Geiftcs-und Btirgcrzwang aus. Ein Mann vpn 
ungewöhnlicher Kraft und gründlicher Gelchrfamkeit, 
heftig im Anfalle und unerfchrocken in Gefahren, 
bcredtfam als Vollölehrer, bieder und aufrichtig als 
Ivienfch , belebt von grofser Freyheitsliebe , gereizt 
von feinen Obern, und gedrilckt durch die Münchs- 
gelnbte, griff er zuerft den Ablafs, mm als man iim 
unklug verachtete oder mit CJewalt bedrohte, Ibgar 
dcn^'Papft, das Conciüum und die gcfammte Hierar- 
chic aoj fein Ceift ging auf ganze Völker über, und 



finrzle das mächtige GcbÄude in der halben Chriftcn- 
heit. — Im V erfolg der Schrift deutet der Vf. feine 
Me^ynung mehr an, als dafs er fie vollft.indig aus- 
fpriclit ; wenn wir ihn aber recht verbanden haben, 
fo ift er ganz für die Idee einer alles umfaffenden, auf 
alles drückenden, allem überlegenen Einheit; nur foll 
fie nicht in der Hierarchie, fondern in dem Staate re- 
fidiren ; der Staat foll das iv xaci .»» fevn ; eine alles 
ordnende UniverjLalmonarchie ift ihm, wie es fcheint, 
die voUkommenfte Verfalfung. Wenn, wie er oben 
fä£te, nur £(n Wille, deren" Macht zu widerfirel>eD, 
Thorheit — deren Rocht zu liiugnen, Unvernunft — 
deren Heiligkeil zu bezweifeln', Blasphemie wäre, 
flberall herrichte , nur Ein Pulsfchl.ig rej;clniäfsig alles 
im Umlauf erhielte, dann, bat ts das Anfcheu, würde 
er mit Simeon ausrufen: „Herr, nun L.fst du deinen 
Diener im Frie*len fahren!" Und frey lieh, wenn den 
1 hrone — wir bedienen uns luer gern der eignen 
VVorte des Vfs. — das ausfr-hliefsliclie Privilegium « 
1'heil geworden wäre, dals feinen Sitz nur iNJc-nfclieB 
von entfchicdener inlcllectueilen und mr>ralifciienCiru- 
fse einnahmen, Jo köjuite man fich iliefen politifcliea 
Pantheismus des \'fs. wohl gefidlen lallen. Allein wir 
fürchten, dafs der MenlcTdieit el)en fo wenig ei» 
dauerndes Heil aufgehen wrrde, wenn eineUniverfal- 
monarchie das f» x«. :«v iuilir wäre, als da die Hier- 
archie allgewaltig iil ihr herrfchle; Weisheit, Gerecli- 
tigkcit und GiUe vererben fich eben fo wenig aiif ei- 
nem aber alles Holic erhalieneu Tiirone, als auf »lern 
Stuhle Pelri; und welcher Sterbliche, wie vorzügliche 
Eij^enfcbdfleu des Geiftes und Gemüths wir ihm auch 
zulchreiben mögen, dürfte fich, bey der Gebreclilich- 
keit der menfchlirhcn ISatur, wohl tjafür verhür^jen 
können, dafs er eine io ungeheure Gewalt, ohno fie 
zu mil'sbraiichen , zu trai;eii vt-rmik-lite? Oder wenn 
wir auch auf eint-n Aut^eiddick diels rn^lanbliche an- 
nehmen wollten, würde nitiil, iuwic nl/erhanpl felbft 
das VortrefflichfiL- idJuiahlig aus.irtet, <he Meulchheit 
durch den Dospoiisiinus der fp^icrn Nachfolger diefer 
mit Ail^ewalt V«lUei lelcn Univerfalmonarchen , „an 
deren lleUigkeit in der Ausühuin; ihrer Mnciit (Hier- 
archie) auch nur zu zweifeln, l'chon als bla.spbeinie 
angelehen würde," zur Verzweiflung gebracht, oder 
bey darüber eni|^iurti'm Gefühl zu inniier mifslichen, 
immer nur zu lehr koftlpielii^en Verfuchen gereiz.t 
werden, das unertr.igliche Jocn eines folclien, feiner 
Rolle nicht ge ^achlenen h x»» w«v ab/ufchüttcln? | 
Solcher Zweircl , tlie wir el)en fo wie der Vf. , nur an- 
deuten, find un'i mehrere beym Leieii diefer Schrift, 
delfen Vf. wir (iln it^cns von Seilen feines Scharffnms 
und feiner Kcnnlni.'te fchatzen, aufijcftiegen. — Dafs 
er, gleich fo mam licn andern übcrdeutlchen , Sifirm^ 
Mißerter, Profttile», Polilbeiswus, Porpkir, imd ilatt, 
nicht allein, mehrere Male; niiht nur allem ^ fchreibtC 
will uns nicht gefallcii. 
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vnrliepenrlen Tiifiitutionen fliu! nncli der Vör- 
ie !e iwn riieiL durch den MaMt;t l »'Ines brauch- 
baren Cumpendiui^ Ober die KncyKlopiidie der 
Bechtswlffeofchaft VsranlaCst worden. Durch die 
neuere SÜmlsverSnderiine ift in ui.f;?rer bisherigen 
«nt yklopadifchen Darftellung fo vieles anliquariTch 
geworilen , (bfs aUer lini;«; eine gänzliche Reform 
diircliaus n'jthic war, ciiiilHec. njhm ilaher Hn. 6'' iJ'iL''- 
lers Arbeit mit einer ge.vifien Vorliebe /.ur H-uvl, 
in der Hoffnung, dafs da lurch dem fo dringcmlen 
Bc I 'rFniCs eioer fnr tleo Lehrvortrag braiicnbaren 
Eiicyklopädie, wenn vadti nicht ^nz, doch gröfeten- 
theils aligelioU'en werde. Ohne Zweifel liat Hr. Cr, 
nil nlhnilirheiii Fleifse f.earbciiet unfF viele fehr 
brai.ichbare .Materialien <;-.'lieft'rt ; aln-r iloniiorh fciifint 
das Idea^ nach welchem eine folclie Arbeit ilurchgfr 
fuhrt feyn mufs, bey weitem nucli nicht erreicht zn 
CtTn. — Der Vf. wollte unter dem allgemeinen Ti- 
tel: InftituHonen des Rechts die EncyKloiMdie und 
!Mcthoi.lolo;;ie der R;^chts\vi!Tenfchaff , un l die (»e- 
fchichte der Hechte verbin leii. Die beitlen erfiern 
fnid in dem vorliegenJeii H.inde d;irgeftellt und der 
Encyklopüdie n<irh eine hi ixn 'orc i inleitung zur 
Becnt8wilifenrch..ft vc/rau i;e'chickt, fo dals wir es 
eigentlich mit drey« durcU befoDdereTitdgetreDotea 
T^tfilen zu thnn haben. Wir wollen {eden derfelhen 
einzeln betrachten, und um dem l.efer eine deutliche 
Anficht 7u verfcli dVen , Uiwohl ihren Inhalt etwas nü- 
iier bcfrhreilH'n , als auch hier und da einige Bemer- 
Köngen einrcli<)ltfn. 

1. EinleÜHV!; zur Fn:: :-r:^nViaft (64 S.). Diefe 
Einleitunt^ zerfallt in zitui ilauptabCchnittet «lereioe 
enthält ailgeTneinc Begriffe, der andere handelt von 
dem Beij,ri!te der Inftitutionen des Rechts, von dem 
I^utzen ihrer Krlernung und von den Schriften nber 
diefelben. Ree. fielil nicht ein, wozu es nöthit; w.tr, 
eine folche abgefonderte Einleitung der Knt yl<l<)|!.ulie 
CdbR voraas zu fchicken und dadurch das iJanze zu 
vervielfdtieen. Die alkemeinen lie^ffe des Rechts 

Schüren otrenbar in die encyklonädie und lafTen fich ' 
avon durchaus nicht trennen ; der kurze Abrifs <Ies 
Katiirrechts kann iiire Stelle um fo weniger crfct74>D, 
dadiefer nach unfercr l'elxT/.eugungjgarnidlteinind 
A. L. 2, 1812. Erpir Band. 



dahin pel»ÖTt. Avfserdem ift aber auch die Rubrik 
des er/Jen Hanutabfchnittes : atlgmifi-'t Re^r ff ' für 
den grüfsten Tneil des hihaUes cleJellwn unpafJond; 
es wird nüinlich darin ;;ehandelt: i) von den \'ür- 
begriffen , 2) von den Eintheilungen der Rechtswjf* 
fenichaft und des Rechts, 3) von den QueUen der 
Rechte in (im) Allgemeinen , insl>eroni(ere in Deutfch- 
land, 4) von den Hnlfsvrifrenfchaften zur Erli rnun:; 
der Rechtswifieiifchaft- Auf die hinten drey i'nnkte 
l.ifst fich die erwähnte allgemeine l'eberfchr ft doch 
wahrlich nie t bezichen! — Die eigentlichen Vorbe^ 
griffe gehen nicht luizweckmälisig von der Idee <ier 
Handlung in eigentlicher Bedeutung aus, die Einthei- 
luogen in äufsere und innere« wiTlknrliche und un- 
wlllUftrliclie Handlungen wei-den angej^eben , wolius 
dei.ii der Begriff des Gefetzes als cii'icr jII ;er!ieini-n 
Ue^el der Nothwcndigkeit willkürlicher Handlutif^on 
fich von felbft ergiebt. (IJie wülkiSrlichen Ham.Ain- 
gen find nach unferer Denkweife imnjer frey, der Vf. 
aberniinmt auch unfrtite niUkilrliehf ^HiMunifia an!) 
Das pU^rifche Gefetz mufste, fo bald frUMr gtf 'tzt 
war, von felbft verfchwinden, und ilaniit zu deich der 
§. 5 a., nur die Eintlicilung in ru;;end- und Rechts- 
ficlcfz konnte Qbrig bleiben. Da liun in dem Gefetz 
die Beftimmung der i^uht mul des Knlits enthalten 
ift, fo kommt der Vf. auf diefe beiden wichtigen Be- 
griffe. Pflicht ift die Beftimmung des SuUens, Hecht 
die des Dorfens, das letzter^ aber zugleich ein S<il!i u 
för andere, indem ihm jederzeit eine Verbindlichkeit 
Oller Pflicht cntfpricht, und zwar eiitwciler eine voll- 
konimene (Zwangspflicht) oder eine 1 nvoUkommene, 
und diefes i[t Billigkeit. (v\'arum die Gerechtigli^ 
nur beyläufig in der Note crfclieint» da fogar die Bil* 
bgkeit einen e1«*enen Piratiraphcii fttllt, mag Hr. Gr. 
felhrr verantworten.) Rri li:sv.-ineiir:haft ift die Wif- 
fenlcluifl tier iiolluveiiihgen Bedinaungen unter wel- 
chen ilie äufsere Freylieit einer Perfon , mit de» äu- 
fsern Ireyheit aller am lern in l ebereinftimmung fteht. 
(Entweder hat der Vf. dalfellie zweymal unter ver« 
Jchiedenen Namen dcfiniren wollen, o<ler der Begriff 
von Recht im objectivfn Sinne §. g. N. a. mufste weg- 
fjHen."! Auf diefe Ernli-run^ die iiulin^en Ül; iU, 
wei! ohne fse kein Heclii, luid ir.itliiii aiu u keine \\ if- 
fenlcliaft, und eben fo wenig eine KncyklopjiÜe def- 
felben ged.icht wenlon kann, foLt der "el>cn fo noth- 
wenJice Grge*>(UiPd des Recliis, der nächOe foi! Hanrl- 
luii£ »Yttt der-entfernte Perfon und Sache. Is i t 
wahr onne Handhmg ift kein Recht denkbar, aber 
wenn man diefe als n.rliften Opeiifunu! annimmt, fo 
können weder Pcrlonen noch Sachen Ob.ect des Hechts 
fev n : denn woUtB man tulter Object Rechts das 
Hhh ' Ob» 
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Object der ffaK<i!!ti>a; vcrftehon, fo wiUiIe man ficli 
nur in einem Krcil'e herumdrehen, ohne etwas zu be- 
Ilimmen. Die Frage, was ift Erwerbung, was \ er- 
laft eines Rechts? ift ganz an ihrer Stelle, aber ohne 
i4Ie loi^lehe Ordnung folgen auf einmal die Begriffe 
von /tifrenthnm , Fertraf^, B'-!r'Jic<:im , l'^etbrechen 
und Staat. Wie, der Staat auf das \ erlireclien? wird 
manfraf^en, fehr/natarlich : „der Begrifi dcft Verbre- 
chens fetzt den Staat voraus, weil ohne deufeibeii ein 
Strafgefelz nicht denkbar ift." WilTenfchafthch ift 
diefer Ueben>ang fchon aus dem Grunde nicht, weil 
er nur zuialli^ Ift! — Bey den Kintheilun^en der 
Beclitswifl'enicnaft fteht die in theoretif; lie um! prak- 
tifchv an der Spitze. Die tkenretifclie Kechtswiflen- 
fichafttheilt der Vf.: i) in Anfehung der Quellen in 
das Natur- und poHtive Aecht; 2) in An^iung der 
Ge.;;enftände bezieht fich das Recht entweder aut die 
Verhältniße zwifchen mehrern Staaten — • VülUer* 
leehti'oder auf die VerhältnilTc im Innern des Staa- 
tes, undxlii'fes ift cntwe^ler «ifi'emliclies oder Privat- 
recht. Das (jlTcnlliclie Hecht zert".iUt wieder inStaats- 
verfaffungs - uml .itaatsverwaltunj:S- öden ReifierungS- 
recht, worunter das Polizey-, Camenil-, Criminal- 
nnd Procelsrecht begriffen ift. Das Privatrecht in 
weiterer Bedeutung enthalt das Privatrecht im entern 
Sinne, das Lelm- und Kirchenrecht; tC) in Anfehung 
lies Uiur.uiurs enlweilrr alli^cftieines oder licll :u!iti'S 
Keclit. Die prahttjLlte Rechts wifi'etifchui't b(>i;i L'irt die 
Anvveniluü ;skunft (d. h. die Privatpraxis , ln wolilge- 
riclitlichu als aufsergerichiljche, mit der Staatspraxis) 
nnd die Amtsverwattungskunft (Üicaftik), wohin vor- 
aflglich die Referi r - , Decreti r -, Archiv - und Regi ftra- 
tur- Wiffenfchaft gehört. Im AUgenieinen ift diefes 
der Plan welclier der gjiizpn KiKvk]op;«die 7.iim 
Grunde hej^t. (Dje ^(4 a. und b. ü-dfiie auf ein- 
mal nach den Theilenn der ]irjki ilc ht- u Hi'clit -wiffen- 
fchaft von dem dentfchen JUclUj infunderheit von dem 
deutfchen Uundfrsftaatsr^cht handeln, fteheo hier ohne 
allen Zufiunmenhane, folglich nicht am rechten 
Orte.) — Auf die Eintheilungen der Rechtsvv-iffcn- 
frhaft fitlgon ilie Ouelleii der lief hie, und zulet/.t die 
Hiilfswilienlcliaften zur l'rlernung der Ileclitswilfen- 
fchaü, welche mit einer fo weitLufll^en Literatur 
zvveclxwidhg verbunden fmd, daCs fie beynahe zwey 
'Drittel dergairzen Einleitung einnehmen. 

iL EnuyU^MädU der aUgtmuuu Begriffe und 
GrundJHtze 3er m Dentjchlai^d geltenden Rechte (323 S.). 
EncvkIop.'itUe der Rechts wiffenfchaft hejlst die fnm- 
marjfche Darfteliung des Iniialtes der Rechtswiffen- 
Jchaft. Der Begriff kommt zweymal vor $. 69. tier 
£inl. und !• derEncvki. felbft, eine unvermeidliche 
Foi^e davon, dab der V'f. die crftcre von der letztern 
s^renni hat. \^ir Ainunen voUkommen mit dem 
Vf. flberein , wenn er verlangt dafs die Encyklopadie 
ein genau verhutulenes und erfclnipiendes iyltem des 
wirkiicli gelteiiilen Reclits enthalte , können uns al)et 
nicht davon iilteivi u^i ri , (f;ifs iler l'oUjh'iuäigkeU we- 
gen , auch die erlteu frincipien des \ ermui üechts, 
und ilire Auwendung auf (fie gefelligen VeriKdUiiOe 
dctAtegfclMsa mitnnomiiwn wwto mwfctea. 



Vf. ift felbft abL-rzeugt, dafs Finleltun!» zur Bnc''ior- 
kuiKie kein welcntiiL-hcs ErfonierniCs Jer Encyklop«!* 
dieilt, £,l4iubt aber doch, dais wenn fic nicitt zum 
Hauptzweck gemacht werde und mit Auswahl ge- 
fchene, fie den iNutzen and das iMinfle des encyklc^ 

)) idifericn Lnterriclits inicen.fin crböhen kunoe« 
vec. gt lif'ht, dals er ül)eriiau]>f den 2Cut7en>von Hü- 
tlierliteln fiir den Anf.jnger durchaus nicht l)egreit'en 
kauu, und eben fo wenig fich ilhei7.eui;t hat, aafs der 
Vf. mit der u .itlngcu Auswald zu vv er^e gegaogea 
ift. ~ Der ^. 4. iuuideU von der Jklethodoiaete uod 

fehOrt in diefer Ujnficht wieder nicht hieher. — > 
)!e Darfiellmii; der Encykloiu die felbft cnthult nach 
dem in liei l.i:,leitung entwiclxeiten i^laiie zwey Rii- 
cner, wovon lias eine aen i iieilcn der the<ireti,c[ien, 
dos audere itun der praktiicticn Hechts wiffenfckiai't 
gewidmet ift. Die theorctjfciie Rechtswiffenichaft ift 
in zwey Hauptablohnttte autkeloft: i) äUgemeiue 
Kechtslehre oder Naturreclit, ay politive Rec itslehr« 
oder pofitjves Kec ht. W ir !..'ben Ichon oben erkJcirt, 
dals wir jj;lanl) '11 lias .\j uirnclil ^;ei^ure nicht in liio 
i-ncyivlujj-i'ie, ueji wir es iibcrhjupt lieber zum (}y- 
l<ius der piiiJolnpnilcUen als ik-r jniidilclien VVir.eo« 
fctiaft Zutuen ntochtcn; wir Lkibcn <l4tier Ijeyra pofi»' 
tiveu Rechte ftuhen. Dieies iut der Vf. nacti &itx 
zweckmäfsigeu Anordnung in dretf Abtheiliingen dap- 
geilellt. D:e crßr han<le]t vom l'rivatreclil in iler wei- 
tem liedeutuiig, die attdi're vi ni ulienüiclicn Keclite« 
die dyiUe eniliich \ \ oJkerreciite. 

Dem l'rivatrccate in der vve.lcrn Bedeutung wird 
(% 80 — 101.) eine Euileit,tng vorausgeichick^w wel* 
eher vorzügiicti von den i^uellen und ihrepi Verhält^ 
nils 2u einander, fo wie von »Jer gefaniinten Literatur 
ausifiiirlicii LCiiaii lelt wird; dann folgt (). 102 - 179) 
eniy.H^^enu'.ner Tnf.l der in zwey Abichnitten von oen 
Gelelzen übernaupt und von dem l'roduct derielben, 
d. h. von den Reciiten und V erbiudlichkeiten handelt. 
Rey den letztern ninunt der Vf. RQckficht auf das 
bubject, auf das Object, auf den ürund, cn llidi auf 
die Erwerbung, Verftärkun^s Verlult, und Verfol- 
gung derlelben. X'ielleiciit lind iiiamnie Jiefer Leuren 
für eine Kncyulopadie viel zu t^eiiau und aus-iiliriich 
darjjeileilt wt^rilen. Es koinnit uiimhcii liier übrr- 
hdu^tuictit iuwonl auf das viV/, loudeni hauptfacti- 
lieb auf eine richtige leiciit lal<,ijche Aiiethöde des Gan- 
zen an; iiätte unier Vf. diefes nothwBodige Ciefetz 
ftets vor Augen geiiabt , fo wurde tl fich , nach unfe- 
rer Ueber/.eUj^uiijj, um vieles kürzer gefafst, und 
da(!uicii k'iiier .Arbeit einen vi- l grofseru Werth ge« 
geiieii iiat>cn. VoJlll..mli^ rnufs freyheil jedeEncykio- 

{i.«die leyn, d. h. ej> darf kein weieutiicher Reclttstheil 
etilen , ob es aber ootliig fey fich zu bemfiben, voll» 
ütandig darin alle Rectitsbegriife aufzufü.ircn, möch- 
ten wir fenr bezweifeln. Die Vohllaudigkeit inufs 
gerade bey dem eiicylUopIulifchen Unterric le mehr 
al fonft irgendwo il>re<>r4uzen haben. Ree. li'i über- 
luupt kein Freund von weiti^^ultigen Lehrbüchern, 
fie können freyiich den Vortbeii eiaef- leiciitern Ver» 
ftandlicnkeit nahen, aber die fo ntithig» Udlinuntlietr 
lud Jk^««iiiuiii ijebt d«liey ja der A^et Tedoreu. - 
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den in der Kiuleituog 
t demnach in lireif Ab* 



BecieutuQg verfolgt, wie gi 
an«egebenen Plan , und zerl 

fchnitte , in iIüs , rivatrci. nt im pii^erii 5inne, in das 
Lehn - uiul Ivircheruei-iu. liier mir eiiiii^e Heiiicriiuti- 
ge» ober das l'rivatrecht im entern Sinne, welches 
nacheii^r, wie uns fclieint, keio^wegs zu biLli^eii- 
den MetiiCKlc : in i'er oneureclit , 6) in Sachcnruc.'t, 
i') in Verfolguii.:^ der Rechte zer^Ut JJos Ferfuuen* 
recht handelt fn-vohl von den Rechten einzelner, als 
nioralilcher Perfonen. Bey den erftern finilen fich die 
naUlrlichen und I) iroerlicnen Zufläncie wie i-ewolui- 
lich auft5< zaldl, obgleich vun jenen, als Go^^enlatz die- 
fer, nacit Feuerbacitj üchartTumiger Uaterfuchung (vgl. 

~ sde levil 



Der be/ondett Theit des Privatrechts in der weitern w eiche unter der Rubrn< : Recht der VerM^ong vor« 

x>- j...^ : — c_i - j— -._ j— 1. koouneo» jEebOcen wieder in den aileemeinen l'heil. — 

Ehe wir die BeortheiluD^ der vorliegenden EncyUlo- 

]) Iii- \ 11 l ilTcii , mOlfen wir nocii auf einen Punkt aiif- 
mt'rl<.lain machen, der heut zu l'age jeder Darftel- 
lung der Kncyklopadic eine grofsc Schwieris^keit in 
dt'fi V\eg let^, wir meinen die fo grolse Verlclüeden- 
heit der daizuftellenden Rechte nach ihren (Quellen. 
hs entlieht z. B. bey der Darltellung des l'rivatrechts 
die fOr die Methode uufserft wichtige Fraf^e: foll man 
zuerit eine iMicylvlvp- des reinen römiichcn l'rival" 
rccht.s aulüclleii,d.uiii eine Encyklopiidic des für viele 
Lander noch jetzt li> wichtigen deutfclien l'rivatrechts 
fulgen laffenjund cndiicliaucli nocIi eine Enryklop. die 
des napoieonifciieu Privatrechts hinzufOgeu ; oder foU 
numdie«Materialien ivs drey völlig heterogenen Legisla- 
tionen zubminen mirchcn,und fo ein (liiodlibet hervor- 
bringen , aus dein ilcr Aiii jn,i;cr den V-:L;i iii Ji'lnilithen 
Geilt keiner einzigen Lei^i'^Juliun recht kennen lernt, 
CunJcrn lieh in ein unendliches Labyrinth verwickelt 
fiebt? Das Antike mit dem Modernen "zu vereinba- 
rer halten wir , wenn es auch wirklich einigermalsea 
gelingen iblJte, für ein gcfchmacklufcs Beginnen. Dim 
vorliegende Kncyklopi.die hat unfer Urtheil hierObeif 
von neuem beftjtigt , Ijjld ini.l l?rocken aus ilein 
rOmilchen , luld aus dem canonilchen , bald aus dem 
deutfclien , bald aus dem napoleonilciien Reciite die 
hier vorkommen, zu einem wiQeul'cluiftlichen Gan- 
zen eben fo wenig vereinigt , als fich Hofen tmd Ui- 
ftein zu einem Kranze ceftalteu. Man ficht es aueli . 
der Dorftelluiig des Vis. dcutJich an, dufs er Ober 
dielen Punkt nitl-.t iiiii iirh im l'.fijien gowefen iit: 
denn fo kommt z. B. in dem IVrlonenrecht icln vieles 
iiui dem canonilchen und deidl'chen Rechte vor, na- 



umiger 1 

civilift. V'erfoche Th. 1. N. 6.) gar keine Rede leyn 
follte, und überhaupt UofseKintheilungen mich keine 
Rechte find. IJeberhaupt füllten die einzelnen foge- 
iianiiteii iiat irlirlipn ZiiUanile nur da al)^eliandelt wer- 
den, wo fie v\uklich eingreiien, d. h. wo in der I hat 
Rechte und Vei^indlichkeiten davon abhängen. Ree. 
kann bey ditn vielen fo heterogenen Zultänden und 

, Eiotheilungen iler Menfchen den Gedanken an einen 
verftorbenen. feiir bekannten Syfleniatiker nicht un- 
terdrflcUcn, «ler in ieilem h.ilbeu Jahre bey dem ßattu 
/.-VHS zu docli en |ifle.;te : Hnminei J'unt vi'! lii ulruiniittt 
farati ( Hennaphroditi) ; velnon: vdmires, vel J»t- 
minae. Blufs die Verhiiltniffe des Familienzuftandes 
gehören in das Perfonenrecht, daher dlefes auch nicht 
mleblcklich von mehrern geradezu Familienrecht ge- 
nannt wird. Uer Vf. tiieilt die bdrgerliclien Zu- 
itänJe, in den Stand der bilrgerlichen Meinung 
titflimationis ) y un.l in den ;itand der .-ielLifiilaniLig- 
'keit(^?\) (Hat. rnvitis), den jetztern aber in deu der 
Jreyiieit, Familie und des Bürgerrecbl.s. (Warum 

^ fragt ReCfift das Bürgerthum nach der Familie er- 
w».nnt?) Die Lehre von der bürgerlichen Meinung 
und der ilir entgegen ftchenden Infamie gehörte offen- 
bar in den allgeiMciiienTheil i eben foniufste dieFrey- 
heit unil das iinrf;ertluim als unerl.ilsiiL iie Uediugun- 
gen der Privatrethte liberhanpt nolliwenilig voraus- 
gelichickt werden , da fie ja dem Perfonenrechte kei- 
neswegs auslclilie£send angehören. Fsoch weniger hat 
es ans gefallen, wenn Hr. €h. das^ Sachenrttkt theils 

• unter Lebenden, theils nach dem Todes fall betrach- 
tet, jenes aber in das Recht des Befitzcrs (!), in das 
Rcciit uui' Sachen m(d in das Heclit an ^iachcn eiiitlieilt, 
und das iVci.ii t uui iSachen endlich in das reine und durch 
das Perfonenrecht modißcilte. Viel richtiger, nach 
uuferm Uaiürlialten , wenn der Vf. von dem allgemci- 
neu Begrift': f frmö^^jrecAf ausge^^angcn wäre , und 
dieles lowohl unter Lebenden als uaclt ilcni Todesfalltt 
dargeftcllt, und das erfterc in ilie heiilen Haujilele- 
meiite, Sachenreclit un i Iu l ht ler 1 unlerun-en zer- 
gliedert hutte. vv eichen logifcheu Gegeidatz das 
Recht des Bcützers ZU dem Recht auf Sscnen mache, 
fielit Ree. nicht ein ; am wenigften aber wie dieles mit 
der eigenen Aeofsernng des vis, i. 344. N. a. Iiarmo» , 
nire; „der Befitz ift an fich kein Recht , er kaim aber 
rechüicli betieutend werden." — Die aligemeinen 



luentiich das VerhidtnÜs der Üerrtehaft zum GefinOe» 
das iudigenat, die Lehre vom Addftand, von dien 
Bauern und derLeibei^enfchalt, von den Handwer- 
kern und 'Zflnften u. f. w. aber nur fchr notlidttr.tig» 

all-cmeme llinweihuii^en auf die fo wichtigen ^ «^'f- 
Iciirjiten des Code Niipolion, der doch als Ouolle uc« 
in Deutlchiand geltenden Privatrechts mit Recht au- 

Geführt ifi. (Im ganzen Perlunenreciit änden wir dem 
* iV. nur fechsmal fehr oberflächlich citirt.) Der Vf. 
könnte lieh zwar dannt eu!lc!iiddigen wollen, dafs eC 
§. 85- austh-Ocklich bemerivi iiabe , das l'ranzufilclie 
Geiet/.bui Ii gelle niclil in ,Ci3'J-:; Deutfcrdand , foiidcrn 
nur in ^i«i:f/«?ji Bundesltaaien ; aber gilt denn gegen- 
wartig das loHgobardifche LeknreciU U. t w. in ganz 
Deutichland? Ib wetüf wie dieÜBS vernachlälfigt 
ciuiite es aueh der CMf#AS}raMiNi werden. Ree. wOrd« 
fiel! viel lieber fDr die .Methode beftimmt haben, "dafs 
Privatreciit zunachlt iiac.i den Grundl. tzen aes rein ii 
roiiiik ieii ivechtes darzulteilen, und hierauf die Ab- 
weicimiinen der Qbrigen Legislationen vielleicht bej 
jedem Abtclinitt bcCooders lunatisuCtlgieD« \veon aaca 
diele Uaritelluiq;, was viär gerne zugeben, nictttfreT 
vonlnconvenienzen ift: fon(st, fie fleh doch viel uei-' 
ner durcnfilmen jis jede andere, und diefes ilt i.'ir 
den Auiänger vun uuendlicli .giuiseui vV erthe. Aber 

Juttie f8 deoii «berlMiii|>t ntulini und swecknuusjg 

ieyu. 
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feyn, die f?runrirJtze tles To**« KapoUon in. einer F.ncy- 
WopLlie fchüii zu berühren? Rpc. glaubt .liefe Frage 
allerdings bejahen zu imllTf^n, beftm '<jrs wenn man 
fioh in einer Encvklopailie das vernünfliKC GefetZ 
macM, das u u kluh geltende Recht darzuftellen. Auf 
der andern Seite aber ift nicht zu läugoen, dafs man 
eeraile da«1urch In neue SchwiVrijjkeiten veiwickelt 
wird: denn nun inufs man auch iinCriininal-und Pro- 
cefsrecht dns alle und ufw. Recht neben einander fid- 
len und die KncykiDpäili«' hniiiiit auf iedrn Fall ein 
fchr buntes Au fehl I, was aber nicht wohl zu vermei- 
den Ift- Doch aenug von diefein nur bejljufig be» 
rflhiten, aber hödift wichtieeu Gcgenftande ! 

TU. Mi'tho(fn!n-^ir der Rechtsw'iffer.fchaH 
l'eher dif MetiuKÜk des juriftifoliün .>tudiuras 
fich mir fehr weniu allgemeine Cruntlfätze aufftel 
Es kommt hierbey fu l'eUr auf die individuellen geifti- 
een Anlagen der Studierenden an, dafs es fchuii umdefs- 
wilhrn unzweckroäfeig feyn wttrde einen allgemeinea 
Maafsftab anzunehmen, eine abfohlte Stadierufol vor^ 
zufchreibL-n. Die vorliegende Methodtilogie ift uns 
lehr langweilig vor:;< Uc>iiu')en und fic Wira die nuten 
Köpfe Ullierden StuJci <::i.!i a iVhwerlich befriedigen, 
nüttelmafsi» Kupfe aber, die üch gerne tucb ge^^ebe- 
■aa la&xttSiooeB eimwij^ii JafEen, foUten Heber g«r 



ms IHp 

aufTteuen. 
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nicht fundieren. Viele Bemerkongen in der vorliegen- 
den Schrift find indeflcn gut und richtig, wir wollen 
daher kein allgemeines \'erdainiiuingsurtheil über den 
Vf. au-sfureclien. — Das rüiiiifcbe Reciit nach der 
fego/wiCJniaang »OH tutragen, follte nach des Vf. Ueber- 
zeugnu gjinz aafliörea. Der Uaap^ruiiJ dafOr, mit 
der Ontnung de$ Gefetzbuches bekannt zu 'werden, 
fey in der TTiat der Irliw rh!'* ■. Ree. ftiinrnt hiermit 
VoUi<otnir.en ilbcrL-in , tu, 1 ilt 
künftig junge IJ- reuten mir i-iuei 
fleh immer weni^^cr beiV itjllig< n werden. D<^r An- 
fänger foll keine Comineiitare nadtlefen, fundern 
huchiteos blofs kleine Abhandlungen, der beliebte 
HOpfnerfehe Cmmtiitär foll nur eine Ausnahme 
machen, da es fo weit gekommen Äsy, dafs feihft die 
Lehrer auf diefi;ii be-t^ndig verweifen. Der Hiirfucr- 
y^Äf Commentar darf dem Anfjn-icr wulil >un wenit;- 
ften zur Lect.ire emp ohlcn werden, und wir be- 
dauern jeden Lelirer der bcü; n.lig utur auf Hi^mr 
vemeil^. Am Ende der iMeti^oiMfUegen zwey 
Tabellen bcy, die eine enthält einerr^Mrfas auf af, 
die andere auf 3 Jahn^; es liclse lieh vieles da^ei;cn 
erinnern, du wir aljer üher/eiigt iitiil, (Lifs unter 
liunderl StuJiren ien kaum l iiu-r Tie bL-i'cigen u;;</, 
fu wurde es uberflairi^^ l'eyii,daiäber noch wcili^tufli^« 
Bemerkungen «ufzuJleHeii. 



LITEHARISCHE I^ACHRlCHTfiN. 



I. Gelehrte GefeUTchaftezL 

Am »5. Januar d. J. feywten die Mitgüede» der fÄu 

munitÄif- CußUfihctß 7.11 Berlin mit 7u7'u-!iiing vonFreim- 
den und Freundinnen ilir fehs/elintes Stiltun^sfeft. 
per zcitii^e Direcior <ler GefplirLhafi , Hr. Prof. Rudol- 
mki eröffnete die Voilefungen mit einer Al bamllunc: 
VthertLif Schanktits -Vtrluiltniß dtt m^nnlidun und ittih. 
Ucken Gtfihltdits kty Mtufdum md Ihitrtm. Hierauf las 
Hr. Dirccior Bernhardt: Veberien ^ax dtt SejthMet, 
}Jr. Pr-;. LfvezB'.i : Ft iitnerunftn an einige Urfacke» 
Sni fVirkuHZCf tifr D^nkni^Ur großer Mättntr in Betithnng 
mf tit DenkMial Friedncks dei Großen. Der bisherige 
SeereMr« Hr. Prof. Kupke, gab eiup Ueberficlit der Ar- 
l^jl^m des vergangenen Jahros und der Scliicklale der 
GefelUehaft» Ein frohes J^lahl icblofs die Feyer de« 
Tiges. 



n. Beförderangen v. Amtsveräncleriiiigeii. 

Hr. ypf. Jenko, vorher Prof. der Mathematik *■ 
Laybach » wird eben' diefe WilfenCBiuifi an der Wletter 
Univerfitlt in deittlbhei' Sprache, alt anficsotdend. 

Prof., und zwar die 1 ^itie und angewandte in cwef 
halbjährigen Curfcn vortragen. 

Hr. Jok. Keiußnmt» ilk zum Karhfo!ger des verfiov- 

hetirti V. Sc'\l:i.Lrl.ulur^ d. h. zum Pi ofeffor des öftcrr. 
bürgerl. Uecbis am k. Thereii.mum ernannt. 

Der nafinhiftorirdie Tfioil ties Ungrifilien Na- 
tion jlmuleum.s zu Penii (dcffen Aiineralieiirimmlinig 
in kurzem zu den elften Europa« gehören wird) ift 
derVorforge des Hn. Doorors Itkel, 7eiiiier practici- 
renden Arztes zu Aliofen von Sr. Kaiferl. Hobüt dem 
Falatin aavertrant worden* 



BirUitlgmngt», 

b Nr. 9. d. A. L. Z. S. 6G. Z. 9^. 1 ip.-: : aUJOatcUDber na derJUbea Tanpantur^ warn dar Dnuk dcxfelbe feblidMa. 

bNr. 31. ilt S. 34<S. 1- H-v.u. felbß tu Ikreicbeo. •> 8. «46. I. 4. U. 5. U. flatt Ot.d<-nt 1. auJrhnnt. — S. «47. 1. tj. T.a. 

Jtatt dit,.- BucbArtben 1. dtn BuchAabea. — Nr. 5s. S. «51. 1. 15. r. o. IL wirklichen L. mirkUch. •» Nr.gj. S.atf» 
L tf. V. o. ft. tfwtrkt k ktuirttt. — & 166. L aa. t. o. it. HülftsuflUat l. Mü{fiflltt». 8. ifil» h r, 6» t. Vußd- 
hMg L Vnt^Umitt. — Nr. st> L is> e. iL Mikr h Mikr. 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



INTELLIGENZ DES BUCH- ««s KUNISTHANOBLS. 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

F I « ff • • j X Ojrcra • « « I « 

excerpta ex plurimis Cotld. MSS. varietate lecrionls, 
fubjunctis H. Sttvhatii integris, pur orloriun nonnullo» 
mm fdeolk, F.A.fVolßi^ J.Bekkai atqiM äKairtim . 
.•ontinnis annotationibiu, 
Valuntine iiugulaii Ifagoges litterariM 
ine et verborum indicibut inftmeta» 
VUl VoV. m 4 nia. 
XVI Voll int. 



den, 'IWoU luniirchriftliclie als anderweitige Bey. 

trage zu der Bearl>eiiiia^' {^rliefci t h.i!K.'n. Uns iO 
d«U«n. F6lgenil«s gegenwärtig im Allgemeinea 
— *- rhnbk 



m- 



D 



'arch tnehrere gehaltTolIe Aufforilenmgen , die nns 
Torz.ii^lich zu einem mit fo tjrofscm Aufwand in der 
jct/.iijun Z«it verbundenen Verlage heftiniint lialwm, 
felien wir uns veranlafst , Ton der obigen kritifchen 



Den gritchifchen Text ^ df.r in vielen Dialogen hmS 
mehr ais. einem Dutzend wit htli^er Handf. liriften be- 
rich i^'r fi^heini, bi:ylrirc( tbi:ils die Lueimfclte Ueher. 
fetiung^ deren xweckiui£,ige BerchafFenheit Hr. aU 
einen Haiipttheil Teiner Berorgimg anfleht, tMIs üit 
StPiml giig aller beilUntcndem Lttarttn^ nebrt den Am- 
■WFRMjra. Daß die Sttfhanifiktu rjmpitlich mit auf- 
genommen werden, foll dazu dienen, diefc fo koA. 
bare Ausf>a!Mr durcliaus enil>chrHch zu machen, was iie 
zeiilier nii In war. Sonft find von literarirAcr wie ty. 
pographiTcher Selre unrerer ganzen AuifOlüimg difl|^ 
nigen Grenzen gefetzt worden, die eben fo wi&t Ton 
breitem UeberBuCi all dflrftigar Sparfiunlieit entfernt, 
jede neue weitere AufUbning Aber den P&im eher an- 



ttgen Eimrielitung feit f 107. bereiti lücbt Wenigen hier 

nnd da bekannt geworden : allein das Unternehmen 
wurde reiJdeni nt)ch rhirch nianrlic Orfs- imd Zeil - 
Vprjndfiniifj'-n vrr.-' i^itI , v.ilii.iirl •/.'! cIi-um'-; 
in auswärtigen Bibliotl'.eken verglichenen Handfchrif- 
len verfchiedcne Ähnliche Peylrige auf endlich unzu> 
■anfriiar g«jvordanen Gegenden erwartet wocdeui und 
Jo fenien die AurfHlirang dcts grolien FFcnt- einer noch 
fpätem Zeit vorbehalten zu fe^Ti. Daher hiclt»n wir 
bisher «lir jeder Art Ton Ankündigimf; dcrrellMin au- 
ficlulich zurück, bcy der wir gowiflcr Uinftandc hal- 
ber, die der gewiinfchfcn Vollcnd ujg in den Weg tre- 
tWl* konnten, leicht wortlos zu werden beforgen mo&t 
ten.- Nmuaehr aber, nachdam durch ein neuerliches 
Zaraimnentreffen gunftiger Znfklle der früher angelegte 
tnid allrulblich crweiterie krltiH he Apparat über alles 
Erwarten z 1 feiner Vollftindigkeii gediehen, auch der 
Druck des trfttn Bandes angefangen ifr, Hndcn wir 
■ufoxet kein Hindemifs, die nahe £r£cheinung des Wer. 
Itiic alEmtKeh «naukflndigep. 



Ausgabe der J^mmiitktm Stkrifum itt Pia«, dem PuUi. regen als ausf, hliefsen können, imd dabey die unun- 
(^m hieput «MM TOrUulige Anaeige zu geben. lerbrochene Folge der einzelnen Binde fiebern follen. 

2iwarJftfB»a Üefcon vor einem bc' rächt liehen Zeit- Hiezu haben wir überhaupt alle nöthigen Mafsregeln 
i, und felbft nach ihrer gegenwir. ^^'^ Anftal en zu treffen uns angeleeaa ttjn lafl^ 

• — ...-»..«,-_. — ^-..^ In fo fern ift es uni befonder« erwtalchr, auf denR^ 

dab der erfte Hemapibar dm«h menfchlichen Zufall 
▼on dem Werke tot oeHisn Beendigung abgezogen wcr- 
dL-n roDtr, als einen ihm felbfl willkotnuienen und aus- 
gozeiclmct würdigen Mit ■ Herausgeber, den fu h jetzt 
zu Paris auflialtenden Herrn Prof. B*luttr^ nennen zu 
dürfen. Hiernach iafst fich mit groCsem Recht hoffen, 
dafs der bisherige längere Auftchub dem beahCchligt«K 
reichen Fortung^ dar A'-filIrtt Mfii bafi« n fr T» tn 
komnien werae« 

» 

In Auricln do<; nicht (geringen Koftenaufwandes, 
den diefs W erk r< hon längft verurEicht hat» würden 
wir g•wif^i vor jedem Billigen den Wun&h nnar bind», 
waift SU lei&cnden PMnnnandoa haben rechtfertigen 
kfimm. JedoeK thon wir darauf für ietzt Verzicbv 
und hegen yiclmchr da«; Vt rtrq^ien zu dem auf mehr 
als eine Weife liier intereflirten gelehrten PuUic«Ir% 
dafs füklit'j Iwy den übrigens nach ungleichem R«t«<flff- 
nifs der Käufer abgeftuften und für tüe verÜliAdBim 
Ancgaban crmlfsigien Preifen, die wir um 



Von der das Ganze und Einzelne betreffenden Ein. ««• «"» gleichmlbig fortgrfBtZter 



richtung dicfer Ausgabe behält lieh der iR-n'iI-.uite Her- 
ausgRl>er, Herr Ge^. I'a-h ff'olf, vor, 7.11 feiner Zeit 
umfiändliche Nacbriclu zu ertheilen, und zugleich die- 
jenige^^ Gf'plirten namhaft zu machen, die, wie der ver- 
Itorbeife Älttr zu Wien, Herr B»iffm»aÄi »1 Paris nnd an» 
A» L. Z» 181S. 



nrang tmterfifltieii werde. 

Haupil^hlich finden zwey, doch dem Inhalt« nach, 
ganz fibereinCtiimnend«, in Pimer und L^am aber 
rerfchiedene, Auqabam Slattk ^na anUnlieliarc in 
U.4>« mitfrOlMniTjpaagadBwfct, iintkrwaUhaben- 
. der» 
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dien lieUialMr xuiA ä/F«ntliclie Bibliotheken berechnet ; 
eine gleich volirtändi^e Handauunbe für das gcQfsaca 
Publicum riud ftir Weniger b«inlMlte Stn^erande. Ne- 
ben (Jiefen Ix^idcn Au^g.ilicn wcrrlcn von Dialogen , die 
in Vorlefungen »nf Umverlitat<*ii untl in (ryinnaJien 
vor andern gelefen werden, In-li'ntlere wohlJeile Ab- 
drAck«, in beiderley Format , ohne die Anmerkungeiii 
* TuwlllMtct. Dftft'wir in ^eder Gattung von Exempla- 
ren für correcten und gefälligen Druck Sorge tragen, 
daron wird man lEcb in Kurzem durch AugenCehein 
.MNmngnk hOUMiL Berlin, den g- F'«*!»'- igii. 

Nauck's Biulihandhing. 

Es mufs jeden Fretjnd der allen Literatur fie-ien, 
cUr$ die Werke des göttlichen P/aro in L>eutri;buuul 
Reicher Zeit dnreli swey trefflieb« Autgaben verviel- 
Mrigt inid erMittert werden, die beide l«br wohl ne- 
ben einander beftehn können, und lieh beide dnrch 
eigentitOmliche Vorzüge aufzeichnen werden. 

d. IT. A ii L. 2. 



9e eben hat die Preffc verlaffen: 

Gtfctx,huck Sajiolton'i^ 
. nach der neuefien ofilciellen Auigabe Tei-deuifcht 
. und nebft den von demMetm XXini zu Paris )edem 
Arrikel beygefagten Parallelftellen des nfimifcben 
un.l Uliern Fran/iilirrhon Rechts, auch einii»iin Bc« 
. nierkuugen lierausgogcUen von Dr. C. D. Erhard, 
. Ztttt/tt durchaus berichtigle und verbeflütrle Aufla|fe> 

Drackpap. gr. g. t Rtiilr. 
(kiflisttw BmIi auf S:hreibpep. Id. 4. 3 Rthlr. | gr. 
. — auf Velinpsk gr. 4. 4 Bthlr. t gr, 

— » » mit fremiftafcnem und dentrcTietn Tnk 
zufammen. Drtickpap yr. g. 4Rtl)lr. 

MAgHehfieCorrecthut des Abdrucks, faey weichem 
weder Kotten noeb Milbe gefpart worden find, gewiT. 
ftnltafteße AnnShemnf; an die Worte des Ti>xtr<f, Ver- 
belTemng der in der rrßen Ansgaho und in den iihrirjen 
Uelwrfeizungcn enthaltenen Irrflnin ri imdri liU-r , mnl 
die forgfätiigfie Wahl des 7,wecluiiarsigfieii Ausdiucks 
setchnen diefe txcnftt Auflage eines Werks aus, über 
dtfTon Werth ia I^mitCBlalend nur Eine Stimme ift. 

Georg Vofi. 



b der nSebAieB Leipziger Oftemiafle wird von'Onr 
im Verlafe der Buchhändler Hemmerde und 
Schwei fchke zu Malle erfcheintMi : 
, Qam mtm tktorttUtiu cid vrtAtifckt Grammusik der 

Die a]1i:eiiio.in anerkannte Pniu li)ijrkcit meiner 
englifchen Sprachlehre, wovon <6ft^ Aull igen zu Ber- 
lin feit 1794. gf»driickt und verkauft worden find , war 
für nuch eine Aufforderung i dictie titrti durch eine 
^hisHcbe Uinarbestung ca einer noch grAfseren Voll. 
konnnenheit zii hrini[en. Die echte, reine cnd riclu 



und Gefcblftsinannes andi der Deutfche ha]Mn mulj^ 
die Aeneoef^« Acccntoftion der L«ittfy)be, 4i««vagli|]s 
des nervoriautenden Bbchrtabens, die R^Ta cur rira- 

tipcn WdMfui/iing ; RejTpit^le •/. -r genauen Re^eii linung 
der Vcrfrhiedcnheit und Eigenheiten l)eider Sprachen, 
kleine Auffitze zum Ueberfetzen aus dem Deutfchen 
insEnglilche, um iich mit jenen Eigenheiten nof^ ver- 
tranter zu machen u. L w., find die Haoptgegetutlnde 
meiner neuen Bearljeitung gewefen, und die Kunft. 
richter mSgen einft darul>er entfcheiden, oh und wie 
weit Icli mein Ziel errfticilit h.ihe.. Audi niif die C.or- 
rectur verwende ich den müglichrten Flelfs, fo daft 
utan in diefer Sprachlehre nicia leicht etwas vermirreu 
wird« was das Wefentitche etn^ engliCchen Lelirbuchs 
•nsmeebr. Jetzt Kegt mir nior nMt eh, de des. Buch 
einige Jahre gefehlt hat, den Lehrern, welche bisher 
daffelbe als Compendiuni gehraucht haben, fo wie dfr 
ncn, die es künftig zu ihrem Leiif nlrii 1. .1 hen wo], 
len, im Namen der neuen Verlagih ai idJu ng öffentlich 
anzuzeigen, dafs, de diefell« ihnen "IBIJit, nmnthea 
kann, fOr diele eierst Teründerte Aoffage eine neue 
GeldeAsgalte an idkcben, foldie ei4ifitig ib, fie nnt dem 
Exemplar uneni^dlieh zu verfchn, welches ße fich 
unmittelbar oder durch ihren Buchhändler von dcrfel- 
l>cn abfordern laffcn k innen. Uebrigcns wird fic für 
den mögiichft wuhlfciien Preis forgen, und folchcn 
n JUanr Zeit CiFeniliA anzdgeiL 

fradOor nHaHtb 

■ II Ii 

Uthfr Mir uv i Mirh , Vor und Für; oder f^raktifrher Rat^' 
gebtr in rt.r dturfckcn Syrcirke. Zwetfte , mit einem 
gratmit.ttißh ■ krttifchcn ih'oi scrhudic vermehrte, Auf- 
lage, von M. J. C. yoätediMB^ f, Hannover, bey 
den Gebrttdem Hehn. (30 Bogen.) 4<gr.' 

Wem es darum zu thun ift, feine Mutter fprache 
nicht nur richtig zu fprecben imd zu fchreilien , fon> 
dem auch in der Eil bey fihrift liehen AufßUzen da9 
rechte Wort für feinen Gedanken zu finden, dem luaok 
man diefs Werk mit Beeht elf die befte Hflifsmittel ei» 
nfehlen, da es fowolil an VoQftllldigkeit , Deutlich- 
keit nichts zu wunfchen iiltrig Täfst. Für diejcnitfcn, 
welche die erfie Auflage diefe«; %\'ciks oder ähnliche 
Schriften aber Mir und Mic^ fchon beii;zca, wird das 
I» fcbHibire WüMerbodi sii 1% fr. bafoodet« varhiMft 



Au Ifaturf r tundt und ßctnniktr^ 
JErjfWgamcN Bäkm€Bt betreifend. 

Teder Pflancenkundige wird einft als Anfllntter die 
PrfalirnnE! poniacht haben, we fchwer, wie lanjjfdin er 
ohne Autoii/ie in dem Studium der Kryj»tot;aiiue vor- 
rOcfcte; jedem, der feine Aufmerkfainkeit diefer Phaiw 
aaitEsmilie zu fohenken gedenkt, ßehet fie zu machen 
hetor. Die fidievfte Ablifllfe diefer Srhwierigkeitea 
lind Sammlungen trockmer Pflanzen, hier alfo der 
Kryptogimen , wodurch man ohne Lehrer nni einrra 
gMCR Haodbuehc- ia der Hand .lieb autt rcttrautcfrr 

mit 
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• imt flmcih iMUifcen ItaiM. Xia Nlraumd in BKkmM 

Xiefermrigen folcher Art unternahm : fo findeä vAic 
uns be\«'ogen, diePe.«: Unternehmen zu wagen. Daß 
Böhmen auch an Pflanzen tlinfer Klafte keinen Mangel 
liat, wird Niemand bczwfifrln. — Jede dicfcr Liefe- 
rungen Wird aut 15 ricki.rg nach den neueften Krypto* 
)og«n bcftimmten, voliftändij^eni auf fchdftem Schreib- 
pitpier ifiafgeklelntn und emem farhigeu UmfcUag^ 
neblt dem Vigitabillx crtjptogamica Ber'miae tx- 

fiaaPt, Tcrfehenen Arien mit be 5 £;e fetzten Namen 1«- 
ftehen. — l'^as trßc Heft wird zu Fi Jl- M irz lüi:. lie- 
ftit lieyn, weiches nian fich gegen Erlegung ton j Gul- 
den Wiener Währung abholen laOen kann. — Die übri- 
gen Hefte folgen in Zwifchcnriumen von 6 Wodben. 

Briefe nnd Gelder erbitten fich pobfrey 

Jobann and Karl Prefl 
auf der Altftadb Nr. 470^ 

Fragt ^ >>• • 
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ÜfleUteltt itS die* Aavfe 'firenl^lbiJaOtion gefunda» 
nen^ Inder Erfahrung (»pprüftcnGrnndfäHze, eineMe^ 
dicinal-Organifaiion feftzufetzen, welche überall, in 
grofhem und kleinem, monarchitchen und rp]iuhlica- 
nifchen Staaten, bey der collegialifcban Verfaffung der 
Staatsbehörden, oder wo Pritfecturen eingefaliiC Hai 
u. L w., «af die einfachfte» mtiglidil'i ToUkManenCb 
mit den liemigen Begrilfim von dem Zweelw das Staatt 
Ohereinftimmende Art, ohne grofsen Geldaufwand, 
▼ielniclir durch Ternünftigen WiDen , zur glücklichen 
ÄMsfiihrunf^ geliracht, und erhalten werden kaniv. Der- 
Idhe Jiat lieh l>einüht, alle GcgenftOnde, welche mit 
dicfem Zwecke in Beziehung ftehu, und fn^chei'WeU 
che in derStaau-Medidnalverwalinag oft Torlwmna^ 
fai den donnatifelienSelirifien derStaatilRic diernicbt 
' berührt oder nicht genügend erörtert find , nach feiner 
Anficht in ein klares Licht zu Hellen. Vorzüglich hat 
er die von dem lierülii-nen V"ei I .iflei des Syfiüiiib cincu 
Tollftändigen medicinifcben Polizcy Ichon lüngft rer. 
ffVOchene, und von dem FoMicuin vom Herrn Staatf- 
rathlraei fo Cehnlich e t w ail a f Ot^anilation derStaau- 
Medidnal.Anfblten tmd de* Ferronak, vvelebe biaher 
mit der fogenamifen IMfdicinalpolizcy , folglich die Ver- 
faXFung des Mctiieinalwc.rens nnt der Verwaltung, irrig 
vermengt, und ton jener aljli.in^'it,' 1>PT.H-htet worden 
ift, ala einen befondern, i^r ücb beüebeuden, Theil 
der Staattaniiejrluiiide dargeAeOt. 

Dae in fjltemalircher Ordnung, in gedrängte» 
Kflrze nnd in einem Uaren Stil absefaine Werk foU 
demnaeli den, in aiWUieilrti gefcMoIIiBnen, Orgaida: 
nni« des Medtdnalßaalt nach feiner Vt-rfaCAmg, Gefetr- 
gelning und Verwaltung darftelli-n , und e?n Tollfiitndi- 
ges Hcpertoi iuin fm- alle ü lifdcr tlefielhen, befanders 
al>er ftir v*!taav<.gelelirie, welcheii die Oi i;anifirunn und 
Verwaltung der Staaten in Beziehuifg der Ilrhahung 
der GefinuUieit und |de* Leben* der JB&rger obliegt, 



Es ift eine erfreuliche Erfcheintmg in unfern Ta- 

![en, dafs aufgeklärte Ili-gieruniren , l»ey der Reorgani. 
irung der Staaten, auf die Faliahung der Gefundiieit 
und des Lebens der Bürger eine gröfserc Aufmcrkfam- 
keit richten, aJs vorhin im Allgeiiieineii der Fall war. 

Einen wiffenfcliaftlichen Beytrag zu dlefein hohen 
Zwoofce wird die unterzeichtwte Verlagt.BacUHndlmlg 

m «inam ausführlichen Werke : 

SMmneifenfcLiftli^ Vmttrfuchungtn «mJ Erfahrung 

übtr liii M/rltciri^!:'.-,-//:!! , nach feiner ytffißung, Gf- 
ßtzgthuHgundl 'cniwitung, von Tyr.y.StoU, Grofs- 
berioglich - Hefliffliem jMecli< Inal - Raihe in dem 
für das Herzogthuin Wefiphalcn , angeordneten 
Reglenmgs-Collegio, mdjDirector OM Medl«i> 
nal -CoiUtgs n Anuberg — 
liefern. 

Der Verfafler, deffen fraherbSohrfften demPbblt. 

cum liekannt Und, hat in deinfelb^ die Refiiltate fei- 
nes zwanzigjiihrigen Studiums der bisher fogenannien 
Staatsar/neykunde , xnid feiner eigenen, bey der, durch 
ihn bewirkten, Organifation des iMcdicinaUvefens in 
dem O-rofsherzogliclfHeOiCchen Herzogthutn Weftpha- 
-lern geroac^ten^gelmigeiie^ VerfuchjB imd vielfilugen 
Erfauimgen niedergelegt. 

Die Richtpunkte Ixty diefer Arbeit find: l^e Män- 
gel und nachtheiligen Folgen, welche von der tinfti- 
Hgm Behandlung des Aludicinalwcfen^ durch b)of$e 
Staaligelehlt» uftd dnrch- UoIm Aerste, nach den bic> 
berigen imTolllcominenen Nennen, nötbwendig ent- 
.ftehn iniif'iten , freyuiiiihig aid ;^ii(Iecken ; die Frfahr^m- 
gen der Aerzie mit den Grundf.iizcn der Siaat^gelehr- 
•an in die cngftc Verbindung zu liringcn; den wechfel* 
leitigen Einüub, in welchem StaauwiOenfebaft und 
Araiejrfcnnde in Fiülen der Anwendung ftebn mOlÜBn, 
und aus «df^er die M^liclik'eit der Siaattarzneykunde- 

im ricbtiMn Sinne erft hervorgeht, «riftntfefaaftliHi endigung des erften fiortgekttt, and Mtfidteint fplte* 
sn begrfliMen} und suf dielt GnmdfMler, mit ftettr Aens auf dar J£diadie>M«IIe igii* 

Det 



Indem une ZD dielcr verlftnfigen AnkOndi. 

gung befonders a ifgefordcrt fiiiden, wollen wir dem 
Urlheile der Lefer nicht vorgreifen, foiidern nur die 
abgehandelten Oegvnl^ibida un Allgemeinen bier.aflv 
deuten. 

Das Werk, mit den dazu gehörigen Beylagcn, zer« 
lUttndrvyTheilc. . - • 

Der erße Theil, welohem eine detaillirte Inhaltf- 
anzeipc der gair.-.en Schrift bcygefügt ift, hep'cift eine 

kißorifck - knnfilie UuutpAmg wcT ißt Mutkimlmfim 
MktrJuup in lieh. 

Diefer fbeil ift in der Prefle, und erfcbeint aqf 
Jii&ilate igie. * 

Der tweyte Tlieil hat die Grüncbmt der Medicinal- 
Etattf imitefondcre die Organifirung der zum MedicU 
nal-Elat gebfirigen /^ff/^a/r««, zum Gegenftande. 

Der Droefc diebs Theils wird gleich nach der Be- 
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Der dritte xmA letzte TJicn lianJelt von ilcr Orga- 
«Uiruiia de* AWiciwi- Perfonalt^ und von der frAaiwwj 

Diefcr .Tlicil wird, wo mfiglirli , ebenfalU noch 
«of Michaelis diefes Jahrs, oder liin^-rten-; auf der Juln- 
laie-Merfe 1I13. unfehlbar ans Lichr treten, und der 
Preu des g^naea Werks iii6|;licbft bllig b«ruiiuiifr 



Z Ar itili« den t. F«br. i S i >. 

Orell» Fürsli undConpagBiCb 



New Ui«h fißiith /'^ bntsikrt gc/undene Methode, 
mtfÜt fbnig mui mSglichß gefekw,f,dfße An in einem 
SujSerß kmntM Zeitraum lTa««ifr/<A Ä<rft*»»,Jpr«A«» 
und lefen tu lirnffl ohne atU mSndtidU JkMiiJimgi för 

' Bürgersleute und folche, die, ohne viel Zeit daran 
wenden zu können ndr.r zu wollen, lieh doch gern 
durch ÄeJfranzülifche Spraclic vei liandlicl» machen 
ftiBphw y- ^WftfUy »ufs xweckuoaXiigfte umgearbei- 
tete, Auflage. «. Frankfort «.«M., bey H. L. 
Brönner. ijn- Geh. 11 gr. 

Sclmell war die eij?« Auflage dieros WeiUcheny, 
«linc eigentlich in den BodjJiandeLgcUoui . en . n f 
vcrgnJfen. lininer häufigere Nachfrage nach demrcihen 
beriTmml den Verleger, «n einer ateyten Ai.riage zu 
fchreitoii , (Vie :n Hinficht der Oemeinntttzlichkeic und 
BrauchijiirkÄit bey wriiem der ttfit» Auflag» Torsn. 
ift. . 

2a l ifif in allen p t n 'Piu hhandlungen. 



Von Loffins niorallfchen B i 1 d er bi hei ift 
4«S fünften Bandes erftc I.irferung cif.-hie- 
lua und an alle Alronemen fo wie an alle Buchhand- 
lungen wfeiidet tvordta. Diefc Ahtheilung, mit bey- 
fftllTweVtheii Kin rcrblittem b^leittt, ift als Einleitang 
in die GtCcl.ic lue der EntftdBang de« Chrlftenthams 
* zu l>etrach;en. LMe folgende zw e \ t « vh<\ dis I^l»en 
Jcfu enthalten, zu welcher 7 vrlikoimiicn pclungene 
Zeichnungen von den, heften Künftlcrn f»elt<)rhrn wer- 
den, und mit dritten als letzten Lieferung 
diefes Bindet, welche noch die GeCcIiichte der Apo. 
£«1 Jebi «mliält, wird das mit aileemeineui Ücyfall 
•of genommene Werk Tdaer erften AnkOndigimg ge. 
BiibgKfiäilttflen. 

Alle 5 Bünde tnihaltxn t«11« 7 AJphabet« Jcbän 
gedruckten Text und 74 Kapfer in gr. t-« de» 
die altcruieiften aU vollkommen gelungene und der 
Kunfi Ehre hrinnende bddliche Darftelhmgen felbft 
von Kennern anerkannt worden find. Ich bin erlwlig, 
Liebliahern das ganz compJettc Werk mit kräftigen 
(ebenen Kupfer- Abdrücken noch um den äiiiscrft hil. 
ligen PrSnumeiationnireis von 17 Ktblr. la gr. SüchL 
oder 3 1 FL 30 Kr. llhein. für die gnt . und is'RtUr. 



I j gr. Säfchf. oder i> Fl. Kr. Rhein, filr die orj3 t, 
näre Ausgabe abzulaffen, wenn ße üch deshalb di- 
recte an r.ui '1 f.-llift wenden. 7.\\ diefem gewifs Willi- 
gen Anerbieten füge ich nuch die ilemerkung hinzit, 
dafs luan auch lelbft an den Kupfetn zur ordinären 
Ausgabe nioha >a tedahx £od«a wird* Ootha* in» 
Jjmer igis. 

InCtnt Partli*«. 

II. Bücher, fo zu vciKaiifen. 

AMuigt am Biblüulukart ^ Befitier vom großem BMittktkt* 
mmd lifHelfr ftitiaet BSdur. 

Die Jaco bäer'fche Huchhandl ms; in Leipzig 
hellizt noch ein einziges fehr gut cniidirionirtes und 
ganz egal gelwndenei voilfUnclif^cs F.xeiuplar von fol- 
gendem wichtigen Wecke: Acta Eruditoritm de i6g2 — 
1731. 50 Jahrgänge^ 4*", NtimAtaSmditannm de lyix,— 
>77<^- 51 Jahrgilngc. 4*'. Alit fahr vielen KapCabi, 
18 Supfjanent' und S Regifter« Binden, compret'dfo 
1:9 Bande. — Da diefes Werk einen fo tu tfüthcn 
Schatz von Geiel-.tfamkeil, z. B. den cinci Lethnitz und. 
mehrerer anderer unfterblichervAldtiner, in fich tjl.si, 
und gcwifs in keiner andern Buchhandlung nu-.hr zu 
Itekoniiuen ift : fo bietet die oben genannte Bucbhaiid- 
lung folches hieoiit um • j Louisd'or sam Kauf an, und , 
man hat fich ^cGwhelb adt frankitten Briefen an4>* 
Jacoi>,ier'fche Bachhindlong in Leipsig dbnKfc 
zu ^vendcn. . 



in. Vermifclite Anzieigen. 

Ich erfuche die Lefer meines H.xndbuchi det framA- 
ßf-hen Crimined- Bnetjflt wr den AffifcH- Gericfuen^ Ham- 
Inirg Ig 12, bef Fr. Ftonhes, folgende, bey der Qw^ 
rcctur üt>erf<!liei>c , Verbeirerinigen naohzutrageru S.??. 
auf der 4. Zeilu nach dem Won r> ah ift hinziizi»fügcnt 
ehmal keyldußg im Art, 405. .{<i- Crtrn. ürdfi., und zwty- 
tent im fo fern u. f. ^. Lu Foriindarbuch §. ÄVIL nrtiXs 
anftatt des Art. ai. vielmehr der Art, 19.; und auf der 
Seile 1 1 g. daÜBlbft unten enftattZMirtoiif , ZwiuigntM' 
ten yelefen werden, trie Uck fokhes aas dem ricJitig 
angeführten Art. )«4. von felbft «rgiiÄb 

Uambnrgi den i.Febr.asii. 

Mutter, , 
lUck im Kailerl. OevidittbofiB. 



* Alte Sprachenfrennde tmd liibliothekarc bitte ich 
nmUnterftÖtrung des wichtigen ciymoIogifchenM örter- 
boehes des Hrn. Pn^. Ottm. ivw» sur Dar Itel long des 
Zufaiiunenhangs der deutlehen und perfiUien Spndie,' 

düj rh l'ritnuiiicration (2 Rth!r. 16 gr.) oderSbblcription 
bey der Stein'fchenÜuclihandluug in Nürnberg. 

Dr. JoL SM, Vuur tu KSnigsberg. 



^jd by Google 
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Doautrstagtt ät» 5. Märx I8i3. 



fHILOSOPHlB. 

TflnTTTCEN , in (?. 

Sckttlings Denkmal der Schriß von den f^Htt- 
Htit» D'mgtn u. t w. des Herrn Friedr, Htinr. 
ffacobi und dir ihm in derfetben i^etnach!tn Be- 
fekuldigung tints abßchtlich täufchtnden , Lüge re- 



W 



ir haben die neuffte Sclirift ,ffaeohi's ihrem In- 
halte und Wertiie nach (A. L.7. 1812. Nr. 4a 
wid 43>} angezeifi^» und zu^etcU im AilgemeiDen das 
rlfreiitnnmlicne' VerhShmf» kenntlieh gemacht , ja 

•wclciieni der l'f. 7.u den 'ütern und neiiem Befhrebtm- 
pen der ileutl'chcti l'hilofnphi» peftanclen und noch 
fteht. In Ion ri- die wcleniht he Lehre des Superria- 
turaJistnus und Naturalismus-, Tlieismus und At'icis- 
mus contraftircnd entwickelte, hat er zni;lcich Gele- 
KCnbeit gefunden , ßch gegen ilie Identitat'-khrc, oder 
die Natnrphilofophie, welchen Namen Tic fich felbft 
beylegt , zu erklSren. Diefe Natiirphilofophie Ift 
durch die eignen Krläutenin!»en ihrer Anhänger und 
die nicht widerlegten r.iinvnrfe ih.rcr Gej,ner g''gen- 
wärtij; in DculfchlaiKl Wekaiint i^enug, \nn i'ber fie 
ein feftes tlrtlieil zu fäll'-n. Fli -n fo Gekannt find der 
«athige Zorn , die phinipe Clrohhcit , deren Wir- 
kongen fich alle tlieietiigeii auslet/.en , welche felbft- 
denkcud den OrakeUprOcbea der 21atuiphilo(bphen 
ficli nicht unterwerfen. Hiervon glebt vortiegen<te 
Schrift ein neues Beyrpiel-, in I«.';n flc losbricht pc- 

fen einen Mann , -welLlier das natiirphili^fophifche 
lin- und Her - KeJen tadelt, den Kern delTeib^'a 
anlchaullch macht , weswegen er deun Tüllig zu 
Sdianden gemacht werden foll. In diefer Eezic- 
hvDg ftiftet fich Hr. SekiUmg ein eignes Denknal, 
and die Nachwelt, an welche er appeutrt, da er zu 
dem liegen wärt igen Pu"blicuni kein Vertrauen lia^ 
wird gewifs über beide i>treitende richten. 

UnTer GefchSft Ih es, den Ishak diefer Schrift 




haltenen Befchuldigungen. Hr. ^aeo/n fatjt : „ da 
die zweyte Tochter der kritifchen l'hiluiöpliie die 
Ton der erften noch ftehea aelaileoe Unterfchei- 
clung zwifchen Natur - und 'Mendphilorophie , 
Nc.tnwendigkeit und Freyheit vollends, d.h. auch 
namentlich aufhub .... erregte dieb fchon car 
luiül Staunen mehr." Hr. Sckiegel legt dkb 
JL U £r/«r Bw»d, 



auü, dafs er nach i/riKo/>ri. 'Meyning mm wen^ 
ften von Amt und Stelle liätte verfagt werden mm- 
fen. Welche Conteqaenzmacherey ! Er fügt hinzu: 
„Hr. ^acobl Ift nichts fchulhi; geblieben, als den 
Beweis , dafe fie {^Sckttlings Lehre) die Unterfchei- 
dun<{ von Natur - und Moralpliilulophic, von Noth- 
wcndigkeit und Freyheit in dem Sinn aufgclioben, 
in welchem er (^acobi) diefs genommen haben will. 
So nlmUch» dab ftatt der muraiifchen Freyheit nur 
Natumothweindii>keit , oder überhaupt Nothwendlg- 
keit nbrig geblieben." (S. 1.) Soll diefer Beweis aus 
Hrn. Srh's. chriTten gefiiiirt werJen , fo möchten 
doch mehrere Stellen jene Ausfage bcftätigcn. In der 
Schrift Philofofliie und /ieligion heifst es S. 37.: „das 
Gegeid)i]d als ein Abfulutcs, das nn't dem erften alle 
Eicenfchaften gemein hjt, ift abfolut freynvaem der 
abloluten NotmffPUUgkeÜ'" »Die FreylMit in ihrer 
Losfagung von der Nothwendigkeit ift das wahrt 
Nichts." T'nd S. 57. : „die Serie ift auch in ihrem 
endJiclien I'; uduciren ein IfWkzeug der ewigen Notk- 
ttendiffkeit." „Sie erliebt fich in der Identität mit 
dem Unentllichen nbcr die Nothwendigkeit , welche 
der Freyheit entgegenftrebt, zu der, welche die a(> 
/«/«(« A-tgktU ftlbß iß." Wenn auch in den letzten 
Worten äse doppelte NbAtwemfigkelt rniterfchieden 
wird, fo ift doch die rechte höhere die abfolute Frey- 
heit fclbft. Denn: „imlcm jene Jäcntdc^i d'-r XothweH' 
digkeif und Frtuheit nach ihrem indirecten V erhältnifs 
zur Welt, aber in dicfem doch erhaben aber fie er» 
Icheint, erfcheint fie als Schiekfai, welches zu erken> 
nen daher zur Sittlichkeit der erfte Schritt ift." 
Hr. ScL erläutert noch den Sinn der Wendung, dtft 
Nothwendigw und Freyes als Eins erkliSrt werden, 
an einem andern Orte dahin: „daffilbt (in der letzten 
Inftanz), welches Wefen der ftttfuken Welt ift, fey 
auch Wefcu der Natur" (Philof. Schriften Bd. i. S. 
407.). Nun fchcint diefes Alles gerade die Jacobi- 
Khe Behauptung zu bewähren, und zu zeigen, das 
Wefen der Freyheit und Nothwendigkeit fey von Hn. 
Sek. nicht unterichiedcat folglich fey die Unterfchei* 
diing aufgehoben. — fiüen zweyten Vorwurf macht 
Hr. Sch. , dafs ^acobi der Identitätsphilofophie die 
Erklärung zufchrcibe : „Ober der Natur fey Nichts 
und die Natur aJlein ley", oder: „die Natur fey Eins 
und Alles, Ober ihr fey nichts." Hr. Sek. v^rficbert 
S. 5. , „dab er (diefer Satz) in keiner eioZinn fener 
Schriften aanittc£E»n fej/' Mag Im, StSs diefes 
buchftäblieh In fUcher Kons» nicht der mi ift , fonft 
aber liegt der Sinn oft genug in den Schell. Schriften, 
z. U. : „die Natur als iünheit in der UneaiUichkeit 
ift /^»r/dbdaAU» «Bdtite^iiftliabalkMpzen der 
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Dinge« ohne doch felbft eine davon insbefundre zu 
feyn. In ihr ift das abfolute Priits piner jeden , in ihr 
Ift die Einheit, die Unendlichkeit und die IdentiUit 
teidar** ti. f. w. (lahrb. der MMieln von Setulling 
Bd.>I. S.62.) Wer noch itaran zweifelte, dtlrfte nur 
nachfehen in der Schell. Schrift gegen Fichte : „ die 
wahre Philofophic miifs rcJi^n von iU^ny <I;is da iii, 
d. h. von der wirklichen , von der feyrnden Natur. 
Gott ift wefantlieh das Seyn , heiCst : Gott iß we/entlich 
die Natur» und umgekehrt. Danun ift alle wahre PWi- 
lofophie , d. h. aflie, welche Erkenntniüs des allein 
Wahren und Pofitiven ift^^^/ecfaNatorphilufophiej* 
(S. i6.)- Diefs liarmonlrt mit andern Auslagen: 
„üicfi^ rbrfti'lliin^ il.-^ i.cbcn«; Gottes, nicht außer 
oder Uber der Natur, foiulern in der Natur, als eines 
wahrhaft realen und gcgcnwärtieen Lebens ift die 
letzte Synthefc des Idealen mit detnKealcn, des Erken- 
nens mit dem Seyn, und daher auch die letzte Syn- 
thefe der WifTenfchaft feibft." (Kbcnd. S. 21.) Dage- 
gen lägt nun Hr. &h. In der vorÜccondcn Schrift ge- 

§on ^ac: „die feuende abfolute Idfntit.'it wiri! von 
er nichtfeyendcn , die nur Grund (in meiner Sprache 
fu viel als Grundlage) ihrer P-xiftenz ift, unt-^rfciiie- 
den, und die letzte aHeiu ids Natur erklärt. Ich be- 
liaupte alfo, die Natur fcy die (noch) nicht feyende 
(Mob objective) ablblute Identität." (Jm der iitrlie 
oben mußte aber «Be wahre PhÜofonme reden von 
dem das da i/7, von der wirklichen , der frur-:jeti Na- 
tur.) „Da ferner das Seyende ailueinein Hofr dem 
feyn mufs, was nur Grund (Grnnil]a{;i') feiner F.xi- 
ftenz ift« fo ift offenbar, dafs zufolge eben diefer Kr- 
Idimog t die Jeyende abfulute Identität , (Gott im 
ciniiuntiBii.Ver(ainde, Gott als Subiect) üäer der Na- 
tnr, als der nieht feftuden •— blon ohjetthen abrolQ-> 
tea Identität gefetzt wird, die ficli nur als Grund i!es 
Seyns voriialt." (S. 67.) Dah v fiihrt der Vf. andL-rs- 
wo t],ebrnuchte Worte zum i^eleg an; „wir lieben 
hieraus vorher, dafs wir alles Natur nennen wonicn, 
w^s jenfeits des ahfohtten Seyns iler abfoluten Identi- 
tät liegt." Indeffen heilst es.wiedenun anderwärts 
von dem Vf.; »Es ift in Anfehnnf febier (Cottes^ 
überhaupt kein Gegen/atz einT idealen und renlcn 
Welt , eines ffenfeits und DieO'cits. Wer das liiugiiet, 
niag wolil von einer Natur träumen, die niiht ifi, oder 
von einer /f^irkUchkeit , die nicht H^irklichkeÜ ift.** 

i Gegen Fkhte Darlegg. u. f. w. S. 15.) — Rs ift 
ihon öfter angemerkt wordeA» dafs die Schelling,^ 
Schriften eine Renge folcher einander entgegertgefetz-' 
ter Behauptungen enthalten, wozu auch dieVe lioüorie 
wiederum ihren Beytrag liefert ; dergleichen ill be- 
quem zum kecken anmnfslichen Auftreten , wenn 
glaubige Nachbeter gedankenlos jedes Wort wieder- 
holen; aber unbequem zum folgerechten VarUieldiMnt 
und nicht dem philoiophifchen Ernfte ai^emeuen. 
So verßehert aucli Hr. Sek. S. 9.: dals Natnrphilofo* 
ybie nur eine Seite des ganzen Syftems fey , und 
macht ffirn. ^. den Vorwurf, daß er dicfe' Beflim- 
mung ianorite, obgleich die eienen oben au^elMhr- 
ten Stellen des Hn. Seh. entlcheidend eenue feiner ge- 
Ltfaza dea Namp Matwfihioft^iln gebeii. 



Er wiU ferner S. 11. gewiffermafsen Dualift feyn, «nd 
proteftirt befonders dagegen , dafs er „die Ideatität 
(Einerleyheit) der Vernunft und der Unvemunft« 
des Outen und Böfen ", behaupte ; und doch findet 
man eerade in der Abliamllung ni>cr das Wefen der 
menfcnlichen Freyheit, worauf fich Hr. Srh. beruft, 
folgende Stellen : „ilialcktifch wird ganz richtig ge- 
fagt! (nit und Bös fcvn daflellje, nur vuii verlchiede- 
nen Seiten gcfehen, oder das Rufe fev a»i fich, tl. h. 
in der Wurzel feiner Identität betrachtet , das Gute, 
wie das Gute dagegen in feiner Kntzweyung oder 
Nichtidentität betrachtet, das Böfe." (S. 489.) Fer- 
ner in demfelben Sinn : ,', damit das Böfe nicht wäre, 
mOfste Gott felbft niclii feyn" (S. 492.), und es wird 
getadelt, „wer Gut und Bos für eine wirkUche Duali- 
tät, und den Du.disnius fiir das vollkommenl^e Sy- 
ftcm hiilt." (S. 50a.) Ob nun Hr. Seh. auf folche Art 
und Weife, mit den Worten Gott, Freyheit, Un- 
fterblichkeit , Gut und Büfe , indem er fie dem 
Theismus abborgt , taufche , welches Hr. ^. vom 
Naturaliftea behauptet und Hr. Sifi. auf firh bezieht 
— o<ler ob viehnebr in jenen und andern Acuf enm- 
ge;i erft der wahre Gehalt aller diefer Worte hervor- 
gezogen und kenntlich gemacht worden fey , mag 
der kundige Lefer felbft cntfcheiden. Hr. Sek. be- 
hauptet S. aa.: msIIb Axu^ben diefer Sclirilt (i/eeo^ 
bi's), welche n.?ine wiflenfehaftlichen Üeberzetignn- 
geii heireffen , find kecke durrli nichts zu l)e,Ti-i n- 
deiule Krdicbtungen ihres Verfaflers ", und verlangt 
Nachweifutig (iber (he Exiftcnz oder Niclitexiltenz 
der ihm zuj^efchriobcnen Behauptung, oh fie in fei- 
nen Schriften nachgcwiefcn ü<ler nidit «acligewiefen 
werden könne, lu verlangt befonders den Beweist 
dafs die Worte : ^die Natnr fey der allein wahre 
Gott , der Lebendige", welche in der Jacobifchen 
Schrift mit gniisern Bucliltabcn gedruckt lind , in 
feinen Scbriftitn vorhanden feven, iukI erkl irt bis da- 
liio jene im Kurzen hier anj^^ebcnen Belchuldjgun- 
gen rflr Verläumdung und VemUchung, für eine li- 
terariCche Scliandtlut', wss er ans dem einzigen 
Gmnde nieht milchte» wiveil es zwdfelhaft feheineil 
nmfs, ob einem feiru'r felbft fo wenig mächtigen iMao- . 
oe überhaupt eine Tiust zuzufchreiben fey.".(S. 33.} 

(Der Me/»kl*/* /«tg*'') 



STAAT8WlS8ERSOBArT£ll. 

Zkrbst , b. Kramer : Ueber Aiifliehnn^ der Kir- 
chen-, Pfarr - und Schul j^iiter , und Einführung 
einer fixen Bejoldung der Geißlichtn in proleßanti- 
fche» LSadenh Bia Wort zu Eeiner Zeit in Brie* 
fen von einem Landprediger an einen jüngeni 
l^nnd. 18». I8S S. gr.^. (14 gr ) 

F.S gintf in der Gegend, wo der Vf. wohnt» dft 
Rede,' die Kirrlien - , Pfarr- uml SchulgOter wür- 
den von der Lan le'^regierung eingezogen, unil die 
Laudprediger kiiuftig auf 4ix> > die StadtgeifUichen 
asf'tfM» dl SueriaSgadaBk Auf 800 Tfaaler fixer Be^ 
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foldung geMzt werden : diefs veranlafstc ihn , die ^ooThaler jährlichen Oelialts in baarem Gclilc fetzen, 

VOrliCKeiMeil Briefe zu fcnreiben. ' Die geiftlichen Gn- io wOnle es eine indii ecte Wledereinftlhruns Je.s CV* 

t«r» ugK «Tf lind VpfmääüOi^» ciie der Laadea h err tibats öer GeiftÜchkeit fep, und kein womdenkea> 

hmSägt, iiad dadurch ftlr aDe Irnnftieen Zeiten finr der Vater wOrrfe mehr (etnen Sbhn Theolo^ ftiidfe» 

gjUHg crklirt hat. Man hat zwar geiftliche Filrften- ren laffen , da kaum eine Beruftart fo gerina, ift, dafs 

tnOmer in wchliche verwandelt, Abteyen, Kliiftcr fie nicht dem, der fic ireilit, iii<>lir abwerren füllte, 

uiiil Stifkar aller iVrt, foijar Akadeiuicn »inj rin/f'tie und das Mitloiilpn, welc hes iül' Jiirltij^e Lage eiiies fo 

Schulen auFgehobea ; aUein« was diefsfalh gefchali, kürglicli l>crulilctcn Lelirers bev den andern Standen 

darf keineswegs geradehin ^tadelt werden; anders erregt, felbft der äufserUchea Achtung, die er genie- 

verhicke es ücn di^pg^ > >venn man die fiintmtlichcn £sen (oUte * nochtheiiig ift. Mit den SchnUenreni 

Kirclien Pfiirr- und Schulgnter einziehen ^volltc ; verhält es fieh ehen fo, wie mit den lleligionslehrem. 

denn dem Staate wiril dni-f h «liefe Gfltor TiirVits ojit- Zur Reftritigunc; feiner Krhaup; iin-en thf'ilt der \'f. 

zogen; Kirclien, i'tarren und Schnlen niiilTen /inn einen Auszug aus (Ilmh Hausiii:' Liii;;sljurlic einrs in 

Heil i!cr Mpuli lilieit fortbefteher) , und uTilsten auf dem alJceineiufii Hr.fe eines £:,n;e;i Hiias'.vi i ths fte- 

andere Weile dotirt werden, wenn man die Opera- hemlcn La nd ji,eiltjjchen vom jalue 1807. mit , wel- 

tion qn. vornebmeA WoHte ; dahcy wflrdeaber wenig chem zufolge er mit feiner Frau, fcchs unerzogenen 

oder nichts gawonnen werden. Udd warMM wollte Kindern» einer Haus- und ViehuiagU, einer Kimler* 

man diefe Omer eidzieha? Die Kirchen find fo reirh magd * und eihem Hansknechte , drr zugleich alle 

nicht, und die Kirchen - und Schuldicncr walirlicli Garten- unti Tagl'jliner- Vrlx'it vtrfieht, 652 Thaler, 

nicht übermäCsig befoldct; die Bewirihl« haftnng der und aufscrdem nucli t u Hnnll<(itn, Weizen, Krblen, 

Pfarrgiitor ifi niil der gewilTenhaften Bofoixviiif; der Linfen, Kartoffeln, ihilter. >]ilr!i, Kafe, Gemflfe, 

Amtsgefchiifte wohl verträglich, und in der Kegel Obft, l-eder^ieh, l'yer, zwey Schweine, und für das 

\verdcn fie dem grölsten Tbeile nach verpachtet ; aar Pferd , dds c-r in drey FiUaldorfer braucht, an Hafer, 

icheinbarftc Grand der Einziehung wSre , wenn man Heu und Stroh 384 ThaJer, zu&mmen alfo 1036 TU. 

&gte, dab man den jährliclien Ertrag dcrfelben vef^ in demfdbe<i Jahre brauchte. Diefe Rechnung Kdanta 

h^tnibmSlsiger unter die Prediger und Schullehrer nun zwar in Anfehim.:^ einiger Artikel noch in An- 

vcrtheilen wollte; dann mflfste aber doch die fixe fpruch genommen werden ; gleichwold find andre . \r- 

üeldbefoldung derer, <lic fchon im Amte flehen , ih- tikel wirklicli zu niedrig!; ang»;fet/t : denn es ift z.B. 

ren bisherigen AmtseinUOnfien völlig ad.inuat fcyn^ traurig, wenn ciu Landprcdioer mit feiner Familie 

eine gleichn sige Befolihmg aller Landprediger wDl^ und den Befuchen, die er von Zeit zu Zeit einpfilag^ 

ide femer gegen die Bdligkeit anftofscn, und wenig das ganze Jahr nur Ewt» Anker /f\in trinken, wenn 

Weisheit verratiien ; auch durfte es aus mehreren er an die Kleidung, Inclufive der Leinwand tuid der 

GrOnden nicht rathlam feyn. Sc blofs auf fixe Geld- auf die Wafche verwandten Koften fOr fich und fein 

befoldun^ anzuweifcn; die Beforgung wirthfchaftli- "ganzes, aus fiehen Perfonen begehendes, Haas nicht 

eher Angolcf^eidieitcn ift eine jnft.iiulii;*: Xehenbc- mehr als loo Tlialer wenden kann. MiVchte der Vf. 

fchüftigung t/ir fic ; fie werden dadurch zugleich an- nur Quellen eröffnen, aus welchen die Gehalte be- 

dern nrtzlich ; und eine Menge häuslicher BedOrf- zahlt werden könnten, die er den Geiftlichen, falls 

nilTe, die taglich wiederkehren, wird durch eine eig- fie anftändig fich ernähren follen, zu gelten fo noth- 

ne kleine Oekonomie von ihnen auf die am wenigften wendig als billig findet ! Ein l're<li<rer auf dem Landa 

koftinieligB Weife beltritten; ihre FamiÜen find von und in kleinen SMdteay der Filiale zu bereifen hat, 

dem Wecnfel der Preife der Lebenmnittel weniger ab- foll , nach ihm , t6 Rhifter Holz , 48 Iwrliner Scheffel 

hängig, wenn fie die Pfarr^<U.>r f lbft benutzen kön- Brodkorn, 24 S<-hoffcI Gcrftc, 48 Sfhefi'ol Ilaber,. ai> 

nen ; auf»ci;dem wirde ein Geid^elialt, der jetzt noch les reines Cietreide, 4 grol'se vierfpannigc Fuder gutes 

«lern Zeitalter ;ini;e!iieH(Mi wäre, nach einigen Men- trocknes Heu, 10 Schock Stroh , alles frey anzufah* 

fchenalteru nicht luflir hinreichen , mid diekrhöhuns len, freye Wohnun;;, freye Benutzung eines hinlang* 

deffclben äufserft fclnvirrig feyn ; und wenn duTcn lieh groben Obft - und tSamUi^illiens , freye Be> 

Kriege und andre UngUlcUsfüUe die StaatscafiTen ei^ nutzung eines Ackers von swey uagdaburger Mor- 

febOpft und dann auch den Rdigtonstehrern ihre Be- gen, freyes Huthuiij^srecht ftlr zwey Kohe, für et- 

loldungen auf eine geraume Zeit vorenthalten oder Rehe Schweine und Gänfe, und aufserdem 600 Thaler 

gefchmälert wflrden, wie traurige wflrilc es dann um baar erhallen. Wer weniger Berufsgefchafte hätte, 

Ihren Stanil ausfehcn ! Sollen fic ja auf beltirunite bekäme J weniger Holz, Brodkonx mul Heu, der 

Amlscinnahme gefetzt werden, fo miifste diels nicht Hafer fiele weg, von Stroh erhielte er nur die Hälfte, 

blofs in baarem CJelde, fondern auch, zumal auf dem und an Geld soo Thaler; der Superintendent ,' In* 
Lande, in reinem Getreide, Stroh, Heu, Hok, ■ fnector, Probit, ftOnde fich auf 1000 Tbl. baar, und 

freyer Wohnung , freyer Huthung, und In der un- hatte fo vid Natnrallen wie der Landprediger, der 

einj^efchranklen Benutzung eines nicht unbetrrdit- Filiale hat; der PaTt^r Viimarius in den Hauptftädtcn 

liehen (jartens beltehen , imd alle diefe Einkünitc bekäme an llulz. Ivoi n und (»erfte eben io viel, und 

müfsten durch dazu bofuiulers beftimmte unvenaifser- bezöge nebll, freyer Wohnung mit (iarteu el>enfialis 

hohe Aecker, Wielen und Walduneen feit gefiebert 1000 Tbl., und der Diacunus an Holz, Korn und Ger* 

fcyn. Wflrda man dia flmmtlichan Ludgntogtt auf fiaÄvislaJtder LaBd|Md%BroliiM Iiliala und nebft 
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freyer Wohnun? mit Garten goo Thaler. Diefs^wä- 
xcn allenüiigs ucfuldunj^en , wobev brave PreJiger 
liertelieii krmnten , tuid die manchen dem 
tlieoloipfclicn Sluiliura untreu geworileiicn Mufen- 
fohn reizen ki-nnten , feine Talente »uul KcnntiiilTe 
vieder iler Kirclie zu wiiltnen ; Her Vf. wanl je- 
doch bcy der UeftiniTnung «liefer Gehalte von einem 
Grundfalze geleitet, der auch an;Ier\vjrts vernfinftige 
Männer irregeführt hat. Mr bedenkt nüniUch mit 
den beffcrn Oehalteu diejenißen Landpn-Jiger , wel- 
che grüfsere Gemeinen un I b -fchwcrlichcre Berufs- 
arbeiten haben, l'ns liiii^eren drtnkt es, d.ifs jflngere 
Gcifllif^hc, liie noch mit vollen Krjften arbeiten, und 
die Uefchwerden iles Amts leichler tragen können, 
mit ^'rrifl/^^rn Gehalten , die ihnen durch zalilreichcrc 
Accidentien verpUet wörden , an folche Stellen ge- 
wäiilt werden mofsten, und dafs man zu Gunften A/- 
terfr Landprediger, die kleinern Pfarren, wohey es 
ictnigtr zu thuii gäbe , mit großen Befoldungen 
ausftatton füllte , clamit fie den Abend ihres Lebens 
etwas lorcenfreyer t^eniefsen könnten , und ihnen 
von einer iiumanen ftegienme ihre vieljährigen Dicn- 
fte in jOngern Jahren mit leiclitercr Art)cjt und 
etwas grOfscrer Einnahme belohnt wtlrden. Die 
vorliegende Schrift zeichnet fich übrigens von 
Seile ihrer Schreibart nicht aus, und die von dem 
Vf. gewählte Briefform ift , nach unferm Urthei- 
le , ganz verunglückt. Der Anfang und das En- 
de der Briefe l>elteht gewöhnlicli in fchalen Compli- 
menten , die n>an (^berfchlägt ; irgendwo fohliefst 
auch ein Brief mit der Formel, die bey Monarchen 
hergebrarht ift: „Der Allmächtige nehme Sie in leine 
heilige Obhut!" Da indeffen der Vf. (S. iga.) feine 
Sch\v;!chc als Schriftfleller lebhaft fnhit , fo wollen 
wir davon wcilcr nichts fagen , fondern vielmehr 
felbft das Publikum bitten , dem wohhneynendcn und 
gutgefinnten Manne die zu grofee ^Vejtlauftigkeit fei- 
ner Briefe ru gut zu holleu. 



LITERATURGESCHICHTE. 

KsusoHL, gedr. b. Slcphani : Dt difcrimine, in quo 
ScUolat Evangtlkae in Hnngaria cnm tota re 
Evaffgeiwa verfantiir. Progruinma, quo Patro- 
nos Scholac gratiofiffimos pro examine publlco in 
Gymnafio A.C. Neofolicnn <li»bus 25 — 27 Junii 
Igii- celel)rando humaniffiine invitat Paulus 
JUagda, Rector. 14 S. 4. 

Der Nachtheil des Papiergeldes, und der ^ewaltfa- 
tnen Finanzoperation der Dcvalvirung des Papiergeldes 
der in Bezug anf das Traehungs- unil Kirchen wefen, 
alfo in Bezug auf eine höchft vvichth-e Angelegenheit 
der Is'atioae» üch uulsert, iit in Oeftcrreich nir^euds 



fo Hrineend aos^efprochen worden, ab vom Hrn. 
Prof. i'iiagda. VVas er vom evangelifchcn .Schulwefen 
fa^t, gilt auch vom katholifchen ; er hat im Grunde 
nicht die Angelegenheit der evan ceL Religionspartey 
allein, fondern die An^^elegenh^it ganzer Nationen 
zur Sprache gebracht. Seine Schilderungen haben ganz 
das Verdicnu der Wahrheit. Alles, fai>t er, drängt 
fich jetzt zum Ackerbau, zu den- Handwerken , zum 
Handel, um niclrt im gelehrtf^n Stande hungern zu 
mOffen. in kurzer Zeil muls fich ein totaler Maii:;el 
an Paftoren , ProfofTaren und Scludlehrern ergeben. 
Alle Fundations Betrj^c fuul durch das Patent auf we- 
nig reducirt. Die Schiller, durcli den Anblick ihrer 
darbenden Lehrer gewarnt , lenken ihren Sinn vcmi 
Sluilicren ab. (WirwifTen, dafs auch bey katholifchen 
Studien -Anftalren, z. B. bey Alta<lemien in L'ns'^rn» 
die mittelm.irsij^ftcn Leute als Profeßbrcn angeftellt 
werden mOffon, in F.rmanglun^^ anderer, und dafs die 
trefflichften durch eigne Neigung zur Literatur hinge- 
zogenen Kopfe dennoch diefe Neigung Oberwinden, 
um als Fifcalc, OUonomifche Beamte u.dgl. ein ge- 
m.ichlicheres Leben zu filliren.) Der darbende Lelirer 
wird obendrein noch von den anilern beffer lebenden 
Standen verachtet. Kein Adliger verwaltet jetzt bey 
irf|,end einem profeftaiit. Gymnaftum in Ungern ein« 
Lelirftelle. Das Befuchen ausländifcher Univcrfitäten, 
diefe wahre Quelle der Cultur, und diefes echte Mit- 
tel der V erbreitung; derljelben, in Ungern, wird von 
der Regierung eben fo fehr als von <Ien Umftäntlen cr- 
fchwert. Der Ankauf der Bücher itX durch ihre 
hohen Preife nnmö|^lich gemacht, und fo mufses balfl 
an gefchicUlorn Lehrern mangeln. Die Jugend felbft 
durchläuft, der fcbwcrea L'nterhaltungskoften wegen« 
fo balii als )nöglich die Schulklaffen ; noch unreif an 
JjluL'n und Kcnntniffen verlafst fie diefelben. (In der 
Thiit fah auch Ri>c. , ilafs die fcgenanntcn Primaner 
Klaffen falt keine Jünglinge, fondern nur Rnalwn 
enthalten.) Da Ts mit «lem Schulwefen flberalJ auch 
das Kirchenwefen finken mQfT«, begreift Geh leicht, 
und wird vom Vf., wiewohl nur kurz angedeutet. Am 
Ende tröftct dcrfelbe feine Zuhörer datnit, dafs die 
^'orfteher des evangel. Kirchen- und Schulwefens in 
(. ngern die vorfchwebenile Gefahr einfelien iiud ihr 
!»egegneu werden. Er zielt damit auf die Zufammen- 
fciiielsun!; eines Kapitals zur VeibcITerung des e\ au^^l. 
Schulw fens, in allen .Superintendenturen; wozu der 
tjeneral- Convent vom Jan. igil. ein fchones Beyfpiel 
gegeben hat. (A L. Z. igH- Nr. iSo.) Die Radical- 
cuV im Ganzen kann indeffen in Oefterreich nur 
durch den Uel>ergaug vom Papiergehl zum baaren 
Geldumlauf, und "von dem fchlechten Begriff des Pa- 

fiiergelik?s als Stcuerfcheines , zum eclitcn Begriff de» 
'jpicrgeldes , als eines auf jedesmaliges Verlangen 
baar zaldbaren Baulvfchcines , erfolge«. 
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! TflBTwair!«, in d. Gotta'fchen Buclih.: F. fr. ^. 
Sehtltin^g's Denkmal der SchrU't von den f^ötlli- 
fflmITfeff" u. f. v.» 6ts Vn.. Fritdr. Htinr. 
^acohi und der ihm itr/t^ätn gtmackun Be- 
HMldiguHg tmts abßMldi UhtfdumbMt IMgt tt- 

Der Ohri^e Thcü entliält nach der TTeberfchrift : 
Bevlrit;e zur Heiirthcilung dtr ^-acobifchen Pole- 
mik und feint'S Vcrli.ijf iiillVs zu Wiffenfchaft und 
Theismus, m l'hilofopliie uikI Religion , fo wie zur 
lUteratur Oberhaupt. Da werden dann ^'s. Ausra- 

Een tüchtig durch einander geworfen. Seine Be- 
auptungen aber Sfinozttt Ober denWegderDemon- 
ftration zum Fatalismus, Uber den Glauben und das 
Nichtwißen, werden cetlrcht und zufamnrengeftelJt, 
um (las geringe Man Ts Ifiues Geliims clnrzuthun, und 
feine phjJofophifcbe Unfaliigkeit zu eduirten. Hr. S. 
der ficb lange woblbcfunden mit feiner nlirnlnton An- 
fi^Mnungi und der die Reflexion fjinmt dem \'crfiande 
vemlitet, fo dafa er die Ungeheuer einer rohen dog« 
mntirchen PIdlolophie ans, denfelben hervorgehen 
liefs (Vorl. Uber d. akadem. Shidhim S. 1^5.) und mit 
feinen Anhätigern ein Terftändiges Auffallen des Ver- 
nttnftigen Galimathias narfiite , — er nimmt jetzt den 
Verftand in Schutz, weil rein Gegner blofsi; Hoskeln 
ntid logifche Uiftinctionen nicht rOr hinreichend aclir 
tet, die höchfte Wahrheit zu begrnnden, und bflrdet 
pkM» auf, dttphttofophifche t orfchen Xu hemmen, 
den grObten TMl feines philofophirendan Verftandea 
«Floren zu haben , fpricht von Pinfcln in der Phjlo- 
ftyphic, und von dem Stifter eines neuen Ordens, defr 
fen Gelübde das der freywillij^en l)ummheit \\'äre. 
Xr dagegen, Hr. 51 * hat ein durchdachtes Ganze der 
Wiflentchaft, obgteieh „bis jetzt nie aufgcftellt" 
(FÜlL Schriften Vorr. S. X0> «r fetzt den Verftand 
iKtt aBen SpfWihen der Menfchen Ober die Vernunft, 
md noT Haben nnd Schwächlinge xadca Übm dnia. 
Ohne uns bey diefem widerlichen Plolttra imdSdunl» 
ben tufzahanen, wollen wir des inerkwflriligenThejs- 
erwähnen , welchen Hr. S. als den feinigen ver- 
Hflnilat. Dcf wifTenlchaftliche 'rheisnus ift , wie er 
llgl, <^g »^nttich noch nicht gefunden , oder wenn ge- 
faaden, noch keineswegs erkannt (S. 44.). Hr. S. 
verheilst aber dielao f und als wiffenichattliclie £v- 
kenntnifs, w«J«*e letzCere natoriieh sdaannden M- 
fcr, als ihm felftft , zu Theil geworden feyn kann. 
^Das lebendige Dakya Gottes, oder Gott iieMt als 

jl, iSis> Eifkr AmL 



ein lebendiger, fetzt einen Grmnävtttmt aakflHi4M 
lieh erl^ «Mwickelt, dafe er defohläm nur Effect, tati 
ein« S*erfB des Alls ift. Diefer Omnd ift wieder Goti 
kVnor, aber nicht a/j bewufs er, inteUim'nter. Gott 
jiiui, cin.äs viir fich hal)en, n.mJich pcfi/elOer, fo go- 
wif.s er caii/a Im ift " (.S. 77.). [ Hiemit find wohl ei* 
sige Aeurserunpeii in der Abhandlung (Iber Fnylull 
0. f. w. Philüf. Sehr. Bd. I. zu vergleichen. S. 
nvor allem Grund, und vor allem Exiftirenden, dS 
Oberhaupt vor aJkr Dualität , mofs ein Wefen feyn j 
wie können wir es an-lcrs nennen als den Urgrund 
oder vielmehr Ungriotd ? Da es vor allen Gegenftün- 
den vorhergeht, fo köimen diefe nicht in ihm unter» 
fcheidbar, noch auf irgend tint 99riumdm 
fej n. " - Ebend. S. 499- WafeB4tos Grumt«« 
wie das des Exiftirenden, kana vnr daa vor alleih 
Grunde Vorhersehende feyn, alfä lü^s JiUeektkm be* 
trachtete Mfotutt^ der Un/rr^nd.'* — Ebend. ^,4^. 
wVVt'Ucn wir un.s diefe.? Wefen (was in Gott felbft 
nicht Fr fttbß ift, <). h. was Grund feiner Exifiena Ift) 
menfchlich niiher brinpen , fo können wir läeen : M 
fev die Sehnfucht, die das ewige tine empfindet, fich 
felbft.Ztt gebären. Sie ift nicht idfls En» feUrfk, {«ImI 
dofch mit ihm gleich ewig. Sie wiH Gptf, dl k« 'dto 
mtrgrüHdliciit Einheit, ^iwrr«i."l - Ih. S. ftHth 
nwt In nnfrer Schrift: „Ks gjebtPhüotoplwni dlttftj 
VoUkoinniiK-re aus feinem eignen UnvoUkommneiietL 
fich erheben lafTen. Darin Jiegt nun nichts Wideififfl 
niges. Denn To febi-n wir taglich, dafs aus «inehi 
Lhnviffenden durch Bildung und Entwidcelun^-^M 
Wiflender werde; der Mann fich aus ßeh föl^^ 

■pa foeier wieowr an« neu wwer an Kind , welche 
doch lauter unvoUkommnprc Zuftände Gnd, emporar- 
beite" fS. 80.). (Die Sacke ift handgreiflich. Gott 
wirdeeooren aus foinMu Grunde, entwickelt ßch Sk 
der Zwt snr hühem Vollkomtnenheit , wie der Qw^kt 
nismns eine.s Naturwcfens« »aus dem VetftMwH 
i(t im eigentbchea Snatf'der Verftand nbciren.^Ii3i 
lof. Selm 8.41». Wie ikfnmliiidiraliSmlt einer ' 
denwritisen Behauptung: „jedes Ding ift „juich; 
wadws die voOK(»nmene Mtelichkeit feines SeTn« 
nicht in fich felbft, fondern m einem andern hat» 
and die Zeit ift daher das Prindp und die nothW^T 
diETC Form aller Nicktwtfin?" Phil, und Rel. & 4^:^ 
V^ie wird es mit der Ewigkeit Ooltea? Ooft mu& 
wohl eine l yofee Zeit zu leiner Eatwfekdtlng brmiiJ 
^Mgt t vod damnis «ridärtHr. S»* ^wamm Gott fleh - 
■weit fimher Im A. T. als ein zorniger und eifrieer 

Gott, rr.nhr vrrborf^en als geoffonbarf, und Oberhaupt 
»e*».r,f*J!/«A^ i^taidisdtea gezeigt, kinc hOcMM 
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eiftlgtH EigenlcbiMB»tibir erft vor 

ahreri dem MenrcliL-ngofcli'f i ht ansilri\cklicll n cf- 
ffenbartu fflf gut "cfuiiil-'n habt.-" S. «7."). — Wel- 
ter: „es geht nicht voraus uls Ai)bL't;iiifi oitie Natur 
der Uinge, wenn unter der Natur der Din^e eine in 
Bezug auf Gott äu&ere Natur verbanden wird. Es 
gpht nothwendig voraus die Natiur des Wiftns felber, 
»tiehts ßck durch iü SckBpfung ausbreUtlt [denti in 
Gott ift „ausbreitende und einfchränkende Kraft" 
(S. 9H') Expanfion tind Confractlon,] urtd diefe Natur 
twinu mit riern Wefen fclbft niclil von «*inerlcv Art, 
|i»nilera mufs in Anfehung der Eigenfchaften vJn itim 
TejrfchicLien fny». Wie wenn man B. fagtc , »le , ei- 

etlichcn Wcfens Art beflteh« in Liebe und Gotc, fo 
ioe die von dem Wefan nzertreiuiliclie, ja von 
Jtun giwiffitrmaßt»(?} vmamebm» iWrtHr ^es We- 
1^ niZfht iiieb in Gate und Wetelielt beftenn, well 

fonft.kein IJnterfchied wäre; in ilir iiifilTe alfo ein 
MJangel, wenigftpns fttbßbewaßter Giitf und \Vt'i-,lirit, 
oder fie müQc blofse Starke fevn. Dafs aber etwas 
iltGutt fey, das bloß Kraft unil Stärke fey, könne 



i( fti wlt wte cÜ^ 

Begeifterte wirken feHn, die SprOcne reden voll Ver- 
stand , reden iic aber nicht niit Beflnnutifir?) fondem 
wie durch Eincebung" (S. 85- 86.)- Autdiefe Weife ' 
cotninentirt Ur. iSl die Bebauptuiujif/aro^i'j': „es kann 
nur zwey HauptklafTen von Pliifolojphen geben* UA-.- 
che, welche das Volikomnuiere aus dem Unvolikomm»^ 
neren hei'Vorgeh'n , allmülig Geh entwickdD'laflieii^ 
und folche, welche behaupten, dos VoUltommenbe 
fey zuerft, und Aus ihm beginne iMes, es gehe nickt 
voraus als An bcj^iiin eine NaUir der Dinge, fondern 
CS gebe voraus und es fey iler Anl)eginn von Allem 
ein fiulichcs I'rincip, eine mit Wcisht^t wollende und 
wirkende Intelligenz, ein Schöpfer Hr. Ä 
hat zugleich in derUmlchreibuiig feinen NatitrMlismus 
oft und ddutlich genug dargeWt. Zu äiefem Atheis- 
mns bekennt er Geh (S. 870* ^en Andern Theismus 
nennt er fclial imd armfeJig (S. 77. 8S0- ^ ''"'t l i- 
ni;s lulrheiiTl>eisinus „ift innerlich leer, nichts helles, 
iäeflii'iutles , lieinc Natur mit einem \Vr; 1 , " und dieb 
„war der f^rofse irrthuni diefer ganzen (der voricett 



■ichtibeiremden, ivenn man nur nicht behantpte, daCs Zeitj) Hildungsepoche, indem durch ganzliclie At>- 
•r «/M» Aefes wad fonfk niehts anderes (& 8l* fcbetdung des llbeianui von allem Natunliagnu» uod 



•9.>. — ' «»Wenn «Uwr eiiiiiul eine Starke, allb ttmif» 

das bloß Natur in dem .hdchften \\ efen zu<regebetl 
werden mUfs, fo fragt fich debnerft, was dem an- 
dern vorautgegangeni^y, ob Güte und Wei«.heit zu- 
Arft gewefen, und dann die Stärke drOber gekounnen 
iff j oder ob umgekehrt die Stärke zuerß gewefen, 
lyelcbe dann durch Weisheit and OOte geraikfert wor- 
; und wenn fie (die Gegner) das Letzte beT wei- 
teiftglanbbcher finden molien^iwie fie dfloAnOnih'— 
•srwiu^idMn, dafs He gar zu nnfthljf witea vm fieh 

»bertiaupt zu folchen Ge. Linken zu eriioben •» fe wer- 
de« fie aucli wohl 7iig(d>cn nniflcn, es fef dsSVOD Au- 
^^fginn, d. h. zu allererß Gewefene, — zwar nicht 
'qine Natur derjüinge, die etwas blofs äuiserÜches und 
|)ieli«r noch gar nicht gehöriges wäre, wohl aber 
^JifUfir.iuif^tßhufMer^YnSa^ datficli zum nctu 



^yUSkamiit^hemminU&SMA-^^ "(S. 83. 
84.). „So viel aber das betxffik', ms Jene fo^e^rannte 
andre Hauptklafle von Philofophen ferner fagt : ts 
i[che als Anbeginn ■, — auch der Intelligenz ft-lber ? — 
eine mit fVeishiü wollende und wirkende Jntelli- 
gtnz: fo haben wir ichon' durch die in ihre Worte 
Sbjgefchaltete i n^ geantwortet. (?) Da fie alf«^ auf 
äetcv'Xieihea .'-w IrvBisItiqbten, find fie kaum unter 
dip jOberBäohe gmli liAi - Fragen fie fich nur lelber, 
wenn fie fo vid vcr%dm, ob eine Intelligenz fo blank 
um! h\i>(s'i\iS ßch f'lber , Intelli^rnx hevahcn als 
blufse Inteliipenz /fyM könne, da duch das Denken der 
^rade Gcc' nCatz lies Set/ns, und gleichfam das Dünne 
imi\ iMt c iiiy iwie diefes das Düke und (''olle. Was 
{iber-ueC' Anting einer Jntellü^nz — in ihr fel)>cr - 
ift, kanf^^htmiciüer intaUigenC üsyn* indem fonft 
Udne UntBiAilifidiuig würe es kann aber auch nicht 
lcii^ovl)|^n.l|ili|iteUigcnt feyn , eben weil es dir M6g- 
^^fikfut ^ner Jnlelligen/. ilt. Allo wird es ein .Vlitf- 
|m^S /c)t0^i.d. i. es wird nüt V, c.shcit wiri\en, aber 
^i-\iLifiX'.,v4i ciL^ebonuui» ioiUpciattigen« 



ivngekehrt Ae» Natnralismus von aUem Theisoms ein 
mmatBrlkher Gott und eine gottlo/e A'atur zugleich ge- 
fetzt werden mufste. Nur z-.ifamntcnH bnnj^eii üe « lu 
1. elendiges hervor " (S. 9a. )• „Ks war Zeit, umge- 
kehrt rSaturalismtts, d. i. die Lehre, dals eine Naluv 
in Gutt fey, zur Unterlage, zum EntmcMtmgtgrHwi 
(nicht etwa zum höheren) des Tli^nua M^jofobee., 
Diefer nothwendige Gedanke i(^ zuerft in^vn&Br Zeit 
durch die darum foi;enannte Naturphilolbphie»44llfk.^ 
AnelDhritsfehre, zur Ausfiihrung gekommen 
Fs wird durcl) dicfe \t ulserung beftili^t , was StacoH 
ia^t: die Philofophen trennen fich Ober die Frage: 
„ob das Abfohlte ein Grund, oder ob ci eine Urjacht 
fey. Dalis es Grund fey und tüekt Urfactte, behauM 
der Naturalismus ; da fs es UffuH» kj und nuH Ortmü 
der Theismus." Hr. S. tMmmid in diefisr Bezie- 
hung: „Gott macht /rA, nAidIch einen Tked ~ ein* 
l'otenz — von ficli /um Grunde, dai-.il die Krcalull 
möglich fey und wir das Loben haben in ilim. Aber 
er macht fich zugleich zum tirundi- feiner feil''! , da er 
nur in Cofem, als er dielen Thdl feines Wefcn:. (dua 
nicllt intelligenten) dem höheren unterordnet mit dle4 
fem frey«von der Wek* «6fr der Wek Jebt" 
HJttB 0. doch arriftUehiAiiftalt gemacht ,^^ne wah^ 



in Gott 7u fcUcu, 



haftf &MUiekkeity et .vav Xri^rJiv, 
fo brauchte es all' (i.is(;e/,,.nUr mrtit " (>i. 9-.), Ucbr»^ 
gens kann Hr. S. auch mit (icii Ii Ibft muUlii , inttem 
er anderwärts fagt: „Das VVeleii Gottes uml das'dea 
Sittlichkeit ift em Wefen" .^Fhil. und Rel. S. 
„das Ichlechthin Ideale dM > ewi« flb«r aÜd^ AmüIW' ^ 
fchwebt und nle:wts fttoeir Ewigkeit hertmstiM, Ift ^ 

Shder vorgeichiagenen Bezeichnung : (;,v: " (Eben-» 
S.aj.). „ l>ie Idenlitiit wird nurvundem Ichlecht- 
hin Idealen prädicirt" (1 beiid. S. 25.). „fJas .vhfo- 
lute ilt ilas einzige Reale, iiie i?ndliciien Ltinae iind 
nicht le.^i " (t bend. S. :?5.). „ Uie Kndlichkeit iHai» 
fidi HUt die Straft, <Ue nicht ^urok .«^ (njm, iuai 
• •' ■ . 4era 



(Ebend. S. 71.). Man vergleiohr hiermit die obigen 
Acufserungen. Gott mufs von ficli felbJt abfallm, um 
endlich, nicht real, zu fejrn. Zugleich ift das Hegel- 
lofe, das Chaos, „an den Dingen die nnergreißiclie 
Bafis der ReaUtät, der nie aufgehende Heft, das was 
iob BÜt der gröfitten Anftrengiiog nicht in VerftaBd 
nflafai Ji&t, fandern ewig;m Grundt bleibt" (Phl* 
k£ Sehr. S. 433 ). „ Das Böre itt in der Offenbanuig 
Oottes von Anfang, durch Reaction des Gründet er- 
weckt" (Eb. S. 461. » ftrebt in das (^haos zurilck " 
(Kb. S. 4530 > '^^ ä^*" zugleich „kein Wefen, fon- 
dem cinUnwefen" (Eb. S. joi.)- — Es ift alfo das 
Chaos, das durchaus Unbeftiminte , zum Erfteii und 
Abfoluten gemacht, das Unbedingte des Verltaitdos, 
tvodvrch, wie die ybÜäbfliUBhea Lehren 

fataliftiCeh werden. BewShmid «djefe* Behauptun:; 
tagt Hr. 5"., „ warum ift das Vollkommene niclit uieicii 
von Anfang? Es giebi darauf keine Antwort, jlb tlie 
fchon gegcljciie: \\ eiJ Gott ein Leben ift, niclit Llols 
ein Seyn. Alles Lebcu aber hat ein Schickjal und ilt 
dem leiden und Werden unterthan. Auel) diefem 
dUblui^ Gott frey willig (?) .fM<invo«^« £Bbon d4 
•rzuerft« um ptrßnlich za wirit»; tue Lieht- und 
die fiiiftre Welt fchied" (K!.. S. 493.)- Zum Schlufle 
erw;i^e man norli fiilicndc Worte; „Icli fi.Mzc Gott 
aJ-s Jirftes und a.s I i i - ir , .Js A unJ U , al>cr iils das 
A ift t^i* nicht, was er als das O ift, uud iu w;ie fem 
•r nur als <f«y"#/ — Gott fenfu iminenti ift, kann 
er nicht anchi als jenes Gott in dem nlznlioben ikinjio 
fityn, iKieh«uft ftrei^fte genommen, Gott gexnnnt 
werden, es wSredenn, man lagte ausdrOcklich , der 
umentfaltttt Gott, Dens implicUms , da er als ü Deu* 
txpUcUtit ift" {ii. 112.)- Diefs fihumt (Iberein mit 
folgendem: -„Dicfes dum Begriff nach ewige In einan- 
der Scheinen des Wefens und der Korm iit das Reith 
der NtUur, oder der ewigen Geburt GoUts in den 
XMeunra, und der gleich ewigen Wiederaufnahme d^- 
üer Singe in Qgtt» to dafs , nach dem IVefenllkhen be- 
tHM^tet, die Natnr felbfl nur das voUt gtltlluke Daftyn 
ift ( dens 1 ' ■ ) , (),( r Gott in der itlrktichktU (ei- 
nes LfCbeiis uiiii III lemur ielbltoffcnbarung btii ach- 
tet" (Darlegung iM'gen Ktcfitc :S. 60. )• 

Wir haben geAilfentüch n it einfeer Ausfabrlich- 
'|(d!k<U<llM<l^*"<''^'£0^eliell iiur vorUegendenSdi^ 
äuatefsogn, nndfie mit and^jrndelTdbeoAiilois'ver- 
i;licnen, tunden stmtpiiiikt'ifeutllch hervorzuheben 
und unfern Lefern das Urtheil fclbft zu flt>crlafren. 
Der Theismus oder i\atiirüiisnnis des Hn. S. ipringt 
unfers MedOnUens Klar Renug in die Augen, mid hS- 
llarf keiner /Vainerkmigen. ilr. S. iiat von dcflea 
garrlichkeit eine fo le£Mt.Uebefzeu^ung, dafs er dier 
MunDwartige Schrift, mlbreiaer Vifion zu fchheftn 
veranhlst wird. Er fiel»! Geh trSnmend In der OefoO- 
fclijft der IheHtcn,' wahren l'hilofophen , Dichter, 
Redner, Gefcliichlfchreiber , Kimlci Gottes, äciiicm 
Gl- iicr aber Lclit es 



MÄRS t US-: - . 

WB der er fpi'fdit tfk'hey celMMniiawlMi As-WeA 

in der Kirene, da foll fie ßhwcigen, Mulier taceat ni 
ecclefta (S. I4I.)> Buch von den sotilicheu Ding«n 
verbreitet einen wkicrhchen Geruch (S. 149.) , femc 
Schreibart ift eine glückliche Nacktheit des Ausdrucks 



(S. I530> er macht Capucinaden (S. 156.)» 
der lr«ue feyit imd ab der varürtelte Sonn iro Haufi; 
fitzen (S. 166.) > will Gott Mbft verfMmmeln (S. ip]^ 
ift nicht kalt und warm und wird nachOffenb. Jon. 3,' 

14 — 19. ausgefpieen (S. 175.)» macht einen ludsbre^ 
chenden Sprung (S. I79.)j (obn;leic!i Hr.\S'. mit dem 
Springen auch nicht ganz unbcKaunt ift, da ihm „der 
Lrfprung der Sinnenwelt nur als ein vollkommenes 
Abbrechen von der Ab&lutheit, durch einen SfriUßg** 
denkbar ift. PhiL nnd Rel. $. Xi-) i der Oe^er ift 
ferner ein allgemeiner Dilettant'^ I93«)>. ^hi Fbflo-' 
fophiren fetzt die Rrankheitsgefchichte feinefl Odikei 
ins l iclit (S. 194O , er hat fiebenmal fieben Jahre mit 
der milcrupft In biuMi bliklfichtij^cn Lea zubringen möf- 
fen (S, 196.), füll leine Schritten anwenden um den 
Graben vor ihm zu füllen (S. 1^9*) < feiner Werke inr 
wohnender Gcift ift Immoralitat (S. 208O» '^^ 
moderner Sophift, aber kaum diefes, /onctera ein Sf 
kophxnt(S. 212.), liat zwey Larven, tot deren efneT 
das Publicum fact: der ehrwürdige, vor der andern 
aber, der edie (5. 213.), welche beide aber jetzt zer- 
broclicn find (i>. 214.). Darflbcr erwacht fioiidig 
ilr. S. aus feiner Vilion* »,das einzige bcdaurcnd, 
nicht früher fo ccträuDlt ZU haben . UU der ganzei^ 
^jjfhcift dielie Einkleiduiy ;ii ^<^a. "j 



AKZNBTGBLARfttMEI^ 



WanzBUKo , a. Soften d. Vit.: GtwubuUUxiger üif 
turidU aber die BHUkt, den Gthrauth der Bruek- 

» 'ÜMlfr, und über da» däiey zu beobaehtende Ver- 
halten., von Ur. H. ff. BrünninffltaM/en, Grofsher- 
zogl. WOrzburg. iMecücinalrathe und General« 
Stabsärzte, der k. k. med. cbir. Akademie zu 
Wien u. £ w. •Milslicde. igll. VUX u. 69 S. g» 
mit einer Zddumag im Sleiiidnidce. 

Wenn ein Brünninghaufen , als allgemein berOhmt«p 
Praktiker, überBrOche, iMsfunders aber derenPciCn" 

Si^tiy-, Sicherheit« - nnd Beilmittd, n&nUeli die 
ruchbänder, Unterricht ertheilt, fo mflffen fich wohl 
alle Bandagiften und Bruchband hnndler zuriickzielien. 
Walir ift es, was der Vf. faet, dafs viele Bruchpatieii- 
ten von der Natur ihres Ueoels, und dem Verhalten 
dabey wenige oder unrichtige Kenotnilfe befitzen; dafi» 
manche die geeigneten Mittel aar nicht oder nicht 
bOric anwenden , eod daft endich viele entweder za 
inglUich oder zu forgioB find. Ree. mufs noch hinzu- 
fhgen, dafs manche aus liScherlicher Scham oiler aus 
Befurgnifs, iLfs von iluomUeb«;' etwas bekanntwird, 
ioicnes nicht einmal ilireiu Aizte, fondern eher einem 



Icn zuriickge Wielen 



felir fchliinin, er wird von al- qft weit enlfemtcn , durcli die Zeitungen mit Bomb^ 
man ertrii},t ieit 25 Jahren fein"' angetOndigteu Bandagcnhondler entdecken, und voa 



Geniirgei von Religion um! Glauben ( >. 135.}, er will 
als ülindei: die Biinoen Jteiten (ä* J36.)» die Vcrnuiiüt, 



dieicm für eine bedeutende Summe eine. ^ nüsiftett 
'ilwüü nicht gehär^ f firndtt «"^i^«*»" uahranehbore 

Aua- 



455 



A. L. Z. Ntim. 57: MARZ liti. 



Ö^ntlage erlttlteo, ond oft etft <>ich vielen miEBlunge» 
nen Verfuchen iJicfer Art fich dem Arzte entdecken. 
Doppehen Dank venlient daher der Vf., dafs er diefe 
Apgeleseujheit wieder zur Sprache bringt, und dnrch 
feinen t'titerricht nicht nur, föodcm auch durch die 
Ankrtndigttng feiner nntzlichen und zweckiuiifsigen 
firucht>Snder den Brnchl<i-ankea einen grolsen Dieuft 
kiftet. 

In der Einleitunj befchreibt der Vf. die Bauch- 
hrihle, deren äufsere Geftalt, Umf;ebun£;en, Vei-än- 
derunj;cn beym Ein - und Ausatlimen und in den ver- 
fchiedencn Lagen des Körpers, im Stehen, Sitzen und 
Lie^^en, und macht die Stellen benierkltar, wo die 
JJrnchc am häuFigflen zu enlftclien pflegen. Hier- 
nichft folgt die Erklärung, "was ein Bruch eigentlich 
|ey, durch welche Ürfachen, vorbereitende und gelc- 
«eidicitliclK!, er cntftehe, feine Kennzeichen flber- 
haupt , und wie die eine Art von der andern unter- 
(:lueden wird insbefundere, die Zufalle, Vorherfa- 
Hung und Heilung. Sodann handelt er von dem Bruch- 
lande, dcffen Bearbeitung und Verljcfferung in den 
neueren Zeilen durch Amaud, Richter und iffuviUe, 
^obey er nach der neueflcn Veränderung der Vorm 
der Pelote gedenkt, die durch die anatomifchen Ent- 
deck ngen von Heffctbach und Cooper nach Regeln be- 
Ütimint worden ifl. Hierauf folgt die Structur des 
Bruchbandes in Hinficht der Pelote, und der nach je- 
4^ Bruchart verfchiedenen Geftalt derfelben, des 
Leibgnrtels und des Ucberzugs, ingJeichen des heften 
Materials zur Fetler, und aiwh der Geftalt, um nicht 
nur gut anzuliegen, fondeni auch die Bruchöffnung 
▼oUkommen zu decken, und einen der Heftigkeit 
des Austritts an^einefFcnen hinlänelichen Druck aus- 
zuüben. BefonUers wird gehandelt von jeder Art 
Bruchbänder, je nach der Verfchiedenheit der Brüche, 
ränilich vom Nabeibrnckbande ^ wie felbiges f(lr Er- 
wachfene und ftlr Kinder befchaffen feyn mufs ; beide 
hat tier Vf. auch fchon vormals iin iMirrfchen Journale 
bekannt gemacht. Hiebey mufs Hcc. erinnern, dafs 
«r in Uiidkrht der Pelote mit Hn. Oken in fo fern glei- 
cher Meinung ift, als ihn die Erfahrung lehrte, dafs 
den Kranken die elaflifchc Feder an der Pelote 
fchr viele Bcfchwerde machte; indefs können dicfs 
vielleicht andere Üniftändc vcranlnlst haben, und 
■v»ir find daher weit cntiemt folche verwerfen zu 
vrollcu. 

"Was diel^jftenbnichbänder betrifft, fo mufs ihre 
Form und Application nach den vorhin genannten ana- 
tomifchen |t.nldi«cknngen eingerichtet werden, näm- 
lich befonders fflr den Hußern und belbndcrs für den 
mnern LeiHtnlft-uck. Der erßere mufs feiner ganzen 
LHnge nachvon der inncint/effnung desSclÄidenfort- 
fatzes an bi« zu feinem Austritt aus dem Bauchringe 
derjjeflait comprimirt werden, dats der Druck noch 



Ober die lieiden Oelkangen hinans reicht.' Die Pe« 

lote mufs daher eine lüngliche halb eyfürmige Ge&alt 
haban, für einen Körper von mittlerer Gröfse drvf 
franziifiCche ZoU lang, der innero QuerdurchmelTer, 
welcher ftbcr die innere Oeffnung des Scheidenfort- 
farzcs zu liegen kömmt , emen Zoll , und derjenige, 
weicher iiber tlen Bauchrin^ ?.u liegen kommt, zwej 
Zoll breit feyn. Das F..'ichband fflr den iknem Ltf 
ß,'nbruch liat die nümliche Feder wie das fflr den iiu- 
fsern Leifleiibruch , nur mufs fein Hals etwas langer 
feyn, als bey diefem. Die elferne Platte der Pilote 
hat beynahc die Gel'ialt eines rechtwinldichten Urcj- 
ecks mit ab^crundett-n Ecken. Üie Höhe derfelben 
beträgt gewölnilich drey Zoll, feine Bafis etwas i\\icr 
2 Zoll. UcrMecha nisn us des Scheiikclbruchbandes ift 
•wenig von jenem des LeiftenbruchbanJes verfcliiedcs, 
die Pelote deffellKin jr-ufs lün^'lich oval, und ihreCon- 
vexität etwas ftark , und ilcr Hals mufs kürzer feyn» 
als der des Leiftenbruchbandes. (Der Fall foUte talt 
nicht denkbar feyn, aber doch cxiftirt er, dafs üele 
Biuchbandverfer'tiger und Bruchbandbändlor bey ih- 
ren Bruchbandagen keinen Unlerfchied zwifclien'Lei- 
ften-iinJ SchenUelbruclibHmlern inachen.) .Sehr n:ltz- 
lich ift nun das, was der Vf. nl>er den Gebrauch »les 
Bruchbandes üigt, und feine Angabe wie ein genaue» 
Maafs zu einem gut paffenden Bruchband genommen 
und wie es angelegt werden mufs ; auch was der Kranke 
nachher bevm Tragen deffelben zu beobachten liat, 
um es mit I^utzen und nicht zum Schaden zu tragen. 
Es bleibt noch »ler Wuiifch fibrig, dafs nicht nur ge- 
funde, die nüinlich noch keinen Bruch haben, fon- 
dern vorziTglich alle Bruchkranke Icfen und behcrzi- 
;en^ möchten, welches Verhalten fie zu beobachtea 
inbcn, um bey ihrem Schaden doch gefund zu Weibe» 
und ein hohes und glncklichcs Alter zu erreichen. 
Zuletzt folgt ein Anhang Ober die Prejl'o tier Bruch- 
Itander, die äufserft billig find, wenn man nur an- 
nimnitdatseinelaftifchosLeiftenbruchbaml filr eine er« 
wachfene Perfon frtr fflnf Gulden Kheinifch (a Bthir. 
18 gr. 8 pf. Sdchfifch) an}j;efetzt ift, ftatt andere 5 und 
6 BliUr. Sächüfch fich dafür bezalilen lafTen. 



TECHNOLOOIB. 

MnwcHKif : Actettßücke der Fehde über die ITiehekin- 
gifckt BrIUketibaukuade. igio. 95 S. g. (8 gr.) 

Diefe kleine Schrift enthalt die in der O. D. L. Z. 
enthaltene Ree. der \V^iebekiiigfchen BeWräge zur 
Briickcnliaukunde, nut U^ubekini^s darauf gefplgler 
Antikritik, und des Ree. Antwort auf diefe AntiKri- 
tik. Da diefe Blätter nicht für Kritiken anderer Kri* 
»iken beftinimt find: fo bcgnOgen wir utis, die kleine 
Schrift }c<Jem zu empfehlen, dem es um näliercKenat- 
Bifs der Bogeubrücken zu thun jft. 
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eine mit der Schneide parallel lauFende fehr kleine Ver- 

tiefung, in weiche die Schneide d^^N fol^Tiuien Eogen- 
theiles, gleichfam wie die Schneiden einer Wage, ein» 
Hegt* — n.tw. - 

Nun ift gewifs, diiTs fiir jedes vom Scheitel des Bo- 
gens gegen die Widerlagcn hin bcfiehendes regeliuäCsi. 
ges Gefetz der Gewichte gleich langer Bogentheile eine 
Curve möglich ift« in welcjier alle «Uefe Sebneid«ii. U»> 
gen mflflen, tun di« Bogentheile im Oleichgewicbte n 
crhaltpii; es mufs alfo niicli umtjekehrt fiir jede gege- 
bene Ciirve, in welcher die P.cruhrim^s -P.iiil<.te dei Bo- 
gentheile lict."'n, rin 711111 Gleichgewichte U' )lhif^es Ge- 
fet7. der auf einander fülgendei\ Gewichte von den Bo- 
gentheilen in6glich feyn. Halten alle Bogenthcile glei- 
ches Qemcht: fo mab die zwn Gleichgewicbie nötbige 
Curve eine Ketteolini« feyn (LamAcrAßeyträge, jter 
Band, Conftruction der Ge\vu!l>e, 41 f.). Ift aber 

j, — ., — ^ _ die Bedingimg, dafs die Beruhnings-Scheiden gleich 

ten BehaiiptunLjcn in der Hinp fii hc widerfahren larst. ß„gp„(j,gi)g 5,^ einer Kieisliiue liegen fnllen: 

Es ift nicht, wie oft Iksv Aniiiu ilken, lj«I cid igte Eitel- f^, ^,„(-5 j^g Gcfetz ihrer Gewichte nach Nr. 4. der Ab- 
Iteit, die mit h zu der gpfenw .1 • (r. n Duplik Teran- Handlung beftimmt werden, welches der ftreng mathe- 
lafst. Da CS (ich iiier von kofifpiehgcn Unternchinun- . matifchen Wahrheit um fo naher kömmt, i« kflrzer:di« 
gen handelt, ül.cr wcJi he den Regenten und Staats- Bogenthcile, oder je M«ner ihre WinkeT, die ße ia 
männem, die fie beCchlieben und «luf ^en lalC» JUittelpunkte einfchliefsen, angenommen werden. 
k«in ZwdAd naHlckbleiben darf: fo ift et nur 



^ey aufraerkfamer Ehirchlerimg dlcfer Recenfion Fn- 
■^etioan, daCl des Recenlenren Haupt -Zweifel li^h vor- 
sai^icb auf die aaFgeftelhe Theorie über da< (, Eich- 
gewicht unzufaminenliln^iider Theile ^nes Bogen« 
-timcr fich beziehen. Wttren dief« Zweifel tmd die Tom 
Recenfentcn daraus ahgeleiteten Folgcningen gegrün- 
det : fo würden auch offenbar unrichtige Refnltatc dar- 
aus erfolgen; und Ree. wiinrcht deswegen felbfr, n omc 
SchiarCs lieber »ibverrtanden, als wirkliche Im hümcr 
entdeckt zb haben. — Mit Vergnügen erkenne ich 
die Cotnpetenz dei Bee. «n. und freue mich der Ge- 
rechtigkeit, die ehi folcberTCernne»- tnelnen aufgeftell 



muffen , kein 2wdAd tmHlekbleiben < 

fehr daran gelegen, die Einwendungen einet folchen 
Kenners gehoben zu felin, und fo die Schwierigkeiten, 
welche daraus hie und da für ilie Ai: I iln ung eiitftehn 
könnten« eu« dem Wego geräumt vm willen. Es ift alfo 
•nmir« diefe AflUiSTerUilndnirre zu lieben, nm dadiurch 
der Alihandittng ihren Werth su üchem; «Üb nur 
Saelw. 

Wenn ich blof« T«m demGTeicligewiobte der Bogen- 
theile unter fich nl nc .ille Ruckricht auf ilu- Tragver- 
mögen rede: fo i>eH achte ich, wie Seite 5. auch bc- 
flimmt erinnert wurde , nur folclie Bogen, deren Theile 
keinen Zufammenhang mit einander haben, und 
,fich nur in folqhen Flächen gegenfcitig berühren 



DerRecemfenthetiagentlich nicht! des Verf eh. 
ren, lua diefetCefets «a finden, dnznwenden, glaubt 

aber, wenn nicht blofs von Theorie, fondeirt von wirk- 
licheii materiellen Bogen die Uc<le fey, dafi die auf- 
geftellten Sätze nur für Bogen, wie die ineinigen, die 
vom Scheitel bis zum Widerlager unter 15, hochftent 
30 Grade haben, liinlänglich ucher waren; dafs aber« 
da die tiefer ÜMBadest Bogentheile immer fcbwereir« 
folglich dicker (eyn mVfsten, bey längem Bogen die 
Bri'ickcn nicht nur allein d.'^durch eine zwecklofe Form 
erhalten, fondern dafs es fogar bey Bogen von mehr 
als 50 Graden unanwendbar wäre. Der Reccnfent 
fcheint bey diefen Anlicliten die zur Auffindimg de* 
Gefcizcs bedungene Schneiden - B e rttl ntui g derBögen* 



und «nftütten« weldw in der Bichtung äer Radien theile unter fieh laod «uf den Widerlagern, und die ü. 
durch diefe Stfttzungs . Fliehen ntv eine lehr kleme gentliche Abficht diefer Vnterfuchnng, welche nur sn 



Aiisdelinniiif haben. Hat demnach der Bogen, wie es 
jcdeizeit der Fall ift^ auch eine Breite: f» können die 
Berühi-unes -Flächen als Schneiden angefehen werden, 
deren Theile von der Axe des Gewölbes gleiche Em- 
lernung haben. Zum UeberBaCte, und um allen fernem 
Nifsvcrftändniflen zuvomikommen« fey folgendes ge- 
fagt. Ich denke mir, jeder der Bogöuheile habe en W' 
sem einen F'nde eini' ' n oide, und en dem andeiit 
4, L. iSia* Br^tr Band, 



einem genauen Cileirligewicliic der Bogcnthei!(» unter 
lieh bey fehr- dünnen Ki eisbogen ohne alias Tragver- 
mögen führen foll, ganz und gar aus den Augen gelaf- 
fen zu luiben , indem er den Bogeiuheilen vom Scheitel 
gegen die Widerlager hin immermehr Dicke oder Höhe 
giebt, wodurch fie ein immer höher werdendes Auf- 
lager ge^en ünander, und gegen die Widerlager erhak 
ten , vs eichey abv Ar fich XetMin«. und gans nnahhingig 
AI m m von 



Digilized by Google 



459 



ALLG. X-ITERATUR - ZEITUNO 



Ton den Gewicliten der Bogentheile, zur Sial>i]iiät des 
Bugens l>eyir,»j^i , folglich auch, wenu vom bloLen 
Oleicligeiricbie ohne «lies Trägrcrinögen d*r Bogea 
nur die Red« ift, die Befolgung de* Gefetuc der mn^ 
waclifenden Gewichte Ton den Bogentheilen immer 
mehr und inehr ausfchliefst, oder man crhült ein Ge- 
wollx», dcfftüi Materie niclit nur aUein im Gleiclige- 
wich'e ift, fondern das auch üherdiels mehr oder we- 
niger Tragvermögen hat. Diefc Untcrfuchimg gehört 
aller zur Theorie der Gew&lbe, die ich, yni anch Ücbon 
ia der Vorrede ennncrt, tiiclic Urfem iroHlei «nd 
Ton der ich das zu meiner AUßcht NSthige, Seite s 11> 3« 
'bereits hinreichend berührt zu haben glaube. 

Der Recenfent hätte )• auch , um mit mir gleichen 
Sdiritt zu halten, die Oemchuvermehning der Bogen* 
deile dnrch die anwacbfende Breite desOewiHbes yom 

Sclieiicl pf![^cn rlie Widerlaf^cr hin, denken kMntu-ii, 
wenn er lieh eine fnmüche Vorflellimg von einem Kreis- 
gevvftllje hätte machen wollen, das durchaus gleiche 
und fehr geringe Dicke hat , und das bev unzufaimncn- 
hängenden Theilen, zwar ohne ailtt TVagverniögen, 
im G)dcbaewidtte ift; ^oder er haue, was eigentUch 
in diefem FUla ^ riebti^ Anficht sewefen wSre, die 
zunehmenden Gewichte in die 7iinennien(!e fj^erinrclie 
Schwere des Bogens legen follen, weil diefes boj- eifer- 
nen Rühren, mit Beybelialiung ilnes Uuficrn Ditruli- 
meffers, »ind nur durch Vennehrung der Wanddicke, 
ohne allen Anband bis zu Bagm tkber 60 Grade, alTo 

'vm fo viel leushter für Bogen Ton Orade^vom Schei» 
td abwirM, wo die Wanddieke nnr mn } ytm der im 

' SflibllTlT* mnielirt werden mi'iriit«, nnwendliar ift. 

Wartmi bat alfo Recenfent unter den drey mögli- 
chen, gerade jene nndgigntlicbe Anwendung itsSunM 
fewthU? 

Kon IcOmmt Recenfent mit der BefchuTdigimg, dafs 
ich Seite g und 9. zum et fien Mal Tom gemauerten, oder 
aus Theilen zufamincnjjelegten gleichFfirmig fchweren 
und dicken Krei'i^ewuUieu rede, dafs ich daliey von 
der vorhergehenden Theorie, diq doch unmittel bar dar- 
«nf büifi'ihrte, plötzlich abfpringc, und einen neuen 
Sats anfßellte, der aut dem vorbernbenden §it mcbt 
aoCumnenlangt ; wetwegen er aoen in dleren Sitzen 
die niaiheinalifche Klailicir vctmlfti-. 

Ich habe von diefen Saizen, Seite g und 9. Fis^. M. 
und N., als eigentKcb nicht unmittelbar zu meiner 
Theorie nothwendig, nur im Vorfaergehn Erwäfanimg 
• Mcaebt, und glaubte dehey nicht erlt erwetfen m inttu 
len, dafs, wenn eine der Krftftp, die einen Korper 
im Gleichgewichte erhalten follen, weder eine Unter- 
XtBtzuni; dnrch die /.wiri !n-nl iepnide lAlrr erie de« Kor- 
pers lellift, noch durch eine andere Anf>emiiiunq oder 
durch den Zufaiiimcnhang feiner Tlieilc findet, der 
Körper noihwendig änbmhen müCTe. Recenfent be> 
banptet aaeb weiterhin, dafi den, alt Keile zu lie. 
tracllt<*riden , Bogeniheilei», ncbft ihrptn "epienfeitigen 
ümcke länfjs des Ho(;ens, auch noch ein Slreiwn längs 
jliri-r f'er'dii iiiiL' . - ri.lclicri (;rr;en rlcii .Mittelpunkt des 
Gewölbe« zu wirken übrig bleibe, womit üe eine neue, 
kadoowaltSiiten-Kraft lolstn; üm'nmSthiSul hmnh 



bis zu einer gewiffen Grenze zunehmen foll. Allein 
diefe Behauptung ift oJfmbar ungegrilndet , weil fieh 
das Gewicht eine« )eden folclienKeils bey einem Bogea^ 
der im Gleichgewichte if^, fchon in «wey RrüLTte zer- 
legt hat, die in eni gegengefetzter Riehumg fenkredit 
aitF feine Seiten - Flächen , mithin l.üij^s des P.ojetvs, 

Aviiken, und woini; lic Ii atitli die M.itrii.- oficr d,i5 (y«- 
wic lit aller Keile gegenfeil i^ im Gleichgewichte erhält. 
I)asGewicht eines jeden Keils ift alfo durch diefe KräfiM 
fchon atifgehoben« and e* findet kein weiteres Beftre» 
lien ISngi ihrer Seiten- Flldien, gegen den Mittelpunkt 
Sn wirken, mehr Statt. 

Jetzt kömmt der Recenfent atif dieAufgalie zur Er- 
forfchung des Tragvcruiögens fteifer Bogen mit durcb- 
•ingleichiFörmigenZerbrecbimgs ■ Momenten nnd gleicb^ 
förmiger SdiWere; er win dahey wiederholt mid darcfa. 
aus nicht zugel>en, dafs ciii Bogen münlich fey, d«r 
Llv g'eichforiuiger Sclnvere und Dicke StabilitXt Iiabe, 
oder IjeficI'Cii koutie, ohne dafs ein Tlieil feiner eigen- 
thuinlichen Siciiigkeit zur Tragung feiner eigenen IVlafÜB 
verwendet werden niüfste. £r findet hicKu in meinem 
Vortrage keinen Beweis, Xondem leitet daraus im Ge. 
gentbeile folgende«, ihm offenlwr mirichtig fcheincnJe, 
Refuliat ah, dafs nach meinen Sätzen die Sli'.iililäi ei- 
ncs h'olzcrntn Bogens ^ oder feine Sicherheit gegen das 
Finhu rlicn, «dnie Riicldicht auf kunfimäfsige Verhio- 
dung fi iner Thelle tinj fo mehr Itegrflndet fey, )e we- 
niger <.;| ade der Bogen irr fich faffe, alfo je gröfser bey 
einer befiimmten Ä»genweiie des Bogens HaHwieflin^ 
folglich auch je Sicher der Bogen fey. 

Ich kann nicht einfehn, wie Recenfent diefes Re- 
ftil 11 für fo oiFenbar unrichtig erklären kann, da ich 
d. ' h \orautletcen nuGr, daTt er Seite i). Ftg. 4, gde- 
lien liabe; nur mAflen alle dort gemachten Fcdinpmgen 
erftWIt Teyn. Die WiderUs?en muffen als voll 
fcft , nnd «rie un/.ufanimenh lni;i'ndeii Hn^'enllieüt! als 
vollkonmien harte Körper, die lieh gar nicht ein- 
drücken lalfen, gedacht werden.. Dort ift der Radius 
des Bogens fogar unendrich groTs, und doch lieht je- 
der, fchon mit einem Blick auf die Zeichnung, ein, 
dafs, um dielen Booen Ton ol>en herunter cinzuhre- 
eben, Entweder die iTntfemung AB )jnf;er, oder die 
in der Difk« des rof.;nri'; lie^ciKle \\"'.l'MJnj.'s - Linie 
Amnn- B i.ur/.er werden mü£»te. Ln crfic« Falle niüJs. 
ten j'n'v die Widerlager weichen, und im zweyten 
miifstcn fich die Theile des Bosens zufammendrackea; 
beides ift aber den TorauSgc&t«en'Bedingimgen tu- 
wider. Recenfent hat demnach kein Recht , diefen Satz 
unliedingt auf hölzerne Bogen auszudehnen, weil Holz 
Hey wei'i m nicht derjenige Körper ifl, der keincnFin- 
druck ann nmit. — Hätte der Recenfent von gcgofCt. 
nein Fi Ten gefprochen: fo wSre er der Wahrheit nKha 
gekommen ; warum mll er aber diefen Satz, nrad* 
gf-gen die {gemachte VorausTetzung, auf das TcUeähtefta 
Material ausdehnen? 

Schon durch das bisher Fiwiederie allein glaube 
ich, die Urfachen der ifsverftandni ffc des Rccenfen- 
ten entdeckt und gehoben zu halten: n^an darf damit 
mar di« AMiandhuif anfiinrrkfam durcUdbni ib vmA 
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man alles, «war Mgen die Gevrolinlieh nunolier Schrift, 
fteller, ohn« mhidaAe WisdlHiolung in der Ordnung 
> luden. 

Zum UebcrflaOe fuge jeb noch folgende« b«y. Der 
Reeenfeiu Ittic, man er die Mfig]icbfceit derSialnfitlt 
•met ims unznfaawiwmhingainden Tbeilcn herte^iendcn 
gWebfäruüg fchweren Bogen« nicbl einfelm konnte 
oder wollte, nur zur Bedingung machen aiirlen, «!.ifi 
das Gewicht meiner Bogen gegen die Widerlager hin 
nach di in Sei r 6. gefundenen Gefetze entweder duich 
Vermehrung der Wanddicke an den Aöfaren felbft, 
oder durch andere Belaßniig zavor hergefiellt Teyn 
mOAie: To würe die ganae Seche ohne Schwierigkeit 
in der Ordnung gewelen, weiJ das Zerbrechnngs-. Mo- 
ment, welches hcy ..len Fugen gedacht wertkii liann, 
dabey nicht gelndoi t wirc. Für den crften FaJJ uiiiCste 
die Wanddicke der unterften Röhren hOchßailt if 
feyn, wenn die am Scheitel zu i Zoll angenommen 
wud; und für den zweytcn Fall, nlmlidi bey gleich- 
ffemig dicken £ogen, itt ja für meine Br&cken, um 
•Dm angftlibboa TvnuMn oder Ausftellungen zu be- 
t da« XYOdiige Seite y6. nachgetragen. 



Num. 58. MÄRZ I8l9t 



4«t 



Mein gleichförmig' fchwerer Bogen' würde alfo 
fchon für ftabil angefeluMi werden künnen, wenn er 
nur i,ig Zoll glcichf.iiiulgt- Dicke hätte; da er al>cr 
an jenen Orlen, wo feine Theile an einander liegen, 
nämlich bey den Anftöf&cn der Röhren, ij Zoll DickO 
bat: fo ift er beyndie ao Mal dicker, so üaner St». 
bilitst, Olm« ZafMinmenhang Inner Tlieilfe, erForcler. 
lieh WXre. Diefer Bogen trägt demnach niclit nur al- 
lein fein eigne« Gewicht, fondem auch noch, ohne 
feine Steifigkeit in Anfproohzaittlnnsn, cillige ^wUhn^ 
ungleich vcitheilte Lau, 

IVlan lieht hieraus, dafs man gar nicht nOdiig hat, 
Ton dem Ton mir berechneten Tragvermögen des tM- 
fammtngtfckraubttn Bogens 3 jo Centner abzuzichn , wio 
Recenfent gethan hat. (Worauf gründet fich diefes Ab» 
siebn? denn mm der L»ft kum man tbeoretifche SUze 
lüebt grdfen. Der Recenfent fchätzt das ganxe Ge- 
wicht des Rogens auf joo Cenmer, und zieht nun die 
Hälfte davon von deiii^TragvennOgen ah. Setzen wir 
den F.j)], der Bogen trüge lieh nicht felbft, aus wel- 
eher Theorie würde folgen, dafs man die Hälfte feine« 
Gewichtes vom Tragvemiögcn abüebn inüffe? Hier 
Dal« aber auch gUid^Ürmt J^iwtn Kreit. Gowfilbe i& wob) marbematifche Klarheit gaiw und im )i«pM'gw 
ohne Zufammenhang ihrer Theile befVebn k(hmcn , imd' Grade «uf die Sdte gefetzt.) 



daCt meine Bogen, wenn fie auch in der wirklichen 
Anwendung nur gleichförmig fchwer lind , Stabilität 
haben, olme dafs ein Tlit^il Ihrer eigeniliiuiiliclien Stei- 
figkeit zur Tragimg ilirer eigenen MaCfe verwendet wer- 
den amb, erbellt aus Folgendem. 

WpTin ein gTcichf.'li itiig rrluvei cr Kreisbogen eine 
folchc Dicke hat, d.lfs die feiner Stabilität entfpre- 
chende Kciteiilinie iniierhalh diefer Di^ke fallt, folg- 
lieh der Bogen überall nach den GeCstzen der Ketten. 
Hnie unterfttitzt ift: fo ift klar, daft er #är Beb ßeben 
wird, von welchem Setze ich auch, zwar nur fOr flache 
Kvtshogeo, wie dio neinigen, in der Vorrede fchon 
Erwälmtmg tlutt. 

^ ^ £s ift nim xo muerfMohen, wie weit die Ketten, 
linia (s. B. bey ^^ff"» die meinigen , Seite und 
34, von 400 Fufs Radiu«, und vom Scheitel Iji^ zum 
Widerlager 11" 30' Lange) in der Riclitung des Kadius 
und in ilirem gröfsten AbHande von der Kreislinie, 
welche hier die Axc meiner Röhren ift, abweicht, wenn 
die Kettenlinie mit der Kreislinie den ScMtel C, Flg. t* 
and den unterften Punkt B. gemein hat. 

Bey folcher Unterfuchung, von der ich hier, um 
Weitläuftigkeiten 2u vermeiden, nur das Refultat an- 
fahre, weil ich vorausfetze, d.ifs jeder Alatbematiker 
fie Mlift «nfiellen kann, hndct man, d«b die Kelten- 
finie ganz anf die concare Seite des Bogens fällt , dafs 
ihre grSfite Abweicbnng Ton dem Kreisbogen iirfgefjhr 
in der li.ilbtn Pnp>riil;ingc ift, imd dafs für den obigen 
Fall <iiefe Abweichung nach der Richtung des Radius 
1 ; 3^ Zoll Ixüragt. Denke ich mir nun diefe Kettcii- 
linie in dem Kreis!)ogen um die Hälfte diefer Abwei- 
chung hinausgerückt: fo ift ilire grßfste Abweichung 
-von der Kreidinie, nimlicb ihre Abweichung imSchei. 
«1» in der Mine ond im aniMltMiPiuikt nur i,i|ZoIl. 



Recenfent vermulhet, ich hätte fdbft-gefBblt, da& 
es mit metner Theorie nieht fo ganz richtig feyn mOfle, 
irdl ich bey meinen Brachen ein fo ftarke« TVagvermfl- 

gen 711 rrhnlten fuche, näinlich das Zehnfache der mög- 
licher Weife vorkommenden Laft. Aljcr aus obigem 
geht hervor, dafs ich mir eines folchen Gefühls nicht 
bewiifst gewefen feyn kann ; im Gegentheile begründet 
fich die Seite J5. geniach:c Behaiiutiing, daEs das wirk- 
liche Tragrermfigea jeitef BciecWte aooh mcrUicb 
flbertreffcn mnb. 

Das grofse Uebergewicht der St&rke l>ey Brücken 
beüeiüt die Vorficht, uu^ e« mof« euch bey allenBerecli^ 
nangen Ober MelcMnen beobachtet werden; E« if^ be> 

kennt, und wird ancli dem Hrn. Rcccnfenten nicht 
entgangen feyn, iXa^s. ufter die gröfsten Untemehmun« 
gen im Fache de« Mafcliinenbaues dordi VeMechlll» 
iigung diefer Vorlicht gefcheitert Und. 

Indem ich noch einige kleine Fehler der Recen» 
ßon, die vielleicht auch Dtnrkfehler feyn könnten, 
und die ein jeder fclbft finden wird, ül)erge!ie, mnf«- 
ich nur noch erinnern, dafs ich gegen die Behauptung 
des Rccenfenten nicht einfehn kann, wie da« uneigent« 
lieh zu nähmen fey, wenn ich Süte 16. da« hl Ceotunr 
und Zoll eusge<Iriicktc Zerbrechungs Moment 
- - fV* =i in fab' — ^loab' 

erft durch is dividire, ma es in ein Zerbredtungs-Kfo. 
ment farCetttnerandPufs «iTCnirendeln, uid indieler 
Eigenfcheft leinen Werth in die Gleichung letze. In 
der Gleichung für das Tragvorinügcn Q eines Rögens^ 
oder einer ganzen Brücke, kann alfo, wenn r oder 
der Radius d<'s F. t^etu inFufien gegeben ift, memeU' 

« ^ ' gefittit werdettt ibiidcra «s ift Wer 
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nehnen bsnehmen kSnnte , nnr nocli ent^^gen Teizen, 

SollMibe t'*'^'' cl>en tlaniiu Jip dazu yceigneie An (!> r For- 

r r inercy der Jlüliien beygolüül Lahe, da f» ich, wi'iui al- 

ich alHsr I J r ftatt r, To find dadurch die EHmcoGonen les nach meinen Vorfchiinen behandelt wird, nicht 

deOTelben BogeiU in Zollen «usgcdrückt, und für die- im mindeften an einem ganz glückJicbonErfolg zweifle, 

^fV 3 . 4tos^' zu welcher Behauptung ich wegen memer iiHniidcMal» 

rcnFallift— = — ^ -^-^ ■ ^ 



Aefultat, weil ein und derrelbe Bogen gleiches Trag- 
vermflgen haben ranfs, Teine Dimanfioflien flaftgen in 
Faiiüai oder in Zollen gegeben feyn. 



Schlierslich moGt ich den «m SchloOlB der ReceOp 
fi'in un^ehingten Ingftlichen Bedenkliehkeiten des R«. 

ccnromcn wegen der Aiisfidnharkeil diefer Prücken, 
welches manchem den Muih 211 einem f^l hen Untcr- 



zu welcher Behauptung ich wegen menter imniidcMal» 

Diefs giebt daffelbe tigM ^«brungon in j. der Gattung von Mafchinen. 

wefen beraclitigt zu fcyn j^lmbe, und dafs ich keinen 

Anfl md finde, unter iinnelin liar (^11 Hcilingiiniien eine 
folche Brücke in jeder beliebigen Orulse auf Entreprü« 
imd «igen« IU600 so ^ 



BCflachta, den iiten Jannar i|is. 

Ci. ReiekeHhach, 

Ki .:! , •! T iior. Salinen - Rath. 
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' Ankündigungen neuer Büdiw. 

In der R n F F ' Tchen Verlagshandinng zu H al I • ift 

cribhienen und in allen Piiclihandliin:;en zu haben : 

illMß Verluch über die Gefühle , befonders über die 
AfTeeten. Eifkr oder allgenefaiernidl. s Rddr. 

10 gr. 

Der twctftt Theii folgt unfehlbar zur bevorfteheiw 
a«n Ldpdlger JabOtte-MoCIe. 

Mgtmtiat Simttitarldtre dtr rithttrlichtn Entfcheid$Mgi- 
kamUt Ton Dr. Aimmi G§t^Hid AMfh iSiBOtur. 

Befonders fiir Richer , Snckwaltcr und Studierende, 
welche einen flottJUkctt Uehergang aus der alten Ord- 
, «Mg dir Üige j» dw *e«e/«rcir««. 

Unter diefem Titel erfcheint zu Oßem d.J. eine 
SchriFt, weklie na<.li dem Ziele ftrebt, die Gagenannte 
Decrctii l.:nift in eine Wirfcnrcliafl umzurdi jJTen , wel- 
che von dein in einem Lande geltenden Proccfsrcrhtc 
unabhängig, und mithin iilierall brauchbar ift. Da jet/t 
die GerichtCTerfaCTungen ihre Geftalt oft mit Blitzes- 
fchnene verändern, und es folglich höchft nöihig feyn 
darrte, nn das bleibende Allgemeine fick zu halten, 
Uli! defio leichter in den Wechrel des Befand em fiph 
7.U fügen: fo hofFi man, dafs diefe Schrift der Auf- 
merkfaiidveit der Rechisgelchrten, belonders der aka- 
demifchen Lehrer, nicht entgehen werde, zumal da 
deren VerfaFCer vorhin unter dem angenommenen Na- 
men Mai^lim und fpatcr unter feinem wahren (f. HaD. 
A. L.Z. isof. Nr. 138 f.« und Jen. 1(05. Hr. 1)3., 
ingl. i|0S. Nr. 171. C 13g.) TortheQhaft bekennt ge. 
worden ift. 

UnterzeichoeteuBiichhandlunf hat den Debit die> 
fes Werks, das tni M Bögen fick Sehnfim dflrfi«, fiber* 



nommen, und eröflFnet den Weg der Prinnmeratioa. 
Der Pr.inumeram caUt bttOftem d. J. ao gr., der nacii. 
herige Ladenpreis wird 1 Atklr. 8 gr. feyn. ^ 

Wer «nf 4 EaanjpL prinnmcrirtt erhdt du jlt 
graü«; 

Gräff'lehe Baddundhang in Leipzig^ 

Sckitfftr'f, y.F., erfte AnAingseriindc der franzör. Spra- 
clie für Schulen und zum Privauinterrichte. Drittt 
vermehrte Auflage, gr. g. HannoTor* bey d«^ 
Gein-üdem Hayhn. 17 Bogen. Bok S gr., g^bon.' 
den it gr. 

Auch dicfe dritte Auflage hat an Reiclihaltigkelt 
und zweckmäfsiger Einrichtung befunders dadurch ge- 
wonnen, dafs hin and wieder noclt R^eJn and Boy» 
fpiele hin/ugekomnten, die Erziüiliii^m verniehrr, 
md eine Tabelle als Hfllfsmittel bey den unregelmifsi. 
gen Verliis hinzugefugt ift. Ucbrigens verbürgt der 
fclmelle Al>fatz der liciden crßen Auflagen die vorzüg- 
jiclipPitaiichbarke i diefer d aiiuiia(ik, « eb be ficb auch 
durch ihren wohlfeilen Preis zur allgemeinen £infüh. 
rang empfeUtDogiwertb meckt. 



In «nen in. und aosUndiXbben Bnchhandlangü ift 
«u erhalten: . ' 

Erhard' s ^ CD., Berichtigungen und Verbcffcrungen 
feiner Ueberfetzung des GeÜsbsbucbs Napoleon'«, 
gr. f. S gr. 
JDlllWke aiiF Srhrcibpap. kl. 4. u gr. 
auf Velin pap. gr. 4. 16 gr. 
mit franz'ififchem und deuifchem Tttit : 
men. Uruckpap. gr. g. 16 gr. 

Leipzig, bey Georg Vof«. 
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Montags, itn 9. A3ärx igis» 



STATISTIK. 

pATiis, b. Schöll, u.TilBmnKN, b. Cotta: favage 
d Alexaitdrs dd Humboldt et Aiml Bon- 
ftand. — TVn^IiM nartie. Eßay pblitiqiu für 
H KofMm dt ta phnwm- Efpagwt» — QKofrt^mr 

LIvraifon ificg. Cinquihnt et Sixiimg Livraifon 
lyio. »^''^fifwi" et dernieie Livraifon 1 81 1- von 
iJ. !>is nebft iiocli einigen Bo:^cn Cartiuis, 
worauf Veränderungen und Zufatze^ mit eiuem 
alphabetfÜBhan lUginer und dem Adas ia Jeehs 
LieferungBii. 

Von den drcy *r/I«i Heften tlior-s wiclitfgen Werks 
ift bereits im Jahrgang igio. imferer A L. Z. 
in. Nr. 6 — ^ eine Anzeige geliefert. Der Vf. der- 
feiben hat die Fort{el2iiii|( abfichüicb bis ietzt ziuOtik- 
gehalten, am feinen Beileht nicht fo fmgmentarifeh 
Xttliefcra, als lias Werk folbft crfcliipiioi» ift, in wel- 
chem die Materien fo zerriffea wonleii, dafs tlie mei- 
ÜMa Hefte nicht eintnal mit einem Abfchnitt auf- 
hören, fondern mitten im Text abreifsen. Die fo. 
langfame Förderung diefes Werks ift' g^wifs den mei-<' 
ftcn I^fern deffelben fehr unangenclim gewefen, da fie 
bis jetzt das aneinanderl^ngcnde Studium unmöglich 
niachte. Uie frßr I iefervini; crfchirn im M.lr z l8o8» 
und die letzte ift erfl im üeceinbcr iRi i. nach l^eutfich- 
land gekommen. Wir freuen uns inil ^fs um fo mehr, 
dab&s Werk doch nun vollendet erfcliienen iit, ehe 
Hr* «. Httmboteh die neue Reife nach Afien angetreten 
.bat« n der er fich, wie die.politiichen Tagblatter ge- 
'inddet, )etzt anfchickt. Recht fehr wflnfchen wir 
2ugleich, dufs der e^Ue Reifende, noch ehe er l uropa 
»erlüfst, Anftalt treffen möge, damit auch wiihrcnJ 
feiner Abwefenheit die Frilclite feiner ameriUanilichen 
Reife, £0 wie er fie angekündigt hat, voHfta'ndig vor» 
«legt 'werden. Denn woDte Hr. v. H. diefes bis nach 
feiner Rückkehr aosfatzen: fabeforgen wir fehr, dafs 
diefc trefflichen Werke fflr immer Fragmente bleiben 
möchten, welches ein wirklich unerfet/Jicbcr Sclia le 
für die Wiffenfchaften feyn wurde. Freylicli wird das 
PnUicum immer dabey verlieren, wenn ein ^Iritter, 
«nd nicht Hr. v. H. feloft, feine aus Amedka miüp- 
■^tiisü li ll e &mmlungen onlnet und venurheitet. Aoer 
Immer ift diefes doch beffer, als fie ganz vu verlieren, 
welches wol»! höchft wahricheinlich der Kall leyn 
dOrfte, wenn er die Herausgabe vcrfchieben wollte. 
Penn nach der hoffentlich glücklichen Rückkehr von 
(jlem hohen Rücken Afiens wird Hr. v. H. genug zu 
dran haben » wn feine neueren , van dort mitgebnicnten 
SA^Uxb SB voiarbdte« «wl der^Wek 
A*!» ^ 18». Bitßtr Band. 



Wir fahren nun in dem in Nr. 9. des Jahrgntgt 
18 10. iliefcr A. L. Z: abgebrochenen Auszüge des jetxt 
vollendeten Werks fort. Die vier lieferunaen» Mrel- 
che wir hier anzeigen , hanileln von dem Lanoban, den 

Ber^urrken , den Fabriken, dem Handel, den Finao-- 
zen uml dcw Mililärzuftande Neu- Spaniens. Hin Land« 
das fich vom löten bis zum 3^ft n Gra ie N. Br. er- 
fl reckt, und das flberdieb Co Sonderbar gelialtet ift» 
dafs unter demfelhen Breiten • Grade tli» inannielifiuili* 
ite Reichaffenheit des Clima auf dem Ober einander 
terraden weife erhöhten Boden fich findet, mufs noth- 
wendig die verfchicilenartigften Prolucte hervutbrin- 

(;en, und auf »ler ganzen übrigen Erde wird fchwer- 
ich eine Pflanze gentnden wenten , die nicht auch in 
Neu - Spanien g^nut werden könnte. DieCs ift wirk* 
lieh der Fall. "Die kundigften Botaniker kennen jioch 
nicht den gjnzen Reichtlium der mexikanifchen FlorSt 
und nocli tai'lic h werden, felbft in tter Nähe der Haupt- 
ftadt, neue Pflauzen entdeckt. Der Vf. geht nun die- 
jenigen (lewächfe genauer tlurch, welche den Haupt- 
gegenftand des mexikanifchen Landbaues ausmachen, 
und den Stoff des Ausfuhrhandels darbieten. Mehr 
■ftFdflmLsndbau, der tebniiers feit Ende des letztott 
Jahrhunderts merklich verbeffert ift, als auf den Pro- 
ductcn des Berfrbaues beruht der Reichthum von Me- 
xiko. Hs ift eine unriclil ii;«' Meiminq, d.ifs di-r Berg- 
bau der Culiur des liiKtciis fich nacnthejlig bowiefen 
habe. Im OegCntheil fimlet man gerade in der Nähe 
der reichften Uerewerke den Boden am to^GiltigfteiB 
bearbätet, weil^er hohe Werth der Piroanete dazu' 
anreizt, den das BedOrfnifs der Bergarbeiter natOriich 
her\'orbringt. Auch wenn der Bergbau nach und nacb 
in einer Cjf\^cnd weniger eri;iebji; wis i, und die Zald 
der Menichcn, die durch ihn befch«fligt waren, ah- 
nimmtf.bJeibt iloch cewühnlich der Landbau blüliend, 
weil 4{t MenGchen den Boden , welchen fie und ihre 
Vitdimtn gebanet Ktben, ungern verUfTen. Au^ 
in den ein&mften Gegenden bleiben die Menichea 
gern, weil fie in denfäben eröfsere UnabhSnsIgkeit 
^eniefsen. Dielen GelchmacK findet man bclonders 
bey den Ureinwohnern diefes Landes, welche fich 

Sern von den Europäern entfernt halten. Daher find 
ie Hdfaen und die Schluchten der Berge , je unzu- 
gängltcher fie find, oft am mefftes-durch die A-ztekea 
bevölkert und wold angebauet. Was der Reifs fflr 
Oftindien und die Getreidearten fflr Europa und Weft- 
Aficn find, das ift der Pifaugbaum (Bananier Mufa 
Linn ) fflr Mexiko, überhaupt für alle Lande der 
heifsen Zone- Sclion lange vor Ankunft der Europaer 
find verfehiedene f iianguten in Amerika gebauet , ob- 
gleich andre Äxten aus AfrüMi nad j!Jaa ungebracbt 
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find. Keine Pflanze gie^t verhaltnifsniüfbij; luehr 
Nahrung, iler Pifang. Ein gleiches Stilclv Land 
mit Weizen beltellt , deffen Rrtnig zum gten Korn 
«raclinet, kaum fr:r /wey Menfciien Nahrung lie- 
fettt wird, mit Pifaog bebauet, mehr als 50 ernäh- 
ren. Zwey Tage nicht fifhr anlh-engender Ariwit fi- 
nes ^nzi^eii Mt-nfchcn rcirlit il.iher in den frurliffi r- 
ften Gegen Ifii \on Mexiko hin, eine ganze Familie 
eine gaii/i: W m he zu rmahreii. Man findet daher 
auch mehr (Kultur in den ^vt•ni^er fruclitbaren Gegen- 
den, wo fias Hedürfnifs den tleiTs fpomt, und mäd 
hat fojsar wohl die gänzliche Ausrottung der Pifiuig- 
frflchte in Vorfchlag geljracht, um die Menicben tha- 
lip;er 7n niach'.'n. — F.ine 7\v(>vtf> fohr njhri'n;!c Pfl.inze 
ifl Manioc {Intropha matn'ioc f.init. oder ^^»rfa ,'brod- 

Sebenile Brecbnufs). Miin li.i! /wcv Arten derfelben, 
ie fcfse und bittere. Der Saft dC-r letztem ift ein 
Jehr wirkCune* Gift; und doch ift es von^iiglich diefe 
Art. welche zur Nahruoe gebraucht und «tus deren 
Mbufc Brod gebaclcen winl , naehdem man das Gift 
vorher ausgezogen hat. Sondcrh.ir, d.ifs Menfchen, 
von fo viel andern reizenden Gew. ielilen lungeb^Mi, ge- 
rade eine Giftpfl.in/e zur N.ihriin^ \v,;ldteii. Diefe 
Pflanze ift auch der neuen Welt einlieiniifch , und da- 
felbff bereits lange vor Ankunft der Huropaer gebaue^, 
Ib wie man fie nochjetzt bey Völkern findet, die nie 
tinter enropSifeher mrrrchah (i^fttnden haben. Mit 
d;i f rn Manioc aUein könnte der Menr. Ii .iWv andre 
nalin.-nJe Gew.'rhfe entbehren. Allenth.iJijen , ■wo 
Pifang im l .Manioc w.iclifi'n, luulei nun ancli Mays 
(Xf.a Mays Linn.), ein Nahruugsgew.ichs von noch 
ijrofsercr Wichtigkeit, da es von iler niedrigen Meers- 
mÄo bis zu einer bedeutenden Höhe fortkommt. Die- 
fesOewSch« eehOrt unftreiVig der neaeh V^elt an, und 
ift von derfelü -n der ahen mitgetheilt. Bey der erften 
Enttieckung fand man den Mays fchon von der fild- 
lichften Spitze von Chili an bis nach Penfvh'anicn. 
Nach einer im Lande erhaltenen Tradition haben die 
Von Norden kommenden Tiüteken im -rtcn Jahrhun- 
dert unlerer Zeitrechnung den Mays nacti Mexiko ge- 
bracht. Diefe Pflanze wurde noch frOher, ab ai« 
Kartoffeln , von hier nach Spanien tfngeßlhrt und da- 
mbll gebanet. Hev i^rofser Hitze una feuchtem Ho- 
den iftdei Frfi ji^ ilielcr l'flanze .u^inz aufseronkMitlich. 
AiNen-Califoniien giebt fie ilmi Saanicn 70 bis Ho Mal 
wieder, in den engenden nidier dem Aequator aber 
l5oNal> und man will Bcyfpiele haben, dafs das 
igofte bis soote Korn geSrntet fey. Der Mays ift in 

Sanz Neu -Spanien das HauptnahrunKsmittel fowohl 
er Menfchen als der Hauslhiere. uer Preis diefer 
Vrncht ift daher der Mafsft.ib des Preife.s aller andern 
Dinge. Wenn die Mays-Aernte fehlfchlägt, welches 
•Btwetler die Folge zu wenigen Regens , oder der zur 
Unzeit eintretenden Kälte iü : fu entftcht gewöhnlich 
Uungersndth. Forchterlich trat dlefelbe im J. 1784. 
nach einer einzigen Ivolten Nacht ein. Da die Kin- 
tvohner nicht auf ck-n >jav.s alle n befchränlu lin I, 
fon l'.rü noch <\cs Vh. Angafie der Pifang und .Manioc 
ichun aUein hinreichten, fic reichlich zu eniabreu, 

«nd (b avcb a ttferr j «" KartoÜBla und die cvropäi- 



fchen Cetreidearten in Neu -Spanien fo gut fortkom- 
men: fu k<inute. Icheint es, diefes Lanu gegen Hun- 
gcrsnoth fehr gut gefiebert werden, 'wenn nur alle 
diefe nährenden Gewächfe in gehörigem Verhältniö 

Sebanet wOnkn. 'Wanna dleb .nicht «efchehe, giebt 
er Vf. nicht nSher an. Das «va amllSa^s gemachte 
Hrofl heifsl j4repa, fo wie dat MM dem Manioc, Ca- 
zari o<ler Cufjave. Man hat in dIeTem Lande eine 
Menge ftaiker Getränke, welche die Eingcl>ornen bi.s 
zur Äusfchweifun^ lieben. Man hat eine Qiicha aus 
Mays und eine Otulia ans Manioc, einen Bnuintweia 
aus Zuckerrohr und mehrere Getränke vo» mannieli- 
focher Bereitung und Benennung. Schon vor der An> 
kunft der Furopiier hatten die Kinv.ohner die Sitte, 
den Saft aus ilcr Mavpflanze aus/ui^rcllen , und, in- 
dem fic denfelln:n k.ilt wciiii ii Uelsen, ZurUer zu Ijc- 
reiten. len wannen Erdftrich enthalt (Üe Pflanze mehr 
Zuckerfaft, als iui gemäfsigten. Das Mayskorn kann 
3 bis 6 Jahre aufbewahrt werden. (Auch diefer Um* 
Rand, welcher die Anlegung von ^Jaga^i^en eii«ch- 
tert, frlieint gegen Huncersnut Ii zu fiebern.) In gu- 
ten Jahren brinu,t Ncu-bpanien weil mehr ,\lavs her- 
vor, als es beiiarf. Die weftindifchen Infeiii, vor- 
züglich Ctilia, nehmen ihm feinen Ucl)erfluls ab. 
Doch fängt man in neuerer Zeit au, auch auf dieCeä 
Infein vielMays zu Itauen, i^id/lie Erfahrung liat g^ 
lehrt, dafs diefe Pflanze, von freyen Händen gebauet; 
einen weit rei. liei 11 Frir.j^ gi*ht, als Zucker- und 
Kaffe -Pflanzuuf^eu djc fo aufserft bedeutende Airslagen 
fordern. 

Obgleich zur Zeit der Entdeckung von Chili, aa- 
fser dem Mays, noch zwey andereGewäclife mit uieh- 
]jchtem Saarn en , welche zu der Gattung uuferer Gerfte 
und Roggen gehörten , gefqpden feyn uallen : fo ift ee 

doch nacn lln. f. H. t;eu'irs, (!ais man vor Ankunft 
der l'iiropäer in AnieuUa Ivciiie liieler Getrcideartea 
peti.nict hat. T'rls dünkt, fo lange (nun jene beiden 
in Ciiili gefundenen Giwjchfe nicht genauer kennt, ' 
läfst fich diefes doch niciit wolü behaupten. Nach 
der Art, wie der Vf. fich über dieielben "ausdrückt; 
feheinen jene GewSchfe, MaifU und- TWriT genannt, 
jetzt in Chili nicht mehr vorliatnlen zu H-yn, oi>gleich 
zur Zeit der lüii.let kiuu^ .lus liuien ein lirod ge1)acken 
wisnlc, dem num mm-w Namen ga^i, tler naciilier auf 
das aus unfern (jetreidearten gebackne Hrotl iiherlra- 
gen ift. Diefe Getreidearten , nämlich Weizen, Kog/- 
pen, Gerfte, DQnkel und Hafer, wurden fehr baki 
hernl>ergchracht, und kamen im gemafsigten Erd- 
flricli, un 1 aucli im heifsen, aber hier nur anf einer 
l>edcntenden Hube, fehr ent fort. Cott.z hemerlvlo 
fehr Laiil, dafs dUt ( ii-u achfe Spaniens auch m .Me- 
xiko mit Erfolg angebaucl werden konnten, und er 
bat K. Karl y., den Befehl zo geben, dafs kein Sclüff 
nach der neuen Welt abfegein dürfe, ohne eine be- 
ftiinmte Menge von Pflanzen und KOmern mitzuneh- 
men. Was den eamp.iifclien GetreiLlcarten am mej- 
ften fchadet, ift der zu iparlame Hegen. In den war- 
men ErJftriclien \ni<t bis zum sfifteii Grad N. ilr. hin- 
auf iiat rnaix des Jahrs nur eint ileeeazeit , vom Monat 
Jimius bis zu £ail« Septembers» «mt Monat hjndurdi 

•bcr 
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al'pr frillt Vein Regen. ^ Bleihf nun aT>er auch zu jener 
Zeil- (ier Hegen lanj;e aus und fällt iu fparfäm : fo ver- 
dorren die europäifchen Getrei<iearten , dagegen auch 
bey wenigem Hegen der Mays gut fortkömmt. Die- 
§K Mangel des Regens ift alter in den letztern Jah- 
ren oft eingetreten. Die Einwohner fucben ihn 
jedoch durcn Bcwäffenings - Kanflle tu erfehten. 
Von welcliea hefon liTS <iie fchr<nen Klini'ii :n Neu - 
Spanien durchfchnitten find. Cnniittelljar ludihiT, 
wenn diefe Kanüle geöffnet find und die Erde "ihcrall 
dorc^hnäfst ift, wiift man den Saamen aus. Ift der 
Boden ent beaurbeitet und bewäHTert: fo geben auch 
unfere uetreidearten einen aulserordentlich'hohen Er- 
trag, der aUes übertrifft, was man in den fruchlbar- 
ften europäifchen Landen findet. Hr. v. H. verfichert, 
dab er mit Mifstrauen ^egen die ihm nbcrtriebcn 
Jeheinenden Angaben die bache grnau unterfucht, und 
fich in verfchietwnen Gegenden von Neu - Spanien bey 
zuverläßigen nnd den AckcrlKiu mit Sorgfalt treihou- 
den Einwohnern nach dem Frtraee erkundigt habe; 
Das Refultat hievon ift gewefen, dafs im Ganzen der 
Mittel- I rtr,!^ vom Weizen das 25fle bis 3orte Korn 
icYj welches den Mittel- Frtrag von Frankreich 5 bis 
6Malflberfteigt, in einigen (JpgendiMi aber, verfichert 
nr» imtn man das softe, ja bis öofte Korn. In einem 
crofeen Thrib von Neu -Spanien, wu der fclfichte 
Boden mit wenig fruchtbarer Erde liedecUt und den 
brennenden Sonnenftrahlen unaufhörlich ausgefetzt 
il't, kann der Getreidelwu gar nicht betriiben wer- 
den. Dennoch behaupten kundige uml nacluienkende 
Mbiner* dals der bis jetzt urbar gemachte Theil dos 
.Bodens -büj einigeraulsen forgfStiger Bearbeitung, 
lielbft ohne dne auTserordentlichc Bewäflerung an- 
znnehmen, hinreichen wRrde, Naltrungsmittu für 
eine acht bis zehn Mal grftfsere Volksmenge 7U lie- 
fiem, als in Neu-Spainon lebt. (Hiebcy wird indefs 
wohl mit darauf gerechnet, dafs eine lo'grorse Men^e 
ietzigen Bewohner von andern Gewachfen, als 



dürfen wir bey dicfer .^usficht filttmfere Nachkom- 
men wohl um fo feltcncr Hungcrsnoth bcforgi^n, da 
die Zufuhr an Getreide zunehmen, die Z.ilil der 
Confumenten aber abnehmen wird, indeot alle Um- 
ftändo es wahrfcheinlieh machen« dab vide Bevoh* 
ner des alten Gontinents naeli dam mann amwaiidem 
•werden. 

Ueber die Kartoffeln (fotatinm ti/hfrofum) macht 
Hr. V. H. fehr auffallende Bemerkimgen. Wie die Eu- 
ropäer nach der neuen Welt kamen, fanden ße diefet 
Gewächs in Chili, Peru, Neu-Granada, und eben Ib 
in dem nördlicher belegnen Virginien, al>er nicht in 
dem zwifchen inne liegenden Neu- Spanien. Ift daf- 
felbe nun von Nortlen nach Süden , oder umgekehrt, 
verpflanzt, und in jedem diefer FüUe, wie geht es zu, 
dals feine GuJtur in einem Zwifchenbnde unliekannt 
blieb? Hr. v. H. entfcheidet die Frage nicht, bomcrkt 
aber, dafs <lie Kartoffel auf keinem Theile der Cor-, 
dilleras wild gefunden worueo, auch in Peru nicht 
einheiniiich ley, wohl aber in Chili, wo zwey Arten 
unterfchieden werden, deren eine wild wächft, «lie 
anili^re fchon feit einer lani;cn Rtüic \ (in Jahrhunder- 
ten gebauet wird. Hr. v. Ii. ftndet es wahrfcheinlieh, 
dafs die Kartoffeln fich mit der Herrfchaft der pt-rua- 
nifchen Yncas nordwärts bis zum Aequator verbrei« 
tet, dann aber auf dem Abhang der Berge und in dea 
dichten Wäldern, welche die I^antlenge von Panama 
ausmachen, eine Hemnmng ihrer Forlfchrittc gcfun- 
it'*n halx-n, i\a zum;J auch diefe l.andeii^f von je her 
von rohen Jager - Horden bewohnt gewelen ilt, die 
jeder Art von Cnltnr Fein<le waren. Wenn es alfo 
gegründet ift, dafs die Engländer, wie Ge Virginiea 
entdeckten, dort die Kartoffeln gefunden nncTnaeh 
ihrem Vaterlando gebracht haben: fo mub man an* 
nehmen, entweder dafs diefe Pflanze in Nonl-Ame« 
rika eben fo gut, wie in SiUl - Amerika , einheimifch 
gcweft'n loY, otier dafs die Fngläniier, welche auf ih- 
ren Scereiien anfangs immer den von Columbus ge* 
fundnen Weg einzuichLigen pflegten, und, weim fie 
nadi dem ndrdliahen Amerilu fchifften, doch zuvor 



der jetzige 

Getreide, fich nährt; einUmftand, der uns alle Be- 
rechnungen diefer Art febr nnficher zu machen fcheint) 

Die Schwierigkeit des Transports des Getreides von die ^jpnifchen NiederlalTungcn befuchten, dieiLartof" 
den Höhen, wo es wächft, bis zum Meere macht, fein von dort nach Virginien gebracht haben. Als fie 
dafs die Ansfiüir nicht hinreichend ift, um den Land- von diefem Lande nach England, kamen , waren fie in 



bau zu ermuntern. Wenn die grofse Strafse von den 
Ilöhern Gegenden nach Veracruz einft vollendet fcyn 
wird, dann wird das incxikanilche Getreide nicht nur 
anf den weftlndilchen Infehi einen ftarken Abiatz fin- 
den , iondem auch nach Bordeaux , Hamburg undBre* 
men verfahrt wenlen können, und Mexiko wird vor 
dem non.tatneril<anifclien Freyftaat den <lüj)pelten \'ür- 
zug haben, dafs der Uoden in jenem Lantle frucht- 
barer und der Arbeitslohn mätsiger ift. Uielc Bemer- 
kuDg nebt die AvsTk^ zu UandelsverhJltoiOen zwi- 
ftfhett der ähen und neuen Wdt, welche von denen 
der Vorzeit ganz verfchicdcn lisyn 'werden, und die 
vir jetzt um To zuyerLffig r crwartcu können, «Ja al- 
ler Aiifcliein voihauden ift, dafs das fpanifche Ame- 
rika fich zu der politifclien Unal)li.ingiukejl erbeben 
und von i!t'n bisher getragenen Fefielu feines Fleifscs 
und lieinier i'foductiion frey machen vrerde. in Euro;« 



Spanien und Italien fchon lange bekannt. JNur der 
von den Eingebornen Virginiens entlehnte Name der 
Fracht, welcher von dem der EiiigebiHrnen in Chili 
ganz verfehieden ift, macht letzteren f einnng nnwah^ 

ubeinhch, und wir fehn in der That keine Schwie- 
rigkeit dabey, anzunehmen, daCs die Kartoffel ein 
Urgewächs ncider ILuipttheile des amerikanifchen 
Continents fey. Die Kartoffeln werden jetzt in Neu* 
Spanien mit crofsem ErfoLE gebauet. Hr. v. ff. g^ubt, 
fhefes Gewädis könne in Europa lehr verbefGert wer^ 
den, wenn man von den belten Varietäten, «Ue auf 
den Andt s - Oebirgen wachfen, Saamen kommen 
licf->e. — Reils, weicher von den Spaniern nach Ame- 
rika LTobraclit worden, wird in Neu - Spanien wenig 
gcbauL-r, da der Boilen nicht wufferreich und die Luft 
zu trocken fiir diefes Gewächs ift. Nor eine gewiffe 
BunolÜgeGM^ ia der Hübe vimi Venera^ wQrae fich 

fahr 
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Sthx für diflelb« eignen , unti-der Vf. glaubt , Jer Heifs- 
VMlkOnMhier eiiift eben fo wichtig werden, als er es 
in Louifiasa und den üCUUicheii «merikanifchen Frey- 
Iteaten fchon ietrt ift, und feiner Meinung nach wäre 
Ibbr zu wOnfchen, dafs man fich auf die CulJur de^ 
Reifses n:chr lege, um durch diefes c;ewiichs, dai 
in Meinem Umfang fo viel Nahrungsftoff lu-fert dem 
Manael und der Hungersnoth vorzubeugen, welche un- 
iner eintritwi, wenn durch zu grofse Üürre und hroft 
dir Vrrnt^n von Getreide und Mayamifcrathen. Lnlre 
mpilien Gartenpewächfe waren Yor der Entdeckung 
fchon in AniLril.j einheimilch, nur fcheinen Kübeo 
und die verfcludone.» Kohlarten, auch Erhlen, in 
MexlUo nicht bel<a<mt gcweren zu feyu. Jftzl ße- 
deihen fia dort febr gut, und eben fo auch alle Ubli- 
. «Tlen, welche die Spanier des i6ten Jalirhunders , yor- 
zü^lich (?ie Geiftlichen, mit unglaublicher rh:.u.kcit 
i\hcv das noue Continent verbreitet haben. Mci k\viir- 
ilt, «lafs die den Sn.if« 0 - \n\rln eiaenthQniÜchen 
Gewichfe fich auf den von eben dem Meer befpülten 
Rüften von Amerika nicht fmden. Der ürodbau.n, 
der neufeeiändifcbe Flachs (fhormium tenax) und das 
olahaitifebe Zuckerrohr find vom «ngürdien Upiian 
Blioh nach Jamaica obnKbt iindiron dort fehr fchaeU 
m3I den benachbarten Infdn, auch dem feRwi Lande 
CaraccaÄ, fortgepflanzt. W enn diefe Früchte von hier 
bis Peru und VVeft-Mexiku kommen, werden fie att 
die Reife nm die Welt gemacht liaben. Hr. t;. H. fah 
im fMBÜbhen öujana fehr anfehniiche Pflanzungen 
Tom »rodbattmy Oer auch in den niedrigen warmen 
Kr TtniiRcgenden von Nen- Spanien lehr £Ut fortkom- 
men warde. Doch werden die Bewohner diefcs Lan- 
des der Cullur dieles Gewächfes immer den PiUng 
vorziehn, der auf kleineren U iumen mehr Nahrungs- 
ftoff , 'als der Hrodbaum, liefert. — Ihi Delbaum, 
wdofaer bald nach der Erbbcrunc nach .Neu -Spanien 
verbtitinurde, Jcommt auf den Hochebenen fehr gui 
fort, da das Cilm^i ihm hier fo j^nftig« wie in Grie- 
clienbnd, Italien amd SOd - Frankreich ift ; auch lie- 
fert er ein vortreffliches Oel. Aber man findet ihn 
ielten, weil die fpanifche Hegierung den Bau diefes 
Oewcclifes, fo wie des Maulbeei l).juins , tl< s Ifaiitqs 
des WeinftQcks, immer in ihren Kolonien ver- 
hindert hat. In den an der Südfee belcgnen Pi oviuzen 
Peru imd Chili iah fie dem Bau diefer Gewöchfe und 
dem ibuiiel mit Celbf^wjonMoem Wein nndOd naA, 
weil diefe Lande befÜtav jnolK» EatfecmiDg aiioQt 



immer vom MutterLmde verforet werden konnten, 
und man die Fol.cn fo unnatürlicher \'erbüte hier 
fürchtete ; aber in den am atlantiichen Meere beiegnen 
Provinzen wurde hartnäckig au: denfelben beftandaB» 
Withnnd der Zeit, dabHr. v./r.iBMexikowtr> «c- 
hielt der Vieekönig den Befehl , alle WeinftOdw fa den 
nördlichen Theilen von Neu - Spanien ausreifsen zu laf- 
fen, weil die Kaufleute vi>nCailix fich über Verminde- 
rung ihres U einabrat/.e- nach dieietn Land? befchwert 
hallen. (ilücWicher v\eile wurde diefer Befehl, wie 
manche andre, welche das fpanifche Minifteriiun er^. 
liefil, nicht befoigt. Der Weinbau wird bis jettt Dur 
wenig betrieben , und man verficht «och noeh nichts 
die Trauben und iliren Saft gehörig zu behandeln. 
Doch geben einige Geilenden Ichon jetzt einen gan* 
vortreliiiclicn Wein, der fich auch mehrere Jahre tuilt ; 
und es ift gar niciit zu zweifeln, dafs, wenn Mexika.^^ 
einit von den jetzt leine 'l'hätigkeit diTickaKleo Fefi^. 
fein frey lep wird« ei vdJÜg im Stande üjm wenMi^''* 
ganz Nord - Amerlliu mit den köMichften Weinen n 
verfelin. Die Pflanze, deren Saft jetzt vorzüj^lich zum 
Getrjuk der Ein^cbornen und auch vieler aus l'.uropa 
ftammenden Kinwolmer dient, ift (Ue Maguey, eine 
Varietät von Agave americana, nach dem Mays und 
den Kartoffeln die nfltzlichfte aller Pflanzen lüefes Lan* ^ 
des« da fie nicht nur ein Getrink liefert» das fOr viele 
Eioselwms 'das dnäge ift, fondem>auch fogar Hanf 
uuuPapier erfetzt. Die ülteften Hieroglyphen der.Me» 
xikancr find auf Maguey- Hlätter uemalt. lleberdieö 
wird noch ein Uranntwein aus dieler Pflanze deflillirt, 
Bäexkal genannt, der fehr beraufchend ift, roeiltens 
al>er hei miich benilettiod verkauft wird, da das fpa- 
nifche Gouvememcat, wc«en des Nachtheils Soi die 
fpanifchen Branntweine, '<ne Bereitung diefes efnliei- 
iiiilVrlicn immer fehr verboten, und erft in neucrei Zeit 
xlea \ erkauf gegen eine kleine Abgabe geft.ittet hat. 
Durch diele niannichfaclie Uenulzung der Maguey- 
Pilanze, welche bey allem Wechlel der Temperatur 
der Luft gut fortlcommt, ilt ihr Bau fehr vortheilhafk 
far die Einwohner and den Staat. Hr. v. H. verficbect« 
xlafs PBanztmgen von derfelben eine jährliche Eia> 
nähme von 40,000 I-ivres abgeworfen, und die in den 
drey Städten Mexiko, Puehla und Toluca von den 
Producten diefer Pflanze erhobenen Abgaben 3,goo,ooo 
Francs an reiner Revenue nach Abzv^ der fi e b u i^ - 
koftan g|UKBcbk haben. ^ 

iDim tmrt/mt»mmt /»Ig^l 
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Todesfall«. 



.m Deeem'ber tsii. ft»rb so Tynan der Freybenr 

9on Eger, ein i: : Dienfr des Staats ergrauter Ehren- 
niflun , der ni't^h unter dem Kaili'r Jofepb II. zu dem 
daiiiaU nur ans 5 ausci walilicu Gliedern beftehcnden 
iaUndücbea Staatsratb aucerfeiien« den Ruhm auch in 



NACHRICHTEN. 

fpiteni Zellen be^ianp'et bat, In dem Eifer für die 
Wahrheil und Aufklarimg lieh itriTner gleich zu bIcU 
ben. Seine Gutachten waren wohlgeordnet, bfln. 
dig «nd treffend. Ihm vecdankt nanclaet Gdte in 
Oefterrdch, befondcrs im w UTenC e l iä fe Bchen FaqlM^ 
fein Darein« mancher Oeldirte «Sduts md Enumt 
terong. ^ 



Bigitized by Google 



47} 



N u m. ÖO. 



474 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



DitnstagSt .ätH 10. März iSia. 



STATISTIK. 

Faris, b. Schöll, u. TüBiRaENt b. Cotta: f'oyage 
d' Alexandra Hmmb9tit ^.Aimi Bolf 

pland etc. 

(Jortfetzung tUr in Uum. 59. ahgebroehenm Reetfi/tm') 

DcrBautlerHandelsgewächfe, welche vorzflglich 
aus Amerika gezogen werden, hat in Mexiko 
ia der nennen Zeit , nämlkh feit dem zerftöriMulcn 
bflr^nrlichen Kriege auf St. Domingo, fehr zugennm- 
nieii. Ihr Bau wird von den Einwohnern mit grolsem 
Eifer betrieben, da er uDfjeich pnifscro Vortlieilp, 
als jeder andere abwirfr. D ilTclbt; Stfick Land bringt 
mit Weizen angebaut, jiihrlicli go bi<- loo Francs, mit 
Baumwolle 250, und mit Zucl^errohr 450 Francs, ein. 
ladefs ift ein grofser Theil des Bodens, nimlich der 
hdher belegne , nicht hrauclibar nm darauf Zocker, 
Kaffiec, Cacao, Indigo und Baumwolle zu erzielen. 
Schon Frrih , im i6tPii Jalirhundcrt , winde das Zidi- 
kerrolir v<jii t!eii weftindifchen Iiiflii, aufweiche CS 
die Spanier von den canarifchen Infeln gebracht hat- 
ten , nach Neu - Spanien %'erpflanzt. Diefs Gewächs 
kam hier (b gut fort, dafs um dj« Mitte des Jahrhun- 
derts vfti Zucker nach Spanien und Peru verfahrt 
wurde. Letztere Ausfuhr liat aber ganz aufgeliürt, 
da Peru felbft mehr Zurker erzeugt, als es bt\!;irF. 
Es ift vorauszufelui , dafs der Hau tliefes Pro<hicls auf 
dem feften Lande von Anierilxa inwiier mehr zuneh- 
men werde , da diefes wichtige V'orthciJe vor den In- 
fela hat, nämlich den Urnftaiid, daCi der Bau desZuk- 

■ kerrohrs hier Ton freyen Menfchen betrieben -wird, 
(lif ivohlfeilrr und boffcr arbeiten als die Ncgcrfclaven 
auf ilt-n Antillen, und dann die Menge von (^!apil;dicn, 
wc!ilm l)cy den F.ii;enthrimern der Bergwerke fich 
häufen iaid'fel>r gut angewandt werden itönnen, die 
crofsen Auslagen der Zucker - Plantat'en zu bcl'treilon. 
Der Boden ift fo eigiebig, dais der Vf. berechnet, al- 

■ ler Zucker, den ganz Frankreich jähiÜch verbraucht, 
könne in Neu - Spiinimi nnf einem Räume von fieben 
Quadrat liieues ^:.ei.voimcii werden. Der gröfste Theil 
des in Neu -Spanien erzielten Zuckers wird bis jetzt 

: im Lande felbft verbraucht. Die dortige Confuration 

'überfteigt alle Vorftellung. Der Werlli alles Zuckers, 
welchen iänunlliche wcftindiCclie Infaln jährlich nach 

'Europa Hefem, beträgt 200 Millionen Livres. Unge- 
achtet der Zcri'lfjrung'aller^lantagcn auf St. Domingo 

•hat doch der Preis des Zuckers im grofirn Handel 
nicht zugenommen, welclies auf drey Lrfaihen be- 
rultt, i)dem fo lehr fortichrcitenden' Bau des Zuk- 
Iberrohrs in Mnüko, LouiCana, Guaocu« Guyana 
A, L. & xsia. Erßar Baad, 



xind Hrafdien. 2) Der Einführung des otihcitllcheit 
Rolirs, welches ein Drittheil menr ZnckeHäft, a!« 
das bisher in Weiktndien eebaule , eiebt. 3) Der Fjn- 
fuhr des Zuckers aus Oftindien in ituropa. Diefe letz- 
tere Urfachc ift voi-züglich wichtig, weil der frucht- 
bare Boden uml der niedrigere Taglohn der freyen 
Arbeiter in Üftindien dem dort gewonnenen Zucker 
einen fo grofsen Vortheil Vor dem weftindifeliea siebt. 
Wirklich ift es faft unglaublich, dafs natoh des 
Verficberung, der von Galcutta nach ehter Reife von 
5500 Lieues in Neu- York ankommende Z»icker f/ir 
einen niedrigem Preis gegeben werden kann , als der 
in Jamaika gewonnene, welcher nur einen Wog vor> 
860 Lieues zu machen hat. Auch aus den hollündi- 
fchen Colonlen in Oftindien wird, wie der V£L in den 
Supplementen bemerkt , fchr viel Zucker nach Nord« 
Amerika ausigefalirt. Ohne Zweifel wird alfo der 
B«n des Zuckers in Neu-Spanien noch kanni«; höcbft 
b-dn-urnd werden, wenn erft durch die jn'-rlegfeu 
bt li, rti Wei^e der Transport erleichtert und nach er- 
ruin;encr Ünaljhiingigkcit des Landes, den Producten 
der von den bisher getragenen Feffeln befreyetea In- 
duftrie eine frcye Communication mit allen Thellen 
der Krde geöffnet ift. — Baumwolle ift fchon von 
den aiteften Zeiten her in Mexiko gebaut, und befon- 
ders die an der weftlichen Kafte gewonnene ift von 
vorziidirher Güte. Nur fehlt es noc h an tien nöthi- 
gen Mafchinen bey der Bearbeitung, und die Schwie- 
rigkeit des Transports macht fie zu theuer fittr den 
auswärtigen Abfatz. P>wird alfo im Gänzen wenis 

Sebaut, und die fildücharn Freyftaaten haben w;^hrend 
er letzten 30 Jahre in AnsFuhV der Baumwolle einen 
grof-^cu Vorfprung gewonnen. Der \'f. vormuthet, 
dafs Mexiko und die Freyftaaten zufammen noch einft 
im Stande feyn werden ,' alle BaumWdUe zu produci- 
reu , welclie f.unmtliche Fabriken von Europa bedttr- 
fen. Diefes heifst in der That viel gefagt, £1 der Vf. • 
in den Supplementen berechnet, dafs im J. 1805. 
England allein Olier6l Millionen Pfund Baumwolle \ eV- 
arbeilet habe. — Wenn gleich der Hanf nicht , wie 
man behauptet hat, Hr. v. H. aber bezweifelt, in ei- 
nigen Gegenden von Neu-Spanien wikl wächft : fo ift 
doch gewüs , dafs iianf fowohl als Flaclis in dieftm 
Lande auCserordentüchgut fortkommen wflrden, aber 
jet«gar nicht gebaut werden , wei! die fpanifche Re- 
gierung es nicht erlaubt hat. Statt die Induftrie die- 
fes Landes zu befördern, hat diefelbe vielntehr immer 
zur Bekleidung des Volks in dcmfelben die grobe Lein- 
wand aus Kuropa oder baumwollene Zeuche aus China 
und Indien kommen lallen« ohne dafs das MuUerlaiui 
hicbcy einen andern Vordidl ab den liandeJägewinia 
Ooo hat, 
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Jjat. — Seit der Zri [lürung der Rnffecpflaiizimccn 
auf St. Domingo li^t i>uui Jeren auf der iiifel Ciilxi 
«nd in Caraoeas mit bcftem ErlbJg angelegt; aber in 
StIexiI$iorliBt'djefe Cultur noch wenig rorUcKrittt: ge- 
macht, -ol»;leicli der Hoden in mehrern Gegenden fehr 
fi\r diefiJbe geeignet wäre. Auch ift der Gebrauoh 
»Ics Kaffe« iii iMexil'.o noch uMirli. Schon vor 

der Zeit tler Entilecl<uiig heiiui/.ten ilie EiugelwrHeu 
«iie Frucht Jes ilirem I.anJo cigciithflnüicben Cacao* 
Jbaumt mit Zulaiz von Majs-Mebl und Vanille zu ei- 
nem Getränke, das fie Chocolate nannten. Diefes 
gcfunde und fehr nahrhafte Getränk wird noch jetzt 
als ein Bedfirfnifs der erficn Art betrachtet, und ill 
vom all^eineinftcn Gebraucli. Ucunocli wirJ d. r Ca- 
■caolwuiii nur lelir wenig gebaut, un<l jNIexiko be- 
zieht lücft' iiioi lo unentbelirUche Frucht aus Guati- 
3iiala , Caracca»und andern Gegendeo von Üßd-Ame* 
rika. I>ie CacaDbiihnen dienten in den Zeiten vor 
ilei- Kroberun^iur MUnze, wozu man die fclileclitem 
Gattungen frebnuirhte. Noch jetzt dient in Mexiko 
.<lie Cucaiibuune aiÄSchci(icniiUi7.c. Ohcleich die allen 
, Einwohner die Krticiit <!er \'anille zu ciicleni Getränk 
henutzteu, fo hahen ilocli die Spanier nachher diefem 
Oebrauch e:itla^t. Die Ipanifche Chooolate hat nie 
Vanille, und iei/.tere wird in Mexiko der Gcfondhdt 
^ Schädlich geliallen. DiefeFnicht wird aUb }et7t allein 
"^ füT den fremden Handel eebaut. Man halle bisher 
venig Kenntnifs von dem Bau diefer l'/l.mze. Rayml 
Kekl^4>'e fiel), dafs er nicht einmal die Gegenden, wu 
fie geoauet werile, habe erfahren kctniTCn. Der Vf. 
hat lieh bev Männern, welche feit langer ZmI den 



>h hrcre Arten dicfer Pflanze fintf^er neuen Welt ei- 
gen. Die daraus gewonnene blaue Farbe wurde vor 
der F.iitdcckung von den Fjngcfoornen und auch naoh- 
her von den .Spaniern zumScnreiben gebraucht. Auch 
noch jetzt lit diefes inSaotaF« beYgtnvifiTcn Urkdüden 
fiblich , well manf diefen Mauen Snft* unzcHterlicher 
i^efundin hat, ak die l>efte e:ir()j)::ilVi:e Di.>!e. — 
I)ie alteu lüawwhiier von Amerika k;;iuiten wenige 
Haustiiitfre. Sie bedurften ihrer nicht, und hatten 
altu nicht daran gedacht, die dazu falligen Tliiere zu 
ziihiiien. Aber die von feuroiwern heniber gcft\hcten 
l'lyere haben fich uaalauUicb vermehrt, und es iüb 
falfch, daüt diefelben ini neuen Coiitinent verfcMeeb- 
teil waren. Die Ausführung dir in Nfn- Spanien falieu- 
ilcii VDrlreftlichi n Werde iiiiuiut von Jahr zu Jahr zo. * 
Auf cijc Schafzucht und Gewinnung guter WoUel'L, 
Avurde weuig bisiier gewandt , ubgleicii di* «lexikaoi^ - 
Ichen» gleicu den ipunifchen Sclialen, idbuLgut wan-. 
dcrn konnten 1 ohne daf« noch in Jahriiuiiwrtea hin^^') - 
du.ch demAckerlkau Eintrag gefchähe.* Weder das 
Scliwcin, r.üth da^ Huhn waren in Mexiko bev Aii- 
Ivuntt der LuiojKer bekannt, obgleitw nian'theie 
Fbiere auf den liiiehi derSiidfee gefunden lut. Aber 
der Irutliahu (diitdon) itt aus I\eu-Spatüen nach t.u- 
ro)ia gekommen. DieCAichenilic ift auch diefemLande 
eigenlhOmJich. Die iiüjrUche Ausfuhr diettt i^arbema« 
terials aus Veracniz betrug im }. ixos. den Werth von 
3'368,S57 l'iiiltLT. Hr. c H. u .'.rht w. hrfol.einlich, 
dals es zwe^' ganz verlciiitdene inlectcn (ind, welctiea 

und aucii zwey 



man den ISanien Cocheiiiilc giett. 



vcrfchicthie Gewiich !e , AWo/ gcniuiut , auf dei>en fie 

Vanille • Haiiilei ireibea, deshalb genau erkundist* nähren. Der Fang Oes VVaJlfil'cbeS. und Futtfi- 

Diefe Fi;^t wird allein in den Intendanzen von Ve- k\wäL(t(ukahUe , j^ufftttr ntacroctplialivjt xkhf. im- 



racruz und Oaxaca am Ofilichen Abhang (ter Cordille- 

ras, Analitiac, eiitweiler von der wildwachlenden 
•oder abfit Iiilich gebauten l'llaiize cingelamnielt ; tbe 
jtnnen Indier ^ewiiinen bey ilicier Sainiidung nur we- 
llig» und werden nicht mit Geld«, fondern Brannt- 
"Wdn» Cacao und haumwoUnenZeucheir, die man ih- 
^nen^zu hoben ('reifen anrechnet, bezahlt. Die Gn- 
tcfrnchnier lalTen dann die gcfammelte Fruchk trock- 
xea iMul furtii Lii f e ü.ich der vrrif hindiieii Güte. — 
Dlt iJju dci 1 aii.iks l%(ijjiiti- ielir v.fuhtii; fevn, wenn 
«r iiiclit /u einLMi Mcaiopttl der Krone gi-üiacht v-vre. 
^ur in einem kleinen hc/^irk der Intendanz Veracrnz 
von 4 bis 5 Quadratuieik'ii da.f l'abok gebaut wer- 
'iden, und auch in dieCem Lhfuict nur nach erhaltener 



nier mehr englifche tmd amerikanifche &hifife in die 

Sndfce, die .mSer dieicui .:a wiciitigen Fifcfafang 
aucli Schleicliliauilcl n.n .1 il»-n Ijuiiiichen Befitzim- 
gfii treiben. Die IJn vvohnifr dei ii-llH-ri h. tten alfo 
grolle Uriacbe dicfe l ifciieiey feiiiit zu treiben. A^er 
dicleni vvjderitrebl die 1 r.igiieit der Hinwbhner VOn 
Mexiko. Die wolilthiaigeNatiur bietet ihnen zu vld» 
Mittel dar, ihr Dafevn ruhig und angene)»m -hinzu- 
hringen, als d.ifs lie 'einen m. ;l,vt,lien Kaini)/ gegen, 
ivleerungelieuer wagen li.iiluii. I-*cr Vf. ijtli, wi-iui 
die ricgieruiig t-iiiun \eiUiih luatiiui wolle, tliuloi» 
cintragiicueii k^ahrungszwei^ ilueni \'ollte zuzueignen, 
\or/üglich dieZanibos (ein geniifchtes Gefchleeiit von 
^egfita und urfprangllci.cn Amer^aaero) verbunden. 



'atisdrncklicherRrlattbnlP; und unter der Bedingung, das mit englircheu lilatroi^n zu gcbranchen , welche letz- 

' ■ "" ' ' ■ ■ ■ tern h..uhg die au. den IViltiiicIunng ausgehenilfii eiig- 

lilclien uii.i anierikainii. iien .ivlnife vci lalicn, und in uwi 
fpanjit lieu IJelitzuiigen ihr l iiIoj ki<ij.iiiLn iucneu. Hr. 
f. //. briuktuach cJuer lierechuun|;, ilie er nachdem 
] 'drille «jtes Zehnleus der Geiitlichkeit gemacht hat» 
heraus, daTs der Werüt aller iWucte des idndbauBS 
von Mexiko jäliriJch auf 145 Millionen ?ranc$ ge< 
lc!u".tzt werdrii Ivuiinr. I .'il .c Hn clii.ting Vt-i dient 
um lo ntelir AiJiiin i k au ivc t , da 1 iiie ).ie\:kaiijlche 
ljehi/rd<.', iK.ijilicii di-r lum ij'.di .itli der .jtailt \ alla- 
des Indigo, der in OualiinaLi und Caracc^ weit ^e- doiiU, üe ^enau uiterXuci.t und l>eiichti^t liat. DeDi ' 
«rieben wiid» ift in Ne«- Spanien, lehr vemachläHigt. Werth «Aes ans der Jirde g^viumiiciien Uokies und 



Producl lür fineu \-, illiv rli. li heftiniii.teu ('reis an die 
l\<)nif.,l. I'..c:iiti r /u vtM iv.i ii.iMi. Iji aiien übrigen Ge- 
genden wer ien Tab.iKspilauzen , felbft tlie zum eig- 
nen Ue>i ifiiil.s ueLuiten , atisgeriffen. Mexiko kann 
«Ifo keinen 'l'abak, der docn auf (einem lioden fo 
gut fortkommen würde, aosfüliFen» fondern muls 
denfelben noch von den Infeln beziehen. Der Ge- 
braucli ilt hidefs foluiufjg, dafs der l'.i<.lit i^l'.>:]i\ in 
Keu-. Spanien dem Kmiig cineu reinen Gewinn wm 
ini.';jr als 10 MiliioiiPU Liucs alnvii i'l. Aac.. ilt r Uau 
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Silbers ift tlxvti fcJn ViertVieil gcrinj^er, welclies alfo 
,<lie fchon erwähnte Bchauptunc Lwltiitigt, ilafs der 
.Keiclithuiii von Neu -Spanien nielir durch leinen Land- 
ban als feine Bergwerke geu'onnen werde. Piefer 
Jteichthuin il't errungen ungeachtet aller der Feffeln, 
die bislier die Indufliie hcniniten. Wtdche Aiisfu.ht 
iüT die von diefen FelTeln beFrcyete Zukunft! Noch 
in den letzten Jahren (1804. und 1X05.) war derl-anJ- 
bau in Mexiko mit einem wichtigen Vcrluft bedroht. 
Die Geiftlichkeit, wclohe in Neu -Spanien nur wenig 
GrundgOter befitzt, ift fehr reich an Capitalien, Nach 
«•iner officiellen Anga|>e betrügen diefelbeii mehr als 
^ 823 Millionen Ljvres, welche auf die ürundftilckc 
thätiger und fleilsiger Einwohner ausgeliehen waren, 
'iiuJallo maniiichtach wirkten, l'roduclion undReich- 
tlium zu vermehren. Nach einer Verordnung am 
Ende des J. 1804- foUten alle diefe Geliler gekiindigt, 
und gegen konigl. Schukifcheine nach Spanien gefandt 
werden. Die »ehOrdeu in Mexiko wagten keine Ge- 
eenvorltellungen, fondern fchritten zur Aasftlhrunj^. 
Aber tlie Grundcigenthilmer widerfetzten fich fo hef- 
tig, dafs bis zum Monat Junius IK06. nur erft i Mil- 
lion und acoooo Piafter eingefandt wären, und man 
hat Urlache zulioffen, fagt'der Vf., dafs die Adnjini- 
ftration die hüchft verderblichen Folgen einer folchcn 
JSlaafsregel eijigetehen und diefelbe aufgegeben haben 
■werde. 

Ueber die Bergwerke von Mexiko, derfelben 
.Bearbeitung und lirlrag ift Hr. t'. //. ungemein inter* 
eflant und Johrreich, wie man es von einem Manne 
vermuthen kann, der, im Ilefitz aller theoretifclien 
Kenntnilte, die das Fach crfodert, fclbft praktifchcr 
Mincrulug, die Sachen an Ort und Stelle unterl'ucht, 
. bey ilcn wichtig ten Bergwerken fich geraume Zeit 
autgeh^lien , mit den bedeutendften GefcTiäftsmännern 
Verliindung, und zu den officiellen Naclirichten und 
Lan4iejarchiveii Zutritt geiiabt hat. Die bisherigen 
Bfl|§ri^fe ai)er die an.erikanifchen Bergwerke werden 
alfo hier ungemeiu berichtigt und erweitert, und wir 
jndlVen liin/uletzen, »lals fclblt die richtigem Begriffe, 
welche in der neuern Zeit von aniiern (z. B. Boiir- 
: E''^"S I-oOorde in ihren Werken über Spanien) 
.verbreitet find, von unferm H. herrühren, der fo- 
'gieich nach feiner Rückkunft feine mitgebrachten 
iNachrichten andern Gehrten frevgebig mittheiite. 
%\ir niLiflen uns indefs, um diefen Auffalz nicht Aber 
alle Grenzeu auszudelinen, begnügen, ftall eines voU- 
ftaii.ligcn Auszuges nur einige der wichtigflen Noti- 
zen mitzulheilen. •- Alles Silber, was dermalen 
(d. Ii. zu jVid'ange des J9ten Jahrhunderts, von \vcl- 
chcr l'erioile, wie wir ein für allemal erinnern, immer 
,die Hede ilt, vrcuA jetziger Zuftand bezeichnet wird) 
in Mexiko gewonnen wird, beträgt alMill. Mark; 
diel> ift lornul mehr als fümnitUche Gruben in F.uropa 
ergeben, uitd J allesSilbers, was jährlich auf der gan- 
zen Krde ^ewonntn wird. An Golde liefert Mexiko 
•■jahrlirli rcx>o Mark. Der Gelileswertli diefcs Krti^- 
ees beider edlen Metalle kann zufammcn auf 22 Mifl. 
riafler geret luiet werden. An einer andern Sielle 
fcbatzt ilin c[er Vf. auf 23 Mili. Vor 30 Jahren war 



diefcr Werth nur ir bis ia Millirtiipn, tind im An- 
fim^Cl des igten J.ihrhuiidtrls nur 5 bis 6 Millionen. 
Die Uriaclieu der grofscn Zunahme find: die gewach- 
fcne Bevölkerung; tlie bcfferc Einficht und Thal igkeit, 
mit weh hon der Bergbau betrieben wird; die fejt dem 
J. 177«. zu-;cftjndene grofsere Ilandelsfreyheit ; der 
wol'dfeilere Ankauf von Kifen, Stahl und Queckfilber ; 
die Errichtung des über - BcrgcoUegiuras und der 
Bergicliule in Mexiko; vorzüglich auch die erft in 
den let;«ten 30 bis 40 Jahren gemachte Entdeckung rief 
reiclifien Grnb<?n. Die beiden ergiebiiften Jalire wa- 
ren i-y6. mid 1797.; in juJcm derfclbcii ^vurJen in 
dcr.Munze zu Mexiko über 25 MiJl. l^ia tfr iiusi-e- 
münzt. Dicfc zuverh-flige Nachrichu von der feit too 
Jahren bol't..ndig fortgeheudcu Zunalntic des l.i trag« 
(nur in den J. 1760 — 1767- war eim- Abuah:iie) be- 
weifet alfo, dafs Hr. v. H. ilie in vielen neuoro'Sc.irrf- 
ten verbreitete Meinung, dafs Hie anicrikanilcl.en 
Bergwerke theils erfclio'pft w^iren , thcils in f.w \,ro- 
fser l iefe bcafbcilct werden rnüfsten , uin mit 
Vortheil gebauet werden zu können, für duxchnus 
faifch halte. Die mexilvanifchen BergwerUi? fin 1 l>cy 
weitem noch nicht mit der Einficlil unil den» Fkiivo 
bearbeitet, der müglicli uml erforderlich w;ire; viel- 
mehr ift gerade das Gegen l heil nach der Meinung aller 
Bergwerks- \erltandigen Wahrheit, und in einer im 
J. 1774. von den Bergwerks -Eigcnlliün.ern fclblt dorn 
Könige überreichten Vorftellung wird mit vieler l.iH- 
ficht gezeigt, dafs Mexiko bis jetzt nur ein Ujitrel 
der edlen Metalle liefere, die es bey beUorni rietrj< b* 
liefern könne. W enn auch die AusbringungsUofteh 
höher find als ehemals, lo vermindert djeios wc^cii 
der l'tets zunehmenden reichen Ausbeute den Gewinn 
nicht. So waren z.B. wirklich bey der rojchcuGruli» 
l'alcnciana die Ausbringung« - Koftcn biiini-n 10 Jidn eu 
verdoppelt, aber der xeine Gewinn blieb derlclbe. 
Auch ergab fich, dafs die Erhöhung der Koflen we- 
niger durch füe grofsere Tiefe der Grube, als v;cl- 
lueur ilurch fchlecitte Leitung der Arbeit vuranlaffct 
war. Die bey woitcni meiftcu Gänge in den mexika- 
nifcheu Bergwerken find arm, nur die Menge' edler 
Metalle, welche fich dttch in allen zcrfirput fnulenjUiul 
der iuifserordentliclie Reichtlium derlclben in eitii^eii 
macht den grofsen Ertrag. Faifch ift, was einige Sctirift- 
ftellerfz. B. Pater Ücl» iu feiner vor einigen Jaln envoti 
Murr lierausgegebnen Sf:hrift) Ix'hanplen , dafs ir.Hn 
ülle Erze, wovon nicht ein Drittel tfes C^ewiclUs in 
Sül)er beftaude, der Zugutmachung nicht werth halte. 
Gleichwie in F.uropa j» auch in jVnienk.i die Reich- 
haltigkeit der Gänge hüchft ungleich. S\) wio in S.ii-;!- 
fen der Bezirk von Freyberg allein 50,600 .\lark Sil- 
ber, das ganze übrige Erzgoliirgc nur 7 bis soco.Mark 
liefert; eben fo findet man aut'li L» .Moxiko, dafs- ;g- 
aller Gruben nur 200,000 .M.irk, und das reiche -jV al- 
len übrigen Ertrag, a!:o 2 Mill. und 300,000 Mark lie- 
fert. Die reichen Gänge lind mciltens lehr nahe bey 
einander; weite Strecken halwn dagegen entweder 
nur fehr dürftige oder gar keine Er/g.iuge. Ein Be- 
zirk , nicht gröfser als der von Freyberg, cnthüit die 
relcbAcj) Gänge, und licferl allein iiiehr als i Million 

tniil 
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■und 400,000 Mark. — Giianax'uato , Zacattcas und 
'CWleiYf find jetzt die nllemiclifteti Berj^werke. Das 
crften elebt eiDen grdijsera Ertragt als irgend ein an- 
'dreü «or der Krde letzt siebt» oder je segeben hat. 
Di*» reichft Mi Gänge in aJlcii dreyen find erlt feit den 
Irt/.ton 70 Jalii eu entilcckt, und liefern jetzt mehr, 
i>;s die li.-lfle alles inexikanifchoii ,Sill)ers. I- in eiu/i- 
i;er,(jang\-on GKflnßJri«T.'o Lieferl mehr als \ alles luexi- 
kanifchen, und mehr als J alles amerikanifchea Sil- 
bers. Der Eltrag der Grube von l'alenciatta abcrfteigt 
6 bis 7iaal den Ertrag aller fichfifchen Bergwerke» 
imJ im J. 1*91- rechnete man, dafs diefe einzige Grube 
ebcji i'o V iel Silber lieferte als ganz Peru. (Wir be- 
merken hierbey, dji'i nach der gegenwärtigen Lan- 
des -linlhciliuig (las reiche Bergwerk vonPotofi nicht 
mehr zn Peru gehört). — Gediegenes Silber wird in 
.JVlexiko wenig gefunden; es änidet fich aber wohl 
'grade in den 'ärmften Ganzen , und ohne ZweifSel ift 
tlici'o iKicli nnbekantiten Gefetzen chcmifcher Ver- 
wandtfchat't bewirkte Anhäufung des Silbers auf Ei- 
nem Fki-k, di'- l^rfache der Dürftip;l<eit des übrigen 
Ganges. Ühglei. Ii in einigen mexikanifclien Berg- 
werken fehr CI O. e Blocke Silbers gefunden worden, 
fu fmd deren duch zu Schneeberg in Sachfen , Kunge- 
berg in Norwegen, Schlangienberg in Sibirien noch 
,£rüfsere gefunflen. Ganz Amerika liefert jetzt jähr- 
lich 16;? Slill. Fiancs au Gold und Silber. Bey gröfse- 
Ycr Wilksinenqe und Indurtne wird Neu -Spanien kiint- 
tig allein fo viel liefern köiinen. In Peru iit eine glei- 
clw ZunfthlWVvieil^ Mexiko wahrfcheinlich nicht zu 
{^prwarteiit uranlcfiiens hat fie bisher nicht Statt gefun- 
den , wovon dieUrfitehen find, dafe in Peru die Volks- 
menge nicht fo zugenommen hat, die Adminiftration 
immer fchlechter gewefen ift, die BergAverke auf un- 
gelu-ueni Hohen li'-'gen , wo tlie nnthii^e» Lebensniit- 
.tel fchwerer erhielt oder hinaufgebracht werden, der 
'Bergbau alfo ungemein vertlieuert wirrt. Die ehemals 
ivherS^ reichen Gruben von PotoG gehören jetzt zn 
'dein Vice- Königreich Buenos -Ayres. Sie wtodea 
.^544^ entdeckt, und Itaben von diefcr Zeit an bis zu 
/^'fang des igten Jahrhunderts an Silber den Werth 
»ou 5750 Mill. Livres gebracht. Obgleich die Gruben 
von Potofi nicht mehr einen To reirbeu Krtrag, wie 
Jn früherer Zeit liefern : fo ift es doch faifch, dab, 
Sü^' yw^hiedeii« Schriftfteller behauptet haben, die« 
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fer Ertrag fo gefunkcn fey, um nicht mehr den Bau 
des Bergwerks zu verdienen. (,Diefpr Irrthum ift aucli 
noch in Steins neueftes geograpitiiches Handbuch auf- 
genommen.) Noch imam* behauptet Potofi den Rang 
»ach Guanaxuato. In neuerer Zeit Und auch noch äik* 
ficrft reiche Gruben in Peru entdeckt. 

Alle Arbeiten in iIl'h niexikanifelien Berg\verl<eri 
gefchehen durch freye Leute, die felir gut bezahlt 
werden. Es ift durchaus faifch, dab dw Indianer 
zu der Arbeit in den Bergwerken gezwungen j oder* 
wie in KuFsIand, Verbrecher zu derfelben Terdammt 
würden. Wir bemerken, dafs auch diefes nur vom 
jetzigen Zuftande gilt. Li frilhern Zeiten Avtirde je- 
dem Sp.jnifr, (!er ein Ber^jv.rr k Ixn <_te , Diftricl 
ilberlallea mit dem Hecht, alle dariu wohnende India- 
ner zur Zwangarbeit bey dem Bergbau zu gebrauchen. 
Diele harte Arbeit hat-vonEnglicn mitgewirkt» dio 
Einaebomen aufzureiben. ADe Bergwerke in den 
Ijpanuchen Gllonien haben von Anfang an PMvatper- 
lonen gehört, welche für das Recht fie zu bauen, eine 
gfw :lTc Abgabe au Jen ^l?al entrichten. Diefer befais 
ehemals nur Eine Grube in Peru, welche landt ein- 
gegangen ift. In frflhern Zeiten bekftnunerte tich die 
net^erung werifg um die Art desBergbraes; aber lelt 
oi.iiiaii}^ciiucig UM oiuji»» uwv» dSln Jahre 1777- befteht in Mexiko ein Ober-Berceol- 
rüfsere gerunflen. Ganz Amerika liefert jetzt jähr- legium , weJcnem 37 itn ganzen Reich verthcihe Berg- 

■ " Cullcgia unterj^eordnet find , deren jetlciri ein gewilfcr 

DiltriLt vim Bergwerken ^ur Aufficht aii^ewieleii ilV, 
Diefe Itaben -die alJeemeinc Leitung des Bergbaus» 
Die EigenthOmer der Bergwerke werden durch einige 
von ihnen gewäiüte Dejputirte fowohl in dem Obet^ 
Collegio, als in den Irovineial - Collegiis reprafeit-- 
tirt. Auch hatten diefe EigenthOmer ehemals Procu- 
ratoren in Madrid , um ihr Intcreffe bey Hofe ru be- 
forgen. Wenn gleich der linfltds diefer Colli; ^liin f 
den Bergbau noch nicht fo grofs ift, als zu wunlchen 
■WüTC : fo hat er fich doch für delTen Beireibung be- 
reits üehr nützlich bewiefen. Dur^ die eraii^M» 
Bergfishule ift die ZaM einfiehttvoUer Berj^bedienten 

fehr Vennehlt worden. An die Stelle des ehen^ils 
geltenden Oemifches von dem nach Amerika übertra- 
genen fpuniichen und deulfchen Berg- GcJet/i-ii ift 
ein neues, der hief)genLocaJitätaiigetneisaere$>üer^ 
Gefetzbach getreten. 

CO<« F*r»yv«e Hilf /e/fO 
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H r. Jok. Tiiw.ti-Ai (Ueberfetzer Ton Robartfem Arne- 
rika, Taffo'! Jerufalem u. f. w. im Ungir.) ift von dem 
MarktBecken Na^y Körös ziun doriigm Fhjrücat beru- 
■feiwördeiu 
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STATISTIK. 

Piuus» V> SdiGU, u. TaaiNOBH b. Cotta;. Vonag$ 
4*Attxanire dt H»mboiät et JimS Bon- 
pland etc. 

(Forf/tlwatj ^ wi Nam. Co. mbgeinehenm Reetifßom.'i 

Pliidra 1).it fich bisher noch nicht in Neu -Spanien 
^eiun leii. Es finJet fich diefiw Metall , (a^ dar 
Vf., iibeiliLiiipt nur an zwcy Orten auf der Erde, 
beide im Röniiireich Neu -Granada belft{;en. (,\uch 
in den brarilianifchen Goldminen itat es fich gefunden, 
und swar in faft völliger Reinheit, wie Ree. fo eben 
in den Göttinger gclelirten Anzeigen aus den Londner 
Fhilofoph. Tranjact. v. J. 1809. bemerkt findet.) Aen- 
fserft wichtig iflr den aiTierikanifchen Bergbau i(t das 
Queckßlber , welches man bislior liaujid.'clilich aas 
£uropa, theils aus dem fpanifchen Hergwerke zu Al- 
maden, theils atu den (jltreichifclien {jetzt /rdnzüfi- 
Jbhen) zu'Idria bezog. Die Regierung hatte fich den 
AUeinverkauf des 9"^^'*''^'^ voroehahen und 
machte dadurch einen fehr bedeotandcn Vbrdieil, 
vertlieuerte aber auch durch den hohen Preis , in 
welchem fie das Oueckf)IlK5r hielt , den ameri- 
kanifchen Berglwu. Wenn durch Krieg oder andre 
UmHände (}ie Zufuhr für ein oder mehrere Jahre 

f;ehemmt oder der Preis des Oueckrilber.s gar -zu 
loch gefteigert wurde : fo kam" auch fogleich der 
Ertrag der Bergwerke in Stockong. Dieb ift die Ui^ 
fache der fo grofsen Abwechfelung, welehe man nwl- 
fthen desn Ertrage verfchie lener Jahre findet. Den- 
feiben Kinflnfs, welchen in Sachfen n»chr oder weni- 
ger I>ilne auf die Mafchinen , welche das VVjffer 
aas den Gruben fchaffen, und dadurch auf den Bo- 
trieb und Ertrag des Bergbaues hat , denf^^lben be- 
weilt in Mexiko derU«eberBn£i oder Mangel an Queck» 
filber. Doch ift in SMMbn diefe Wirkung viel weni- 
ger zu fpören, und der Ertra|5 verfchicdener Jahre 
viel gleicner als in Mexiko. Nach dem Kobalt, fagt 
der Vf., ift (las Queckfdber das feltenfte aller Metalle, 
und es ift zweymal fo feiten aL« Zinn. Nach Villt- 
fofft's Berechnung werden jfllTlich in «nz Europa 
36000 Centner Qoeckfilber CBwraman. Miexiko allein 
verbraucht 6mtn iShrlieh tfeoo Oentner, und aBe 
Bergwerke in den fpanifchen Kolonien in Amerika 
zufanimen^enoinmen 25000 ('entner. \ ielcs pehl 
durch Nacnlafiigkeit unnüf/ verloren. St-lir wichtig 
«ire es alfo für Mexiko, theils fich noch eine andre 
Quelle» woraui diefes ihm fo wichtig Mineral ZU 
^heii wixe » «u fchaffen » theils die Spuren von 
QaebkfiOwr im Lende felhft mit mdnrfl^, wieUs* 
^ A.L.Z> sgu.; A^jbr JM. 



her gefchehen, zn verfolgen. Zu erfter n Imti» ,„jn 
in den i-«ojwr Jnhren Hoffnung, nämlich au, (IhUyj, 
QueckGlbei" fiir einen ungleich wohifeilrrn l'rci;, ni; 
aus Furopa, 7u erhalten, und noch bey dem Handel 
aui ( Hiernfclle , die man dorthin iandte, zu gewinnen 
aber der Verfuch Cchlug fehl; das chinefifche Queck« 
filber wurde unrein* umBeh fehr mit Bley gemifcht, 
befunden, der Preis war ungleich höher, und die 
Quantitäten uni^ieich geringer , als man erwartet 
hatte. Um fo wiclitigcr winl es kilnftlg für Mexiko 
feyn, aus feinem eignen Boden Queckfilber ziehen zu' 
können. Nach des Vfs. Verficherung läfst fich gar 
nicht zwetMn , dafs derfelbe an vielen Orten fehr 
reiche Adern enthalte; aber -man hat die Spuren bi^ 
her mit fehr ^enig Fioficht und Eifer verfolgt. Auch 
in Peru , wo man ehemals fehr viel (^Queckfilber ge- 
wann, wird (liefer Bau fo nnthafig betrieben, tfaft. 
man feit 1780. kaum fo viel (Jueckfilber gewinnt, als 
die eignen Amalgamations - Werke bedürfen. Auch 
ift zu erwarten, dafs durch eine gröCsere Sparfitmkeit 
im Verbrauch des Queckfdbers die Abhängigkeit von 
fremden Landen bey dieüem wichtigen BedOrfnifs in 
der Zukunft werde vermindert weiden. Die vom 
Anfang der Fntdeckuii;; an bis auf die neuel^en Zei- 
ten immer nur auf Troid und Sillier gerichtete Bier- 
de der Europäer hat ifin CJewinnung der nbrigen 
talle gänzlich vernaciiliiffigt. Es ift indeft niolit SH 
zweifehl , dafs diefelben auch (ehr reichhaltig vorhan* 
den find» und den kOnB|g auf fie gewandten FleiGi 
Sehr belonnen werden. Nur wenn Krieg mler andre 
Umftande die Zufuhr des unentbehrlichen KiTens au,v 
Europa verhinderte, hat inan Jaffclbc aus dein ameri- 
kanifchen Boden zu gewinnen gefncht , und fehr 
reichhaltige Gruben t/efundeu, deren Ha« aber, fobaÜd 
die Zufuhr hergeftelit war , wieder vemaehHljSgt wur- 
de. Aach vom iLufiler tudZiim kann man , nach den 
vorhandenen Spuren , raf refehe Ausbeute hoffen. 

Der Vf. j^ebt auch aber den Ertrag des Berg- 
baues der iibriptn rjjaiiifchen (\)lunien intereflante 
Notizen , and /.uJet/i wirft er feine Uhckc auf der' 
ganzen Erde Ertrag an edein Metallen «, deren -fn - 
nichßiche Vertheilung und finflub auf den Zdftaml' 
der Volker. , Alles in Ptoru eewonncne Gold und Sil- 
ber hetrlst nach Mittdbnibhiag j.dirlich den Werth 
von 6 Millionen Piaftrr. iJie ik)i t feit 40 Jahren neu 
entdeckten Gnil»cn find aufserft reich, und laffen 
bey einfichtsvoUer Bearbeitung, ein zweytes Potofi 
erwarten. Das Vice -Königreich Buenos-Ayies lie> 
fert jährlich einen Ertrag von 4 Mill. 200/100 FlsAer, 

ßlstentiieiLs in Silber; Meu*Granada aber 2 ! MilL 
fter gonx itt OoU»; «lüm des hier gewoanenen Sil- 
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bers ift £0 wenie , dafs dorJVf. es gar nicht in Rech- 
nung bringt. Doch gidlt es in Neu-Granada auch 
fehr rticheSiUieMBiife, In -warden aber nicht gebaut. 
DerOrub«!, weiehe Goldjand^ber «ugleich Hefern, 
giebt es nur fehr wenige. Erft in den letzten 10 Jah- 
ren hat man deren entdeckt. Das meifte Gold wird 
ausgewafchen , thcils aus den Floffen (unter denen 
der Atrato der goldreichfte ift), theils aus dem durch 
Ueberfchwemmung angefetzteii Lande (^alluvioa). Nur 
allein an der wemichen Seite der Cordilleraa» «wi- 
fcben diefem Gebirge und der Sadfee, witd Oold ge- 
funden , vorzflglich in der Provin« Choco. Dlefes 
proldreiche Land hat einen der fruchtbarften Boden in 
tier neuen Welt; aber doch find feine Einn-ohnc! . it- 
fcerft arm. Die dortigen Indianer werden in ii.irte- 
fler Dienftbttdteit gehalten, und Co wie afrikanifclie 
NegffDdnven zu den Goldwafeben jgebmucbk* Diefil 
LiimI bietet, weil es ohne lalle Oufiur mid bdnftrfe 
ift, noch eben den Anblick dar, den es vor drpy Jahr- 
hunderten gehabt haben mag. Ein dicker Wald', ohne 
angebautes Land, ohne Weiden und Wege! Ua alle 
Dinge aus entfernten Landen iiieher gebracht werden 
mürten, und der Transport äufserftkoftbär ift, fo 
ift der Frei« tßet LebensbedOrfniffe vagum^n hoclk 
Ba Centner Elfen koftet 4aPiafter, niiel derT^fdohn 
eines Maulefel - Treibers betrSgt bis 74 Piarrn . Tn 
ChiU werden jährlich 10,500 ^ärk Gold, und 33,000 
Mark Silber, zufammen ein Wetth Von 7Miliioiian 
7oo,oco Piafter gewonnen. 

Der Vf. fchatzt den Werth von beiden edlen Me- 
tallen , die in lammtlicben rpaniicben Provinzen jähr- 
lich jewonnen vrerden« aut nahe an 36 Mitl. Piafter. 
£Mels ift aber nur dasjenige Gold und Silber, wa<; öf- 
fentlich angegeben, und wovon die Abgabe an dre 
Krone bezafut wini. Um aber letztere niclit 7u zah- 
len, wird eine grofse Menge nicht angegeben, und 
durcli Schleichhandel aus Amerika gefimrt. Die Be- 
rräobtlichkeit diefes Scldeichhandels. ift von vielm 
Schriftfteliern fehr abertrieben nf 4 oder gtf di« 
Hälfte des gefammten Ertrags angegeben. Hr. v. If. 
hat fich bemfiht, darflber beftimmte Machrichten zu 
trhalten. Er bemerkt, dafs diefer Scldcichhandel in 
den vcrfchiedenen fpanifchen Provinzen mehr oder 
weniger fchvvierjg fey. In Mexiko ift er es befonders 
Uurcn die ßcfchattenneit der Kaftea^ beiden Häfeo, 
Vera*Cru2 und Acapuleo, aus webhen allein GtM 
und Silber heimlich weggeführt werden könnte. 
Huchft wahrfcheinlich beträgt der Schleichhandel mit 
nicht angegebenem Gold und ^ilber aus beiden Hiifcn 
dermalen nicht liber 800,000 Piafter. Wenn aber 
einft der Nonldmcrikanilche Freyftaat fich , wie flt 
fein eifriges Boltreben ift , dem Rio del Norte mg- 
afihert haben wird» und wenn die weftlichen Knnat 
von !Seu - Spanien an der Sodfcc n<x;h mehr, al% es 
bisher gcfcheheo, von Englruulern und Nordameri- 
kanern werden bcfncht werden , dann wird der Al>- 
flufs der edlen Metalle von diefer Seite fehr bedeutend 
annehmen. Nocli mehr, weim einft der Handel Mexi- 
Ws nach China und Japan f rey fevn wird » dann wird 
«in« ttogltttyiaha Mw^e Slber nach Aim «bflle&en. 



Dann alles g,eht dahin, wo der höchfte Preis gezahlt 
wird« und diefer ift fnr das Silber iti China und Ja- 
pan. Im erftsm Lande kauft man Eine Unze GoU ^ 
mit ifi bia 13 » im andern mit 8 bis 9 Unzen ^ben^ 

und in Mexiko ift das Verhältnjfs des Goldes zum 
Silber wie i -is^- Aus Peru wird der Schleichhan- 
del mit Silber theils an den Kfiften der Südfee durch 
die Pott - und Wollfifch - Fifcher , noch vielmehr aber 
auf dem Amazonen flufs durch Brafdien {getrieben. 
Letztxes goldreicbe Land ift für Peru in Abficht da« 
Silbers gerade ein eben fo vortheilhafler Markt, wie 
Qiina und Japan für Mexiko. Man rechnet, daß |, 
einige behaupten ^, alles in Peru gewonnenen Silbers 
unangegeben den Aiiiazonenlluls tiiniinter nach Bra- 
filien gehe, und fchatzt den Betrag des Ganzen, was 
durch Schleichhandel ausgeführt wird, auf 110,000' 
Mark. Das aus Chili heimHcli ausgeführte Qold wielt • 
anf a6eo Mark , und das ans Buenos - Ayres ti»^ 
Schleichhandel ausgehende Silber auf 70,000 Mark, 
fo wie tias aus Neu - Granada unangegeben fortge- 
brachte Gold auf 3.-00 Mark gefcliatzt. Ditifes Alles 
mufs alfo dem öffentlich anoegebnen Werth noch hin- 
zugefügt werden. Hr. v. hl. bemerkt aber auch noch, 
da& in Bralilien 33,000 Mark Gold, oder an Werth 
4 MiU. 350,000 Piafter gewonnen werden , und bringt 
liicrdurch füt ganz Anicrika den j ihrlichen Ert gayf 
von faft 80,000 iVlark Gold, 3 >hlj. 8-io,ooo Mark SPT 
her heraus , licieu < M'lLleswerth er auf 43 '. Mill. Pia- 
fter fchatzt. Den Werth des jahrlich in ganz Kuropa 
gewonnenen Goldes Ichätzt der \'f. nach ytiU/efft woi 
SJOO Mark » des Silbers auf 315,000 Mark , und 
in Nord -Alien des Goldes auf 3200 Älark» des Silbers 
nuF 88.700 Mark. Aufser diefen L a n den find noch 
die Gebirge in der Mitte von Afrika, ftidlich d^m 
Niger, die Gebirge in der Mitte von Afien, fo wie 
die in China und in Japan wahrfcheinlich fehr reich 
an edlen Metallen. Da ims aber alle genauem Kennt» 
aÜle von deofelben ab^ben, fo ift es auch nicht mü|^ 
Ueh, den Ertru; der ganzen Erde auch nur ungefähr 
zu fr-hlitzen. Das eewonnene Gold verhält fich zu 
dem gewonnenen Silber in Amerika wie i ; 48, in En^ 
»opa aber, mit lid)euriff des ruffifcheu Aliens, wie 
1:41. Bis zum Jahre I545>« dem Kntdeckung.sfah;f 
der Bergwerke von Potou , ift weit mehr Gold als 
SÜber ans Anerika nach Europa gebradit. Aber, in 
dar ABtta das l6len Jahrhunderts zaiite fich die Wir. 
kunn das inlb groiser Menge zoftr£nenden Silb«%- 
und diefes ufn fo mehr, da töe Cultur, und alfo anttt * 
die Circulation diefes hinzukonannndcn Silbers, da- 
mals nur auf einen kleinen Theil von Europa be- 
fehränkt war, die Comniunicatiouen zwifchen den 
verfehiedeiieo europäiichea Landen nicht häufige 
und der AbBnb nach Afien noch bey weitem nicht To 
bedeutend «rar, als er as nachher oewordeii ift. Du 
Verhälinifs zwifchen GoM und Silber veränderte fich 
daher fchnell, mid zwar zum Nachtheil des letztern 
Metalls im fridweirlichen Europa. Seit dem Aiif.iiige 
des i8ten Jahrhunderts, da die brafdifchen Goldberg- 
werke fo ergiebig zu werden anfijwen, kam wied«c^- 
doe Meq9B Ooldiwpb E«i«fn; «sa es fich «her we^ 
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gen der dumtl» fchon weit gtüisem. Communication 
zwifchen dea verfchiedenen Canden Aber einen beüeu- 
lKiidera.Tfaeil diefes Erdtbeib verbreitet«, that diefor 
GoUzuftib bey weitem nibht die WirKung, die er 

hervorgebracht haben wflrde, wenn er beceit* im 
l6ten Jahrhundert Statt gehabt hätte. 

Nach<!cm der Vf. die Unriclitigkeit <[er Boro( li- 
Bungen» welche Ußarüz, Raunal, Robertjon, Stvith 
und andre Schriftrtellcr t\bcr den Betrag alles Goldes 
und Silbers» welches fisit der £otdeckuiuc Amerika's 
tds za Ihrer Zeit in dem neuen Erdth«! ^rewonnen 
ivorden, ge7Pigt hat, giebt er nns dns Kefultat feiner 
eignen Llnteifuchungen Aber diefen Gciienftaiul. Bey 
den gflnftigen Unifl;aiden, unter denen lieh ilr. r. 
befunden , bey dem Zutritt , ilen er zu uiticielk-n 
Kachricbten gehabt, imd bey dem Scharflinnc, mit 

Belehem er alle nur auf Muthmafisangwo beruhendea 
mftSnde geprüft hat, verdient ferne BerBchmmg 
ohne Zweifel preise Aufmerkfatnkeit. Indcfs, da fie 
nur zum Theil auf als gcwils anzufehenden Datis, 
zum Theil aber auch nui nuf Mullunafsungen beruht, 
ift auch diefe Humboldtljcbe Schätzung des feit der 
Entdeckung im J. 149a. bis zum J. igo). in Amerika 
Mvnmneiieii Goldes and Silbers inmer Bur als eine 
Annähenmg zo der Wirkücbkett zu betrseltten. Sei- 
ncr Berechnung nach beträgt alles in ganz Amerika 
während des bemerkten Zeitraums gewonnene (jffeiit- 
lich anjiegebeiip (Kier heimlich fort ijebrachte Gold und 
Silber den W erth von 5706 Mill. Piaftcr. Davon find 
Utt den fpanifchen Befitzungen gekommen 4^t MilL, 
aus dea'portugiefifcben 855 Mi£; und damulBr wa> 
nain Oolde 1348 MlU., an Silber 4)158 MiD. 

UmDBD die Frage zu riitfr lif-iJpn , wie viel von 
«liefern in Amerika gewonnenen Gold uiirl Silber nacl> 
Kuropa j;t^brari>t ift, mufs man dasjt'tiige al>ri'cluirn, 
was theils in dem civilifirtcu Theile von Anicrika 
ritamlicli den fpanifchen und portugiefiTcheoColunien, 
denlnfiela» d«i amerikanücbea FreyAsatea, uwl in 
GMada)ia QreiilalkMi oder In venibetteten Gerlth* 
fchaften geblieben ift, tbeüs direct aus dem neuen 
Contjnent nach Afien gebracht wonlcn. iJen Heti 
des erftern fchätzt der Vf. auf 15^, und den Hefrag 
des andern auf 133 Million -a Piaftcr. Uiefe beiden 
Schätzung«' II I<unnen natürlicli nur atif MuthmalsWI- 
gan bembeo. Zieht man aber diefe beiden Sommen 
von dem ganzen oben angegebenen Ertrage ab, fo 
bleiben noch 5420 Mill. flbrig. Diefen mute dasjenige 
Gold und Silber zu^refctzt werden , was die Europäer 
nicht aus aniev^k.iiiiiclicia lioilffn gewonnen, fondern 
in den erft^n Aiten nach der lüitdeckung, vor ange- 
bogenem Hi'rgbau, da»<amerillanifelMB Eingebornen 
gewakfem ab^gsenommen haben. Es war deffdben 
• nicht ^vtnig, doch find cBe Angaben ddvon aiieh oft 
7u un^^cheuer. Hr. v. H. hat über den Betrag in den 
altclten Gefchiclitfchroibcrn tfCnanc Unterfucliungen 
angeftcllt, und alle Stellen t^efainuielt , wo das crlieu- 
tete und nach Kuropa verfantite Gold und Silber in 
Zahlen angeget>en ift. ür hitlt hiernach fnr wahr- 
febeinlich , daia der Betr^ des Ganzen niclit nber 
9S WSL Hafier «nganommen werden könne. Diefe 



dem obigen aus der Erde gewonnenen Betrage zage» 
fetzt, wären alfo 5445 MiD. Piaftcr io 311 Jahtm 
(1493 bis i8oß.) wirklich nach Europa eekomwei^ 
welches auf das Jahr 174 MfB. ausmacht. Diefe 

Dnrchfchnittsfumme gilt natariirh nur auf die ganze 
lange Periode , nicht auf alle cin/.elnc Theile deUcl- 
ben. Hr. v. H. macht auch die itni- er lortlchreiten- 
de Zunahme bemerklich. In den nacbüen Jahren 
xiach der Entdeckung ift walurfeheinlich jährlich aiÜ$, 
mehr als der Werth von «50^000 Baftns nach BiaiSBif$. 
geKommen ; vom Anfaiw desriöten IriirhuMfevIt iob 
aber der Werth von 3 ^Wl., uu I von (^er MfittoW 
zum Ende diel'es Jaurh. 11 Aiii'.. u.k ;. ) uropa ge- 
])racht. Itn ganzen ijten Jahrb. IchLi! /i dr-r \ (. oca 
jährlichen Betrag auf 16 Mill.; in der crftcu lUlte^^ 
des iSten Jahrb. auf 12 1 Mill., untl in ^er zweiten"- 
HälftB delüelben auf etwa« Ober 3$ AliU. Piafter. ;ICuch 
dfefe letztere Dnrehfefanllts - 8niimi ^It nur fiBr d!e 
ganze zweyte Hälfte des igten J inrh., nit ht al>er für 
die letztem einzelnen Jah.re deff"ll<"n , l<j wi ; tilr die 
erften Jahre des i9lcn Jahrb. , als in welcli'-n, wie 
fichon oben bemerkt ift, der Vf. die i^anze jährliche 
Einfuhr der beiden edeln Metalle aus Amerika in Eu- 
fttpa anf 43| MilL fchitct. — Das ¥|||Hiiiifii in 
iideHem GokI uml Silber an« Ameril^nach Europa 

gabncht worden . iTt , wie f hoti Iv'ir.nrkt , fahr 
wechfeluii gewelrji. \ on der Zeil dt'i I rit.i(>cl>,ung der 
Bergworlve von l'utob au, hatte H.is Si^h.-i In i'el.r d.is 
Uebergewichl , dafs man annehmen kann, i)is 7.uin 
Anfang des igten Jahrb. , als die Gold • Berg'.verU« 
von Brafilien entdeckt Mmrden» wurde 60 bis 65 Mal * 
mehr Slber als OtM eingebraeht. Von jener Knt^ 
deckung an bis zur Mitte des le"^'<^n .',11 - h. l l t b >iie 
Men;;e des .Silbers zie nhch dieielbe , aber des aus 
Hralilieu uu l \eu - Grauatla 7.urtriimcnd"n Goldes war 
fo viel , dafs man das Verhaltnifs deffelben zu dem 
Silber wie i : 30 annahmen kann. In fpäterer Zeit 
aber, als der Ertrag der Silber - Bergwerke von 
Mesriko Cd zunahm , dafs diefer allein jShrL im Doreh- 
fchuitt 2 \ .Mill. Marii hetrut», wurde das Gold wieder 
fo überwogen , dafs man feit dem J. 1750. annehmen 
kann, es fey 40 .u! melir .Silber als Gold nach Kuro- 
3, aebraclit. Der Vf. bemerkt , der Wechfel des 
erhältniffes , in welchem die beiden edlen Metalle 



■na Amerika ednraeht worden« fev es nicht allein» 
der das wecMande Verhihnifs du Wtrtfis derfelben 

in F.uropa beftiTumt habe. .Auf diden hatten noch 
mehrere l.rlachen Kinflufs , nä'mÜeh : die zuneh- 
mende Volksmenge; die V'rr\van<f!:m^ eiin^s grofsen 
Theils edler Metalle in Geräthfchaften , und befon- 
ders der immer zunehmende Al)flnfs des Silbers nach 
Afien. Schoo um die Mttte jles ijten Jahrb. Icheint 
{m IHdweftÜehen Europa fieh *der verhiltnÜsmSfsige 
Werth der beiden pdien Metalle fo beftimmt zu ha- 
ben , ^fie er feitdem ohne lehr merkliche Veräntle- 
ruiii.'; geblieben ift, nunilit h dahiu , dafs das (ioUl et- 
wa 15 Mal hoher als ilas Silber geh.ilten wird, «a es 
zu Ende des I5tcn Jahrb. nur 10 Mal iiOher war. Ob- 
^eicit die Kntdedcnng von Amerika und die Zuflrö- 
inung des SObecs am diefera Erdtheil «nf diefe Ver • 
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indcrung gro&en fiioflflfl gehabt hat , fu daubt Hr. 
«. H. doch» und wie M ins fcbeint mit vollem Recht, 
dafn, noch wenn Amerika nicht entdeckt wiire, 

jiiii h der Werth des Goldes iu Europa gc^en den des 
Silbers eeltiegen feyn wilrdo. Der trtrac; der fJold- 
bcrgwerke uiid der Goldwaf» hrrrven in l 'iig M ii um! 
Deutfchland hat abgenommen , zu eben der Zeil, tia 
die Silbercniben unj^eich ergiebiger geworden find. 
Die Freyberger Gruben lieferten im i6tea Jahrh. 
^ährlieh l6«oo, jetzt 50,000 Mark. Wenn naeh f^Utt- 
^offi's Berechnung 40 Mal niehr .Sill>er als Gold ietzt in 
luropa gpvvonnco wird : fo fclicint e5 frhou hier- 
rlurch entlchicJen , dats , auch oljiie; den '/uflurs ;ius 
Amerika ia Anschlag zu bringen , der Werth des 
OoktesQ^gm das Silber geftiegen fay» wflnfo. 

- Das ans Amerika naeh Europa gebradite Geld 
und Slber ffiefst auf drey Wegen wieder aus diefem 
Erdthell ab , Uber wdfche Hr. v. //.gleichfalls nach den 

ncueftcn uiid .'uverljiffigrten datis, Bcrechnunt;en an- 
ftellt , und bcy diefer Gelegenlieit auch noch viele 
andre )4trad!antc fkatiftifche Bemerkungen beybringt. 
Wir baAPgen uns, die Hefultate feiner Forfchuagen 
«Iber den^uptgegenftand vorzulegen. — Nach der 
Levante, Aegypten und der Noroknfte von Afrika 
fliufsl viel (»m'l und Silber ab, da alle europäifche 
l.anile, mir I iiL,l.ind ausgenommen, hoy diefcm H-in- 
del luaif s (iel.l . ugeben inüflcn. Der \'f. rechnet 
*däo Gewinn von Rni^land bis gegen 3 .Mill. Piafter, 
' dennoch den Betrag von Crold und Silber , der 

aus Europa nach dielen Gegenden abfliefirt» auf 4 Mill. 
Piafter. — Auf dem jpouen Seeweg» um das Vm" 
Kbiree der guten HoiEnMiig gaben naeh Indien und 
^ - 171 MiU. fiafkcr. ßjSb Smnae wOrde noch 



viel grnfser fern, wenn die Engländer nicht tineo 
bedeiKeuden Theil der chinefifchen i rodiRte (wornn- 
1er der Thee das wichtid^e ift) theib mit ihren eig- 
nen, tlieils mit oftindifchen Mannfactur-Wnaren be- 
rahJten. — Auf dem Landwege durch Rufsluiui ge- 
hen nach Afien ^ Mill. Piafter. Der canze Ahflufs 
betrögt alfo 35 \ Mill. Piafter, unl bleiben alfo If 
Millionen in Kuropa. Von diefen Uann maa61lit7 
Mill. rechoeo, die theils in Gerathl'chaften verwan- 
det werden , theils doreh den Transport oder die 
Abnutzung der Münzen verloren gehen. Dagegen 
niufs man noch 4 Mill. Piafter znfclzen , die aus den 
P 'r^werken in I'unipa und Nord - Afien jährlich ge- 
wonnen v.'er.len, und kann alfo die jährliche Zunali- 
Tiie des in Lurupa circulireoden haaren Geldes auf l§ 
Mill. Piafter fchätzen. Bey der grofsen Verbreitann 
delTelben Ober fo viele Lande kann diefo Znnalüae in 
einzelnen Tlieilen nicht fehr merklich empfunden 
werden. Auch in China , wohin die edlen Metalle in 
fo grofscr Men^e feit fo langer Zeit ftrömen , ge- 
fchieht die Häufung des Numerars nur fehr lansfam j 
doch fängt man au ße feit den letztem 30 Jihira et- 
was zu (paren. ' f>eit die Menge der edlen Metalle in 
Europa lo lehr zugenommen, il^ der Preis des Getrcip 
des hier um das Dreifache gefiiegen. Bis in die Mitte 
des i6ten Jahrhunderts zeigte lieh diefe Wirkung noch 
nicht. Dann aber, als- die reichen ameriknnifchen' 
Bergwerke den Zufluis plötzlich fo lehr vermehrten, 
wur<4e fie auch ichnell fehr fahlbar. Gegen die Mitt« 
des ijteu Julirh. war aber diefe Wirkung vollendet» 
luid ieit diefer Zeit bis auf die uiifrige ift der Preis 
des Getreidss luolit bedeutend 'erhöhet : denn was 
man oft dafar «lialtBa hat.'ift nur Folge des erhüh^ 
ten Nominal • Waidis dm Oeldts g^wtwin. 



(Die F0rt/tl*mH§ /4igL} 



liteha^isgi 

ErklUrmng. 

Ich knnn deiilln. Reccnfenten dei Hfj/i/fÄnr Biographie 
Zu,'i«g!i'f und ihres Iiifr. - Jit. Anhangs (A. L. Z. fgii. 
fir, 341 ~ 34J.) TiTllchei II, dafs es mir bcy nicincui 
nneigennatsigen t'.if^r für Zwia^li 's Namen und Ehre 
leid genug getlian hat, da& mein AUer^. ukbt voli- 
A^ndig gedruckt worden ift. Es fehhen nur noch \\ 
Bogfii .in (Ilmii «ian/.eii, weJ'die eine Uelierficht der 
exegci liehen Sollt iiiea /.luiMgUi «dier das A. und N.T. 
entSiicheu; kamen iJicfe dazu, fo war alles geliefert, 
was ich zu liefet 11 verrpi'dLlieii h iiie. Vyn allem, w«l 
Zu-i»^/i« fei bfi zum Druclc beforJciie, war dann Be- 
richt gegeben, und alfo cm duronologilcfaes VcnMicl^ 
tuttfimmOkktr im Dniok erlUUenenen Sebrißen Zm'i, 
wirfLlidi vorhanden : aber der Hr. Verl^ .kannte 



S ANZEIGEN. 

nicht bewogen werden, den kleinen Heft de« Mfcpu., 
der flas Ganze, was Ich liefern wollte, vo^Jftandir; ge- 
iHdcht hatte, auch noch aiifzunehiuen; ich bin alfo vui- 
lig unfchuldig daran, dafs noch etwas an meinem V'cr- 
zeichniffe mangelt. An meinem guten Willen foU ca 
gewifs nicht fehlen da« naeh Fehlende nachzuliefern, 
was dann gefclieiicn könnte , wann es mir mfiglicb 
^ürdc , auch aus der grölstentbeilt neoh unedirtenGsr- 
rcfpoiidenz '/.ivingii V das IntcrcfT.intcrfe auf ähnliche. 
Weife, wie den vurzQglicliften Inhalt feiner Schriften, 
mit7.utheilen : gern werde ich inii-h darüber mit einem 
der Hrn BucbltändJer, der den Verlag zu uberaehmea 
Lulk hxue, in Cerrefpondenz fetacn. 

Zirieh, den ir. Fehr, itsi. 
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( Fortfiuimg Ar tmHim,%k. 

Mit der Bcnier]<ung« clafs von einer Ile|^eniDg, 
welche den Weioftock und Oelbaum gowalt- 
. läin ausrotten will-. Iceine Beförderung der Manufak- 
turen und Fabrikpn zu erwarten fev, fiuif^t Hr. p. H. 
feine'Naclirichlf n ober den Zuftamf dei felben an. Die 
neuern curop.iicheii Nutiouen, Tagt er, hatten bcy 
den Colonien , wekhe fie in andern Erdthejlen ftifte- 
ten, nur den Zweck» durch diefelben dem Mutter* 
Jande theils recht viele rohe StofFe zur Verarbeitung» 
oder mm Handel mit andern |^tionen, thefls dnea 
fiebern Markt für den Abfat^wrer eigenen natfirli- 
chen Uli J iMiuftiichen , auf eigenen Schiffen verfflhr- 
ten Prodiicte zu vcrfchafreii. Uiefen Grutulfät/en 
>var CS alfo gctnal's.dai's man in den Colonien Fabriken 
joicbt autl<<oinnien Uefs. E.s konnten aber diefeGrund- 
fitae Jeichter bey Iniela von kleinem Umfang, oder 
bey Faetoreyen an denKtlftien befolgt 'werden, als bey 
ciiipm !.!iig irertrcc-lUea und breiten Teften Lande, wie 
die fpaiiifcliea B<jril/uni;eri iu Aiueriivn ^m<.\. In die- 
feil, wo StäJ'.f von 50 bis 6o,coo Mpnlchrsi, und 
noch grufscicr ßevullierung , auf den hohen üergrilk- 
ken , weit entfernt von den Koj^an U^en , und «JieiiNi 
Städten die europäifcben Waagen auf MaultUieran 
durth didkeWaider oder darre Waften, mittdft einer 
Rfife die 5 bis 6 Monate dauert, zugeführt, un«l alfo 
untt'uiein vcrtlieucrt werden inflffen, ift es nicht 
wohl niöpbch , alle Induftrie zurück zu lialten, wel- 
che Geh die eigenen liediirfiuffe \eifcliaftt. Noch 
mehr: da cUe Europäer ßch liier nicht unter gan? bar- 
barifetien Natioaea. asbaueten, fondem unter Men« 
feben, dieCcnon feit JannrZeit manche KOofte und> 
Gewcrl« kaunipn, die z. B. Baumwolle und das Haar 
der 1-lainas zu, Irinnen verftanden : fo lieb ßch diefe 
IiiduUrie iiirUL ^uwallfaiii uiitcninicki-u , ntJch hin- 
dein, daCs die Luropüer auch wenif^fteus einige ihrer 
K infte auf dem neuen Boden anzuwoudon verfurhtcn. 
So eotijtaiMlen üshr bald nach der Kntdeckung wirk- 
lieh, fowpH >i> Mexiko als Peru, Fabriken aller Art. 
Die tlegierung unterlieng fich auch nicht dieÜBS zif 
hindern , und dieOrundf-tzc nach denen man auf den 
Antillen vcrf iilu , auf diefs grofse fefle I^nd üh<MV,u- 
Iragen. So lial man z. ß. nie verl'ucht in letztem die 
Zwkerrafßnerjen zu unterCajgei? , wie di. ir^ . uf den 



Plantagen den Zucker, welchen Tie felbft ^gebnuchen, 
vom Mutterknde kaufen ma^en. Wenn man aber 
in Neiifpanien und dftn andern Befitzungen auf dem 
feften Lande nie fo weit gegangen ift: fu liar die He- 
eierung doch von jeher den Fabrik -Fleifs nicht befiir- 
dei t, viehuehr ihm indirecte auf alltf Weife entgegen 
gearbeitet. So fnhrt der Vf. an, daCs vor etwa $oTah.- 
ren zw^y patriotifche Männer den Plan machten , eine 
Coloni« von Handwerkern und Kflfiftitfni nach Quito 
zu fahren; das Miniftierium sah dava Teinen vollen 
Bey^, hinderte aber alle Srh ritte dfr beiden Män- 
ner fofehr» dafs diefelben endlirli merkten, es laüSs- 
ten deshalb heiinl;clie BetVlde an den \'icekön^ iifwl 

andre ergangen feyn , und aus Verzweiflung hiegnmi 
anzukämofen, ihr Vorhaben angaben. Ein fär An^ 
rika.fo drOckendes und an. fich nusMchtes Verfiih« 
ren wOrde noch einisennaben entfcnüUiget werden 
können» weimdieintluftrie dcsMuttcrlamles tiadurch 
befördert wäre. Al>er diefs ift keinesweges der Fall. 
Nur Hin ilas Inicri-lTe einit^er Seeftädte zu befördern* 
deren reiche liinwohncr Mittel hatten, fich die Gukft 
des Hofes zu erwerben , opferte man den Wohlftand 
der amerikantJchen Untertqanen anf , deren Fieifs mit 
Gewalt zurOck gehalten wird, nient um einländifche 
Fabrikanten » ibndern um fremde Nationen zu berei- 
chern, deren Protlucte die amerikanifclien Colonien 
theuer zu kaufen gezwungen fmd. ^Vller HindernifTe 
ungeachtet muisten dciuioch, aus den fchon angefahrt 
teil Gründen, alle Fabriken» welche nur grobeHhind- 
arbeit erfoird^m» in einem Lande fortkommen , wo 
die zu verarbeitendan Stoffe floh In Ueberflufs linden 
imd der Transport alle Waaren aus Europa oder Afien 
fo fehr vertheuert. .Kriegszeiten, welche letztere 
iiüch mehr zurück hielten , be^nnftiiiten die einländi- 
fche Induftrie immer vorzüglich. i\lan findet tieshalb 
Fabriken in Baumwolle und Wolle, auch üeiile nur 
von Leintrand find gar keine vorluuiden. Die inei- 
Iken ieiier Fabriken berinden ßch jetzt In den Händen 
von Indicm und Mefti^^n. Die Arbeiter find zwar 
fi-eye Leute, die aber äufserft fchlech» i ehalten wer- 
den, mit Lumpen beilcrki und wie GcfaiiL-eut; einge- 
fchloffen find. Sogar grobe \ erbre)clujr find mit dea-> 
fi lt)en vermifcht , welche man gegen Tagelohn an die 
Fabrikanten iiberliifst- Die armen Indifg werden 
durch Liii dahin gebracht, fich fo behandeln zu laf- 
fea. Per Fabrik -Unternehmer macht ilnien nandidi 



Vorfchflffe, dieße durch Arbeit nbverc' 



icuen mülfen. 



und bezahlt ihnen dann ilireii ArU-it^ichn weniger 
mit baarem Oelde, aJ?: jiüt Lebcnsinittelü, Jiraunt« 
wfin und ivicidungsftflcken , die zu hohcro Pi-eilc ait> 
gerec>et werd«5n,>„dafe.die .arw.t«ii|» oi«.«« 

der 
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<!er Scliuld lierauskommen. Die£s ift ein lurter 
Druck» unter ih^ die ärmcrn Klaffen erliegen, und 
Müa dsreinftige Abhnife (shr wichtige Folgen be- 
wlrkMi wird. Die Verfertigung und der Handel mit 
Tabak if^ ein Regale, welches jährlich 4 Mill. Piafter 
abwirft. In Qu^i'-f irn i't pine crofse Fabrik von (ii- 
garos, welche 3000 Arbeiter, darunter 1900 weibli- 
che, bcfchättiget. Auch das Pulver «farf nur für 
Becbnong der Krone verfertigt und verkduft- werden. 
UngeacKtet ttes'ftarken Verbrauchs, der vom Pulver in 
den Hcrc; werken gemacht wird» ift doch in Neu-Spa- 
nieii nnr eine Pulver- Fabrik , weil wegen des hohen 
PreilVs, worin man ili' ft s TriHluct hält, dcmSchleich- 
hanilel in lietn weilen Lnnde unr nicht gefteuert wer- 
den kann. Elieinal'i waren ielir fchone Fayauce- Fa- 
briken in Pueblai ße find aber grofstenjlieils einj^e- 
ganjyjn, weil Pmrcelän und r«ipter-\Vaare aus Ku- 
ropä zu gar zu wohlfeilem Preife geliefert worden. 
Vielleicht, in keinem Lande der F.rdc werden OoM» 
und Silberarbciteii in gröfsercr VoUUommenlieil ge- 
macht, als in Nl'u- Spanien. Die AUaileniie der Künl'te 
und die Zeiciien- Schulen in Mexiko und Xalappa ha- 
bni dea^09(phjoack in dcnlelben fehr betoniert , und 

•nuin hat In neuem Zeiten Stachen gemacht , die mit 
dem Schönf en wel feifern, was der civilifirtefte Theil 
von Furopa in iliefer Art ie hervorgebracht hat. In 
5 Jahren ( 1 "gH — I K02 ) wurden mit lie/aliluii.; der 
Abgabe zur VerarheitMiij; .in:;egehen, 19:6 Mark Gold, 
und 134,000 Mark Silber. L)er l'allaft der Miinze in 

.Mexiko ift das erölste und reichrre Gehuude der Art 
auf der ganxto Erde , Im J. 1535. erbaut. Da» Recht 
zu mtlnzen war ehemals »erpachtet, aber feit IMJ» 
wird es fOr Rechnung der Krone ausgeübt. Dlef)m- 
iiuiu;, rii,itij,keit ujid Oekonomie , mit welcbcn diels 
Gelcliiitl betrieben wird, find ganz aulserordeiitii^ii. 
Die Zahl i!er Mafcbincn ift fo grcifs, tlafs nsan, ohne 
•niseronlentliche Anftrengung, binncrt Kincni Jiibr 
«oMill. Piafter ausrnrägen kann , d. i. dreymal fo viel', 
als in den 16 .Mifn/ftätten die Frankreich bat» In ^ei- 
clier 'Zeit aus^eprSi^t Äu werden pflei^t. (Der Vf. be- 
merkt liiei»^v in den Snnpleinenteii, licfes iiiclit ci- 

, nemManserder l'clniclleu Arbeit , ion ii-rn Mangel i!er 
yn verarbeitenden Metalle lii VAurnciion fey). Nach 
den nenefien Nachrichten fiiiU noch im J.'i8o6- für 
niehr.als 34 Mill. Plafter in Mexiko ausf;eprj-t. Auf 
15 Millionen rechnet man den Gewinn des Präge- 
Icliatzcs 6 Pnirenl. Mit der Menge- nimmt dicfcr Ge-^ 
winn zu, und wenn Ober 18 MiU. au'^f;cpri!gt werden,' 
rechnet man ihn auf 7 1'. C Das ^clieklungs- Haus 
(la mai bit i» dfpart) heifst das Haus , worin Silber- 
erz bearbeitet wird, welches Gold bey fich hat , und 
worjn man tliefe beiden Metalle von einander fcbeidet. 
Esgdlfirte ehenials Particuliers , Icit 1779. aber der 
Krone. Es l>efindet fich in dnmfclben anrh eine Glas- 
fabrik. Die Art wit- man hier verf.il.rt ift alicr noch 
groCser VerbelTerunj;en kdiig, und die .^la^rbin n, 
ipdche man gebraucbt, find weit \ on <lcr \ ullUom- 
menfaeit der cngiil'chen und franzöfifchen entfernt. 
Auch lehr fchöhe VVf^en-Fabnikeu find ili Nett-Spa- 
Bin« .obgMkh dle «g^taftea'VV'i^ , wetelie^uf 



den Strassen der mexikanifchen Städte in einer Höhe 
fte 2700 Metres ober dein Meere .follen aus. Enc- 
tiüi iiiclier gebracht werden. Sehr vortsefHich arbd- 
tst man in EnBnhölz» Zu Dnrango , stfoLjtfues nord- 
wSrts von Mexiko, werden ganz vortreffliche FlOed 
und Fortc|iianüS vcrfcrtiuet. Ganz unglaubliche Ge- 
dulil beweifen die Kingebornen in Verfertigung von 
Kinder -Spielzeug, welches fie in mai iiiehfaltiiicr Art, 
aus Holz , Knochen und Wachs verfertigen. Uer Vf. 
glaid)t , dafs diefes noch einft ein wichügec Handels- 
artikel für Neu-Spanien werden» und felbft in Europa 
die Nflniherger - und Tyroler - Waaren verdraneen 
könne, da die Mexikaner einen fo grofseii l'eberflufe 
an Wurzeln und Hol/eru von den Ichönftea Formen 
und mannichfar liltet) Farben haben. 

Ute Hauplladl Mexiko liegt auf dem Rücken dtH 
hohen (Jehirses, welclies das Land von Sfldbn nach 
Wiarden dnrcnaiebt» in ftift gleicher Entfernung vott 
beiden Meeren ton Veracruz und Acapulco, den bei- 
den Häfen, durch welche alle \'erbindung diefcSvl-an- 
des lüit dei übrigen Well gebt. Die Hauptwege von 
allen S-ifen geben allo «lurch (liefe Stadt, uncT fie ift 
der Mittelpunkt des Handels, fowohl zwifchen den 
inneru Provinzen, als tnit Furopa uml Afien. Di« 
Wegii welche aber das (icbirgf^ laufen find nicht ge- 
macht, fchwer beladeg|| Vv agen auf ihnen zu Älhren; 
nian bringt alfo die vVlaren mehr auf Maulfileln und 
l'iL-rden fort, <leren Taufende in langen Reiben alle 
Strals(.ii bedecken. Der Mangel an {chi^baren Flnf- 
len oder Kanälen erfchwert die innere (kimmunication 
fehr. Uer Weg von .Mexiko nach Vera Cruz geht 
Iteiler hinab, ab der nach Acapulco, letzterer wird 
dagegen dnrch Austreten der TlnlTe , welche auf dem- 
folbenzu palTireu find» oft ganz un angbar. Da die 
GJeiciifortnigkclt d&f Klima in <len verrchiedenen 1 hei- 
len des l ajii'.es auch falt gleit iie Producte hervor- 
bringt, fo kamt die Communiculion zwifchcxi denfel- 
ben nicht lebhaft l«yn. Nur weil das Hauptnahrungs- 
mittel der Einwohner, der Mais» in denfelbcn J ilin n 
nicht überall gleich geritth: fo wird diefcr inmier aus 
den Oegenden , wo er gut gcmlhen ift, n ü !i diMion, 
wol'.bc .Mifswacbs gehabt , verf dirt. Uer Hafen von 
Vera-Cruz ift lelir Icblechf : die Schiffe ßiid in dem- 
ieibeu gegen einiger malten ftarke Winde nicht jgefi- 
cbert. Da aber die ganze öftliclie Kdfte von Nen- 
Spanien ketnen faeflera Hafen hau^jgdit aller Han- 
del, fowohl zwifehen Amerika idPCpanien , als zwi- 

khen den verfchiedencn ;;meri]<antrcheu Provinzen, 
durch dcnlelben. Seit langer Zeit wSr er nicht fo leb- 
haft gcwefcn, hU unmittelbar nach dem letztern See- 
kriege im J. iso:. Man rechnete in demfelben den' 
Werth der Eintnbr aas Spanien über 20 Mill. l*ia(ter; 
die Am^'fulir n.icb Spanien aber idier 33 Mill. Anf 
den übrigen ipanifeneh "Colonien war die Einfuhr 
1 Mill. 600,000, die Xir^fulir ckdnn 4^ .MilJ. l'iafter. 
Der aiigckonif: I ;!eii -rhinc \v;>rcn 291, der abgegan- 
genen aber 267. Djeie Angaben find officiell und riJh- 
ren vom Coululat in \'cracVuz her, welches am Fjide 
jedcu Jahrs eint Ueberficht vom Zuftande des Hao* 

dels, mit fsnauen Abgaben .des igtcitikn fietraga 

r . ... ... ^ 
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3ller einzelnen Watren , bekannt aucht, itnd clal>ej Lima nach Guayaquil gebrauelit. Diefe Fahrt batr^ 



den Fabrjkaaten und Kaufleufen Winke giebt , dm. 
. fbnen bey ihren Specnlationen natzlich feyn können. 
Diefes Confulat beftcht aus den angefehenften Kaiif- 
leuten, und zählte, zur Zeit wie der Vf. fich clafelbft 
aufhielt, unter feinen Mitgliedern Männer von gro- 
Iser Einficht und Patriotismus. DafTelbe iit fowotil ein 
Handelsgericht, als eine adminiftrirende Behörde, 
hat die Auiffioht aber HrhaUons der Vfegfi^ der Spit«^ 
ier iind des IbfieflS, auch-die Polizev der Stadt. Die 
H.Tn<(els- ProcefTe werden olineZnthunvon Advocaten 
unenlgeliiiinh etitichieden. Im J. Hj02. wurden 19(6 Pro- 
ceffe abgemacht, und von allen angebrachten blieb 
nur Einer uneutfchieden übrig. Zwifchen den Fin- 
wohnern des hohen innern Landes und der Kftl'te, und 
bafonders «wilchen den Kaußeuteö von Mexico und 



ftio Seemeilen, und man bringt auf derfelben zwey- 
mal mehr Zeit hin, als die Reife quer über die Südfee, 

2800 Seemeilen , vun Acapulco nach Manilla erfodert. 
Eben fo kann eine Falut von Acapulco nach Lima 
länger dauern, und viel befchwerhcher feyn» als eine 
Keife von Lima noch Spanien. Diefe Schwierigkeiten 
machen , dais 2wifcheu den fo nahe an einander gren- 
zaadea Proviozen Mexiko, Peru und Chili aulserft 
wenig Verbindung ift. Ihre Bewohner fehen Geh ge- 
genfeitig eben fo lehr als Fremde an, wie dieEinwoh* 
ner nordainerikaiiifcher Freyftaaten, " oder europäi- 
fchcr L;iniler. . Das Schiff, welches mit afiatifcliea 
Waaren jährlich nach Acaptdco kommt, brachte ehe- 
mals 5 bis 6 Monate auf der Reife zn, jetzt iedoch 
nur 3 bis 4. Der Betng der oftindifcfaen and chinefi- 



.Verpcmz herrfcht eine grofse Eiferfncht. leder Thell . leben Waaren, welche es mitbringt, wird auf i-^ bis 



^'fncht den Vice -Klinik fiTr fich zu i;ewinnen. Man luit 
fchon oft vurgelclilagen, Veracru7. wegen u iner Un- 
cefundheit uml fcidechten üafens ganz eingehen zu 
uflien, und die dortige Feftung zu zerfiiiren. Als 
der Vf. Mexico vcriiefs, wurde lehr ernftlich darflber 

,ben|heB und oeficlfrieben} als er aber, nach Vera- 
kam, hna sr die Flnwohner wegen der Ansftth- 
rung fo weiiii^ l)efor.;t, dah man vielim-lir mit Ki- 
bauuiig eines neuen Schaufpielhaufi"« belcliuli;j;et war. 
In der 1 iiat fclit'int kaum moj^iich, \ eracruz, aller 
feiner Unbcuuenilic keiten uueeacntet, eingehn zu 
laflen» da ficb kein beflerer Hmd findet. JJer Vor- 
fddq;, die Einwohner von Veracruz nach XaJappa zn 
Vringen tmd von dort die Einfchiffung und Ausladm^ 
l)prir-on zii l.iffen, wnzu nur ein Kurzer Aufent- 
halt an der unij'eliiii Ich Knfje erfordert würde, fcheint 
gar zu grofse isch vifi r^;keiten zu haben, da XalaPjia 
SO Lieues vom Hafen entfernt ift, und das gc.be rie- 
ber fich dann wahrfcheinlich dahin ziehen würde. 
Ofa^eich Acapoko einer der herrhchiten Hafen auf 
der Erde Ift, In welchem eine grofse Flotte fiellera 
Schutz findet: folaufeaindenrelbendoch,gegen40cbis 
500 Schiffe, die man in Veiacruz juhrUcn rechnet, 
kaum 10 aus und ein. Die Urfachen , weshalb der 
Handel an diefer weftlichen Külte fo wenig thdtig be- 



2 Mill. Piafter rofch'it/.t. Auf eL-^len Ivauiltfuten ha- 
ben die geiltlichen Corpoiationen auf den PhiÜppini- 
fchen Infeln den gröfsten Antheil an dielcm ilamlel. 
Sobald die Nachricht, die Gallione fcy in der See ge- 
fehen, nacli .Mexiko kommt, eilen die dortigen Kauf- 
ieute nach Acapakob Oewöhnlich find es einige grofs* 
HandelshSufer, welche Geh vereinen, alles, was ge- 
bracht ift, zn kaufen. Die Quantität und Qualität 
der Waaren wird aui Treu undt}lauben angeiionmien, 
und die IJ.iUeii werdtMi niclit geöffnet, gehen auch 
Wold uneroflnet iiacli Spanien weiter. Man erinnert 
fich in der ganzen Zeit , feit welcher diefer Handel be- 
trieben wird, nur Eines Beyfpiels von Betrog, deffen 
Schaden zu tragen die Cadixer Kauflente Frevwilüg 
fibiernahmen. Die MolTc von Acapulco, AVelclie für 
die reichfte der \V eil gelialten wird, macht daher we- 
nig üenmrch. Oft ImTl alle Waaren verkauft ehe man 
nur in Veracruz die Ankunft der Gallione erfahren 
hat. Die Rückladung befteht zum gröfsten Theil in 
Silber; aufserdem in Cacao» Cochenille» Wein, Oel- 
vnd wollenen Waaren. Da*die Winde die Rnokfiihtt 
nach Aüen begttnftigcn : fo wird diefelbtr in 50 bis 60 
Tagen gemacht, obgleich der Weg, den die Gallione 
nimmt, da fae erfl ganz füdwäi-tb legelt, faft dn-;, 'nal 
folang ift, als der vom Vorgebirge der guten iioft- 



trieben wird, liegen theüs in der Befchriinku^g des nung nach den weftindifphen infeln. 

iig p^j^if Zwilchen Mexiko und Afien auf die änziee Der Vf. befUtifft die wohltbuticen Folgen des un- 

Oaffione« welehe ^farliob zwifchen Aeavole(»uädMa> ter K. Karl HL im J. 177g. eingefahrten logenannten 

nillabin und her geht, theils in der Befcliaffenheit fttytn Handelst wie üe bcicits andre vor/.üglich© 
derSüdfee und der Winde, die auch den Köftenlian- Schriftfteller (befomlcrs Ä«&fr(,'ö»t und Bours^oina) ge- 
del fo fehr erfchwci en. Nur vom 30 Grade S. Br. bis fciuldert haben. Ob Jeich nocli manche tinfchrün- 
?(un)^ S Grad N. Br. verdient das Südmeer dem ilim kungen gebbeben find, fo war die Aufiiebung^ des fo 
beygelegten Namen des ßHUn, In diefem Strich utmatflriichen Zwanges, dafs aller Handel von Spanien 
herrfcht eine beikändtae Heiterkeit» und bey lanften» aus 'nur aus fi«Mi Uaten getrieben werden durfte 
Immer gleichen Winden kann man auf eine fiebere dafs die Schiff« nur in beftimmter, kl^er Zahl, zu 
Schifff.inrt rechnen. Aber vom 5 Grad N. Br. an bis gewilüen Zeiten abgchn durften, fchon äufscrft wich- 
tief in den Norden zurBeerings-Strafse hinauf, herr- tig, und hat den Handel feit jener Zeit ausnehmend 
fchen die heftigften Stilriue , fall in allen Jalus/.eiten. erweitert. Frejiich hat das BedOrfuils der eutopai- 
Belbnders find die Winde den Fahrten vom Norden .fchen Waaren in diefer Periode nicht abgenommen ; 
■■eh Süden, längft den Küften, fehr zuwider, und vielmehr hat der ftcigende Luxus gemacht, daCs man 
m^cb«» diefelben eben iö langwierig als gefährlich, feinere und koft barere VV^aaren, alfo einen gröfsern 
von Gvayaquil nach Lima zu kommen, bedarf man Werth hingebracht hat} aber der zuoehmenide Bau 
. «ft 16 Tad« Wochsni ab man Ts«e za der fahrt von wucfaer fredupte, die didtotaad «mfBlMt» und der 
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fp fehr zu^jenommene Ertru (1er Bergwerke liat 
Mexiko in den Stand gefetzt, leine vermehricii Bedtlrf- 
jiifle M bezahlen. Freylich eefchieht diefes voriüg- 
mit Gold Und Silber. Der Vf. nuacht liierttbei: 
faxende Berechnung : Die gaii/c Einfahr aus andern 
j;,iltheilcn , fuwülil in Veracniz al> AcapJoo» betrug 
zu Anfang des jetzigen Jahrhuiulci ts im Durchlchnitt 
jährlich den Werth von 20 ?»lill. Piaitern, die ganze 
Ansfiihr an Producten des Landbaus fowolü als eini- 
Rer hnracrlichen Indiiftrie , Kann dagegen nur ge- 
fcK'W.i werden auf fcchsMill.Piafter. Alto mufcNeu- 
Spanien ishrlich noch 14 Millionen an Gold und Sit 
ber zufcliiefsen, um das zu bezahlen , was es aus Eu- 
ropa und Alien bezieht. Der Ertrug aller Bergwerke 
an oen beiden cillen Metallen ift 23 .Millionen (an ei- 
ner andern Stelle auf 22 Millionen gefch-it/t^; weiui 
davon alfo 14 im Handel und acht Millionen fiirRecli- 
nun<' des KiönigB atUgeftthrt werden, £0 bleibt nur 
cinc^^Million zur irnierö Qrcalation flbrig. \\ irklich 
ift .'lutb die Anmilli , welche man bejr den Einwoh- 
nern diefes niberreiche-i uiul noch fo viele andre köft- 
liche Producte liervorbnnaeji len L.hkIos findet, aus- 
nehmend grofs, Einzehielhiufen ungeheure Summen 
von baaremtieMe, und befitzeu notii nber.lieü grofse 
Schätze an verarbeiteten Gold und Silber. Aber das 
Volk lebt in bitlerfter DOr&iKkeit. Wie gruf. wrd 
tiio die Veränderung feyn, weondieles Land die Fel- 
feln, die ihm unnatorlich auferlegt waren , abgewor- 
fen hat, wenn ein frever Verkehr mit allen l.antlcn 
der Erde, den Finwobiicrn den Reiz gicbt, ihren IJo- 
den mit Fleil« zu l>auen und ilnn eine Menge der koU- 
barfiuin lüd nützlichften Producte abzugewinnen, 
wenn auch die kflnftliche Induflric belebt, endlich 
wenn der Bau der Bergwerk« naU inehr. E^nfich tund 
Oekonomic betrieben wird? Der einzige UmRandf 
dafs Mexiko tIasQueckfdber entweder aus eignem Bo- 
den zieht oder duich freycn Handel fich ungleich 
wohlfeiler als bisher verfebaEEk, wird Ichoa den j£r- 
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trag der "BergNvcrkc ganz auünchmcncl erhöhen.. Si- 
cher wird Mexiko und das. ipanifche Amerika über- 
haupt fehr bald dahin kommen , andre Erdtheile-ent^ 
tiehren zu können , .und du^eo fich ihnen nnent- 
behHleh zu maclien. • Je «näher wir dierer Begeben- 
heit 71! l.iiTt'.meii ff heinen, da nach der jetzigen poli- 
tifc'uen I .ige iler Uingc an der Kmancipation des fpa- 
nifchcn Amerika iaft nii.lu gezweifelt werden kann ; 
um fo wichtiger fiii I 'it ie Betrachluiigen , zu wel- 
chen das Werk des l!n. l\ H. uns Rationiert. Wie 
{ehr werden alle .l«inde von Europa es empfinden, 
wem» ihr KnuMeliSt keinen Ahfatz fieioer Producte 
mehr in diefen weitcu Landen findet, wenn die Menge 
Silber fowohl unfrer eignen Circulation als unfenn Ver- 
kehr mit Afien fehlen wird. Fall fcheint es notii- 
weiulig, daJs eine Menge Menfchcu Europa verlalTen 
werden , mn in dein neuen Continent eine leichtere 
Subfiltenz zu fuclien, eine Wanderung, welche auch 
noch durch andere Ürflnrle wird begünftigt werilen. 
Nur ein Umftand kann und wird wahrfcheinlicb diefe 
^olse Vcrjnderimg luxh etwas auflialten. Ohne 
Zweifi'l WHil iiMii i;i (lern iVevcn tletl L ilid- 

bau aller Art im« ii mit mehr Kiler, ai-. 1 abrilveij be- 
treiben , II" I t-'^ t)rti;uciiier fuideu , «las, wa.s nian von 
letztem L vlan , uegeu lUe koi'ilichcn Producta des et- 
ftcrn \>jn Vccwnien eluzutaufchen. Dicfer Landbau 
und der venruUkonmttete Bau und grOfserc Ertrw 
der Berg^verke wird die Folge haben , dafs der Ar^ 
beitsluhii r« h liuch crlinll , und diefes kann den euro- 
),.il.clieii I aui !)%eii iit^ch eine. Zeitlang den amcrikani- 
'clion .M.:rlvt lii ln-ru, vielleicht u^^v aiii'anj;« den Ab* 
fatz aui liemfelben noch vcni ehren, und tCir manche 
Lande, die bisiter von demfelbeu au gcfcldofCcn wa- 
ren* iich wohlüiatig beweifen. lodefs wird ficbec 
die Ftoriode kommen, in weiter die kanfthche lodur 
ftrie in Amerika filr dfia eigne niiKliimi jWli 
reicht. 
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Berichtigung. 

J -der ift feiner eignen Worte befter Ausleger. S. 3. 
meiner chrißl. Pred. (Hannover iS'io.) iiia<:hcn fhc 
Priefter und GefelKgelchrtcn, als W iclcrracher Jefn, 
eine eigne CJaffe der in der Leidcnsgefcliichic .leiu 
voi kommenden Peribnifn ao«; den Petrus oder Pttatut 
unter die Widerfacher Jefu «n begreifen, konnte mvr 
im Tra-.mic nie) t cinfiHpn', nicht einmal ytidat ift 
darunter Iwgriitcn, Die Predigten felUft fetzen dieGl 
für jeden Lefer auber allen Zweifel. Und wenn ich 



i^: iemand fey in ftintr Eigenßhaß ah ilwfer to be. 
dauemswerth alt balYenswOrdig: fowilldiefs ja ehcn 
fagen, als Mtvfch fey er nicht liaffenswerth , nur der 
Sünder, als folchcr, fcy es oder feine frmdlichcu 
Figcnfchnltcn verdienen Hafs. Dicfs niclu ah Aittu 
kritik, deren ich keine fchtcibe (f. Erg. Bl. igif, 
^r. 137.), fbndem nur zur Verdeatlichung raiicTerrtan- 
dener Woate» deren MUtverßand ich nicht vermu- 
dien konnte. -ZOridi, im Febmar Ifta. 

• ■ * 

Dr. Suk 
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FrtytagSt den 13. März I8i3. 



STATISTIK. 

Faiiis, b. Schöll, u.TiiBnfaEM, b,-CottB: Fouagt 
Alixandrt d$ Humboldt et Akat Bon- 

pland etc. 

(^Be/cUufi der tn Vom. 62, mhgthrodienen Raetnßon. ) 

Das in Veracruz von Zeit zu Zeil wilthenclc gelbe 
Fieber cwlt'r lch\v;u7i" T'rbroclicn ( i.'nn:i'<> pfieio 
Oller ne^ro) hcl auf den Betrieb tics llaiidols und aller 
Gcfchäfte den nachtheiligrten Einflufs, da {lie Befoiqj^ 
nifs vor dem Ausbrach oieGes Uebds oft die europai» 
fbhen Scfailb oder aneh die ans dem lonem kom- 
me:i len Maulefcl - Treiber lange 2^it zurück b;ilt. 
Difle fflrchterliche Kniiikbeit ift, wie Hr. v. H. be- 
hauptet, feit undenkli< in'ii Zeiten in Vcrami/- iiud 
delTen Gegend cinlieimilch, obgleich viele, und auch 
der einhcimifche Gelchioht(b1ireiber Clavigero, gefagt 
habea« fie Tey im J. 1725. zuerft erCchienen. (Ree 
fem hln7u, da& auch moa in feiner Reife in das (bd- 
lichi* Aitierika behauptet, fie fey hi Carthagcna und 
auf tlfi 4.)ti/.pii Küftc nicht früher, als im J. 1729. und 
l^-^o. beiiierkt norJen.) Ilr. v. H. gefleht aucb felblt, 
dafs man vor dem J. 1762. keine Nacbricbt von ilielev 
Epideniie in Veracruz' finde; er fillirt aber als einen 
Oriuid des Mangels aa Nachrichten aber ältere Uege- 
benheiten obernauvt an* daf^ ^ewilTe Infectco das Pa- 
pier 7.eninßcn und deshalb Documente über 50 Jahr alt 
in diefen Landen feiten find. Die äUefte gedruckte 
Befchrcibuii^ di-s gdben l'icbcrs r ihrt vuii einem ppr- 
tugicfifchen Arv.te, am Kndc des I7ten Jabriiumlerts, 
her, und wurde durch eine Epidemie veranlafst, wel- 
che von 168? bis 1694* in üralUien wQtbete. Diefe 
Krankheit erdft in veracmz nur alleiit die aus käl^ 

lern Gcgciiilen wiihreml der hfll&elUn Jahr82eit dort 
iünkdinmenilen Fremden an ; alfo fowoW die Europäer, 
vorziigUcl» die a\is i<..]tciii iJndvrn konini'TKlen , ah 
auch die von den hoherii inlandifcben Gegentien nach 
■ der Küftc verfetzten. Man hat bemerkt, dafs letztere 
noch b4U%er anaegriffen werdea» welches der Vf. 
demtJmftande wtehreibt, dafs diefe ^OtzUcher in die 
tö.illiciie Atmofphäre vcrfetzt werden, welcher fleh 
jene, die zuScbii';e kommen, allinählig nahem. Doch 
briciit das L'cbel aucli oft auf lien SchifTen aus, wenn 
diefclben in den heifsen Erdftrich kommen , und tUe 
liuft unter den in einem kleinen Raum zufammen- 
ecprefsten Meulbhen ftickend wird. Meiftens ift es 
fuir^h , dafs Schiffb die Krankhdt aus einem finemden 
Lande mit^ebiachl haben, welches man oftvonSchif- 
Jcn j^efa^^t hat, die aus ^ax\7. gefunden Landen kom> 
^en, wo man keinen Hegriff vom gelben Fiebor haL 
Jelm Z. igia. Erfiir Band, 



Wenn diefes nfcht hereitfs auf der Seereife unter der 
Scbiffs - K.niipa.te lUi.sgfbroclien ift: fo werden die 
Mcnfcben docli fofort, naclidem ficgelaDdot, von dem 
Uel el befallen. Die eingebomcn Bmvohner Meibcn 
foft immer frey. Diels gilt aber nur von denen der 
heifsen Zone; in der «emJfsigten find daseien auch 
die Finn;ebomen dem Uebel fo f;ut, wie tii? ) t . nidcn, 
au>.f;eretzt, wie man diefes in Sixinien und Penfylya- 
nien ci fabren hat. F.bi;ii eine lult be Verfchied^nheft 
findet in Abficbl der Anfteclvung Statt. In Veracniz 
imd der heifsen Gegend überhaupt halt nian es ftJr eine 
ntsgemachte Sache, dJ« weder der Hauch noch 
BerOhrung eines mit dem gelbten Fieber Beliafteten 
anftecke. An den Koften von iXord - Amr-i il<a ift man 
hierüber zweifelhaft. In Spanien aber hat die Frfah- 
ruii" als cewils bt-wiefen, dafs das gelbe Fieber on- 
fteclve. Fineeborne von \'eracruz, welclie dafelblk 
von dem l cbel frey gehlieljen waren, wurden, wenn 
'*^*"*'«™ Orten, z.B. der Infel Cuba, kamen, 
wo danmbe herrfchte , davon ange-rif en ; und 
eben fo die EiMi^cbornen von Cuba und Jamaica nicht 
in ihrer Heimath, aber zu Veracruz davon befallen. 
Das gelbe ficher briciit immer zur Zeit der gröfsten 
Hitze aus; <Ue durch Morafte verpeftete Luft fchdnt 
befonders dazu mitzuwirken, fo wie Wafler, die aus- 
getreten find und fiocktM. und bey ihrem Abzime 
vjdc SeegewSchfe und Seethiere zurOcklaifen, deren 
Fäxdnifs die bremieiido Sonnenhitze befördert. Bevni 
Anfang dei Ket^enzeit nimmt die Krankheit ab, und 
verliert fich alimaldig. Nur wenn He während der 
heiisen Zeit car zu beftig ge>vefen, dauert fie auch 
wahrend der Regenzeit fort. So fahr vid Mohe fich 
auch cinUchtsvoUe Aerzte gegeben haben, alle Um- 
fiände genan zu beobachten, unter welclien das celbc 
Fieber ausgebrochen, n.elir oder minJc-r liefiig ue- 
wefen ift: To bat man doch die eigentliche Bcfchaffen- 
hoit der Afmufphure, wcl-, iic diefes fchreckliche Uebel 
henuj bringt, noch tbeu fo wenig ei'grändeo, alswirk- 
fame Mittel erbndeu können, "um ihm voncutieusen 
oder es zu heilen. Von demJahre 1762 bis 1—5 brach 
das gelbe Fieber zu Veracmz alle Ja in aus ; 'von iT-r6 
bis 1704 blieb man dagegen ganz frev. Die Kinwolv 
ner fchnebeo diefes dem beUcrn Pilalter ihrer Stadt 
zu ; aber im J. 1794 bracli (!as Uebel wieder fflrchter« 
heb aus, und wütlatc nun alle folgende Jahre bis igoi' 
Wahrend der Periode, tia Veracruz davon fi'ev war' 
herrfchte das gelbe Fieber auf Cuba und <k>n andern 
Antillen, mit welchen jene^dt einen ununterbi oche- 
nen V'erkehr unterhielt. Man hofft das .Meifte von der 
Ausirockiiung der Moräfte, da man in andern Geiien- 
den von AmBcUu, WO die Uita« eben 1» mA* aber 
J^rr die 
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die Luft trocken ift, das Uebel nicht kennt. Viele 

jiiexilvauifchc Acrzle halten daftir, die Zeit näliere 
iicb, wo (üefqKraitUheit an der amerikaniüchen Kiifle, 
Ia dtr heifsen Zonct ganz aufhören werde. Bemer- 
keoswerth Kt, dais maa an dei WeftkOft« tod Ame- 
rika das iTebd nicht kennt. Acapnko hat eine völlig 
eingpf« liloffcne I-age, und eine noch erftickendere 
Hitze, als Veracruz. Dort herrlclicii auch fehr h.'ufig 
galliclile Faulfiflicr, aber «las gelbe Fieber kennt man 
dafellift nicht. Der Vf. will dicfes dein Uniltande mit 
zufchrelben, dafs dort weniger Europaer oder Be- 
-wohner der innern Hochebenen hinkommen» fcmdem 
^e meiften Fremden aus fehr heifeen Ländern« nim> 
lieh den PIiilipi<inf^n und Sod- Amerika , firid. 

Ucbcr ilt ii lii t< ag der Einkünfte , welclie Spanien 
au'? McKiUo, lo Wie feinen andern amerikamlchen 
n< rit/.unnon» gc/ogen hat, waren bisher, felblt ilurch 
bewalirte Schnftfteller, gro&e Irrthamer verbreitet 



fo fehr verfehieden tfnd, auch die Einkünfte von den 

Bergwerken, Onerkfilher um! Ti' nlili?, glirich 
Abj^.iljen, auf alle i-linwohuer vertneilt werden kun- 
ncn. (lewiis ift, fagtder Vf. , dafs nicht die Gröfse 
der Abgaben (eMt, kmdem ihre VertbeilunR und He* 
bungsart das Elend des Volks macht. Die'Koften der 
letztern betragen im (Jaozen i6 bis ig Procenf. Noch 
übler wird mit di'n Güterji der Gemeinheiten imd 
frunnncn Stiftungen gewirthlcliaftct , welche unter 
Aufficht des Staats verwaltet wenlen. Man rechnet 
fammtliche Einkünfte diefefT Güter auf i Mill. 897,000 
Piafter; die Verwaltoiw und Anflicht derfeiben aber 
koftet I Mill. 700,000 nafter. Ueber die Verwen- 
ihiiii» der :o Mill. Piafter Staats • Bevenficn hat Hr. 
! . //. im J. 1X03. aus officiellen Nachrichten eine l eber- 
ficht i;emacht, welche der icckünii; dem Miniflerio 
in Madrit vorgelegt hat. N.ich derfelben wurden im 
l ande auf die innere A inuiultration wieder lOj MilL 



Meiftens hat man ihn zu gering gefchätzt. So giebt Piafter verwandt» nach anderen fpanilchen Colonien» 
Robirlftmy weil er nur aus Quellen des iTten Jahrnunr als ZufcTiufs der dortigen Admfniftrations - Kofteo, 

derts fclii.pfte, die Stnalsreveiincii von Mexiko noch Mill. I'iafter verfandt, fo dafs als reine Revemle 
im J. I7K8. auf vier MjUioii!;ii l'ialter an, da fie doch fnr den Staatsfchatz nur 6 .Mül. übrig blieben. Von 
damals fchon über ig betru^^en. l ^m fo fchätzbarer den l\ol'ten zu der iiniern eigenen Adminiftration gin- 
find alfo lUe Nachrichten, welche Hr. v. H. ans den gen 4 Mill. auf die \ ertlieidigungs- Anftälten, befoo- 
nvarJäfligen Quellen, zu welclten er Zugang hatte, ders ift die Unterhaltung der Forts C^rf/Fdfof^ und ib- 
uns mttÜieUt. Da die VoBminenge, der utrag des rer Beiatzuiwen in den entfernten nördliehen Peovin* 
" . . « . . fehr kollbar. Mehrere fpaui (che Befitznngen Un- 

fern nie einen Frtraj; ffir den Staatsfchatz; ihre A<f- 
mimüratiun fordert vielmehr Zufchufs, der iluwii alte 
den anilern Provinzen, vorzüglich aus I^xilto, an- 
gcwiefen wird. Auch leildem Spanien rtffl PnrrjnT«B|. 
welche vorzüglich Zuichufs erforderten» iäinlU£ 
Luifiana» Trinidad, ^t. Domingo, verloren hat, hat 



liandbaues und der Beipwertce, alfo der National- 
reichthum, itn fortfchreitenden Wachsthum finJ, ha- 
ben auch die Staats - Einkünfte zunehmen mülTen. Der 
Vf. zeigt mjcli, in welchem \'erhältnifs diefes ge- 
fcheheo ift, und führt als Hauptgründe diefer Zu- 
nahme die belfere Regierung feit Errichtung der In- 
tendanzen, den freyern ifandelsverkehr, den verbiß» 

feiten und daher ergiebigem Bergbau, aneh den ftej dfe Summe des Zufchuifes im Gänzen doch zugenom- 

letztem f« wichlii^en herabgefetzten Preis des Queok** "H'-en. Auch in .Mexiko feJbit geben nur die bevölker- 
fdbers, an. \in imndert Jahren, im J. 1712, DCtru- teu Theile, wo Land- und liergbau ergiebig find , ei- 



gen LÜe Heveriüfu .|||^ Mexiko etwas über 3 Mill. Pia- 
fter, in) J. 1765. waren fie verdoppelt, bis zu fechs 
Millionen , und zelm Jahre fpAler tchun bis zu zwölf 
Millionen jgdU^en. Von nun an ging die Zunahme 
noch lafener; im J. 178a waren es ftmfsehn, im J. 
1785. achtzehn, wu\ im Anfaiifr dos jetzigen Jahrhun- 
derts zwanzig Millinn-n und drüber. Die Abgaben 
von dem gewonnenen Gold und Silber, von der Münze 
und dem (Jiieckfilber-\'erkauf betrafen 5|Mill. , vom 
Tabaks- Veriiauf 4^ Mill., alfo diele Gegenftände die 
H&lfte aller AevenOeo. fiine Sonderbarkeit in diefem 
Lande if^, dafs man auch Eis und Schnee 
iGegenTtanJ einer Abgabe gemacht hat, ('ie von 
denfelben bezaiilt wird, wenn man fie von den hohen 
Bergen holt und in die Städte bringt, um dasOetrSnk 
kalt zu machen. Der \i. bemerkt, dafs, wenn man 
dien Betang aller Staats -Einkaufte a»f fiimmtliche Ein- 
wohner vertheilte» es auf den Hua^ im Durchfchnitt 
3^ Piafter betragen würde, welches weniger fey, als 
im c' eiuidigen Frankreich, wo nach Necker's Berech- 
nung im J. 1784. auf den Kopf 4J Piafter kam. Der 
Vi. gelteht aber felbft, dafe eine folche Berechnung 
kein richtiges Refultat gelten könne, weil zwifchen 
den verfchiednen Klaflwi dar Einwohner die Arphen 



nen Ueberfchufs; die entfernteren kolten ilem Staat 
mehr, als fie einbringen. Die EinkOnfte des Vice- 
konigs von Me.viko, u» wie des von betragen 
60,000 Piafter. Die in neuem Zeiten errichteten Vice- 
königs - Stellen haben nur 40,000 Piafter. So grofe 
diefe Einkünfte find, muls eiü \ icekönig doch mit 
Oekonomie leben, um auszukommen, befonders in 
Mexiko, wo Particuliers find, die 3 bis 4 Mai mehr 
HevenQen haben. Der VicekOni& lebt mit allen» 
Glänze und allem Zwange der EtifMtte der ehe malt» 
gen fpaiiifclien Monarchen. Er encfaeint nie ohne Be- 
gleitung feiner (iarde zu Pferde, wird von Edellcnaben 
beilient, darf in der Stadt mit Njciii.nid .imteis, als 
mit feiner Gemahlin und Kindern, Ipcilen, und mufs 
fich aufs Land herben, wenn er einer freyern Gefell» 
fchaft genie&en wilL Dnrch ungerechte Mittel kann 
freylicn ein Vicekönig fich fehr beirieheni. Dtefe 
Mittel beftehn vorznj;uch in Verleihung der Stellen, 
die er aber in neuern Zeiten nur durcli Empfcidung 
ausülien kann, da ficli das Miniiterimn in .Madrit lUe 
Befetzung, auch iler kleinfteu Stellen, vorbehalten 
hat, durch Vertheilung des Uneckfilbers imd BegOn« 
ftigung im HandeltfMBndglicti in Krienzeiteo. Dieb 
MStelkaiii «bar an VJeeMiiiig nur «uum « n wtndeii ^ 
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wenn er eine niachfige Partey am Hofe hat. Ift er 
diefer verfichert : lo kann er ungcftraft Reiclithflmer 
Jammeln. So lelir Jieles von mancliem gefcliehen ift: 
fo hat man dagtL^en auch Beyfpiele von ViceUönieen« 
ivekhe die edeUte Uoeigeiwatzijckeit bewiefea haoep. 
in neuem Zeiten hat man die Uewalt vnd Vorrechte 
dicfiT untergeordneten Herrfcher imn:cr mehr eiiige- 
fchninkt, und von Alailiit aus diu Adnüiiiltiation clie- 
fer entfernten grofseu L.irtder4n^ gröf'-ten lAUiil k-iten 
wollen, welches aber nicht zum VortheiJ der Unter- 
tbanen gefchefaen ift. 

Nacn einer alkwmeinen Ueberficht des Vfs. hat- 
ten alle fpanifchen Heßtzvngen in Amerika im J. 1804 
eine Volksmencf von i Mill. 200,000 Seelen. DieU 
ift die Angabe, welche 111 den Supplementen am Ende 
des Werks, nach den ncueftcn und heften Datis , als 
die richtigfte angegeben ift. Die fammtlichen Ein- 
knnfte cterfelben, weiche aber, wie fchon bemerkt, 
gr.ifstentheils wieder auf die Adminiitrations-Koften 
gehn , betrugen 36 MilL Plafter. fii den afiatifchen 
Colonien befanden fich 1 Mül. 900,000 Seelen , and die 
RevenOen ware^i i MilJ. 700,000 l'iafter. In den «fri- 
kaniCehen (den kanarifclien) Infeln find igo,coo.Men- 
fchen, und die Keveoiten betrugen 240^000 Piafter. 
lAan kann alfo den Betrag aus famnitlichen Golonieii 
auf 38 MiU. Piafter reebaen. Hiezu l^amen ans dem 
Mut'terlande feibft, welches Im Anfange diefes Jahr- 
hunderts an loj Mill. Menichen zjlilu-, noch 35 Mill. 
Piafter. Bcy diefen lünkOnften hatte Spanien eine 
Schultlen - Laft von 120 Mill. Der \'f. bchaifptet, 
dals^ wenn die amerikanifchen Colonien fich fchon 
früher losgeriflen hätten, dor Verluft durch die mehr 
belebte Inauibrie des iMutterlandes, and den Vortheil 
eines cimz freyen lUndels^ an welchem Spanien ans 
alter Gewohnheit der Einwohner von .'Vmerika gewifs 
inuner den gnifsten Antheil liehahen hätte, binaeu 
Kurzer Zeit überwogen feyn wflrde. 

Der V'f. gicbt noch eine V'ergleichung zwilchea 
fiimntlichen ipanilchen liefuzungen in Amerika, und 
den enftlilcbeo in Alien. Der Flächen- Inhalt der er- 
ftern llt 460,000 Qu. Lieues , der der andern 4S,ooo 
folclier Lieues (deren 25 auf Einen (Jrad gfhn). Die 
Volksmenge der crlteni betragt etwas Ober 13 Mill., 
der letztern aber 3a .Mill. Menfchen. Die fpanifchen 
BefitzungSD in Amerika geben jg Mill. , die en^fchen 
in A£en 4^ ^ßUt^^iafter Revenüen ; aber CKnnoch 
Ueibt der reine Ueberfchuls fOr Spanien 8 bis 9 Mill., 
fiDr England kaum 34 ^^^^ Piafter. Mexiko allein 
bringt alfo mit feinen noch nicht 6 Mill. Menfchen 
eine grofsere rtine llevtniie, ah das ganze brittifche 
Afien mit feinen ja* Mill. Menichen. Der Vf. be- 
merkt« daÜB» ungeachtet diefes geringem Ertrages, di» 
Hindus dennoch keineswegs minder mit Abc^n be-' 
laftet feyn, als die Mexikaner. Man mülte be fon- 
ders bedenken, dafs der Arbeitslohn in Mexiko 5 .Mal 
IlOher fey, als in Bengalen. 

In Mexiko wurcwn in neuern Zeiten etwas Ober 
39yeoo Mann Trappen unterhalten , wovon die ragi^ 
Cm oder Linien- Truppeii nebe m loyooo Mann aus- 
i.dMflebRiiBetarMaiswnr; fiükdielfiafte 
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von beiden beftanc! au«; Cavallerie. Die OfScler -Stel- 
len unter der MiJiz wurden von angefchenern Ein- 
wohnern fehr gefucht, wegen der daiiiit verbundenen 
Titel und mill tarifchen Ehrenzrichen. Man fand des- 
halb oft kleine Krämer mit Uniform ood Orden de^ . 
eorirt. Diefe Officiers fndrten fich durch gute Ha^ 
tnng ihrer Tnippea auszuzeichnen, befonders ^varal 
die, weklie ficli in den entferntem Provinzen zum 
Schutz der Kiiuvolnier befanden, fehr geübt, gegen 
Hitze und Kalte und alle Arten von Strapazen aoge- 
liirtet , da fie einen nie unterbrochenen kleinen Kri^ 

Sm die Wilden fahren mubten. Aber auch diel» 
den find fehr kriegerifch und thätig , und es fehlt 
ihnen nichts, als das Feuergewehr, um wirklich 
furchtbar zu feyn. Der kriegcrifche Geift, welcher 
tinter «ien Einwohnern der fpanifchen Coluivien un- 
mittelbar nach der Eroberung herrfchte, verlor üch 
allmählig, als mit dem Ende des i6ten Jahrhunderts die 
fjpanifclie Herrfchaft völlig befeftiget und die urforOn^ 
liehen Einwohner gänzlich unterjocht waren. IVnn hat 
nur wenige Beyfpiele von Aufftänden während des 
lyten Jahrhunderts. Der bedeutendfte war im J. Ki^a, 
in welchem der Pallaft des Vicekönigs zu Mexiko ver- 
brannt wurde. Seit jener Zeit war in diefem Lande 

Snz ruhig; nur in Peru brach im J. I78i. ein Auf- 
nd aus> an deiSen Spitze fich ein Nachkonmtc der 
alten Ynka's ftellte. Derfdbe hätte wichtige Folgen 
haben künnen, w.'iren nicht die Chefs des Aufruhrs 
gefangen und hingerichtet worden. In frflhercr Zeit 
war die Regierung nur gegen die Indianer und Mefti- 
zen mifi|tFauifch. Die Creolen (in Amerika geborne 
Spanier) hielten, ihrer Selbfterhaltung wegen, mit 
den gebomen S^miem zufanunen. Erlt das BeTf]^ 
der en^. Colonien in Nont - Amerika , da fie 
unabiiangig erklärten, regte ähnliche Idreu auch in 
den fpani(chen auf. Die franz<)f»rche Revolution be- 
lebte Tie noch mehr, und die MaCsregeln, welche die 
R^erung traf, um fie zu unterdrücKen , gab ihnen 
nocn gröuere Kraft. Es wurde nSmlich Jeder, der 
nur eu)i« UJieraifi Grundlatze ze^^» verfo^, und' 
als Beweis fdcher Grund latze fogar das Lefen eines 
RgufftüU, Montesquieu und Rolirrtfon aiigi'iiommen. 
Dieis brachte allgemeine Unzulriedenheit hervor, die 
im J. 1796. zu Caraccas in eine Re\'olutiou ausbrach» 
welche nichts Geringeres» als die Unabbingigkeit die> 
fer Goleme bezielte. Die Anführer derfelbea , ein rei> 
eher Kaufmann und ein Ingenieur- Officier, wurden, 
indefs arretirt und hingerichtet. Die Begebenheiten 
in St. Domingo haben den Geift der Unruhe auf den» 
feflen Lande fehr vermehrt. ISur die eesenfeitige El- 
ferfucht der verfchiedcnen Menfchen -RaUen, vorzfig- 
lich die Furcht der Creolen vor den ihnen ap Zald fehr 
ilberlegenen Indianern, hat den AusbriKh Usher ter> 
hindert , und weit mehr zur Erhaltung der Ruhe bey- 
pctragen, als Alles, was die Regi«?nnig thun können» 
unii befurii'ers als die Vcrnielming der Truppen. 
Diele letztere beweifet um fo meiir das Milstrauen 
der Regierung, da diefclbe ehemals & manchen Ge- 
genden binnen 250 JahieiiMr keine Milizen nöthig 
" iZwaberfinttbeiaUeinge- 
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führt untl \-eriTielirt \iat So betrug dicf« NBUt TO An- 
fang Jiefes Jalirhumlcrts in IVni 49,cxxd, auf der Iii- 
M-Cuba a^'xo Manu. Zur Vertlieidigung gegen 
Feinde von AutM ii hat die Natur fürMexiko fu vi.d 
ecthan , dafs die Kunlt nur wenig hinzufelzen durltc. 
lu den iiürdliclien Gej^enden ift das Land durch aofse 
Wiiftt-n cefchnt/t. W enn auch die nordamerikam- 
fchen Frevitaaten durch den Anbau von Luiliana dm 
Cremen von Neu- Spanien immer näher rücken : fo 
ift doch zu hoffen, dafc die Weisheit beider Gouver- 
ncnicnls , die beide vreit mehr Land halwo, als fie in 
lincer Zeit werden befelzcn könneD, einem Breche 
xuvorkonanu-n werde. Öl-Bleich die Einwohner dilH 
Cer nördlichen Provinzen durch die UiJdcn noch ini- 
merfehr beunruhigt werden: l'o fchcint es doch, dals 
fich letltcre immer mehr nordwärts zurikkziehu, wo 
„nrh Raum- fiMTOg för fie ift, und die Regierung von 
Ah'Niko wird nie daran denken dnrlen, den mehr- 
ir-ds noihanfin irraufamen Vorfchlag auszuführen, diele 
\ViUiLMi rao7.1ic'u auszurotten. Man foUte vielmehr 
den Streif/.ü^e,i gri-e.i f.r ^^nxUi^en mul Hrh durch 
menfchliclw Behandlung mit ihnen befreunden. Ucr 
fndhcherc, bewohntere Theil von Mexiko ift gegen 
[e JorfX^n .Vnfall hinläodicU eeficbert. Die KüUe 
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einander erhobenen Landes, und die nawagfamen 

Stmfsen, welche denen des Gotthards und andrer 
Ichweizerilchen Püüe gleiciicn, jede Vertheidigung 
leicht. 

' Am Schldße des Werks hat der \7. Noten und 
Supplemente aonhüngt, welche noch lierichtigungen 
und neuere Nachrichten enthalten. Wir haben einifo 

der wichligften in uul'enn Aus/up-e gehörigen Orts 
bereits eingerch.illi:t. Wir giaubeti tlie l-iiit'.e diefer 
Kecenfion nicht entl'chulJii'en za diUfen. 1 ^ jft eia- 
leucbtend, daCs, wenn ein Werk reiclier an Inhalt 
ift« als ein Dutzend andre, auch delfen Anzeigp» 
wenn fic wirklich lehrreich foyn itJl» auf einen ver-. 
hältnifsniäfsig grofsem Raum ra nnfern Blattern An- 
fprucli niachiMi kunuc. Wir lictT'>n, vielen unfrer 



lelcr, welciien dieie^ 



wiohtij^e 



v^erk nicht zukom- 



men wiril, durch die geiiranjtc Darriellung feines In- 
halts, \veui|^fcens der nieiften Merkwürdigkeiten def- 
felben , einen Gefallen erwicfen zu habet)\ und aneh 
fe!l)ft den IJefiizern des Werks wird unfer Auszug 
n U/licli fevn, da in dem W'erke felbft nicht immer 
die bel'te (Jrdnimg hcrrfcht, zuweilen Wiederholmi- 
■^rn iVntall hinWnimcUECiicoert. j/iu ivui« gen, auch wohrkkine W iderlpriK^he vorUinaien, 
hietet keinen Lamfun^s - P&z 5Sir; die Feftung von wiee« bey einem Werk von lo n.aunichfachem Inhrft 
V rnv irwei.iuru'ns ini Stan.le, licli fo lange zu unvermeidlich war, Ijefonders tla der Vf. es zu vefr 
Sin n d^s idbe iielM.r, welci.es wahrfcl.cioUch fchiedenen Zeiten und mit öfteren UnterbrechnngeB 
Siter den lielagÄcrn ausbrechen wurde, he zurfxk- aasgearbeitet hat. Em nach uuferm Wunch lunzu- 
Wäre äjer auch ein Feind %vlrklich gelandet : gefügtes Regificr macht deUeu Biauchbarl^eit noch 
foScht SBefchafifeabeit des tarwUMartig über gröÄr. 



LITERARISCHE 
Studien - Anftalten und Stiftungen. 

Se Kai fori. Hoheit der Erzlwrzog Johann hat am 

16. Jul. IS II. zu Griltz eine SmIiku ^'; - Urkunde ausgc 
Iteiit und flen .SteycnnOi k. Si.Uideii am 26. Kor. iiber. 
ttbenlafren, vemioge deren Er (eiiu: Saminluni(PTi von 
KalPT- undKunftproduclen Stejermarki uml von ver- 
IcWedenen Urllanden und Beyirägcn zur Gefchjchie und 
Siaiinik <ii'.-ri-s L3w\es ii.icli fciuem Tode den $t4lndeu 
alsfcj^euiluuM überl-.l.i , n i der Ucdingung, diefesMu- 
feum mmier in g.ucn. Si.ualo zu .1 h üten, mul ev z.. dem 
««roeinnatzlichen Zweck.', zur Bildung der Jugend und 
'uiiiOebraudiedc^- Publicums, zu verwenden. I.Jiieii 
Curiior cvTiannte der Erzherzog felbft, den Grafen At- 
tcn.s Praii'lenten der Sutnde; zwey andere füllten die , 
Stände w.ihle«. ; al)cr üo legten dief.s Recht m dwHln^ 
deül-rzhcr/.os-s, der dculValiicn vom BenedktmerRift, 
Admon», und deu Iln. v.KalcIil.erg dazu ernumte.^ Ute 
Sievrifdieu Stande haben fiir die Anhalt em fcbicldi- 
chc, Locale, und «war das Gräfl. UsUe fcbe Gebäude, 
auf ci-mc Kotten gekauft, dabey emen botan. Garten 
und eine Zelchenfcluile angelegt. Sie hallen ferner der 
Anfialidcn Aaiv.en des Joatwemt.s gegel>cn. Den (.u- 
da* Mufeums zu cineimen, belUch lieh der Eiz- 



NA.GHRICHTEN. 

hersog ver. Der Frzlici/o:; fellirt hat dl.- Statuten die- 
figg MttCenina aufgefetzt, und Tagt UatIii dio fchöiien 
wahren Worte: StillelÜhn und Zorficdüdeibcik ■ ib «ä> 

nerley. ,^ 

Nachdem Hr. Motu, ein gerchicktüi- FoffiKenknll. 
digcr, im J. ig 10. auf eine niincralog. Reife ausgefchickt 
worden, um Porcellan-Erde zu fuchen (dergleichen er 
auoh in BÄbniaii gefunden haben feil): fo hat er im J. 

Igll. den Erzlierzo^ Joliann auf einer neuerlichen na» 
turWriorifchen Reite durch Steyeruiark begleitet Er 
ward auch zu einer weiipin inineralog. Reifo in den 
C.atpallien beftimmt. Die Carjiathifoljen Gebirge wur- 
den i>bri<>eus fclion bisher in nieiallurgtCbher RftcMicht 
auf Veranftoltung der K. K. Hofkauunwr in Münz- und 
Bergwefan hereifr t . und befeltfirft, um, wo müglicls 
Ers-Anbrfldie dafelbft zu entdecken. 



Ai'.f Veranrialtung de* Palaüns find aus faft allea 

Comiuicn Ungi-.rns, wo Insher Steinkohlen entdeckt 
worden, Proben und Anbrüche nicltl nur dtr Siein- 
i^uhlcn felbft, fondern auch aller Lager und Scldchten, 
n-.it Bezeichnung ihrer Aufeinanderfolge, gebracht wor« 
J«»Ti. £)ii-re Saiiiiii'tins geCchickt benutzt,' rnfpricbt 
uttcreOimtc geuloHLitheRBfiikäte» ^ 
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O HAMBuna, b. SAmidt: fl^jbr^A« GemHlde der 
letzten RegUmngt • Murt dts gmeftnen Königs^ 
GtthavTf^. Adolph. AM deioSchwedifchen. igio. 
Kr'ßer I heil. %S9 ^ SBmtufi» TheiL 306 S. 8* 

'^'.limidt; Orfchichie di'r Schvedifchen 
Revolution bis zur Ankunft des Prinzen van Ponte 
Corvo, als erwählten Thronfolgers, mit den aur 
^ thentifehe» StaaUpapüren. Uli. Vill u. 7» 5. 
jrr. 8- ( J BAlr. 16 gr.) 

BeitieWerkenMcbenwcfentJich ein Ganzes. Da, wo 
Nr. 1. aufhört» Xp^pf^ =• ^^-^ ^-^clen der Er- 
«Ählung wieder an. Ton , Inhalt und Darftellun^saxt 
find jedoch in beiden fehr verfchicden; Ree. will ]edes 
einzc-ln ciiarjisterifircn. — Nr- i- kündigt (ich nur als 
ein« Ueberlctziin^ aus dem Schwedifcben an. Ree. 
keniit / war die Orii^iiuilfchiifl nicht ; aber fo weit feine 
Kunde der fchwcdifcben Sprache reicht , — und er 
kbte mehrere Jalire auf Seeland und war felbtt in 
Schweden, — kann es weoJglUns keine senau wört- 
liche Ueberfetzung einer fchwedlfchen UAhrift feyn. 
Es mOfsten fonft weit mehrere, iler fchwedifchen Sprm- 
che eigentiiflmlichc \Ve]KUiiii;en, die feiten ganz in ei- 
ner Ueberfetzung zu vermeiden find, fichtbar worden. 
Dem fey, wie ihm wolle ; die Schrift bleibt immer für 
Uie Zeitgefchichtc eine der merkwOrdieften , und für 
den kOiUtwenOeGchiclitlchreiber eine der wkhtigften. 
Der Vf. erfclirt in (terBnleitun^CS-r), dafs er haupt- 
fächlich nur für feine Zeitgenoflen fchreibe, in der Ab- 
geht: die unricliligen Meinungen zu widerlegen, 
■welche viele iici;e:i mochten, und um ^iberzeul^end 
darzuthun, daf's die grofsc Erfchatterung, nicht 
jfhavtl. lang* ühf-rdachtc iitut heintÜche Plane moÜ- 
yin wurde, fondern nichts anders war, als eine 
nothwendige Folge von nberfpanijten. Anftrengungen 
und einer talfchen Ceberzeugung von Gerechtfamen 
und Kräften. Er veru'ahrt fich darauf feyerlich ge^en 
den Verdacht der Parteylichkeii, in Anfehimg der Be- 
turtheikutg des entthronten Künigs Gi^v Adolph. 
J>Bnooch'wird deranbefangenc Lefer, fo weni^ er 
auch geneigt feyn , der unpolitifchen, eigenluini- 
gen , tuid St zweckwidrigen ilandlungsweife des un- 
äflcklichen K('inif;s (!.-»>, Wort zu reden, unwjllkarlich 
durch die Darftrllungsart des Vfs. zu dem Gedanken 

feftlhrt; es fcy Nebenabficht bev Ausarbeilnn!^ diffus 
iftorifchen Gemäldes ecwefen,(les enithrouten Königs 
Handlungsart nicht bfofs als Haupturfache , fondem 
^eloiehr als «iaxjgfUrfacheder neueften tchwedtfcfaca 
J:L.Z, Mrfitr Baad, 



Tliron-Bevolutiotj vorzuftellen. Ob dlefe aber der 
Walirheit ganz imd in allan Sünckea gemäCs. Üey? — 
möchte wom zu den hiftorifchen IVobwmen gehören, 

deren Aiiflöfiing der ricliiirer und unbefangener ur- 
tlicil Midt^u Narluvi'lt vorbididltnn bli,-ili!. Ree. liält es 
ri< !it für geratlien, feine Privatnieimmg hierillier vor- 
zutragen ; aber er darf wcnigftens darauf hindeuten, 
dafs in einem der Wahrheit völlig entfprechenden Ge- 
mälde der letzten J^efu Jahre des gewelmen Königs, 
Giißav Adolph IF.y aviSh dteNebenimaelien' nicht ganz 
ülier^iuigen werden durften, welche folche RefuTtate 
ht rlH yfühiien. Der Geifl des Adels, die Stimmung 
zwilrhei» Olieiin und Ncftcn von lange her, die erßen 
Gründe des, dem verblendeten Regeuten jpehr und 
mehY eij:onthümlich gewordenen Despotie, und die 
feinen Wflnfchen ünBieicbe felbft entsegiBa wirkenden 
KrCfte 11. f. f. — bitten mit einigen , fllr den naeliden- 
kcnden I-cfer hinreichenden Pinfelftrichen , wohl an- 
gedeutet werden niugen ! Üicfs ift nicht gefchehen ! —• 
V'iellficlit .lus putea Gründen nicht gefchehen, deren 
Bcurtheilung aufserhalb der Sphäre unfcrci Kritik 
liegt, — wie Ree. fich gar wohl befcheidet. 

Der et^ Tbeil enelhlt die Ereigniflie vom J. 1804, 
\iin zur enfpifchen Brand - und Raub -Expedition gegen 
Kopenhagen im J. 1807. — in fo fem nSmlich Guß. Ad. 
welentlichen Antheil an diefen Ereigniffen nahm. Die 
Krzahluiii; fclbft ift bündig, gedrängt, "keinesweges 
mit überflnlfigen praginatifchen Anflehten durchweot, 
noch weniger declamatorifch, — fondem hauptßchlidl 
auf ActenttOcken gciUiizt,' deren 71 — als Bevlaeea 
dem erflen Theile bergefilgt find. Das erfte ift cierlK- 
kannte Ausfall desMoniteur vom 14. Auguft 1S04. ge- 
gen G. Adolek; — das letzte, die am 8» Febr. iKog. 
zwifchen Sclnvcilen und Grofsbritaiuiien gefcbloifene 
Subfidien- Convention. Diemeilien derfelben fmd be- 
kannt genug. Weniger bekannt ift die ziemlich voll* 
ftändüeCorrefpondenz des Königs G. A. mit dem Kö- 
nige Fr. Wilh. III. von Preulsen, welche von Nr. it 
bis 35. geliefert ift, tmddJe beiden Schreiben A^<ii?o/;offf 
des Großen an den König vonPreufsen, d.d. Olterotte 
den 26. Febr. 1807- und Bartenflein d. 29. April igoy, 
welcl^ jener Correfpondenz fub. Nr. 37. u. 38. beyge- 
ftlgt iind. Für die V ollftändigkeit der Sammlung cQe- 
fer Actenftacke ift dem Vf. der künftige Gelcbicht- 
fehreiber vorzaglichen Dank fchuldig. Jm Aohange 
berührt der Vf. noch dasvwanieer bekannt gewordene 
Project des Königs, die Ibifel Gothland dem Maltefer- 
Orden abzutreten , und wo möglich , fich zum GroOi- 
mcifter des Ordens zu erheben. Mit den Unterhand- 
lungen zur Ausfflhmng des feltfamen Projects, war 
vonseiten Cr. jL ein, ia fchwedifchen DieaBett üteha»- 
Sit du 
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der EngUnder, VtraensMatthit, b«auftrMt, und von 
Seiten des Ordens, der Commanc^eur dt maifonneuve, 
JQir Plan fcheiterte, weil G. A. bald durch wichd* 
gen Hlodel BbCchäftigt, auch das gute Vernehmen 
mit Rursland geftört wurde. Zur Charakteriftik des 
ungiflcklichen Monarchen, i(V fein eigenhümliges 
Schreiben d. d. 22. Julius 1807. an den Herzog von 
Brauttfchtreig-OlUt das merkwilrdigfte Actenftnck, 
indem O. A. duiA. behaupUte : er wnrde — wollte 9^ 
von fehwm Symnegegien Napoleon abgehen, fein 
aiftüches und ewigwüliilflck lurtegfe hr doe n . (Nr. 58. 
der Beyla;^en.) 

Naher zum Ziele hinffllirend, kann der zweyte 
Theil diefes intereffanten Buchs genannt werden. Er 
reicht vom Anfange des Krieges mit Ruf^Jand bis zum 
Avsbmohe der K^olittton, wdehe Gtifla»Adid^ und 
fene Kinder vom fehwedifetien Timme entfernte. — 
Man erhält hier mehrere Details Ober jenen unglück- 
lichen Krieg, und Aber die feltfamen Uispofiiionen 
des KönigSi welche freylich einen faft unglaublichen 
Starrfinn , und eine an gäuzUche Verblendung grea^ 
zende Schwärmerey dr^, auf höhern wunderrotteii 
Schutz der Vorlehung feft vertrauenden Forften, zur 
Genüge documentiren. So wollte er, z. B. (r. S. 21.) 
keinen allgemeinen Operationsplan entwerfen laflen, 
fondern erwiedertc auf alle, ihm deswegen gethaneu 
dringenden Vorftellungen ; dafs er fchon oey jeder Ge- 
JiMflabüt die Befehle», welche dienlich fejn wflrden» 
enheilen wolle. Sein Lieblings -Project blieb Immer, 
Seeland zu erobern , und er wollte dazu befonders, 
die unter ^ohn Moore gcfaiulte englifche Hfllfe von 
lOOOoMann, ^ebrauc lien; ilentioch ^eftattete er nicht, 
da& die englifclien Truppen ans Land kommen durf- 
ten, weil Georg- III. ihm nicht das Oberkommando 
Aber jene Truppea völlig unbelchräakt ilbertYa|ea 
Intte. lo einem AnfiBe Ton bofer Laune Qb«r Jmw» 
rts Widerfctzlirhkeit, der doch nur erhaltenen In- 
ftructionen gemai's handelte, — liefs er diefen trefHi- 
chen Heerführer in Arreft - Zuftaiul zu Moc kliohn 
verfetzen, und als Moore dennoch Stockholm vciliefs, 
ward fc^ar F.mbargo auf alle in fchwedifchen H.:ifen 
bcfindlidie Schifte , — jedoch ttOT 5 Stunden laoA — 
gelebt! Sein Ejgenfinn, Sittttmd erobern zuweilen, 
raubte der finnLiniUfchcn Armee, j^erade in der j^Ifk k- 
Uchen Periode, wo fie fieeen«! die RulTen vor Tita Iter 
trieb, die liochft nothiget iiterrtfUzung von faft 15000 
Mann, die unbefchiifti^t und unnöthig in Schonen 
eaihpjrten, und die höcmt wahrfciicinlich, wären fie 
zu rechter Zeit gegen dieKuQen gebraucht worden, - 
die Lage der Dinge entfcheidend glflcklich fOt die 
Cch vf lifchen Waffen geändert halten. Mit Däne- 
mark fachte G. A. einen Separatfrieden, worin aber 
RuisUnd'uod Frankreich unter Napoleons Zepter, 
durchaus nicht aufgenommen werden ÜDliten. Die See- 
Expedition des Königs in den fionbidifcben Scheeren 
glich wirklich der Fahrt eines irrenden Ritters 
(S. ftj.); und die dem fchwedifchen Armee -Cxjrps 
gegen ^ürwegen vorgefchriebciien Operationen wa- 
ren im hochlten Grade zweckwidrig, unzulammen- 

hbig^vadgdSkäiislBk Wenn nui dteSeioi^kelts- 



krämerey in den Briefen, welche vüBlKlhll^ in ffu fr 
Kriegs -Commando in Schweden abfangen, •:- Ijef«^ 
Ib mufs man freylicb erftaunen, wie ein (blcfüerMem 
auf den Gedanken kormnen kounte, feine Armeen 
'felbft zu commandiren , da er auch nicht eine Lieo 
von dem was wahre Strategie genannt zu werden ver- 
dient, gehabt zu haben Icheint. Diefs alles find ua-_ 
widerlegbjre Thatfachen., die #er Vf. im xtotytm 
Theile entwickelt und mit «nthentifchen Actenftak- 
ken, deren 70 diefeniTheflej U^Beylagen angehängt 
find, belegt. Die i itcrpflantyrtLMi darunter find nn- 
ftreitig die Nrn. 9 u» 30. — weiciie Gußav Adolph» 
Briefwechfel mit Georg JIJ. , den .Noten - Wechfel zwi- 
fchen Thornton und Ehrtnflem über dieMitwirkuiw daiL 
englifchen Truppen, und den eigenhälldig VOBCk A>* 
entworfenen Fun znr Eroberung von Kopeniia^en 
u. L w. enthalten. Der Hauptmangel des Buches, wenn 
man es nach feinem Titel beurliieiJt, bleibt unftreitig 
das ganzliche ^stiilfcliweige» liber alles iajrjm^«, waa 
iler entthronte König wahrend feiner letzten Rjegie» 
rungsjahre, in Betracht der innem A*V9\*f pr nh wfm 
des neichs zur Vervollkommnung odi^li^cUeefalo^ 
rung der Adminiftration, der Finanzen, 4es Krh^g«.^ 
welens u. C w. that. Sogar die Veränderung der Ver* 
faffung von Schwedifch- Pommern ift nur beyläufi^ 
mit wenigen Worten im erßen Theile berilhrt. — 
Durfte denn diefs alles wohl in einem hiftorifchen Ge^ 
mälde u.i^f. lehJen? Kua e« hier bloüi anfSchiidenug 
der änfiMten VerhSltniOiB des Staats an ? Oewifs ; I^t5 
der achtungswflrdige Vf. des Tari/t/i Ausfpruch (Jib.L 
hiß.) „ Repetettdum vid-etitr, qtue mens exrrcituum, quii 
habitus provittciariuri, quid aegrum quid validum fuerit; 
ut non modo cafus, tventusque rmtm, qui flentmqut 
fortutii funt j — fei ratio ttiam taufütfHt nafcmt' 
.tmiy* — behenigti — er wUUc ein geiMbnndcs 
mdde griieiert haben. ■ . ' - ' 

Nr. 1. 7eicnnct fich vortheilhafter aus durch den 
Geilt höherer hiltorjfcher Kritik , und durch ein uo- 
verkcnnbares Streben, fowohl nach moglichft voll- 
fündiger Darfteliung der Thatlachen, als nach jener 
Unparteylicbkeit, die lei.!er den biitorifcheäa ¥\\tg- 
Jbhriftcn un/erer Zeit von Tage zu Tage mehr efaüeht. 
Die GrundQitze, >i»elche in der lefenswerthen \'orrede 
für den Gefchichtfchreiber der Zeit aufgeftelit find, — 
liat cfer Vf. meilteas redlich in feiner Darfteilung be- 
folgt. - Wir haben, fagt er (S. 7. der Vorr.) aulser' 
der noch nicht vollendeten, ausjpiten Quellen , aber 
nicht ««jMriiwVfAgelcluriebenenCftibbiiAle der letzten 
Regieru^sjahre GWbnr JV. Adolphs, gar keine Hölft- 
mittel bey dieferGelchichtfchreibung, die erft aus ro- 
hen ^Jalerialien mufs zufamuiengelraj^en werden. — 
Eben darum will der Vf. auf eine gewiffe Volikom« 
nienheit feiner Arbeit durchaus keinen Äufpruch ma* 
eben, ilt aber aberzengt, es lev nOtzlieb« mit einei^ 
wenn auch uavullkommenen Oefehicfate aufiratreten, 
bey fo grolscn Begebenheiten , worüber nuch keiuGe- 
fchicbts .verk vorlianden, und wovon wir Zcitgenof- 
fen fo manche Icliatzbare Nachrichten liatten, ditt 
nicht gelanunelt, für .die Nacbwelt verloren eebea 
wOrdMi. — Voa & t -> 53. ^iebt der Vr dna 
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I$ä<fr9[ngte üeberScÜt der ^mgnifle« welche derKe- 

volutiun uiimiitt-'lbar vor.ier gieii^en, und ihren Aiis- 
brucb am meiltni beförderten. Als Einleitung tlient 
das mit feltener VVahrheitslic'.c u: (hnjarteylicli- 
keit (S. 3 ff.) gezeichnete tiildnifs des eatthrouten 
Königs. — Die Natur - lagt der Vf. — hat Gnflav 
Jtdolph If^. nicht karglich au^geftattet. Er betitzt 
Verftand, Talent, und manche fchiitzbare Anlage 
de<; Kopfs und Her/ens. Seine Bildung ift vortiieil- 
haft genüge fein Aeuiseres eiuochmend, wenn gleich 
etwas fteu. Man konnte ihm als Regent keinesweges 
ffute Eigenfchaften abfprechen. Er verftaud es, aas 
wohl des Reichs zu Deherzigen, und er wollte es 
aufrichtig. Aber wenn Vomrtlieil und Leidenfchaft 
feinen Blick trOhten, gab er fleh unbedingt hin. Der 
BeKriff des Volks flols zuf-immen mit dem von feiner 
Perlon. Ungewolint, /.uletzt unfähig fich felbft zu 
beherrfchen , glaubte er alles als Mittel brauchen zu 
können. Darum muffte das theuerfte Interefle des 
Smt* dner gereizten Eitelkeit , oder Empfindlichkeit 
wefcbea. Gerade eiqe der erften Kegenten - Tugenden« 
Mnt FifligktÜt wavdKiar ein wirkfamercs Mittel zum 
Verderben: denn fie artete aus in jene blinde Uubieg- 
fiimkeit, die alle V'orftelliingen entlernt, alle Ueber- 
le^uni,^ zerftürt, alle Mittel verfchuiahet, die noch bey 
xmlsiicben Umftänden zu ergreifen find. Nocn 
trugen zwev andere Züge wefentUch dazu bev, den' 
JUuamm Su» zu nähren, der aurGit/bv JdotfOu aeor 
zeiV Thun henrorieuchwt.' ' £r hatte nämlich euien 
entfchiedenen Hang f«lr das RitterlL'u , wie wir es um 
die Zeit der Kreur.ziige fimlen, uml w^r abergläubig. 
Weil er ßcli fe.bft in <Iie Lage vei lt^i/t hatte^ wo nur 
Wunderwerke thn retten konmen, wähnte er diefe 
Hülfe werde ihm erfcheineu. ^uHg's thörichte 
Schriften fielen hier auf einen üodan« wo der gjaSUu- 
Bclie Same KhneÜ aufgieng. . ^ < - 

Nach des Ree. l i llieil ift diefes Bild fo treffend 
und wahr gezeichnet , dafs Gvflav Adolf hr ganzes We- 
fen und Thun dadurch erkläroar wird. Es ilt keine 
Bitterkeif, keine grelleFarbe in der Zeichaong. Auch 
dtr antlchiedenfte Anhänger des entthronten Moou^ 
dwa taab die HauptzOge als wahr anerkennen. ~- 
Wean man S. 63 — 74- tue, unmittelbar der Tiuron- 
Bevolutlon und Crcrangennehmune desKönigs ▼orher- 
cehenden Umltunde, die ganze Lage des Staats , die 
bittere Stimmung der Armee, befonilers der degradir- 
ten Garde -Regimenter, und den alten Widerwillen 
des Adels, in der kri^g zufammengedrängten , aber 
kbendigen Darftellung des Vfs. beherzigt : lo wird der 
Schlag, welcher auf des unglflcklich-lUrrfinnigen Kö- 
nigs Haupt fiel, ganz betreiflich. Alles war dazu 
vorbereitet, aber doch waltete eiu befonderer üidcks- 
ftern aber Schweden, da& hier kein fchwedilchesRlat 
flols. Das eingeilreuete Urtheil Ober jenes cxobe &f 
' iigirifr (S. 76 78.) uuterfchreibt Ree. ndt UttaKze» 
goog. Wohl wÄre zu wünfchcn, der Vf. möchte die 
(S. 72.) nur mit Winkeu augeileutete geheime \'erbin- 
duiig der Anführer iter irf/Kiv/i«";» Armee, (die unter 
Merjpcrre uud Sköldtbrand den Ausbruch der Revo- 
fattiaa dmcb ttofa Macfbh mdi da flauptttadt «v> 
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zeugte) mit den Anfahreiw der eeffenOber ftklMndea 

norwejifchen Armee , 11 her aufgeklart haben; aber 
man mufs lieh bcfcheidcn, dats die Zeit f sr folche Auf- 
klänmi^en noch nicht reif ift. Die Revolution felbft 
mit ihren nächften Folgen ift faft vollftandig und zur 
Zufriedenheit jedes , mit biffigen Erwartungen an die 
Lecture gehenden Lefers (S. 81 — IST») bwchrieben. 
Dann folgt (S. 158 — 177.) eine genflgende Schilderung 
der Innern L.-ige und Staafskrafl des fchwedifchen 
Reichs bey Carls XIII. CSiidermannlands) I hrüiibe- 
fteigung. Schweden zählte nur noch 2 Mill. 344010 
Einwohner, nachdem Finnland verloren war. Welt- 
bothnien war faft ganz verheert. Der Schulden- 
Etat belief fich beym Scblnfle des Jahrs i8o8- beraita 
auf II Mill. 3i5.:»55 Rthtr. Bco. Im Jahre I809. ba^ 
trugen die Rne::, -ivü'ien über 7 Mill. Rthlr. — dazu 
hatte England dmv h Subfidicn nur geliefert, i MÜL 
locoooHtlilr. Die -itnats -F.innahme fOrsJ. iH«^- ward 
berechnet auf 3 Mill. 8834t Rthlr. 9 fU. 6 R. Bco. — 
die Ausgabe auf 3 Mill. 4^373 Rthlr. 39 fsl. 6 IL 
ohne die noch laufenden Krlegskoften. Die Gehahe 
fllr die oberlten Staatsbeamten wurden daher fehrini* 
£sig beftimmt, nucli mafsiger der Hof - und Schlofs- 
Eut. Schweden hatte im J. 1809. nur s85 Schiffe von 
33805 Laften , doch wurden noch in diefem frauer- 
)Uire 196603 Schi£fsn6tt^£iliBn undEtfienwaaren aus- 
nfllhrt. Die Eii^h^ward naeh Sncm Durch- 
lehnitts-PrdGB an •■' " - . 1 1 - n W air.vi, auf aMiil* 
179000 Rthlr. ; an üDernuiUgen Waaren, auf X MiU^ , 
433916 Rthlr. berechnet. 

Die Walü des Prinzen ChriJlianAugufl vonSchles« 
wie Hollftein Sonderburg» Auguftenburg , zum fchwe- 
düchen Thronfolger, ilt mit Wahrheit und VolUtän- 
digkeit erzählt, doch auf die firflhere Verbindtuig 
nwhrerer Irhwedifchen hohen Officierc, mit demPrin- 
sen, nur lungedeutet. Das Bild, welches von dem 
edlen CUaraKter, d ' a leltenen Talenten u. f. f. des 
Prinzen der Vf. entwirft, ilt hochft anziehend (vergl. 
S. 133. mit 180.). Die Ankunft des Prinzen auf 
Sohwedans Boden und ^Üie Reife nach Stockholm» 
war ein achtes NaftonaUfft. Bey der ErzSMung des 
fchleunigen Todes des gelebt' n Prinzon , neigt der Vf.' 
fich fichlbar zu der Mt'iiuüh;: der Prinz fev vergiftet 
wuiJeu. — Man vi'iriciieit, — heilst es S- 218. — ■ 
der Kronprinz habe ieniem Uruder (dem Herzoge von. 
Augultenburg) feine traurige Belbrgnifs: dafs er eine 
icheulsliche urlache das Todes in mh trage, auf das 
Beftimmtefte mitgethdh. CMeUnterfuchung fiber daf 
Verbrechen ift h.vs, fownit (ie amSchlulTe des J. I8I0. 
bekannt u ar, mit inoglichltcr Vülirt..nditikeit geliefert. 
Den an^ .ii Ivliclien, unverdienten Tod des (irafen flfr- 
/«, beich üibt der \ f . (S. 230 f.) mit 1 tteiluahnw» 
vnd giebt ei.ic hckild't intereffantebiographifcheSkiaa 
des tehändüch Genjgrdtftep^ Ftrjm war ainw der ga> 
Jiildat&an, hochgefindKlTen , reehtUchlten MKnnef 
Schwedens, i 1 ii;- m m allen Oefci.lfchte entfprofl'en, 
das an Eruh XW. Zeit hinaufreichte. Seine grofsen 
Giiter liegen meillens in l'jtiuland. Ferfen war lehr 
eefttllig, dieoftiertig* wohitli.>tig, und bey einem ho- 
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hatte, konnlc man *m keinen Uebermuth, keine 
l)-UM,li''ei>ae herahfetzcnde Art vorwerfen. Diefer 
rharalTtervun zsiclniete ihn aus während der fivtizö- 
lilcbcn Revolution. Er hatte lange in Frankreich ge- 
dient, und comniandirte ein Regiment, wobev viele 
Schweden angefetzt waren. Es f.lhrte den fchonen 
Namen: coiy' po»r U mtrüt; Ferfen wandte grofse 
Summen darauf. Als die Revolution ausbrach, blieb 
er dem köniel. Haufe treu, und entwarf mehrere 
Plane, die kimifil. Familie zu Iwfreycn. Auf der 
Flucht nach farewus war er unter Jeu Uegleitern des 
Königs. Nachher war er es, der li^arie /intoinctte m 
dem Nelkcnftraufse ftLttel zur Flucht vcrlchatfcn 
wollte. Gußaii Adolph 11^. höchlich eingenommen tilr 
diefen RittcrReift , zog ihn wieder nach Schweden und 
erhob ihn zu den hücliflen El.'renftellen. - Er lebte 
zuletzt in vollkommener pohtifchcr Ruhe , bcrciiranlU 
auf die Gefchäfte feines repräfcntirenden Amts, als 
ihn der NTflthende ParteygeiTt wegrafttc. 

Den Schhifs diefer höchft intereflsmtcn Schrift, 
macht die Erzählung der Wahl des Prinzen von Ponte 
Corvo zum fchwecfifchen Thronfolger , wobcy aber 
mancher wichtiger Umftand, welchen erft die Folge- 
zeit aufklären wird, in Dunkeln gclaffen werden 
mufsie. Den hiflorirchen^Verth der bchnft erhöhet 
fehr die ziemlich volUtändige Sammlung der, auf Schwe- 
deos Thron -Revolution und deren nächfle Folgen Ke- 
7ue habenden Staatsnapiere. Es fmtl ihrer in allen «a 
Swcke, und unter dieten mehrere, welche Ver- 
fländnifs der jetzigen fchwedifchen blaat.werfaffung 
unentljchrlich genannt werden können. Die mejilcn 
hat der Vf. aus dem Schwedilchen nberfetzt. Man kann 
zwar Rera.le nicht fagen, dafsdiefe Staalspapiere dem 
crofeen Publicum unbekannt geblieben waren : denn 
Sie meiftcn halten fchon die Zeitungen geliciert ; aber 
die mötdichft voUfliindige, fyflcmatdch-chronnlcgifcli 
geordnete Sammlung derfclben ifl doch kein geiiiigcs 
Verdienft, und verdient den Dank des küuitjgea Ge- 
fchichtfiforfchers. 

Uelicr Ton, Gehalt wnd Tendenz der Schrift 
kann Her. nicht anders als vort heilhaft iHt heilen. Die 
cute *M>ficht ift nicht zu verkennen; doch hielt der Vf. 
für nülhig fich (S. 9. der Vorr.) feyeriich gegen i en 
Verdaclit zu verwahren : er habe irccud jemanden be- 
leidigen wollen. Selbft der Unzufriedene» - " 
wird ßch gel'tehen muffen, dafs der Vf. in mdslichcu 
Geiienft^nden, mit aller Behutfamkcit , mit aller Scho- 
nung fclirieb, die mau nur irgend erwarten kunule. 
Dahin ift es aJfü gekommen, dafs man glaubt, auch 
die factifch erwiefeue biltorifclve Wahrheit, mit de- 
inüthigen Empfühlungsfchreiben verfehen zu mfllTen ! 
lijxd wer hat es dabin -ebracbt? UnXireitig am mci- 
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ften die unfeligen Pamphlets - und BrofchQren- Schrei- 
ber, welche nur ihren und des lefenden Pöbels Lei« 
denfcliaiteii fchu. eichein , ode. ße in ihr Interelfe zie- 
hen Wullen, üiofe u'Mtluj^cn und bösartigen Ausfülle auf 
beflehenJe \ ertalTuugen , auTmit Rulim gekrönte Hel- 
den und Hcrrfcher der Zeit; diefe fchandlichen InG- 
nuationcn, woiUirch die Geniüther nur erbittert und 
kleinliche Zwecke mit Worten und Tiraden erreicht 
werden füllen, die man mit männlicher Kraft zu er- 
reichen nicht Muth liat. Diefe excentrifchen oder be- 
ftochenen Schreyer, welche nur den blinden LeiJen- 
fchaften der Men<:e fruhnen , und ftets das Bittere der 
gegenwärtig befiebenden Ordnung herausheben, ja fo- 
j^ar in TaCchenbiUhern und Journalen, ;dl>eme ver- 
fteckte Ausfalle wagen , wodurch doch nichts gebef- 
üerl wird; diele Helden mit hohen W'orten, — find 
es, die uns endlich dahin bringen werden, felbft der 
ec ht hiftorifclien Wahrheit entbehreu zu mOffen,wenn 
je zuweilen ein redlicher Forfcher fieausdcin Wulte des 
Eniftellten und Unwahren herausfindet , und freymfl- 
thig zur Sprache bringt. Meynte jene Zunft es wirk- 
lich re<lltcn mitdem hüchften Inlereffe der Menfchheit : 
fo wdrde fle durcli ihre Declairutionen, dui'ch iiire 
hämifchcn Ausfälle, durch ilire Ichieico, aljer di» 
l.ejJciifchaften erhitzenden Rafunnements, nicht Ge- 
legenheit geben, dafs die nicht minder finftere Zunft 
kriecliender Schmeichler der beflehenden GcNvall, ihr« 
verderbliche Abfichl: jede bittere liifturifche Wahrheit 
der Zeitgefchichte ilcn Gewalthabern als Hochverrath 
vürzufpiegeln und fie dadurch wx> möglich ganz zu ver- 
Ikiiniien, erreichte ! Aber in diefem clemlen Wettftreitö 
kleinlicher Leiden fcliaflcn will keine Partey eigent- 
lich Wahrheit und Gerechtigkeit ; darum können aucli 
die Refultalc des Streits nur Unglück, Verßnfterune 
der Gemüther, lei'Jenfchaftliclie VerlJendung, — und 
am Ende das Reich der Lilgen befördern. Einzeln 
und olinc Unterftiitzung den hamifchejj' Angriffen 
der Intriijue uiul Aneeberey Preis gegel)cn, wird 
dann da ftehen der letTliche, ruhie furlchcnde, kei- 
ner Parley fröhnende GefchichtCclireibt^r. — Auch 
er wird ciidlich verflummen und verftuinmen mttf- 
fen. — Welche Quellen und Materialien wird dann 
die Nachwelt über die ji^.'.zige Zeitgefchichte vorfin- 
den? — Der Vf. iler Gel'cluchte der fchwedifchen 
Revolution hat fich keine diefer Stinden zu fchulden 
kommen laden, — und <laruni zollt ihm Ree. feine 
innigfle Achtung, wenn gleich er (wie der Vf. felbft) 
übet zeugt ift; tiafs dicl'es Werk über .Schwedens 
niron- nevolution noch manche Lücken uuausge- 
füilt lafst, auch nur das Gerfdte und n\iinche einzel- 
ne brauchbare Materialien zu einer künftigen ee- 
nügenderiiGefcliichLe jenes merkwürdigen Ereignüles 
lielerL 
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Snmmrn. Lctvsia, In Com». IkBorfhi ZK« ««»- 

teHamentliehe Bibel oder die heiligen Urkunde» der 
Ckri/fusreligio», Für alle chriflliche Glaubensge- 
BoITen genau und unparteylfch über fetzt, nebft In- 
kaltsanzeige» t j^nmei kungen und einer Abkand- 
lung: Ueber die Fereinigung der ckriflticken Con- 
ftmontn. Von dem Profeffor Chr^. Friedr. Preiß. 
^ßtr Baad- Die vier Evangelien und die Aooftel- 

fefchichte. i8li. XVIII u. £40 S. Zweyter Band. 
Vu Briefe dtr AjpoJUl und die Offtnbanuig ffoba»- 
M«..x8ii* 448 S. gr. 8* Q RthL) 

- Jit lyyhihyta, Moadwt fadtackto, ttlunlhaif bat 

Z?»/ Fereinigung «der vielmehr das he^e Religiont- 
AmShtrUHgs ' Mutet fllr alle ehr^Rckt C«*/«^«»- 
Untt empfohlen von dem DolnMCMier <lw neu- 
«•ftament Bibfll« ar.A>./WA9. Z8IS> <8S. «.8 
(«gr.) • • 

.1 ne diefer Ueberletzang des N. T. aiusehingte Ab« 
*^'handlune war an&ngs von ihrem ^flP. zur 

tun,^ in tÜcrvlbe beftitnmt woiilen , ward aber nach- 
her unter einem befondem Titt;! abgedruckt , weil 
die Ueberfetzune im Drucke über 60 Bötzen ftark 
wurde, under ue norden eriten Unterzeicfinem auf 
feine Arbeit umfonft geben kann. Was er darin fagt, 
Kult darauf hinaut t von allen Verfuchea « die ge- 
trennten chiiftlichtn Birteyen wieder xu vereinigen, 
fey nicltt einer gelnngwii und alle feit der Reforma- 
tion voreefchlagenen und angewandten Vereinipunrs- 
. mittel feyii unv^ureichenJ i^efunden worilcn ; Jas 
xwcckmaTbigfte ALttel fey vielleicht ein forgfaltiges 
Studium der chriftlicliea neligionsurkundlbn « entwe- 
der in der Orjglnalfpraiohe , cüder in einer m^ichit 
liehtigenUeherfetzuog; wkI com Gebnmche teblage 
er die feinige vor, an welcher er nicht Uols, wie 
Luther auf der Wartburg, Ein Jahr, fondern, als Pri- 
mat- und öffentlicher L€bier zu GOttint^en, Klofter- 
bcrgen und Stettin, fuhs und driif/! ig iiitirt lang mit 
Aufbietung aller Kräfte , und mit Benutzung aller 
Hftlfsmittfli die er fich durch eine unausgefetzte bey- 
sähe fini&ig)ähri|(e Arbeitlamkeit habe erwerben, 
k&nnen, gearbeitet habe, ibdal« ellb, werdteUr- 
feraehe nicht, odir nur wenig verftehe, fdueDobiet» 
vmnni faft mit eben der Zuv erficht gebrauchen kön- 
ne, als wenn er das Original ohne Anftofs lefenund 
yedlehen könnte; es fey alfo auch zu wünfchen , dafs 
dl« dcaUcben Fürlkn, iUrcbenvorfteber und Schal' 



infleher lUn Stwllnn begflnibgen nad tiefUrdern ; «r . 

wolle dann eine Ausgabe davon auf etwa so Bniwa 
veranftalten , die nur 11 Grofchen koften foile. (Die 
van Eßjche koftet nur 6 Gr., und die Lutherfche wird 
in der Canßtinfchen Bibelanftalt mit dem FCalter um 
a Gr. 6 Pf. , die ganze Bibel nur um g Gr. verliauft.) 
Auch diefer Ueberletzer möchte alfo gern feine Ar> 
beit in den Schulen nnd vielleicht gar in den Kiroheil 
eingefahrt wiflen: tu diefem Ende tadelt er, wo e( 
kann, in den Noten die van Eßfche Ueberfetzunj|k 
von der er vermuthlich bcfitrchtet , dafs Ge feiner Un- 
tcrnelimung den meiften Abbruch thun werde, weil 
ße nicht nur durch verhältnifsmäfeig wolilfoilen Preis 
manchen Käufer anlockt , fondern auch auTscr der 
Ufchöfflichen Approbation noci» das Zeiuinifs de» 
Hm. Dr. Reinhard und des Um. AntÜkei ioc 
ihre Treue , Fafslichkelt und Deotfehheit vorweift; 
die Hetze!'':!)/ T.'oberfetrung des N. T. wird , als dia 
jüngfte , noch eifriger in den Noten verfuigt , ob- 
gleich Hr. Fr. von diefer Arbeit gewifs am wenigften 
zu beforeen bat; ja es ift ihm fo fehr viel daran ge- 
legMi, dafs die van Eßfche nnd Hetztlfdu Ueber^ 
femiac neben der feinig^ niphfc emporhiomniea. de^ 
er htt alles, was die A. L. Z. tu diefen lidden Teft»> 
ments-Ueberf, niis^nfetzen fand, als eigne Kritik wört- 
lich in die Noten aufnahm , ohne die Quelle diefer 
diii ch das ganze Werk verbreiteten Au flellun^en an- 
zugeben , und die daTclbft ausgehobenen fehiernaftea 
Ausdrücke , Redensarten und Sätze , deren fehr viela 
find» mit Soigfalt aus der A. L. Z. abfchrieb, um fio 
jedes Mal an Ort und Stell« feiner UeberCetzung, als 
das Schlechtere gegenOber zu fteUen. Diefe Emfig- 
keit, den Leier gegen die nächften Vorsänger ein- 
zunehmen, mifsfadlt vorzüglich in einer Teft. Ueber- 
fclzuns, deren Zweck feyn foll, die Erlcenntnits des 
Evanigpiiums Jcfu Chrifti unter dem Volke zu verbre^ 
ten, und in der alfo auch der Lefer durch niditit 
Fremdartiges zerftreut werden darf. Wenn dto 
A. L. Z. (ue Arbeiten der Hrn. v. E, und H. einer an> 
ftändigen wiffenfchaftlichen Kritik unterwarf, fo that 
fie nur, was fic follte, und was das Publicdm von ihr 
erwartete ; aber in einer Teft. Ueberf. foU alles an 
Jefum und fein Werk erinnern; man will von Hm ff» 
und von den Hm. v. E. nichts wiffen ; aus demfelben 
Grunde wild es auch sb «twas nicht dahin Gehören- 
des, ungern gefehen, w«u in einer Vorrede oder 
Einleitung zu einer neuteftsmeodlelien Bibel des gro» 
feen Helden unfers Jahrhunderts, den das Verhang- 
nifs zur Bewirkung aufserordentlicher Erfcheinungen 
beftimmt zu haben fciieine, und von dem auch noch 
ii]^pd «Um ipo^ Kefonn des rttigiöft» ZuiUadas der 



5IS 



ALLO. LITERATUR - ZETTUNCT 



$i6 



Völker erwartet werde , gedacht wird- Der Vf. 
kündigt aufserdem an , da£s er in einem nachfolgen- 
d^en (^mmentar zu. feinem Werke noch mehrere Fehr 
ler, die fich die- Hro. v- E. hätten zu SchuliK-n kom^ 
tneniafTen, und die fich auch auf die VerftOfse gegeo; 
die deutfche-Sprache erftreckten, rügen wOrdc: wir- 
furchten, dafs diels feinem Commentar ein unani^e-- 
xttiunes Au^ehen- geben werde i denn wie fchatr.bac- 
aoch feine Kenntnim fcyp möfjen» fo wird feine l'ole- 
roik doch kaum, dem Vonvurfe der Parteylichkeit 
und Krittelcy entgehen können, wenn fein Beftrebea; 
AUE oder doch vorzfighch dahin geht, frühere left. 
Ueberfetzungen zu verdrängen,, um feiHem Werke tlie- 
]Linfi')hrung in Schuianftalten und kirchliche Inftitute- 
2tt verfchaffen. So gern wir es überhaupt fehen, 
wenn von Zeit zu Zeit neue Ueberfetzungen der heil. 
Schriften. der Chriften erfcheioen, und jede unabliän- 
gig von den ülirigen Arbeiten en beffer als die andern 
au machen facht , fo fehr find wir auf der andern 
Seite dagegen, wenn es dabey nur allzumcrUlich auf 
Einführung eines Werks in Kirchen und Schulen,, 
mithia auf etwas Mercantilifches oder des etwas an- 
gefehCTij wird ;. ohnehin ift die kircliliche Uelier- 
letzung, clie in dem proteftantifchen Uculfchlanil ein- 
sefohrt ift, im Ganzen fo fchätzbar, und dem Volke 
fo lieb, dafs es nicht recht wäre, die Arbeit des f^m- 
Ben. Luther y an die fich theure Erinnerungen an fei- 
BC preiswürdigen Verdienfte knüpfen, ilurch irgend 
eine andre ,. wenn auch in vielen einzelnen Stellen 
bcfle»« , .Ueberfetzune zu verdrängen ; es Ift vielmehr 
f(Ir Proteftanten Pfliclit,. gerade- in unferer Zeit jeden 
Veriuch y. den Lutherfchfn Bibclilberfetzung allmühlig 
ein anderes angeblich, vollkommneres Werk unterzu- 
fchiehen, beftimmtvon. der Hand zu- weifen, und fo 
ruhig al.s feft zu,erkl.iren , dafs fie auf Z,W/i/rj Werk 
«ioen fo hohen Werth, legen, dafs fic es nie Ii t vei-tra- 
sen- können, wenn es von jemarJen. auch nur von 
ferne' darauf angelegt- wird, feinf BilieJüherfctzirog, 
bey dem- katechetifchen. und bey. dem öffentlichen 
Volks -üfaterrichtc durch irgend eine andre zu ver- 
drängen<. Zur, /Viwa//«(fl>-f mögen dagegen von. Zeit 
TU ieit immer, neue Arbeiterv diefer Art durch den 
Buchhamtci in.Undauf kommen ,, und fo viel Glück 
machen, als Gees- verdienen» aucb.uofertwegen noch 
etwas mehr;, wir' fehen diefsx fo wenig ungern,, dafs 
wir uns im Gegertheil freuen > wenn-durch eine neue, 
Aufmerkfamkeit verdienende Ueberfetzung der chrift/ 
lichea Ueligionsurkun«ien,das Evangelium Jefu wie- 
der in. einem weitern Kreife- bekannt, und, wie Pau- 
lus fich ausdrückt, Cliriftus .vom neuem verkündigt 
wird. Auch dem Werke des Hvn*/V. wünfchen wir 
in dieferi llinficht viele Lefer , und werden uns freuen, 
wenn- feine Arbeit durch einen feinem Fleifse ange- 
meffenen ,. AbGitz belohnt wird. Aber- der Kritik 
mub darunxloch ihc'Uecht widerfaiii'en , und keine 
ROckßcht, auch nicht die auf den Umitand, d-lfs der 
Vf., wie er-fdgt, jfrjahre-an feinem iWrrkc goarbei-- 
tcl hat, kann uns abhalten^ ein frcye^^tJrtheiidar- 
fibcr zu f.illen.. Dafs e.s^ dem Hetxelßlien Werkw^weit: 
woi-zuziehen ift ^ fällt beym-.Vergleicliea fogleich.avtf;. 



damit ift aber freylich noch nicht viel pefat^t: denn- 
UMter allen neuem t 'eberfetzunocn des N. T. ifl 
vielleicht keine fo wenig als die Hftzelfcht gelungen, 
Aiieh ftehr. das Werk hoher ,. al» das der Hrn. v. 
und fichtbar ift tlie von Hn. Fr. im Ganzen darauf ge- 
^vandte- Sorgfalt ; man fclilage auf wo man wofle, 
i^berall (ieht man Spuren des KleiiseS. Je weiter wir 
indeffen in tlem Werke fortlafen, defto mehr kam es 
uns vor, als wenn \vir n'..i'<che.s mit denll-lhen Wor* 
ten- auch Ichon gelefen hätten ; weil wir aber daran 
noch zweifelten > fo ftelltcn wir eine \'erj:leichung 
7.wifchen der vorliegenden Arbeit uml der Stolzfchm 
Ueberfetzung an, und <la fanden wir freylich in vie- 
len Stellen eine uns in Erft.iunen fetzcmle L;el)erein- 
ftimmung. Wir müflen davon aus iiiehrern Theilen 
des Werks Buweife füliren , weil man es uns aufs 
Wort' nicht gLiuben wilril»>, und wir fclien uns d.tzu 
um fo mehr verpflichtet , da der Stolz fclun Arbeit 
uikI der Benutzung derfelbi^r. , die ii» der That weiter 
i;eht, als wir glaubten, in der Vorrede mit keinem 
\Vorte gedjcht wird. Die auszuziehenden Beyfpicle 
werden aber, da un.> nicht vii-1 Kaum gefi.ittet ift, 
immer nur einen felir Ivieiiien 'i heil der)on)gen aus- 
uiachcn, welche au.sgezoi^eu werden kuauteu. 



Matth. JU. .16. 17. Wemi 
folt ich dio Menfchen iittt* 
Zeitalter* verftleiclien. Si« 
lind Kjii(l<trn sleich, die auf 
dein. Marhte ntien und ih- 
ren Spielgcfellen;. uirufon : 
Wir Tpielteii' Kuch vor und 
Ihr taiizteL ificht;. wir TaDY 

fei! £.ich Kla^Iicdcr und 
lir trauertet nicht.. 

Matth.XVir.aii— »7. B^y 
ihrer Auknuft tu Kapcrna- 
Um gingnii <tie Eiiiurhinfr 
der- »Wey Drachmen lu Vt- 
iru» iukI fragten : Bptiililt 
Euer Lehrer niclit auch die 
xwcj Orachinen? Er faf;te : 
ja% AI« nun Polrui nach 
Hati^e kani.,. fa^te ielut , 
ihm tiivorkonunerid : Wai 
deucht dir,' Simon ? Von wem 
xiehen die Könige der Erdi.- 
/oH und Schoft ein ? Von 
riirun Söhnca odet von an- 
dorn- Lcateu ? Von andern 
L4.-ul<;n : erwifrdertc Pelru». 
So find nlfo wohl , fprach Je- 
fu» , die Sfihnr iollfre7. 
Doch darait wir ihtacn kei- 
nen .AniHofi ((eben , fo gehe 
andt-irSee, uirf dan Anpel 
auj , .-Mmirwdea «rftvn I'ifch, 
dar anifrifit 

lutc. V. 57 — 5g.i. Auch'- 
fhrjt !«an nicht innge«-Wein . 
in aiit«.-9>.-hkucli»: .denn der 
fun^c- TVeiii wü'ide^ die 
üi.-hUtuili'e icrrcirsen , der - 
Wein würde auslaufen, und. 
di»; Jcäjüvclic würilcn'. un- 



Fr e iß:. 

Wämii foll ich diefsZeit' 
«Her verxleichen 7 £4 ift 
Kindern .(d^icb, die auf dem 
Markte fitxen und ihre« 
Spiclgefellen lurufen: Wir 
fpielten Euch vor, und Ihr 
taiiilirt iiiclit ; wir fancpn 
Euch Kla^licder , und Ihr 
rranarttt uicbu 

Biej ihrer Ankunft in Ka- 
pernaum fingen die Ein- 
nclimer der zwey Dr'&climea 
XU Pel ruf , und fragten : Be- 
zahlt Euer Lehrer nicht die 
zwey Oraclimen ? Er ant- 
wortete : Allerdiugi. Ala 
Pctrui nach Haufe kam, 
tagte Jefu«, ihn» xurorkoin-. 
mend ; Wai ilOnkt dich, Si-' 
mon ? Von wf.M nehme« die 
Könige der Erde Zoll und 
Steuer? Von ihren Söhnen 
oder von andern Leuten ? 
Von andern Leuten, crwie- 
derie Petra». So find atfo, 
verfetxte Jefu» , die .Sohn* 
(oUfrey. Damit wir ihnea 
aber keinen Anftofs geben, 
fo gehe an den Landfee, 
w-!:? den Ab^el aut, nimm 
den erften Fifch , der aii- 
beiftt 

Atirii faftt' niemand jun- 
gen Wein- ii» alt«-9<-hliuche ; 
fonft- wird der. junge Wein 
die ScWüncha- xerreiften , 
derWeiti' auf laufen j und die 
SchlÄHche wwrdf n iinbraiich- 
b«x- wxnien.- lunger VVei« 
luuüi 



Google 



Brancfibttf wtrdta* Joncer 
Wein cdi«n n «mtMUa- 
che : fe «rbalUn GenWHe.- 
Aoch wird nÜMnand, 4er ei- 
sen Wein (ekoilet hat , beld 
4enuf Jiwgei» Wein verlas* 
fen-i' er wird Xefeai der- 
eite ift milder.. 

Aportgefcii. X. 54 — 55. 
So werde itli in der That 
durch di« Erfa)irung be- 
lelirU, daXt Gntt keiiioii Un- 
' terfchicd iwiicben Völkern 
Uud VölliL't'ii luaclil , l<.'nil>'ru 
dofi uiilcr jedfiii Voiki-, •.•.ex 
ilin ■. - n-hrt luid Ueuhlfi' ..if- 

«efallelrbet. lYwU iU auch 
«er Lebte gemaf«, die Gott- 
tfni' lemetttcM ■ b^unt wuf 
■KcBtlieflK 

A!son.f!'-r. fi. xvir' — 20. 

Ei liertrii ßcb auch epikti- 
TiTohe un^fteifclie Welt» 



atulü in »auer- ScbUaebe ge> 
bbC werdcw; fle erheltea 

Beb beide. Aach wird nie* 
nand , der alten- Wein 
trunken bat, gleich darauf 
inngen verlangen ; er wird 
fafCtt^ der alte ift nilder. 

letit Werder icK' dnr«b' 
die Erfahrnng botehrt, dalii 
bey Gott kein AnTeben der 
Perfon Statt findet , fondera» 
daf« in jedem Volke, wer" 
ihn vercbrl und (Uf;i-n(;haft 



Kw;'SII. 7. 
fdi auf Jen* aanerordcat» 

liehen ORenbarongen nioht 
AolS' würde , ward ein D«mi . 
mir in datPleifcli {rollofien; ' 
ein Satanieng«! ztcbt mir 
beftXndic FaoftlvtalAge , ftr 
dab ab aSer Stob rergdrt*- 

VML n.iüViif ebgleicli- 
dar Gottbait lluahcb , tme 
üafe OoNUnlieiiUit aklil 
wie «Im Beate «arSeiiaii^ 



Prtlft, 

SaMltieli nfolit aaf lea« 
fcolm Otteabarmgea itela 
feyn natehta, ift mir eim 
Dom in den Leib getriebea 

( t ) ; ein Satanien^el , der 
mir Faudlchliie ^lebt , To 
dab ieh wohl mäht ik«ls 
fe|ii' kUM.- 

Ob er (leich Golt Htm» 
Heb war , triu er dloTaOaM- 
liMllddwU doek «ialttial» 



l< )il , ihm angenehm 
ftimmt auch mit 



ilt. 
der 



Lehre Qberein , die er den 
Itraelitea» 
lief«.). 



Es liefsr-n fich anch ein»- 
eo cpikurifche und ftoirche 
Weltweifen mit ihm in Ua- 
terrethmgen ein. Einige 
Jkctea t Wat mmm dtaler 
Sobwitser aigentlSb wol- 
len ?' Andere : Er feheiat 
nnt .aufIftndiCche OattfaeiCaa 
bekennt machen- tu wollen. 
Er hatte ntmlieh ron Jcfn« 
nnd der Aiifcrftahung mit 
ihnrn jyrforoc hrn . Sie nah- 
nii-it ihn alfo mit fitli,. führ- 
ten ihn 6uf den Arcopap; , 
nnd Tagten zu 'ihm ; Können 
wir wnhl erfaliren , wa< e* 
far eine neue-£«hre ift , die 
ds*««|tilflt ^ War wir ron- 
dir hSraa , tit mar gen* 
fremd ; darum wOnfcbten wir 
XU wilTen , was et damit fUr 
eine BewandtaiXa haba.- 

Sab diatf^aiiifl-faifdtf^ 
aar aapSadliebkett- bafi»' 
fM, foadeiB befieg^daiBV* 
widrig* EmnBadoac- daroh 

WobIfbunI 

War dundi faldicTiigeB^ 
eodcim.. dte (Mtüftiu vareliret, dar* 
abrt . der hat Gottea BeTfaflkbat' Getiea BeyfUI vad dar- 

atid der Meufchen KtsYam^WV " 

^*ti*^I^IV. 5. 4. IchnuH 

Mfa voiKfäicb oder rcn- ir- 
Whd einem menfchli<-hf i. • 
«erichte beurthelh w. rd.- : 
ich mn^ nicht einmal lelbft 
OhcT niicli enlfoheiden : 
d<-iin nli i, h iryit n'-'i^h I;"-!- 
ner Lintreue hcwnltt hin, 
dicfi reobtferttct' mich noch 
nicht. Mai^ltiBtalarift dar; 

Herr. 

a. Kor. . V. $.- Ob ich 
gleich auftiehcn mtiXf , fo- 
werde ich doch nicht obaa 
Wohnung bleiben. 



waiX* mit iMttia.- IHa ai- 
aaa foftea^fniraMg dia- 

fer SchiiiÄjai^iriefatlieh' 
wollen 7 Xtfi- wuieni: Er 
fvheint nnr mit aatlSndi* 
fcfaen Gottheiten bekannt 
machea tu wollen. Er hat- 
tf nimiich mit ihnen von" 
Jcfu und der N<'ii!)rUbiiiig 
der Tr>dten gefprochcn. Sie 
nahmen- ihn alfo mit (ich, 
itibrten ihn anf-den Arco- 
VM f fbgtaa- «a. ibai t* 
tUmataar wir- a|eht ecraelH- 
■mbVwo daefilr- dine neue 
liebra ilky die dn rortrSgfl?' 
Wae «rir eon dir hören ilt 
lUM fVemd; dartim wflnfch- 
tea wir.refibt-cu wilEaa, wia^ 
«■.fish daadt rarUai^ 

ll»m, Xfl. »I. Unterliefe 
nicht deiner Empfindlich- 
keit , fondeni hi iieM dai" 
ne widrigen. EmpQagaacMi 
durch Wohlthun I ^ 

• KSm/inr: 18. Wer Gftrf: 
-florn durch folche Tueead< 



I. Tim. VI. 4. 5. Er ift 
ein aufgebUfeni-r Menfch, 
dem e» an Einficht fehlt, 
und der an Uifputirfucht 
und W-ortiSnkercy krinkelt, 
was nur, .\cid uud > Hader, 
nur SchmjihuBgen'aad Var* 
beteeningen , anr CMOaa- 
fitngcreyea' 
eneugt. . 

». l im. r. 7. Golt hat 
uns nicht einen saghaften' 
Sinn , fondern. einen naitliU- 
gev Gcitt^ durch Liebe 
IUlb%aa|. gaadUett;,. 

Ja!;. III. I. Dränget Euch 
nicht lu dem Lehramts. 



Ei ift ein «uf-cblafencr 
und nn wiIfrnd'T Mcnfob, 
der an der Siii;ht in Suit»r 
findigkeiten und Wort- 
kereyen krinkelt ( wor- 
an« Neid , Hader, Vcillanab 
daag , Ketzermaeherey aad 
<^l*nfanger ey folcher Mear 
Miaa aBtftaht, deren Ver- 
lltaad rarrekrobaa ift, . • • . 

Gott hat une alfliht oiaoa. 
fnrebtfamen , fondara m«- 
itU- tUgaa. dnrch MenrcbaBliao 
aad. ba aad lill«ii;nng gaaiilda» 



Drjnüet Euch trfflbl 

dem Lebrauntc. 



BAe'dlchen Achtung. 

leb ntacbe mir wenig' 
danitt , ^Ma.i«b eoa Euo£ 
oderr.ro9.-aiaaBr mcafehli-- 
diefr Qerieht* baarthaUt 
wefda'r ieh a»g attcV alaht 
felb/t aber mich anlTcbai^ 
den. Zwar habe ich mir- 
iiicht* vortnwerfen ;' aber 
diefej rechtfertigt mich ■ 
noofa nicht. Maia Richtar> 
Uk dar Barr.'. 



auch auitie-' 
hen miiffen, To werdea wir- 



Wenn- wir 



douh nicht 
hieibear 



Wir mflfTen es bey diefen-wenigen Beyrpielen be- 
wenden lalTen, zu denen noch eineM< -ig«- lunzui;c- 
filgt werden könnte, zumal wenn maa die beynaliö 
unzähligen Stellen- bemerklich machen wollte, wo 
die ^oßr/irAeUebeiHetzung offenbar nachgebildet » uitd 
nur in KJeinlgkeiteu , um das Entfehnen- zu yerber* 
eea, verändert ilt. Gewifs wflrde niemand, Atx alle 
diefe Stellen neben einander fähe, die Uebereinftim- 
mung für xiißHig lialten können ^ fo ^'ie auch nie- 
Diaal es für Zu&l halten wird, dak feUr vieles ia 
deiF'Natbii-tffSrt/i^A mit den -Kritiken der van EßfJun 
vad Ate»l(fcfM Tefte UebecI. iii der A 
fanMiiti- 

.-H 

AR ZN ET GELAHRT HE! T. • ^ 

Erlawuen , goilr. b. Junge: Arztr.".i '■•¥mMl^fßlH' 
offfer :fimmfn^f fetzte Arzent^m, wt-U!-" im k'..- 
nifchfn In hiiit zu £r/i;i»g« üblich fnid. iLui**»i> 
fen vod Dr. Frifdr. Stifter diefer Anfult. 

Auf vieifait^es Verlangea deutfch heraius«r 
* gebeDinit.2i0iaged«-k8li^S3S. g. (8 gr.) 

Ein crfahnifr uwl beraKmter Arzt macht hier 
laraidn von zurammengefiatzteo Arzneien -beitannU' 
deren'^VIrkGimkdSr er vielfaltig erprobt, bat. ^Wit 
finden tnaiiclie fehr gute Ziirainmetlfe fzu BgC i r, felbft 

von ei^r nihiitn lieber Art : bcfoüders' Ni^ liJ. Pulvit 
refolve. s croetiiuv. W. Puly e fdtH-tomjp. (cum l'iit- 
m»it.}^fior^JaL amauM,.mart.-^gri-jj' Mdatofacek. 



A. L. Z. Nttoi. 6$» MÜRZ t8(9. 



einnam. Bfi. «.. welcliM in der WciFf ' t und 
Verfchlein\uneder Lun^en sewiCs vortreuijch wirkt. 
Auch N. 19. TUctura /orm&ummt die in der Gicht, 
zu 40— 50 Tropfen j^b^n, treffliche I>ieo£ke.iH- 
ftct. Kerner N. fl2. Titutura phi/ßgof^a : VnnSfi Po- 
meranzen mit verfüf tem SalTgeift aufgcgofTen. N. 32. 
•Tinctura Digitalis vurpureae. Eine Vmo mit fünf 
Unzen Hoffmannifchem Liquor aufgegofTen , zu 5 — 10 
Tropfen; und N. 33. l/»gtu0tum contra tituam. Eine 
halbe Un7c gepulrerte Undeokolil« mit dem aus«- 
nroCstcn Oel des Evomfmu* tHropaius. Diefe Salbe 
wird i nach abgefchnittenen Haaren , eingerieben , ein 
Tuch umgebunden, und nadilu-r der Kopf durch Ein- 
ftreuen von Kleve, von Fettigkeit gereinigt, wobcy 
sugleich auch Aofud TO« Rchtenfproflen und die Plu- 
irer'fchen Pillen genommen werden. Ungeachtet 
diefer vorzflglichen und eigenthflmllehea Mittel kom- 
men doch manche zu fehr zufammen geletzte und 
mehrere fehr koftbare vor, die wohl durch einfache 
und wohlfeile hätten erfetzt werden mögen. So gleich 
N. I. Balfatnmm roboratis, aus 21 atherifchen Oelen, 
Jimbrat Fera-Balfam, WeinfteinJälz , PfeffermOnzen - 
und Rofen - Effisi« : wobey aber Hr. If^. ein treßli- 
ches Surrogat diefes koRbaren und entbehrlieliea 
Mittels angiebt ; nämlich : K. OL deß. Calam. arom. 
5;. Spirit. ftrpyU. menth. crifp. an | f. m. d. So ift 
TH. 8- der Zufatz vom Oel der Ignatius - Dohne zum 
BiIfenUra«fc>Oel Cehr entbehrlich, da er das Mittel 
nur koftbatw macht. Die Polychreftpillen N.^ be- 
(tehn atus zehn Ini^rcdienzen , von denen die Hälfite 
wohl wegUeiben konnte. Das wunntteibende De- 
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coct N. 2. aus Helminthochortos, Gratiola und Eifen- 
vitiiol ftelu gewifs dem l'ulver N. 11. aus Rheinfar- 
reiira.uiji^n , Kifenvitriol und Jalappenwurzel nach. 
Gegen den Kropf verordnet er N. 13. Metrbälle (Ue- 
berreftc von der Foßdonia Caulini Kotiig.t oder Zojhra 
ectttukm £>)i Sdaaamui^iäiit oder KowUm die ende» 
Meerfehv^mtnen fitzen und die letztem fdbft. Diefe 

Dinge wirken doch haupt fachlich nur durch das 
Mecrijiz, untl haben gewiis vor dein fjl/faureii Baryt 
keinen Vorzuj». Auch weifs Kcc. uiclil , ob tlia 
Meerbälle, wenigflens in mehreren Ofnrinen, nicht 
Conftrva AtgagropUa find. In mehrern Zufammen- 
fetznacBü fiwtet ficb Stern - Anis r hochft entbehilich), 
fogar nehmfm - Bohnen , fogar N. 18. Cortex f^inte- 
ranus , und noch dazu, worüber wir erftaunen, im 
Kinder -Thec. Ree. vtreifs nicht, ob in irgend einer 
Apotlieke des feften Landes Winters Rinde zu haben 
ift: er hat fie nie gefeiten, fondern erhielt fiberalli 
auch bey den gröf^nen Droguiften , Canelia alba» 
Uuchft wahrfcheinlich meyut Hr. If. auch dieie: 
denn fonft möchte er auch wohl tile daran denken^ 
echte W interfche Rintlo Ivindern zu geben, da diefe 
fo fcharf und hitzic; wie Gähnte ift. XJebrigens ift 
der Kinderthee fclbit , den er Ueym Auferzienn der 
Kleinen ohne Bruft emp&eblt , fehr zweckmäfsig. Er 
befteht aus abgedrehtem Hirichbocn, Perlengraupen» 
Milchzucl<er und ZirnrntUtlthe. Die varVioä» 
Tinctur N. 29. ift auch zu fehr zuiammengefetzt. 
Ein einfacher A ;fs von altem Franzwein auf En- 
zian und Kaimus mit EifenClffan wird dieit:iljeo 
Dienibe tbniii 7" . • " 



LITBRARISCBB NAGKRIOHTEM. 



Todesfälle. 

'Aim $9. Aug. ttii. barb zu Orolswardein Cajtiam 
ÖraF5is*rr, Domnropft «nd HtdarbifdiolF, chi Mann 

von hellen Einfichtcn, ehemals, als Kaifer Jofeph II. 
feine kirchl. Reformen durchföhrte, Referent in geift- 
licheiv Saciu-n bey der imgr. Kanzl.-y. Unlor feinen 
VenDAchtnifTeix befinden lieh 1900 Fl. für das bifchöffl. 
S^nüicr, 4000 f&r das WeMenhldiMie Regiments. 
BrMblttnicthau». 

* Ate 4. Sepr. I g II. ft. , vrie Ich cm Nr. s S9. J.ihrg. 1 8 1 t. 
V*48«fio gemeldet worden, zu Wien, 7g Jahr ah, der 
Freyher r Joßfk Izdniti von Meaoßor ^ k. k. Staatsraih 
vnd Commandeor des Ungar. St, Stephtm - Ordens , ein 
in der Gcidücbte des ungr. Reicht und der ungr. Li- 
tvanir lehr IwAMiMndcr Mann. Gcborea im Sarofer 
Coiiiitate, erzogen se Brian im ibgciiannien Foglap 
riano, von dem CrzUrcholf Graf Bariwai als Seeretlr 
gebraucht, %'on der K. K. Mir. Thercfia zum Hofrtiho 
erhoben, und zu mehrem Alifüonen, z. B. nach Sie. 

; \ vom Kaller J^eph IL 



Staattrathe in ungr. Gefchäften auierfehen , pfief;te er 
öfters zu fagen: Kaifer Jofeph hat inicli zi!..i ülel ge- 
Cchlagen, das faeibt, von vielen Vorur'.lieiien geheilt. 
Ein warmer Verehrer diefes Farften, hielt er feft aa 
delTcn -Onindfiitsen, auch nach feinem Tode. Als Oe- 
fcbiftJDiann war er feft , und wo Ihn Leidenfehai^ 
nicht hinrifs, gerecht, voll Erfahrung und von zutcr- 
laffigem Qiarakler. Nicht gefiel ilim Prefszwang und 
Dunlielheit: er felbft Vf. des benuiitif^ten /gnoh mulU 
OlfU0 — Au AMtmerböt* — der Krulchure über das 
migr. SteuerweMn n. L w., veranlafsie die Arbeiten 
i'nty'/ (l^/hriaRtgm) und loAsrV Qm$fMiam Hung.) 
und rchützte manchen Liierater wider Verfblgongen 
rober . 



Am I«. Januar ifll. ftarh Karl Alhretkt mtdibmrg^ 
Doctor der Philofophie und Medicin , und ordentlicher 
Lehrer am P&dagogium zu Helmrtidt, im a4ften Jahre 



leinea Lebens, nachdem er einige Zeit soror 
Ruf andasLToeiim n Warlhhen dt PkrehObr derllft» 
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Dienstags , dt» 17. Mörz 



■BIBLISCHE LITERATUR. 

Stktttn u. Lkttzio, in Comm. b. Barlli: Die neu- 
teftamentlicke Bibel oder die hellten Urkur.den d^r 

CkrijiusreligioH. Von dein Frofelfor Ckri- 

JUimFHtdr.ffr^n.i.'w. 

Schon bey der Anzeigs feiner Ueberfetzune des 
Blieb an die HebrSer in der A.L.Z.(iito6.Nr. i.) 
Wtrd «I aufserdem getadelt, d«ls Hr. /V. feine Öeber- 
Attiing auf dem Titelblatte felbft als genau ankAn- 
digtfe, da man ihm doch mehrere Un^^onanigkeiten 
nachweifen kontitc ; gleichwohl hat er feine ganze 
neuteftamentliche Bibel abernial auf dem Titclblstte 
fflr genau erklärt. Diefs hätte» wir an feiner Stelle 
nicht gethan , da es beynahe die Kräfte eines einzelr 
nenMenfclien zu Dberfleigen fcheint, in einem Werl» 
von folcheni Umfange nie zu ermOden, nichts zu Aber- 
fehcn, auf alles immerfort ganz genau zu achten. 
Hr. Fr. konnte frey pefiehcn, dal^ fc^me Arbeit, wie 
alles ^lenfchlicbe, ' feine Unvolikommenheiten habe, 
dbb ihm nicht alles gleich gut gelungen fey, dafs er 
in vogkichen Stunden ungleich searteitet habe» und 
dafo er alfio bey allem auf fein Wirk gewandten Heifte 
'dodi der Nachficht der Kenner bedOrfe. Durch die 
AnkOndigune einer genauen Ueberfetzung reizt er die 
Kritik zur Strenge; wir wollen ihn indelTen diefe 
Strenge nicht in vulleniMaafse empfinden lafGen , fon- 
-dern, eingedenk der menfcliÜchen Schliche, nun- 
cbn müde aberlehen,^ und durch daa, «nw wir banwr* 
k» tvoDen, nur die Aufrnerklamkeit xa «rfcennea 
geben , mit welcher wir fein Werk gelefen haben. 

Matth. 1, I. ftätt: Nachkömmling, Syrbßlingy 
wflrden wir es lieber bey Sohn gelaflen haben. 
IV, 19. Warum nicht; Btelätet mich, ftatt: ll^erdet 
imtine Uhi Ünge? V, 28. iTeibs^erfon ; helTer: W^eib. 
.ifT. Gedehnte Ueberfetzung: Bremdit daher in Eutm 
&fyrMiim iddis als ffa «Mf FMn. VI, 9. 5. 16. mnf 
'^U9t K. r. X. mufs in allen cirey Verf^n g'^'i^'h rl)erfetzt 
."Werden. 7. ein gcdiiijken'ofes Ge!chu:ätz lu-rviaitdeni. 
Der Text nat nur Fi n Woit : oarrnJ o-jn», dci:'. uufcr 
dcutfches: Ptappern, entfiiricht. 9. Hock verehrt 
werde deine Gottiteü. Wir würden lieber genau bey 
deaWortennbüeben fsyn:. JieUig MhaUtm wtrd» dm 
.§kmm! VIT, 6. Wdote Wort der Urfehrift mag 
• wohl d«rch : nm f'ck AoKM, ftberfetzt fcyn. Schweine, 
Jkmie hauen um [ich? Vlil, lo. Ich 'muß gc'^ehen 
(«fiifv Xryut üuiv]. Diels ift fo gefagl , als wenn Jefiis 
nngern es gefagt hätte. 1 1 . Oefilicite und wißliAtLätt- 
4tf; warum idcht: Oß und H'ejl ? XI, 10. 
% A* L.Z. igia. Erßtr piud. 



metreich dringt müchtig vor, und umgekehrt drüngt 
man ßch u. f. f. Warum: umgekehrt? XII, jo, x»» 
E>!P«, er!farrU Hand. Erftafrt, ift zu viel. XV, ji. 
xuXXo., KrUppeif Aber eja Krdppel kann ganz gerunrf 
üeyn. XVI, 33> »»«AUw m» u, duertkeim mir jrhlrch- 
Uu Satk. m eher &klJrung als Ueberfetzung. 
XXVI, 51. ur.*v, das JfufSere ei-es Ohrs. ? Marcus 
VI, 41. Hier wird Hn. Hetzrt oin unverdienter \'ür- 
wurf gemacht, als wenn er willkilrhch: ich gebiete tt 
dir, in den Text eingefchaltet hätte; der l^xt hat: 
VM \fym, und Hr. /V. hat dlefa Oberfehen ; auch ihm 
kann etwas Menfchliches begegnen ; diefs mache ihn 
billig gegen andre! Luc. I, 25. «» ij^'f«'. . »k mnätv, 
itsdem er Hilfrekli einen Zritpurkt erfah. Zu fteif! 
42 — 45. Unertriiglich fleif find lüefe Verfe in Jam* 
ben aberfetzt, wie man deren feit einigen Jah- 
ren von gewiflien Gegenden her zu lefisn bekou»* 
nen hat. Ueberhaupt find auch alle Gitattonen 
aus dem A. T. in feVnfoIIenden Jamben Oberfetzt, 
wovon man keinen Zweck abfchen kaua, wenn 
die \"erfification am Ii bcOYT T.vare. II, 14. ge- 
mein ift die Rnj-elfpracho aiiseedrflckt : Den min' 
fchen geht nach t{^Hnfch!(!) Iv, ig- «v tntxtv hei&t 
nicht: dum; wmS« «HÄMnriftansJelaiasejn« 

?;efchaltiet ood wird bey Lucat aus dem* Texte gewor- 
en ; tv«X«i ilk mit miXM*X»troi parallel, und bezeichnet 
nicht: Blindt, fondern der Tageslichts Beraubte , weil 
fie in i unkelB K'erkern fitzen. Job. IV, 12. |un^«v 
verniii^ '-fdfr? VI , 21. Hr. /V. lä£st Jefum , fo wie die 
meiften Aasleger, auf ilem Seewmdehi, wogegen 
wir, wie natürlich, nichts haben, wenn der Text es 
fe fodnt. Weil aber Johannes, auch nach Hn. /V., 
fagt, die Jnnger haben Jefum in das Schiff nehrnm H ol- 
ten, und das btliiff fey auch »v5f<«<, am [jtnde gewe- 
fen: lo li.-;^! der Gedanke nahe, ^efus fey fetbft am 
luinde gewejen, und der Jünger Meinung fey geweüeil, 
ihn da in Empfang xv nehmen. Sollte es denn KOnUte- 
ley feyn zu Oberletzen: nfie Iahen Jefum am See w.in- 
dwn. In der NShe des Nachens; Furcht wandelte Ile 
darfJbcr an ; er fa^le aber zu ihnen : Ich bins; fördi- 
tet Euch nicht, ^iie wollten ihn aJfo ins Schiff neh« 
men, u. f. f. " Ajiol'telgefch. II, 17. ifaari^ 
ße fchauen EntktiHungen ? VIII, 17. rX«|«j9av«» ^ 
«V«», ift von Hetze), der es Hn. /V. in gar nicSts 
recht inachenkano» richtig OberJetzt: em heherW Hnl 
mard ikwen xm Thtf. Aeofierlieh wird dieii auch 
wahrnehmlich gcwefen feyn. IX , 4. ift ein Dotiiier in 
den Text gelegt, ilen der Fext nicht hat. X, 4. «vc 
pij^rav VK Hy.)(^o<ri,vo» u. f. f. ift nicht genau ilberfetzt: 
ße haben dir Gottu Gnad« vtr/chaffi, Röm. 1, 13. ift 
es allerdii^mlir, dab amimv tun ^gm häbt i tmige 
Uttu 
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Früchte fammel» ; allein Cchon vor Hn. Pr. warf! diefs 
fo (Iberletrt ; er polemifirt oft Ober Dinge , die gar 
rieht neu find , mit dem Hn. v. Eß.; dafs z. B. xfi^nv 
oft fo viel als wtiktn heifse, ift etwas ganz Gewöhnli- 
ches , und folche Ucberfctzimgen hat er fchon bey an- 
dern voraefiinden. II, 8- «1 »fi^fi«* find hier nic'it 
Streit/Ikhtige, fondern ff^tderfpenflig4 gegen Gottes fftl- 
ttn- lo. ^o5« ift hier nur ein Synonym von rifir,, und 
nicht durch Votlkommenhfit zu flberielzen. Hl, ai. 
dafs Ä*x«io(7Muj 5»ov fo viel als Begnadigung bey Gott, 
fagen wolle, können wir nicht ciniclien. VJI, 25. 
«(X Ol« «VTP4 x T. A, ift Rccapitulation des Vorherge- 
henden und wird am heften in Kianuiiern eingefchroi- 
fen ; Paulus will nicht zu verftelien eeben , die Saclie 
fey freylich fchlimm, aber er könne Tic nicht ;indcin ; 
man darf alfo nicht über fetzen : Indtffen bin ich mm tir- 
malf meinem Gei/it nach, u. f. f. XIH, 13. otrXx reu 
^Mro(, Raßung des Lichts? 14. fvot»«»^», ahmet nach? 
Wanun nicht bey der Metapher geblieben? i Kor. 
11, '6. ift bey »px«»'»? >'«"vo{ tovtsi/ vieiicicht wcni- 
er an große Herren, als an Tong^ber zu denken. 
II, 13. tv trup» «iroÄ«/ v-TT»T3ii , es tt tri die Feuerprobe 
siisftalten. Nicht doch! Die Feuerprobe entdeckt den 
Gehalt eines Werks ; hült es die Probe aus , lo ift es 
jrobhaltig. V, 6. ou xäAov x t. ). das verurßtcket ruck 
tcahrlich keinen guten Ruf. Unrichtig öberletzt; es ift 
vom Selhßruhme der Korinther die Rede, der eu xxXtv 
fey. XI, 30. xoifioc/Tai , fie ßnd ein Ovfer des Todes 
geworden. Dafs Hr. /V. Tflbfl fo öberlefzte, vergiifs 
er bey XV, 6., wo es den Ha. v F.. verwicfen wird, 
dafs Tie den fchönen Euphemismus des «xe4^q^i;ff«v 
ilberfehen hätten. XIII, 12. inii^iMoofiat , u. <,f. , etnß 
tccrde ich deutlich erkennen, wie ich auch jetzt fckon math 
ches erkannte? XV, 10. l)€7.ieht fich x«P'» auf x*?'^'» 
iintJ diefs Hauptwort darf nicht das einpin.il durch 
ulpo/lttamt, und das andremal durch Gnade libcrfetzt 
■werden. 24. f<T«r»T»/«<, dann iß fein Erlöj.ngswerk 
voltendet? 45. Die Citation geht nur bis zu ^vxa* 
{id<Tmv. 2 Kor. H, 14. Der Veri^lfif-hungspunkt ift: 
beutn Leben erhalten. Jefiw wanis; i'aulus hofTlc dal- 
felbe. X, 2. Diejenigen, die vonPauhis fagten: »»t« 
0»fM«t rr(i7r«r*i, wollten damft niclit fageu, jie hielten 
ihn für einen fcku-nchen Menf hen. XI, 2. ny|5'vo« 
•V"»« "» reines Fräulein? XÜ, 19. bey Gott: ift ein 
gemeiner Schwur; vor Go^/.- mufs es heifsen. Xlll, 
ji. Der keilige Jteligionsgeiß. Wife wjre diefs an 
Hetzet getadelt worden ! an Gal. I, g. 9. oiv«3r/u« »ot«, 
er fey verdammt? (i Kor. XVI. hingegen wird diefs 
nur von tier ^'tusfchließung aus der Gemeine verltan- 
den.) Fphef. II, 5. vrxtoi ron na^*nTMfioia> , durch 
fergehungen peßorhen? II, 15. ein neuer Körper , dej- 
hn Oberhaupt er felbfi wäre: das letzlere fteht nicht im 
Texte. IMiii. Iii, 2. |2X«-T*r« Teü4 xwat<, betrachtet ein- 
wal die Hunde. %. «XX« fiivw k»i u. f. f., ja für wahr 
ttiich jetzt noch achte ich 11. f. f.? IV, -. »ffn»"! t. 3., 
It. » , diegölti.cht Gemütksruhey du uiiiegreifIL h viel 
vermag? Kol. I, sg. Gr:eibach h^t -ratvr* avd^ungv 
nicht aus dem 1 exte geftolsen. i i hctf. IV, 6. fei- 
u^i MUi/rftder in Cfitiem Gefchiift Ubervortkeilen : Diejfs 
pafit ilicbt in den ZuXamineuliaii^ : denav. 7. bewei- 



fet, dafs immer noch von n-tfvfi« und Meix«i« die Rede 
ift. I l im. 1, 15. rrf«.To< und » ^{»ro; ift nicht eiiter- 
ley. V, 20. »vw-tjov -r«i»T«.v tttyx*t bcßrafe ßte uffentlich, 
Nicht doch! f«r ßimnitlichen Fretbiftern: lA der Sinn, 
a Tim. IV, 7. Ich habe eine» (den) edlen Kampf u.tS. 
g. Nun erwartet mich der gebührende Siegeskranz? 
Hebr. I, 2- ^\ir bleiben dabey, dafs fv vtw and 

avrob nicht einerley ley, und dafs hier nicht xi^lk- 
tig und eenau überfetzt fey. IH . 3. Doch hat jentr ei- 
ne» um fo großem l'orzug vor mofet, als größer di» 
Ehre iß, die dem Hanfe des crflern derjenige angedeihe* 
ließ, der demfeiben ßine Einriihtung ^ab.(f) Cut für 
Hu. Hetzet, dafs er nicht fu Oberictzt hat. XU, 9. 
ewiges Heil: ewi^ ; Itclit jiicht im i exte. lo. 2»«!^' 
ferm wirklichen !\'^:tzfn. Wozu: wirklichen? i Petri 
II, 8. fi( « fTc^ijvaiv, tkr Loos fcheint es mit fick zu 
bringen? III, ai. i«' avaaracfmi u. f. 1. dlirch die Auf- 
erßekung, Xft undeutlictj ; man verpflichtete fich in 
der 1 aufe zu einem chriUlichen Verhalten rieht durch 
die AuferftehungChriUi. IV, 15. Doch müffe niemand 
als Morder laden. Doch: jiafst nicht in ilfta Zulam- 
meahanii ; auch fteht im Texte: Im Deutfchea 
wird es luciit itberletzl; der üatz von v. l4«/vvird 
erläutert j auch wurden wir: tf ttoyoLn x^ifTw» nicnt 
ilberfetzen : um der chriflhchen Religion wmtn. V, Ii. 
x^atr«,, mit oo^x verbunden, heifst ificht Äfarfi/, fon- 
dern es ift mit ii>i.x lynonym. 2 Pelri I, 19. rx^M" 
/3»,i8fiort{o» u. 1. f. ; hier kann der C^omparativ in der 
Ueberlclzung lejcht ausgedruckt werden. HI, 3. f^r 
tffX*"» luv t-fit^uv, m der letzten Pernnk? W iriibcr- 
fetztea lieber : in der Folge. 1$. Hatttt di* J.angmuttt 
unjcrs Herrn Jisr Euem FortiuHi 16. n^et Tr,"» 401BV 
«Kr«» «-rwJ.«i*>. iit umiberlcizt celaHen. Hr. Helztl 
wird in fulchen laüeu für oincii y eyftliir.m'.er ces'-VextS 
erlvJärt; wer woüte aber loj^lcich das ichlimmftc von 
andern denken V Mau Ivaun, lelblt bey der gioisten 
Sorglalt zuweilen etwas llberlelien. i Job. II, 1. fVir 
hüben einen giiiigen FUrffrecHcr : denn mäfste «s aber 
heifsen: 7r«f>xAi)raii' tx i^tv oituuey tf. f, fc, mid dann 
k.a:ie es noch in lUe it^yt, ob e.xxof gutig heifse. 
20. xf^f*« 'AC»T< u. f. t. , ihr jetfd van unjerm heiltgen 
KeUgioHifltfter belehrt worden ; warum nicht: Jhr luibt 
die il'c'.ltc von dim Heiligen tmpjaugen? V, 2. Diefer 
Vers, einzeln i^enoiiunen, iit IreyÜch von Hn. /V. 
ricntig übciielzt; aber dem Zuliumnenhauge nach 
muis er doch fo gengmineh werdetw wie Heize! gethan 
hat, und in unü vt«* icheinen nur-ver/etzt zu feyn. 
„Daran, wenn wir Gottes kinder titkrn , erkennen ivir, 
daß wir Gott heben u. f. f. : " diefenSinn foderldie \'er- 
biiidung der 6jt2e, und hier iCt einer der ieltnem 
l>iille, wo es belierift» die Urfchrift fo reden zu Jaf- 
fen , wie Ge luttc mden lolleii i nur Toll mau diefs an- 
zeigen. 19. i Mtj«!, die ganze IVelt 

folgt dem U^iUen de» Bsfen. Matt überfetzt. 3 Job. g. 
Die gewüliniiche Leleart: «ne/.«e«{u(v, würden 
wir niclit vet lallen lut>ea. 10. w Pffn und: er vev 
u irjt, iit nn.iit cmerley. lU, '4. KeltgionizSgUttge, 
für TfM*«, jlt febr geziert. ^,Jp*k9-:^mtn ift ein cha- 
rakterjitilclieres m ort üis das generelle: herrfchj Uck- 
ttg. iaix, 1» 10. üeitcht ebea das :>iui]ieK;iie ües Jako- 
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bus darin, dafs auch bey reL-nuvtnn das Zeitwort >»«»- 
X«v^o fteht; diefs darf nicht verwifcht werden. Iii, 
mv«irma.xtT<tv xaxav, ein mvertügbares Ungeheuerf 
Ofbob. XI» Ig. 1(71 oou, bezieht ßchauf Mf^'^^'S'«*} 
danuntt^Mkn wir nicht übcrfeUen : Die ymir zUnf 
ttn, /rMMPi« Straft harn; unfre Nerven find nicht 
fo f( luvnch, dafs fie deaAwdnick: ZfnQ&ttUt aidtt 
»ertiagen könnten. 
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Erß/r Bant!. ForgefchUJUe. ForSf 
rtitungm. Ausbruch. VIII u. 340 S. ZtotfUr 
Band. Anw»/ a«/ Leben «Mkrorf. 181^ 

308 S. gr. 8. (2 Äthlr. 8 gr.) 

Man erkennt in diefem trefflichen , mit vorßcbtf 
per Auswahl uller Hauptmomente der Tages - Ga- 
Tchichte und mit ernlter hiftorifcher Kritik bearbeite- 
ten Werke, die Hand dt» Meifters. Eine fiebere Cor- 



Solclier Bemerkungen liefsen fich noch fehr viele refponden i ,i i a b «i dtr£«autguii|g froherer CkroniTten, 



tnacYien ; gleichwohl können wir im Allgemeinen der 

Arbeit lies Hn. Pr. ein vortheilhaftes 'Zeli^iiils geben. 
Eine l ei>erretzung kann nämlich in einer Menge cin- 
zclner Steilen noch einer Berichtigung bedürfen, und 
df)cb kann der Totaleindruck ihr gfinftig feyn. Auf 
'^BS hat das Ganze diefes Werks einen guten Eindrucl^ 

E macht, und wenn Ur. Pr. nur andern frOhern Ar- 
Ifen, die das Publicnm mit Zufrie^lenhcit aufnahm, 
luid denen Hr. Pr. felbli viel verdankt, auch einen 
llaum neben der feinigen treftiitten , nenn er nicht 
altein als Uebcrfetzer des N. T. hcrrfchen will, fo 



der vorzOgUehften deuHielifln niid franzOfifchen Jour- 
nale und einiger Flugfchriften , dienten dem Hcr.ius- 
geber als Quellen ; und 01 liaf diefe (^)uLdlcii mit leko- 
ner Unbel jui^ptdied und Uniiartcvlfcliiieit beuut/.t. 
beia erlter i'lan : dafs in zwev bänden, die Oeftcr^. 
Krii^cfchicbte vom J. isoy. abgeltandell werdea 
follte, mufste zwar bav dam (Jehannaalis der zultrd- 
menden Materialien, dahin atM;eänd«rt vwerden , dafa 
diefer Gefcldchtc nun dreu Bände gewidmet wurden; 
aber tiabcy hat der Leier vielmehr gewonnen, als ver- 
loren. Den driUen Band , welcher eineUcberficht der 



>vird, in den Jahrbflchern der Literatur , feines Wer- , (be fonders kritifchen) Literatur jener grofsen treig- 



Ices, als eines Denkmals feines Fleilsei , immer rdhnip 
lieh gedao^|jnrerden. Kr eigne nwc ßch nicht zu, was 
andern gebnnrt ; er verfchweige nur nicht, was er von 
andern entlehnte; er gebe nur nicht fein Werk für 
älter aus, als es ift ; er mache nur nicht Jagd auf das 
Fehlerhafte in den Arbeiten feiner Vorganger, fon- 
defiii mache, was er beiler ai^ andere machen kann, 
WBEftr» ohne 'tamer auf die Fehler feiner Vorgänger 
faimoiweifai» tun fie zu \ei iräugen; er wolle nvr 
nielit, wie die Hn. v. £. , cme noch mit vielen Man- 
gfiA und Felilfern behaftete Ueberfetzung des N. T., 
als etwas erft recht Genaues und ganz L njiartcyifches, 
durcii einen wohlleilea i'reis unter dem grufsen Hau- 
fen der L'ngelelirten verbreiten. Viele Arbeite^ die- 
fer Art künnen »eben einander beßeheo, und es ift 
fOr daa l^bUcum nur Gewinn dabey, wenn mehrere 
Ueberfatzonesk nnftler mit einander cbncurriren, und 

■ jeder beftändig an feiner Arbeit feilt, uin fie immer 
mehr noch zu vcrvulikommnen ; nur erhebt ßch keiner 
Ober die andern, nur wülJe keiner die andern ver- 
drängen \ und auf die Verrufung feiner Voi^gänger fei- 
nen Iluf gründen. Wir wflnfchen darum auch nicht, 
6ai\ Ur.' iV. in dem von ilun verfprochenen Commen- 
larirfioh etn ordentliches Gefch^Jt darauis mache, feine 

' Vorgänger zu belchdcn; er rechtfertige nur das Ei- 
genth miiche feiner L'eberletzung, dellen zwar fo 
gar viel niclit feyn dilri'te, fo gut als er es vermag, 
und gebe uns neue Auffchloile Uber dasN. T.» dats 
er 36 Jahre lang,, wie er fagt, ftudirt» worüber er 
wa^l^t»9» vermatUicb .jiiuidies f/äaamit bat 

'*<' OZSCtflCRTE. 

Lxipzia u. Ai.TKKBURa, b. Richter: Europd'sPa- 
liugetifße. Sammlung der wtcktig/ten USattrialim 
»ur Mueßfm G$/cki(hte dtsMmnpä.fchen Continentt. 
• Sefltt TML Oeßtrrtkhf JU-u^sgejehkkt im 



niffe enthalten foll, — wollen wir, um diefe Ueber- 
ficht gehörig zu wOrdieen, einer elgeiien Anzeige und 
Ree vorbehalten. — voo den vorh^enden 2ir«yB3n« 

den , darf die Kritik mit Hecht behaupten : ilafs fie zu 
den höchft feltenen Hrfcheiuungen im Fache der hifto- 
r;kljeii I,ii(>ratur für die neueile Zeit -Gefchichte ge- 
hören. Die Da; ftcllung ift gedrängt, unbefangen und 
«tereifiead. Der Vf. verftelit nlwrdiefs meiVterhaft, 
mit einügen kriftncw Pinfeiftricheu die HauptfiiEbe 
de* Gt-miUdes, — m Verbindung mit «lern nöthigen 
Schatten und Lic!>t, — fo in die Augen fjiringend 
herauszuheben, dafs keinem nach lenkeuden Lefer 
der Gehellt i iiiila migeben Ivann, aus welchem die 
grufsen ll' uchLnliLitt u unferer l äge gehörig zu wOr- 
digen find , iiiie Uefultate zweclunifsig für Zeit 
uud ZukuiuLyhpherzigt werden können. Der 
trße Band wiTOt in folgende Abfelinitte. 1) Ueber^ 
blick von Campo Formio bis Prefsburg. — IJerGeift 
des letzten Friedens (vdu l'reisburg; wird hier als 
Frankreichs Dcvifc, belüuders mit Kraft und Wahr- 
heit hervorgehoben, l.w iar^f« Abfchnitle wird der 
tinflufs der Haup(bcgel)euheiten vom l'refsburgar 
Frieden bis zum Ausbruche des neueften Oelterr. Krie* 
ges, auf Oefterreichs Oefinnungeu, Lage und End- 
Ichlüfle oht a !u i^ruflig als walir gefchildert. Der 
dritte Ab:LlaiitL beic^ireibt iiisbelondere jene merk- 
wördige ZeiJangs - Fehde , die dem Ausbruch des wil- 
den Kriegsfeuers im J. 1809. vorangieng und ihn Iier 
förderte. Der vitrtt Abfchnitt endßoh ftihrt dto 
Ueberichiift: Anrikruch der Feiodfeligkeiten in Wort 
und That, - xM enthalt faft lauter, — zwar gar 
nicht unbekannte, aber hier fyiichroniftifch-pragmjri- 
tifcli trefflich aneinander gereihet« Actenftücke ; 1|7ie 
(Ibcrliaupt der \ ortrag des V £s. fear kurz V^A ^eicli- 
fam die Hauptmomente nur andeutend, aber fteta 
durch Urkunden und Ähnliche ActenftOcke anfcnan* 
lieh bis zur h videnz erhoben ift. Man kaim den Text 
als Die Ute eiAcr aiadenüichenYorleluflfJ — die bey- 
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gefügten Actenftflcke als erläuternde Excurfe derfel- 
ben b<*trachten. 

Im zifeyt?« Theile darf man keine volirtandige 
Kriecsuefchichte erwarten. Auch hier Cmd immer 
mir <!ie Hauptinonieiile beiiierUlich gemacht, ücr 
grße Abfchnitt erzihlt die Erei^tiiffe von Krölfnunj' der 
FeinclfeliKkeilen bis zum Vorahcnd der .Vhlacliten 
von Afpern und Efslingen. Uiefer Abfchnitt hat 
IQ BevUuen. Die von Nr. i bis lo. betrelfeii den 
Kriec In Rayern und Ocftreich, find alUemein bekannt, 
hier aber chronoloßifch geordnet. Die von Nr. 20 
bis as enthalten Hulslands und der verbündeten deut- 
fchen Hüfe Erklärungen gegen Oefterreich. Die von 
Nr 26 — 35- beziehen fich luuptfHchlich aut den Krieg 
in Italien, und die von 3+ 40- auf die Kriegsereig- 
niffe im Herzogthume vVarfciiau und in Ualizien. — 
Tier Z'Ctyte Abfchnitt erz.ihlt die Operationen am 
rechten und linken Donauufer zwifchen l'alfau und 
Wien- — die Schlachten bey Afpern undEfslingu. f. f. 
1 jieß BeylagRn find die fraiizöQlchen und öfterreichi- 
fchen Berichte gegen einander gelteUt. Der drUte 



und letzte Abfchnitt enthält die Gefchiclite disr fechs- 
witchentlichen Waffenruhe der Hauptarmeen beider 
Kriegführenden Parteyen ; — der Nebencorps in Ga- 
lizien und l'ngem, und der Vorarbeiten zu einem 
neuen grofsen Schlage. Hier findet man auch epifo- 
difch erzaldt, die üefchichte des heffifchen Aufruhrs 
unter Diirtrberq den abenteuern Zug SMIt, dea 
Kinbruch der Öefterreiclier in Sachien, und die Un- 
ternehmung des Herzogs von Braunfcliweig - Oels. 
Dafs der \ ?. \iber einzelne Data und Umflände wirk- 
lich fchutzungswürili;;e Correfpondenz - Nachricht« 
benutzte, ifl befonders in diefein Abfchnitte unver- 
kennbar. Die Beylagcn zu diefem Abfchnitte ent- 
halten Actenftöcke ülier den Kriig in Holen von 
^;r. 43 — 47. ; Ober Uiirenberfrs und Schills Gefchichte 
Nr. 51 - 5*5.; «her den Einbruch der Oefterreicher 
in Franken un<l Sachfen 49 56., und über die Be- 
gebenheiten in Ungern und an der Dunau.' Rec- 
wünfcht dem interellanten , als Vehikel hiflorifcher 
Kcminifcenzen befonders brauchbaren Buche viele un- 
befangene Lefer. 



LITERARISCHE 

I. Univerfitäten. 
Marburg. 

Noch an» Ende des vongen Jahres haben dieMnn.Pro- 
fefforen, Robert, Bautr, fVurztr, mndtrotk, Uli. 
mann d. )., Crtdty fVacUcr, desgleichen aucli die Leh- 
rer des Pädagogiums, Befoldungs - Zulage erhalten. 

Die Hnn. Conrad Lajiorte und Fr. K. Lajrpe , wel- 
che in dem vorigen Jahre die Doclorvvürde in der iMe- 
dicin und Thierheilkunde erlangt hatten, haben Ihre 
probefchrifien nachgeliefert. Die erfte ift betitelt: 
Virfionit foetus in utero fartusqne ycdibitf i>r.iev„r recen- 
tiffimam tonditionttn ac ßatum, et qu.xm lue vatet, ambitum 
txyanit Dijferiatio. Die zweyte; Ahluindluttg über den 
AUlibrcind du Rindvieher. , . , ^ ^ 

Am lg. Jantior iju. erhielt Hr. Georg Grau aui 
TVutenburg die inedicinifche Doctorwurdc. Seine Xn- 
" an« Dil'p. bat zum Gegenflande: Cubilium rediliutit.jue 
iilui oißttricio infervientium rtcentißtmAm ctnditioticm ac 

Xoptnhagtn. 

Im Derembcr 1 8 11. wurde zu Kopenhagen ein Feft 

'anF Veranlaffimg der Stiftung der neuen Univerfil.U m 
- Norwegen , Kongibcrg, gehalten, wobey der Prinz 
'O^riftiutt vonDa-neinark , der Siaatsminifier Graf Schint- 
frif/main», der Kammerherr ^cAafcirf , der Bifchof JWüb- 
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ttr, der Prof. Homemann, Vrof.Baggtfe» und Cbnferenz- 
Kath Trefchow Ueden gehalten haben , die, dem Ver- 
nehmen nach, fäuimilich im Drucke erfcheineii 
werden, 

II. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 

Die Königliche Gefellfchafi der WiCfenfchaften za 
Göttingen hat den Profeffor Dr. Koff zu Hanau zuni 
Mitgliede erwihlt. 

Die / Regierung des Canton» Lucem hat dem 
Hn. Frans Jofe^b, Stalder, Pfarrer zu Efcholzmatt und 
Decan des Landcapitels zu Surfee , uro ihm einen Be- 
weis ihrer Hochachtung und ihres Wohlgefallens in. 
Anfehung feiner Verdienfie als Gelehrter, als Va- 
tevlaud&freund und al« Seelforger zu geben, aus eig- 
ner Rcwegung ein Canonicat in dein Collegiatftifte zu 
Beron-Münfler verliehen. Das Decret hieriiber , da» 
tlrt vom jo. December ig 11. ift ilini von Seite der Re- 
gierung in den ehrenvollfien Auidrücken zugcftellt 
vtrurden. Bekanntlich ift er der Vf. des vortre/fli- 
chen fchweiierifcluH Idioticms , das jetzt vollendet ift. 

Hr. Joh. Dcbroii, HuffecreUr upd Referent der 
Generalien bey der Studien - Hofcommifüon, auchBey- 
fitzer bey der puliiifcheu Gefetzcommiflion zu Wien, 
ift mit dem Charakter eines k. k. niederöfterr. Re- 
gierungsradics taxfrey beehrt worden. 
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LITERARiSCHfi NACHRICHTEN. 



Univ erf itä tea. 

Eff o Lt i. 
Im wir das vor Kurzem erCcbienene Verz«ic!init« der 
LecHonenfllrdasSommerbalbeiahr mhtheilen, fchicken 
•wir eine allgetueine Ucltcrficlit d.'. jct/igL'ii Lthrtrftr- 
founlt ^ die Anzeige akademifchcr rro[noi4>nen und an- 
dere das Ganze bctreflPende Notizen voraiK. ' 

Die Anzahl der Uhrtniin Mitglieder der UnifCrfitll 
tft, KiiFolge des Lcctiom-Citalogs, 49. 

In (i'er tkeologifcktn Fntuhlit : Profcffores ordd. die 
Herren Dr. Knapp ^ Dr. Nimtgtr^ Dr.fVtgfÄndtr vatA 
Prof. GeftMimi FkroHiBbrok eaar. Hr. Dr. Starngt mi th. 

In der jmrißifehm thaOOff Die Herren nrofelToren 
Ff^ohir^ Sckmtlztr, ICffwg, fFtir», BHchtr vni-Sakktws 

Privaidoc. Hr. Dr. Kicmetfer, 

In der medicinißktn Ficultät : Die Herren PrpIF. 
Ktmme, Springet, Nolde , Meckel DzOHiU/i PlrofF. «Str.: 
Die Herrcn Proff. ß*r|*»*r, Senjf^ DSjfir, • 

In der philoftpkiJch.cn Facuhit: Die Herren Proff. 
JDfig*/, ßn»«/, Pfaf, Rüdiger, Tiefinmk, Maaß, Hof. 
hauer. Schütz, Lrßfi, Voigtei, fVakl , Ko//, H'egfiheicUr, 
Kaßner : Proff. extr.: Die"HerrenPr.i'raa»,/liMk,I.airir, 
Ektrs; Privaidoc: T>i« Vltnfaa Jit» S^tlMiar ^ Bittet 
Germar ^ Jacobs, Nike, « 

Die neuem Sprachen Teiliren, dße Herren £lfr/, 
JIs/mmt, L^iboudoir und Müller. 

Die Reitkunrt lehrt Hr. Siallmeifter Andri ; die 
Tanzkunft Hr. LangerkAns , Vaier und Solm. 

Von den tpiffenfchnftlichtn Scmincirim flehen dem 
theolopfchn Hr. D^. Knapp, dem p^d^gogifchttt Hr.Kanzler 
Dr. Nimtiftr als Direetor, beiden als InTpector zu lio- 
nnledlehen nnd kateelwtijbfien UeHtmgen Ht'. Dr. ff^cig- 
«/■«, dexn pkilolopfchen Hr. Prof. 5V/iÄri*ali Dircciur vor. 
Jedes diefer Scmmarieii hat 11 ordentliche Mitglieder. 
Fiir diefc ift in ^cdetn Seminar ein jlfail&dberFanqa tou 
ref|». 4JO und 400 Uthlr. befliinint. 

in der thtologifchtm Facuttät wird halbjflllrig bey dem 
Dwanattwcclilel fär die befte AbbandJnng ein Preis 
und ein Aceeflit Yon )o und 10 RtWr. vert heilt. 

Aiirfi haben die llerroji Pi ofofTorcn Di JVtvJchchitr 
c. Pi . (jejentut, jener eine homiJetifch-pr.ikiifche, (Jit-Ier 
eine <>xt!getifcheGerenfchaft errichtet, «Itiren jiit^^Hcder 
(lurcb fchriftHchc Arljeiten und eigne Verluche im In. 
terpretiren geübt werden.. 

. Der Mkaiemijcke Gottttiitnß wird monatliclt m 
'wn dem Hn. Kanzler Dr. Nitmttftr gehalten. 



n, "•»"«^'^ Ifßtruten hat die BiUiM iwtr 

OJ»erb.bl.otl,ekare, die Hn. froi[.Er,ih undFoigul, u„d 
enwn ÜnierbiWiothekar, Hn. Prof. Umgt. vi 
wlhrte Studiofi arbeiten als GehüJfen. * 

Das «^^^'»f ifffa« dirigirt Hr. Prof. Nold,, 
das ^rpr^tjch, Hr. Prof. Ceaaify, d„ Ewthindungrkam^ 

äiflSL'^VvT^'''^*'", Unterricht der 

JVrMMMMr* det Difincs üfK-rtiagen ift. Diefe drey In. 
ftlime halxM, ;el/t r,n aufseift fo.aui.nge^ I.ocal, theill 
in dem voini.il,i.en Salzamt, theü« ia den Jle£d«iia. 
gel)äiiden erhalten. 

^tLSI?*^*' ^""'■i xvelcher nnJängft durch ein 
S^i^f/ ift. fleht unter Hn. M. 



wTnZTc *V JUbinet wird der, 

führen. 



M/nHT die AafiHehK 



^^^^Die Slmm« beforgen die Hn. Proff. Klügel vaA 

Zur Erhaltung fdmrntllcLcr Inftitute hat die Rene, 
rung auf denW- undStud^e.Jo.df, weleier unt«^ 
foccicllen Verwaltung de* Herrn Oeaaral - Studien! 
Arectors, Frejhenm md Bitter VM Lciß^ Aeht. 
fchr bedeutende SummeQ aagswlelMi wid d^ votmafi. 
genlginkünftelerhfilit. ■ 

Die Freytißhe ftehen unter einem eignen ITptWTrf 
welches jetzt die Herren Proff. Dr. JCmms. fVUtär 
Sprengel uai KUfft Wim. Fefte Preytirchf.dJen find 
gegenwirug t», wean die Gelder aus dem öKenüi- ' 
chen Fonds Hiersen. Je naclidcm die Colleciengclder 
cr-.rl.ip hnd, rrrmp uo„ fu- /ich, und es nehmen auch ' 
Ausiander, diu licli durch Fleifs und Sitten empfdileit. 
daran Theil. *^ , ' 

Die Zahl der •^"^«ii^« has fieh im J«hr IJTI. 
bedeutend vennehrt E« ift dam ein eigner Fonds ge- 
bd^, md wir haben die Hoffnung, diefen durch die 
rafilofaiBaini&uigen uniers Hn.Studieadirectors ni>di 
leigi^uett III üben. 

Die aBgemeini Leitung der Gefihltfie, to vnt di« 
ganze Difr,f>lin , heforgt der Kanzler und Rector pce^ 
peraus, Hr. Dr. fümtjftr. Auf den Fall ieiner Abwal 

<SX Um. 
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ienlMit o<lar Verhinderung vertritt ibn der yktnettr^ 
der jedes Jelir ans dea^tgliedern «faier General •De- 
putation gcwalilt wirr!, ivdclip üt>erhaupt für drin- 
gende Fa'Ie (!cu akafäeiüifchen Senat reprifetnirl und 
feit dem Anfang cl. J. eigne Stunuen erhalten hat. Für 
(Hcfs Jahr ift Vicerector Ur.Ptof.MMßj die übrigen 
IVlitglieder der Deputation find die Ife. FToff. KufPt 
Sthmtlzer, UMt und Bruns. 

El gerricht den Studierenden zur Ehi-er dafs in 
rlrrm vor.'IofsTien J.i'tir kc'.nr. ]{,-]v.'^xüun und fehr wenige 
andre difcipünariitlie Strafen vur^'cfdllen JinJ. — Mit 
den neuen Univerfitäfen Berlin und lireslau ift auch, 
«rie mit den Alteren, ein Vertrag wegen Michtftufnaluae 
•ttegjvAr Skodiofbirum abg^cUofliMi» 



Die thcohgifcht Facultät hat dert um blbllfche und 
oiientalifche Literaiiir fo verdienten Hn. Prof. tickkern 
in Güttingw im J. ifti. zum Opctor dw iWlogie etw 
Bannt. 

In im j$nißif€k<n Fatuldt promovirten : 
Am 6. Oct. tu 10. Hr. Joh. Chriß, Lac. O/drainrv aus 
Uaojburg DiljL 4* daUi im eiaiaut fntfiriftiomi utiUutt. 
Am St. Oos >|ti.>Hr. ß>. A». Mtmtftr aiu Halle 

(^we\^f•r Solin unfers Hn. Kanz!i rO Diff de TrMrmif. 
fiept fheodoJiMa. P. I. Am 2. Oci. erwarl) er fich ficut- 
ttttm legtKÜ durch Vertheidiquns des iien Tlieil*. 

Am 29. Fel)r. igu. Hr. td. St^. LoeM aus LUnzig, 
IflitRl. des philo). Soiiiinai ii, Diff. Obf<rvjtion<t ai BamI 
B. & Libr. III. Tit. VI. $$. 3. B. et 7. (Bev feiner 
DiFputation opponirten rjrmi w^Bmm ans Mitglieder tu 
ner .«^i'^rrhliif r\rri liti^rii iniien fJerellfrhift, dif fit-h feit 
3 Jahren geijilclet hat, und lc_;tcn d.id uch d< il rahni- 
lichffon He«ei?iluer Niitzliiljkcit ab. Ueliethaup! lind 
^ aeuerlich mehrere kleine Gefclifctioften zu üierarifchen 
Zwecken zufainroenge re;cn. Hr. I^r. LorM, der felbft 
aoeli Mitglied jener Gefellfebaft war, whrd »michft 
Mnuoeeitt ia Mvburg auftreten.) 

In der mtikhtifdu» RutMt 
Am 51. .M U z I g 10. Hr. GeUt. Gecrg Thtod. Ktufftl ant 

i]eiii Mdgdcl). Diff. dt Mcdulla Jpittali. 

Am 3 1. AUrz Hr. Luiw. JVilk. Anirtff'c an* Berlin 
dt vxriolit eundem homincm ylurits iu/eßamnhtif. 

Ani 15. Aug. Hr. Aug. Alhr. Micktl aus Hü^le (ein 
.Sohn des letztverfun i)nin und Prüder des ]iiefit<en Hn. 
|?rof. Mttktt) Diff. dt gcnitalium a iKtffiimorum amaiogfa. 

lfm Aan. Hr. Aug. Fr. Flaum a. d. Uckermark 
JMS de a.]tnt frigidat u/u in Scirt.itin.i. 

• Am fi. Sept. Hr. Fr. F. E. Ziejiel au.<t Magdeb. DitD 
dl fnctßk »rffimico rtumoHOH valntrum tßckmt. 
' Am %. Sepr. Hr. fVilhtlm Htrmanu Nitmeytr aiit Halle 
(Aherier Sohn unfer« Hn Kanzlers) Dill, dt Orient futrif 
qumü lun-crum ctrtbri. Pars hlfioric.i. (Der ihcoreti- 
fche Tlteil ifi ncucrlidl» auch crfchiencn , und mit dem 
^rf -jren sAi Moftoffraiffiu übar diefen Oegenfiand von 
;^Kupfttri3fv<n be^ciist in der Buchhandl. des Waifen» 
Imi^ T/u;legt. Der VL ^lefind^ii fiob, na^h einem- Csehs» 
qpäqpatliclun Avieaiittk n i auf «iner Bci£% dtircb 



balk»f xn dia dordgen w d idn i fffh e n A nf t a l ten 
nen sa lernen, tob wo er über Amkreiah 

kehren wird.) 

A'u Q. Sept. Hr. Jak, Aug. Schramm aus Pegau DiXH 
dt ffu^Mramßrattßim. 

Bey der Promotion der vier letzt j^enannten legte 
Hr. Ob. B. R. Reil fein Lehramt auf hieüiier Unh^rCut 
in einer gciftvollcu I!«f!c nieder, die keiner der An- 
wefenden, der feinen Veriaf( Tui irürdigeu Tera.ochte, 
ohu ROiining gdiArt baban witd. 

' Femar- promovirten: 
Am lg. May i|it. Vx. Jok. Chr, Ruman» ausDaniui 
Diu. de muttit oMf/riMimim rhr d^fiapitmUt et mmU 
maudit. 

Am ij. Jun. Hr. Joh. C. Scam. Malier ans Halle Dilt 

dt opiimn hfm^kam t'.tcri«.im affen and: miont. 

Am 24. Aug, Hr. J»L Ja. Kammcttr aus Ha\elti. 
DiOl dt morbe cttrutt». 

Am so. Sept. Hr. Jok. Fr, ffttk. lUfft aus d.^Iagdeh. 
Ditr. dr afftttihu topieUf ma k r iiid * J'ufirfiiiibuj ^ aftt 
etir.miif. 

Am :8- Oct. Hr. Tkttd. fVäk. bmuanutl Kicoiai aiw^. 
Magdeb. Diff. de m^dulj» Jjfmali muüm, tjniimfßitjgßf^ 
»ratume in ovo incubato. ^ 

In der j>iulofcrpki/chem Rmritflr promovirten tmtcr" 
dem Decanat des Hn. Prof. Gilbert igio : 

Hr. Auß. Herrn, fiirt aus der Schweiz, nach ein«» 
Xiandteni Sptcinun eriticutn im oHfut Jmtnalü Icca. 

Hr. R.'T. HAfftl 
Prof. StkSst. DilT. : Anulteta trUiea ad Smatähmi 
tut. Orot, libroi. 

Folgenden aufgezeickoeten Geldirten decretirta 
die Facultlt zum Beweife ihrer Achtung die &immttHt- 

Hn. Kammerraih Leoahard im Hanauildien. 
Hn. Leap, V. Awfr, llitj^ der Barl. Akad. der Wit 
ienfcfaaftea. 

Hn. dt Viüifefe^ Chef der Bei^werlia in FranJvaiclk 

Hn. C. IV. Kolbe zu DcITau. - 

Unter dem Decanat des Hn. Prof. JOSgd' " 
Hr. E. F. Gtrmur a. d. Schßnburgifilien, Diff. Som. 
btfcufi Sptcitf tu ttova geutra dißr Autos jxßtm. 

(Bold nachher trat der Hr. Doctor eine gelehrte 
natnrhiftoriTchc, beTosders eatomologifi l>e , Rt^ife nacb 
Dolraaticn an, von welcher er «uradkgeVihrt ilt| und 
nunmehr alt Docent hier fcrbleibü) 

Himrit Mi^ wardan-TOB AmwirdgsB frooM. 

rirt: 

Hr. Prof. Kmink zu Stuttgart. 

Hr. S^u\ Ajchzr T ^„ ^^m. 
Hr. Krtegsr. Krug J ^ 
VtnW. KSrtt sa Halberfladt. 

Unter dem Decanat des Hn. Prof. Bruns: 
Hr. R. Büßt aus preyberg nat h J^:l. Prüf. Moüuaidt 
Abgang Lehrer der Alathemat k .11:1 K<>> -1. P4dagB|i»IB0 
aa«i t>iFg t''r>''''''*f rAbhiV""e' Herleitungati^ vons 
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Bn. FroF. Cauß in Ceiner Thoria mot. cerf. cttl^. angd* aten Theil vrird «jr uädiücxu, um Jkh za bablUürAia 

wandten nlhflnidaalm^al'FonDd. 'v^rdwiiKgeit.) 

Unter dsm Decaout des Hn. Prof. Pfaff i%ix: 

Hr. £. iV, fyadummk nc dem iVia{$d«b» DUX. j^cw Zum Beweib der Acbtting gegca die gelelirtaik 

i — j Mi ttf i i a oM Gnu m mu mm litigtu« gcdtkae n italieat KrnitnilTe und Berchiftigun^en eines der f>e]erenrten 

MW atOUPV-ZofAn. Schriftfteller crtbcUfc die Faciili it <!v in llu. I x~ 

■ Ht^Ci^. K^ffiti» au« HaUe, vorher Alitslied des forntaint^ welcher bekaunüich m liaÜe urivdlihic, die 

jbilol. Souaani, DilL 4« hlhfwiaiu. P. L <Pwi DootarwOcde. 



INTELLIGENZ DES BUCH - van KUNSTHANDEL& 



' Ankündigungen neaer Büchcjr, , 
P r 9 W9 m tr a 1 1 oyt M Anutigt» 

S ej^a » fj3 i 1 1 e r ■ S^T u ditMt ~ " 

ein unenrbeliiTicljc« 
öfftntlicht und Privar ■ Schaufpi^tr^ Vit 
für fämmliche Kunflßiuirlt. 

Wenn l>ey weitem clor gröfserc Theil tler Scl.au- 
fplelcr clen -MaA^bi an einer tieferen EinItcLt in das 
l^efienJieUwr Kunft j welche die üchwerfte» comidioMr- 
'tefte iiid mnfafleiidrte unter «Den KtbiTicn ift, ro vnit 



zugeben, und in Wiefel ben nur die allgemein ften, iedcm 
Schaufpieler.ltüchlt wiUiuuwertJienneCultaiea praktiCsIi 
und mit Vermeidang jeder «blbreeten Anfieltc darn^ 

Xtelltf niederzulegen. 

Ob nun gleich diefes Werk tuuniuelbar nur fii» 
ansflbende Scnatil]fiie1er gefeltHitben worden ift : fo 

fclinny.rlilo 



i'ici n'ich" rfl:cnt- Unluft 



1' 



11 du" o 



1 l-eofotUVlien 
it iiiclit elicn 



Studiiiin (Ii-rfcl IjPii (dai Leiili'U uri 
künfi!erif<:he Feurtlicdung feiner darzufu-ncnden Rollo 
etwa aas{jcnoininen) mit dem Vorwandc zu rechiFer- 
tigen fuclu, dafs es ihm zur Zeit noch iiniKcr an eiucr 
eigentlichen, ryltanatiCclieut fafslich dar geftcUten An- 
leitung zum Stndinm 'feiner Kinift gcmangeU habe: to 
Xcheint diercRecV.ilt'itigung in fo fern in deiThat nicht 
ohne Grund zu fern, als dasjenige, \vas bis jetzt theo» 
ledlebftbar die ScjMuffüeKKunCt gefchricben worden, 
dwib n aerftreot, tlieU$ zu fpeculatirt tu einieiiig, 
oder «och (wet «m blulMten der Fall seweren fejrn 
dürfte) 711 olierflärbVich gedacht gewefen ift, als dafs es 
hätte f-ihif,' fern fwlfen, zu einem cmften, redlichen 
Studium diefer nir i^ iiiz .ius/n!frncndcii , nie gUIS SEÜ 
ergründenden Kunft Anleitung zu geben. 

Der Mangel an einem fnlchen TyrtematifchenLehr. 

buche der Scliaufpid - Kunft hat init h daher vcranlafst, 
alle die Ideen, welche ich mir ita Wege eines inehr 
als zwanzisjähnfen» faft tinausgeremcnStiidini».« jener 
Kunlt zo eigen nuacht habe, an ^aem Lehr •Gebäude 
'«DrammentSlIenen und romii dne dgendiclie fyftema. 
tifche Theorie der Schsiifpicl - Kunft Zu en'wicUeln, 
Da fleh jcdot h der endlichen Vol'em'unj^ und Frfchni- 
nung derfelben, anfscr andern '^chvvipi Itikeiten, auch 
noch die, vielJeicbt nicht unpet^rnnde r , Pefurdii. ng 
cinf'pgt-nftellt, dafs ein fiilcl.ci , oSpUrluh j>Ijn dai j;c- 
Iielheti doch auf einem rein - philofophift^hen We^e 
-ed achtes und gerehflfl^net M^erk dem grAfterert Thnle 
r ScfirifpiehT .-.u abfiract fcheiiien iin<l de.li.ilh hey 
ihnen den )>eai'rn i;i igten Fingan{{ nic'lit fr.d-n durfte : 
fo lial.c iili .1 en-fcli'nffen , inUei de. i. Titel: üf.'fciB- 
Jfitltr-StMdiiUf einen Vorlinfer obiges Werkt heraus. 



mir dennocli, dafs daffelhe am Ii die 
Theüi osilvi'r beiViedigen durfte, fo wie die darin herr- 
* feilende klare und deutliche Methode ebenfalls den blo. 
fsen Kunft -Freunde^ und Liebfaebem eine Einlicht in 
dieCe allgonein verbreitete und aUgeniBin ge^olÜGsn« 
Kimft zu verfchalTen, und deren UrtneU Ober .^icfidb« 
zu berichtigen , iin Stande icyn wird«" 

Um 9«n aber diefes Werk um fo fleherer in die 

HSnde der Sebaiifpieler, zu Jei cn Nutzen und Bildung 
dallellte* doch unmittelbar iunaciift ge!'chricl>en wor- 
den ift, zu htinj^en, fchldge ith hiemit den, einzig 
am diefem Zwecke fiiln enden, ^Vcg ein, indem ich 
nändich alle löblichen Tlioater-Dii ectionen (ilenen ja 
vnfoeitig an der Bildung der Schaufpieler ohne Zwei, 
fei am meiften gelegen fejn mufs) eriuche, die binmt« 
liehen !\lii i:lleder ihrer refpecti^en llühnen zur Voraus- 
bezahhing auf diefs Werk mit Einem Thaler Sit: h- 
fifch anzuhalten und mir den Betrag in Anweifnn- 
gen auf hiefige Wechfel - Häufer, oder durch fonCtig« 
Gelegenheit, nebft den Namen der nim«it)ichen Be« 
förderer diefes Unternehment, welche dcuifelben vor- 
gednickt werden follen, fo bald als fnßjilich zu über- 
fenden. Der küiiFuj^e I.adenpn'is diiifte a if keine Weife 
unter i Rihlr. lietragoi. Das Werk feSiift, welches 
übrigens unter meiner perfonüchen AvlTv ht auf da* 
Allercorrectefte in grols Ocmt gedruckt und über ein' 
Alphabet ßavk werden wird« limde idi poDfrey nach 
Leipzig, von wo aus die refpectiven Thednehiner ihre 
Exemplare entweder durch Burhh.indler- oder andere 
Gelegenheit auf ihic Kofiru abrurdern laffen niurfcn. 
r;ie fpHiefte rrfcheinuni; de. Werks ift auf die Leip^i. 
ger ^Michaelis- Mcffe liii. leftfjefetzt , zu welcher Zeit 
ich alsdann in öffentlichen BliUtem diejenige Buch» 
handlun« an7.ei£;en werde, welche die Vei^wiTung dee 
M'erks iibernomnicn hat. Pränumeranten-Sointn'rr foj- 
len, aid' ihr Verlangen, das fechfie Exeoiplar frey ha- 
ben. Schliefslich merke ich noch an, dafs derjenigen 

Theater • Directionen, die fieh dar Verbreitm^^^ 
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Werks tm meifteH nntenogen lia1<cn iv«ra«iit 
iets vnA mit der Icbiildiaeii DenkTagimc «rwilnt 
d«f foB, fo vA» denn srierluiipt Am Mnanicninten» 

VcT7.':'ichnirs fo /jenilicli a1< eine vollfländige Llße aller 
tle'iirchen Sclun^i der aiiiufehii feyn dürfte. Ui'bri- 
ecm bleibt die Voiausbezalilunf^ h ichrtens Iii-, zum i. Ju- 
lius iSi*- ofttAf und mit der Alichaelis-MeiTe tritt iür 
Nieht.hrlBvneruuea der abliebe Ledeaprat em. 

Koch beraerke ich hier, d.ifs Tliejcni^rn Sdi.m. 
rpieter« weldte etwa Tor Ablieferung des Werks von 
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Vercelcbnirsi volirtündiget, der nach den franz^Ifirdh . 
• weüphälirchen Rechten ▼orgelcfariebeneii.Fnften und 
Zeiibefijinmungen nach alpjubetifelier Ordttttng. f. 

9 gr. 

^rtie'x, Dr.f Handboch für Friedencrichrer und andere 
bej dtoCm Gerichte cngeriellte Perfonen. Zmtyt» 
ganz umgearbeitete Auflage, g. i Htlilr. 
Drj^it Ucberficht des neuen franzfififchenCriminal- und 
P0Ü70V VL'iFj' rctii. Fin Anhang nun JJindbiielw 

für Friedensrichter, g. 9 g^r. • 

^^rDireedon, bey welcher ile vuräusbezablten, ab. OtHtr., C, Handbuch fär die MaMen aal Mnnicipal. 

*" ' ~ ' ■ - polizeybeamten, unGeiTte der franzöf. und weftphiu 

lirchenVerwaJtiings- Ordnimg. aTble. gr. g. i Rthlr. 
P/ciffcr, BJV., Rechtsfäüle zur Erläuterung der Octidltt. 
verfalTung und Procefsordnung Weßpl^eleilfc i 
at«t Stuck, gr. g. Geh. k Rthlr. 

(Da« 5te Heft ift untor der Pe-efre ") 
« — Rechtsfälle, enifcliieden nach dem Gefetzbu^M 
Kapoleon's von Frankreichs und WeftphaJeat ober 
fien GericbtabOiHa. ' 1' fid. in 3 AbtheilungMou gr. |, 



geben follien, auf den, jedem Prünnmeranlen 
IteTlcnden, Finpfanj^- Schein, und durch jede andere 
PiicftioTi, nt v w-c'f lur 'Ali J'.cli etwa cni;agirt haben 
^rften , ihre Exemplare inLeipzi^ abfordern iaSüa 
liBnnen. ' 
Br^an'chweigi iiaOotober ig 11. 

G. L. P, Sie Ter I» 



Als cin'hoclift nieikwürdigcs, für alle deutfche 

Gcrcbäfti>-inanner und Qekonomen- Cebr intcrenknie^ 

Buc4i ift erfckiencn: % 
. Anfiflf tini^tr Ha$rptutnge der bdtiflrie «uid iit Hau* 
•dtlf von 7.m- liedclitigaiig irriger Urdinle* 

' |. ^Brofch. I Rthlr^ 

Leipzig, bey Georg VoTi. 



fn allen Btiehhandlanren And- folgende Ww wohl- 
feile beliebte franzünlche Werke zu haben : 

«l^ettres de Mino» de Lenclos, an Marlins de Sinipt/t 

atee fa vie. a VoL ,i* gr. 
LetMt d'm» Pentri«M par Mad. 4* Orvfymf^ i Vol. 

• gr. 

Ömnrtt if OMmcrr, noot. i8St. wo Eg, 4 VoL 
.« AtUr. t6 gr. 



IBey den Gebrüdern Hahn in Hannover find er- 
feUencn undxn allen. BnehhwiHlimgen zu haben: 

IS^f-MBkrifc, F. ff. V., Handbuch des \lWt|iihfl. Civilpro- 
cefTes. 3ten Thcils ifte Abthcil., und delTen kleine 
iuiiftifcho Abhandl., ates Heft, alf Anbang dazu. 
g|k«, t Rtblr. 4gr. - 
9if0Swi»y der frattz0fifche, entbahemd den Oeift «nd 



Ordnung, nebft Formeln, 
von C. Eigner. 31er Bd. 

ao gr. 

(Der 4te Band ift unter der Prede.) 
^giiMm, TL, Ober Frifiqn und TenDine« nüthfrui* 
«e&GBh'Wii^hUUcIiaa Bedtea, t. is gr. 



die Tb*nrie der Ptocff-; 
Anwendung u. f. w., uiieri 
gr.g. 



Tn allen Buchhandlungen ift zu-^abcnf 

Attik* £ine romantifcha TragOdi« von ffemcr , Verf. 
der SAm i»t Tkxitt — der dtr Kraft u. L,w* 

Wohlfeilere Ausgabe ohne Kapün:* 

Ladenpreis i l'.ililr. ^ * 

Berlin, im Januar igia. 

" Juliiit.EdnMd Hiksigt 

Di - neue meritirfirdige (ranxOfifohe SBraefaUM 
•nter dem Titel : 

■KKifft^ in twtu Mmatm Iran^fch lefin, vtffiektM^ 
fekrtihem tuid Jprtdun ztt Urmn. v- n 31. C. L. 
K&ßntr. Vitrtt vermehrte und verhcfferte Auf- 
lage. Preis lg gr. Leipxig,;||py Georg Vofs. 

nun m allen Buchhandlungen 'naedcr zu hnben. 
Der gefchatzle Herr VerfalTer, berühmt durch feine 
Ged.tclunifskunft, bat in diefer Sprachlehre ge- 
zei;;t, wie fo oft ein einziges Zeiclten, das fich dem 
Gedarhtnifs fo leicht eindruckt, die Stelle einer Regel 
vertritt, wo Theorie mit tnxis Hand in Hand geht, 
und wo tUe Lehre toq der Raui^rdnung der Wfirter 
auf.die natarllchfie Art vor^eirjgi'u '.viid, wo biswei- 
len so Regeln, wie die ülter die Verindi Hlrhkeit des 
Pariicips, in eine kurze einzige zutaniiurniirfifst find, 
und we die in andern Sprachlehren über hundert Sei- 
Vax lange Iklehrong Ton der Conpigation, durch eine^ 
nns BMM Methode, auf noch nicht 14 Seiten, fo yoll- 
fiindlg, all in jetar andern Grammatik, vorgeir«» 
gen itL 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



üuivcifi täten. 

■' Hallt. 
Vorlefungen 
im Sommer-Semeßer igia. vom S7fken Apill tn., 

L Tkeotifgit. 

J. kcokgifcht Emcyklojüdte un.l Methodologie lelnrt Hr. 
Kanzler Dr. Nimttftr uiul Hr. Pr. Starngt^ crltetir mit 
luutfUfeiiir Badurkaamdfl. 

■ Winc !iißorijih-kr:tif:i:c Einliitun^ in üc Rikker dif A. 
ondN. Tr/2. und die lurmtntuttjciun ilüifstmttcl tragt Hr. 
Pr. Anw/ TOT. • 

Von Büchern dtt N. T. erUHrt Hr. Pr«f. QefcmMt dl« 
Gf)T</i/ imd auserlefcneStelhMi des Ftntattuduy mitRficR- 
ficht auf fli« neueften UiVci faeliurgcn üImt die Aurori- 
tät dtt Ptntattucki ; den Daniel und /i/ra Hr. Dr. Stunge 
nach einer Anweif. z. Chald.; die Sprichttörter Salemo's 
Hr. Dr. Srmu in Vergleicdiung mit den Spricdiwörtem 
«ndrrer Nationen; den IM erklirt Hr. R-oF. WiW. 

1:1 .l i in extiaijchen Curfut des N. T. HÜirt Hr. Pr. 
Xfupp lort init"d»M- Krk!.ininj^' ilei Bi lefei Jaccbi imA der 
f aulinifehtn Briefe an tlic Ro Hin- , die Hebräer, den Timo- 
thtus^ Titm n-Philemon; Hr. Dr.ff^etTcktidtrhtätmt ton 
neoem den exefetifchem Cur/u f dtr N. T. mit dfln ftwi- 
wf/i*n Jf/ Matthjius , Mxrcur n. Lwn/ nach fynopt. Me> 
k ihode; auch crkl.lri er da-; L'-.mtt^. dei JoLmntt Imit Yor- 
Ziiglichcr Riickllcht aiif dc-rrcu iloijinatifchen Gciirauch ; 
daiE-MHgeliBm und die Eftjltln dt"i Johannes ^ lo wie di« 
Apokalyj^t erkllrt Hr. Dr. ty»puit. 

.Von der Do^^iiniik tr i:;t Hr. Dr. fVegßheider den fr- 
y?f» T/if/7 mit der Grßkklue dir cinztlnenDogmen und der 
/ipnbolifcken Theologie vor. 

' Von der ckr^liektu Moral lieft Hr. Kanzler Dr. Ni<- 
«iSiytr den «i^m Theil. 

* Von der allgemeinen Kireiimg$/ehicb$ eralUt Hr. Prof. 

Gefertius «Icu etften Thcil. 
^ AuterUrene Äbfchnim dar du^ttidt» JOurASm» trigt 
Hr. Dr. iCwapp vor. 

Homilttifch -fraktifche Vorlejuri^en halt Hr. Dr. freg- 
ftktider; homiM/dki Utbungtn hüt mi tfaeoloörcbon Se- 
pünarium Hr. Dr. ffdmin; aneh -leitet Hr. Dr. ^H^TP 
in dieleinSciiiinarlnml/^i'"«5fi im mündlichen xa^ßkrtft- 
litktn yortrage, im Dij-puitrtn nnil im Jntirvretiren, 

Fiir hcfondere Gefellfchaftcn f.M/.t H. - Dr. fl^e^fchei. 
dtr die hmilitijeke»t Hr. Prof. Gtjenius die extgtttßium 
(Mwqimfort. 

4. £• ^* iSia. £i:/l*r IM 



Ex.iminatorici halten Hr. Dr. Jye^fckeixer »her die 
Dogmatik und Exegefe; Hr. Prof. Gejcnius iih. d. Ajrei;«. 
mtßhickte; Hr. Prol:. aber Hutiegifthe H^akrkmm 

m Verbindung mit DMwttrfifaima, 

l >on akiuLmlJ^M GmadüiSl lMlbr||K Hr. Kanter 
Dr. Siemtytr. 

n. ^urisprudtuZt 

Mgtmthujmrifiifckt Encyklopüdie tr4gt Hr. Prof. Amicr 
nach feinem mit Un. Prof. SaUkow "i«?hftWDa beraosa^ ' 
'gtlxnden Lebrbuclie vor. 

Die Ge/ehietre dtt r'ömifchtn Rechts lelirm Mr. Vtof. 
Bnehfr und Hr. Dr. Nitmtifer nach Hugo. 

Ulpian'r Fragtucnl« midi Hl^'t AaMg. 
Hr. l>r. Siemetfer. ^ 

Die Inßitutiontn lelirt nach der Waldeck'fchen Ans. 
gebe dei Heineooiu&'Iichen Lebrbudü . mit Rflcldlclit 
aaf dl« Tor^kglidiem Abweidrangen des lf*fttom>^äiim 
Recliis Hr. ProF. Schmelzer; Hr. Piof. ßwfAw ttigt £• 
nath der Foljjt; dr."; .luftiniancifidien Textes vor. 

Das rbnnfaie Krcin nacli der ürdnnnji der Pandekten 
Jp.hrt \\v. Prof. Jf'ekrn nach Heineccius «nd Hr. Prof. 
S.iichou'. 

Das yorwm^duifttrtAt trigt Hr. Prof. IViiOr nach 
Hdhuodni tot. 

Das Hyfothtken- und Pßuidrccht nach dnm Code Xa- 

Eileon trägt Hr. Prof. Schmtlztr vor; die Lehre von der 
teßat - Erh/blge nach dem .Iiiriinianeilclien mid Ntpo- 
leonifchen Rechte Hr. Dr. Nievteytr. 

Die Element« da»hbfoltonifcktnRgdft Idirt Hr. ProF. 
Suäur. 

"Eine' Einleitung in den Code Napoleon gielrt Hr. Dr. 

Kidfuutr. 

Das Lehnrecht lelirl Hr. Prof. Wehm n.^ch Boluiier. 
Das Crimiaalrecht tragt Hr. Prof. //'o/aV nach 31eifier, 
Hr. Prof. Salchow nach feinem Lefarbuolie (Lwpz. lioj.} 



Das Kirchenrecht Ichrr Hr. Pro F. RlSiiig.^ 
Das Staatsrecht lelirl Ebenderjcihe. ' 
Von dem EnropSifchen Staatsi echte n .iyt Hr. Prof. J Oj$ 
den Mfrt/tfwThei) vor, der dasSta.itsi.eciit u. die Vcrvvid. 
lung der rorzüglichfien Staaten Europa's entwickelt. 
Da« Sta»urt^ dec iOieigr. fV^fifkaiem lüut Ebeadtrf, 
Den pnuintn UrgeriirSen metß erlStitm Hr. IVof. 
fVoltÄr nach .Marlin, und Hr. ProF. Kow.'j, ^\ie .iiich 
Hr. Prüf, /f Wir« , utiil 7 war fii\\ ohl den giituintit nach 
Pfoieniianer^ als auch den KoHivl. ll'ißfkülijduri. 

Die Tktmt des fi\fiflalUthtn burgerticktn Procejfts 
lüat inTanderliMt Hr. Prof, ^UfawJKr. 
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"Tyen.fyfßjifi^H/cktiiCrimiml-Pnctfi ertlutert Hr. Prof. 

Sahkcir. 

Die gcrkJuluht BircAßimhcit Icl.rl Ebeiiderf. 
ExAruitJtortJ fc:/.t Hr. l'rol. liuclur luit; i'il>cr (Jis 
faniekttn iutonderlieit cxaiuinirt Hr. Prof. ff^thrB. 



ZEITUNG 54ft 
V. Mathtmatik. 

Die FLnieti:e ilcr reinen Mitkimc.ük lehn Hr. Prof. P/Ti^ 
nach Lorenz in Vci binclung mit prakiUcheu ^eometri- 
leben-Uelningen. 

£ttm und ffhSrifcke Trigtnmttrit erllotert Hr. Prof. 
Xttft/ durch Beyrpiflie ml der Geogränhie mid Abro> 
notnie; auch erläiuei t die fyhirifdie Tri^onomitrit Hr< 
Prof. Pßxff (]nrc]\ afironomilVhe I fyfpiele. 
L)l.- H's.-Zr.i ir;igi Hr. Piof. i];'\iJ'\or. 
Die Analyfu dts ÜHtncUicktu iehi t Lbmitrf,. 
1>ie mg«oaudu Matkmatik txigt Bhmi^, aadi to. • 
Nnx Yor. 

VaadcnMiifckintn, die am liMbfigßen gebrauclit 
den« ^ebt Hr. Dr. SchmUdcr eine Ui-Uprlklu. 

Die Civil- Bäukunfl lehrt Hr. Prof. Prange nach Izzo, 
und die Lmd-Uaulttinß nach Gilly. 

Anwcifnng zu architektoMifdutt uxulgtmetrifcktuZiit^ 



HL »tiis^n. 

Die Gffshidktt itr iMiÜB erzflUt aaeh fitfnem Ldur. 

buclie Hr. Prof. SprtHgtL 

Die f .ukcloyi^ifclit AitAtonite Iclirt Hr. Prof. Mtcktii aaeli 
fcizt Hr. Prüf. ifjr/TTeme Vorlel^ darttbcr foru 

Die Ofteologi* ir.Hgl Hr. Prof. Mtdtd tot. 

Die aUgemtine und iff'jiidcrt 

D/.wf«* lehrt Hr. Prof. No/(i<. 
Die aUgimtine Pathologie lehrt Hr. Prof. Sprengel. 

Von dct fpecidUn llitrnfit trägt Hr. Prof. No/tff den svo^f« giebt ftr. IVof. A««^. 
f^fiiTh'eil vor, der die Kranklieiten des NcrvetiTyriems 
begreifr, und (etzt den dritten Theil aber die KrankktÜ 
tttt fort , die atu /ekttrhafier Prodaetion eniffuringen. 

Die Theorie tUr Fielxr lehrt Hr. ?ro(..Keiime. 

Ucljcr <!u! Kinierkrankhtitcn la-fi Hr. Pnif. Bergener. 

Die nllgtmttNe Ckirurpt lehrt Hr. Prof. Dtoaäi; auch 
«rlautert er die ekümT^j^^Optr^im^ und demonftritt 
fie an Leichnaoaen. 

Die AHw n k nM ^im erklirt Hr. Prof. DaomU. 

Die Gthurtshülfe trä£<t Hr. Prof. ^f"^ vot . 

L'c'Ucr Arznetfmittellenre lefen die Hn. Pi oll. Bogtinr 
und Düjfer. 

Die Experimentell - Pluirmacie trägt Hr. Pi nf. Dufftr 



VI. A'^aturiifsrffc 

Eine Entykhpädit alltr lia$wn»lßti^Hufim trigt Ifr. 
Prof. Kaftntr vor. 

Die Exytrtment,\l . Plnßik lehrt Hr. Prof. JCl/bfrvadl 
reinem Ix-hrbiiche (HeidelU. igto.). 

Ucher die iLtjMrjHcni/- OÜwi« tiefet EAcader/*. und 
Hr. Prof. Duffer. 

Die aVgMKfMMmirgf/iAic^'t befonders die Zoologie, 
cr/ ihh Hr Prof. Mtdul uod Ht. Dr. GtriHor, Jetstcrar 

nucli I">iiii crii. 

Ebcnittfelht lehrt Hr. Infp. Hühner nach Blumenbacli 
vmd iiiii Hinllrlii auf die vergleichende Aii.iloiiiie nach 



Ueber den thierijckem Manetitmu lieft Hr. froLSenff. 
Oi/^wrirfitwii^ halten die Hn. ProfF. Dcmtdi a. JXiffer. 

Kliniß'ie Uelfungen li.tlt im Königlichen Tnr>itiiie Hr. 
Vrot.Nolde ; ct'ururgifckt Utbungen leitet Hr. Prof . Dm«cü ; 
tebttrtsiOlflkhg VaHmgem Hr. Prof.- 5^ im KrenlMn- 
nude. 

IV. Pkitofophit vmi PSdagcgiL 

Dil? Lc'jik trarrcn die Hn. Proff. Tiefirunk ^ M.mß und 
Hoffhaiifr nach ihroii l.'^lir. iiehcrn vor; Iclzlerer utit 
ein(;r Einleitung in die g(Jlimmte Pttihfoplüe. 

Die tmpirifche Ffychologie lehn Hr. Prof. Hoffhauer. 

Die Erfeheinungm dts Somnamlmliinutt erklärt Ebtnderf. 

D:) ; S\i:mretht erläutert Hr. Prof. Tie/rrunk und Hr. 
Prof. Hvffbautr (nach der 3ten Aiuffabe f. Lehrbuchs); 
auoh «riihlk letzterer die Qtßkiäin des Nmufmki*. 

Die iimU^ittfafkU irlgt Hr. Prof. Maaß vor. 



Im fädaj^fiken Semtnarium irä"t defToTi Director, 
Hr. Kanzler Dr. Kitmtijer , nuscrltfcne Al>ß kniete dtr 
Vnti/ii.Lts ■ und El zitkungiku'.fi vor, und Ici et foi t- 
'da;ieiiiil «Ih- Ucifuii^^iin der Tiitilnehnicr ; Hr. Ür. /Hi^- 
Jii/s, Iiif) cc(or ile.s Sciniiiariums, erläutert einige Al>. 
fchnilte des Lchrl)uchü: die vorzOglifihiMn Aogefan dfllT 
Kuechetik (jteAuf). isio.}. 



Ciivier, mit Vorzeigi'ng feliener i\'aiiiralien im akade« 
mifchen Mufeum ; auch xrifp. Hr. Infp. BiikU die Noiar* 
gefekichte nach BlnmenlKich vor. . 

Di.- Karur)(,j'rhsc'^tt der gm^uUdttm Anmtmittd «r. 

zUhll Hr. Prol. Dußa-, 

Die AfiMitii^i trIgt Ekasdaf, nadi Karften's 

bellen vor. 

Die 0r^knp4U leihrt Ifr. Ohr. (hrm» aachljBiu^ent 
uineralogifchen Tabellen. 

Die Ueogntfie lehrt EktmltrJ'. nach Werner. 

Di>> ükonoinißnc Mintnlof» .Itittt Ht. Dr. Sekmitder 

nach feiin-r Lithiirgik. 

Die Ait/aB§rp^de der Botmät lehrt Hr. Prof. Af»y«Nr 

in Verhinditng mit Dewonftrar. u. prakt. Uebungen. 
lyie Phtfßolope der Pflanzen trägt Hr.Prof.Sprtmgel vor« 
]\l!t di-ii inhn^jfdictt Pflunzen und deren Gebrauch 

niaclit. Hr. Prof. ILrgener hekannt. 

Die Zoologie Mr. Infji. Buhle nnoh r<-inem Hand- 

buclie vor, und leltM zugleich dieKiinft , .Naturalien zit 
prilpariren und aufzubewahren. 

Die Emtnmolofft lehn Hr. Dr. Germar mit JimGcbt 
mf ^r«n (Utonomlfehen GeVaneh. 

XHoNnuarpfckicfite der Eingnvcide-mrvtcr erläutert 
Hr. Infp. mher nach lludolplii mit Jb-xetupiaren im 
«kadenulbhen Mufeum. 

VII. Politik, Oekonontie und Tecknologie. 
Die Enci/klopÄdie der Otkonotnie^ TeekmoloMf Polizt^* 
und KameriUuiiJ/'tiißJu/i lehren kir» Prof. Ridiger und 
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tmdHr.Prof.E^/; let7i«*er nacTi Lampreclit, mit vor. 
s&gliclier Riloklirlit .mf /?*> ^- und S.\!uvtrke, 

Die allgem. Politik Ichi t Hr. P^;..»' k^oß. 

Die Polizey- ini't Fmattxwi^^iafi Idiren die Hn. 
Proff. Rüdiger und £^rrA 
' Die 5Wi(u«w/r*4/c&a/i trigt Hr. Prof. Faß vor. 

Die Latidwini^filufi lelirt Hr. Firof. Rüdiffr nach 

JPeckmniiM. 

Dil' Technologh n.icli FUenflcmr. Hr. Prnf. F'-rrr. 
Die ciuvuf^kc Technologie lehrt Hr. Dr. Sciimieder. 

VllL Hißori/ehe mf/enfc haften. 

Die gritehifike und' rtmißke Mythologie erzalilt Hr. 
Frdf. ÄWi/s. 

Die Gtßhichte der altAl Volker trägt Hr. Prof. Fo/^/// 
liac-h Heeren vor. 

Die riimißlie Gefihicktt erzählt Hr. Dr. Ke/eißein. 

Die rgm. Altei thütHer trS'^'t Ebetiderf. vor. 
■ Taeitut iiter Deutßklami erläutert Hr. Prof. Vtipil; 
Um dtmtfektm Altertkämer trä^t Hr. Dr. Brtmt vor. 

Die neue Staaten f^eJclücKif ,-r7;i^ It Hr. Prnf. Voigtü* 

Die Gefihicht» der Ki riizzügc Hr. I h . KtftißeiH, 

Die Eruihlung d:r n.wßtn Ertr^n'tjfe etrr ÄeoMI • und 
Cmtturgejchichte letzt Hr. Prof. £r/f|i fort. 

Die Geographie lehrt Ebcndtrf. , die EtirofKiifthe !nV^. 
bindung mit der Staiiriikt dieiligS(r>£»r«f>^^4( inyer- 
Innrlung mii Etlmograpluei 

Ilie Stcitiflik des Königreich! TFcßpLilen lehrt Ehenierf. 
mit Rückliciit auf fein Hauduuch und tlie neueftc Aus- 
gehe des Sk^jis- K ilfiidt'i s. 

Die Rittjeu tuck Ckiaa und jfa fön erzählt Hr. Dr. Bnut. . 

Die allgemeine Literatur - Geßhid^ 'flnSdt Hn Dr. 
Bnuu nach feinem Lehrbticlic. 

IX. jilto und neui Spraehin. 
IKer GnmdQftze der kthäi/ekt» tragt Hr. Prof. 

Wcikl vor in Verbindung init «ner anelylilbhen Verlion 
und kurzen Interpretation «Ur fiOcher mmtk nnd Eßher^ 
und Hr. Prof. Gifimut in Verbindung ndt MulytiJcfaea 
Ucluingen. 

Die Elemtat* der arMfÜtemSpraekt lehrt Hr. Prof. fFaU 
in Verljindting mit Interwetation nach Aorenmiiller. 

Stfrißh , Ckaldäißk mlL MMM lehrt Hr. Dr. Brwuf 
Cikai'.^ i ,V i litfonderheit Hn Dr. Stange. 
. DAs l'erfißJu lehrt Hr. Prof. fVeM nach Wiiken ; auch 
{^bt tt AnleSnnig lur LdCmg d«r Mannleripte. 



Von griediifdiett Silur ififleUem erl.iwiej t Hr.'Prof.Aite» 
anscrlefene AUfchniitc .vis Hrrndo'.uj und Thucydidtt ; Hr. 
Prnf. Rath erkl.o i Scvlioldes Ocdipur Rex; Hr. Prof. 1^2« 
einige Dächer dei JUade vom fechfttn Bucht an ; Hr. Dr. 
NSeke fängt die Imerpret. der Dtade an mit RttokXiieb» 
■nf die neneften Unttrfuelmnnn über die dt« Fenn 
der Homer. Gedicltü»; AtftSylut ProHHtktut «rUirk 

Hr. Dr. 7a.-o*/. 

lY]-: G. 'c.'JcliTe der grieeh. Poefit erzälilt Hr. Dr. KiUke. 

Von r'jtiiißktn Sehrifißtllcrn erläutert Hr. Prof. Sdiöta 
Htraz'tiif SermniH r.nd Eftßeln; Hr. Prof. Rath Ci» 
erra dt dhincuiuui- Hr. ProjF. X4«g« di« trfi* unds<«!^ 
Catilhitrifikt Rede. ■ 

Die Kntiz der beßtH Sckirifttn ii:)pr die grl(chiß':( i iid 
r'ümißkt Literatur •fj.ibt Hr. Prof. Seliitts, nach r\ft f .'i ihu.iipj 
in Krfch'cns H.uuD.'iirli der Literatur, ifte .Miih. 

Im p'LÜologifclutt Stminaritim übt der Dirccior, H^r. 
Prof. iV/iü;s , die Mitglieder im Interpretiram, Sehrriben 
und Difipuiiren. 

PrhMUiutirtidkf it dtr gtitdJfihM and htätiifchttt Spyt' 
dit eribeilt Ur, Frof. lao^. 



Die frantAfifche Spraclu lehren die Hn. Lcctoron. 
Mafnier i:iid Ltßiboudoir. 

IKe mglißke SfrMke lehrt Hr. ProLEhori nach £ünm 
Lehrbüchern, und Hr. Leetor MStfw. 

X. Sektnt imd gymnaßifehe Kinfifm 

Die Tneoric und Ge/clüchte der zcichluadM JDb^ 0^ 
läutert Hr. Prof. Prange nach BaXichihg. 

Unterricht im Zeichnen und Mlättl ertheilen Hhr. Srof* 
Aojnr und Hr. Leet. Hirßtitl. 

Die Einfettung itLdie allgenieint Theorie der Mußk fetzt 
■Hr. Pii.r. r-,>!< l.iii itr.. h Foikcl. 

Di(! Ciimyojiuon lidirt Lbenierß in Verbindung mit 
praktifclien Ueliunijcn. 

Praktijchem Unterricht in, der Mii(fik ertheilen Hr. Hfi/« 
und andre Lehrer. 



Die TansktHf/l lehren die Hn. Langerhaut d. A. und j. 
Die Ji«ii*m^ Hr. SMlhnüIbr ^dftf. 

* . • 

Die akad. Bibliothek ift Mitt.vn !if; imd SnTim^endg 
von 1 — 3 Uhr , das akad, Mufeuiu «ui duuiclueii lagea 
am dieüelb« Zmk geöffnet. 



INTELLIGENZ DES BUCH- u«d KÜNSTHANDELS. 



Anliündigtuigcn neuer Biiclier, 



Leipzig, 
Frie dr. 



hev 3. A. Barth und P. G. Kummer: 



A u g. 



C.xrus 
Pi 



n.ichotUß'tnt ff'erke^ Erßer 

kolovie 



ujid ZK^y'"" Tliei' , Pßjc-iolovie. i(r. g. igos. 4Rtldr. 
ÄirMrTli'Ml, Geßhicktt der Pfydiilepie. 1809. jRtldr. 
trTheil, Ideen 
4 RlUr. 16 gr. 



l4 fimtr Theil, Ideen zur Gejekithte der Phil». 
pjBt, % RiUr. x6 gr. Fünfter Theil, Pfyek»' 



ht^ie der HtbrAtr. ig09. i RthJr. gr. «V^fA^/r Theil, 
IdfiU zur Geßhicht* der Menfehheit. ig 10. » Rthlr. 
s6 gr. "Siettuter Theil » Moral nuL RtUgfaiufiil^ 
fUf. ' ilia 1 BtMr. i< gr<- 

Nicltt blofs die zahlreichen Schüler des verewigten 
Carat^ Tm welchen der beffere Theil nicht durch Au- 
toritit des BnEi und der Gewohnheit) fondem dnrcli 
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und 



Nmnk C9. JÜÄRZ igis. 



den «laSeTienaen lelxMiaigen Vortrag, und ii 
dere dui cli eifrige Hinliilii ung der \\ iircnfchaft 



insbcfon- ihürriliclien prycliologifclien Gnindritzc und Anücluen, 

auf das des Vis. auf die bibel und ihre Erklärung, welclie Cclx 

I^Leaujul die &l»ebung der lebendigen Erfahrung zur mit feiner Sproihkemiinifs verbünd« Migt, vorsÜg: 

WiffenfcW t , ,„i( wühKvollende.n Verrrauen 7.u leinen lieb interefTani. D,if~^ folgen 

}uat möfsienilu -ils mit )r<t<!l'ichf(er Vollfiändigkelt ab- hn fcdißcii Bande d\e litfii titr Gefckiclite cUr McnßA» 

mJrOcVten Vorlefungen hingezogen wurde; auch jene deren hauptrdchlichften Wcriii wir in die man^ 

Gelehrte, welche perfönlich ihn nicht kannten, aber »ichfakigen aus der Ge(chicbt« «bfirabh^ Beuieium* 

mit ilim die wwrkthWägB Wiflen&diaft einer fyfreniau- aber Cultur und ihre Pferioden ielaw • 

fchen Wort - tr.nl Narr en- Erklarniig »mradm; fo euch gj^uben. 
wolciie, zu dem Studium der Böham Pw- 



dieicnigen, , . ^ , , i 

lofophie ficli vorbereitend, .u Gcfaln- gcratheti, im 
kahnen AufBuge zur Specularlon die vor unfern Augen 
fiegenden feftbegriindeien Zeicl.en des Abfoluten und 
H khfien in den wiederkelurenden Erfobcinungen des 
IVlenfchenleben« w «rgeflen; ja Mbit »iele, welche 
fchon eine liöherc Tyrieiiiailfchc Anficlit gefaxt bal>en, 
«rerden lieh \on diefer mm gefclilorfencn Sammlung 
dernachgeleffenen CarusTdu-u SLlniru-n m innlchfaliig 
engeregt und angezogen finden, deren Inhalt folgen- 
der ift. 

Der ffße und zwcyte Band enthält die Pfycholtffe, 
das erfte und letzte Ziel, welches der Verf. feinem wif- 
fcnfchaftlich«» Streben vorfetzte, zugleich daher auch 
das vulirtändifiCte Werk, welches in neuerer Zeit m 
diefer W irfenfchaft erfehienen? wn Wei* , m welchem 
lieh des Verf. unermüdeter und dnrch lcl)cndige5 In. 
tereite an feine WiCfcnfchaft angeregter Sainii)lcrHeift 
adf ieder Seite trefflich oJfenUrt, und wclihes, wenn 
auch nicht in der Ausführung jeden Thcils der Pfycho- 
lo 'ie, doch fiober wegen des überall durchlenchtenden 
F.frfchungs-undBeobachimigsgeiße*, und w^en dt» 
reichen Vorraths von Materialien den Bearbeitern und 
Freunden der Pfx ebologie ausgc7ou lin.n und auf lange 
Zeit unenibehrlK Ii feyü wird. Daffelbe gilt von der 

Gtfchickxc itr Pfixliologit , welche im drit$«n Bande 
«geben worden Ift, laid von welcher ein Kenner in 
-3^ Jcnaifcben Li t. Zeit. igio. Kr. aj6 ff. das vortheil- 
haftefte Zeugnifs gefällt hat, indem er üe den erficn 
Verfuch diefer Art nennt, weil üc die Bahn gebrochen 
und die weitere AnsfÄhrung und VerTollkoonnnnng un. 
endlich durch fie nleichtert worden lej, und TO» ihr 
Taat dafs ße emrn ^ro^sen Reichtbom an Stoff au» ««t 
«ächßenund entfernten Ouellen, viele trcfFlichc Com- 
Innationen und Anflehten enthalte, femer den Weg 
seiee, den nun vorwärts und rückwärts geihan hat, 
um eine Erfahrung^.Seelenlehre zu Stande zu liringen ; 
richtige Grundßitze »nr Beurtheilung defTen, vn% fchon 
eefchchcn und wai noch zu leifien iibrif;, aufrirll.?, rii-l 
ZOflleich eine voUftändiae Literatur der rijcijolL L, o 
iflTfieh falEB. .Darauf folgen 

Im vierten Bands die Ideen zur Gtfchiche der Philo- 
fypiuty welche als I^ytriige ein«.'! fell.ftdenkenden und 
mit alten Quellen vollliommeti k'.iivni,'pii M.iiuics zur 
Bearbeitung eines fo umfafleoden Feldes der W>Ifen- 
fchaft «inen nicht unbedeutenden Werth haben. . 

Der fünfie P.and, welcher die Pfyckolent der für- 
btitr »ttlbult, ift wegen der Anu endung der eigen- 



Der ßthittt Band belchlieCK diefe Sammlung mit 
den Vorldungen de« Vft. thtr Moral mi ILtUpßMtphilm. 

fipfiir, in welchen man die Spuren dcffcn, was der Vf. 
»liefen ^^'if^enfcllaften noch geleifiet halten wQrde, wenn 
ilin nicht ein zu früher Tod et i-llt Ii , tu;, uiit Wehinuth 
bemerkt. Diefem Dande ift auch eine von dem Heraus« 
gei>er verfertigte togrqi^S&e G&dntberfjKldetVfs. beyi 
gefügt worden. 

Jeder l'and diefer fc liälzbaren Sainmlmtg wird auch 
•einzeln unter feinem liefondern'riiel von dcnV'erlegwV 
fOr die oben bemerkten Preifis befonder« verkauft. 



Sclielkr'x, y. J. G. , kleines lateitiirr]:i s Worterbccll* 
vierte^ von neuem durchgefeheiic und vcrbeffertc, 
Auflage, «on G. H. Uaunumn. gr. g. Leipi^ig, 
ittt. *In.der Ha hn'fbhen Verlags- Buehhandliing. 

Dafs diefes 'Wi u i. i btu Ii , welches fiiTi durcl» ge* 
drängte Kiir/.e, durch üenauiijkeit des Ausdrucks", und 
durch Beftinnutheit der Ueberfetziiugen der laJeitiiA'hen 
Wfirier To fehr empfiehlt, und fich in den ntKereniaaC 
fen 'der hMRlu&hen Schulen fchon längfi unentbehrlich 
gemacht hat, fehr l)ald eine neue Aun.i;^? erfordern 
wiirdc, war vorau.-./ufclin- Unter ilcr Hand des rühm, 
lichft bekannten neuen Herausgebers ift keine Seite dcU 
felben ohne Verbelferungen geblieben, und die Bedeu« 
tungen der Wörter iuid iedeamal, wo et nfitbig war, 

Senauer angegeben, und richtiger , betiimmter aiisge^ 
rückt. El»en-fo viel tmd noch mehr Sorgfalt ift auf 
die Umarbeiinng des dpiufchen VVörtei ver/einJuiifTes 
gewandt, wodurch der Gebrauch des Huchs für die 
Uebung, aus dem Dentfchen ins Lateinifche t» Qber« 
fetzen, fehr erleidnert ift. 'DaCi bey dem Allen der 
bisherige Preis htclit erhSher ift, fondem das Werk 
von jg Hopfen, fo eng gcdrurhi, ftir ii Og^ verksnft 
wird, verdient befonders einer riüindichefn Erwib- 
nimg, und mufs es deajonigffii,' diu CS bedflrfdt, tt» 

' ' len. . , 

im Dcc. 



züglich cii'j'felil 
Hannover, 



ijil. • " - 

wf. W. Bagemann, 
Prediger an der Mar ktk iwhfe 



BoyLudw. Friedr. Fuefs in Tübingen ift 
fehrcnen : 

Keua Vcrfueh , die Eiitftehung der irtg trßt» Evu^itB 

t,u erkläret!. Preis i FL 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Dänntrttagt, d*H 19. Mär» iStg. 



ftBCBTSOBlARtTBB^tT. 

. i) Wiek, (ohne Anga1>e des ^'erlegcrs) t De fote- 
ßatt H jurUms Status in bona KccUJuu et Qerico- 
nm. iftii. 8q Sa 8* 

- -A) Sbt»ä.% («lue Angabe des Vc riegers) : Findiciae 
, . PattflatU tt jtwium Status in bona EcLleftae et Qe- 
ricorum ex eenuinis Doctrinae Chriftianae prin- 
cipüs • ex fpiritB £cclefiaei Apoftolorum et SS. 
Ätcimi TÜM Titioiift te demam Regum Hunga- 
riae Majeftatis et Patronatus jure contra et zd- 
verfus auctorem libri AnaJyfis ad utrarnque au.- 
rem et ipeciatim in cap. IX. Fartls, 1. anno 1796. 
P«{thijDi t typis Trattnerianis ünm-e0L Uli. 

• jyfObne DnjcVort iimtVeil.V Defenfin honorum 
Eede 'a'licorum quam iw^ucrfiis Anonvfni phV.ofa- 
fhict fuflematicum Orus ex Regum Dijilomaf ibus 
et patriae legibus adornavit Stephanus KatonOy 
Ab'tas S. Petri de Bogiirogh Monoftor, N^etrop. 
EcclefiaeGsJooenfisCantor et Canonicus, L Re- 
gni HungariMtfiftoiiographus, opusjpoMmmtnn 
cvm additionibus Editoris. igii. 79 i>. g. 

>4) (Ohne Dr. iL VerL): Animadverßonts iulibtUum 
de fäi^lott ttjurüiu Sahu te kM^Sec/f/ftw <l 
CMeorum. igii. S. 8> 

Im SftarreioliilchMi Slule ift bereift dar Otundfirts 
vom Throne ausgefprochen : das geiftlicbe Vennd- 

§en unterliegt der Slaatsvorkehrune- Die Anwen- 
ung diefes GrundCatzes Itolst zur 2eit noch auf be- 
(ietitende Hiodcrniffe, die der Clenis heimlich und 
«it'fentiich entgegenftellt ; allein der aufmerkfame Be> 
«baobtier der Zekbegebenheiten wub, dsb aller die-, 
{er Hinderaifle ungeachtet, die OMer der Geiftlkb- 
Icoil ia Ocfteneich, wie in den übrigen Ländern des 
Coniinenls vorausgehen ni ifTca der neuen Geftaltung, 
welche (he Italhol. Hierarchie wahrfcheinlich erhal- 
ten dürfte. Diefis fehen i'dblt mehrere verftändige 
Mitglieder des öfterreichifchen Clerus voran«. Der 
v^ahre Freund Oefterreichs und der in milde regie- 
renden Dynaftie darf fogar dringend wiinfchen, daCs 
diefe alte um Europa wulüverdicate Uynaftie eilen 
Mge» die überflalEgen Guter der Geiaiichkeit zur 
BwMlung des Credits und VerbefTenuig der Finan- 
«ea* mhhua zur üerlteUung der kuMm Kraft der 
MonaTchie zm verwenden , wbO et noeh Zeit ikz vaad 
mithin dem dumpfen Widcrftande des Clerus ein En- 
de zu machen : der liier nur Zeit zu gewinnen tucht» 
h der alten Regel : fui habet t emf n t p 
4» If ibu. kf^ ßand. 



AUeio die neue Theorie , dafs alles Papiergeld , inl^ 
hin auch die Einiüfungsichetne nur Steuerfcheine 
feyen , und dafs das einzige Mittel ihrer Vertilgung 

und Realifirung in erliAhten Steuern zu Tuchen' l'ey, 
ift nicht nur von den ungr. Ständen, in der Vorfiel- 
lung vom II. N(,v. igii-. in ilirer t^anzen griuitllofen 
Haltung beleuchtet virorden , fondern fie ift auch 
wrirklich för die regierende Dynaftie höchft verderb- 
lich, weil fie deo imieniCretut» die Liebe der Uo- 
terthanen , die Exifteaz des Mittelftandeit , und des 
Beftand der National - Erziehungs - Anftalten gleich 
felir untergr. bt. Das neue Papier muls nothwendig 
zur Würde und zum Anfehen eines fundirtcn Bank- 

Japiers erhoben werden , und hiezn ift unter andern 
litteln die Hegulirung der Güter der Geiftlichkelt 
und die Einziehung der Qberflüi&gen um fo nothweor 
diger, als der Staat nieht baares Geld genug hat, uid 
eiue RealiGrungsbank blofs mit Geld zu dfjtimii, uud 
die Dotation mit Gutem (und zwar nicht mit Domä- 
nen , weil auf diefen der fonftige Credit der Staats- 
Obligatiunen mit berukt) fchlecnterdings beygezogeft 
weraen muls. 

Alle dicfe Gnlnde leuchten auch fchon fo wek 
ein , dafs der vcrfländige Theil des Clerus im öftcrr. 
Staate auf einen Mittelweg verfallen zu feyn fcheint, 
womit er fich nur noch för diefsmal den Belitz feiner 
liegenden Gründe (^Latifundia) retten will. Er wIB 
beyläaifig üd viel au der Verkauf derfelbeo dem 
Staat» dabridite , deo SlMtsfineiKen theib unefM- 
geldlich theils lehnweife herfchiefsen , wie wir diefs 
unten lefen werden. Das hiezu nölhige Geld will 
der Clerus, inlofern er es nicht felbft befitzt, durch 
feinen eögneaCredit herbeyfchaffen : und mithin feine 
Otter ver^nUen. Ob diefe GapituLitioa redlich gt< 
nevot und aBSvaehmen fey, inö§ea die o o mp ete nti ü 
Geicbiftsnifinner entfeheideik 

Der offenbare Staalsbcdarf , die Salus fubüc», 
erfordert, dafs der Clerus und feine Giiter (wovon 
jeder einzelne Priefter kein EigenthQmer , fondern 
nur NutzoieCsGr ift) ins Mitleiden gezogen werden; 
aber anch die Gefchichte rechtfertigt eine folche Be- 
nutzung der geiftl. Gßter im NothfaJl. Ift doch felbft 
der Zenend nur eine Staatsabg-abe, (und «war die na- 
türlichlte von der Welt) die aber durcli v/eltliche In- 
ftitutionen der Aegypter der l'neftercalte zusc .viefen 
war. Von den Aegyptern ging diefe menfchliche In- 
Ütntion auf die Hebräer aber, von dielen durch eine 
ÄÜMbhe Svppofition der faebräifchen Tbeokrlse auf 
die Chriften. Die den üeiftlichen fogar Oberflilflig 
gelchenkien Güter waren faft alle vormals ^tat^onaI■ 
Goter oder JDaniaen, die die GeifUieiüuit gräterä' 
Zzz , theils 
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tVicils durch iVio Lebre vom Fc^eaer »ml vom MefW- 
leien f.ir <!ic nnr.en Seelen (pro rtfrigerio atiiime') öf- 
ters unter andern nichtigen Vorwänden, mancnmiil 
fogar durch Verbreclicn und Trotz erfchlich , z. B. 
wenn der Enbjfchofi von Grün ficli weigerte , den 
Sohn eines KOidgs zu krftnen, bis ihm nicht Befitz- 
tfiflmer gefehenkt «rurden. Nar'aus.der Un^rilchen 
Gcfchichtc nlJein lie^c fich eine fomferbare Zufam- 
xnenftellung ycm Titeln geiftlicher Schenkungen ma- 
chen. Durch die Sacularifirnne tr»ite alfo der Ze- 
llend und das übeiiluiTige liesenae Vemiögeu des Cle- 
rus nur in fein voriges Wden zuriick , von dem es 
durch ägyptifehe lafütutkiBen «od AbeigUuben ab- 
gckomtiien. 

Man hört wohl auch häufig davon fprochcn, dafs 
hier die Sache des ungiilchen Adels eben lo fehr, als 
jene des Clerus im ^iele fey. Fällt der Clerus, fo 
'fiUlt anch der Adel: lo fchrie insa igii. in aUea Co- 
snitttten. Es liegen aber anch hier nur SAphlainen Im 
Hintererunde : denn erßtns ift gar nicht die Re\.le 
vorn völlij^en Falle des Cienis ; er foll ja nicht einmal 
alle liegenilen (»iitfr \ '•rliiTcii , (Hift li(jtt'e u. dt;!, müf- 
üen Menfalgütcr beliallen) fondern nur regulirt wer- 
den, und den Uelierflnfs an Gütern, durchweichen 
-er blols Nepoten bereichert, abgeben. Zmit/U»s Ut 
^tHfbhen dem etntrfnen Priefter, ab Nntznlefser, 
und zwifclieu dem Edehn.nni , als crl)lichen Eitjenthfl- 
mer , mit der Verbind];! hkeit , zum Schulze des 
Landes die Waffen /.i ei .^reifen , ein grofser l'n- 
terfcliied i und dritttuj falirt der üeift <ler Zeit ohne- 
hin auch einige Veränderungen io RtIcKfidit deeAridt 
■berbey. 

"Es gereicht der ungr. Nation zor gro&en Ebfe« 

dafs dergleichen StaalsFra^en im Mittel derfelben mit 
Ri4>c nnti Bcfonuenheit iiniiKllich und fchriftJich de- 
batlirt werden. Die vor uns liegenden BrofchUren 
find keineswegs die erften in ihrer Art : man ver- 
bünde Tie zum Fheil nicht, wenn man nicht mit der 
XHero Literatur diefcr Staatsfrace in Ungern bekannt 
■wäre. Schon im J. 1791. erlchien ohne Drockort 
in 8- 56 S. ftark : ffus Kfip.'.hticae in bona Ecchfiaßico- 
rvm: um zu zeigen, wie abfurd es von manchen Mit- 

Jliedern der Stände gewilnfcht wurden: daCs die von 
ofeph Ii. aufgeliobeuen MOucbsorden » deren Güter 
zum Religionsfoiid gezogen waren» wieder herge- 
Jftetlt werden nKk:bten. Der Vf. diefer Urofch re 
^wurde bald darauf von dem Vf. einer aud'jni: „ad 
»Iramque aurem" unterftiUzt. Hingegen liels fich 
auch der Clerus bald darauf vernehmen. Zu Pefih 
•erlchien 1791. fojileich : „ Neo ajferti juris Reipubticae 
■im bow Eccirfta/bca äisqififitio." Noch hitziger lieb 
ficb ff. Ktmfir^y Donifaen in Rofenau, vernehmen 
in tler: Caßigatio UMl't ,^us RnpuOlkae in bona Ecle- 
ßaßicorlim (ucti CiiO'oinae 1792. Nicht ziifrieJcn hie- 
jnit cab ebemlerfelbe in zwey ftarken Oi-tavlwrulen : 
A»alt}fts Libri ad ulramque aurtm dicti IVltliini , b. 
iTratlner 1796. T. L 517. T. II. 399 S. 8- heraus, 
■worin der wQ 'ige und freymathige Vf. der bro- 
£:hare : ad uiram^ mnm tatlu «^himnft ids wir 
äedegt wiiri. 



■Seitdem fchlief die Be.lnf wortung diefes Thema'«;, 
bis (!je Zeitumflän^le im J. iHll- <?■. wieder an die 
r.ijr'iordnung brachten. Der Vf. der vor uns liegen- 
den Brofchiirc Nr. i. und 2. hat fich ein neues gro- 
fses Verdienft um die DiscurTion diefer Frage erwom 
ben. £r felbft, offenbar ein katlioL Theolog, in den 
KirbHengefchichte und in^^Kitchenre«^ wohl bewan* 
dort, hat \".'i)lil auch obige Betracliluugen berührt, 
vorziSglicli al>er tlargelhan, ilafs das zarteCte Gewiffen 
eines echtkatholifchen ixi-üiut-Mi keinen Anfland 
nehmen dürfe, die Oberll .tii|'en (juter der Geiftlich- 
kdt zur Staatsnolbdurft zu brauchen. Er beweift^ 
diefs aus den Principien des echten Katholicismus 
felb(^, infofern fich iliefer ohne jcfuitifchc und hierar- 
chifclie Vcrunftaltung , und ohne die Anficht einer 
herrfchendeu Hcligion , an den Geift Chrifti . felbft» 
feiner Apoftel , und der erften Kirthe anfcbUelst», 
Der Geift Chrifti , feiner Apc«ftel und der erften Jus- 
che mülTe hier allein entfchciden , als die Bafis alle« 
echten Chrifteiithuins. li.ilicr fagt er N. i. S". 17.: 
„ Inextrii-abUi m I aiynnl'nunt ir^rrdi-retur y qni Syßema 
EccUfiai, ut dici nwiit, doininiintis , ft in fpiendiio fiib- 
ftllio cciiocatot pro NorwaUvo Jk/cifertt ; dum enm 
aliqua ivligh muUi dombfotu , aut exdufim Civtialf. 
doKoturj eorum «tum tutitm» tt IkHiUs^. -atilimglf 
potfßatis ita furplejeirtäAmiKrt fr# tue Arteimf nmt 
ah error e tidnm j\n tat. Nun hrweift er aifo, dal«; die 
Erhaltung der Kirclie niciit auf dpiu Hefitzc vieler 
licgcnilen Gründe beruhe, fouilrrn auf dein Grund- 
fatz, dafs der Geiftliche vom Altäre fein anftäjidigee 
Auskommen liabe. Dafs ein folcher Beweje<y Suk 
vonoBgUch der VL in den ymdiciis Nr. 2. aifcvielar 
GelehHamkW fahrt , flberzeugend gelingen moffe, 
wird jeder Kenner der Kii clicngofcliicnte zugeftehen ; 
für welche auch hier niclits .Neues gciagt ift. Allein 
diefs wollte ilcr Vf. auch nicht : er wollte nur alte 
bewihrte Wahrbeiteu neuerdings bey leinen Glabr 
bens' und-Landesi'.cnoiren anregen, und fie ftlr fis 
znCunmenftellen. DaUcr ftntzt er ficb nicht wenig 
(Nr. a. p. 27.) auf das Tridentinifche Concilium, wei- 
ches Seff. 25. caji. I. ausdr:;(;Uiic!i anonhiete : ut 
£pi/copi modeßa JufptUeettH tt menfa et fritgali vUa 
tmdtm fia Itf I» nttfUO «jfor geHtrg , or tota domo 
rotwaat,^ f«tf appinatt fHoi a fanet» hoe Jn/Ütutm 
ßt aUemm » mt amtum humanum trga frmirt* mpeU9 
pronirtquos earnis affectvm , unde muttorum in Ecclefici 
tnalorum fftninarr'im ex^At penitHS reponant. — Mit 
Ilecbt verharrt er ( S. 63.) auf dem vom F;iriten Kau- 
nitz in feinem Antwortlchrcii>en an den püpftlichen 
Nuncius Garampi auff^eltcllten Grundfatze: Alles wat 
in der Kirche weiUicber fünfetzung ift, unterüeot 
der S^tsvoricehnmg ; er dfalt auf, was auch am 
altern Könige vtia l'ngern (S. 85. f.) für Rechte der 
Verfiiguiig 'ber gciltlicne Güter au.sgeftbt haben, und 
erinnert daran, ()afs l'ius \ ]. a;n 19. April 1782. in 
leiner (^onßfturiaianrede crkL.rt habe : der Kaifex 
Jofcuh IL (der Aufneber der Kloftcrj fey „a ßn^oH 
f» /AciMM dnwtiont pietaU et rdi^omtt ^mm /arttim in* 
eerrajptam^ m eo cognovi, iimdaiHhui Dtumaut opt. 

^ im 
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rf/w iii fjntlo propofilo confonnet (S. KT KIUjc 

. mit den Worten des Philibtrt ÖbmtMtr : i/fntUjua 
haec Romatienßum tiatnia tß , efui quoties emotumenta 
fuM Umpermlia i» äiferimen adi»ci_iiiUtUgimtt totiet re- 

•4tla$nmu kierarchiam per'ulitari tamentantiir» 

■ Die Widerlegung von Ktitonot noch mehr aber 
die Noten des Herjusi;pf>ers iler Brofclnire .\r. 3. 
zeichnen ßch durch einen büfii^cii fcliiniptenden Ton 
zu ihrem Nachtheile aus, und beharren zugleich auf 
dem SMiu quo der geÜUicheo Güter» ohne im min' 
deften eiöe berondere VeridndliehkeH: des Cleras, 

den P'incti;^LTi /n ITiilFe zu kommen, 7.n7ii2;f'rtehen , 
die nicht alle iuidcrii Stjutsbrirger eben i« gut h.itten. 
Sie beharren fchlechtweg auf dem Recht des Eigen- 
thumes, »las dem Clcnis fo gut wie jedem an4erU( 
durch Verleihungsurkiiiiden und Gefetzc in Ung/SOl 

mftehe, and auch in dem lnaugiual-£id des- wagt* SeUninnirte charakterifirt: (S. 51 f.) Suptrhudixk 

K&nigs vorkomme. Der Vf.' woDe nur den unpr. MitpabUea» taborawH efifiir ei huUas niaetae forata 

Allel auf das Fis führen , allein diefer habe fchon femper in Ecdefüs rarumque Mi^'ißris yratfidia fuiJTg. 

Art. 31. 1567. unter Max II. ilie Bemerkmig gemacht. St qiiaudo, ut jiint rerum humanarum mirae vkißitudir 

tonfufo Ctero Ktcefff crit etiam alias Ordines confundi. — nes et converßones Rempiiblicam laborart ataue ad itt' 

Vie lej Ungern gldckücher gewefea, als unter Lud- titas rnrfus redigi conttHgat (Gott verbäte : diels ift 

«rig L Damals aber habe es 53 Benedlctinerabteyent siebt abzuwarten , fondem zu verhindern!) avitiß* 

'49 lUöfter der C'iftercienfer , 6a Praemonftratenfer, ttfH» dtfptrß» Sactrdotü bonis eritne femptr et fubitp 

6 re^ulirter Chorherrn , ai der Johanniter Ritter, 4 in vrvmptu tarn facile paratumque praeßdium? Rem- 

Cartliäufcr , 33 üotniuikaner beidcrL y Gfluhloclits, fnblicam ergo fhitofophicus iHe infiaiator farili promt» 

15 Auguftiiiff , 31 Pauliner, 142 Francilcauer , 40 femperque parato, adminiciilo privari vult^ dum EccU' 

Prioratu^ , uu t 59 andre KJöfter gezählt. Damals fiis earumqtu Minißris bona adimi opportere conte$iäUt 

habe ja eiu ürittlieil von Uojpra dem Glems gehört. 'fmUtunu* barbarit iiiir pratfeiiüa commoda eaptMtUmM, 

(P»tmä» ward aber atieb der Grund zum Venleiben Jed improvkUt JtilMri » yid dum fnuium ednv votHtitt 

' ' " .... arborem fucciauttty ut 



prieLitem m Vüai fii^i£a hmtHate a Cmißo\ Deo 
aMctore gratiae , qui et natitrtu tfi , confecuti ßtnU 
Am Ende r}>richl (ich (S. 79.) der ^fuitismuS lÜMK, 
aus: Nim pliukipmris EcdefiafiUls qtum NoiUibiuvn 
fMUit^net^tt^Hbm imponi pottfU DmuB erfiebt 
man, luib^^ui^fnm zu allen Zeiten der ei^entUcbi 
jefuitifch - pfaffifclie Sinn eewefen fey. 

Viel wnifter und eelcluneidicer ift der Vf. dcT 
Brofchüre von Nr. 4., dem Vernehmen nach Hr. Bie^ 
Mtt Uirector des kathol. Seminariums für Cleriker 
m Peftb. £r erinnert , die heniiae foit Cooftantin 
dem Groben zn' Ehren gehiac h te lurcbe ddrife beffer 
dotirt feyn, als die alte Kircho zu (!on Zeiten der 
VerfoU^ug. Er beliarrt ebenfalls aui den aiicu Wor- 
meln iler Schenkungen filr Kirchen (S. 38.) und iauf 
der Gleichheit «Irs .iMligcn und des geirtli.chen Befitz- 
reebtS. Die£s \\ im k wird am bellen durch folgende 



des Reiclis gelegt.) S, 48. „ Er adv/rfo nullum regem 
aut fifffiium rebus EcL-Ießarunt diliiiunt unquam fed po- 
ti r r-.i eorttm itide femper in peius lavfas fiiilfe, in- 
»nrrtera, qiiae hißoriue fiiggeruvt , yro/rrri poßent ex- 
tmpta, fed mifßs ceterls invidtae declinaadae caußi fit^ 
ficM tiiius mtmmßi regis AngltatüfuU qp» fmiorwm 
fturertmtempateirf., dmde panpere 'Ckrwur V> dbdtt 
eccidit gatlimuitt qua - a irea ei oi'd fo/itit: fwiiles harba- 
ris hau, cfui ari nr,'s «.lUiHm fritctinm feraces Iiis po- 
tiendi can'f.i fy^.rJn':!. — l)i;in Vf. der Brofchnic 
Kr. 2. ift jenes bel'onJers nicht anftändig , was der 
Vf. der Brofchoren i und a. über den einfachen Geift 
des alten Chriftenthums fai^. Um es lächerlich zu 
machen, Ciirt Katona die Vorfchriften, z. B. Pauli ad 
Tim. vi. 8-: H.iben wir N.ihriing und Kleider, fo 
laffet uns eenügen, gingen aliu Chriftcn , nicht nur 
die Oeifidioien uo. \\oci\ weniger will er zugeben» 
^dab die GeiftUcben als citaatsbounte anzufebon wi* 
ren. - Naeh 8. 96^: -^Corptu Ctmnetmm eß pars rt€tO' 
ria Mfißei CarioHs ChrfH." - Nach S. 57. : „Rt- 
gnnm quidem Chri/li feu Ecdefm non eß de hoc mundo, 
«ft tarnen in hoc mundn; non eß quidem Ihhc fed tarnen 
hie. IJcet vero per accidens et Ecdeßa finem Qin- 
taiit et GviUu btn» ordinata ßnem ecJeßae öromoviat, 
kate tarnen rniOM egfcto iMw a tttrius h$ ahtram 
fitndtttit y fed wefMUMi grsHüiniiiiii' pnvomit» S. 9^ 
werden fogar die gcirtfichen Gfller noch BotuuChrifti, 
Patrimonium Crnc'^xi gut jefuitifqh genannt. S. 73. 
Wild behauptet: Eedeßi^ iaii ab tr^bu-jus ti fnr- 



/ructtim fnß'iiit carpere. (i^fnn- 
tefquieu l'Efprit des I.oix T.I. f.. 5. cli. 13.} fto, 
jußo, provido lifi^i et Piitnae pcriilitanti opem effe fe- 
rtndam et omni virium contentiore ßiccurreadjtni , nemo 
d UUM : at ßHejnriumy quae facerdotio cum Nobilitatt 
nmmu m ia fiint, eomml/itmt. Samtada Rnp, viUmr» 
fimt, non Kespubtiea ttetrmndat non fiinditut everten^ 
da. Si qui ti '/;/';; fitnt incautn knie Philofopho ßmUeSt 
qni pittftit , ßiluti piiblii-ae baiüs Ecdeßaflicis lita'tdum 
effe: exper.da»t diügentius illud quod Taritus refert: 
PetUium cereatem d* Komana potentia ad Treviros et 
Lhtgoaar iia^: (kthgintorum annonum fortuna dt- 
feiplma^ baSk emfagtt toabdtf fww eewwdti Snt 
esrttio eonvtttenthan non foteji. — Atwh <fiefer Vf. aal 
alfu das IVeguliren und Hcfcliränken mit Umwcrfefe 
und U^ftürzeu geflifieutlich verwechfelt. '. \ . ' \ 

BasbIi. b. Flick : Vertheidlgung der wegen Kinder- 
mords an geklagten Anna Margaretha Schulz, ge- 
lullten vor dem (aitninaJ - Gericht des Cantoiis 
Bafel den 31. Auguft igii. Ncbfl der darauf er- 
folgten Appellationsbefchwerde , durch Damiet 
BerMMtilUy }. U..C. und Notarius. Auf vielM» 
tiges Begehren nnd zom Silken der eemeinnützi« 
gen Gefdlfchoft hexansgng^beii. f. . 

Inquifitin, ein Mädchen von unehlicher Gebort, de> 
ren Stiefaiteru Cch und zwey itlneem ehlichen TOch. 
tem dweb Wabhea and LonadBeafte In Oaftbüfen 

und 
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ttncl andern TTatifurn den Unterhalt erwerben , war 
frhon vier Jahre früher zu FiilJ nfkommcn, und hatte 
ein Kind geboren, das die Stiefaltern noch ernähren; 
fchon daniali hjttc fie , vorzftglich- aus Vurclit vor 
tieii l)nthun:;en des Stiefvaters, der fie auch z« jener 
Zeit brutal bfliandeUe , die Schwangerfcbaft abge- 
läii^net, bis alles I.äur^en fruchtlos war; feitdein 
fiilirte fie fich oiiicntlich auf, und ging ihren Gc- 
fchäften fleifsie nach , bis Cie im Spätjahr von igio. 
zur Zeit der Jahr - Meffe zum zweytcn Male in un- 
glückliche üuiftändc kam, und am 35. Julius 
unmittelbar nach «ler verheimlichten Geburt , die 
Frucht ihres Leibes tödtcte ; das \'erbrociien ward 
aber bald entdeckt, und der Stiefvater felblt denun- 
liirle die Schuldige der Obrigkeit. Sie ward fogieich 
verliaftel, die Sache unterfucht, die Gefangene ver- 
bort, die Vemelimutie der Zeugen veranftaltel , und 
tla djs Verbrechen Gey ihrem freyen Geflindnilfe 

53nz liquid war, fo wurden fchon am 17. Auguft die 
Lcten gcfclilofTen. Hr. W. , ein noch junger Mann, 
fidirlc am 31. Auguft, ab verordneter Üeietifor der 
\'crbrechcrin , vor den) Criininal - Gerichtshöfe für 
fie das Wort. Als Mildoningsgrund ward zuvyrderfl 
angegeben, was ^cw<jhiilich zu Gunftcn folcher Ln- 
IjlrickUchen angefahrt wird, und da man gegen ihu 
einwenden konnte, feine Clientin habe ilire Khre be- 
reits verloren # fo bemerkte er: wenn aucli ein Kauf- 
mann (Bafel ift ein Handlungsftaat) durch einen Ban- 
kerott feine thre fchon verloren habe, fo könne e« 
ihm doch aufscrordcntlich empfinvilich feyn , zum 
zweytcn Male in diefe Umftände zu kommen ; fodann 
gedachte der Anwald der atis den Acten fich ergeben- 
den Drohung, che der Stiefvater, als ihm ilire Lei- 
besbefchaffenheit verdächtig fcbien , gegen fie aus- 
Itiefs : daßy lernn ße noch rinmal fchwangtr fttf er 
' »der f:e auf dus Blutgerüßt kommen müffe ; ferner des 
Umflandes, dafs fie docli wenigftens »lern Schwange- 
rer ihren Zufland angezeigt habe ; zugleich fuchte er 
es ans der ganzen Gefchichte hochft wahrfcheinlich 
zu machen, dafs die Geburl fie übereilt, und dais fie 
vorderfclben das Vorhaben nicht gehabt habe, den 
Kinilestnord zu begehen ; t'clbft der bcfchränkte Ver- 
fländ der Angeklagten mildere, fagte er, ihre chuld. 
Am meiflen urgirl« der Defenfor : <lafs deui Crimi- 
iiaJrichter iles Cantons kein Buchffabe gegeben wnrey 
an den er unaufVösUch gebunden fey, dafs er nach kei- 
nem peiniichen Grfetzbncke richte, fondem nur nach 
feiner heften Einficht Strafen dictire, fo wie es in je- 
dem einzelnen "l'alle ihm billig und zweckmafsig 
fcheine. (So viel uns bekannt ift, hat in der Schweiz 
nur der Canton Bern einen Criminalcodex, wonach 
der Uichter die Verbrechen zu beurtheilen angewie- 
fen ift.) üiefer Vertheidigung ungeachtet, wanl die 
Schulziu zur £ntliauftuug rerurtueik, Alleia der 
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Dofcnfor interponirte die Appell.itton. (\iclit in al- 
len (iant^nen Kann man von <Ien> Criminal - Gerichts- 
höfe appelliren, was doch eine grofee Rechtswohl- 
tlut für peinlich Anceklagte ift.) Am 4. Octobec 
trug er vor dem ^ppfjlationsgf richte feine Bcfchwerde 
vor , und drang aut Keforniirung des i odesurtheils, 
insbefoiidere auch aus dem Grunde, weil der Staat 
keine AnjUilten gewackt habe , um dem Kiudertnordt 
vorzubeugen , wobey er jedocli , um dem Mifs\erftaa- 
de vorzubeugen, erklärte, dafs er nicht FmdethHufer 
wünfclie, fnnilem eine Anftalt, in welcher jede der 
Schwangerfcliaft verdachtige oder fiberwiefene Per- 
fon nied -rkornmen müßte , imd Gcfetze , welche 
durch ftrenge Beftrafung des p'erßihrers , felbft wenn 
keine Schwangei fchaft erfolgte, den Samen jenes 
Verbitchens ausrotten wünle. VVirklicli rettete Hr. 
B. vor diefem hühern Gerichtshofe feine Ciicntio vom 
Tode ; das erfte l'rtheil ward gemildert ; fie ward 
nur zu fünf und zwanzig jäliriucr /uchtliaasfirafe ver- 
urtheilt, naclulem fie auf die Hichtftotte geführt uud 
das Sei» wert (Iber fie gelchwuauen worden w^re. — 
In Frftaunen fetzte es uns, zu lefen, dafs zu Bafel 
diefc j'lilde des Gerichts bey einem fheile des l'ub- 
iicu:ns, der durchaus wollte, dafs Hlul Höffe, keinen 
Beyfall gefunden hat ; die Richter wcrdca fich aber 
über uubilüge Urllieile zu truftcu wiffea. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

BHirsLAtr, b. Korn: Lehen und Thaten einet prew 
ßifchen Regimentr - Tambours. Von ihm felbft 
bcfc:. neben, in feinem 93ften Lebensjahre. Eine 
Unierhallung für l'artiLme. 18IO. Vlll n. g4S. g« 
m. 1 Kpf. (8 gr.) 

Der Rcdacfeur erklärt in der Nachfchrlft zu die- 
fem intereffonten Bitchelchen, tiafs es wirklich kein 
Roman fey, dafs der befagte Re.;iments - Tambour 
noch jetzt in Gtotz das Amt des Scldüffehnajors ver- 
walte, und oftmals noch verfuche. eine Francoife zu 
tanzen. Verhalt fich das alfo , fo verdient Jer alte 
Veteran, dcffcn Leben merk würdig genug ift, — al- 
lerdings, dafs man feinen einfachen Schwanengefang 
beachte. Seine Anmerkungen aber die alte und neue 

{ireufsifche Uifciplin , feine tntwickelung der Ur- 
ächcn , welche das UnMliick des letzten Kriege« 
herbeygefflhrt u. f. f. , find allerdiogfi naiv genug 
und der Beherzigung würdig. Wir wflnfchen dem 
B>'chlein viele Leier. Lernen wird man daraus 
freylich nichts Neues ; aber doch ein paar Stuuden 
recht angenehm, und zwar verft . niliger , als mit den 
wafCerichlen Mode - Rouiauen , fich tlatnit beieiuftfe' 
gen. 
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• tHILOSOPHIE. 

TttBixaKK, in d. Gotu'fcben Buchh.: ForltftMgm 
. Uber das käcl^ Gut. Eia moralifches Handbuch 
für gebildete L«fcr. Von ^o/i. Rudolph Wyß, 
.Prof. der ^biiolbplije in Bern. igii. ZwigThimt. 
90) «• SOS & 8* (fl'Blihlr. xa.gr.) 

Bekanntlich hat Schleiermacher unter den Neuern 
vorzüglich die Idee des höchften Gutes in der Sit- 
tenlehre hervorgehoben , indem er zuerft in feinen 
QrmMviitm tkm Kritik itr buktrißm SiUmdthrt So- 
woU ihre Unzeitrennlichkeit von dem IiOehften 
Grundfatze und wefentlictie Bedeutung in (!f*m Syftein 
der Sittenlehre darthat, als auch ihre Stelle in dem- 
felben beftimmte. Dicfe Gedanken liat derfelbe Schnft- 
fteller feit der Zeit durch miiadlicbe Vorträfe noch 
weiter befeftigt und verbreitet. Vergeblich aber war 
bisher die Erwartung , das Syftcm der Sittenlehre von 
ihm dargefteJlt erfcheinen 2u fehen. Hr. Ptof. Wf^ 
ift ein Schüler von Schidermacher , und be weift fica 
tis foJchen in diefer Schrift. Huren wir ihn felbft 
darüber. „ Die GrundzUge, den Plan und die leitende 
Idee diefer Vorlefnueo dwkke ich biemit öffentlich 
den «thifchea Voi^%ens die Hr. Prof. ScUtitrma- 
eher im Winter von ig04. auf 1805. in Halle nach fet- 
ner Sitte mit Geilt, Originalität und Scharffinn eehal* 
ten hat. Seine Gedanken ober das h<3chfte Gut haben 
(ich ib tief in mein ganzes Welen eingegraben, und 
das GefHhl der Nothwendigkeit, diefe grofse Lehre 
kUnfUg an die Spitze jeder Moral zuftellea, ift mir fo 
lebendig geworden, daft ich niAts fehiilidMrM 
wünfchte , als %'on dem verehrten Manne felbft fie end- 
lich erfcheinen zu fehen. Da gleichwohl diefs noch 
nicht gefchehen, fo wage ich mich mit diefen Umrif- 
lea hertor» diekblrawch nicht mit dem Gefchicke 
Meine«. tieffinoigen Lenrars ausfüllen konnte, aber 
vielleicht doch n icht fo. entftellt hab«, 64» fie nicht 
Gutes wirken und denjisnigen gefalMD Könnten, die 
einerfcits für den Gecenfund IntcrelTe haben, vnd 
aiidrerfeits die rednerilchc Form in Sachen der Sitten- 
"lehm für eben fo zulaffig halten, als in der Sache der 
Religion" (VI1I.> — Wie weit nun Hr. Prof. iT. 
SchVs. GedsdMn dnrek eigne Verarbeitung zu feinem 
fieenthum gemacht habe , wie viel demnach von der 
vorliegenden Schrift ihm felbft , und was davon SeM. 
zukomme, find wir, da wir des letztern Vorlefun^en 
jricbt httrten, zu fondern nicht im Stande. Wir Bal- 
ttn uns demnach an die Schrift» «b. ÜPJ fie durchatW 
«ine Arbeit des Hn. yf^< . j. 



Was foglelch höchft vortfieilhaft an ilir vortritt, 
ift die Torrn. Reden wollte der Vf. diefe Voiträ« 
nicht nennen, um nicht zu einer Vergleichuxig mit 
Fichte' s und Schieiermacher's trefflichen Werken üüg^ 
la£s zu geben ; auch fey — fügt er befcheicJin fainzu^ 
feine Arbeit lange noch nicht (b ffMk als her redne- 
rifchen Kunftproducten vonnöthen wäre. Wir aber 
urtheilen, dafs, die Form fOr fich erwogen, der \'f. 
fene Vergleichung keinesweges zu fürchten gehabt 
hätte. Klar und edel ftellen ßch feine Gedanken dar- 
einfach und prunklos, doch nicht ohne Zierde. Leicht 
ift ihre Verbindung. Mit körzem Sätzen xvecbfela 
gefiillig lingere Perioden, und diefe find in fich fo le- 
bendig und einig, dafsfich niigen>ls etwas Schwerfä^ 
Iige=; und Schleppendes, feiten etwas reberflaffiges b«p 
merklich macht. Und fo wie die ganzen VürlefunjS 
in natiirlithe Verbindmig mit einander gefetzt fStdk 
fügen fich die Theile der einzelnen ^thne Zwang z» 
leicht Oberfehharen Ganzen zulämmen. Dazu kommt 
d*fe fich mit der Klarheit und Lebhaftigkeit eint 
Wim» vereinigt , die das Herz des Lefers nie anaor 
gefprochen lafst. Kurz, wir tragen kein Bedenken, 
die Darftellung vortrefflich zu nenneit. • 

Von der Form wenden wir uns zum üttnÄf mj 
geben zuerft , um den Leier dieltr Anzeige in eine 
vorläufige allgemeine Bekanntfehaft mit^m Buch« 
Zn fetzen, eine kurze Ueberficht von deffen Anord- 
nung. Der Vf. beginnt mit der vorläufigen BttHmt 
mungjer Jdet dn hnJd^en Gutes und deißn StelÜTZ 
der Moral. Das höchfte Gut fey — wie hier nooh 
mehrbefchreil>end als erklärend gelägt wird. — „der 
Libeipriff upfars gefanuntei» fittficben StrcUns, di« 
teunme deOen, vvas unfre Vernunft fich als begehren* 
Werth zu denken nach ihrer göttlichen Natur auf un- 
begreifliche Weife gedrungen fühh. " Die Lehre von 
demfelben niüffe folgen unmittelbar nach dem Erftea 
der iMoral, den Heweifen, dafs der Wille des Meif 
fehen frey imd ein fittlichesHandeln ihm m&dich teri 

^Sä^J^J^^ Yh^*^ "» gemein/n. 

Er fteltt che Hatomfche und die Kantifche ErkUruil» 
dar, welche letztere ihm beftimmter und befriedLmtr 
der fcheint, und hebt dann zu weiterer Betra^dh^M 
diejenigen Ideen hervor, die mit der Sittlichkeit» 
engerer V erbindung, ftehn,. .die Jdf en des Wahren. 
Guten undSchönen. Davon wird Obergegaiigen zu der 
Betrachtung der Kitur und Würde des Men/cken im 
Altgemeinen, „um cinerfeils die Verbindung feines 
WeTens mit den Ideen und einer huhern Weltordnum? 
andrerfeits die Verhaltnilfe deüelben zum wirkikhua • 
Leben tmd zu diefer irdifchen Welt za befttewitti und 
darzul^cn.';. Das yfchieht ha>#Bf»|ieh dacklnen 
^^^^ Bm- 
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Kdcwtttt 6»t Anl«g«n und Kräfte des Iftfen M wtt. 

Nachdem darauf ip der vierten Vorlefung dit ver- 
fchiedenen Arten ■, den Inhalt und die Natur dfs höch- 
ftt% Gutes zu beflimmen, dargeftellt und beurtheilt 
worden, foll in der fünften dem Mangelhaften 
und Zerftückelten diefer Anflehten eine mehr utn- 
fidbode und befiriadigimds kiifkllK ngenOber gcftellt 
und der Oe&mmtiauik der Idee des bOchfisn Gu- 
tes beftimmt werden. Zu dem Ende werden zuerft 
die Forderungen angegeben, die an diefei Gut von 
der gefetzgebeiidLn V erimnft eeniaciit werde i nnUlen, 
wenn anders eine wahrhaft bttJiche Thatiekeit nach 
diefem Gute hinanzu(treben auf lieine Weife fich 
licheuea fiolL Sie fejen: AUgpmeingaltigkeit fOr das 
fefaiTunte MieDfehenselehleclit^ Härmonie iind Ueber* 
einftimmung mit ficn felbft; ßttlicher Werth und Ge- 
halt; Fälligkeit des Wachslhunis und der Verbreitung 
mit der neigenden Kntwicklung des Menfchenge- 
fchlcchts; ein allumfaffemler Heichthum und eine 
Höhe, die von keinem andern Gcnuffc überboten wird. 
Piafe ficCdrdepaiflej^niiaininenfafrend erkUrt dann der 
Vf. filr den Oelamntinbal^ der Idee des höchften luid 
letzten Gutes: „einmal die /iußuihme der tVtlt in un- 
ftr Inneres durch Anfchauung und Gefühl y dann aber 
äk ^vollendete Darßeltung der aufwachenden Gedanke» 
• Ideen unfers Innern an dem Stoffe der Kärur- 
" — und macht die Entwicklung diefer Erkli- 
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MeDfeben cor Oefeliigkeit Cch am frfllMftaii''und laia- 
teften za erkennen gieb^ Von hier «u wollen wir 
den Kreis fich erweitem hffai ^1 zur Rreuudfch^, 

in deren Schoors der iiu^endlichc Menfch von der Seite 
feiner Mutter fo b.u.i und fo gern hiuQber geht. Auf 
fie wird die frege a Hg f meine GefeHigkeii , der Umgang 
mit bekannten und Freuiulen t fich am fchicklicmtea 
befHmmen und wOrdigdHifliBa. Dann, indem Seh 
allmählig der Kreis erweitert, wird aock QmuB^ 
fchaft der Beruftgenoßi» und insbefbndere tflr PirHiii- 
glitt q der Gelehrten und Küt^Hler zu betrachten feyn. 
An fie fchUefet, wie von felbft, fich die reiigiö/e Grjell- 
fchnft, die Kkreke^ die jeden einzelnen Menicheo un- 
ausbleiblich in ibsen Kreis beruft , und endlich wird 
um aÜe heran der Verein des Staates feine Ichatzende 
Arme legen und glpichfani mit ftSrkender imd wär- 
mender Lebensluf't alle die andren Gebilde des Menr 
fclic;i uni-^eben, damit alles ieft und kräftig, vor ft<>- 
ren lfu Eingriffen geborgen, üch zu feiner i^citc und 
Vullc;ulung entwickle, und die MaalSdlbeit in der in- 
nigftea brdderlicben Durchdringymc «w taufirod die*, 
nenden Gliedern In eine groCse herricheade QtXtMOtb- 
heit zur Khrc (ies ^( höpfers iMid'siir «ignen fieglOk^ 
kung lebendig erwachfe. *' ■ 

Wenn wir nun dem Inhalte näher -treten, beach* 
tend, wie der Vf. die Gegenftande, wovon er redeU 
erkannt habe, und dann (cheinen möchte, daCs es an 



Gegenftande der folgenden Vorlefungen. Gedi^enheit fehle -- dafs, bey manchen tiefen 



Vm dem zu genflgcn , befafst er zucrft den Gcfammt 
Inhalt ties höchtcn Gutes im Allgemeinen als ICtPfcn- 
fchaft , fchSne Kunfl \yad Lebensklujiheit. Unter Wiifen- 
ichaft und Erkenntnifs verficht er die vollendete, 
treue und geordnete Aufiuhoie des Univerfuma in uor 
ler Bewufstfeyn : unte^ fehfiner Kunft die SufsereDar- 
fiellunz freyer Gebilde unfres Innern fiir die uefühl- 
volle Anfchauung und das une|eenn!\tzjge WulVlgefal- 
Icn der Mitmenfchen; unter Lebenskunft dasjeni-e, 
was Tom der Sittenlehre bis ietzt in ganz vorzüglichem 
Cnde ab dte WJrkuna der Sittlichkeit betrachtet 
wawin fey 1 das moralücne HandelB. das i-i tidfT mui 
Thon Sur eignen Beflutii^, zum Wohl der Menlcb- 
heit und zum allgemeinen Nutzen, oder was etwa 
lonft als das Ziel unfrer TugentI erfcheinen möchte. 
Darauf wird im Befondern zuerft in zwey Vorlefun- 
von der Wiflenfchaft und dem fittlicnen Streben 



umfaflenden Gedanken , fich doch im Ganzen GrOod^ 

lichkeit verinilfen lafl'e, dafs die Bflndi^kcit des Den- 
kens h.iuiig der Ivuitft des Uarftellens nicht entiprc- 
che fo werden \vir, d efen Mangel in dem v\erke 
lelbft genauer nachzuweifen und dem Vf. tadelnd vor- 
Mfaahen, durch feine eigne Anerkennung deflelbea 
und die nShere BelVimmung feiner Vorlclungen ver- 
hindert. Gleich im Anfange der Vorrede wird ein- 

f;eftanden, dafs dicl'' X orfelungen niciit die Grilnd- 
ichkeit und Tiefe halxin, die man im iVllgemeinen 
von akademifchen Vorlefungen zu erWarten berech- 
tigt Jey — weiterhin wird gefagt , dals üe beitinunk 
geweren feyen, Twr PSieht genug zu thun, die dem 
philof ijihilchcn Prufelfor an der Akademie zu Bern 
durch ((as Gefetz vorgefchriebcn fey, walurend des 
W'interhalbenjahrs filr alle Studirende inseefammt öf- 
fentlich einmal in der W oche Lehren der Moral mehr 



jiaob ihr; dann, desgleichen in zwey Vorlefungen, nraktifch imd fafslich vorzutragen, als fpeculativ zu 
von dem SehAoen nndder hildenden Kuoft gehandelt, bqgrflnden — und gefahloBen wisd dieJb^onede mit 



Der Lehendnraft aber oder dem Gebiete der Hand- 
lung und der fittlichen Thaf iglveit im engern Sinne ift 
der jpanze zteeifte Theil gewidmet. Und zwar wird 
zuerß davon geredet , wie der Menfch an Leib und 
Seele fich bilden und für lUe Zwecke der Sittlichkeit 
bearbeiten miiffe ; demnächft aber von den gcfelligen 
Variiäl&rifini, die als das Ziel diefer SelbftbiJdung Tei- 
Mm H m d dn den freyeften Spielraum und ganz aus- 
fehlieCslich den Zutritt zur vollendeten Menfchenwürde 
eeftatten. Hierzu zeichnet fich der \'f. den Plan vor 
durch folgende Worte: „Zuerft fcheint uns noth- 
wendig mit der Natur ielba bey der Familie nnd dem 



der CrkUnrng, der vf. habe nicht nene Wahrheiten 

fchreiben, fondern nur verfuchen wollen, alle ge- 
fchickt zu ordnen und mit Wärme ans Herz zu legen. 
Diefem fo befchrankten und beftimmteu Zwecke und 
der im Titel angegebenen Beftimmung, ein moraii- 
fches Handbuch fllr gehUdete Lefer zu leyn, entfpricbt 
diefe Schrift vollkommen. Nur beforgen wir, dais 
die Erklärung felbft des liöchften Gutes, wie fie in der 
fünften Vorlcluug gegeben und et>en mitgetheilt ift, 
den Beyfall der wen^ten denkenden L«ler erlialteit 
werde. Denn la «nmüt unmittelbar nur die durch 
Denken nnd Thui vermittelte Einheit des iVlenlbhen 



t ürifl n FmiM w b^timiMi, wp dag Bwuf de> mit dar inftim Wdlt> Hiriwit fcfnt lymm aber^ 

^ .Äff. 
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loklkb du Wofen der Sitdichkiit nad mit ihr der 
Subftzttfriednlieit und Seligkeit ift darin nieht un- 
mittelbar ausgedrftckt. Nim ift zwar der Vf. weit 
entfernt, liie Sittlichkeit nicht gehörig beachtet zu 
haben, viilmrlir fteljt er fie als die Bedingung dar, 
unter welcher allein die in jener Erklärung unmittel- 
bar enthaltenen Güter— Wiflenllchaft, Kuu7t-und Le- 



Nnm. 70. MÄRZ liii. 



0« 



Hierauf fo^en aUerley Aaflatie von fehr gemeinnfttzj* 
gern Inhalte, als: I. eine Befehrellning des Exftirpa«^ 
tors. Diefes fo nOtzIiche, den meiften Oekonomen 
von gewöhnlieheni Schlage kaum tlem Namen nach 
bekannte Inftrument ift ans Timers Acker \verk7cu- 
gcn ruch verjilngtem Maafsftabe auf der dem Titel 
vorgefetzten Kup&rtafd libgebildet , utid die Uefchilei- 
, hwililf li^fiit Warth vod Wahrheit haben kAnaan. buag üetat jaden nicht jfkit mgefchickten Mei(tqr In 



Absriins dHakt dali dasjenige, wa« die andern ^mt- 
Üandicben Güter der Menfchneit beiünget, und dem^ 
nach felbft ab das Wefen und die Mitte des höchften 
Giites anzul'-litji ift, in der Formel deflelben nicht 
hloCt mittelbar eotbahen und nicht blofs vorausgefetzt, 
fandOTTlabnehr gwadezn und als dieHaoptfacne ent- 
kalten nad aa^edrOckt leyn mofie. Diefe Mangel- , 

kaftekeit oder Unbeltimmthdt der HauoterkUrnng noch nicht hfflISnglich verfucht zu Haben. III. .Knraik 

hat ledoch, weil die Sittlichkeit allenthalben als die und deutliche Belehrung über die verfchicdencn Acker- 



den Stand, es fisgldich anf Verlangen anfertigen 
können. II. Kurze üeberficht der in iedein Ivlonate 
zu beforEenden Gefchäfle, fowohl in der Laml- und 
Feldwirthfcliaft, als in der Hiushaltung, Viehzucht, 
Bienenzucht u. i. w. Man lernt aus diefem Auffatze 
den Vf. als einen elnßchtsToUen und erfahraen Laod- 
wiith kennen: nur in der Bieneamekt fahaitttMr fiok 



)edoch , 

Bedingung jedes wahren Gutes angefehen wird, fo 
wenig einen nachtheiligen Einflufs auf die folgende 
Entwicklni^ dar unnüttelbar in ihr enthaltenen Gflp 
(er gehabt, dabdlefe vfeknehr, befonders vom 3cwty 

ten rheile an , vorzi^glich gelungen ift. Hier galt es 
niciit mehr fo fehr tiefe Betracht nn|; de-s Innern, als 
fitthche Ueurtheilung der wichtitifteii Verhältniffe des 
Meniciien im anfsern Leben. Zwar entfcheidet diefe 
Schrifk keioeswcges gtgtn den Beruf des Vfs. zur tie- 
fen BaOachtung: aber fieenifcheidet ytb'iainanBenif, 



und Wirthfchaftsfyfteme. iV. Witterungsanzcjgen. — 
Es find die gew^öhnlichen praktifchen Bauernregeln, 
wovon aber viele trägen. Dieler Artikel hatte viel 
nvfetbarer gemacht weiden k&nnen , wenn es dem Vf. 
gefallen hStte, feinen Unterricht auch auf meteorolOr 
rifche Inftrumente, wenigftens auf Barometer vnd 
Thermometer auszuilehm-ji , und zu zeigen, untet 
welchen Umftänden das Steigen und Fallen desQueck- 
filbers eine Aenderung der V^'itterung vermuthen laffe. 
V. Refultate chcmlfcher Unterfiichungen und land- 



dttSchriMcliar iBc di« Walt xu lejn im ^delftaaSinnn ivinliicharaieherBoobaehtansen, die dem praktifchea 
4at Wortes. I jndwlrthe zu wifTen unentbehrlich find. Diefe R*« 



fultate find zwar fchon zum Theil aus Thaers Gründl 
fätzcn dter rationellen Lanawjrthfchaft bekannt, aber 
der Herau^eber hat wohlgethan , dafs er fie mit Ver- 
OMlmuigen aus der landwirtbfchafÜichen Zeitung zu 
weiterer Verbreitung hier. abermals hat abdrucken 
laflen. VI. Verfchiedene- Notizen fbr OdtOBonwn» 
als A) verfchieclene Fl.lclienmaafse , die aber leider! 
nicht ganz richtig lind: denn ein fächfifcher Acker 
hilt nicht 800, fondern nur 300 Q.Ruthen, die Ruthe 
XU 15 Fnb und 2 Zoll Dresdner Maafs j ferner bäX 
•in erfartifeher Morgen nicht 160 fondem 168 ^ R»" 
then, die Ruthe zu 14 Fnls Erfurter Mmis..i- 
B) Bcym Strafsenbau übliche Msafee. C) Meflenw» 
hiltnifs nach rheinlandifchcn Fnfsen und Minuten. 
D) Verfchiedene Wagenfpurcn , aus der Gothaifchen 
HaDdelszeitnng feaommen, und nach rkeinläHdifcHtn 
Ftalsea a^e«ben. welches bitte, bemerkt werdn 
foUen. bS Eine Tabelle hi welcher borabhaet W» 
Ocwifs werden es die meiften Oekonomen und wie viel ^^chl und Kleie ein Mnller von einer gegebe- 
Wirthfchaflsverwaller dem Herausgeber diefes Ta- neu Qiuntitat Korn nach dem Gewichte, und /^"^ wie 
ft:l*enlMiehes Dank wiffen , dafs er ihnen ein fo beque- viele Tiunde Brod ein Becker von einer nach dem 
mes Mittel in die Hände, gegeben hat , ihrem üe- Gewichte gegebenen Quantität Mehl liefern mufs. 
dSchtnÜfe zu H(Üfe.»i kommen. Die Einrichtung Vll. Gedrängte Üeberficht de^Maaise, Miinzen und 
IMielben Ift Oberaus zweckRiäfsig. Die erftan 6—7 Gewtahte der vorziteMohAv ^fdte Deutfchlands und 
Bogen find für den Kalender oder das eigentBehe Ta- der CbrlgeB «immllicheä iJniNir; ilt nicht ganz fel>- 

febuch beltimmt, und mittelft gezogener Linien in Jerfrcy. VIII. Entfernung der wichtigflen Städte 
äciier nach den Wochentagen getheilt, um darin die Deutichlands, nach den , gewöhnlichen Puftanga- 
tfgjÜcbe Einnahme und Ausgyl>e, auch Ausfaat, ben. DC — XII. Intereffe -Berechnungen zu J 5 
Aenite und Aosdniich und was &ch fooft merkwOr- Procent, in Thalern und GvkkUt von einem Jahre 

bät, za btmaiKqa. «ad «Iiihb MmiaCt. 



Demnach empfehlen wir fie mehr als eine folche, 
die von den hUikflen Gütern des Mcnfclicn , demi als 
eine folche, die von dem hikhßen Gute lumlle ; wir em- 

E' hlen ße nicht fo fehr dem PkUo/ophen als dem Mm- 
N, der nicht ohne Beyfall uncl nicht ohne Nutzen 
n wini • was aber «b^ widbtigfiM> und wOidjgften 
gjgw WiA fa^ SttiUM «IdaittfoU nid «ttdis 



OERONOMIE. 

laBrzJü n. Halls, in Comm. b. Hemmerde nnd 
Schiratlchke : THglukts Ta/dmMi ßr Land- 
mbUrmd If^irtkfehqftsvtrtaa&trnt das Jahr igil» 
VOB dMtBermugthr ätr ItMMriUckaJttiehmZd' 
BSit dnem Ke^fe. (18 fr.) 
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itsRtnoffen. Originalluftfpiel In vier Acten voo 
Gi&tv Linde», VerfaiTer d« OBuaaProleus. igio. 
Xu. 160 S. 8. (20 gr.) ^ 

Die neuero draiMtifelien Arbeiten, welche Hr. Kart 
Rein in Berlin unter dem Namen Gu/l»v Limdm her- 
»usueaeben hat, find nicht ohne BeyfaJl geblieben, 
unds^ch dem vur lie-. nden Stück würde Unrecht ge- 
fchehen»J»»lin man es nicht zu den vor/iJ^liciiem 
neuer© Wflttn feines Faches zählen wollte , da es 
"hm weder an glücklich er f 1 1 iMI|^ haraktereiH 
noch an gelungenen Scenen WtimSeBlka Anfallen 
Saneelt; auch Dialog und Sj.. ach. allen UeyfaU ver- 
dienen. Indeö können wir (fe;n \ t. , wemtiftens nach 
iHgfar^'Probe» doch nicht den hochlten o*ler einen 
Mseezeichnet hohen Grad der komifchen Wevhe zu- 
lettehen, wozu es «nes kräftigem poetilchen Lebens, 
?i^es «mifs.rn ^eickhuM undgpdWu^^ 
kQmiifhen Kraft l^durft hatte. Mm fÖhh es felbft 
hey <lpii celungeiiernScenen, dafs der komiiciie ^ueU 
des Vfs. nicht in reichlicher Fülle flois , dais er das 
Seinige zufamraen halten niufsle, wol^y manche 
Tbeiw des Stücks nur kärglich ansgeltattet imd. 
Auch in der Anlage der Charaktere und dem Gange 
des ganzen Stücks offenbaret Hrh kein genialifch reir 
eherCeift, fonderii ein haushalterilclies Talent, da* 
der eigenen Schöpferkraft nicht reclit vertrauend, fich 
iMur an die Wirklichkeit hiül., die aber hier ^uch 



keinesw^s in der lebendiarften FritcJie dargeftelJt 
wird. Dals man hier nicht das wirkliclie Leben« 
fondero ein Scheofpiel vor fich Mbt, wird man jedem 
Augenblick, belonders geoen das Ende dei'fltlttika^ 
ffthJen: der Vf. hat fich der dramatifchen Freyheit, 
wonach man, durch die Täufchune des übrigen sc- 
fidisrt, den Lefer manches aufs Wort glauben lalst, 
was im wirkJioben Leben niebt fb geradezu von. 
Sutten geht, in vdkmMaaiK bedfent, vnd die ganze 
Anlage des Stücks ift eine Intrigue , die an fich Ichon 
eher dem Theater, als dem lieben angehört. Alle 
diefe Perfonen glauben und hatwieln , was und wie 
man es haben will; ja es werden fogar, wie bevm 
Terenz , Bediente als Vertraute nnd wirkende Hebel 
in die Handlung mflodil«n. Untw den Qhankta^ 
len find einige, z. B.'rfer InherelnfectenjSger, reclt 

Oetlaciit, wif^wohl aurh in diefen mehr komifcht 
zu legen geweien wjre ; den mejften aber fehlt 
anfchauliclie V\aiirheit, einige, wie z. Ii. der unem- 
«findlioike efsluftige Baron, beleidigen das feinere 
nihl, und kein einziger zieht um durch tietiem In- 
iiail oder gefallige Incuvidualität an, fa dafs man das 
Kndc des Stücks, deifen Gang, wie fcbon Rer.ii;t, 
riel zu fehr eine rheatcriniriL'ue darfteilt, obiit; it-b- 
hafte Theilitahme herLniykommen fieht. \ on nv 
hen Auswüchfen und Lebertreibun^en des Komi- 
fehen i(it der Vf. flbrigens frej» weshalb fein Stock 
MiftMiMa'in negativec Bidufiebtr tob ' 
dem Lob veidiamt.' 



•t.v 
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Todesfälle. 

In, Wil igiT/ßartwlWenfiBiaaFreyherr t-.Pra«.; 
*" V K k. geheimer Rath, undMitglied dM N. Oj^ 
ftMidtfchen verordneten Collegiumf. Vf. der Krm. 
Mm, Oelcbichte TonW.eu und Ober - Paimonicn 
!^0O. I.. welche beym aßen Theilc ftehen geblieben 
iT, Er Unterl&Ist melirere handfcliriftliche Werke} 
t Vi eine Ton ihm a»f An»ag der N.Oefir. Stlnde aus- 
L.rbei.ete, und ioeb. niebt hw»gegebene BeWirex. 

lang der Erbhuldigung » O^^'«"«»«^. ^^^P^^ • jjj 
-irfa Sammlung chronolog, Daten zur Gelchichte der 

k. Maria Tbereßa, die ziemlich zur Vollfttodig- 
fcpU BcdidiHl ift. «nd des Druckes Torzüglicb werth 
^ärc^ -In den laWf« Jahren fernes Leben, arbei- 

. ..m» GdWriM.HndOanealaiia d«r aUadU. 

tele er an ein« ^J^ynya*»^«^^^;— "f" ^?^ 
«en Familien von pTiedar. Oeftenrew*. & 
Itn befanden fich auch die topographifchen Nachnch- 
Mft ■uid BeCcbraibiMiaea von Nieder - Oefterreich Tom 
- ^yrt««*MÄ, .ABmGiMiar er w«. .Kr 



hinterliTrt eine Bibliothek, die für die Gelchichtc 
Oefterreichs ob und uiiier der Enns viele feltencHand- 
und Druckfcliriften eutliilt, wie er denn auch die 
SchwandtneriTchen HandfciiriFten groEtemheils an fich 
gebracht hat. Fleil^ig im hfichften.Orade, aber aaeb 
TertndcrHofa, unfc b l ttl B g, und ha feinen Planieren p»> 
daniUdi, fieng er viel an, endete wenig, und ^er» 
mdpft amib dasGeaadigte in üunem ttf le. '. 

Am 3. Februar d. J. ftarb zu Marburg der dortige 
Frivatlchrerdar aeoble« ItutmijfßM Ulriek^ DeOer 
ilcrIUdHa ondlVflhanii-foaeBsaMi^ in Snnam ^\tm. 
Ubemjahre, durdl.diyga ItlaiM jvrifiäfalto $M6m| 

rikhmlich bekannt. 

Am 15. Februar turb zu Halle am Schlag .aad 
StaeUuIt d«r Kfinigl. Prauls. Höhrath Dr. Med. Pnaft 
j^ham SipswmmdBntdriek Bi^tm^ in einem Alter tqi^ 
76 Jahren 3 Monaten* Er war den a. Decenaber 1735. 
in dar Ocafbbaft «a* 
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reicht, indem man das Kiad durch Umgnn!: i'nd Be- 
lehrung nach und nach zu einer l li;iiij\» :t l' iir, A',c 
es gern treibt, fo dafs es das Thätiefevn lelbfl zur 



PÄDAGOGIK. 

fiAinniTm, b. d. Gebr. Ibim; tTAer im Um- 

f\i->f mit Kiniirrii. Erfjhrungr-n , IMaxinlCII «nd 
Vinke fiir Aclteni, Erzieher und Jugendfreunde 

' ^^'l'^J^J^^'rt^^^^'^^^mi'^^^^ der Vf. a^Äkt, das Kunflftnck dcs^ Erziehers. 
971 o. gr. 8. -Qij gr.j 



Maffe feiner Vergnfleungen rechne, ffloihwendig fey, 
das Kind vat Aimi^u&Ü zu nwöhaen: ihm die Ai> 



• rv^ eo. trägt kein i^edenken , diefe Erziehunffifchrift 
i*f^ unter diejenigen zu zahlen , die ihrem Zwecke 
»voIlkotDineil eBtljprechen. Sie gieng hervor aus eig- 
:11er langer Erfiihrung, die durch genaue Kenntnifs 
-der Lehren der pnjfsten Denker alier Er/.ichunK ge- 
nährt und geleitet ward, und gegenfeitig diefe Lenren 
.bcwilirle oder genauer beftimmte — das wiJrde jedes 
-£lattibewei£en, wenn es auch die Vorrede nicht 
-£igte. Einem folchen Boden konnte Hur eine Frucht 
■entwnebfen , die, mit Welt- und MenlchenkenntniCt 
duicbdningen, vorzüglich werden mufste. Der Vf. 
liat fie forf^tahig gepflent, und liietet ße hier allen Er- 
ziehern, befonders Vätern und AJftttern, zum zweck- 
in afsj gen Gebrauche. Um diefen Gebrauch genauer 
-zu bcftiimnen, müffen wir -ihrem Jn*^a**e Bäber 
■treten. 

Der Hauptzweck ift, zu zeigen , wie der Umgang 
mut Kindern b$fehaffen feyn müffe, um für ihr Herz und 

■ lAbtn bildend xu feyn. Zu dem Ende beginnt der Vf., 
wie zur Eialeituug, von den charakteriftifchen Trie- 
ben des Kindes, ounn GifitU^kfiU- und dem Frtykeits- 
iritb«; .er.zeigt» wiejeneri& nnze Entwicklung be- 

' grnnde, und wfe diefer behandelt nnd geleitet #erden 

möffe. Weislirh wird hier die TOn Kant gegebene 
Repcl: dafs nuin tlas Kind von der erften Kindheil an 
in allen Stucken Ircv l.iifen folle, ausgenommen in den 
Dingen, wo es ücli fcllift fchade — durch die Zu- 
latze beichränkt: wo es .luch andern nicht fchaden 
'lUhanCf und, wo es andrer Frcyheit nicht im 
'ftelw. Zugleich wird gezeigt , dafs und Wie der Kr* 
xieher, indem er dem Erevheitsfmne des Kindes 
sacbgiebt, doch dabey fich niclits von feiner eignen 
Autorität vei^eben foile. llefondcrs feine AeUern 
BinfTe das Kind als feine erften und rcchtmüfsigftcn 
•Gefetzeeber betrachten. Darum dOrfe man den ab- 
»fichtlicnen WidezfjmiGh nicht dulden, oder miine 
. ; ihm eine andere Richtung geben. Ueberhaupi ley 
Kind, bey aller Nachnrht get>en feinen Frevhcits- 
:und Vergnügungstrieb, doch auch fn'die zu tjewüli- 

■ ncn, ficn el'was Verlagen zu können. Diefer ^weck, 
•den VergnOgungs- uikI Frey hei tsfmn sogleich zu be- 
friedigen uwi zu beschränken, werde am beftn e^ 



(iJeffen Gelini^en aber, fetzt Ree. lünzu, er fich boten 
füll nur durch Erleichtern und Vormachen der Arl>eit 
zu bezwecken. Ueberhaupt foll «las Kind nie arbei- 
ten. Wo/? t^fx/ es ihm Vergnügen macht, fondern e» 
• foU dieAriMit als etwa» dfa recht i|nd nodiwendlg ift, 
anfehen nnd darum tfaun. Aber auch des Vfs. Mei- 
nung ift kcincsweges, dafs das Kind blofs des Ver- 
gniWens wegen arbeiten folle.) Daran fchliefct fich 
nie Betrachtung über die N'ütlnvendigkett cler Vor« 
ficht , den Fleifs durch Gefchenke una Lob zu belob» 
nen : wie leicht man auf diefe Weife nur die Selfaft- 
ga£uligkcit befördere. Daron wird Veranlaffung ge- 
nommen zu zeigen , wie vorzüglich die Mutter lüc Ei- 
telkeit junccr r^Iädchen zu leiten habe. — Darauf 
wird den Erziehern ans Herz gelegt, dafs vor aila^ 
Dingen Liebe ans riintm tdeln ffohlwoUem unfern l/nh 
gang mit Kindern mul ihrt gauzt Erjotkuug ttiUm 
•mOfß; zugleich aber wird ancb tot den Abwegtn der 
Liebe zu den Kindern gewarnt. Diefe feyen : 1 ) Un- 
gleichheit in der Liebe; 2) VerzHrteliing an Körper, 
Charakter und Gemüth. Von der letztern uml ilircn 
Folgen wird ausfQhriich geredet. Sie falle oft den 
Grofsältern zurLaft. (Unbefriefbgt liefs imsder hier- 
bey genudite Verfudi» d«Si Problem der grobilterü- 
ehen liebe ni e r fcHr ew.) — Nach der Entwicklung 

jener Onindbedingiinc; alles Segens der Erziehung ftelfi 
nun der \ i. eine aUi;enieine Regel des Umganges mit 
Kindern in folgcnilen Worten atif; ,, Der Lmgang mit 
Kindern und mit der fugend überhaupt muß normal 
feyn; wir müffen ihn in pfuffifcker und moralifcher Hit^ 

•ßekt vor dmSUnwrftüuirtrattiportM kffmun. " Die- 
fer unbeftimmten Formel wird durch fSolgende befun- 
dere Gefetze Inhalt und Anwendimg gerieben: 
1) „Wir mitffen mit u-ilt i n Kindem als moi-alifchen 
\Vefen durchaus oiien , tre s imiiliig und gerade mnge* 
ben» wie mit lieben jungen Freunden und Freundin* 
neu« die eittllecht haiien» jene Ejgenfchaften desUm» 
gfuen voo nm w lordfu« weil fie diei's alles felbft 

-nacn-einem Gefetze der ifatur TOn uns lernen follen. " 
Doch auch hier gebe es Mifsgriffe, die zu vermeiden 
feyn. Das l^ind müfle fich auch durch Aclilung des 
Schicklichen und durch Gehorfam in der Offen- 
heit befchränken, mfi|pB fich zurOckhalten leinen« 
») „Euer UnfBBi ndt 4*^ Kiadei« folmUlM 
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lielter, frÖhlicber Stimmong und ungezwungen froli. 
Zu verbind«! aber fey die Fröhhcl.keii .ml Anliand 
und Hendichtelt. i) »jVoj-oehnihcli wirt den Kin- 
dern i a rmi-anoe und durch die Art deOi^bNl, dals 
ihr das Gute , Edle und Schöne in den Hatidtangen 
der Menfchen, auch de'; Geringftcn unter ihnen, 
ohne Unterfclüed des Ranges und Standes, hoch ver- 



ling und der ungeftüm Trotzige. Allen diefen Feh- 
lern ftehe die Moäeßie entgegen oder die wahre, mit 
gerechtem Selbftgefilhl verbundene fiefcheldenheit. 
VortretUkh wird dar^elttUt» w|b fioli datoa die -h^ 
Ibhe und hencMerifclie unterfehode. — Aber es (ey 
nicht geniin;, fich in die Menfchen fchicken zu VAUf 
nen ; tnan viilfft fich auch nach Zeütn und Umßündtn ; 

'ßen. „Schicket Eucli in die Zeit! Die 



ehrt daeegen aber das Gegentheil euch äufserft mifs- bequemen tcißen 

ßlUcfey. Damit verbiucie fich 4) „die Achtung tür^ Menfchen find freylich im Aligemeinen die Stünde, 
das Schickliche im L^igange mit unfern Kindern. Vernralter und Minifter dieferGuttheit, und wir dür- 



Das al>or fev nicht der conventioncUe An^d fon- 
dem das höl.ere Schickliche , das in der Form be- 
ildie» die Achtung für das Edle und Schone durcU 
unfar WWrali fch es Benehmen auszuipi echen, und je- 
IMS ans feinet ünfichtbarkcit in feine Sichtbarkeit he- 
bpu rviirdic hlnsuftellen." Dieferikgriif des Schick- 
lichen wild, hauptfifchhch nach CScero, gut imd 
fi-uchtbar erörtert. Als ein ßnßrs Hauptgelelz fOr 
den Umgang mit Kindern ert^ebe (ich daraus dielfflicht, 
unfre cnlfchiedenfto Achtung für Sittüindieit und 
. SchamhaftiAkeit an den lag zu legen. Gezeigt wird, 
wie nothwwndig fey, diefe befonders bey den Mad- 
chen To früh als möglich zu begründenund »ubewah- 
ycn, durch welche Mittel diefes gefchehen möge, und 
wie zu^lcich die falfche Scham und die Prüderie ver- 
llOtet werden könne. 6) „ In dem Umgänge mit Kni- 
dern ift möglichft alles üliellaunige, verdnefshche, 
WOBderUche nnd mürrifche Wefen zu vermeiden. 
Oiefe« Oefetx bitte wohl »glich mit dem zvveyten 



£en fie ja nicht als folcbc bey unferm Hingange dmoh 
das Leben aus dem Auge verlieren. Allein es ^ndtet 

noch ein höheres Gefcnick Ober uns ; der Mcnfch ift 
nur fein Unterthan, die lüugheit will, auch dem Gc- 
fcliick fein Opfer zu bringen." Ree. enthält fich, 
um nicht noch ausführlichpr zu werden, die Geietzo 
anzugeben, welche der Vf. als Uedingimgen dielev 
Kunlt aufftellt und entwickelt. .\ur das fcheint noch 
bemerkt werden zu nuiflen, dafs er ainKnde den Men- 
fchen auf fleh fclbit zuriiclvweilt. „Durch Wiffen, 
Wollen und Glauben mufs der Menfch feftftebe% 
wenn es für ihn irgend ein Feftfteben geben loll. 
er lieh üslblk verlora», ia liöan«B ihn mdpiin £chwaä- 
kenden Weehfel d<» Lebens alle GnnMMlzeugui^^ 
der Glficlwgültin nicht halten , und ieine ni. clitjgneu 
Freunde find für einen folcheii doch nur ieidige i i"o- 
fler." l iefes, gründÜches \\ ilTen, Wollen undGlau- 
hen aber, lö wie ruhiges Feiiftehen unter dem Schwan* 
ken des Gcfchickes ift, nadi dem Unheil des Ree.« 



"wreiniet werden können, Kradurch Wiederhaluni£ai nicht noöglich ohne Beligimi — nnd unfer Vf. i^änua^ 
^part wären. Gut übrigens wird hier Too derSon- dem, ohne diele BerterBuBg ausdracklich zu niaolieab 



derlMrkeit und der Macht und den traurigen folgen 
der Laune, h.iuptrachlich bey den W eibem, geiian- 
'ddt. Wenn aber der Vf. ineynt, das AUei iolle 
Sicht viel mit der Eiaiehnng za thun haben . lo denkt 
•er fich, dem Zufammenlwuige nach, deflielbe ihcils 
fchv7ach ge^en Schmeicheleyen , theils mflrrifch und 
rerftimmt. lüie befjhn Menfchen aber macht das Alter 
fenfter, liebevoller, gleichmClthiger — alfo vielmehr 
n&hickter zum Erziehen. — Bisher war vom Utn- 
nMe mit Kindern im Allgemeinen die Rede ; von nun 
an aber (S. 165.) wiU der Vf. die Gefctze des Umgan- 
ges mit dem JOngling und der Jungfrau bty ihrem £1»- 
trittt in d:e JFtlt entwickein. Da mdffe zu der Ge- 
fctzUcbkeit unfers Benehmens zur Entwicklung ihres 
moralifchcn Gefflhis und zur Abwehrung ichadlicher 
Eindracke auf ihr zartes Herz noch die Anleitung zur 
Ltbmskhghtit hioiukommen. Zu dem Ende müffen 
wir r? belehren: i) fich nteht fogleidi dnrcsh den 
erfteii Kindruck für oder wider einen Meolcben «fa- 
neiiinen zu laffen. (Der Vf. hotte liinzufctzen füllen: 
jedoch diefen erften Eindruck keinesweges zu verach- 
ten.) 3} Sieh befonders in die Menfchen fchicken zu 
lernen. (Dm wird «n diefar Stelle zu unbefünunt 
empfohlen. Es Idtfe woM «ueh gezeigt werden fol- 
Icn , wie dabey zugleich die Würde der Selbftftändig- 
•keit bewahret werden müffe und könne.) 3) DieUn- 
befünnenheit zu vermeiden. 4) V ier Arten vonMen- 
•fchen wiflen fich nicht in andre zu ichicken: der 

.. . • »i 



dadurch bey, dals er nun zuletzt noch von der Erzit- 
hung zur Religion handelt, als der uothwemiigen Be- 
dingung aller Erziehung. Mit Lockt und A'u»u Ul er 
der Meinung, dafs man die Kinder fchon frühe za 
Gott führen mülTe, aber nicht mit theologÜclimi Gt9r 
beleveos fondern zu Gott als Vater, Scht>pfer und 
Ideal des Guten und Erhabenen ohne Dogmen- 



Aus diefer kurzen Inhaltsanzeige wird die Wich- 
tigkeit und Krauclib;u keil des Buches erfichtlich feyn. 
Lclzieie wird durch eine herzliche und leicht ver- 
ftändlicbe Sprache befördert. (In der Vcrgleichung 
S. 109.: „Kaait 'durch delTen Seele die neuern Erzie- 
hungsfyfteme wie durch eine fubtile Afarkfektidiku^ 
giengea " — ift wohl die Scheidekunl^ mit der MarK«. 
Icheidekunft (Gtamürta /»kmwußj vwiMGhAjk 
worden. 



VBIMISCBTB SCHHIFTBN. 

LsiFZia u. Elbbrfbld, b.Büfchler: [/ä 
dütifdeffin Colomiatwaartn und dem Surrogatt^vm 
R.A.}y.v. Zimmermann. I811. 84 S. 8- (lOgr.) 

Diefe kleine aber reiclihalüge Schrift hat fdr die 
jetzigen Zcituniftünde ein hohes liiterelle. Hegierun- 

En und Privatmänner werden durch das Leüen derüei- 
a teiiagwwacdBD, ilim von dem V&(S. tili*) ntt 
• • vofi" 



Digitized by Google 



yollkonHBeiflgiB'Uecht« g g p rig feaep Bfcr «tt ▼Bwfe^ '^''^'^ tfcrVAn den flbrigen N«tion«n 'ns Wifiindicn 

pelu, (lafs das contiiieiiUle Kuropa tlurch Einfchrjn- 
Jcuii^ des Luxus und trzeu^ig einlieitnifclier Pro- 
ducte, welche die Stelle derWeltinclifchen vertreten, fich 

El den Britteniinabliängig mache. Auf eine kurze 
berficbt der Gerchichte des weftlniliTchen Archi- 
pels folgt eine Berchreibang 'der einzelnen In fein 
17 — 34.) nach der Ordnung ihrer Lage, fo dafs 
Ton S k'eii aiii^efangen wird. Üie Ou.intit.it und der 
Werth der Exporten von jeder wird'angegeben. Dar- 
auf werden die Produt tc uacli ihrer Wichtigkeit clafTi- 
Znckarift dasHaintpcodnotr dBS 4n denApb- 



f;eIiolten Producte mag man bey dem Vf. (S. 55.) nach- 
efrri. Auch von den Exporten nach 'liclen Iiitehi ift 
(S. 5«.) eine L eltcrficht, mit dem SciüuÜc , woriu wir 
mit dem Vf. willig flbereinftiromen , daCs jeder, den 
die Menfchhelt wvrm an Herzen liegt, eifrig wQn- 
fchen und hoffen mufs, die auf fie drOckende I aft 
baldigft beendigt, und die ero&en Vortheilej weiche 
jetzt lal't auslchUelsli<:h KngInTuI gehören, jtn Tf*tfTP 
unter mt hrere Mächte verlheilt zu fehen. 

Iii den hishet aneefiihrteu Angaben hat der Vf. 
eufser aiulem -friDliern iS'achrichten die'BeiÜB des Ho» 



theken, Kfiehen, und ^leir «n(iirfn" /tBftriteri ' 'n<^ L$ Dru bendbt» welches er auch in der Vorrede g«- 

^wendifi ift. Wie viele Centner davon die engUfchen, fteht. In de<l arffl'^<«Theil derUnterfucliung (S. 58.) 

franzüüfchen, fpanilcheu, dänifchen, lioil.ui tjfchen werden die Mittel geprüft die anzuwenden fuid , um 

Infeln mit EinfchJuls Surinanr,s lielerii!», wird an^ fich von dem Drucke , der lafti^cr wird , wcnu Eine 

;.(S. 41.), wozu nochUxaülieu und andere Proviir Natüm dasMonopol an ficli gerillt-n hat, zu befreyen. 

'len Amerika Trebft Louifiaoa im nOrd]i> UM «fo Prodncte der eigentlich heifsen Zone in £11- - 



idÄs fOdlichen 
bhan Jsrolw Quaatitäten bevtriuea, fo «dafr Eun^ 
•ehMf Summe too mehr als 5 KuJbonen GsotDarZocMr 

nur allein aus der neuen Welt erluelt (S. 43.)* AbV 
dazu Icam noch , wa.s die Infein und Länder der hei» 
ilMn Zone der alten Welt an Zucker befchertea ; wel- 
■ches wenigCtens ein Paar Müiionca Centner betn^en 



SR konowi erzidt wec&n» Wst fidi nicht erwarten«, 
r kann nur von Surrogaten die Rede feyn, und da 

Zucker den Europäern faft unentbehrlich geworden 
ift, fo werden ciie Surrogate, wekhe aus iJauinartea 
und kleinern l'ilan/en geiioinmen werden können, 
ainer genauem Pruiung luiterwurfen. Zuckerahorn 



«nufs, da Sie ganze Quantität des aus firamden Wfth- iumB:am heften in Kuljsland, Polen und den Walduv- 

theilen nach £uropa importirten Zuckers zu 7 oder gen sMiehea dialen L^jMant and der TflrkeT anm* 

7^ Millionen Centner berechnet wird (S. 44. 60.)- baut werden. Auf den Rath des Vfs. fchlofs cier Kai* 

Uiefe Berechnung wird durch eine Angabe des Hn. fer Paul I. einen Contract mit den Amerikanern , um 

v> Humboldt ( Eßai Folttique für U Royaume it la Nouv» für looooo Rubel junce Ahornbuume zu bekommen. 

J^ljNügiKfol. S. 4}i.) bcftätigt. Er eiebt an dafs Nen- Die Ausfahrung des Plans ift übrigens ilcm \ f . unl^ 

Spanimim Jahr J803. exportirt habe \ MilLArroba's kannt geblieben (S. 70.). Von din Pflanzenarten ift 
Znekär oder 185,1001 Oentner. Nach dem gpckgr iftr tlW R ta m oe i TObe zur Erzielung des Zuckers die vor» 

fnr deal ancopUfehMl Haushalt die Haumwolle das zOgUchfte. Jedoch wird erinnert , dafs man die Hoff-* 

wichtigfte Product W^ftindiens: Die Angaben zur nuog davon nicht nbertreibe , und fchon viel gewon- 



Beftimmung der üuantitat welche die neue Welt der 
alten von diefem Product aberlalst, werden mübfam 
mlaqui^ (S. 44.). £i]l yrichtigerer Handelsartikel 
'Sa Baumwolle ilt&affee fsworden» den der Vf. nicht 
«u iMien fcheint. £r be i ac hn at die l£infnhr dbs weft> 
indifchen Kaffees zu mehr als 930000, und die 
ceüammte Einfuhr aus beiden Indien zu mehr als 1 Mil- 
£on Ceotner. Von Cacao, nach des Vfs. Meinung, 
dem Kaflbe- weit Torznzieheu , der fowohl in Kück- 
•Hebt der OOto ds Quanittffc .vonekmUeh is Caraoeaa 
gewonnen wird, kommen 144OOO Centnar aM dar 
neuen Welt nach l urnpa. Die allgemeinere Verbral- 
timg des Tabacks, woriihcr fich der Vf. nicht genug 
verwimderu kann, da er ciem Geruch undLiofchmacK 
zuwider ift, vndfelbftdea-Var&and benebelt, l>ewei- 
fet, da£i er nicht des warmen Bodens von Weftindien 
.an Ainam" ForÜKommen foedflrfe. Er gehört auch 
-•.■wlir dam fefti-n L ande vcn AniPi ik.i als den Infein 
.aa. Pimento i'teiter wüchfet auf den meiften Infeln 
Weftindiens. indcfs werden keine Ii. K adern Anga- 
ben hievon mid vua Ingwer nach^^ewiefen. Der Ge- 
fammtwerth aller Waaren aus dem hrittifcben Well- 
Sndäen ward 17IB. Ober 37 Millionen I haler, und der 
ans dem fhinzOnfchen vor der Revolution ober 46Mil^ 
Honen Thaler gcfcliiitzt. Folglich iiberli.i'. <'ielt-r ie- 
nea um 9 Mül. Thaler. Den uiuLiimabiicheu Geld- 



nen iiabc, v i. Udurdi die Abhängigkeit von den 
Colonieu betracliüich vermindert werde. Hier kom- 
men Bemerkungen Ob^dao Bedarf des Zuckers in 
freuisen, Huüsuod, Frankreich, Oefterreicb und an- 
dern Lfialdern vor, avd da die neue Fabrication des 
Ahorn- uiul Rübenzuckers, wenn Ge auch zu 2 Mil- 
lionen Centner gerechnet würde, kaum ein Drittel 
des von den Colunien eingefidirten Zuckers betragen 
würde, fo wird Erfparung im Aufwände des Zuckers 
angerathen. Für die Baumwolle ift es leichter, einen 
£riatz ausfindig zu niaclien, da fie in dem fodlicheii 
Italien , Spanien und Frankreich erzeugt, und aus der 
Levanie zum I'heil wcnigfteiis zu Lande erhalten, 
auch in dem nördlichen Europa mehrere Pflanzen ihre 
Stelle vertreten können. G^en die Cichorien , wA- 
che deo jinijinriitifheaKaffae edetzea foUan^ wird aa- 
gefabrt, dafiiAdaiiMdranstiocknen, und ihm die 
Eraft benehmen, naBmafites GetiLi.ie hervorzubrin- 
gen. Der Vf. fchlägt aridere fchua hfiNannte Surro- 
gate vor, welche aber iloci» bisher die liaffeetrinkei", 
egen welche aufs neue declamirt wird (S. ga.), nicht 
o lichmackbaft befunden haben. Der Indigo ka^ 
durch die Zubereitung des Paftds oder Waid# fibex^ 
flofßg werden. Aber tür dieMedicinal-Pflanxen, am 
iiicilicn fiir ('1 ;iia ( C.r. 'r.wi ) fn. ! noch keine 
gleich kiaitigen Surrogate entdeckt worden. Diefes 
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riftlHMN» -«I«* «• tmumf "nglirh nothwendlg tee 

v'or.It iien Gennr/en. Es werden daher am bcblaifo 
«Ii,. Mj. iiilMlMM aulVofordert, auf irgend eine Wdfe 
,lie äusfchli ' 1 licn Beiitzer diefer Producte dakin 7.u 
beftimmen, ilals fie tliefo Notluvendigkeiteindeft civili- 

firtBllLel>eiis derMeiii'chlifit nicht ganilich vorentiiai- 
tcn Wir bemerken noch ein paar Druckfehler: 
S A«. Z. ai. ftatt a Liw* « tofen i Livre. S. 74. 
Z 14. ftatt 300000 Ceatner, 330000 CeotDer. S. 
z" 14. find die erfle» und dit »mtvttn zu Terwech 
Denn es kann die Meinung des Vfs. nicht feyn, 
Ztuktr 2U dei» tntbtkrliehen und die Farbfnpßaiue» zu 

. £a nmnitkihrlklm Wam zu reohnep. 

WnRXBURß, in d. Göbhardtfchen Buchh.: Der 
Gr oßherzo glichen Gefellfchoft der mechanifchen 
JOmk «» Hmdwnke z» IVürxburg Gejehichtt 

^ «MTSkirfirtf» I809- >)o ^ 8-. (i« gr.J 
- "DteTeS woUthätige Inftitut verdankt feinen Ur- 
fnrune dem Conf. Vltik ond Prof. Dr. Obtrthiir» wel- 
cVicr Sic eefchicktdken KOnftler der Stadt Wflnbun 
im Auguft 1806. 7.U einer arlifüfchen Vereinigung auf- 
munterte. Auf eine fehr edle Art vnu-de-fein Vorha- 
llen befonders ilurch den grofsherzogliclien Kämme- 
rer Freyherrn vo« i/.''Uf» belurdert, weicher einfkr 
vreilen der Geh bildemlen Gefcllfchaft ein Local in bi* 
nem Haufe, feine Bibliotltek undKunftGunmlung zum 
Gebrauche darUeh. Zwack diefer V^bindüog ift 



fiihnmgen und Verroin<diimntm£ de.4 KimftgeichiiiMjlv 
unter den 'Kan{Uern der Stadb ik diefer patrifttifrihitia 
AbCoht verb«ide« 6ch Parfbnea des böham'SlftiidM» 

Gelehrte und Bnrger, und die Zahl der Mitglieder nahitt . 
immer mehr zu , da das Inftitut von der Regieruni; 
beftatiLt und bLtrünfiigel wurde. Die hier bekannt 

Scniachte ^efetziiclie Verfaffiung der GefelUcbaft ver- 
ient, bey ähalMiemStifbi^em cmMnAir ffHoa^ 
jnan zu werde» • ■ ■ .. • 

• • ' , . , ■ . v 

Gleich Anfangs hielt man für nöthij», in Verbirt» 
dung mit der Gcfellfchaft eine Kunftfcliule zur befl'eru 
Ausbildung der Lelirlinge der Stadl zu erricluen, 
Ihre Grüntlung und Krhailung fand grofse Schwierig- 
keiten, da es an einem Kiureichenden Fonds fehlt« 
imd der .Unterricht in «ter Geometrie und Archk> 
Ipcturzeicknung der Jugend zu trocken vorkam. la- 
de flen wurden vuin Hofe 1. obrer für die Arcbitectup- 
zeichnuug und ireye liandzeichnung angeftellt, und 
1808. noch 300 Fl. jährlich zu den Ausgaben ange- 
wiefen. Auch begQnftigte, man die Kunftfchule. durch 
die (auderwürts nacbanmangswOcdise) Verordnung» 
daß kfin Jährling eines Handwerks j Ms des ZeUknemt 
bedarf , frtygejfrochen werden , kein Gefetle zum Mti- 
ßerwerden zufrelaffen werden fülle, der nicht zuvor de» 
Unterricht der Kunßfchule benutzt habe. Vorzüglich 
dadurch gewann feitdeni das l^chrinftitut an Wirk- 
fooikeit. Mäge ein fe iöbliches Werk den gewOnJcb* 
ten Fortgang mwinaen ind das edehnOf higen Baflfd»» 



-iHWflBairild» gynliiitiaa Mittheihug oataUoher Et- sem «lie f reidte einer feAea Da N ir|a wl hta»l 



- LITERARISCHE NACHRIGHtE • 
1. StCndiett-Aiiftalteniiiid^tiftaiigen. ]I.BefMeruiig6nii.Amtovei«nderiiBgei^ 



j# Ansdebnmig und VerTollkommnüng der Witntr 
Real • Akademie hat da:; ( ii cinir.m der Wiener r.iofs- 
blndler «5000 Fl. in Bankozctteln zufanunengefchof- 
bn, wachem Beyfjpiele aneh der MrgerUdieHandela> 
SmA oadigafolgt iu. 

Das TaMbCtumnaen-biGdtat in Prag bat dnrch eine 
BcneHzvorftellung det XottalMlfilien iUM 
3J00 Fl. erhalten. Der TlMatcMureaierlaaliMb 
eile Unkofteu. 

Da« Wiener Tauhrttanmea - Inftitut, welches be- 
reit« in Seholdeagendien war, iM^abt mm verm6ce 
einer im-December iStl. ergangenen bachXten Keio- 
lution far jeden gelüfteten Zögling futt ilhrlidl i«oFl. 
in Bankozctteln, den jührlichen Betrag von 150 Fl. in 
Einlöfungalcbeinen^ jedoch ift die Zaiü der §tifupUtze 
i 45 awfjo befchrtnlit weeden. 



Aa dar ^SMefUniTerfuilt find fulsende neue Pro* 
felToren eriuimt werden: Zu der durch CoUimt Abtritt 
erledigten Profeflnr der Padbologie und Arzneymittel- 
lelirc Hr. Karl Harmann ^ zeither Prof. der Klinik ut 
Lyccum zu UllmUtz, Vf. der Analyfe der neuem Heil, 
künde; an die Stelle des Hn. Milde zur Prof, der Er- 
ziehungskunde Hr. Iftndtlin Sinmtrdingtr ^ Katechet aii 
der Hauptnormalfchule zu Wien^ an die Stelle de« 
rerfttarbcaien ^letestAi zur außerordentlichen Profef> 
for der bohmifehen Sprache und. Literatur Hr. jfik. 
Ncp. Norh. Hrom.iiko ^ «liihei" Pnifi der bSluB* Sjpnide 
an der Uealakadcmie. ' 

Der Hofbauraths -Director Hr. Jof Stjumat, Vf. 
des bekannten Werke« überVerbindongifcantie ladinr 
. Oeft«ne.llfa iuir r h} e, iftindenAddftaadeiiio b ent wd a n » 

Die media cbirars. Akademie zu Petersburg liat 
den Hn. Vr6LG*tegPnauuki zu ihrem hiirenmitgUede 
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ERVmrr» b. Maller: Aügemeine deutfcUe Landwirt 
fcUafts- SchrJc für Alle , die fich der Ockononiic 
widmen. Hcraiisi;egeben von Dr. Pfiilipp Franz 
Bri'ilenhr.ch , Profeflor der Pliilofouhie uxui öffent- 
lichem Lehrer der UcUoiioinie-, Finanz - undKa- 
«nendwiffciifrlnflpn auf c!«r UniverfitSt ^ Erfurt 
u. f. w. Srflett BaDÜAS erßtt und zwetfUt Heft* 
igii- 8> (Jedes Heft Iwofeh. ts gr.) 



D 



ie Herausgabe einer neuen periodifchcn Schrift 
fiir Oekunomen'" fcheint unter gegenwältigeo» 
dem dentfchcn Buchhandel fo äufsem uagtknftigeo» 
tJmfläntlen, die den Privatmann zur Befcnrankung 
alles iU); i ilri!ligcu Aufwandes niithigcn und die Fort- 
dauer Ao inancUer ai^dcni gefcliätztc» Zeillclirill zwei- 
felhaft machen, inw 1 ein cewagtes Unternehmen, 
vimI enregt um fo viel mehr Verwunderung, da utf 
Ibre Idteratur im Fache der Oel<onomi« bereits meh- 
rere pcriorlifche Schriften von fo entfcliiedenem Werthe 
aufxu weifen ^lat, io dals es jeder andern neu entfte- 
hemlcu Ichwer werden dürfte, mit ilmoi» zu wett- 
eifern. U.i indclTen jede dicfer .Schriften gcwifier- 
niafsen ihr eigenes I'ublicum hat: fo hängt auch ihr 
BeylaU und ihre Dauer theils von der Tendenz, wel- 
che ihre Herausgeber dabey halten, theils von deos 
Plane und dcfTen i^lilcklichen o<!er imHliickliche» Aus» 
'filhruug, d. h. von ilem Wertlic iler Beylräge, ab. • 

Was nun zuvörderfl die Tentlen?. oben angezeig- 
ter Landwirthfchafts- Schule betrifft: fo fprict>t ihr 
Henusg- fulchc mit folgenden Worten aus: our 
weniee Aeltci-a ihre Sühne in auswärtigen Oekono- 
inle- schulen bilden laffen können, oder mögen, und 
zum grilndlirlieri Privatunterricht in landwirlhfchaft- 
lichcn Vorboreitungsl^enntniffcn auf dem l.ande fich 
nur fclleiT hinLingUclie Gelegenlieit findet : fo muls 
' sieht nur allen Aätemi die ihre Söhne dicfcm erften 
und nOtzUchften aller StSnde widmen, fo wie allen 
üutsbefitzem und Pächtern, welche fich mit der prak- 
tifclien Bildung junger Leute befafTcn, fondern auch 
diefen Jünglingen fellift eincAnltalt willivominen feyn, 
die ganz die Tendenz hat, die Oekonuniie - Schule, 
fo weit dicfes fchriftlich möglich ift, zu erfotzen, und 
die keinen höhern Grad der wiffenfchaftlichen Bildung 
vorausletzt, als den , welchen I4iahrige Jünglinge bey 
dem gewöhnlichen Schulunterrichte in der Regel zu 
erhalten pfles^en. Man darf es dem Hcrausg. , To wie 
auch tlen Miiarbeitcrn , deren Namen fclion fiir i.i;e 
CJflte der Arbeit bürgen , zutrauen, dafs ßc die Fui*- 
derungen kennen und befriedigenwefdeOt welcltofioll 
%> iSia« fryicr BomA, 



an eine fdche Sehrfft machen laflen. Ks wOrtle daher 

flbcrflnrfiL; feyn, hier zu erinntrn, r7,nfs dirfe fchrift- 
liche Schale (ich durch einen popni.iren Vortrag — 
oder durch die zur SelbflbcJelining nöthige l>eiilIiclH 
keit — durch zweckmäfsigc Auswahl und clementa- 
rifche Anordimng der Materien aus/eiclwen , und aUb 
ganz den BedOrfiDifiiiBa und Fähigkeiten ihrac Leier afr 
gemefien feyn wird." 

Nach ciiefen Aeufserungen folltc man ohne Zwei- 
fel erwarten, dafs der Herausg. die Lancfwirthfclwlt 
in ilirtni ganzen Umfange, von den erften Elemeil* 
ten an bis zu ihrer höchften Vollendung, vortrageb«. 
und den im Fache der Ockonomie noch ganz unwif- 
fendeu Jüngling ftufemveife mit ihren Lehren und 
Grundlatzen bekannt machen, oder ein Ix>hr- und^ 
Handbuch der Oekonomie in periodifchcn Heften lie- 
fern woUe; dafs diefs aber keineswegs des Hera u-sg. 
Abficht ee WC feil, fonckMn dafs er blob dne ökono- 
milche 'Zeitichrift habe liefern waUeUt ^ welcher 
'itan jeder Beytrag willkommen fey , • erhallet fehon , 
aus dem dem fr^^CTi Hefte v<irgefetzten , alles, was nur 
einit'prmafscn auf Lan.lwirihicliaft Bezug haben kann, 
unifaHLiuien Plane. Dieler Plan begreift folgende 
Ig Hubriken in fich: 1. Landwirthfcl'iaflliclie Natur- 
befchreibuog , oder Boden- und Thierkuntle , wozu 
auch die Lehr« von der VerbelTeruug des Bodens, oder 
der Gewinnung der Pflanzenprodncte nnd der Wai^ 
tung und Pflege der Tliiere peh(')rt. IL Landwirth- 
fchaftliche 'rechnologie , oder ilie l.rlire von der \ er- 
edlung und \'erLirbcitung der Naturproituctc , fo weit 
fllefe auf den ^öfsern Lan(lt,*.teni gewöhnlich betrie- 
ben wird. III. Oekonomifclie Handelskunde. IV. Oeko- 
acnniiche Bechnung^wüSenlcbaft, oder Anwendung 
der Arithmetik aitf alle landwirtMchaftUehe GefbhSfte. 
\\ Anleitung zum FcldtiicfTen, mit Abbildunp, tler In- 
ftrumenle und geomctiilchen Figuren. VI. Anleitung 
zur Renntnifs und Beurtlieilung landwirthfchaftllcher 
Mafchineii. (Oekononüfche ^lechan)k mit Abbildunr 
gen.) VII. Oekonomifchc Baukunft mHGmndrilliea. 
VUl. Allgemeine Griindlehren der ganzen Haus-» 
Land- und Forftwirthfchaft. IX. Geographie undGe- 
fchichte der Landwirthfcliaft, mit Productenkarlen. 
X. Oekonomilche Chemie. XI. Naturkunde, oder 
Phyfik zur Erklärung der Natur- fclrfcheinungcn, be- 
funders der Witterung, und ihrer Anzeige und Eia- 
floCTe. Xn. Oekonomifche Kechtskundc. XIII. Ge- 
fundheitslehre far alle Klaffen der Landleute. XIV. Da 
in mclirern theuern BOchern und in Tielen Prorlnzlal- 
bLittLM ti , welche dieStadt- und Ijndwirthfchaft theils 
in Svitcmen abhandeln, theils derfelben nur nebcnlHjy 
gedenken, nanchtt tMSUch« Auflau untinlten m, 
(4) C ^ 
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der Ween des grofsen Koften- Aufwandes, der mit 
AnfcliJ'fung dieTer Werke verbunden ift, fOr die mei- 
ften Stadt- und Laodwirthc yrrlort-n geht: fo winl 
der Herausg. wiweÜen auch dersleichcn Auflatze mit- 
theilen. XV. Nachrichten und kuntc Notizen von 
Neuigkeiten, neuen Verfuchen, Efttdedcuogiea und 
Erfindungen, Keobachtungen und EriabrooifWl ai» 
dem Gebiete der Land- uiid angezeigten Hfllfs- und 
Nehemvirfenfchaften. X\'l. Oekonoinifche allgeniein- 
intercdante Reifebcfchrcibungen und Topographiocn 
roti. hl RadtficHtauf ihre Bewirthfchaftung und Be- 
ueilnui:» der Oekonomie, meikwardigen Gegenden 
und Oertern , auch Hiographieen merkwürdiger Land- 
wirthe. W'll. Anzeige und kurze BcurtheUung der 
VorzögÜchften ökonomifcheu Schriften. XVlll. Die 
kndmrthfchaftliclien Preisau%aben der Akaüenueen, 
Societäten der Wlflenlchafteo, ökonomifchen Gefeil- 
fchaften und PrivatperftniMi, oebft den darauf erfolg- 
ten Preisfchriften. . 

Man wird fchon ohne unlcrc Frinncning oemer- 
ken, wie wenig diel'er Plan mit der vorinu angegebe- 
nen Abficht barmonire, zugleich aber auch die kluge 
Soi^lt bewundern, mit welcher der Herausg. dar- 
auf^edacht gewefen Ä, dab es ihm weder an Mate- 
lijlien zu eigener Bearbeitung, noch an andenareiti- 
geu ßevtrjgen mangeln muae. DocD wIt wenden 
lins nun zu dem Inhalte der beiden vor uns liegenden 
Hefte felbft. Das $rfle beginnt 1. mit einer kurzen 
Darftellung der verfchiedenen Ackerfy iteme , von Beck- 
mxnn. Man wOxde fieb an den Kdanen des verewigten 
grofsen Bechumm ferfllndigfm , wenn män glauben 
wullte , dafs diefer Auffa.2 unmittelbar aus feiner he- 
der gefluflen fey ; vielmehr fcheint der Vf. nur den 
Namen nüt ihm gemein zu habtn. Ks werden hit;r 
weiliittr als drepehn folcher^y iteme aufgeführt. 
Mit welchem Rechte aber die DriUwirthfchaft dazu 

Sereehifet werden konnte, ift fchwer zu begreifen, 
a fie fich auf jede» Ackerryftem anwenden Bfet. 
Ucbrigens darf nwn hier keine voJlft.uidige Darftellung 
der genannten Pflugarten fuchen: denn lie imd nur 
oberoäcWich beröhrt. IL Die botanifcheUcliimmun^, 
Ciiltvr, Wartung, Pflege, das £inämlen, Trocknen 
und Auftewahren der Rhabarber} vom Herausg. 
Man findet hier alles beyfammen, was in ReifiBbe- 
fchreibungen \md andern Schriften Aber diefe wich- 
tige Pflanze gefagt ift. IM. Vom ^\jd)au des b'afrans; 
von Löwe. "IV. Die Cultur, Wartung, FBege und 

mamnichfaltige Benutzung des Mays, oslcr türl<ifchen migen Fflhlhurneru. ts wertlen iner 13 
\Veizens} wird im folsendenUefte fortgeletzt. V.Vonyr^^en angefahrt, aber gleich bemerkt, ciafe fie meiJl 
Anbau und von der Benutzung das Mannafehwingel« nnwirkfam wSren. Zttr Vertilgung der Raupen wird 



pfemc, fchlecht oder «r nicht verzinnte Gefafse; 
6) Regeln bey dem KranVenbcfuch. Lauter bekannte 
Sachen. IX. Nützliches AUerley- fafst alle«; bunt 
durch einander in fich, als: Mittel gegen das Blau- 
werden der Milch , Oelflecken aus Axlas und andemi 
Zeucbe za bringw» JJacbs wie RauxnwoUe zu berei- 
ten. Von welcnem Gehalt dlefe Mittdl find, mag fol- 
gendes zeigen: Mittel, um von den Kdhen viel Milch 
zu heUommen : Kurz vor dem Melken reicht man den 
Kühen ein milchwarmes, fcldeimiges und nahrhaftes 
Getränk. Auf ein jedes Stück nimmt man eine Hand 
voll fchwarzes Meld, giefst ein Mals heifses WafTer 
darQber, und wenn fich alle Mchltheilchcn gehörig 
atifgelüft haben, wirft man fo viel Salz, als man mit 
den drey V'orderfingern faffen lonn, hinzu, und 
dünnt dann diele Nlaffe durch Hinzugieisuiig einiger 
Mafs WaflVr. 1' eicht man tiem Vieh nberdiefs noch 
gefunde und nahrhafte Fntterkräuter : fo wird inan 
nte Aber wenig Milch fich xa beklagen Urläch haben 1 ! 
X. K .ir e Anzeige einiger der neuemndkonicmiilUwB 

Sclintten. 

Im zweyU» Hefte finden wir 1. den Befchlafs der 
im vorhergehenden Hefte abgebrochenen Abhandlung : 
Ober den Anbau und die mannichfaltige Benutzung 
des tOrkiichen Weizens. Mit ermQdender Weitfchwei' 
figkeit werden hier alle mögliche .'Vrten fler Zuberei- 
tung des Mays zu Speifeu unter wilden und gefitteteri 
\tnl<eru gelehrt; aucli wie er zum Bierbrauen uud 
Branutweinbrennen, als Kaffeefurrogat, als Viehfut- 
ter, zum Gefoinnft, zu Zucker u. £ w. beantat wer* 
den l<ann. Eben fo mnftindfich wird IL vom Anbau 
dos u eifvcn Kohls gehandelt. Der Vf. dicfes AuffatzeS 
fiUirt Tiielirere Arten, tlen Kohl zu verpflanzen, an, 
ctii[i!'ie!ilt ^iber nur ilie mit dem Pflanzl'tcx'Kc > weil 
man jcilc Pllauze feit andrücken könne, verwirft da- 

fcgen die, welche hinter dem Pfluge in düe frifche 
urche geficbieht, und zwar danun, weil das An* 
drflcken nler lücfit wohl gefchehen könne. ABefai 
Ree. kann vcrfichern , dafs diefes An IrtU ken liier 
eben fo .uisffthrbar ift. Das Land mufs nur reciit klar 
und locker feyn , auch darf es nicht an Menfclien feli- 
len. Das Gefchaft geht weit fchndier von Statten 
und feiten bleibt eine Pflanze, zumal wenn die Wur- 
zeln in ein Gefchlämme frifclier Erde getaucht wor^ 
den find, aus. Den Erdfloh bcfclireibt der Vf. alfo: 
er fev eine Art kleiner, röthJicher, auch fchwarzer 
FJiegitHt mit ganz liarten Fliigeldecken und fadenför- 
migen Fflhlhurneru. Es werden hier Mittel da- 



VI. Vom Anbau des W i'-fenhafers. VIL Vergleicliung 
der reefilclieti IWgel mit der Kette, und daraus gezo- 
genes IVeUiitPi; \uu Un^tr. Vlll. Gefundlieitsleiire ; 
enthalt i) einige unbedeutende allgemeine Bemcrlvun- 
cen: 3) eine vom Ober*>OoUegio medico zu ijet ün »f- 
Feotiich bekannt gemachte Anweifung aiier das Ver- 
halten in der Ruhr ; 3) dne Anweifung zum Verhal- 
ten in den Mafern, von Dr. Bucholz; 4) \ erhalien 

bey der verlornen Ausdünitung der Füfse j 5) .Mittel . . , „ - ^ - „ 

g^gw VwgiftuBi dttrob OvQnipaa» od» dnich kiip fjonmammeq^ die Gewidilis damit 



folgendes empfohlen: Man nimmt 2 LothAloe, öLotii 
Pcterfilieui'amen , für 2 gr. Dorant, fiir 2 gr. ///(i fce- 
tiiia, Haute und Sadeljaum jede.> eine Handvoll. Die- 
fes alles wird klem gemacht, in einen neuen 1 opf 
mit zwey Bouteiilen liier auf Kohlenfeuer eine V^iertcl- 
Ctunde giekocbt, dann in Bouteiilen eefOllt und auf« 
bewahrt Vf^ man es gebrauchen : To fchOttet man 
ila\ im ein Trinkglas voll in eine ( Hcfs^anne Aicfsen- 
des Ualier, begiefst drey Tage hiuler einander vor 

j.- « ■ \faimsdi wird 

lieb 
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fiohTon aflenlnfecten gänzlich befreyet feheir. EQ. Voll- 
(bindfger Unterricht in dem Anbau und^der mannich- 
faltigen Beautzung der Sonnenblume ; vom Procureur 
Jjtrch. Diefcr "Auflätz hat das \'erdienft, die Aiif- 
jncrkfamkeit aufs neue auf diefe ointrägiiche I'flanze 
fege gemacht zu halien. Des Herausgebers Zufötze be- 
crOocuui iune auSüDebreiteten Kenntoiffe in der Koch- 
Riinft. W. Vom Anbau und Ton dar BeimtzuDg des 
Tabalcs ; von Künckhard. 

Aus diefer Anzeige erhellet, dafs die wcnigften 
Aufrai/^e da/ii i^fciaiii t fuid, disfer Z«itlchnft Beyfitll 
vnd jUnge iJauer zu iicbern. 



TBCRNOLOOtl. 



Die Gewehr' Fa- 
ihre Entftehon^ 



Dresokn, in d. Arnold. Buchb. : 
Mk i» jShJU im Henutbergifchent _ 
Ebaiehtiing und dermaliger ZufVand , nebft aiis- 
fllblÜdber ßelchreibung der Verfabrungsart bey 
Verfertigung der Militär - und Jagtl - (Jewelire, 
von Hfinrich Anfchiltz, Gewehrhändier zu Suhl, 
der Künigl. SäctiT. Leipz. <ikoo. Societ2t Elvea- 
MiilSliede. i8ix. 137 S. 8> Mit a Kpftn. 

Aufings war die Stadt Suhl ein einzebicr Hoft bey 
dem man m der Folge Salaouellea und Eifeneirae ent> 
deckte^ die den damulgen f3TafienPoppo von Henne» 

borg vcranlafsten , vom Kaifer Friedrich II. im J. 1216. 
fich mit den Regalien über die Salz - und Bergwerke 
belehnen zu lafTen. üiele Salz - und Bergwerke gaben 
Anlafs, dafc mehrere Auswärtige fich liier nieJbrlie- 
£ten, und dafs der Hof bald zum Dorfe anwuchs. 'In* 
deflen da die hiefige Salzfohle lehr geriogbaltig war, 
und der Bergbau von Zeit xu Zeit in belfern Flor kam, 
die nuten Firenerzc auch einen cntfchiedenen gröfecrn 
Vortlieil gewalirten : i'o ging das Salzwerk ein. — Die 
«rfte Nachricht vou einem hifenhammcr findet Geh in 
einem ÜocnmeDte der Grafen Wilhelm nnd Heinrich 
von Hennebein; vom J. 1437, ^ Haminer, im 
Soldiittgarten genannt, erwähnt wiri(. In einer an- 
dern l'rl^unJc vom J. 15:8- heilst .'^alil ein flecken, 
tvorin jedoch des Rallis und eines Biirt-eniieifttTS ge- 
dacht wird, und g<'{jen ilas Knde des Jaiirs 1664. er- 
hielt diefer Flecken btadtgerechtigkeit. Der eigent- 
liche Zeitpunkt der £atUehung der Gewehr- Fabrjk 
libt'fich zwar nicht mit völliger Oewif'^heit angeben ; 
indeCTen ift es doch wahrfcheinlich , daCs fciion vor der 
Mitte des feclizehnten Jahrhunderts in Suhl Uewehr- 
fabrikatur im Gauge war, da Kflrft Georg Ernft von 
Henneberg im J. 1563. den BOchfenmachern feiner 
Lande die erfte Innung gab. Die in jenem Zeitalter 
beiuuinten Feuenzewenre waren fogenannte Musketen 
mit Luntenfcidöfler, eine höchft einfache und un- 
fichere Art von Waffen, die man in ZtMigliäufern und 
alten HftftUatnrnem der Grofsen noch iehen kann. 

hn J. 1634. betraf ilie Stadt Suhl das gröfste BfiUUl* 
vnglock. Als nämlich damals Uerzpg Wilhelm von 
'Weimar bey der fehweenieheif Armee war und mit fei* 
nen Trupp« n hier ftand, vertrieb ihn c'cr Kaiferl. 
Kcoaieu - ÜCMeral Graf Ludwig vun ii\iiAt uud Jiels 



nicht nur diefe« Ort dnreli fein« Truppen «wey Tage 

lan" plündern , fondem gab auch , bey leiiiLMii Alizng«-, 
noch den Befehl, die Stadt an vier Orten anzuziinden, 
wobey ilie Kroaten mit blofsen Säbeln die ( iaiTen durch- 
liefen, um das Lüfchen zu verhindern. Zwar wurde 
ein F.ifenluunmer, eine Rohriehmiede, Bohr - und 
itchleifmohie« nebft Wohnhaus, gerettet; aber des 
grSfste Schaden, den fie hierbey Utt, war der, d^ 
viele Fabrikanten, nacbtleni fie alles verloren hatten 
tnid einc%Tibe Ausficlit vor fich fahcn, auswanderten, 
um im Aushmdc Nahrung zu i'ucheu. Nun wurileii 
in andern dcutfclieu Ländern auch Gewehr - Fabriken 
angiel^, die ihren Landeslierren die Gewehre licfer' 
ten, welche vorher in Sulü gemacht wurden. Suhl hat 
fich 2war nachher wieder erholt , und fogar in Hin*- 
ficht der fortfchreitcndcn Vervollkommnung ihrer Ar- 
beiter gewonnen j allein fie hat fich tloch inuncr noch 
nicht wieder zu dem Flor erheben können, in wel- 
chem fie fich von 1500 bis 1634 be&nd., — Von 165» , 
bis 1690 herrichten bey der Gewehr •Fabrik nnau^ 
hörlich Streitigkeiten, theils Aber fchleclito Arl)ert, 
theils aucli ilaniber, dafs die Handelsleute viele (ie- 
wehre i^i Walnngen fcluflen liefsen, welches lel/Lere 
aber in der Folge ganz aufliürte, fo wie denn cnd-> 
lieh durch weile Verordnungen der Obrigkeit auch 
alle flbrige Streitigkeiten nach und nach beygelegt 
wtirden. 

In der Mitte des igten Jahrhunderts» WO die Fa- 
biik lieh ziemlich von den Ix (roifeuen frOheni Un- 
glücksfällen erholt hatte, traf die Stadt abermals das 
harte Scbick£al eines grolsen Brandes. Am i. May 1753 
Vormittiqp birach ein Feuer aus, das bis um Mittcr- 
jMcht dauerte* wodurch die Gewehr- Fabrik faft wie- 
der auf denfelben Punkt znrflck gebracht wurde , auf 
dem fie fich im J. 1634. nach der KirKifchei ung <hirch 
die Kroaten befand. Doch bot jeuer Zeitpunkt der 
Thatigkeit und dem L'nternehmungsgeiftc reiclihal- 
tigpOuelleo dar, das Verlorne zu erfetzen. Auf hoch- 
ften Befehl bekamen die Abgebraiyoten Geldvorfchaffe 
und Holz aus den Waldungen zu Erkmung üirer lLiu- 
l'er; und auf zehn Jahre wurde ihnen eine Hefreyung 
v<in landesherrlichen Abi;abeii bowil'igi. Weirnua 
hierzu ziemlich ftarke tiewehrbeUellungcn kamen, ^ 
die der Fabrik Kahrung luid Verdienft gaben : fo * 
konnte fie, (icbon in einigen Jahren, wieder das lei- . 
ften , was fie vor dem grofsen Brande geleiftet natte. — 
Die erfte Periode des neben jährigen Kriegs wirkte fehr 
zum Nutzen d^r Stadt imd cler (jcwehr - Fabrik ; aber 
in der letzten und grofsem Hälfte deffelben mxifste die 
Stadt die Laften des Kriegs von Frebnden und Feinden 
hart fithlen , befonders durch Gewehrwegnab-n^n. — 
Nach dem liubertsburger Frieden hurten faft alle Ge- 
wehrbeftellungen auf, und die Fabril< hatte nur we- 
nig Unterhalt. Li diefer traurigen Periode, wozu 
noch die Fheurung von 1770 bis 1772 kam, wandte ' 
man fich an den Landesherm um! bat um eine alljähr- 
liche Beftellulig Ton Gewdren fOr dieSächfirche Ar- 
inee. Die zur" Unterfuchung Und Berichtigimg diefer 
Sache angeftelllc CommilTioti war lange uulchlilffig, 
was üe thua ioUte, bis der iiaierilcbe iubfolge- Krieg 
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im J. 177t. Cd^genlidt m dner Beftellnng Ton 14,000 

Infanterie - Gewehren cab. Ui^eachtet nun, wegen 
ties bahl crfoL^tcn Tefchner Friedens , das dringende 
liedürfnirs nacli Cewelircn für tlen Augenblick \vc|;- 
fieit blieb docli djefe ikltdlung gültig, "die Lieferung 
wurde in drey Jahren beendigt, und im J. 1782. wur- 
den wieder lS«8a4 StOck, auf zehn Jahre, in Bcftel- 
,]ung gegelwn. Diefes allMomaehte auf einmal wieder 
Muth, Unit brattitf ii"ue Rp^raniUeit unter die beforg- 
ten FabriUauleii , und es Uaiu nun noch clieles hinzu, 
dak fich auch Beftelhingen für andere M.ichle einfan- 
den« und dafs durch ein l^efcrijit vom J. 1787. der Han- 
del mit fogenannten Staats-, t/aJanicrie-, Jaj^d- und 
Hau-<;gewenien allen Sulü'fchen Gewehr - f'abnkanten, 
ohne F.infchrJinlcung, gänzifch frey gi geben wurde« 
Als nun dicfcs hekaiuit gewonlen war, kajtuti die 
ausgewanderlcn Fabrikanten, fu wie nifliti re in der 
Fremde arbeitende (jefelleu, mit IveiiaiinriVn liLifi- 
chert, io ihre Vaterftatlt zurück, mu liier wieder 
Nahrung und Verdien Tt zu finden. 

Hct rächt et man die Meng» der Gewelur-Fabniken 
in Europa : fo ntufs man fichullix wundern» daik die 
l-'abrik in Suhl (icli nicht allein enialteD» Ibodent fich 
auch fo fehr heben konnte. 

Diefs ift der Inhalt iles erßen, oder des hiftnrifchen 
Ablcbnitts.. Die folgenden lieiden fmd trchmfchtn In- 
halts, und ein Auszug daraus nicht wühl inOglich. 
VTir begnOgen uns daher nüt der Angabe der Ueber- 
fchrlften ihrer Unterabtheilungen. Der zweute Ab- 
fchnitt befcluiftigt fich mit der 1 erfahntnßsart hry Ver- 
ftrtis^nng der Militärgewehre nach JCaiferlich - Fran- 
zöfil'chetn oder KünigHch ■ Sächfifchem Modell. Er häu- 
felt; Vena £ifen» vom Schmieden 4es Uohxs, vom 



Bohren der Rohre, vom ScUdfen dfer Rdhre« vOm 
Verfchrauben der Bohre, vom Schlode, vom Schlols" 
härten , vom Poliren derfelbcn , von den Garnituren, 

vom Kli.'inveniie (worunter man das Alizugsblech mit 
der Krcu^lchrdubc, den Abzug oiler Dr' cker, und 
den vordem und liintern RieiubOgcl verfteht), %onl 
LaUeftockmaclien , vom Ivrätzcr, vom Bajonett, vom 
SchSften, vom Repariren oderAdjuftiren der Gewehre» 
und von der ivJingcn - Fabrik. Der dritte Abfchnitt 
handelt von Verfertigung der feinen ^ai^d- und LuxuS' 
gewehre, uml enthall folgemle Kapiul : \ \m <ien Roh- 
ren der Jagtigewehre , von gewundenen Ruhren, vüi> 
gedrehten Rohren, von danufcjrten Rohren, VOtn 
Verlcbrauben der Jagdgewehrrubre, von den gnoee- 
nen oder Bfichfenrohren , von den Sehloflen, von iwd 
Garnituren, vom Schäften, v»)m Re))arirer). — üai 
Kin/.ige, was Ree. Inerl>ey. in Alificlil auf den Au->- 
drucls , 7X1 ei'iniieni findet, ift die Frage: Sulitc maa 
liier nicht eben fo gut lagen kötmen: tlie Rohe und 
die SchlSjlßr, ftatt: die Rohre und die Schloffer. Ge- 
hört fetzteres zu den ProviuziaUsnien, oder ift es e^< 
ner Kunft- Ausdruck diefes Metiers? 

Als Reftdlat alles Gcfagten mag hier der F.rfah- 
rungsfatz ftchcn, dafs die oubler Fabrik in Abficht 
auf die Güte der Arbeit keiner andern Fabrik leicht 
naclifteht, daf» aber iiir liifcn nicht gan/ die JLirto 
haben foü, wie das l'.ifen der \V jener Gewehre. 

Uebrigens ift der Fleifs desVfs., alles hierlier Ge- 
hörige richtig vorzutragen und genau zu entwickeln, 
durchgängig eben fo Iichtbar, als das Beltrcben dc'i 
Verlegers, durcii guten Druck und nothige Kupfer 

diefem WeilccIieA ejne «.nlHiwIjgiB Andhittung za 
geben. 
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ie von dem verftorbcnen Afii onom Lil\riif f>',r das 
wichligfic im Laiile des Jahres eilchieuenc afirunomi- 
fchc Werk, oder für die wlchligrte Entdeckung in der 
AXkxonomie beftimnue Preismedaiiie von 600 Franks 
(zu deren Brtheilung im abgewichenen Jahre nicht Ge- 
Ic^.'enheit vorhanden, und die deshalb im jeizigcii Jahre 
dopi/elt zu ertbeilen war), haben zwey dcuifclie Aflro- 
noition etliaUcn, ii^luilich i) Hr. Oltmanns ^ di.-r, nach 
tigeiuüi MeUloJen und .iufserft genau, alle von Alex. 
9. llumbcldt angeCteliu n aQronomifcben und Barouie- 
tet-Beobaobtangen u. f^ w. berechnet hat, und a) Hr. 
Befftl, der dnrdi eine Reihe Von Beobachtungen die 
Inclinaiion des Salurns und die Bewegung feiner Tra- 
banten genauer, als bisher, beftianut, fie^gleiclien aus 
Brndltif'i fiimiilliilicu aftronouiifilieu Oiifervationen 
Folgerungen abgeleitet hat^ die für die gcCauunte Ge- 
fUrnkHude wichtig find. 



Vor T\ur7i*-.n ft.i 



:|- jüdl fc/ie Celelu la 



ZcilktinHluru'itz^ Solia eines ^x'lnifclien Uahüiners, und 
ehemaliger Dobnctfcher l»ey der Naiionil - RiblioihelCb 
der im J. die von der gelehrten GefeUtcliaft za 
Metz ansgefetzte Preisfrage aber die VerbelTenmff des 

Schickfa^s der Jt;dLMi (zUj^li i. Ii mit Gri 'rtire und Jhitry'} 
boaraworieie, und fciiUem t4ichrece in die allgemeine 
Sj>r.i.-hkunde ehnIeUagaade Schriften herevs^, an 

70 Jahre alt. 

Am 1 1. Jan. ftarb zu Czasläu in lähmen der daflgo 
K. K. BancogefiÜlen - Infpector jf. Ford. Opi», Mitd. der 
Alcad. der£-fcadier zuHom undGörz, wie auä an» 
derer gel. Gefell fchaftcn, Vf. melirtu-er, Uefoiiders dich, 
terlfclirr, Arbeiten, mit Hintetiaffung mehrerer Hand- 
fchriftL-u, worunter lieh eine rollftilndige literarifche 
Clvonik bandet, die er der KönigL Böhm. Gefellfchafc 
der WUIenlUtafitMi znr Benutzung vermacht hat. 
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MATHEMATIK. 

' dirrasBCK<}, k. Nicolovius : Unttrfuefutngen Uber 

dir fiht'iiihjre und wahrt Bahn des im ^ahr igo?- 
trfchleneHen großen Komtten von F. H^. Bejfdt 
rrufcffür der AftromaiDte ia KOnigsbeig. xSiOk 
Vlu.8aS.4. 

/\ m SchlufTe der Vorrede, worin ein kurzer Ab- 
^ * rifs von Berechnung cÜiptifchcr ßahoen hilto- 
rifch gteeben wird, erklärt der Vf. den Zwack di*- 
fes N^rks dahin : „die Bahn des Kometen von 1807« 
der kngen Reihe der Beobachtungen , und dem heu- 
tigen Zuftande der Wiffenl'chaften angoinoflVn zu bn- 
fiimmen." Einiges darüber vorauszüfchicken , wird 
den Standpunkt des Ganzen genauer angeben. Zu- 
erft was die BeobRchtmig betrifft» üb find liier vor- 
•zflglich zwey Sehfitt« In neuern Zeiten gefchehen: 
die allgemeinere Einföhrung der Mikrometer - Beob- 
achtuugen , bcfonders am Kreisinjkrometcr , und die 
Bdtiitujmng einer Menge auch kleinftcr Sterne.^ 
allen Zonen des Ilimmm, yvodiu'ch jene Mikroin©- 
tar-Beobachtuugcn tlieils mSf^feh. theils erleichtert 
WKdoik DieÜB Jieobachtungen entbebnn aUb den 
Grad der Oenatdgkeit derjenigen , Wehe ndt feftdi 
Inftrumenten gemaclit werden ; fie halben aufser der 
Schwierigkeit, welche die Unbeftimnilhcit der Be- 
grenzung des Kometen herbeyfnhren kann , noch i lic 
öftere Unficherheit der Stempofitionen gegen Ikh, 
und erfordern eine gröbers'GcMniekeit und Uebung 
ries Beobachters. Bey dem regen lüfer for Aftrooo- 
inie ift es nicht unmöglich, bald Verfnche gemacht 
zufchen, die KonictLii aiicli in ihrer Unüchtbarkeit 
durch Sternbedeckuugen, die üe verurfachen , noch 
zu verfolgen. 

Was nun die Thewie oder den Calcul und ibrni 
gegenwärtigen Zuftand betrifft , fo hat die Btrt^ 
Mto«? der Mhn aus BeohachU:n:^en durch die ncueftcn 
Theoreme von Gaiiß den letzten (»rad der Vollcndune 
erhalten; Gang, Önlnmig und Michanisinus derfcf- 
ben ift ilir nun voill'tändig angewielea. Defto grö- 
fsere Unvollkomraenheiten drücken den Theil der 
ThecNCie. weldi«r fich mit dem £inflais des Pianetea 
anf die Kometen bafehSftigt , oder dM fcwenannte St6> 
rungs - Rr< Inning , von der man faft ugen könnte, 
dafs lie noch jn der Kindlieit iVy. Seit man bey üe- 
Je^enheit des HalUy'kXwn Konüiten angufangen liat, 
ficn mit diefen verwickelten Rechnimgen abzugeben, 
feheint bis jetzt die herrfchende Mepiing zu feyn, 
welche fich auch in vorlieoiender Jkbrift attsfpiicht 
da& die Methwlen , welem bej de» Bmtm 
■ Jt. ImZ» X8I3* Baai» 



wendbar find, hier nicht mehr zulafTig fevn, theils 
wegen der großen Menge dt-r Clieilcr, theils we^jen 
der grofscn Divergenz der Heiht-n , welche man er- 
hielte , wenn man die Stüruni-en , wie gewöhnlich^ 
in PeriodAQ anwiinandfflrwickeln woUte , theüs wegen 
der gänzlichen TTnanweodbariceit im ^e einer Pa<' 
rabel: wolicy übrigens noch ganz iinerürtert ift, bey 
welcher NVit^ung oder Eccentriritat denn die bisheri- 
geu Methoilcn unbrauchbar werden. Man hat daher 
oieMethoite ergriffen, die Gleichungen von Epoche 
SU Epoche, oder von gewiQen Wcrthen bis auf ande* 
n» zu inteigriren, oder kurz, diie Bahn in einzelne 
Stöcke zu zertheileir. Dieis waf die Methode von 
Anfang bis jetzt , und nur die zu Grund gelegten 
Gleichungen , und das Detail diefer theilweii'en Ja- 
tegrirunsjen hat fich geändert. Diefe Methode wat 
in den Fallen , wo der Komet einem ftörenden Plane* 
ten fehr nahe kam, fäft die eftHsig denkbare, wie das 
Beyfpiel des faniüfen Kometen von 1^70. 7eif;i(*. — 
Dafs der Vf. den Zuftand der Wiffenfchaft en , zu litt- 
reu Krwejterung er fell)ft beygelragen , nbirfieht, 
und feineu vorgefteckten Zweck demnach lieber er- 
reichen konnte , bedarf keiner Ausführung. Seit «s 
die afimuMnilche Laufbahn betreten, hat er fich vor» 
zOf^lich auch mit Kometen - Rechnungen befchäftigt 
Seme Gefchicklichkeil im Bcoharhten, A inc Bf^lun r- 
lichkeit und Gewandtheit im liuhern aftrononiilclien 
Calcu!, und fi-ine Einfichlen in die jibvfifche ilftro- 
nomie oder <lic Mechanik des Hiuuuelii, find allee* 
mehi bekannt, und in der vorliegenden Schrifr fich 
gleich. Die Aftronoinen mOffen ihm fQr diefe Arbeit 
aufo Neue hSchft- dankbar ieyn; um fo mehr, wenn 
man überdenkt, was ftlr eine ungeheure Menge Cal- 
cubi zu den Refultaten diefer Schrift erfordorlicn war, 
welclie endlote Arbeit , welch ein Zeitaufwand ; alfo 
tlaüs das lioos eines Aftronomen , der alle diefe De- 
tails flherwinden muls , minder bcneidcnswerth er- 
fcheint ; und man öfters in VerCuchun^ lüine , zu be- 
dauern , dafs Männer von fo ausgezeichneten Talen- 
ten in fo verv it'If.'ilt igten zum 't heil tnechanifchen 
RerJmungeu nicht von Gehüllen unterfttltzt werden» 
um freyere Zeit zur EnveUerung der Wilfenfch>ft 
anzuwenden. 

Wir gehen mnt zur Darlegung «let bhalts diefer 
Schrift. Der erße Abfchnitt enthalt eine Sammlung 
derjenigen Marfeiller , Bremer , Lilienthaler , Mai- 
länder und Petersbnrs^er Heobaclitunaen , auf \\ eiche 
die endliche Uerechnung der Bahn gegründet iit. — ■ 
Die eigenen Beobachtungen des V£s. vom 8- Oct. bis 
«4. FeDr. ^nd voUftäqdig abgegeben, mit allen AOck- 
ficbtüD m üuw Btnitnailuiig und ihmii Gdmuch! 
(4)D der 
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iter Vf. hat die Inl>ruTn«nte t MethodcD. VorGchts* 
maafsregeJabeycten Beobachtungen angegeben; ferner - 
die vcri|llcheiien Sterne, und, was hier «im erften- 
mal gcTchelicn ift — wegen künftif^er Verbeffening 
dicfer Stcnipofitionen — fertig berechnete Cor- 
rections • Gleichungen. Die übrigen Beolnchtungs- 
reihen find mit wenicer Umftänden eingeben, äey 
der Reihe der Othr^khea Bedbachtnngen (g. Oct. 
bis 14. Febr.) fagt der \1. , fie feyen in der Abficht 
angeuellt, um etwas Genaues zu liefern. 

Von den MarfeiJler Beobachtungen hat der Vf. 
mir jpom 13. Sept. bis a. Oot. angefilhn» mit Angabe 
der Siemet aur denen fie beruhen. Die tibrigen hat 
er niclit reducirt , da fie ihm nicht bcffer fchienen, 
als die Bremer und Lilienthaler. Die Mailänder hat 
dci Vi', vom 13 — 28. Febr. angeführt, um die Lttcke 
auszufüllen , welche in feinen Beobachtungen hier 
war. Die Petersburger gehen vom 18—27 März, 
und find t ek anntii c h das Allermerkwardigite , was 
die praktilche Aftronomle ausweiten hat. Es wflr- 
de noch merkwürdiger, wenn man eine Berechnimg 
des Vfs. in der Note zu dielen BeolMchtungen an- 
nimmt, wovon das Refultat ift, dafs die I.icntfttrke 
in dem dioptrifichen Fernrohr zu Petenbü» mit 
0,333 der Lichtftfirke des 7füfsigen HerUidli^ Bi*- 
flectors war, womit Btjßt den jLoneten nicht mehr 
auffand. 

Der zwtyU Abfchnitt «iidiflt in ISslner erßen Ab- 
theilung die paraboliCehen Ehmeate» und die ^ten 
«od ^en elliptilchen Elemente. DI« 4ten bernnen 
zum xlieiiaiu Mailänder Beobachtungen vom 2. bis 
4. Oct, weiche aber der Vf. in dem erften Abfchnitt 
nicht angeführt hat. Uiefe Mail. lki)bachtim^en flim- 
nen in diefSm Zeitpunkte wenig mit den ^^arfeiller, 
auf welche dann die 5ten KJemente mit gfi^rundet 
find. — Die xwijfU und dritU Abtheilung (ind der 
Bahn mit ROekficht auf die Störungen gewidmet. 
Der Vf. bedient fich der fogenannten Metho<le der 
Parameter, wie fie !a Grätige eingefilhrt , und die 
auch in der Meca>iiquf ce'.eßt auf Kometen angewendet 
worden. Die zwevte Abtiteilung hat zuvörderft den 
Zweck, diefen Gleichungen theils eine neue Dt- 
ißuüm an g^Mn» theils eine neue Ar den Makti- 
fehen Gakul bequemere GtßaU. 

Diefe DeiiuctioH ift datlurch merkwOrdig, dafs 
in ihr von Anfang an Statt einfacher trigonometri- 
ieher Functionen des Knoten , der Neigung u. f. w. 
die tadammengeÜBtaterD «braucht wenien , welche 
Man erhSk » wam man den rechtwinklichtun Ordi- 
Daten des ttmmdikAriMrt die Oanbilbhe Form 
giebt : 

««srSiii « Sin (f^-f'jf) u. f w. 

Durch diefe .<?ubftifntion wird die Devluction diefer 
Differen/iali^leichiiiinen des erften (irads aus den Üif- 
fercnziayeichuiij^en .les zweyten weit verwidwIter, 
fetzt mancherley llUtsf..t7.e und Relationen voraus, 
und nimmt eine fcliwierigere Combination an , die 
der Vf. mit vieler JLuoft haadhabt« um die BafialUI* 
in «diahen. 



Indem der Vf. eine afidcre Geßatt ft1r diefe b»s 
kannten GkichHqgieA ^Mshtet hatte er den Zweck« - 
in ganzen Mdite ta reehnen , die SnraogeB der Plk> 

neten in einem gewlffen 7eitpunl<t in einen Haufen 
zufammenzunehmcn , Conftantcn abzufondern , welche 
dui'cli alle Planeten hindurch liefen: dieCer Gedanke 
ift , wie ee feheint, entftanden, indem Zeitgewinn 
gefucht wurde: deiin auf der aBaem Sdte hat es et- 
was Unbequemes und Unbelohnendes, wenn die Re« 
fultate nicht für einzelne Planeten angegeben werden. 
Die IJeherficht und tlio Anfchauljchkeit in das Perio- 
difche, das Zu- uml Abnehmende ihrer Wirkungen 
gehl verloren, die \'erjeichung ihrer Wirkungen 
Fällt weg, die ffune Eiiäcfat ihres £inflttilies and ib- 
rer Stönuw veraert an Klarheit, gewlfiMrmiifien aneli' 
die Interpolation an Sicherheit; bcy etwaigen Aende- 
rungen wird die Revifiou, oder die Vcrgleichung mit 
kannigen Rechnungen erfchwert. Es ift daher ge- 
wiCs höchft zu bedauern , dafs dem Vf. die Zeit ge- 
mannt hat, das Tableau der Störungen der gcjamm* 
ten rlanete^nwelt auf diefen merkwürdigen Kome» 
ten in allen Details uns vorzulegen , welclies zu 
manchen intereffanten Beujcrli.un^cn Stoff gerieben 
hätte. Der Vf. fucht nun iliefen Zweck, den Glei- 
dMDgen eine beouemere Geftalt zu geben, dadurch 
m erreichen, daa er Statt der jettt ablieben Krtfte 
nebb drey Coordinatnn, die ehenuls getarinoUiiAian' 
1) nach der Richtung des Rad. vcctors , a) darauf 
feakreclu, und 3) auf diefe beide und die Ebene der 
Bahn ienkrwht cinfidut ; er giebt filr die ßerech- 
nimg diefer Kräfte directe Formeln , oder lehrt fie 
— nach bekannten Sätzen — aus den drey KxSlten* 
naefa der Richtung der Coordinaten herleiten ; w^ 
che letztere Manier er fiClr die Rechnung bequemet 
halt. Vielleicht mit Ausnahme der Gleichung für die 
Aenderung des Periheliums däucht es uns, als ob die 
Einführung dielisr neuen IMfte nicht befondere Dien- 
fte leifte , und dais die gemeinen Gleiehmigen mite 
Beybehakung der Krifle naoh OrdtaMm , durch > 
einfache Reductionen , eine leichte und fÖr die Rech- 
nung bequeme Geftalt annehmen könnten : wiewohl 
man in der Behandlung des Vfs die jiialytifche Ge- 
wandtheit und Combination erkennt. Jede von den 
dreyKiiftettdes Vfib faatdieFonn: . ' 

a, b, c hängen Iilofs von dem gcfförten Planeten abb 
lind alfo für ilie Planetenwelt hindurch conftant; P, 
Q, H find tür je<leii iir»rf>nden venaulei lieh , treten 
aber in iler Berechnung aller drey Knüte wieder auf« 
P, R befteht jedes wieder aus drey Gliedern. Der 
VL iMrechnet hiennf Q, far alle Planeten ein- " 
«ehi, fummlrt.lfc alsdann, und erhält fb die Total- ; 
funune jeder der cjrey Kräfte. Die Variationen der 
Klemente werden nun fehr einfach durcii diefe drey 
Itraftc au.<^edrilckt , indem die Ge bcftimmenden Glei- 
chuiuEen aus einem oder wenigen Gliedern bei^lien. 
Zur Vei^gleichung «rollen wir die Formel filr die Vn> 
riat innen des Knotens und tles^ {Parameters nehmen. 
Dais jener £0, wie die der JNeieung, blols von der 
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die Anamjl des PMheliums ^egen den Knoten HteHk inh 3* ver» 
lOckt ; glei<^> unbedeutend find die Veränderui^eii 
des Logarithmen des Periheliums, tier I>ajie des luio« 
ten: am bedcutendften die Verjmlcrungcn der Durc!»- > 
gangszeit,' etwas über eine Stunde, und der Eccen- 
tricität : diefe letztern find am cröfeten zur Zeit fai- 
oes Verfcbwiikki». Wie unbMeutenddie WirkiiBffi 
ösr eini^Uieii VhäiatBO gemSen ky 1 eri^eW fich 
ans, dafs ihre vereinigte Macht, welche in manchen 
Aendenineen, z. B. der Aenderung der Neigung, in 
einem unJ demfellien Sinuc wirkte , fo geringe" Va- 
riationen hervorbracluc. Es müfste intereffant feyr, 
den Einflurs der Stöhingen auf den Ort des'Kometeu 

Jj^ider ha^ der Vf. auch 
leMTfient vSeM eewShrt : denn' vor angebrach- 
ter Stürune giebt er die Diffen nzcn der 5len Ele-' 
iqeote in Hectaicenfjou und Decliiiaüon , und nach 
angebrachten Störungen in Länge und Breite, fo dafi) 
man, um diel« Ueberlicht zu er^ltieD} noch Rficlf 
nungen rom^hmen rotlftte. Ohne Zweifel find aiidt 
hier die Stärungeo des Orts frhr tinbedeutcnd , und 
haben höchft wahrfcheinlich auf die neuen Element« 
einen niclit fehr bcileuteaileii Kinfiuf'; , ftehen auch 
in keinem VerhaltniCs uut den vorauszufetzendea 



diftten Knh abhänget Ift 

nimmt alfo die Geffalt an: 

Variation des Knotens = C. [aP+frQ + f Ä] 
wo C nur von dem Geftörten abhängt, demnach als 
Factor fieh hat abfondem Jafien. |Jte mmeine Me- 
tiMJde läftt, ohne auf jene neuen Kiine RQckficht zu 
nehmen, die Form zu: 

Variation des Knotens tmC.S SinX^+^J 
wo Seinen xweygliedrigen Factor enthüt, der f n aK 

len übrigen Gleichungen auch wiederum vorkommt, 
5 ift vom Störenden abhängig; C vom Geftörten: fo 
daüs diefe Gleichung, auch wenn man filr alle Plane- 
ten rechnet, einfach genug ift ; ift die Länge des 
'Störenden, eine ConAante. 

Die Variation des Parameters hat beym Vf. die 
nimliche Form wie die obige für den Knoten : .nijr 
die Grufsen , die vom geftörten abhängen , ändcn 
fk^; die gemeine Methode gJcbt eine Form: 
Variation des raramcters 
^ CS Sin r+B)^ESinif^'+ F+H) 

WO C und E blofs vom Geftorteri abhängen, und B 
und H Conftanten find. In diefen zwey F.Ulcn fchei- 
nen demnach die gewühnliclien Methuden nicht weit- 

läuFtiger. Auf jeden Fall ift die Darftellung der Va; Beobachtuncsfehlern , befonders am Ende der S|dl^ 
liationen dntoh diele diej Krifte» welche So lange i^ barkeit des Kometen. Nachdem der VL die SÜirungea 
der Aftronumie berrfchend waren, in der .^Jlgemeln- angebracht, Ib fchliefst er an diefe fechs mittlere. 



heit und Eleganz, wie fif der Vf. aufgeftpllt, eine Er- 
weiterung der Wiffenfchaft, und die darauf gegrün- 
deten Sätze niAflen fBr jeden AftcoadoMiB ein gynftn 
Interefle haben. . f. 

Noch ift die Variation der DurchgangszeiC «hinlii 
Ferihelium einer befondern Schwierigkeit unterwor- 
fen ; der Vf. hat die La /7(if<'fche Gleichung dafür 
auf eine eigenthQmliche Weife aufgefafst , und du ße 
für eine bedeutende Ecoentricität fchwer zu berech- 
nen, hat er das Mittel v^^ewaodtt fie in unendliche 
Reihen za verwandeln« wdehe nach Potenzen des 
Unterfcldedl der EoeentrkÜft von der Elnhdt 'fiirt- 
fehrciten. 

Die drUtt Abtheilung enthält die numcrifchen 
Entwicklungen der Störungen. Der Vf. wählt fechs 
Fundamcntalurter des Kometen die er aus einem 
arithmetifcben Mittel mehrerer erhält ; er nimmt 
gleichfalls das arithmetifche- Mittel ihrer Differenz 
von den Oertem , wie fie die Rechnung äach den 
5ten Elementen ergieht ; er berechnet nierauf die 
Störungen für diefe 1 undamentaiörter, und fciiiiefst 
nun an diefe fo verbeflerte mittlere FundamentalArter 
nach dem Priiwip its moind/ru mmrrHs eine* oeae 
Ifflyfeegt wekHe er dann fieir die wahriehelnUdiftn 

Das Refultat diefer Rechnungen ift fehr merk- 
würdijT, und ais das erfte ßeyfpiei einer vullftändieen 
Kometen - Stürungs - Theorie von groisem Interclfe. 
Die fämnitüche Einwirkung des Planetenfyftems hat 
während i'elncs achtmonatlichen VerweiJens die Nei- 
gung feiner Bahn 'nicht nm 3" f^ndert, den Loga- 
rithmus feines Parameters nicht einmal in der 5ten 
i>ecinialftelle um fine hjnhpit v^iindert > die Lage 



verhejferte Oerter die neue Ellipfe nach der Hypo- 
thefe an, daCs er die drey letzten Oerter mit der 
Wahrfcheinlichkeit f, |, i ftimmen iS&t zu der 
tihode iis moindrts omtü; und diefe neuen 6ten Ele> 
ipente nennt der Vf. die wahrfcheinlUk/leii. Dak dielt 
nicht mit alier Strenge zu nehmen fey, ift wohl nicht 
zu läugncn : denn in der HilJung der mittlem Oerter, 
in ihrer Anzali], in <Jr'r f'cflfetzuug der Wahrfchein« 
lichkeits-Coeffii ienten , womit fie in den Calcul ein- 
gehen, ift itririK r noch etwas WiUktlrlidies. Den 
MooM Januar hat der Vf. ganx wwgetaAto« er hätte 
eine bedentendtf Differenz noch g^efert; Es nmb 
alfo wohl verftanden werden , es ift die wahrfchein- 
4ichfte Ellipfe für diefe gewählte» fechs mittler» Oerter. 

Der Vf. n nt er f nei il noch die Einwirkm^ da Ju- 
piters auf die Aenderung der Ecccntricitiit bis auf 
1815., da die Aenderung derfelben den grofsten Eiu- 
flufs auf die Zeit der Rrtckkeiir, o<ler die Unilaufs- 
zait bat. Düefe Wirkung verkürzt Uiefelbe be^paho^ 
noch nm einige Jahdinndnrtei 

Hier find die Refiülate diefer Berechnungen. 
Die fünfte Elemente , ficli an die Beobachtungen vona 
23. Sept. 1807. bis 38- Febr. IM* >nfchlMft«Md>t 
wahrlciieinlichft auichliefsende 

Durchgancszeit Sept. x 8* 73709» 

Neigung 63*10* lo\9; 

Knoten 266" 48' 9" 3; . 

Perihelium vom iinoten aa 4*S'4l'itfy 

Fenbelium 9, gio . 1466 ; 

EocentrieMt 0,99503. 415; 

Grofse Aclife 130,063; 

Umlanliszeit 149^ 3 Jahr* . 
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SeeHk tUmtidit 'welobe fich an üschs .mitHtn, 
durch pSturtatkm vecbeOwto Oerter am wahrÜBbaiii. 
Ü^iftni anlbhlie&en : 

. . Dnrchtrangszeit lg, 745 Scpt j 
Neigung 63* lo'a8",l i 
Kaotea a66*47'ii''4S> 
Perihelium vom Knoten 4'^7'30''»49} 

Perihelium 9,810.3157» 
Eeeentricitilt «»99548 • 781; - 

Grofse Achfe 143, 195 ; 
. ÜH»iaufszeit 1713, 5 Jahre, 
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So hat nun hier die Analyüs, bejnalie felbftitäu- 
dig und Ober die Data erliaben , ihre Kräfte ange- 
•wimdtt um diefeia Sa iaerk\v«rdigeii Uimmelskörper, 
von dein die Oefchielite noch heine Kunde gegcnen 

tiattp, ffine L'inlaufszcit und Halin anzuwcil'en. Der 
Aftiüfiomen Pflicht wird es fi'vn , eine getreue, ge- 
naue und voIiftJndige Samtnluiii' feiner Bcobaclitungen 
der Nachwelt zu hinterlaflen; und die f;cg<*n\värtige 
Schrift wird mit dem Andenken des Vfs. und feinen 
Vexdienfteo die Auffordelrung den fpiten Jahrhunder- 
ten überbringen, diefe Arbeit zu vollenden, da ein 
fo grofses Be^fpiel analytifcher Kraft und experimen- 
tJrender KuiiÜ früherer Zeit ihnen Oberliefert wird- 
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Todesfälle. 

ktn t.'. Jun. r. J. verlor Kopenhagen einen feiner 

wirkfanirten und nfitzlidxßen jungen Aencte durch 
den Tod des '/u Itzehöe 5m J. 1773. gcliorncn P^ul 
Sducl^ der feit igoi. Sudtphyfikus, fpäterLiii Hofoie- 
dicus , ReferTeeeeowsheur , Arzt am Oeburis - und 
Pflegeftift u. L w. war. Er haue feit 179%. zu Gfittiiw 
gen und Kopenhagen ftudiert« nnd wnräe 1798» dnreh 
«in könif^l. ßeireftijjendium in den Stand gefetzt, ei- 
ne gelehrte Reife durch Deutfchland und hallen zu 
machen, während welcher er zu Livorno vcrfchiede- 
fM für die Seefahrt wichtige Verfuche, faules WafTer 
TethelTern und das Meerwaffer trinlibar zu machen, 
•nftellte. — Die wicbtigfte feiner gröbuiMheUt in 
gelehrten Deotlehlande aa%efbhrten Sehriftftellermr- 
betten ift das 1803. crfchienene Werk über die Trjns- 
fufion des Bluts. Auüei- den befonder« ge^lruukten 
Schriften , und aufser feinen Auffitzen in dem mit 
Ffiffwui. RmUfhi her«a<gegcbenen nordifchen Ardiiv 
für Arzneywiflen&diaft una Chinu-gie lieferte er dne 
IMenge von Abhandlungen in mebrem dänifchen Jour- 
nalen. Seine Gefundheit war nie die befte; den ge- 
fkhrlichften Stöfs erliielt fie aber wolil durch die An- 
fteckung von einem in Genua herrfcbenden Ho^itaU 
fieber, welche er fich durch feine Über dieles Fieber 
«ngeftellten Beobachtungen aomv. 

* Kanm ehie Woolie na«^ SeM, nimllcli d. 14. JmL, 
erlitt Kopenhagen und die UnirerGtUt einen nicht ^ve- 
Tiiger empfindlichen V'erluft durch den Tod des ver- 
dienftvollen Chirurgen und Operaieurs FriicLruii Ckri- 
fiian yimlUv, geboren zuKopeidiagen 1749-, Directeurs 
der chii^rgifchen Akademie, Etaatsraths und Kitters 
dec Danebrogsvdens. Ohne eine eigentlich wiGCen* 
iSdüfcliche Enridiung genoOen su haben « bildete er 
fidt dodi fefaon'DiU 1766. unter OJUfi», XV^, Hm». 



I, Henning! ^ Toii zu dem fckenen Grade Ton chi- 
rurgifcber Gcfchieklichkeit , der ilin auszeiclincte. 
Seit 1774* lüelt er Vorlefungen Uber die Anatomie, 
und die erften Gnmdfittse der Bandagen und der Chi- 
rnrgib. Ini'J> «777. trat er ein« gd^rte Reife durdi 
FrankreTA und Holtand an, und Vollendete in Paris 
unter DeJ[3ult und in London unter jfohn Hun'tcr feine 
Bildung. Nach feiner ZurückkunFt 17 üo. wurde er 
Qdrurgus im Friedrichs • Hofpitale , tind nun' entwarf 
er, in Verhindoflg mit andern, den Plan in einer 
Verbefferten hohen Schul« für Chirurgen: fo, dars er 
als Mitftifter der ietzt blühenden kSnigJ. chiriirgifchcn 
Akademie 7.11 K'ipenhagen angefehen ' werden kann. 
Sein R.ilim als Cilirurg und Üperalcur war fo Rrofs, 
dafs fclbft aus Schweden riele Patienten zu ihm reiften 
und lieh feiner gefchickt»n Hand bedienten; wodorch 
er fich ein nicht unaafehnliobes^ VemAgen erwarV, 
welches er faideflen , lebend im unferiieyratbrten 
Stande, faft ganz zu ^\'elkrn der Liebe gegen Nothlci- 
dende anwendete. Den Reft feines Vermügeris ver- 
machte er dem Friedrichs - Uofpiiale. Atjf^er einigen 
Abhandlungen in Colltttun. See, medie. Haimunfit und 
in der Gefchicbte und Verfuchen einer diir^rgifchen 
PriTatgefelUchaft (Kopenhagen 1774.} ^ nicfau von 
ihm gedmdtt. . 

' Am IS. Decembtar ▼. J. ftarh GmUit TkUat ¥9%- 

beim, Diaconus bcy St. Jakob zu Augsburg, der, au- 
fser andern Schriften , vorzüglich flurch feine , mil 
vorzüglichem BeyfaU anfgenommf neu Uaterkaltunn» 
Mudtr Natarkundt ti$ Scbrtftfteller bekannt ilc, ütlur 
54lkefli Leben^ahr. 



Am SS. Dec. v,' h ftarh zn Leipzig Getrg Nieolamr. 
Bnhmt anfserordentl. Profellor der Philofonbie und 
des grofsen FürftencoUegii CoUegiu, im 57ltea Jahre 
feines Altere. 



Berichtigung. 

A. tk 2. agil. Nr;a43. S. 47. Zeile g und 14. r. u. iH Halmm, nickt Ha^/M, S« lefslt; 
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»iegttik tilgt FirbF. 



B. Fhilologic. D.i i häifeke , Prof. Hctrtmann ; Dtr- 
ftlbtMa auscileleiie A .fchnitte des A.T. liberleizen. 
Das Surifcke und CLildäißlte ^ Der/, nach Michatlif. 
Dtrftlbt crliUUerk Akuijtda't Befchreilnixig von Nord- 

■ afrik* affenrt. PriTaiiCßnia im HiMifiSn und Arm. 
• Irifcken ciebt Dr. v. 0>ttti. 

In dem philologifchen .Scminaiium werden die 

• PkMjfftn des EurrpicUf hev Piof. Münßker, der ?ro- 
'm^UUt des Atfihulut und t'anc^vrtnts des P/i»»«/ bey 

■ JWf. W«|iKr , Tii «tf'x Gediehe l .".> y 1' i of . IKicUer üherw 
fetzt XL erklart. Die Ä«<^"- u- Di/^tribtngtn 
der Setninariften leil* Pwrf. AmoliiL 

Die gritdt^ SfnuUtkn irlgt fiffant). PiroF. D^^ 

Die 0(<ij/7>f erklärt Pi-of. D/i/f» und Dr. hcci, dia 
£kimi und Anrigwit des Sophokles Prof. IVagntr. 

Anserteb 1«^« des *'»>g»'/ öfFentl. Prof. /f^tg«fr, 
auserleffnc Gedichte des Caniff u. TAhÜ Prof-^|r*t 
Cicero' t Rede pro Cluenth mit StnnbungetfP»"of. Cfn«. 
PrivatiOiir.a im Griech. und Latoin. gieht Prof. C«if« 
«. /fagi»<r; die Theorie dcr/mnii/, if.i/Mn. n. f»g/. 
Sprache Prof. de Btauclair u. /va««, Prof. de Hctuclair 
ftellt Uebungen im fraa*. Sprechen u. Declamiren öf- 
. fentl. an , er»8ut«t &BGtmamm*M nach f. Waa«tt«c4» 
mit UcherftM7.iing>.ül)nni»en, und erklärt auserlefene 
%• Comöditn des Moliere ^ Äj«7mi« Satiren , nchft den Re- 
> geln der franz. Dichikunft. Pruf. Kühn orkKiri aus. 

• erlefene Gedichte a. d. j. Th. der Berlin. Haudbiicher; 

• avch lehrt er die Anfangsgründe der^HW. SpradlC« 
Das EH^ifcke lehrt auch Prof. A^ag»«-. 

liL Hißtrifcke fVifftmfehaftt», Einleitung m das 
" Ä««inM drr Gtftkiditt F»>F. ITadr«- nach /t»4/, A«. 
' ' hriifehe Alttnkümcr nncli Äaarr Prof. AnmUii grit' 
cki/cke Alurthümer Prof. PUtntr ; die Gefehithtt A GWf- 

• dWa und Küficr Prof. Wagner; Gefckichte Altxeuidirt 
' i, Gr. Prof. IVachier öffentk; Gefckiekte d. franz. Re- 
' VtktiOH bis auf Frankreichs Wiedergeburt Dtrjtlbe ; 

. imu Kirehntefiküktt Prof. Müifeluri Gejihiekse lUr 
mtofopkie nach f. Gnmdrifft Prof. Tnmmnmi G?/«. 

c(. ntut'flen Phihfojfhie Dirflhc offoutl. 

,4. Im Z. igia. £r)I«r ^antf. 



IV. Mutkematik, Reine Mathematik lehrt Prof. Guni. 
lach n 1 h S. «rr, Prof. Mund, n.ich Schmidt und I !r. 
Müller, die c/)« u.fpMrifckc Trigomometrie nach Dicta- 
ten Prof. MuHcke ; die Algebrek nach £«/«• Prof. GAtni- 
ÜBci; die Aadußr ntdltclur Gröfttm Prof. iliw«lif ' nach 
j^Nni» und Dr. Mi/Irr. BtüttfUu Rttkadua^l nach 
f. Grundrijfe Prof. Mutieke üfFenil. S'Mr/A, Htfirefliittk 
und Acrometrie Dr. M'ülhr. Die Ftldmtßkunß Prof.'' 
GunMich, li eh 'rhri Derfelhe r.ffentlich die TAr(/w>g 
der Figuren auf die Feldmefskunft angewandt. ' 

V. Pkilt/epkie^ 01s ErfiJurungtftelnMrt trtot Pl«f. 
IVuNMatra nach Kiefeiettttr ^ die Log/t Pror Brnag 
nacli JV«M Grundriß., Prof. Creuzer mit einer F.inlei- 
tunt; in dasStudiuin der PhÜcifnpliie narli Kant, Prof. 
Tennemcinn nach Hoffhauers Arißingsgründen vor. All« 
jh«y verbinden damit ein f .\ in inatoriutn als PuIjIL. 
cum. Die Mtuifkj^ Jebrt Prof. Smag nach Dicia» 
ten, die nach Äewf Derfelhe, da» Nhnmvclif . 
nnch Groy Prof, Creuzer, die Aefthetik Prof. 7"/?». 
Anleitung zum dcutfchen Siüe gicbt privalÜlunt) 
Prof. Wachler. . * 

Difputiriibungcn liält Prof. Bering. 

VI. Naturu'iffenfchaften. E.vj>erimentalphyßk lehrt 
Prof. Maat« nach A/«y«r , tkeontifcke u. Experimen- 
talchemie Prof. fVurzer nach f. llandbneke, die anrma> 
/;/fAf Ckenii! Daßibe dffentl.; fiiicli li.ili er fiffeni liehe 
Vortr.ige über auserlefene Kapitel der SkonomifikeH 
Cbeniie. 

Aigimmu Gejehkktt der Notar n. der Thiert Prof. 
Mtmm ((flFentl.*, die Mrf«r|pj!*ftAlv d. Menfeken Prof. 

£ayc/i öfFenil.; Derfelhe eiklArt den Knoclunl'au der 
Hduithiere «iffentl. Mtnerahgit Prof. Vürnann d.Aelt.; 
Dr>/e/frf trägt auch die Qryb^viq^fe^MKan^.Wefik 
pbafen 6ffentl. ror. * 

Prof. Wendtnek lehrt die aUgtmeint Botanik mit 
praktifchen Uelrangen ; die me^cimißki und fAeraM- 
tentifehe Botanik ; Forfi- und fkonomifehe Pflantenkmie. 
Derfelbe liillt (>(Teiiilic!ie Vorlc-rKiiL;,-!! über die Cuhtut 
derGetcächfe und die NWs^riccif c^r tnländißhen Pflaa. 
sra, erbietet fich auch zu Privatiflimis Uber einzelne 
üohwierige PAansanfaniUien, und über die FrfiUiagi» 
gewSehre wihrend der Ferien. 

VII. Staat su'iffenfchaftcn. Die L-indwirthfckuß 
Icbri Prof. Merrem narh Btckni.tnn und d. Forßwiffea' 
ßhaft ; den Bergbau Prof. UUinann d.Aelt. imd die 
TceAaöbgic. Die Lehre von det StaattimwalmM 
und Ptmetf tragt Prol. JWnTfMi nash im fMfrrfm 
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■ ä» trigt Prof. CuumÜ TuuA t Jhmtirif* Offisnil. vor. 

Die KnochenUkrt Prof. UUmann A. Jiing. und Dr. 
B&»gtr mit der Synicsmologit. Ein Fxaminaiorium 
fib. die Anatomie hält Prof. UUmann d. J. iiffcntlicb. 
Pkraktifcben Unterricht in awarsmi/cAfn ZergjUtdtrtmgm 
giebt Dr Büngtr. * 

Fktffiohgie nach Bondi Etrof. Ctafmtt. 

Dtrfdbi tragt deA t. Hb fpecialkn f^aiilWi|i«% 
Prof. dM Ar rffp ir<i»«r . J&nl> 

heitern vor. 

Die FAoiMHjf ijrird.Tonnmf. ^Wsir nacli findbb 
f«l«fart. 

Di« Oiirurgu lehrt Prof. Michatlu. Diefelbc bie. 
M «ach Prof. UiwKinn d. J., de«glachen ein ExudL, 
mtorium über diefelbe aji. Ueber die ZoAMrswy. 

Air»<{f hält Dr. Büngtr und üljer die Augenhrankktitcn 
Prof. UUmanns A. J. Vorlefungen. Dtrßlkt lehrt pri- 
TatifGine die Axff;is£'tt- u. MafckinenUlure. Dr. Bänger 
«rill. Anleitiing zu den vorzaglichem F(»iaarf -iM«. 
«ImIw i^bea, mid Rrof. HßdMU «in Ut^^HMnrM« 
Aber cmrurg. GegenftAnde halten. 

Die tkeoret, n. jM^tiAr. Gthurtsk&lfc trlgt Prof. jir«'», 
desgleichen auch Prof. Bufik, der Erfiere auch «f/fA- 
sigt FiUU aus d. Gtburtskiäft und gtricluUchctt Arzney- 
tuudt^ vor. 

GirifibUc4« ilnnyfcudc Idut Prof. MuhatUt und 

Die allgemeine Heilkundt und A mu t fmhttU tknftr 
Thiträrut lehn Prof. Ä«/cA. 

DiiT praktlfchen Uchuin{cn in Atm HofpitaJe , den 
Klinikum ambulant ^ dem £*r^in({iiiig/Aa«/e u. dem 'X)üi(r^ 
A^'ra/r n-erden unter der Direction d. Prof. Cia- 
raa/, Mickaelit , Stein n. Bufck foi tf^efc izr. 

XX. Recht fte l ikffam he i t. AU j^t meine Ltnlettung lu dte 
• Ktcktswiffenfckafi trägt Prof. Bauer vor. 

Die «e<^ tf/rim erklirt Prof. PionMr dtnul.; dia 



tbci; da Esuiioatorium dmaber Htit Prof. Bmktr 
«ffmd. ; die PomMcw ctUirt Pkef. tktmr, 

T>n^ fräntöß/che Reckt tgefckichtt trägt Prof. MacktU 
oftentl. Tor ; das framofißhe Ctviirtcht ?ro^. Bauer 
nach f. Lekrbuekt. Uelier die wicbiigficn Lehren det 
Code'N. hüt Prof. MackeltUy txtgtfijckt Vorlefimgen« 

Die noch anwendbaren Lehren des dentfdi«n Tri- 
Tatrecht« trdgt Piof. Bauer nach RuucU , und Prof. 
Bucktr J^s Forß.y Bergwerks-^ fFeckfel- und Handelt- 
ffcbvor. 

Das Staat treckt det Rheinifcken Bumtei^ infpildcr» 
heit des Königr. fVeß^lialen, Prof. Bueker^ äß»SlUlMtn 
recht des Küntgr. f^eßflieUtm Rrvf. itticrr vut fiSnuL 
txamiiiirübunyffl. 

Die Thettrie det gemeinen Civil - Prac^ei lehrt Prof. 
Maekelieif n«ch Günther, die liMne Wgcriic/lHHi 
freteffet tUf KfHigr. fleßjihalem Prof. R«^(r» mit Hf. 
rrnil. I'xajniniriibiingcn. Di-rfclhe hi\i dns Practicum. 
Das sericbtlicbe Verfahren in Siraffacfacn nach deu 
wvßpUl. n. fntii. G«fi»en tofart Prof. Ahnt. 

X Theologie. ?roL AruoI.U wird den Hioh od. d. P/äf- 
M«», mit örtentl. Uepetiruliungen, Prof. Jußi aiuer- 
lefene Stellen des Hi<A ö/Fentl., Prof. Ihrtvianu duk 
7«ßüaft Dr. «MM CUt» die uniff län»ttt Fnfktftm 

. klaren. • 

Dr. von CöBn giebt c\ne Einhitung in das K. T. unj 
hüll ein Curforium diräber. Prof. Atnoldi crklai t dio 
Ajxßtlgtßkickte und d. Brief an d. Hötrnr ruit 6/FentJ. 
Repetirübungen, Prof. J^i|/?< den Brief an d. üymr 
und Ejiheßr^ Ptaf. ZjuMwrwim die tiddea Brief« m 
die CarüMÜrr. 

Die ekriflt. Olamhmiltirt md die Dogmengefikkhn 
trägt Prof. Mii'ißhtr, die chrifll. Sittenlehre mir einem 
Exauiinjioi iuiii , und die /fa'ff/i^n'^: inii jn-jkt. Uebiin- 
gen Prof. Zimmermann vor; die Homiletik Prof. Mmu- 
Jtktr, Zu Priveiüjlimis erbietet iüdi Prof. Zimmtt' 

«MW. 



INTELLIGENZ DES BUC 
X Keae p^nodifche SduifteiL 

It ICmmMBi «rfidieint bey uBi: 

Afl r ia, 

«Wie Zeitßkrifi ßür Erweiterung und tiefere Begründung 
der ReektJfkilofrpkie ^ Qtfctz-potitik ttni FtUztytoittu- 
J^qftf in zwengloCen Hel ten hereuigegeben rem. Kart 
TrM^jci MSttfM GaßaAer, ReebMonfidenien in 
Upiig. gr. t. ' 

£i komnt nni weder sOf noch glauben wir et nä- 
Aig ca beben, diefe, die wicliiigften Oegenftande der 

Heiifi-hheit hefalTende, Zeit fehl ift mit 1.ri!)|ii i'ifr.Ti^'en 
XU bctjJcilen. Der Hcr.Husuelit-r b.it lu Ii feit l.u>".'r ü\s 
einem Jahrzehend dunh fi-iiu- Deduciion dri Rechet aus 

i$» i6(Jfß(»Griind(H i*tfViff<ui Cttoi.}» ducGiiieiiieiMf. 



[. osD KUNSTHAN£I£L& 

tafkyjik det Rtchtt (igo:,), und durch feine den BtWiti 
der Nothttendtgkeit aUgemeincr Landet - ArmetmnßaUtU 
zum Gegenftand habende Schrift (iSOf.), wie wir auf 
den fo ehrenrollen BcurtheUungen dicGnr Sckrifien in 
der allgemeinen deutJelien Bibliediek (Bend XCL S^ i. 
trßis bis viertes Urft S. 41 ff.), in der Allgeni. Liieratur- 
Zeilttng (J. ig03 ), in den Tübinger Gelehrten Anzei- 
gen (J. igoj. Kr. 1.), in den rrfiirter gelehrten JVadi- 
richtcn (igo:. Nr. 4.), in der Gothaifchen gelehrten 
Zeitting (J- Nr. u.), in den ErgänzungsblUtom 

der Allgem. Lit. Zeitung (iS>0^ I4r. eiCehen haben» 
die Achtung der £»elelirten Welt als tiefer nnd originel- 
ler Dpfkcr 7.11 fc'ir erwoi l>cn , als duiTs wir die ^''uinipo 
Aiifn.Tliuu' (ti.XcrZciifclirifl bezweifeln konnieii. In <!rr 
allpeuc' iirn dc'.il felicn IfiMici lu-lc wcrdi-u 7. B. die ei fei» 

beiden Werke nstpcy ttiduige vo» fhiloßtfkijthm Stktuf- 
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ßnm JoUmU,' ält tfmtr ßkr fxßUche* , mfithem md tuuit- 
iendtn DarfitUungsrale ikra Ve^■f^lfrrs , der die darge- 
ftellten Refulrate nuf tigtn(hümli(k>;a fVtgem ßlnde, zeu- 
gende Schriften" genannt; und in den Erglnzungs- 
blutcra d«r AJlgem. IM, Zeitnng wird von mr driiMn 
Sdirife gannhoiK: H«"« ihr Verfkffw zu ei. 
■ünr allgemeinen Landes • ArmenanTtah entworfen habe, 
fttf mtttkttkißig, und jede Sekret wie tUt fthiigt öl>er einen 
noch fo t^anz diiukeln ( jfgeiifiand , als die wahieTheo- 
rie des Arincnwcfciis wire, verdiene die aügemeint Ai^ 
merkfamkeit und den Dank dtt PuiUeums. " Der auüfillir- 
licbe Plan diefer ZeitTclnrift, sa deren BdF(»rdenuig wir 
TorzOgl ich detiltcndirRee1itsg«1ebrte uCFonlem zu mBfl 
Ad gUuben , i& in allen Buchhandlungen zu Laben. 

JoAcbim'lebe Buchhandlang in Leipstg; 



Nnn. 74. IffAXZ i8is> 



S9» 



lobentwerthe AhCcht har , aus ZiUBe'r aügeniein als Tor« 

trefftich anerkanntem Lehrbuche: Göa, den Haupt- 
inhalt fUr den billigen Preis von 9 gr. zu licFcm. Herr 
Profeilor Ztmu^ UbXt er^riHien von der Idee der Nütz- 
Kcbkeijl irinM Ausnigw am bSafum Handbu^, der, 
fUnen' Pnin nadi 1 andi nnlieBiittellen SdiflDcm des 
Ankauf gefiatte , hat nunmehr einen folcben in der bc- 

Sueniften, tal^ellariCchen, Form aui^eerbätet | and ift 
iefs r.latt im {^t xifsten KoydCafio " ~ 

Druck unter dem Titel: 



Amgmfi Ztm»»t 



erfchienen,' 
ta hallen. 



Dit M ufe m. 
aorddentfche ZaitX«brift. 

Herausgegeben 
Ton 

' - Writiritk Baron de ta Mttit Ftuf»i 

, und • ' 

fFilhelm Neuma»», 

Oer gewthlt« Titel zogt die Bertimmung und dea 
VaSunt «uefer Sammhin^, welche zu'ar den Kreis der 

Witrenlchafi und Kunft im Ganzen zu unifaffcn fuchen, 
dennoch aber dasjenige ausfehl ier.veii wird, was durch 
eine zu ftreng winenTchaftliche Form, oder dadurch, 
dab es ein abgelbxidertes QeiMet des Wiflens im Dtatail 
beVandelt, nur f&r an« Ucinars AnsaU von LaGm 
geeignet fepi würde. 

Wir nennen für jetzt nur Bemkardi, nuttmun^ 
Fukte^ F. Horn, J. v. KfaqRrMl, Liehtt^ftein , Markeiaikg, 
ESkt, S grfu M M , KwaAflgcar vm B^fi, als die hekamue. 
rat oater den Mitarbeitern, deren Ver traa en mt die 
Badacdon der Zeitichrift ühMtagni fcal^ 

• BerÜBt im Fabr. ifi*. 

F. Baron de U Motte Fonf^, 



Den CommeBtar daca riebt die (r V« , deren awi^ 

Tollkotnmncrc Auflag.- in drr OftermefTe igii. erfdue- 
nen ift, und die mit Kupfern und Karten^ broCclür^ 
a llthJr. , in der ScliulausL;^ be aber, ohne Koffer und 
Karten, i Kthlr. 6 gr. koftet. 

Schulen erhalten Ton der Erdtafel , wenn fie ficK 
dlKct an mich wenden, j6 F.xemplari- für 1 llthlr., 
und von der Schulausgabe der Goa für 5 Rthlr. 5 Exen» 
plare, bay poftfveyer Fjafwidimg dei Bairagi. 

Barlisi im Jamiyr itis. 

Julius Ednard Hitzift 



Ihre Gönner und Handlungsfreonde erfacht Endes- 
natorzeiclniata Baelifaandiung, £eli Atar diefe QuartaL 
febtift, weleba "limer gttnftigeni Zofammentreten der 

betten Schriftreller Dentfchlands, an ivplclio eine F.iru 
ladung fchon früher ergangen , erfchcincn wird, mög. 
lieb zu intei-eOiren; der Preis des erftcn Heftes, deren 
wmty einen Band aunaucben, i£t i fttÜr., und er£cheint 
«nr bavorßehenden O&arinaHiBi. 

C SalfaldlclM FT"»'TnTHifang in Berlia. 

n. Ankündigungen neuer Bücher. 

Au Freunde der Er dkuude, 
Zr « ar'« Adn^liacKAnd. . 

Es ift Tor Kurzem eine klein'' phTfirrheGcnjrra^^liIo 
Ufar Baal« und Bürger Ccholen erfeiueuen, welche «üe 



Bay Breitkopf und HUrtal in Xeipsig find 
erfchienen: 

Btumoi , Graf G. V. , Erläuterungen tmd Zufätze ra dem 
dritten Theile von Scknhtrt't theoretifcher Aftrono- 
mie, nebft einem angehängten Auszug aus diefeia 
, Werk« ond den ZoOtaen, worin dar GeiA der Radb. 
nong ftreng« beobachtet ift. Zun faTslialMn Seibis 
unterrichte und zu einem lelcIttanlMiarUidsa. gr.4.. 
Mit ij Tafeln, j Rthlr. 16 gr. 

— Ein Vorfchlag zu einer Dampfmarchina. waldli 
fich lacht allentbalben mit wenigen IhdtoQan |ns 
aas Holz bauen li&t. t. 4 gr. 

Kletten f G. E. , de Taria malignitatis raiione in felM 
fcarlatinofa obfervationibus illnftrata. la gr. ' 



ni. Nene KnpferHicKe. 

Galerie käutlitker Dfkmült 
in SS KnnftbUttern , )edat ia swayevlsy 

Gröfse, 

durch Namens-, Sfnndcs-, Tags- und Orts- Inftlirif- 
ten das thoi re Andenlu n \vichtif,'er Familien -Freig- 
nlfle ini Kri'ife der Seinen fich zu Tergegenwirtigen, 
fo wie äs Glückvoünfeke f Angebinde^ GeftkaAttFir. 
ehrunpn^ Zsuhutmgen und Bttiltidthtteuampa huf 
GthitrtS' und Uitmmtagimt Vtrithmieu^ VmMhmn. 
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A. L> 2k N«B. 7^ 



. ftßtn^ Kinitauftv ^ EntlaffuMgcn dtr Kinder aus dem 
äittrlidun Hau/e^ Sttrhtf^len u.f. w., di« Namen ge- 
liebter Asigdiörigen, Verwandte utul Freunde auf 
ön« «rOnltge» geÄsfamackvolle und «weckmiCtige Art 
SU «bren« 

ift nun Ton jetzt an auch in BlAttern mit kmtn Ivricii^ 
und swar mit lüd^m FUiß amtmimalt^, «n er)ult«ii. 
KacTi den devon in tänmrun AbdrBcken bekannten 

Preifcn, UofieTi <^\pJe, das Doppelte, und n bei- die Schön, 
heit und den Kaiiltwert}! dertelben ift* lo wie bey je^ 
axush liey diefeB, -nur Sina Sdumie. 



MÄRZ I82S. 
Y. Hmlige£eila(teB&dMr*Fi«ifa/ 



FAtnilicngUeifr ^ Venvanite ^ Freunde und Hauihkrer 
ßnd fo oll und faft immer in Verlt-i;en)ieit um die An- 
galic, Auswahl und Beforgimi,' d'-r Beteeife der TktiU 
«mUm btif /flickt» M»d fn/trlickc» Famüiem • EräpißtHf 
wenn' lie nicht zu den gewöbnlidien und •ntSgUeSen, 
was d«nn nhcr gleich darauf der völligen VergeueiÜWlt 
|n-eisge|jcl>en ift , ihre Zuflucht nehmen wollen. . 

Fnr diefe, mithin für jtdt gtUUmüimäit^ find tlfm 

die ol)'ii;«'n rrhijncn 1 '».v; i- Idättpr beftimmt t.Hr Btfördt' 
rung uttk Erkukung iuusiuacn Glucks und häHsltclier Freiu 
itH und tur RiickertHnerung rtn nurka urdigt ^ didrcli Freude 
imi Stiuncrz dem Gemütk wiäuige Tage. Sicher giebt es 
keina fehünere Zierde unterer Wolinzitnuier, als folcbe 
Bilder, die durch Sinn und Gefcht n a ok und vollen 
Kunftwcrth iene Epochen des Leliens um und unfern 
Nachkommen im Andenken cilialien. Unteizciclnicier 
Verleger imd Unternehmer diefer Kupl'erfnclie lindot 
ficb auf das höchfie l>elohnt durch die fchmeicholluiftcn 
VerfiDlierungen des Beyfalls und der hohen Fun Uien. 
' I, wakb« fie «ngemdn. Teranliffcn. „ , 

Georg Vor« ia Leipsig: 



Folgende Werke unfert Ferlagt werden den Fnblte« 
t j«^ an bis Aiichaeli." d. J. zu den dabey bemerk, 
tttn ktrmfijitaum fftifi* in Cwent. Müutt gegen freye 
Uebeniiacliung d« Betrags ofFerirt : 

0 Der Hautvaiar vom Freyberm v. Münchkauftn , in 
6 Tlieilen, mit Rupfern. 17 Ji. gr.g. Statt 1 1 RtlxJr. 

jetzt zu 5 Rihlr. 

s) Euffendorfi^ £., obtervationes juris nniverlL 4*K 
4 Tomi Statt 6 Rtblr^ jettt so } RtUr. 

IMit Michaelis d. J. 
preife wieder ein. 

'Haaaover, im Februar i|ia. 

Helving'ÜBheJIaf.BiKtlibandhiiig. 



deren Udier^Lidea. 



TL Vermifchte Anseigeiu- ^ 

Zu Anzeigern und BekanntmachrnngeMf 
welch» das jeigene.buer«ne des Finrendo-s beto-efFen, 
auf den grofsen Umfang afler Länder und Gegenden, 

wo deutfch c;erprochen urul ffolcrin wiid, hcVcchnet 
find, und l>cy dem huheren gebildeten Publicum des 
gehörigen Erfolgs verlidieft leTn Mitn, ift 

d3s Tntelligenthlatt der Zeitimg flk- 4» dtgante ff^k 

jetzt wohl am vovzügUchften sfldgnet, weil diefe Zeil 
timg von aller Politik und Sekrengeift attfs firengrte 
entfernt, ihrer Seftimmung gemäPs f?cn fi .'orniclien tin- 
^ang und «brenvonen Bej-fall feft crhahcn hat , fo wio 
djs IiitcrTefre, was jelzt To wenige Zcitungs - Inftituta 
ü)>cr die Grenze des Landes oder der Provinzt wa £• 
erfcheinen, si tragta Temfigeoa find, Cberril-W 

ly. Sucher I fo zu Isaufen gefucht werden. ^P'^^- 

Auf- und Anbiemngen von Grtindftücken , Gütern und 
t.iren, Anzeigen von Mode-, Knnfl. und Ltueits • Arti- 



Von nachftthtndeB hciL n fVcrktn utifertt Verlxgs wer- 
den wir die bemerkten Tlu.lc , Lills lie nur gut conditio- kein, neuer Erfindungen. Entunifftn'und Ärh7ü7ir/wMu 
nirt, wenn auch gebunden, find, gegen B«sUlWg dit Ungß hefiekendt mitr ntm wnslSStEtM,f[ement, ^ h^r^ 
" »»^ J^^^'"Mt">t» lie/ern^ Sffeiitliehe yerkäu/e, Auctienen, 

Verpachtungen, f''or Ladungen , Gefuche, fVtnfche, Anffor. 



wlltH Preife zurücknehmen, als: 

1) Meinertf C, , hift. Vergleichung der Sitten u. f. w. 
(los iMiitdaltcrs inli denen 1 iiTeres Jahrhunderts, 
in Uückiicbt auf die Von heile und Nachtbeile der 
Aufklimmg. i*Band. Laden^s t RtUr. if gr. 
Journal ( neues militlrifches , heraurgegeben vom 
Genend V. Sr&amAM^. 5* Stück. Ladenpr. 12 gr. 

Veiiunfslufiigc l)eliel>eTi uns dnrob die ihnen zu- 
nächft . liegenden Bnchhandltmgen das Nöthige wifCen 
zu laften, womach wir die Beutblung frey befördern 
«erden. 
jHannOTev, im Februar iSii. 

H e 1 w i n g'iche Hof - Bochhandliiiig. 



det-ungen. An/ragen, Berich i ^u„ i^cn , BtflinUnmgen\ Et. 
loknuHgen , Geburts - , Vermaiüungs - und Ttdes . Amägtm 
u. f. w. finden in dem InteliigenzlWatt die gehörigaAllf* 
nähme, und wird dafOr die gedruckte Zdle oder deren 
Platz genau beredmet mit j gr. Saeht vergütet. Dia 
Anzeigen und Bekanntmnc.'iungcn bittet man deutlich 
gcrchrieben, nebft Ucbennacliung oder Anweifuns des 
Betrags, zu adrelBren: 

An die Expedition der Zeitung Fftrdi« 
elegante Welt, 

oder jn den Verl^ derfelbea,. 

Georg Vofe ia Leipsig; 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Donner stagst dßn 26- März 18IS> % 



ERDBESCHREIBUNG. 

Erlangkw, b. Palm: Umriß Geographie md 
Statiltik von Bayern. Zum Gebrauche in deu 
Lehranftalten diefes Reiches. Von G. Keyfer, 
Profeflor der gefchielld. Studien am k&iilg|. Aeal- 
Iiiftitut in AugsiMUg. IgH* XXU 11. 326 S. aebft 
II S. Reg. 8> 

Der Grund, warum der Vf. diefen Umrifs heraus- 
gab, ift in der Vorrede angegeben : „ Das Inter- 
efle meines Verlegers foderte, ihn dem Hnmlhuche, 
dedea trß«r Band zurOftermeffe (ign.) pünküichß er- 
fcheint faber in der Milte des Februars igia. noch 
nicht exjchienen ift), vorangel^ien zu ialTen. £s fehlt 
nicht an rarchen Coneurreoten, Vy (von) welchen 
geogranhifche l elirbilchcr wie (Ue Pilze hervorfchie- 
fsen. Utii nun Jen \ erle:cr nicht zum Opfer einer 
ttuaiqen Fil^fburr zu machen, libercnl) ich (befes 
VVerkchen oline längers Bedenken der Preffc. " L)er 
Bew^grund zur Herausgabe diefes UmrifTes war alfo 
düo Vorficht , damit k«ä aaduvr Sehdftftcller deoi 
Vf. mit Heraasgabe eines — iMCTern, Otter fehleeli^iii 
Lehrbuches zuvorkonin^e. Sein Augenmerk hafte 
der Vf. hauptßclibcli il.ir.uif };«:-ricbfcf , „Htm Ijthrer 
dtn l^hrihlj i'ollß^indig darzkflflieu , und fo das Buch 
auch jedem gebildeten L.efer brauchbar zu machen. 
Jenflii Stoff nach BedOrfnirs und Geift der Zuhörer 
anzuwenden , ift des Lehrers Sache." Wena wir fUete 
Aeußerung recht Vergehen , fo foll diefes Lehrlnich 
den Lehrern in den untern EJeinentarfchulen eben fo 
gut zur Grundlage bey ihrem Unterrichte dienen kön- 
nen« alis den Lelirern in den hühern Gymnafialklaf- 
fca» oder in iff;end einer andern Schule: fo dals es 
'dar Einfieht eines jeden Obedaffim bleibt, fo viel da- 

• Von zu benutzen, als das Bedürfnifs feiner Schüler 
fordert, txler tlie 1 affiingskraft derfeUjcn erlaubt. 
Zugleich foll es aber ilj'- .Miiii-i fcvii , dem t;fbiIdoten 
Leter eine hinlängliche Kcnntnifs der Geographie und 
Statiftik von Bayern , auch ohne mündUchen Unter- 
rlcbt» zu verfcbaEfen. Wir ktentan nmi unlere An- 
zeige feblieben , ohne uos init einem Worte' xn'erkU» 
ren , was wir von diofem Buclie h.Titen, uind ob es 
dem vorgefiecktoii Zwecke cntipreche, oder nicht: 

• denn der Vf. hat in der \^orrede ausdriicklich erklürt, 
w'diUser, wenn ihm der Brauchbarkeit diefes Lehr- 
buohes halber in literariiichen Blattern Cinwendun^n 
BBBMcht werden üsllten^ fie Iwiner fierOckfichtigung 
Werth halte.** Allehi wir find doch unfern Lefem 
fchuldig, ihnen zu fagen, was fic in lücft-in Buche lin- 
(iea> oder nicht finden werden, was üe^vmOebrau- 

i8ia. Sißer AmA 



che deffolben hinzuzu fetzen, oder wegziilafTen ,^dec 
zu berichtigen ludMn, und in diefeflünficht ^he» 
unüere Erinnerungen nicht den Vf., der fich bereits, 
für unverbeOerlicn erkUrt hat, fondern allein die Le-^ 
fer feines Lehrbuchs an. 

Wir faijpen damit an , dafs wir dem Publicum Re- 
chenfchaft ablegen, was Ge in diefem Buche, und in 
welcher Ordnung fie es finden werden. J)w Fth tti- 
tung enthält die Definition der Geographie und Stati» 
ftik, oder vielmehr eine NamenserKlürung, und ei- 
nige , hier und da ziemlich gelehrt ausfehende , Vor- * 
begriffe derfelben nach der natOrlichen Kintheilung: .. 
Erde und Menfch. Die Oeograplue fclbft zerfällt iii 
fecks Abfchnitte, wovon der trfle eine rein geographi- 
(che Darfteilung des Landes Rayem liefert , d. j. das 
Land nach feiner Naturbef^nzung, naeh feiner Be- 
ichaffenheit überhaupt, und insi>f fondere nach fei« 
nen Gebii^n, merkwürdigen Naturerfcheinungen im 
Gebirpslande, Strömen undFlnlTen, den Strom- und 
Flufsgebieten , der Abdachung derStnöin^ undihnm ' 
Zufammenhange mit den Seen, ferner nach dem trSB» 
baitm Boden, den» KUna, den Natnrprodaeten , und 
endfieh die Einwohner nach ihrer kdrperiichen Be- 
fchaffenheit fcbilcfert. Drr ztctyte Abichnitt macht 
die Leier unter der Auffchrift : Conftitution , mit den 
erften Gruml/aigen der StaatsverfafTung und StaatsvoT*' 
waltung bekannt. Der dritte Abichnitt haadelr von 
den Gewerbszweigen, „doreh welche den im Staate 
Verdnl^ea Auskoroftien entfteht (Natlonalgewerbs- 
fcnnde):** vom Anbau der* Erdoberfl.iche , von der 
Viehrucht , von der Gewinnung der Mineraben, von 
der Verarbeitung der Naturftofl'e durch dieilandwer- 
ker, KOnftler, Fabriken und Manufacturen und vom 
Handel. Der vitrtt Abichnitt : National - Sittenkunde, 
lagt von den Sitten derEinwolmer eigentlich nur we- 
nig ; aber defto mehr von der Verfcbiedenheit ihrer 
Dialecte, \-on ihren Wohmuieen, Kleidertrachten, 
ihrer Nahriuig und ihi o.i l uftliarkt'iten. Der fünft» 
Abfchnitt enthalt die geograpliilche Darfteilung der 
einzelnen ilreife, und der fechstt endlich giebt eine 
, a l lgeinei ne und kuxae Nachdofat von der gericbtlichen 
Eiitheiliing des KSnicteidis BaTem. Ins Detail 
konnte der Vf. liier nicht gehen , da die Organifation 
der Landgerichte noch nicht vollendet war. Aufser- 
dem werden auch der Fläclieninhalt und die BevOlka* 
rung des ganzen ILönigreichs in dieCem Abfchnitte an- 
gegeben. -* 

Diefe Anzeige heweifet allerdings die Reichbnl- 
tiekeit dteies Lehrbuches, tind giebt zuglt^ich Auf- 
fchlufs über die Anordnung dej Stotles. Um jedoch • 
den Lehrfu»£f nach de« VI«. Abficht ganz roUfiändig 

(4) F ; «I 
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ta «itelten» dnrften rfiejenigen, die von demfdben 

Gebrauch machen wollen , etwa noch folgende Rn>än- 
ZURgen fich beyfchreiben : Zu 4. des dritten Ab£hn. 
S. 68'» wo von <'^•i (if ' urvttnff der Mineralien die 
Rede ift, anftatt des liockenen Venwichniffes derfel- 
ben, dergleichen ohnehin fchon §. 10. des erftcn Ah- 
fehoitts 31 u. ig, zu fiudeaißy einVerzeiehnifs der 



f«a. Nach S. 34. empfansen beide Arme der ReUffc 

bey GeorgengmQndi wo ue fich mit einander verciiü- 
j^en, die gcmcinfaine Benennung: Retzat. Bey Fttrth 
fällt lii." l'cgnitz in die Rstzat, und iliefe verändert 
nun iliren Naincn in denjeniuen der Kednilz. Diefs 
ifl gi.n/Jich unrichtig. Macli der \'ereinigune der 
fränkifclienRetzal niit der (chw: bifchen heifsen beide 



«lericwflrdlgften Bergwerlie« wdelie im lüia ftehea, die Reämtz, und nach Vereinit^mg der Pe; nitz mit 

mit Angabe der Gattungen, der Quantität un(l des der Rednitz bey Fflrth nehmen' beide l'liif;e den Na- 
Werths derProducte, welche gewonnen werden, und men Heinitz an. Nach S. 25. ifl die Eger fchiffliar; 
mil Anzeige ihres i.ilirljrlieii Ki:f,)-es, der 7a!il >!i"r uufers 'v\ iiTcns ift fte es nicht. Wenn es S. 69. heifst: 
Arbeiter, und der -Meulchen, welclie überhaupt ilire „Steinkohicii: in reicher Ausbeute ini InnUreife, im 
Nahmng dtirch fie finden, in fo fern die nüthigen Ma ynkreife und tm //ärir«i/«; " fo ift diefes dalün /.a 
Data aus den Schriften eines Fhrit vtm M^l» von berichtim» dafit in ktzterm£^fo woiüderVc^ 
Sper^es , RopptU, Ficktnfthir und anderar entlehnt aber nient die Ausbeute der Steinkohten fehr grofr 
vren'iii können; zu >. ■'9. dieUtfcluieiderifche Kuntt- ift, indem dafelbft nur fclir wonii^e gewonnen wer- 

f;bsfabrik in lioneiliktbayern , die einzige dicfer Art den. Uie Aieinung (S. V3 )> dals der iloppeltc Faden, 
m Konigreiclic ; zu S. 92. wo bkifs der;i'iiii;(;:i Ta- den einij^e im elicit ali-^jn l',.; auifcliL-n vemiittellt ei- 
baksmanufacturen , welche Rauchtaback liefern , ge- nes zugleich zwey Spulen trejbenden Hades mit beiden 
dacht ift, auch diejenigen in Miinchen, Landshut, Händen fpinnen, nicht gieichformie werden loll, bat 
Faffau, Salzbun» iu^mMRi« welche Schnupftabak nur in Aatehnug (oJcbevü'Jiealdien Grund, welche in 
fabriciren ; zu sToft. anuier Kdlheim noch eiiilgeOer- diefer Art Spfnnerey noch nicht geflbt find. Zuletzt 
ter, wo der Schiffbau beträchtlich ift, z. B. Auer- tn Ü'eti wir die l.el^r diefes Hudirs erl'uciien, ti- 
burg am Inn, Paffau an der Donau u. f. w. S. 10:. lu^c i'roviuziaiiln.en , grauiniaiifche, orthograplulche, 
dürfte der bÄriichtliciic Activhandcl des Königreichs Schreib - und Uruckteliler lelbft zu verbeDern, und 
mit Getreide und Salz, wovon hier gar keiiie Mei- z. ii. Moor i:T Moos t Uirfe liir A-«MU.f.w. zulstzen* 

S. ^7. ift das Getreide die BaJ't (BafisS unieis Affiant* 
liehen yyohiftandes} & iio. ift: Stromgebiet des 
Rheins, anftatt: Atn Mains z\x lefen. S. 190. „wur- 
den auf ilcn Uetreiden.arkten in Mihiclicn i/n Jahre 
1809. 10,221,573 .^he.i'ei (.elreitle verkauf^." JJie- 
fen gar zu argen Uruckielder, den der V'l. am Kade 



düng sefchieht, obenan ceftellt werden; nach diefem 
der Handel mit Vieh, Holz, Mineralien» Glas* und 
einigen Manufactur- und Fabrikwaaren ; der vom Vf. 

berührte Buch-, Lanclkaiten- und Kupferftichhandel 
mag alsdann feiner Kigenthiimlichkeit wegen aller- 
dings auch eine Stelle einnehmen. Zu den Gewerbs- 

gewreigen in Rofenheim (S. 193.) gehört nun auch die unverbeffert liehen Üels, hebe man fo: Auf denge> 



•eu angelegte Salzfiederey. Auüerdem wflrden wir, 
wenn wir diefe Recenfion zur Belehrung fOr den Vf. 
Ibhrieben, auch einiges tiemerken können, was ei- 
gentlich nicht in eineUeographie und Statiftik gehört, 
luui aus diefem, oder auch aus andern Grftnden hätte 
wegbleiben können , z. B. die Befchrejbung von dem 
JEnutehen and den Wirkui^g^ der Üchncc- und Becg- 
l£hnen , von dem Entftahen der HOhlen, der Kisfeen, 
von dem \^'rfri!iren bey Bereitung des Salzes zu Rei- 
chenhall iiriil Hallein, des Vitriols zu Uodenniais, der 
Paterhi in ilen ioi;enannten Paterlnhiitten , des Kifeus 
in der tifenlclnneize iß Bergen und Atchau; des Mef- 
f hf| p an verfchiedenen Orten , ron der Art , verfchie- 
dene andere Kunftproducte, z.h* Nadeln» Baucht»* 
bak u. f. w. zu verfertigen ; femer das Verzelehnib 
einiger Naturproducte , welche man Oberall häufig fin- 
det, z. ß. iiollunder , Heidelbeeren, Uerberis, oder 
welche nur hier luut da in den Gärten der V oriieh- 
nan und Heichen als Luxuspflanzen gezogen werdeUj 
lud eben danun nidit als Landesproducte betcaehtet 
wavden können, z. B. Artilc hocken, MelooMi tt. a. 
Da wir aber diefe Anzeige , wie gefagt, Uoffl ffir die- 
jenigen fchreiben, welche fleh dieles Lehrbuches be- 
dienen wollen, fo können wii* uns bey demjenigen, 
was hier etwa überflülfig feyn niocbte,'' nicht autlial- 
tea. fondem wollen daftir auf einige Angaben auf- 
T^fritfiim mdiea» iNldia «imr Sanchtiguog hadfi»* 



dachten Getreideniiriiteii wordeb _ 
8811579 äcfasffcl OctNidas mfcaaft. 



MflRCHKir und BunaHAiiBcir, b. FlelCefamMm: 
IftMftt Eräbe/chreibun^ des KVnigrekhs Bauern 
nach feinen neun Kreilen. Zum Atl^eman -Ge- 
brauche, fnid/ärSdaitn, 156 S. liebftl Bö- 
gen l^egifter. g. 

Diefcs Biichelchen — auch eines aus der Legion 
gcui,,;.!iii)i!cher 1-ehrbilcher, womit Bayern l'cjt eini- 
ger /.eit iibcrfchwemrat wini, theilt feinen Stoft in 
die allgen»einc ufld in die befondere Erdbcfchreibung 
des Konüraidis Bayern. Jene lehrt uns die Beltand- 
theile, Gi-enzen, natttrlicheBefcbatrenheit, Producte 
deflclben, die Volkszahi , Imltifu ie, Roh-ion, SiUen 
der Linwohner, und die Coiiftjlutioii aus einem kur- 
zen Auszuge kennen. In §. 2. von den BelUndtiici« 
len würden wir Bayreuth und die neu erworbenen. 
Gebietstheile von Wirtembeig und WOrzburg nicht 
bey Salzbuig und Berchtesgaden Nr. VII. , lunJern 
bey den fchwübifchen und fränkifchen Befitzungen 
fSr. IV. u. V. angeiahrt haben. In den r in iuca i'ara- 
graphen ift das meilte nur kurz ausgedeutet. Beiuu- 
üers enilaalt der 7te j. von den Erzeugniffen der Na- 
tur und Aunft grulstentbeils nur ein truckues iNamen- 
.vtaaiehiiiJftp «u wir findta i> bey Auizaiiiuiig 

dar 



Oigitized by Google 



Num. 75- ^ 

Jucte au; dem Pflanzenreiche den Mais oebea den 
'i;cn Getreiilcarten , aus dem Minefalniche diS 
■■. d und Oueckfilber neben damEifep «mniit » oho« 
- 'geringjve Bemerkung, data (tte «ntem Producte 

r III wenigen Gei^entlen , um I in Vfll|^tich mit den 
tcrn mir in geringer (Quantität vorhanden find. In 
^-Auszüge aus der Coiiftitution ift manches ange- 

ri, wai erft werden folii und vielleicht nie wer- 
WinL' In dem fpeciellen t heile wird jeiler 
9 Kreife des Königreichs insbefondere nach feinen 
lajidtiieilen, Grenzen, Naturbefchaifenheit , Indu- 
Kehgion der Kiiiwohuer u. f. w. befcluicbcn. 
s aucli der iSanie eines jeden General -Kreiscom- 
/dars auRcf hrt wurden, halten wir für unzweck/* 
4ält^t da das Subject cter Vexänderücbkeit uatei> 
^vosfen ift. * Auf die aUgemeioe Befehreibung einet 
jeden Kreifes foli^t die Angabe der bereits orf;.iriifirtca 
Landgerichte defielben. Dem \ erzeiclmilTe iIlt darin 
befindlich**n vonielimllen Städte und tJeciven ift ii Lilt 
eine kurze iNachricht von der ;^hi iiirer Hjulcr und 
Üntvohner, zuweilen auch von iiiren Gcwerbszwei- 

En, bewefOgt Hier und da findet mau die nadtten 
imen aBdii. Dafs die Gflte der jeuigen Methode» 
welche beym geotrapliifc- on litilerrichte die Einthei- 
lun^; in L^ndgerictite zumGruiMle legt, wegeu der nö- 
thij^cn Anhäufung zu vieler rSaineu ziemlich weifcl 
han ift, dürfen wir nic.it erit erinnern. 

Einige knrxe Bemerkungen fügen wir hier zur 
kflnftigen Benutzwu noch bey. üey Abensbt^rg 
dflrfte derBeyfatz: kläflireher lioden, vielen Lefem 
unverff; ndJicli !eyn. Bey Arnberg würden wir der 
dort befindlichen ^Steinkohlen ihreS Nutzens wegen 
lieber, als der vwftalBerten .Mufcheln, gedacht haben. 
Den üinwobneni Von Ingolftadt wirtt der Vf. vor, 
daft fte von aller BeftraUnmtiit im Bändel weit ent- 
fernt feyn. Allein womitl^ und wohin follen fie Han- 
del treiben? Der ichOne Maximiliansplatz, «ud die 
Maxiniibiiisftrafse in Augsburg find eiiierley. Unter 
den merkwürdigen Gebäuden mefer Stadt ift auch das 
Cuniodienhaus angeffthrt; beynahe follteman glauben, 
der Vf. liabe eine äatin aber diefimGegenikand fishrei- 
ben vroDen. IM« HaDe darelbft ift «war unter den 
fieh auszeichnenden Gebäuden genannt ; aber ilie darin 
befindliche kflnftliche iMalchine, welche das Gewicht 
dnr herbeygefahrnen Frachtwaren uad Güter an- 
MiM« — ein Werk de.s vortrefflichen Meclunikers 
PtMriäuiAaeh in München, mit Millfchweigen fiber^ 
gangen. Bey Paflau ift des beträchtlichen Sciiiffbaues» 
uncTder neu angelegten Feftungswerke nicht gedacht. 
Bey l rifrcrn \erinjircu wir eine Nachrirht von der 
dortigen Saitenfabrication. Bey Straubing dürfte auch 
eine Meldung von dem nen angelegten iirackenkopfe 
Mfoiieben. Die Befltzong^' von Fugger-Babenhau- 
MO, welche hier noch in ihrer vorigen Eigenlchaft 
angeführt wurden, find ichon im April iHio. in ein 
kOuigl. Iwyer. Landgericht verwandelt wtir<ien. Die 
Uuiverßlit von In^ulftadt wurde nicht im Jalire l8oi, 
fenderu i8oo. nach Landshut verletzt, iiine Kirche 
zu St. Hiub gicbt ea ui Landshut nicht, wold aber 

«iw saSt.te(tok» «d«r Jebft. Siübiug hat iwrht aar 
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ein Gymnafium , fondern auch ein Lyccum. Aufser- . 
halb Salzburg hätte die Leupoldskrone wegen der 
darin tiefindbchen Porträtiänuniunig der vwaehmften 
Maler, und anderer Merkwürdigkeiten , wie auch 

d;is Luftfrhlofs lüid dt r (iarten zu Aign eine Erwäh- 
nung verdient, iiey Uerchlesgaden iU des wlditigen. 
SabwurkM mit ktiner Sylbcgedaebti 

GBSCHICHTI. 

DKt7TSCni.Ai«D : Ufhrr den Geiß und die Pj/i'i U der 
Reformation y befondtrs in Hinfidü der Ent:t uk!itng 
des turopäifcki» Staaten- SifJUms. Als ein Seiten- 
ÜOck zu der von dem National • Inftitut zu Paric 
vor einigen Jahren gekröniaaPMalblnjft des Hn. 
i;. ruters. iHio. VI und «84 S. 8« mit famtem ' 
Rande, (i Rthlr. 4gr.) ' • 

Ree. glaubt fich Unparteylichkeit genug zutrauen zu 
diirfen, um es felir wohl vertragen zu kunnen, wenn 
ein Gregor l^II. mit Gerechtigkeit gewünUgt, und 
Luthers I'erfon und Werk nicht blofs vou der Licht-» 
ÜDudern auch von der Chatten 'Seite betrachtet udcd; ' 
aber es mnb den Unwillen eines jeden reehtlieh dea> 
kenden Menfchen erregen, wenn ein Manu, wie der 
Vf. diefer Schrift, Lutnern beynahe zu einem perio- 
dilcii V errückten inachen will, und dann mit geiieu« • 
chcltem Mitleiden und angenommener Liebe zur Bil* *~ 
ligkeit hinzufetzt: „Wäre wirklich diels traurlgft» 
Loo8, das einen Menfchen treffen kann, Lnthern zu 
Tlieil geworden, o fo mögen feine modernden Gebeine 
im Frie<len ruhen ; Ober feinem Alchenkruge möge • 
das weinende urul zerriflene Vaterland nicht mehr fei- . 
nem Andenken fluchL'ii. Er ftiftete zwar unabfebba« 
res Unheil; aber er aluiete nicht, dafs er es iti£tete. 
Seine Werke können allb nicht gegen ihn zeugen, * 
ihre Folgen ilm nicht verurtlieiien. " Empörend ift 
feine Darftellunt; des Reformators und feiner Unter« 
iielimung. „ hi ejucm Winkel Deutfchlands , heifstes 
S. 92., inneriialb der ötlen Maueru eines Auguftiner- . 
klofters bereiteten lieh neue KreiguilTe vor, wekbe bald ' 
die eine Hakte- vou Europa in ein l'allhaus 1 und die 
andre liältte in eine Mordgrube verwandeln follteu. — 
Die Reformation (.S. 94 96.) ward verderblich für 
ilen menfchlichen Geilt, för die Wifienlcluiftcn, für 
die \'erfafluni^ «ier L.inder, jür ganz Europa. Der 
küluic Neueier (S. 103.), der dein He.ligfteu und Ehr* ' 
würdigften» was tustier noch allen Jahrhunderten UB" 
antaitur wir» nun mit frevelnder fauft den g^ 
heimnifitvollen Schleyer hinwegrift oder gar in e^ 
iiem felbft i^t-webten iNarrenl\leide dem t"reclie:i Blick 
des i'ot>els zur Scliau ftelile, war . . . ein Mann nach 
Uein Herzen lier icii windelnden Volker. — üm 
die tamnelnden hupfe (S. 121.) vuUig zu verwirren» 
Qber.etzteZ.H//i/r dM itibel in die MutlerlpradM (!)> . •■, 
Ueforiueu folgen BUB suf Re£uRoen» ^arlejBff aad 
reiigioie ^yiteme trieben Geh witf dieScbatlen ift einer 
mählichen Laterne. . . . Secteii enlftjuden, für welche 
der Aberwjtz keine Namen, und die Abicheulictikeit 
niciits Sciunai.ciies inelir liatte. . . . ^ül diefer Frevd» 
all dj^ÜBC Waluifiiin wtfd aiu dec Sdutit gekhöpft. ... 

. .AJi . 
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Als in Franltreicli (S". U4.) dem rarenden Pubel eine 
Erklärung der Rechte des Menfchen und Bürgers in 
die Hände eeliefert ward , was dachte wohl daaub je- 
der VerntwUge? Gewiis nichts anders i als wat rar 
300 Jahren ieaer VemOnfti^e denken nrafste, als iO' 
dem Moment oineV .lü^emrincn, ficli durch alle Volks- 
kialTen verbreitenden, weit atisfehenden religiöfen 
Gälirung Luthers Bibel erfchicn.*' Solchen Unann zu 
widerlegen, wird niemand dem Ree. zumuthen ; die 
blofse Aushebung reicht hin, iu» jeden, der urtheilen 
kann , zu nb<>r7eueen, was davon zu halten (ey. Und 
der Vf. widcrfpricnt fich oft noch lelbft. Indem ercB. 
behauptet, es hiitte keines l uthers bedurft, um die Kir- 
che zu reformiren, die Fürften und Völker hätten fich 
ohne ihn zu helfen gewufst, bemerkt er auch, es wäre 
mrZeit derReformatioaan.vemanftigen und gutden-' 
kendenGeiftliehen wahrlieh kein Mangel geweten, und 
fetzt hinzu: denn woher wären fonlt <he vielen Refor- 
matoren und Verbreiter der ucuful.ehre gekommen? 
Alfo vcrnünflii;e und rutdcnkcuili- Mnnfctu'n, fo gar 
aus demGelehrtenflamle, verbreiteten die l^ehre eines 
Verrflckten, eines Bereffenen, der (S. 142. 143O he- 
fchuldi,;;t wird, räuberifqhe Hände nach fremden higen- 
thurii äu';{;cltreckt, den Kaifermord gepredij;t, den 
Factionspei it onlfi inimf, das Volkzu Ausbrüchen roher 
Wildheil einniiilert zu haben! Folgende Stelle fetze 
noch allen vorherge|;angenen die Krone auf. Der \ f . 

»Aus deni evangelifchea Proteftantismus 
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auch d'ia F.inhirfnng der Schutzblattern unmitttlhar aus 
diefer wolUtbatigen Quelle müfie hergeleitet werden." 
(VVelelMr SehdilfteUer von Bedeutung fu^t wolU , wie 
S. 3|5< TonuifBfetzt wird, dais die guten Folgen der 
Reförmation nur ihr nnz allein zugelch^[eben werden 
njüfTen? Den» Ree. ift keiner bekannt.) Solche und 
mehrere iilmiiclie Stellen thun einem redlichen Gemiithe 
um fo weher, da man dem\'f. UnwilTenheii gewifs nicht 
zur Laft legen kann ; feine in Abficht auf den Stil fehr 
gute Schrift verräth eine nicht eemeine Bekanntfchaft 
ttüt derGefchichte der ktxternSahrhoodidrtei doppelt 
widrigen Eindruck machen delsw^en (fieEinleitigKei-' 
ten, dit- Schieflieiten, die Verkehrtheiten derUrlLnelle 
eines folohen Mannes, und mau tnhlt in der That das 
Bedärfnifs, diefelben eher von der lächerlichen Seite 
aufeu&ffen , um nicht darüber bitter zu werden , wie 
wenn erS. lägt: der Papft habe, wenn er mit den 
erften Prälaten der Kirche über kirchliche Angelegen- 
heiten Pich bcrathfchla'^e, bey getheilten Meinungen 
billig eine e:itlclii.'iilenile Stimme, und -der abge.'a7ste 
Scliiufs trage Jen Steni j)el der „Untniglichkeil ' an der 
Stb'ne; weil aber Concilien nicht oft zufammenberufen 
werden könnten: fo^hätte die Kirche ihre Gewalt in 
die Hinde ihres Gheft niedergelegt, um eine Zwäe- 
hung (Irr ilun hcygeor lur'i n drdin le Cii'^cnftande 
des Giaubeus und der K^i: l:f /u imterliK Le i und Ztt 
entfclieidcn, „undaucli i a' lifK MiiUl- 1 riii .:. Iien un- 
bedingte Unterwerfung j " ouer wenn er in Anlehung 



lagt S. 361«: »Aus dem evangeliictien rroteitanusmus bedu^te unter vveriung ; 

fieng aa immer weiter forttehreitende uud nie (Uli* MUdm-ands, den freyuch ieder Gefchicbtskundige etP 
tehende Proteftantismus der Vernunft hervor, und nen grofsen Kopf nennen wird, auf das damfixtreme 



mit dirfem unbedingte F'reyheit des Geiftes und echte 
Aufkl-irung für alle Zeiten;" er meynt aber, es fey 
•ine grofse Frage, ob die Menfchheit nicht eher Aber 
diefs gefahrliche Gefchenk zu trauern als fich daraber 
zu freaen ha^ E« mtae swar, heiät es S. 363. , dem 
philofophifchen Streheft miferer Zeit: alles zur An> ' 
ibhauung zu brincon und auf Principien zurückzufüh- 
ren, manches W ^hie zum Grunde liegen, und man- 
ches Gute Geh aus drmfelben entwickeln; dieMenfch- 
beit dürfe aber das Palladium ihrer Würde, Religion 
iiBdSittUcbkeit, keinerley Philofophemen bUndlin« 
flberlaflen (womit iedermann einver(tanden fttn winl). 
Nun höre man aber, was (S. 365.) alles aus der Refor- 
mation hergeleitet wird. „Auf das Jahrhundert der Re- 
formation, neifst es, folgte unmittelbar jenes der Des- 
cartetj Baifle und Spinoza; auf diefes das Zeitalter eines 
Vdtörtt Mtttrie uud der Enejfkiopüäißei: ; hiei auf 
- folgten die fchönen Zeiten dtt fimiueßfehm Rtvoluüon, 
imd auf diefe endlich die g^nwärtige Periode einer 
allgemeinen Mutldofigkeiti'Apathie undErfchlaffung." 
O wie liefse fich liier, wenn nicht gereclite Indiijnation 
den Spott erfticke , dem Vf. der ipoti zunickgcben, 
wenn erS. ia9- lagt : Alles nur gedenkLare Gute floOs 
(warn menLutbers Anhänger hörte) einzig aus der Re- 
iSonnatioii, und es wird vieliimi, wenn nicht oa chft ens 
teilValdeilMrEnil^lxiftMekhewj•iimwM dab 



z. B." eines ScmJztrs entt;egent;cfetzte ExtMfe lösc- 
hend, um den Mond reclit vnl) /u nehmen, beynane 
eine Schilderung wie von einem lieiUgen macht, der 
Taubeneinfalt mit Schlancenklugheit vereinigt hatte, 
und d«r bey foinar Damum,' bey der Unkhuld feines 
GemAtbs recht darflher in Verlegenheit gekomumi 
wäre, dafs das Heil der Kirche es fclilechterdings er- 
fo<lerte, dafs er feinen p.ipfllichen Thron einigeätufen 
über alle Konigstliruiie erhübe. — Kin grofser Theil 
diefer Schrift, der lieh mit der Kntwickluug desKuro- 

Säifchen Staatenfyflems befc luitigt, ficht übrigens in 
> lofemZulammenhange mit dein anBegabenen fheroa 
des Beel»: Geifi und Folgen der RtfemuftUml dais«'. 
wenn jemand die darauf fich beziehenden Boi'en und 
Blatter, abgeiondert von dem Pasqujlie auf Lulhera 
und die Reformation, au einem cinfamen Orte, 
wo er niemanden f^en konnte, . läie, er kaum 
ahnden kOnnte, dafs das Buch, WNjjM diefe Bogen 
und Blätter einen Theil ausnaachten: von dem Geifte 
und den Folgen' der Keformation handeln follte , und 
man möchte beynahe vermuthen, dafs hier ein Ichlech- 
tes Gemtilde in einen fchönen Hahnien gcfafst ward, 
um es defto eher verkiufUch zu machen. Dazu ibU- 
denn auch wohl dec naverfchamte £infaU dienen, 
tUefeSciixiftaln&t^lNbimdMVWtnfflidwnmr» ' 
Pkeisiclujft zai 



I 



Digitized by Google 



NujTi. 7Ö. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



SCHÖNE rOnSTE. 

^Iakburo, b. Hoffinann: ^rfus Chrifus. Fin la- 
teinifclies lleMen^ediclit <les Krzbifc'iofs l^ida; 
deutfchen Verebrero des e^ttlidien üeldea ge- 
fungen von ^ol. Dov. BUmtr, Predigtr so Stsmr 
mem , im Magdebonr. I8IK. XVI U. aale'S» 8. 
(iRtld.8gr.) 

Der Dichrnr der Christas — ^^arcus JTt^rtm. FHa — 
ftarb als P'rzbifchof zu Alba in It^iieii im JaJire 
1566. Weil beUaiintcr als (iiefs Werk feiner ?.3uiV, 
das er vom l'upft Lpo X. vn i ("Icmcns VII. auf^efor- 
• deit, Bicht ohne Gefiilil <li;r Schwierigkeit des atoffs, 
, naternahin« ift feine Hottik geworden» die in meh- 
icre oenere Sprachen , zuletzt von ffawmftm ins Eng- 
Jtfehe , ilberfetzt ift. Auch fein Gedicht: Sceicchia 
Luäus ift neuerlich -vvie.lcr nach VVVinlcn ins Arulcn- 
, ken gebracht. Die Chriüias ift wohl nic ht fo un- 
bekaoot geblieben, als der Ueberfetzer zu gUuben 
'fcheint. Kbn liat fie vordem felbrt in einigen Schu- 
len gdsfai« vod fie war es in' mehr als einer Hinficht 
inehr werth, als die Oiri/Iiat FirgUü Evangttifantis 
^ von Roffüut. 

Dennoch gab es keine deutfcke Ueberfetztitig des 
Ganzen, und tlie von Hrn. ^//;//fr gelieferte ift in 
manchem Uetrach't eine erfreuliche Krfcheinung. Es 
ift fchon fchätzbar, ein Mitglied des Standes, imter 
dem die meiften, felbft viele Gebildetere und vormals 
als Schidmänner kenntnifsreiche , bald in TrSeheit 
verfinken, beharrlich Jen Wiffenfcbaftcn un I Aliiffn 
treu zu finden. Es ift felbft nihrend, aus dem Mun- 
de des Ueberfctzers (S. Vorrede") folgendes Geftanil- 
ni&^zu hören: MVorzüelicb danKe ich iliefer Arbeit 
dto onlebitzlwre WohlUiat, dab fie mich vom Jaiir 
igo6. an, dem Getilnunel der Waffen und dem Stn»- 
. del von Unruhen und Sorgen , die ohnehin den Lauf 
der üini;e nicht ändern, ai>er das* worin man fich 
doch fiigen nnds, nur befch\ver]icner machen« dcr- 
geftali entrückte, dafs ich, gleichfam in eine höhere 
clAcklicherc Kegion geborgen , die Stdrme der Zeit 
feiten eher vernahm, ab Us fie verbrauft waren." 

Schon diefe Bemerkungen « die dem Ree. « der 
ganz gleiche Erfaliningen gemacht hat, aus der Seele 
gefchrieben Und, un ! JieGeünnung, welclic hciularin 
ausfpricht , niuifea Hn. M. des Lel'crs Achtung erwer- 
ben. Aber er ei-iiübt fie noch dttrch cKe Arbeit felbft. 

\Vir haben die Ueberfetzung in mehreren , theils 
durch ihr InterefTe« dieUs dnreii ihre Schwierigkeit 
ausgezeichneten Stellen verglichen, und gefunden, 
daXs üe nicht nur treu , fondern oft dwcb Kürce und 



Wahl des deutfchen Ausdnicks» den der Vf. in 4eft 
heften Schulen gebildet haben mnfs , giackUdi iftv 
Die Freyheiten , welche er fich hie nnJ da genom* 

men, erforderte entwe.ler die drtitlche Sprar he , odet 
es ge wann fcllift oft der Gedankt*. Ü. r^lcicheu fin* 
det freylich bey l'eberfetzungskünftlern keine Gnade, 
die nur Sylbe um Sylbe tau&lieu n) )f;en, nicht ach- 
tend , daui der Genius der neneo Sprache zflrnend 
entflieht, und der Lefer, de» ksram errathe-t kann« 
was mit f. Ichetn im lentfchen Deutfch genieynt fey, 
verfcheuilit wird. Al)cr wir werden hoffentlich 
auch hierin wieder zur iXatur und zum richtigen Ge- ■ 
fchmack. zur(\ck kommen, da fich immer mehr Stim- 
men , und unter diefen fehr wichtige und unpar* 
teyilehe, laut dagegen zu erklären anfangen. Ge- 
grOudeter möchte dagegen der Tadel mancher Härten 
und mani lier Felder j^e..;en das Svlbenmafs im Versbau 
feyn. Man ümlet neben vielen recht gelungenen und 
duichans tadelloliw Hfixametem, doch apch Vedb 
wie folgende: ^ 

* UatM PeSei — im. Tenpel Mb DsWiUgef Ouikopfer 

btaelit« 

UatvrdcffaB lafkt nm die imtc\ «ore Ankufi f «lUtaw 

tot — 

Walebe die KepOlette» hetfato» , ü» jeder Or Iah eu 

u»2l fihnBche. ' ' 

Eine Kritik de.s Originale, wird man hier nickt 
erwarten. Flda gehörte «nf jeden Fall zu den vov- 
zOglichften neueren lateinilehen Dfehtem, nicht nur 

in Hinficht der Sprache, fondem auch in Erfindung, 
Plan und Anordnung. Sein Epos hebt, wie Klopßocks 
JMffllas, tnit dem .NIoincnt an, wo Chriftus, indein 
er nach Jerufalem geht , den Jilngern feinen nahen 
Tod rerkündet , imd endet mit den Wundern des 
erften Pfin^ttans. Die GeUter der Ufllie und des 
Himmels mid nler, wte dort. In «fie Handlung ver* 
ficKdtr'n. Keine der erhabenen und rühren den Situa- 
tuiiien , in welchen die (Jefchichte den Erlöfer in den 
letzten Epochen roMus I.il)cns zeigt , ift unbenutzt 
«blieben. Mehrere hat der Dichter aus der frühem 
Gelchlchte in diefe Zeit vcrfelzt , um den Stoff zu 
nutzen. Viele find lehr zart behandelt , in andern 
findet' mau Grhabenhett mit SSmphcitot, vrie es der . 
Stoff mit fich brachte, fchön vereinist. ]Man ftöfst 
auf Stellen , welche mit einzelnen KlopftockfcheB 
die Vcrgleichung vollkommen aushalten, wie män 
denn ilberuaupl verfucht werden konnte, zu gla|^ 
hen» die I>efung(liefer Ckri/Iiat, die unferm grofiHB 
vaterländifchen i2ichter leicht in Schuipforte (wo er 
bekanntlich znMft<lie Um auüalste, den MeUias zu 
U)0 te- 
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fingen) in die Hände fielen konnte, habe zuerft veran* 
lafst , was man eewühnJich der Lectiire MÜtons zu- 
ücltreibL Ree. hat indefs vergebens in den Cramer- 
ftiu» und anilern Schriften aber Klovjlocks Jugend 
nach einer Spar hiervon gefucbL ^iimrAiiM fbüit 
du Oaim ms dentfehen Gedichts hoch Ober der 

(%ißt§i, und wenn man daneben an tlie ne.:ic Schä- 
pfung denkt, lUe Klopliock im Gebiet unfrer Sprache 
hervorrief, inlefs l'ida ani betten fingt, wo er die 
poetiiclie Sprache der Alten am gliicklichften dem 
neuen Stoffe aopafst, fo ift der Deutlche überall der 
NbUter. üemiuch ^vird diefen nun deutfchen Mef- 
fiis maA dm Mejfias ( Utas polt Mcmtrum ) niemand 'ge> 
. lefen zu haben liereuen, wnA es w irde lelbft ftlr Jüng- 
linge auf Scliulen eine bildende Aufgabe feyn, beide 
Dii litL-r, bey der grorscu Aehnlicakcit des Gegen- 
ftaiuit s, ftelleaweife vergleichen zu laücn. llr. ^^fl/- 
itr wiinlrht auch, dab eine nene Ausgabe des Origi> 
nals 7.U Stande koounen möchte ; und Ree. ift aber- 
zeugt , dafs fie in den Hlnden junger Studierenden auf 
Schulen, fflr den Privatfleifs nützlicher feyn wfinle, 
als fo manche fade Lefereyen, die man ihnen in die 
Hände giebt. 

Um unfern Leiiem noch eine Probe, wie derUeber- 
fetzer feinen Autor behandelt hat, zugeben, fchlie- 
feen wir mit einer kurzen Stelle aus dem 5tenGefang. 
Judas , zum üefinnen gekommen was er .gethan hat« 
glebt den Prieftem den en^pluigenen Lohn znrOck. 

• o/Ii Wem flentem rifert ac fera videnlem. 
tt^fktt* abit. Hine mment , coecutijitt furtirt 
Mitb* ßntmt , euraeque inge m& m u , Jlnvit^ fit bm 
Cprdl* doior . coelique piget ovvexm tiier#> 
lan ßteum hue itiue Hammantim lumiita lorqiuiu 
ffcm, aaid agam infelixt — qumenam ifuo» Jkeeulm pt » T0 
I mdeo lantum pielu* um^uam oblita Jiltbuntt 



\e ittrum fupplt» ä4mtntfue /atthar 
Attfiu majim vmiam /Mtri J^erttrt n^ßamäiat 
Ovo «wro adfltiuiabi vullu quove allatfamr ort 

QuCn ^r—el indignunt dectfiimut , intfut intnti 
Hino tgitur lange /itgiam. quantum ire iietUt 
tgnotutt/ut ; aliii a^iiabo in finihutatvum. 
tfüit- "*c prueciut:es me nie ^ inc attjcrle procetlüa^ 
Tatia JuC'ijIii' certuj jttm ahr tunpere iiium 
Iitvijam , r' fm: ' um ItIO Jini' r Jolarent 
Curarum hanc unam mtram rann afi/ue iaborum 
Fluetuat atque Jibifiaiper leUw€ vidttur 
Ab/kmi , aut rapido da eaalo a^unier igni, 

Alfo rief «r md wnt m üimb FllJkmi da« OM hin ! 
He aber Uohtoi de* Snft« md Mne» Thrbes 

ftestl 

DefibtelaneMi ine; im GeMla daa ««theadea 

WahnfiiMia 

Und veidopfdtat Aagft tatwarf «r fieli Vlaii* nad ver- 
warf fip , 

TiH dBnfaftuwbt Jka der Schrn^rz , inn b<>rchttnt« dar 

Anblick dei Himmels. 
ftae'teOt er veU Lmiäau di« fiuumajida Aafea um 

Beb her; ^ 
Selm da« Vcideibeiwt Was thu ich? wird ein Jahr- 
hundert der Zukunft 
le BMI» T«fffcTMh<» ▼■(ibb weiVen und iai VesgaUba ba* 

crabrn 7 

SeQ ieh n ihin tarodt nn« bnitaad dn Frvvil baUm* 

if 



der 



Näbieh 



aait walcbav 

' babrde 

ibai ddlen Unfchuld'iflb ttteUiSek 

Terratben ? 

Seil kb vea biar aiieb entfernen To weit mir tu waa^ 

drrn TcrgÖBBt ift? 

Soll icb in fremden Gefilden meia 
OJb «eilkt miehy ihvStOrme, uta \rn 

hinnrii. — 

Allb ^ndi er, entttblonf-u des Labrnt! 

reifjrn 

Uad dnn IbttMadca ScUraer* durch- Selbftmord 

£ttde SU mmchen , 
i dieb wibat er, diab ftr der Socgaa Ziel and 
Laidaai 

Itio fcbwuikt er voll Wahn« , voa der Erde rerlS 

gen tn werden , 

Oder vom iDckniden Blits erAiobt den Geilt cn ver- 

hancben. 

Innncc ibbwebt ihm da» Bild des feCcffeltca Meükwr« 

vor Aofea. 

Recht gut! — Dennoch wdch ein Abftand, wenn 
man vergleicht, wie Ktt/t/hek dinbn Auftritt tehatf- 

delt hat : r • 



Euer 



Dai 



— — — Da habt ihr 

Silber ! und warf« lu ihren Füfjen ! — Dt 
Fromme , 

Den icb yerrietb , fein Blut iß Blut der Unfcbuld ! 

kommt nur 

Ueber mein Haupt ! — Er fprachi und rollte die off- 

ni?n Aiigi-n , 

Ging und eilt und floiie der Mcnlcbcn Anblick und rifs 

fich 

Aus Jerufalem , ftand, itit ping er! itzt /iaad er .' itzt 

floh CT , 

Schaute mit wildem Antlitz umiier , ob et MenCchea 
erblickte ? 

AI« er keinen erblickte, der Stadt aut ftemaM Oe> 

tue 

6na BA dam Ohre verUr, httMab er ea ftarboit 

Sic kann aicht, 
Kefai lia kaaa aadi dem Tod* aieiit ffttehteriiebcr i 



Qaall — Waaa mabi Auge Heb fablirfM 

nnd alles 

; fo roh ich rata Mn« aiefa^ 

fo hör icb 
aiebt BMbr a. £ w> 



Sieb 

XHafem (Hne 
Seine bvaehaada 



Und diefen unfern vaterländifchen Dichter kamt» 
ten eine Zettlang nnfite JflngHnge nicht mehr » und 
wilre MSnner und Frauen gingen vornehm an ihm 

voniber , bal l weil er zu iclr.vcr, baltl weil er zu 
fromm fey. Doch das Zcitaher fcheint gerechter zu 
werdfn , und fich feines Undanks zu fcliämen. ür- 
theiie man Uber den Stoff des Meßas aia Epopiie wie 
man wolle, fey auch^'ifie Klltik, wefche nlehe Hand- 
lung in dem Ganzen vemrffo, gM^ündet, tey des 
'Dichters Abhängigkeit von etoem tneuJogifchen Sf» 
ftem (liefern Ganzen nachtheih'g geworcten, — fo lange 
Deutfchlasri eine Literatur hat , wird der Melfias 
von vielen Seiten tfas I'rhalwufte und Tieflte , das 
Stärkfte und das Zartefte , und in Betracht der >Spra- 
olM das Orifinellile und Vallendetftc bleibeni 
fere poetilbne Litentnr «vfweüea kaoa. 



Wimm, 
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WrKi» , b. Straub , Scbaumburg u. C. : Gedichte 
von Ä ^. y. Collin. a88 s>- 8- (a Rtlil.) 

Nicht ohne EmjpßiKJungea der Wehmulh habea 
wir diefe Gedichteummhing eines vor kyrzer Zeit 
Hen Mttfeo und alJ«n Guten und £dl«a zu ftHh Wt; 
ftorbencn geiftridehen jungen Maones aus den Hffn* 

den gelegt. Sie ift , aucli T)ey manchem minder Voll- 
kommenen, das ße enthält, immer im Ganzen ein 
fchönes l^enkmaJ, das der Sierbende fich iiooh fe'Wt 
errichtete: denn von ihm röhrt dir Sammlung und 
AncHrdauog der hier mitgetbellten Gedichte , deren 
Abdruck er noch bis auf wenige Bogen , die Gor- 
rectur feJbft beforgend, erlebte, einzig her, wie der 
jetzige Herau-^geber , lein wOrdiger Hruder, ^^^^u^'>^nis 
V. Cottm, uns in der Vorrede verlichert. Solche 7.u 
froh aus iiuer Laufbahn geridene Dicliter muffen 
mdtr oach dem gefchatzt werden , was fie noch hat- 
ten hiften können , als nach dem, was fie wirkJich- 
«dielftet haben. Was CoUin in der dratnatifchen Lauf- 
Bllin war und anftrebte , wird immer unter Unbefan- 

Enen bey der Nachwelt mit Arhtunq iiiul Dank er- 
innt und genannt werden. Wenn ichon fein Rfüu- 
htti anfänglich aberichStzt , und dann, wie es gel it, 
sn tief wieder von manchen herabjgpwOnUgt, da^ 
Meiftnrftflek dnunatifeher Kanft, fbr das «r fva vie- 
len gehalten wurde , mit nichten ift , da er mehr 
noch aus Kunltüberl^iung als warmem begciftertein 
Itunfti^efidd hervorgegangen zu f«-yn fchcint, wie un- 
ter andern auch die doch oft gar zu nOchterne Spra- 
tlhe darin beurkundet; fo verdient er doch eben we> 
gen fieioer befinuienen Compofitkin und weifen An- 
ordnung und des edlen äfthetifcUen und fittliehen Sin- 
nes, der nberall hervorleuclitet , viele Achtiuig und 
entfchiedenen Vorzug vor fo manclien fy^fiuimten 
romantifchen' Drameuider neuefifii Literatur, die 
Phantafie und Begeifterung oft mehr unnatürlich heu- 
cheln als darftellen. Wenn nun fchon in der drama- 
Ufchen Gattung sn viel Geift der Reflexion,, der ei- 

fentltehen poetifelien Ajifchauune voranhcrnehend, 
b/'irjj Protfuctionen möchte gefclinilt't liabon, fo ift 
voraus zu befürchten , und durfte clicfs weit mehr 
noch der Fall in der lyrifchen feyn. Wirklich jlt es 
a\ich fo. Verftand und Reflexion, zwar im Hunde 
mit l'hantaGe und Gefahl, aberdiefei) doch fehr oft 
tiberlrietend , find es , deaen auch diefe Gedichte 
hauptßchlich zugewandt find. Durchaus athmet In 
ihnen ein edler, allem Schonen unti (Jrofsen vertrau- 
ter , imd durch die Mutter deffelben , welche die 
Vorzeit, die klaflilche befomlers, darbietet, niclit 
kSiuüch genährter Geift. Emft ift es dctn Vf. mit 
der Kunft , wie nüt dem Leben , und beides fein rei- 
nes Kunftbeftreben , wie fein fitüichet und fein waf<> 
mes h\<i zur l^idenfchaft ihn befchäfHgendes Anlfe- 

§cn, im Menl'chen und i'ei n er Gärung ilberhaupt doch 
as wiederhergefteilt zu leben , ' \,as nac'n ilem Ge- 
fiimmtinlialte feiner Anlagen in ihnj lie^t , und in 
mehnm Perioden der Gefchichte offenbar worJen 
ift, verdient unfre hö^hfte Achtung und Liebe. Möge 
nnn «Ua-SehuU in der Uc^aojj^icnkeit ieiiies Vexuii^ 



gens, oder in dem Mangel an Gelegenheit 2u weite" 
rer Ver^•oLIkomuM^ung in fler Kunft liegen , wenn 
Ausf "ihrung und Darl'tellung oft liinter ilem Ange- 
ftrebten zurQckbleiben , wenn wir uns oft zwar an- 
gesogen, aber nicht immer erwärmt und hingeriflüni 
genug fühlen , wenn wir KonlUichkeit oft ftatt voa 
innen heraus belebender Schöpferkraft und Kunft 
walirnehrii'n /u mOffen glauben. — UieCs alles wird 
bey billig Urili^'ilenden die Anerkennung des War- 
thes, den iliefe GeiUchte haben, nicht vermindern; 
zumal , da der Werth der verfchiedeoea Gedichte ei- 
ner folchen Sammlung ungleich ift , wird niemand dia 
beflern , voUkommnem wegen der unvoUkommnem 
wollen verachten. In verlchledenen Gattiuigen der 
lyrifchen Poefie hat fich der Vf. verfucht. Wir finden 
Lieder, Üden , Idyllen, Balladen u. f. w. Am mei- 
ften gelingt ihm der emftliafte Ton , dem die ganz« 
Richtung feines Geiftas utid Herzens am glnokUch- 
ften zuiagt. Vornehinlich beichäftigt ihn der poli- 
tifche Erult feiner Zeit mit den -großen Begebeuhet 
ten feines Vaterlandes um ihn her. Daher die nicht 
unbeträchtliche Reihe der fonft auch fchon bekann- 
ten IVehrlicder , patriotifche Aufforderungsgefunge , 
worin Popularität und Kraft mit reinem vaterländi- 
fchen Gcfalüe liQ)|jMmrkennbar paart Hat fie fchon 
der Attgenhliek län Drang der Zeiten geboren , fo 
fchwebt nhcr den meiften derfelben doch die ftille 
Flanune einer Begeifterung, die ihn^n r.uch in fpäte- 
reii Zeiten, bey allen dciuMi jene wichtigen Zeitmo- 
niente und Vatcrlandsiiit ereile überhaupt keine gleich- 
gBltige Sache bleiben, eine un/.ucydeutige Theilnah- 
ine werden zufichärn. Wir zeichnen von denfclbcn 
vorzflglich aus : (S. 64.) Kriegslied. (S. 67.) Gdiett 
(S. 70.) IVehrmannsluft. (S. 76.) Trinkiiei. (S. 83-) 
SchtacMruf. (S. 85 ) fTaclifetier. (S. S".) ^uyerfidii 
des Sieges. (0. 00.) Oeireich iihrt- aUfs. Hier'ior ge- 
hören dann auch mehrere üilen an ieine Ircunde, 
Theilnehmer dicfes Bundes, wie z. B. die mit hora- 
zifchem Geifte augele&te und gefungeiie : (S. 9a — VS«) 
Meift F^ n mi t, nit cKm fehAnenScbluOi»: 

1 Ich will nur finmni Acli? nur fiofcnl * 
MTch, Bcrchflmung mtrMfft dw Hand die Ljnt. 
Ihr nun ktopfl dta KuapC der SKtfBheidwig , SOet 
KuB ich BKr fiagta i 

Btrtui OH Fret^mm iwa Sttlgentefch. (S. 100.^ Dk 
fjiartnr.a'chf Mutter. (S. 113.) u. f. w. Eben 10 ver- 
Icliieihie andre Behandlungen vaterländifcher Stoffis, 
zur Erinnerung an üfterreicnirche Würde und OlÜ&B» 
und edle Geüunung der Filrften des Reichs. 

Nur bedauern wir, daft in den hexametrifchen 
Bearbeitungen die fetv nnvollkomnieiie Prufodie und 
Rythniik und der oft zu nüchterne proiaiCche Aus- 
druck dem Eindrucke des Ganzen fehr fcliaden. So 
in den paar Scenen, die der Vf. als f ir fic li heftehen- 
de kleinere Ganze aus einer angefangenen Rudoivhtade . 

169 • 17SO mitdaeilt. iCnUeUedeM Lagen, 
Stammfylbcn z.B. braucht der Vf. oft kurz: OfUnr- 
rtkk z. ü. als Daktylus, r«r/«Ar als Trochäus ( AVr^ 
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fahr tfm iGklie S. 160. — Von iler Rhythmik 
der Hexameter ftehe folgende Probe hier : (S. 16a.) 

HSrft da *n VaohtipII Schlag lierflbcr Tom OCir dtr 

Donau 7 

Ach im Wirb?I | klagenden Sauge* | flötet Se fcbmet- 

ternd 

Aus dem Scbinerx der Liebe, daf» hier die Hiigel ert8- 

ncn. 

die Natur dem Thifii '.i"!! vprlicli, Organ und die 

Stall m • 

Für da* Gefohl dai | Ober I mächtige, gab fie dena JBag- 
ling. 

Xiftb amhaif dm Scbmtrt mich iin Lied , «im 
■CeiiltiehHad« Klage 

Steh «i^cCrt bk der Täne | fanfthwBitBwd e Wegm. 

u. f. w. 

Velieiliiiipt weifs der Vf. , woer fich ihrer bedient, die 
alten Metra nicht (|efchickt eentig zu handhaben, wenn 
inan fchon wahrnininit , daU er fonft mit Ixbrnrcbcin 
Geifte genährt ifl. Die Upimfonnen, auch die knuft- 
licbem, felbl't wie die Ter/.iiien, geliimen ihm mehr. 
Vorzligiich zeichnet fich fin in djefer Form verfafstes 
Gedicht: Hai/in** ^ubelftytrCS. 193.) aucb durch 
innere PoeCe amidiend aus. ^me kdancD «ms nicht 
enthalten , einige Strophen anszuheben. Es ifr von 
der mufikalifchen Auffahrung der berOhmten Haydit' 

Man koren wir die Welt fich neu (tebihrni. . 
Wild brauft der Sturm, der Bült entfährt 
Und Donner foU um Gottes Allmacht Ubm. 

Auf ihren Wink verfinkt in tiefen GrQften 
iJcr Oceon , mur« To dftn Lande weichen, 
Und Sirfiiin- rau.t hi n br-r am Bcrgcslilfiften. 

Oott Ufst drn hii' h tliin h Thalc riefelnd fuhlcichen, 
Ecbli nilp« Gi'iii fith ubor Matti ii. breiten , 
Der CpUirrn Pracht bi> an die Wolken reichen, 

Ititt neigt herauf in unermeftnen Weiten 

Die Soub' im beiien CUnie goldiier Strahlen, 
D«» Lmf der Jetee ireh una Oolx xa leiten. 

LeiMtlmcnd feliaat GewSlk« mif ifcb malca 

Di« ftille Nacht den Mond mit SilkerrcheiBe; 

Und Sterne funkeln — Ha! wer siMt die ZaUcat 
. 'Per Enpelchöre leiichtendo Gemeine ^ 

(irülit jeden Schöpfungstag mit Lohgefangc : — 
. Wer iä ie hart, «Ufa er vor Luft niciit weine? 



Der fJrpis er'iejt fo rieler Wnnncu Dranje. 

UiuHi 7ail 1) -forgt bofch:!i-rs n Vluj: die FmM| 
Ganug haii' ei gehorcht dem i^auberUange. 



f. W. 



Auel 
aus 



;h ilic'achtseiTigta Stanzen „0« ffofeph Hciydn'" 
(lerfelben Vera ilaffuii;; ^eLÜchtet , und (.(em Lrreife 
an feinem Fefte überreicbt, find des vüraaftehendea 
gröisern Gedichts, wie de-s Feftes felbft, voUkiimniM 
wBrdtg. Mao trifft mehrere fniche aus beftiinintMk * 
äu&ern VeranlafTun^en hervorgegangene Gedicht* in 
dlefer Sammlung an, wo aber die (Jelegenheit in die 
Mufe felhl't ficli verwandelt zu haben (cheint , wie 
z. ß. tbc empfun.ienen Gedichte Warü» H** und Ma- 



rias Erwach» (S. 1^5. und I40.)> die in ihrer Art 

Kinderfpielt (S. iSa.") 
den. Unter den Balladen» wo Iktt der Vf. SckUUm 



nur durch die 



QbertrofTen wer* 



Zum Mufter genommen zu haben Icheint, wie man 

in andern G<?dicliten Anklänge der Gölhifchen Mufe, 
fodann aucb Accorde der Scnttgetfcktn Mufenfctiule, 
in den frOhern , Töne von Alop/Iock , Denis und 
Hafchka wahrnelunen kann , hebt fich Ais^er Max lU^ 
der Martinswand in Tvrot (S. 1S6 — 199.) am faefteB 
her\'or. Die Darfteliunp ift trefflich und mit !der 
röfsten Sorgfalt ausgearbeitet, wenn fchon die An-' 
trengung, ncich inelir aber in der Hallade, Herzog 
iMvord von Solotliorn, zu fichtbar darin feyn n>öchte. 
Einfacher, in Ton- tmd Versart der NthtlHngen er- 
zählt ift (S. 17».) die GeTchichte : Xaiftr ^brteiU 
Jhtni. Unter den mehrem in ganz freyem reimloreii 
Syltw-'nninfst; gedichteten Poefieen ift Ae h'i{*^flleretit-^ 
Ziickii}!ß(^. 12 — 19.) wohl das gclim-enfte .Miick. Die 
Jamben ii'wr Scliaiifpielkurß (ä. 35 — 47.) fn\d ala 
didalvtiiche \ erie, in ganz ftren^em Sinne, gut, und 
zeugen von viel Beobachtungsgeilt. Einige Oden z.B. 
die an Hafchka (S. 304 ), LebfttswmktU (S. 97.), wut 
Torztiglicn die von gar zu jugendlicf) ninichrer Hanil 
nocli zeugende an Herrn 10« Siirl-.ir hat tvobl nur 
1 leimdfchaft uml Vorliebe aufnehiiieii können. Der 
Aiilumj; cutiinlt : dir Befrruunif von i.ljerufalem , ein 
Oratorium , und das ßnukftikk tiatr Optr, Moebetk, 
defTen Vollendug die Ftennde der Kubk wohl vIM» 
ichen datften. 
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m Deeember mi. furb VtctUmu! Schlögl^ chemnli- 
[jf^er Piofeffor zu Ingolftadt, rcgiil in er Chorherr und 
Kapinilar, wie auch ProfelTor der Mathematik und 
Auffohcr der Sternwarte ru PoUin^en in Oberbayern, 
Bulctst Pfarrer %n St. Ulrich tmd Afra in Aitotburg, ia 
eine» Alter von 6% Jahren. 

Am I. Januar i g is. furb nt Altdoef JU. Otrißovk 
SMg, JHaipIWr dtr PlulobpUe, Deetnr der Reditc 



und orticntricher ProfeCCor der Redekunft und der 

Stiatswirfcnfchafi auf der ehemaligen dortigen l'nircr- 
Iltiii , nachdem er Profeflbr der Piiilofophie und Jer 
Hutiunioron an dem ehemaligen Gymnaliuni z.i H ic; :. 
Weiler in KIfas gcwefen war. Fr war zu Altdorl am 
ag. .Iii). i7{i. geboren. (Vergl. Npj^ßk t. SvppkBdr 
ZU fyül't NamJbers. Gelehrten .Lesicon. 

Ant 3. Fbbr. &rb HHwiA WSL Httttr^ dienet!, 
ger Regierimgsfecretar zu Stuitp.iri, v. e!c!u; Stelle er 
aber lancft niederlegte, und hernach liier privatiürlf. 

Er wer darelbIt.feliMratt eoa |, OeioU 1746. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Sonn abends, - n 28. MSrz 18 (3* 



O&IBHTALISCHB LITBKAtUX. 

ÜAcrv* h, HencM: BsbUotkeca Arabie». Anctam 
nunc atqm integram «tüUt Dr. Chr^ianuf Fride- 
ricus de SehiHrrer, Orclinis Rfgii Wflrtemberg. 
Merit. Civ. KijUL-s , LitiTarutn uiüvorfitatis Tubin- 
genf. CancelLirius , Inftituti tertiae clafli ailfcri- 
ptus, Soc. reg. fcieiit. Gotting, et Acad. rec. Boi- 
cae Soiialis* igii. XXI u. 529 S. 8* (a iublr.) 

• 

Die cenaup und gelehrte Ucbi^rficiit der za der ar:i- 
biu-hen Literatur eehörenden, durch den Druck, 
bekannt gemachten, Scnriften, wdche der Vf. feit 
1799. in ein/.rliH^n Differtatinnen gegeben hatte, wird 
hier fehr vcnnclirt un l erweitert in einem befondern 
Werke dem gelehrten Publicum aufs neue vorgelegt. 
Zwar hat neulich Lehhorn in der Gsfch. d. Literatur 
▼on ihrem Anfang \äs auf die ncueften Zeiten 5. Bil. 
I. Abttr. S. 603 '— 6721 von der arabifehen Sprache 
und den In und Ober cliele Sprache gedruckten Werken 
vortreffliche literarifche Notizen mitLiei'ifijf , wobey 
des Vfs. angeführte Difrertationcn klion benutzt linJ. 
Allein das gegenwärtige Schnurrer'l^he W erk dringt 
noch tiefer in den Inhalt der Bflcher» beichreibt die 
Dieiften nach dgenem Anfehraen« fithrt fehr viele k\- 
tene imd kofthare an , erzählt fo manchen nefchiclit- 
lichenUmftand, der auf das Buch oder die Abnandlune 
Beziehung hat, vcrbi.ffert fo viele Sprachfehler uml 
andere Irrthihner, die von den Vorgängern begangen 
find , urtheilt fo f^und und richtig von dem VV'erthe 
der Sch^» dals man an diefem Bliebe 'einen wahren 
&hatz Von philologifelien imd Btefirifchen Hemers 
kuugen hat. I. Grammatica. Zuerft einige Schrif- 
ten, die von der arabifrhcn Sprache Oberlutupt lian- 
dein, deren 36 aufgeführt werden. Ts w lnle dem 
Vf. ein leichtes gewefen l'eyn, fie noch mit andern 
fltaer die arabifche Schrift fteflerey zu vermehrLii , z. B. 
mit noch andern Hottingerirchen» wohin AMfolAreil» 
rius quadrhartHu* vomehmUch tn rechnen Ift, mit 
De Roffi Diztonario ßorkfso dtfji autori arab'i pitt ce- 
Ubri e delU hro opere j Parma 1H07, das von inm ge- 
legentlich (S. 23.) citirt wird, dem e» aber doch keine 
faefondere Numer in feinem Buche gegeben hat , und 
mit noch mehreren andern, wenn er fich nicht viel- 
leicht gefürchtet hätte, es möchten derZußtze zu dem 
von ihm zum Grunde gelegten Catalogus des F.nglän- 
der.s Mcirsden 'n\ vieli- werden, und wenn nicht die 
Hauptabficht, eigentlich arabiichc gedruckte \S erke 
■ZU regiftriren, Uilehe Büclier ausgefchiorfen hätte, 
worin von dem ganzen Vorrath der anbüchen idte> 
4* L. I8ia. Mrfiir*B$Mi» 



ratur berichtet wird. Doch wfltxfen wir felbft her 
dlefer ßefchränktheit Ca f tri Bibiiotli. Arah. H-ip 

c'r"^^r^"x(" Excerpto aus arabifchen 

bclirittltellern vorkommen, nicht mit Still fchweieea 
übergimgen haben. Unter der Kuljrik: Grammatuo. ' 
I<on.rnen auch , wle billig , d ie [.extea rar. Weil aber 
der Vf. fKh voigenoiomen hatte, rein -arabifche Ba- 
cher anzuzeiaen : fa werden <fie harmonifchm Gram- 
matiken, oder folchc, wurin mehrere femitifche Dia. 
lecte verglichen weixlen, elcrgleichen Ha/Te in Königs- 
hrv^ g. lthneben, ungleichen «he Polyglotten- Wörter- 
bücher, die Schindler und CaßeUus heranaeeirehen ha- 
ben, nicht crwiihnt. Obgleich der Znfimrnienhane. 
wonn ^r. 83 u. 84. (S. 58.) vorkommen, 71: . rkeul 
nen giebt, dafs jenes Buch, wie diefes, vnn C Cella 
ritis gefchrieben ift: f>, bekornrnt drxli die Vermu- 
tliung \uiJige üewilsheit ilurch die aüsdrücklichc An- 
zeige am Ende des Werlts in dem chronolocifch-tfe- 
ordiMjten Verzeicluiiffe aller beichriebenen Bücher — 
Zur VervolUtendigung des Titali von Nr. 88- CS. 61 V 
AJphaiHtntH arabicum y fetzen wir noch aus unferm 
Kxemplar hinzu : ma am oraÜimt Dominicati, Salu- 
latiotu Anfrrh a et Syniboh yfpoßoluo. Eben die Stflcke 
nebft Symbol. Nicaemim etc. (von S. 7 — 28.). fiillen 
ISr. 99, welches daher Mwas mehr als Mpkahthtm 
ilt. - Zwifchen ^^. 94 u. 95. (S. 66.) vJrm noch 
eingerückt werden; Arm« orahkomm verborum «er. 
fenornm defcriptn a M. ^. G. Tympio, Ord. kii. 
^en. Adjuncto def. Anno 1728- pagg. 14., mit eine« 
dazu gehöremten Pand%m« des Verbum yaS mf el- 
nwFdio- Seite, wo die zu den drcy Radical - Buch- ' 
Raben hinzugekommenen, nebft den VocaJen in den 
13 ConjugaÜonen, mit verfchiedener Dinte von dem 
Vf. hineingefchrieben worden. — Das Exemplar von 
^.r. 70. fS. 45.): Specime» anHemm ele. enra ff. Fa* 
fc rief, das Ree. vor Augen hat. ift gedruckt 16 r. 
1'" -7 \^38. und leroJahrzaM findet ficK auch a,n tude 
der Zulchnft. iL morka. Diefe KJafle begreift auch ' 
die geographifchen Schriften. Der Vf. richtet fo lehr 
feine Aufinerkfauikeit auf B,- Jier mit einem arabi- 
Ichen I ext, dafs, wo diefer feldt und Uoi« die Uebsr- 
A-t7.ung gegetx-n wird, er diefe zmveäeiT keiner An- 
ftihrung Werth halU Er fibergeht daher die von Renau- 
dot >m J. 1718. iMKannt gemachten Bei t befchreibunjren 
nach Indien und China, deren Echtheit neulich be- 
wiefen ift. Hier würde Stoff zu Uterarifchen Bemer- 
kungen gewclen feyn, dergleichen der Vf. bey mdem 
Gelegenheiten aus der Fülle fieiner fidefeoheit n<t- 
theilt. Von arabifchen Mtlnz«, über die 'feit unse- 
fahr 30 Jahren fo vielnelsifiet wmden, ift kshie Notiz 
(4) 11 « gj. . 
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DaCs des durch den Vf. bekannt gewor- 
lenen fimuritanifchen Briefwedifels in F.u hhorns Ro- 



ten Ehe gefchritten ift, ein? Witwe oder Get-Tiwächt» 
gelieirathet hat, kann nicht in ejne hüliere Klaffe auf- 
^L'iiommen werden. Wenn einer von diercn ( Sn'frdos 
cwler DiacoHus major) nach der üithnation geheirathet 
hat : fo verliert er leinen l'lalz, und mufs fich von der 
l'rau iicbeidcil. Die Priefter* welche in einer legitirr' 
men Ehe leben,' mtftn'nach der Verordnung Vapftar 
Clemens VTII. 1545. fich (Irey Tapc vor der Mfffe des 
Beyfrlilafs mtlialtcii. Die'lVielter müflen die Meffe 
in der fyrifchcn Sprache lefen, dochi^eht es frcy, ei- 
nige Theile der Mefl'e, jedoch keins von den Gebeten, 
in der arabifchea Spraclie zu lefen. Das Mifläle nio» 
i^nwi&qpplenieiit, das jeder Liebhaber der ara- daher ein fyrilch - arabifches feyn, die Epifteln und 
Oiicnen Uteratnr tteber von ihm , als von einem an- Evangclia können in arabifcher Sprache vorgelefen 



pertor. f. bibl. untl morgenl. l.iti^rntiir 9ter Th. 17S1. 
rieht erwähnt wird, ift eine zu weit gelritbcnc Bo- 
fcheiJenh' it. Im laten Theil dicfes Rcjpcrtor. 1783. 
hat Rickhorm einen HatecUsmus der Druwn mit einer 
deutfehea Ueberfetzung mhxetheilt, wovon die vor- 
liegende Bihtioth. Arab. gleiclifalls nichts melilrt. In 
dfn Noticrs et Extraits de In Bihliothtqne nationale 
^jet/t impfriaW) ift manche Abhandlung belindiich, 
die zu einer An/i'ige in dicfer Klaffe von bchriften ge- 
war. \ icJleicht bcfchenkt uns der Vf. noch 



dern in Fnipfjng nehmen wiaI. III. Poetica. Bey t" r 
wähnung dec aus der Clarendonianifchen PrefTo /uÜx- 
ford im J. isof). ans Licht getretenen Sententiae Ali 
Elm Abi Talebiy überietzt von einem^holiändi leben 
Prediger Corntt. van IVaeneti (f. Nr. 229. S.220.'), wer- 
■ j^*" " ^^rfteher diefpr Anfult wei^i-n t'ntorftntzung 
gWnrterßemflhungr'n nach Wnlienl't gerahmt, abei ui- 
cleich hpilaiiort (nnti hierin müflen wir dem Vf. gleich- 
falls vollkomiiien Hecht geben ), ilafc nicht die Kofteu 
auf die Bekanrrtmachung'dcr in der BodtejanUbben Bi- 
bliothek aufbewahrten Jiteraritg^ Schätze verwandt 
.wordeii. Aber ßad denn auch aOenthalfien , wo Ma- 
.BUferlpte finAi^ Rentier derfclbf-n? IV. ChriJiafia. 
Atlcb Aefer'nicil eielit, wip jcd^r andere des vorlie- 
genden Wi 1 1 s , belehrende Na( hrichten von zum Theil 
fcltenen 15::chern. Unter (iiefen verdienen die Acten 
eines auf dem Berge Libanon 1736. gehaltenen und 
▼on dem Papft demeas Xll. befchickten Concils , wel- 
'"V^"™ Kloftier Wfeir Hanna in arabifcher Sprache 
rfSS» JIKUrucUt find, eine befüiidi-rc Aufi; iTkf.inikeit. 
nit der von dern Buche |^gehoticn Anzeige Nr. 310. 
ti 3^°" ^" verbiixl.'n die im Namen der 

Lniverfitat Tübingen von dem Vf. gefchriebenen Pr©- 
«rarnme auf Weihnachten igio n. 181 betitelt: De 
Ecej^ Marmäica, P. L und II. , jedes 7n 2s S. 4. , 
imrin der Inhalt diefer Acten ausfidulich aii^;ezei-t 
Ift, der nm fo nierkwQnliger ift, weil // ,7>w,j f/i Bi- 
Wioth. Oriental. tlie Lehre mul \ erfalTiui^ der Maro- 
nififchen Kirche nicht berührt hat. Erlt nadl dem 
Druck des erften Programnw ift der Vf. ione fewor- 
oen , dafs ein anfehdicher Theil dfefer Acten von ^9. 
JipkAhi^ Afftmam in Crdrx LHurtrhus ecclefiat uni- 
verfae vol. IX. Lateind. Ii beUjnnl gemacht fey. Der 
Vf. hat fich aln-r d.Murrli niclit abfchrecken laffen, 
feine Aus/.fige niitzullieiJen, weil der Aflemanifche 
( I ^ fehr rar ift, und fein lateinifclierText mit dem 
arabifciien nicht Immer flbereialUmmt. Obgleich «Üc 
Naronitifche Kirehe dieBelcblafTe desTri«lentinifchen 
Gondls annimmt: fo lijulon doch A!)weichuimen da- 
Vön Statt. In Anfehnng der Hciralhen der üeiftliclien 
in foli-eri des veror.Jne' : Die von den unteren KlalTen 
(niiiconi minores) «lürfen heirathen, die von den obe- 
t(in(SacerdoUt a Dkuoui m<\}ores) haben die Erlanb- 
ans, in dem ebdb'chea Stande zu bleii.en. Kein. r ift 
ttmiHti^ derenthalllam feya wiil. 



werden, die libriHcn Stücke des Meisbuchs und Ge- 
bete fyrifch, der rrielter inufs beider Sprachen mäch» 
tig feyn, und die fyrifchc nicht vergefTen werden. 
Ein (yrifcher Text darf auch nicht anders arabifcb« 
als nach einer gefebriebenen Ueberfetzimg, vorgele- 
fen werden. Uebrigfns nml die Gemeinden nicht zu 
taJain, welche nacl> dem ßev fple] des Concils zuTrient 
den (.rcbr.uiLh tlcr üblichen Sprache l>ey dem Gottes- 
dienfte nicht zoeeben wollen, l^as zweyte Programm' 
handelt iMfafiKhiich von den Klaffen der Geiulichen, 
ihrer Ernennung , und den ihnen obliegenden Ftmctio* 
nen. Zn den nntem gehören Cantor, Lector, Sub^ 
diaconus; zu den ohen n Diaconi , I'resbyleri , Epi» 
fcopi. Nach einer alten Gewohnheit wird von dem 
Patriarchen die Zui'timmung der Geiftlichen und Vor- 
nehmfien in der Provinz eingeholt, el|e er einen Bi- 
Ibhcrf ernennt, fo dafs er den von ihnen vorgeicbla- 
genen entweder wirklich wählt, oder verwirft. Noch 
andere Geiftlichi verwalten eigentliche Aemter, wozn 
fie durch äegen eingeweiht werden. ArcIiiili.iconuS. 
Üecononius oder Procurator, der die Aufriebt über 
die EinKiliifte der Kirche hat. Bardut (Trei«3f*T>n), 
der die Kirchen in der Diöcefe vifitirt. Arcbipresbj- 
ter. Ghor> Epifboiras, an tinem Orte derDiöcefe an- 
n O'is^, hat die AufbcWt über den Klerns, die Mönche 
uml tias Volk. Wenn ein Patriarch eingefegnet wird: 
fo iind aüi- .Metropoliten und iüfchöfe dabi-y i;c-f( li.-f- 
tigt. liey leiner kinfcgnung küffen ihm die Ivleriker 
die Hand, das Volk die Fülse. Das Koflen der fH&ft 
bat Afftmam in der Ueberfetzimc «usgelanen, v«^ 
matbflch denen zu gel^Oen, welche glauben, daft 
nur der Papft feine Fiifse zum Kliffen hinreichen 
dürfe. Der eingefegnete Patri.ircli iiuils die ßeftäti- 
gung und das Pallium durch einen belunden n Alii;e- 
uin..ßen von dem Papft in Kum eri^itten, auch alle 
lo Jahre diefem überhaupt der chriftlichen UJrche 
von feiner Amtsverwaltung und dem Zußande {einer 
Kirche Bericht abftatten. Am Scblufs wird aus Afftf 
mar,i migefrilu t , ila.'s ihe voriu^n 16 Diüeefen iler Äla- 
rouiten nn J. 1736. auf folgende 8 reducii-tlind : Aleupo» 

l'ripobs, Hyldus und Botrns, Baalbec» DamafriHy 
Gypern, Beiruth, Tyrm und Sidon. 

So weit die Schnurrer'fchen Pi-ogrammen. "Wir 

l el'iren zn feiner arabithen Bibiiothelv zuriick. Die 



vuu deni \ f. reichlich ausgeftattete und in der zweu- 

A 1 i.-_ü-i-»ii_i- „ «- - - ui-re. I 



VMm^ Ift ein Jolcbor tu loben. Wer aber zar swey- <m Angabe betractiUicb vemwfarte iUaHe oder V 



er- 



zcichr 
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-zflichiiifs der ohriftlichen Blicher kann noeh eüno Zu.- 
fittz bekommen aus JlMfi*# Beytrag zur ▼dUkümÜgen 

Kenntnifs gedruckter anMfeher Werke im AUgein. 
Litcraj-. Anzeiger 1798. Sp. I060-, den wir, um nicht 
zu weitliiuftJg zu werden» den Lofer, welchen folche 
Unterfuchungen interelSren, a. 3. U. uachzufchhgca 
orfiiohen. Da RiHck a. a. O. Sn. 1058. auf Relandi 
frmifat. ad Bornhantddini tnekiridion Studiofi nach- 
vrtSkti wo ein Verzeichnifs der damals gedruckten 
Werke ftclip : fo erinnern wir, ilnfs das von Rdand 
UnsefUhrte Buch : Capita religionis Qtnftianae Arabke 
ttlJktbit a R. Spey., Heidelbergae, annu 1583- edita, 
fäiuttky ift mit dem vmkuoferm Vf. Nr. 317. S. 339. 
belblinefaenen EpVHofa /W< «if Galatas item fix pri- 
maria cr.yita chri^iiTh-.r rr'i^ionis etc. Der iinvoUftän- 
dige Tito! hf-v /i'-.'7r;,f kaiHi leiclit f inen Ji rthuin ver- 
anlaflen. V. Hmini. Aul Ii hier wen lei; blofs rein- 
arabifche Uüchcr regiflrirl. Daher der Polyglotten - 
Bibeln, und der Schriften Uber die arabitclie Ueber* 
ftCsong Ja didba fiibdb keiner Erwälinung gelchiel^ 
Die zo Bnelureft in dferWaHadiey im J- 1700. Torgeb« 
lieh licrau'-gege'bene Bibel, welche f.r f.ovr^, Mi-frk, 
Michaelis und Affemani (verinuthlich Stephaiuts Euo- 
ditu, den wir mehrerer folclicr gt oben Irrthiimcr zei- 
hen können) citiren, vcrfchwindet als eia Unding 
(S. 368-)- I^^f befchenkt uns der Vf. mit Notizen 
von wenigftens 8 biblifchen Bcichern, die auf dem 
Berge Kcfroan gedruckt find , davon wohl die meiften 
den nibliogr.ipVieu entweder gar niclit, otler fehr un- 
vollkommen bekannt waxeu> und das letzte > ein Piai- 
t«r, gedruckt ift. '^f^'•■ 

Zu dan AbkuKUunien ▼on Wkmüd und Rau ftber 
die famarttanlfiBh - arabiiche Ueberfetzung des Penla- 
teuchst oder Nc. 362 u. 366» ift noch hinzuzufügen 
jg. ^ Mjirmßmht Ltttrt loMcAmt Im vtrßMt AnUn 



dis ekf Umrtt dt Moj/fe fui Je tnim im» U J^nlm^ 
• ttuf»' TVUapte Samarittd» MS. de 1a BUihMfu dm 

Prince Barhfriiti ia^. Fabricy. Des Titres vrin^^fk 
de ta Rivilation, T. I. p. 373 — 385- Kinc kleine 
Schrift von ^ofeph White: A Letter to the W^Af 
Reverend the Lord Bifh am^f Ijmdon (R. Lotetk) 
fugge/hng a Plan for a lOßfimtmeftke IJ^X. Ox- 
ford. 1779. 8- enthält Aunl^e aus arabileb«^|p|pla> 
rifchen 'ManuTcripten, die noch Cekener find an tj- 
rifch - hcKaplarifcne. VI. Koranka. Merkwürdig jft 
es immer, dafs, obgleich fo viele Gelehrte fich vor» 
genommen hatten , dtn Koran drucken zu laOen, koch. 
rlroben zum Unterricht heraui|;egeben liabea» doch 
nur mny Au<|gaben von Ghrlften imn Gebrauch der 
Cliriftf^n erfi Iiienen find, nämlich die von Hinkelman* 
zu ILunhnrg 1604. und ilie von Maraccius zu Pa^lua 
l6y8. Die zu Petersburg 1787- und Kalan I803. wa« 
ren fOr Mohanunedaner neftimmt. VII. rarin. Die 
in dieier Kla0e verzeiclmeten hatten in den DilTcrta- 
^DBS noch keinen Platz gefundeti. Der Vf. be an^äfc 
rWn unter hanptlSchUch philofuphifche, medidniSfll 
und mathematifche Schriften, die nach der Zeitf Ige» 
oluie auf den Inlialt Rilckficht 7U nehmen, angefilnrt 
werden. Aus der Zahl der hier au!V,t t'i;iirtt'ii ;^\ lirif- 
ten, nämlich von I^. 393 bis 43 1 , ift zu fchlielsen» 
dafs die gefammTe Lfwratur nicht hat erfchÖpft wer^ 
den follen. Von den arabifchen Schriften, wdch« 



durch die fi'anzöfifche Expedition nach Aegypten 
anlafstfind, wird, \vic wir glauljen, cin^' vollftarulige 
Ueberficht gegeben. Doch was in der Vollftandij^keit 
hie und da dem fchätzbaren Buche abgehen mag, wird 
durch die Genauigkeit, womit von Jedem Buche h 
richtet wird, ra^chlich erfetzt. Zum Be weife bi 



e- 
bc. 



rufen wir uns auf die Ue1>er(etzung der Vorrede 
zum Euklide* (S. 459O* die vorher nicht bekannt 
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I. Gelehrte Gefellfchaften.. 

Igten December J. feyerte die fkifßkalifik-me» 
ditad^ Stcinät zu Erlangen ihre illhrUcli«, durch zu^ 
fmig« UinftXnde verrpiiete, öjftntlldu ^itnng^ \yey ei> 
ner zahlreichen VerfammJung von Zidi'jrern. Der zel- 
tige Dircctor der Societät, Hr. Oeh. IJofr. Harles ^ cr- 
li^ete Ce mit einem Vortrag, in welchem er, nach 
.«nemfiUck auf die Verbaimine, in welclien fich die 
Societik Uat ihrem Entftehen, und namentlidb feit den 
letztern anderthalb Jahren, befunden hatte, der Ver. 
fammlimg bekannt machte, dafs Jiereits fei» einem Jahre 
Se. F.jfcellenz, de» K'nilLjI.Geh.Sta.ttMuir.U er, Hr.Ciiaf 
von Motttgehfy ^erulit h.it , das Brotictarnt der Socieiät, 
j auf deren ehrerbietiyfics Anfuchen, anzunehmen und 
dt^rfellien durch ihren damaligen Deputirten leine snil- 
dig wohlwollenden GeGnnimgen erkonnen au geben. 
Hierauf vwtthnu dcriUbe ^ fnt der Jetzig «ffenu 



NACHRICHTEN. 

Kdien Sitznnq vorgo.Fnllcneti Frei^nirfe und Vesittjlfr > 
nngen in dem Perfonaiftand der üocieiät. 

Da< Directorat war im ver^vichenen Sommer aoEl 
moe durch geieisliohe Wahl dem Un. Geb. Uofr. Haritt , 
ftbenragen worden. An die Stelle det nach Wittanberg 
• bgi'g<inf;i'ncn bisherigen SecreiärS der Socieiä» , Hn. 
frof. Sehn ger juti.y war der Hr. Dr. Go/i^jlf 7tim iten 
Secretär erwählt worden. Durch den Tüd 1 ntte die So. 
ciettft feit darnJuIiui ig 10. folgende Mitglieder verlo. 
r«n: Die HHn. Prof. Efper und Geh. Hofr. von Schrekrr 
zu Erlangen, Geh. Hofr. Stark aaJenat Hofmedieoa 
Stkeel zu Kopcnliageti, Hofr. JCipVAaar «u Regerobtnrg^ 
Prof. Heller zu Fulda, Dr. AckcrmanH zu Ofehatz. Neu 
aufgenoinnien waren feit derleiiien Zci', 1) als auntär- 
tt^t Mtive uni r^f, EhrenmitgUtder : die HHn. lloirjih 
yenfiamm zuErlangen (nachher al« ordentlicbe.<:JUitg'ied 
beygeiretan), Bergrath H^imtr in Freyberg, OekRath 
H.LnbBratMa5i»nmiiaJtBiwfaan, fiiatirath vm iU<*. 
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ttr in Moskwa, Collegleni-.iil» vtn Orlay in St. Peters- 
burg, Bergrath Ntf«/fl«x von Jacquin in Wien, Hofralh 
Tt^jtm in. Petersburg, Prof. B^fiL fttrow^ Prof. Jafi 
Pttnm und Anf. Kudamm^ ftnmtlich eliendablbft; 
Prof. un<l Uittcr Fihhroni zu Florenz, Prof. Dumas, za 
Montpellier, Senator Graf vom BtrthoUtt in Arcue'il bey 
Paris; 5) als corrt'yotsiUrtnAe Mitgli<d:r : dir IlHn. Prof. 
KlA^ik in St. Puteril>ur{5, Prüf. Ruiaff h\ Hjiiil)erg, 
Dr. Braoit in Bern, Prof. ßai»w« und Prof. Valentin in 
Montpellier, Dk Stdiüat zu Ptiric, Uofr. Schäfftr zu 
Mo«kwa, Prof. MampH zu Plivk, iVof. a. Direcior des 
GeMrhaiifes Loij}«» in StraTsburg, Dr. J. A. EIßfftr 
in Wahrungen bey Stuttgart. l>er I>irector nannle fo- 
^ t«n als in der heutigen Vprf.iirmi:uiiy neu .utfzunck. 



MÄRZ I8I3. 



trdenüiäu Mitglic<tcr flie MHn. Hr. BreicUnßetH^ 

Swdt-gwichtwurzt V Schw ibacli, üi . Sifuamin^ Armen, 
arzt in Nfonberg, und Dr. -^S^t pr«kiiXciier Ant m 
ErUmgen, nndl Qbergeb den briden letsMt«, in der 

Verraii-tiilung anwefcnden, die Diplome. Hi (»rauf gab 
er Kachri«,lit von den feit dein Julius ig 10. cingegan- 

Senen und tbgeleCenen Ai>)).iinllun|;i'u in- und auslän» 
ifcher Mitglieder« ton den durch den Hn. Geh. Hofr. 
MfiiAvmidf tbrtgebtateniiMteorologifchen BeobacliMift. 
gen und Tabellen, Ton dem 'von. iar iMwiug egel i emn 
tffttn Hefte des Werltes des Hn. Prof. Uhuiratnu über 
den inncrn Bau ^ r Ai jcliniilcn innl von den fuit jener 
Zeit für die P.ihllntlifk der Societät felir zahlreich ein- 
gegangenen Hutlit i "t fi lienken, unter welchen befon- 
dcM die von der K^nigl. Akedemie der Wiffenfchaften 
*n Mttiiciben an die Somettt «Ikndten mit gebahrcnder 
Auszeichnung erwähnt wrurom. — Nunmehr hielten 
fol"ende ordentliche Mitglieder Vorlefungen: i) Herr 
Geh. Hofr. HildebrJncU üImu die T.dkc^rdü und ihre Ver- 
bälinirre 7.urKiilkerde, fu wie uber ihrDafe)u iinThier- 
hflrper, mit Vorzeigung vieler Präparate und chcnd- 
lebe Verfuche. a) Hr. Prof. Henkt^ erfter Secretätr der 
Societät, aber die Entwieklongsperioden des mcnfch- 
Ucben Organisnnis und die daTon abhängenden KraiiU- 
bciisanlagen und Formen. 3) Hr..Prorector Hfi/cÄuMw« 
Aber den Einllufs der Fornivarlci;1tpn des .Mcnfchen- 
|(Brpers auf die Chirurgie. Die Vorlclungcn einer rier- 
ten Abhandlung vom Hn. Prof. Sckweiggtr^n Nüml>ergi 
fiber die Kryftalltfition und UurPrindp, muüne, de die 
Zeil fchon ahgcltufm Wir, «uf dia nlchRe Sitzuiw ver- 
fpart werden: der Hr. Geh. Hofr. Htldebratidt theiJie 
indellen die Refult.itc derfelheu mit. — Hierauf wurde 
iÜ* im J. 1809. aufgcftellte Prtisfragt , Iwtreffend eine 

fcfrf^ BKafirr aul dtr fogenannun Currie'fchen Mttkoiä 
in tyjMfen und tMmktm^ßhn Fithem natk eigntm Er- 
fahrungtu^ auf weJche keine brfried ige nde Antwort eilt 
gegangen war, ^on neuem ausf^efei^t ; der Preis ifi t-wan- 
KigDucateM^ der Termin der Concia renz bis zum i. April 
18 ij, die Linfendung der in dcuifcher, lateinifcher 
oder franzßliCcher Sprache alwufafTenden Concurrenz- 
Sekfiften gefchieht an den zeitigen Direcior z« Fj^lan- 
rpn. Zum Scblufs wurde die befcUoffene Aufnahm« 
olgendar au<iYArtigenG«lebrtan prockunirt, i) zu MV* 



wärtigen activen und rcfp. Ehrenmitglieeierm die HHn. Frei- 
herr von Siiffc ^ K. K. HolVath, Leiliarzt und Proiomedi- 
cus zu Wien, Freyherr vonMtü^ Geh.Ilatbund befUn- 
diger Secretir l>ey der König). Akademie zu München, 
Frerkerr «M fViiMui , GroLh. Leibarzt m Dannbadv 
Hofr. Rkkttr in Ofittingen, Prof. Btrttliuf in Sttteik 
holm, Med. R. Gmjji zu .Miincli"n. Dr. Pierer zuAItM. 
bürg; 1) zu corrcjpondircnden Alttgliedem : die HHn« 
Med. U. van Oeff zu München, Med. R. ll'etzltr zu Aug», 
bürg, Prof. Hufelani zu Jena, Prof. fVtiJftnback zu Selz, 
bürg, fni, GruirhuiftH zu MOncboi, Dr. Rtißtiffem z« 
Strabborg, Hofr. ifr>((«r, bisher zu Moskwa, Dr.&Afi^. 
Itr zu Stuttgart, Dr. Nm veu Efti^ttk zu Siekers, 
häufen. 

Zu dieler Feyerlichke'it hatte der Dkrteut der.St». 

d«at eine Einladunesfchrift gerchriehen: Of« AMra« 
lim des Tal:\ki und ite ^1 Eßtgr , ^» ey n icktiee G^gew- 
ßSnAt der Sanitätsfolizeu ; zur bekerzigung zunich/t fSr 
S*nitäti . uml f^ttj/' Collegitn , welche Schrift , mit ei- 
nigen Bogen erwdtcrt, in Kunam in ollen Burhh^inti« 
Inagcn sa htbm Stjn vrixd. 



IL Todesfälle. 

' Am 17. Ans. t. J. fiarb, wie Cehan A. L. 7. t|ii. 
Nr. 174. Torldiing cemeldet worden, zu Koloda der 
DonabMT -Kxjcfuit Sttpkgm JbieM, seb. am a). Deb- 
1731. zu Bolyh in der Neograder Geipanrchafr. Hoch 
verdient machte fich diefcr Alann um die ungrifche Ge- 
fchirlilc, 1V«|- die rr in 41 Octiivliindcn unter deni Ti- 
tel : lUJlorii critica Ducum — Hiß. erit. Rtgum Stirpir 
Arpadianae — Hiß, trit. Utg. Stirfis mixtat — Hfß. erit. 
Reg, Stirfii Aifßriata» — alte Materialien, die ihn be- 
kannt würden, suTatmnMitnig und dvonolocifdi ord.. 
nete, auch, fo weh feine Kritik reichte (alier He reichte 
freytich nicht weif), verarbeitete. In ( refchäften , die 
den I 'rurlt eines Ii il< iicn Tomulus in der Uni verfit its- 
hnchflrurkerey zu Ofetj Ijctrafcn, erhitzte er fich diarch 
das Hinaufgehen und Htnabftcigen rom Ofner Feftungl. 
berge , und bekam eine Rntzflndung in den diufch «iaan 
Bruch gcfckwSchten Eingeweiden, an deren Polgen er 
fiarb. Indem er aber der Gefchichte lebte, war er Je- 
fuiti^cnut;, um entweder ix-y Gelegenheil, wenn die 
Protefi-mteti in Ungern gleiche. Burj^errechte mit dcS 
Katholiken verlangten, diefes Verlangen zu bekrittdl^ 
oder wenn von dein Recht des Staats auf geiftlicbe GA> 
ter die J\ede war, wie kurz vor l«nem Tod«, hlerfiber 
ein Zctergefchi^y zu erheben. Er Unterliels Legats 
Air Studenten und angebende Qeriker. 

Am Sil Deo. ftarb Frau Jtlwnu, frudtrikt Lofanun^ 
Tochter dei diemaligen Homiths und ProFeRbrt.JIIrfrr, 

des betilhmtenOefchicliirorrclu-r!;, zuM'iirenbcrg, Witt, 
we eines Königl. Preufsifclien Auditeurs zu .Alaf^debur 
geb. zu Wittenberg am 15.. Marz 1749. Sic hat lieh durc: 
artige Gedichte imd durch einige gut ge(cbriebene Ro. 
toaue als SdaiftIkc>ll«riA bdunat femechb 
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auslXmdmcrb spracrkuhob. 

IClst« getfr« «J- Schiilbiichcir. : Dünifches Lcf<- 
taai für Sehfesvii^holßebter , wctche au Sprache 
JDSnemarks zti lernen gefotinen find; vcrfehen 
mit tten nätkigtH AHmtrkumgen und einem dii- 
li^(^''ihttfeke» tydrUrvtrzekhp'tffe. Von Pro- 
feffor F. Hüefrh - Gnhibertr^ Lelirer bey J. K. H., 
der KronprinzefTin Caroline, Mitglieoe der Ce- 
fellfchpft zur Be'onli riiiig der fcnrmcn Wiffen- 
Ichaften umi der {cantlinavircheo Litcrdtuneeüell- 
lebaft in Kiöljenhavn (Kopenhaj^ea)» I809» XJUÜV 
iuid438 8. C> SfiT.) 

In der langen Vorrede zu dicfcm Lefebuche ver- 
theidigt ßch der Vf. gpgen diejei ir.cn , welche 
ihn eines Qbertiiebenen EiKrs für die Verbreituoe der 
dSnifehen Sprache fn Schleswie tmd Holftein belehtil- 
digt haben , mit einer HefthjKeit iinil Bitterkeit, die 
nicht das befte \'orurtheiI fnr die Güte feiner Sache 
erweckt. Ree. fühlt fich zwar nicht dazu berufer»-«— 
niai^^ componere liUs," oder fich überall in den 
durch einen in [nelands neuem deutfchenMerknr St. g. 
J. 1808* befincUicheti Auf(atz entftandenen Streit zu 
mifchen ; kann aber doch nicht umhin, zu bemerken, 
dafs Geh der Vf. in einem Widerfpruche mit f:<-h felbft 
' befinilet, wenn er S. Wll. die Verfchiedenlieit der 
Srrci-lu-n als das unüberwindlichfte Hindernifs cier 
Bruderliebe zwifichen den Schleswig-Hollteinern und 
den flbrtgen Bewohnern Dlnemarki aufltellt, und fich 
bald hinterher, obgleich in anderer Beziehung, 
S. KIX. zu dem richtigen Gnuidfatze bekennt: „das 
wahre Wefen der Liehe beftehe mehr im Handeln, als 
im Sprechen." Wenn übrigens Hr. H. S. XX.V111. in 
der cfote die Befchuliligua|; von fich ablehnt, als 
vnält er, „dafs die SchlMW^-UalfteiJier fogUieh das 
Deutfche ganz ablegen und die dänifche Spnwfae atlem 
cinfaiiren füllten, fo glaubt Ree. feiner Seits, dafs, 
wenn der Vf. diefes auch ernftlich wollte, er hierin 
et\vas eben fo unvernünftiges, als unmo. liche.s, wol- 
len, und dafs es überhaupt kein guter Rath feyn 
wDrde, wenn er die Sclileswichulfteiner zu bereden 
fuchte, jemals eine Sjorache läzul^n, die zu den 
cnltivirteften Sprachen in der Welt euiOrt, die, oh fie 
gleich nicht das Glück hat, von 2 Millionen Danen ge- 
redet zu werden , doch von 40 Millionen Menfohen 
geredet vdrd. Nurdarinftimmt Ree tiem Vf. völlig bey, 
ivenn er es S. XXVIII. „als ein Zeichen eines in leiner 
Beziehung nicht verlaumten Schleswig-HoUtebUCT ttH 
. . 181a. Mtflir.Smd» 



gprehenwirfen will, dafs derfelbe neben der gewohnten 
deulfcnen aii.lt die dinifche vrlteht: fn wie denn 
Ree. der BiIJij;keit des Vfs. reciproce die Ziiftinniiune 
zutraut , wenn er es feiner Seits eiier als ein Merl^ 
mal der tuten Lebensart eines Danen betrachtet. da& 
derfelbe neben der gewohnten dänifchcn, ans Achtung 
_ gegen feine 400,000 deutfchrdenden Landsleut-^ und 
aus mehrera amlpni Gr nden auch der deutfchen Spra- 
che fich befleils.gt. Jenes wini ohnehin nun je mehr und 
mehr der l all feyn, da aus öffentlichen Bluttern he* 
kannt ift, dals die dänifche Eetderuiur bey Befctzuns 
der Aemter im Schleswig -Humeiniichen diejenigen 
Candidaten vorzüglich berilckhchti^en will , die iür 
ihren Flcifs in Krlernung der danilchen Sprache be- 
friedigemle Zeugniffe Iw^Ygebracht haben: eine Maafe- 
regel, die Ree. eben fo faut billiget, als er es mifsbil» 
ligen und feine Mifsbilligune durch Hinweifun^ auf 
ähnliche, höchb uof^cklich abgelaufene, Verfuche 
eines ffofephs IT. n. a. unterftmzen würde, wenn auf 
eine ganzliche Unterdrüclcung der deutfchen, und al- 
leinige Kinfuhnmg der danifchen Sprache in Schles- 
wig - Ilolfiein der Antrag giene. — „Noch lebeich" 
rühmt der \ f . S. XV. „und jene Wahrheiten" (die 
Behauptungen der Nothwendigkeit fdr .Schleswig. Hol- 
ftelner," die dinilche Sprache zu lernen, imx deren 
TTÜIen er „viel fanre Gefichter, viel V erkennen, viel 
Afterreden erduldet halx;) , „find mir nicht wenlfltf 
walir, unjl ich bin gleich bereit — Altes für fut» 
uafffii. " Ob es nun als ein folches Wageftück — auf 
Gefahr des Lebens ~ angefehea werden foU, da(s der 
Vf. nach S. XVIL nach AiEr/kani, MWers deutfch- 
dänlfches Wörterbuch revidirtc, verbefTeiic und mit 
einer Vorrede verfall, „ohne die germglte Bezahlung 
dafür zu nehmen , " ja entUich fogar vorliegendes dt- 
nifches Wörterbuch he rnusgab, „defleu Materialien' 
ich mit unglaublich großei Mühe hier bey kleinen 
Thailen habe zu£unn>en fcharrenmOflSea, und wovon 
ich felbft nicht dien ceringften Vortheil einiirnte" 
(S. WIHO? - das läfst Ree. dahin teftellt feyn - er 
erlaubt fich nur, aus dem, was Ij. XXllI. von 'einem 
„Schauder" fteht, den es „indem Dänen erregen 
konnte und müfste , wenn der Weg zurErJangung des 
däinifchen Bürgerrechts jemals den AusÜiMlem erkich- 
tert wflrde," zuichliefinn, dafe bey jenem Wageftock 
auf Lebensgefiihr nicht eben an groben Mord und 
Todtfchlag, fondern allenfalls an einen zarten Nerven« 
bau und eine fclnvachc Leibesconftitution zu denken 
fey , wobey bekanntlich fchon ein kleiner Verdruft 
Schauder, ^Uebelbefinden und aUerley fehlimme Fol- 

ndl tieben liann. 
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Was cl*s Vfs. Beruf zur Herausgabe eines dä- 
nircheo Lefebuchs für Deutfche betrifft, fo finJet 
Ree. keinen GrunH, ihm als Kenner der dänifdien 
Sprache etwas vorzuwerfen ; aber der deutfchen Spra- 
che, deren genaue KenntniEs doch zweytes Haupter- 
fordemifs zur Ausarbeitung einer folchen Schrift ift, 
lieheint er nicht fo mächtig zu feyn, als manwflnfchen 
möchte. S. XV. halfst es: „ich'bitte mich nach die- 
fem alliitl beuriheilt" ftatt: xu heurtheilen, oder: ich 
wünfche, mich bcurtheilt zu fehen. JEhen daftlbß 
braucht der Vf. das Wort bclilgen in einem Sinne, den 
wohl das dänifche Wort lyvtt aber nie das L>6utrche 
benigen hat j „man hat kein Bedenken getragen, mUk 
geradezu btlSgen;" dcrZufammenhang zeigt, dafs 
der Vf. faeen will ; man hat kein Bedenken gctracen, 
geradezu Lägen üher mkh zu verbreiten, Unwahrnei- 
ten von mir zu fchreiben. S. XVI. „ Wie ich deffel- 
.ben ( meines Glaubens ) vor felbH mehr ah Menfchen 
(for felv mert eni Mennefktr) geftändig feyn darf," 
foll lieiisen : wie ich deffelben auch vor mehr (höhern 
Wefen) als Menfchen (vor Gott) geftändig feyn darf. 
S. XVIL „Der die Erreichung einer Sache - vor- 
tkeilkaft hält," ftatt /ffr vortlieilhaft halt. Ebenda- 
feli^ft: „um lAi» zum Hefitzc zu verhelfen," Itatt 
ihm zu verhelfen. S. XIX, kommt eine rein dä- 
nifche, aber völlig undeutlche Conftruction vor: 
y, Heeder Jak ich eine Sache, noch eine Pflanze, bef- 
fer durch Kälte, als durch Wärme, getrieben wer- 
den," ftatt ich fah weder eine Sache u. \. w. Affeclirt 
nnd inconfequent ift es, im deutfchen Contexte Xü- 
henkavn., SjeltHnder., ftatt Kopenhagen , SeelSnder zu 
fchreiben , da doch der Vf. Schlesu ig , Norweger, 
nicht Sletvigy Norske fchreiljt(S. XXJ.> „ Ich mflfste 
mit Taubheit rrtro^?« feyn" heifst es S. XXH. ftatt 
geftraft, gefJilagen feyn. Der Periode S. XXVil. 
„Der Wafirnelt und meine wenigen wirklichen Geg- 
ner l>aben denn , fowoh] wie ihre freylich wohl zahl- 
reicheren, gedankenlofen Nachbeter nichts für alle 
die Mflhe, welche (ie ihren Sprachorganen gemacht 
haben," hat Ree. erft dann einen Sinn abgewinnen 
können, als tt die ganz falfche Interponction über- 
Jiefan und die dänifche Wortfügung, die den Anfang der 
Periode widerlich entftellt, in eine deutfche verwantleh 
hatte. Den Satz : „ en arheidtför 7'ngling kan aldrig 
i in folkerig Stad vordi raadvUd for at naere fig ' 
(S. 12.) «berfctzt der Vf. „dem JOngüng, der Krane 
tur Arbeit hat , kann es in einer volkreichen Stadt 
nicht an iVlitteln fehlen , 5cb zu ernähren. " Diefü ift 
aber eine ümlchreibong, keine Ueberfetzung. Der 
Vf. meynt nämlich , es fehle der deutfchen Sprache an 
genau entfprechenden Adjectivcn fitr die dänifchen 
mrbetdsfbrmiiraadvild ; Ree. würde fOr jenes arÄfih/ö- 
kigt filr diefe» verlegen braiKhen, nnd fo flberfetzen: 
„ein arbeitsfähiger Jilngling kann in einer volkrei- 
chen Stadt nie verlegen werden , fich zu ernähren. " 
^Hanfkitttr mig af med mine Hefte" (S. 48.) flberfetzt 
der V „ er macht , dafs ich von meiiwn Pfprden los- 
komme, die ich nicht länger zu haben wünfche;" 
Tid koizer nnd ricbtl^^r hiäi es : „er entlediget mich 



meiner mir läfticen Pferde." „ Ditte unnfeet" (S. 103.). 
„Dieß unange, ehen " ift mK cutfch-, es mufs heifsen; 
„deffen ungeaclitet. " Allzu .vortreich und unbehol- 
fen ift der Satz : „ kan faae , hx>or andre ikke fkimtede " 
(S. 126.) io überfetzt: „er fahe genau, was andere 
fttbß nicht eleickfam in der >enie walirualimen , " kür- 
zer: „er fah, wo andere ihren Augen kaum traue- 
ten." Diinifch deutfch ifl €tie tieberictzung: „fkal de 
et kave lidt at ßyrkes paa" „foilen Sie niclit ein wenig 
haben, woran Sie Sich ft^rken k<)nnen" (S. 212.), 
ftatt: „wollen, bedürfen Sie nichts zu liirer -Stär- 
kung." Gleich auf der folgenden Seite iiatte das 
,ydet man jeg tide" fitr iten Anfänger, der fonft ins- 
gemein filierfetzt: „das mag ich Iridnt" einer Erläu- 
terung Ijetlurlt : „das gei.ilU mir." „ De fkulde beggt 
to Jaa deilig ßilgdes ad" wird S. 223. fo liberfetzt; 
„w foilten beide fo fch'oTi mit einander cefolgt feyn," 
fteif und undeutfch. Im Dculfchen foT^',t mau nicht 
mit einander, Ibndern auf einander; nditiner alfu : 
„Ge würden beide (näniiirh Hand und Herz) fo unaer- 
trennlich geblieben feyn." Fiir den Ausdruck : „iTaa- 
get" (S. 225.) „in den NrM,'" aufs Ungewiffe, lut 
man im deutfchen einen völlig entfprechenden uad 
eben fo bi]dJicl\en Ausdiuck: „ms Blaue. " 

Durch alle dicfe AusfleJIungcn hat Ree. vorlie- 
gendem Lefebuche nicht allen Werth abfp:eche», 
Wold aber zeigen wollen, dafs es den umbedingten 
Werth nicht allerdings liat, den ihm d.n- \'f. beyzule- 
en fcheint, wenn er fuwuhl in der Zueignung an 
is Königin Waria, als in der X'orreJe mit allzu ^,rü- 
licr Selbit^efalligkeit vun deffen trJcheinuitg redet, 
unil die Ausart>eitung deÜVlbeu mit unter die iieweife 
zahlt , wie fo vieles er ,, für die Sclileswig-Uolileiner 
gethan lube " (S. X1X.> 

Was das Lefebuch felbft betrifft, fo verdient die 
Einrichtung und der Inhalt deffelben im Allgemeinen ge- 
nommen alles Lob i freylich fetzt aber deflenmiiziicher 
Gel>ra ach einen Sprachlehrer voraus,der inil^ntcrricht- 
gel)en hinlänglich peübt und der deutfchen und däni- 
fchen Sprachen vollkonimen gewachfen ift. Das Buch 
zerfällt in 80 längere undkOrzere Abtheilungen, deren 
jede bald in ganz kurzen Aphorismen , bald in länge- 
ren Periode», bakt in zuiammenhängenden Stücken 
profaifclieu oilcr poetifchen Inlialts aus den Werken 
mehrerer der heften dänifchen Scliriftfteller dem deut- 
fchen Sciiüler reichen Stoff darbietet , ßch in der dä- 
nifchen Sprache zu vervoUkomninen. Ohne allen er- 
haltenen grammatifchen Unterricht wnrde das Buch 
wohl einen Dilettanten in der dänifchen Sprache, aber 
keinen gründlichen Kenner derlelben bilden \ ift die- 
fer aber vorhergegangen, fo wird es recht g»t 
zu allerley Sprachubungen dienen. Aehuhche Lefe- 
bücber hat man von ylbrakamfon , Gamborg, Rönnt 
u. a. , welclie aber diefs Guldbergifche , was VoU» 
ftändigkeit, Gründlichkeit und fyfteniatifche Ordnung 
betrifft, weit liinter fich zurück läfst. Die erben 14 
Stücke geben dem Lehrer eine felir natürliche Gele- 
gen beit, die Hauptpunkte der dauifcben Oranunatik 
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mit feinen Sdiülem darcbzugehea , und mit beftändi* 
^er Hinweii'ung auf forgfaltie gewählte Bespiele (die 
|ed«r gewandte Lehrer nach diefer Anleitung leicht 
vermehren kann) aber die dänifche Orthographie, 
Ober die Wortftellung, ihre Uebereinitimmung mit 
«ler Deutfclien und ilire Eigenheiten , Ober die ZuCtm- 
meofetzung der Subftantive , die V'erwaridiung der 
■tinnlichen in weibliche, die Beugung derfelbea. Ober 
die CoUediv« nod Üiminiitife, Ober die Verbindunc 
der Adjectiven mit SaUlantiven , ihre Gradation und 
Declination, Ober die drey dänifchen Artikel, die 
perfünlichen , poiTcffuen, relativen und fogeiiannten 
unbeftinunten Pronomina , Uber die Zahlwörter» die 
verfebiedenen Arten von Verben , ihre Coniuj^ationen, 
Ober die A^|prbieB>-die Conjanctionen^ diePräpofi* 
tionen whl^Pitu TedchiadeneD Oebnnds — «lit N»s- 
zen fich 7.u verbreiten. Man fieht aus diefer zufam- 
mengedrängtcn Inhaltsanzeige fowohl die i;ute Ord- 
nung des Vfs, als feine Beriickficlitiguni; der wich- 
tigften Momente, worauf eine richtige Suruchlelure 
baruhek. Jedem diefer Stocke find kurze Noten bey- 
■eAlcl» worin ibwohlllie Torkonunenden dä n i foWo - 
Idla&nMn ins Dewtfehc aberfetzt, als von den raci- 
ften Verben die Stammwörter angegeben find ; in letz- 
tem Betrjchte fclieint der Vf. den Schülern ein all:^n 
kurzes GedaclUnifs zuzutrauen, inilem er eben daf- 
felbe Stammwort bis zum UeberdruiTe oft, zuweilen 
foear auf derfelben Seite» ja in derielben Zeile wieder- 
holt angieht, wie z.B. von dem Worte veed das Stamm« 
wort vide S. 33. Z. 2. von unten, und bey nmbremOe- 
legenheiteo. khcn fo ift auf die im Uänifchen fehr 
gewöhnliche AuslulTun^ des Wortes fom unz^idiije 
Mllaufinerkfam gemacht wonien. — Die folgenden 
Numern 35 bis t)o. entlialten voa S. 50 bis 344. lauter 
längere StOcke aus guten dSnifchen SehrnlfteUem 
z.,B. Holberg, Helberg, Otaffen, Mattmgy Baden, 
Eahbek, Fram, Samfoc, O. H. Guldbcrg , Engtlßo/U 
Sander, Ti-f/cliow , ßußkolm, Baggejer.y Ahrdfnfon, 
Thaampt Otlenfckiügtr u. £. w.j wobey der lleraui- 
geberta (einer Atiswalü, iiowohl in der profaifchen, 
•to portifchaa und ili ■iiiiiii|in n Abthailung, fo viel 
möglich vom Leichtem zum Schwerem fortgegangen 
ift. Etwas zu frühe findet Ree. in diefeni Betrachle 
deu Auszug aus C. Prants Fatkoivgiske Bemaerknin- 
gtr wer keij'ebefkrivtrfygdommen etc. wekher wegen 
winer allzu häufig gebraachten Participialconitrucrtiu- 
afnakhll 'weniger, als leicht zu vedlehen ift» auf- 
gpuouwuii S. 114. kommen allein 6 F^rticisien in 
ciaer Periode von kaum 7 Zeilen vor. Wie flbrigens 
diefe Stücke zu fort^^e letzten Sprachübungen gute 
Dienfte leiften, fo kunnen lie felWt dazu bevtragen, 
den erwachienen SebOler mit den Werken der mei- 
ften kiailllchea dSaiCBbeB ScbriMeUer au> £ift allen 
FSehem der WÜbafehafken bekannt xn maehea. — 
■In dem S. 345 bis 43g. angehängten VerzcichnilTe 
der im Lele buche vurkonnntnden fchivitrigßtn däni- 
ichen Wörter " Ijal man eher L'rfacW, Ikii aber das 
ZuvMi als über das Zuwenig zu bctchweren. Üeun 



Wörter y*«*««« (Anhang!, ifajUr f Anker), Afiiif 
(Anlage}, AnTaegge (AniaaiM), Anmatrke (AatHitiP- 
ken), ^iS^M(Anfehen), >^m% (Anfehnlich), yf»- 
vmmIt» Arbeia, yfrfrria« (Anwenden , Arbeit, Arbei* 
ten) n. f. w. uml taufend ähnliche, die jeder Nicht- 
dSne, der deutfch fpricht, auf den erften Blick ver- 
lieht , zu den „fchwierigßen " dänifchen Wörtern gc 
hören: wekh» mitt dena dar V& aa dan hkktmm 
tfUan? • ». V 



«a JUBT aiii^iB Ba jff&la 



VBftMtSCHTB «eintllTBI«. 

Bki.slau, im Kunft - und InJaftrie - Comptofr: 
Rha^odietn änes Dtnktrs Uber die wiekHßßm 
genjmttde der MeiifeUitit. Heran «gegeoea ncm 

v'erfalTer der merkwilnftgen Ma<;!^(:r. :l''. Zum 
Heften der durch Waffersnoth V'eruugiikckten iu 
Schmiedeberg veranftaltet« Aafl^a. Xgkz» {WS. 
gr. 8. (I BtbJr. 8gr.> 

DieCa Sammlung voa miBeßfar fünfzig AvfCitzeB 
kamo Ree. als eine gefunde, ueift and Herz ftirkendc 

Nahrtmg cmprelilen. Es Ifbt in ihnen ein ffreng fitt- 
licher Geift , di r ilie 1 ugeird ül)er alles ehret und da» 
Lailer in jeder Geltalt hallet, und zu^leicb ein die 
iMenlclien als BnUlcr hebendes Herz, c&s 6c gern er- 
hellen mtjchte uod die Menfchheit audi noch in dena 
Verbrecher achtet Religiou und Kirche, Kuol^ 
Staat, öffentliche Sittlichkeit, Gefetze, insbefondere 
Strafgefetze uikI deren Ausöbung find die Hauptgei.en- 
Itäode. — Folgende Stelle enthalt die Grund^licnt 
des V£b von dem HanptzvaMfl^e Jefu : „Esi/I kem Tod. 
VondielcrUeberzetiigunKpeiigdieurfprangUebreiae ' 
Ldire des ^habeoften Gottmenlehe» aas; Diaidee ■ 
des Nichtfeyns durch den Glanben an die LMw feines 
Vaters zu vernichten war fein Wille. So hat er im 
rcijifien Verftaixie den Tod befiegt. Es triuiiipnirte 
feine gottliche V'enrunft über alle beftehende i-urmen» 
erblickte durch alle Tiefen der Natur nur einen 2\ct 
der Liebt» «od voa dielcr Liebe gieng die Ldure fiber 
feine BrOder atn. Den Schdpnr aDer Welten and 
Himmel, das Urwefen aller l^in^e , verkOndigte er 
ni feiner eignen ftUlen Lirulsc als ieirvcn lieljenden 
ter, der auch uns, feinen Brüiiern, durch liebe niui 
Vaterhuid vertraut ift- So wurde er der wahrhaftige 
^Lttler, die verirrte Menichheit an tien (^ueli ihres 
W ohls zurackanfbhran: iadarOottgaiaiKttB» d^ r blois 
delt Willen liänes Vaters betont. In diefer ui ipriirig,- 
iich göttlichen Idee liegt die i'chüpferiiche Kraft filr 
unendliche Folgen " (S. 20.). Andere Hau|>tgedankcii 
des Vfs. io Beziehung auf Hebgiou und Oottesdienlk * 
find : da& die HeligionsObung frey werden mtUTe um'^ 
der Lnterwilrfigkeit unter Formen, auf daCs ßcb dte 
wahre, d. i. die unfichtbare oder gei tige Kirche er- 
hebe und verbreite ; dafs fich mit der Religion die 
Kuiilt vereinen miifle, lun das Herz des ^lenfclten 
zur wahren iVndacht zu erwärmen ; dafs ficii aber die 



Oigitized by Google 



6a3 . A. L. 2» 'Num. ^ 

zu feyn, fclbft erheben müffe aus dem Dienf^e der 
Sinnlichkeit. In Bezieliung auf --.trjfu,ef<-i7.e \ii\d Jeron 
Ausilbung dringt tler\'f. nachdrücklich und im! einer 
Hefe des Mitgefühls, d e den i^efer ergreift, darauf, 
^gJb ficbMiüle mit demErnfte vereinjee» daCs die Ver- 
brecher nicht durch langwierige Eiokerkening und 
'roJeservvartuiig zwecklos qequ.llt wc dcn und die 
Hinrichtungen uic'ul das fclieuibliclie Sclianfpiel der 
THenfchen-^letzeley und Schl-cliirrey daj bieten in.>- 
eea. Z. B. !>• aoj.: Alle üelety-geber und UiclUer, 
^Iche das d« Todes fchul.lige Opfer zu irgend einer 
Marter verdanunea« welche der Auflöruux vorher- 
geht , haben den onfterbüchen Oelft des MenGchen 
nie erkannt - fit- find bli.ide Betrachter eines finnli- 
chen VVcrkzeii«, das fit- ^nr Iclii.iciiterartiuen llear- 
beitung dem ifcnker übergetien, und Lliem lo den 
hüchlten Gott durch iJeieiiliguiig feines höclilicn (ie- 
{^tzes, wofür fie ihm verantwortlich bleiben.'* Und 
S 207. •• „ £s foll Blut mit Blut verDiihnt werden, mehr 
darf, fo weit die Vernunft reicht, das üefetz nicht 
fordern. Ri< liter! was thut ihr? ihr nehmt Rache ! 
Ihr ftobt den Uuchftaben nicht um des Meidcben 
^iBen um« fo&Bem der MenGch inufs um des liucii- 
ftabenü wegen alles erfahren, was der göttlichen Idee 
widerforiehtV Ein Vater fti-aft nicht mit dopnelten 
RBtbm» kann die Gottheit woUes» datt ihr 
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Richteramt das cnre werde? Und doch gefchieht «5 

im Augcnlilick , ..ds ihr die lunhiLdun[;sUra!t des To- 
des witrdij^en \ erbrecht» rs fchon früher n\it der Idee 
an .Martern erfilllt, die feiner Auflüfung Torfaer geben 
foileu. Genfigt euch nicht dte Folter feines iiiDera 
Richters, die Gott ihm eab? Oder gianbt ihr, fie«r* 
wMcbe nkht iui GemeiMU-n hey der langen, tiefes 
Kmiaiakeit des ikIcii Kcs ki fs .Miil-c eucli doph nitt 
auf dem lieiiidichen .■^iei iiiictie , wu k Iioii unGcbtbar 
der Tudesen^el um eucli Icbwcbct, und fein heben- 
der Fittich euren Geift lüftend Iverfii.rl, der Gedauive 
UberraicheD, dort Geifter zn finden, die ihr diizcti 
eure kleinliche Anhänglichkeit an gpfetzUebe Femea 
mehr gofuhert habt, aT<. il.i'; ^otthche (Jefetz erlaubte» 
dals eucli im Schelilcii das hreuiiende bewufstfeyn er- 
griffe, der \ aleiliebe zum Irotz, wje Sat anseui^el, 
."Seelen mehr als gemartert zu haben ! " Kerner S. 216. ; 
Krliabene Uichter, Vuliftrecker des Gefetzes, feyd 
Monfchen! behandelt nicht gleicbgältig, einer Sacott 
gleich , den , der eueb Bruder ift. Der Menfch bleibt 
i'iiriuir .Memch, wie tief er auch unter euch ftehet. 
ihr kuiuit beM'e. 11, tta, wo ihr richtet. Das Gefeti 
fev eucii ni( lu aher, todter iiuchftabe, es belebe 
lieh wuhitlutig ciuich ein menicliiiches Uerz!" ^ 
Die Kiitgetheihen Stellen mögen zugleich dM VOQI 
fieUung von dem Aaadnicke tu» gäitn^ 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfälle. 

j^m 19. September liii. ftarb zu Aob der Freyherr 
Oihricl Pronay, Obergefpsnn des Gömdrer Coroiiat«^ 
Üuerinfpcctor des Evan{!cl. Schnlwefent, (5 o Jahre alt, 
ein wirfenfchaftlich gehlklete» .'Miignjt ■hu! eifriger Be- 
förderer der Literatur und der Kuiilt. Leider ftarb er 
ohneTeftament, und verordnete nichts über feine fehr 
zali]reioheBibhothek,die zwar alle Fächer des menfch). 
Wiffens innfaflen, )edod» Torzftglich dem naturhiftori- 
fclu ii Studiwin gewidmet fejTi foUte. Da dem Verneh- 
men nach auch die weiblichen Frhen auf dicfe Biblio- 
thek Anfpruch machen, fo il; Zcrfireuuiig fei:r zu 
beforsen. Der von der Natur herrlich aus^eftnrtete, 
Ton demVerftoibenen mit echtem Kunfizefühl gcziiM e 
Carlen zu Acfa follte fo eben auch durch einen aftro- 
jioinifchen Thurm geziert, tmd de*- aftronom. Thurm 
felbft mit Inftriimenien ausgeftattct werden, als der 
Tod dielen feltenen .Mann hinraffte, der vor kurzem 
noch einen Preis auf die Zeichnung eines Denkmals 
wis Gartenverzierung au&gefetzi hatte, da» an die 
menlehlicb« Hinfälligkeit^ an den Tod , jedoda unttr 
den fanfteften Bildern, erinnern follte. 

Am i6. Decemher furb JA, VktL Bhn^ Ffiurer, 
^^ f^1>^^h und Profeiror an der Realfiiäiale in der ehe. 



manjjcn Reichsftadi I'.iven-'iurg, im 'siicn Jahre 

nes Lebern. Vergl. Qi AdMixani gelehrte» Schwaben. 



II, Beförderungen. 

IJr. Dr. Btrpfltitiy bisher PrivatJelircr zu Jena, iftr 
9^s aufscrordentl. Proleffor der orienial. Literatur auf 
die Unirerlttat zu Berlin berufen worden. Auf elieh 
diefer YAiiverfittt bat Hr. ^eh. Radi Hm^fläib rase or> 
dentl. ProfefTur in der pbdo£ Faceliat eriialien. 

Auf der. Unirernnt zu Marburg ift an die SteDe 
des nach Hrcslaii abgehenden Hn. Prof. B.^rte!t der hil^ 
herij^e Piofoctor Hr. Hunger aulscroi dcutl. ricfcf-. 

i'or der Pbyiik und Chemie, und an die Stelle des leiZr 
tem Hr. lunld tmn Frofiictor eminak ^ 



Hn. Dr. nnd ProfefTor extraord. Htinroth zu Lein« 
zig ift die aufserordentl. Proieniir der pfychifBbenHcu- 
iiunde abertragen weiden. 

Zu Wittenbiu-g find Hr. filnxer^ bisher Prof. der 
Moral und Politik, and Hr. M. HttAmtr^ Baceal. dek^ TheoT. 
tmd Adjunct der phDeH Facnltitt, sn anfserordentü. 
eben Profallaren emamik werdan* 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - LEITUNG 



Dti»*iag*t dtm 31. ttar» igit. 



INTttLTOENZ DES BUCH- und KUNS T IIA N DELS. 
L Neue pcriodilche Sclirifteiu denj 



hy Julf«! Eduard HUti^ in Berlim ift. «r- 
fclüenen: 

ätt NtBtßtm und rViffeatwBrjiigßtn 
aus der 

gefammttn N a t m r k m u 4 tg 
«ins ZeklfiliiU^ Ahr gtlaldate Idcr in alhn Stlndan. . 

Herausgegehen von //. O. Flöt he. * 
* Mit fcbwarzen uiiil ausgemalten Kupfern, 
gr. ElegM^ broldibrt, in UmmatbiUuMnrUmlcUage. 

> Imhtlt itr Htftt». 

Jaiinar tt>*> 

L Ueber Jas Dafeyn eines gi ofscn Landes 5in liöcli. 
Acn Norden. II. Dj< fteinfrefTendeUnglackaikinJ und 
die )ini|;e nnTergleichliche Alinerrä. uL Die Vulkane - 
und ihre Wirkungen. CMU einer ansj^emdtenAlihUd.) 
IV. Eine l)e(bndere Liehterrcheiniing in groFter Hohe 
ül/Cf tler Erde. V. Die Verrdiiedenhcit der inenfrlv 
liehen Hautfarl)«. VI. Ein Paar naturpliiloropbilx-he 
Ledterbiffen. Vit. Heizung und Trocknung durciiWaf- 
lerdain|iC WSL Neuere VerlMche, das Flintglas dar- 
suftanen und zu TerlieClern. DL Ueber den GeliaJt der 
iKeMb X. Nachricht Ton jneuen Unterluchnngen über 
det Kali- und Natronmetall. XI. Ueber die Verwand- 
lung des WaCTers in Eis, durc!i fLiiie N^rdiinfiiinn im 
luftleeren Räume. XU. Die Wiedcrerzeiignng deii Sauer. 
fkofl^nTes der atmorpfaJIrifcben Luft. XIII. Kürzere No- 
liacn «|id Bemerkungen. 1) Zucker aus SUrke. 1} PBati. 
«m faoj^ den Boden nur eus , w<>nn üe Samen tnmen. 
3) I>as Fener eines brennenden Schomfieins zu crÄik- 
ken. 4) F.ine krmrtliche Steinnuirre. 5) iMilch und an^ 
dere Getränke durch ElakivioitiitiUitar gagan das Sauer- 
Verden zu Jchtttzcn. 

Februar 1 1 1 1. 

XT\''. Die Vulkane und ihre Wrkimgen. (Bpt"ch]iirs.) 
XV. Sa!)rina, eine neue rulkanifche luJl-I. XV'I. Die 
CongrevefclieiJ firandrakcten. (Mit einer Aliliildung.) 
XVII. Entdeckung der Mittel, lieh nnverbrennllch zu 



den Jahres.riehe der europaifchenLaubhalzer. XXI. Phy.' 
ükal.fche Anficht der Farben. TOOL Die Verheer ungca ' 

fcJÄ?^ •ixi^HE'; ''^ ^J^"" ""'^ '^^«-ungS 
Brannlioldeil. XXIV. Kdrzere Notizen und Beinerkun 

gen. i) Ueber .lioA.nvLiul . hl; <les Terpentinöl« jum\ 

Krennen. 3) I m unaeheuicr Schwefelber« in Sfld. 

Au.rnka. O Eine gelUiTlllerige Buche. ,4 Eine na 

türhche Brücke über einen giolaen Strom, j) Die Für.«' 

des Regenwormc. «) Befchaffenheit des Waffers i» 

todten Meete. 7) Flufsffeliier des IMara-non. |) J^Z 

367jili, lyc Hecht. 5») Eine fchw-iininende InfeJ. 

DicfoZeiirchrift wird l«y dem ungetnein grof.ca 
BeyWl.denlieleltihrern Em flehen niMrrall gef^mdeiu 
aneb im Jahre ijit. regclmafsig fortgefeizt. Jeden Mo! 
nat erfcheint ein Snick, mit winigffcns tintm fchwar 
«en oder ausgemalten Kupfer, deren /«4/ einen fiaai 
ausiiiatl:,!i , und ein folcher Band koftet jRtUr iiW 
Einzelne Hefte werden nur Birttf vwkwfk. * 

An alle Buelbandlungcn ifi Tcrfendet worden: 

7""' "]' Etfndun^tn , TluorUtn ond fFidtr. ' 

Ziteyten Ban- 
9 gr- Sächf. od«( 

I n !i a 1 1 

riir.^ 

ein in der neueften Zeit. ^ 

ui n ^ „ « und Waldheit^.'" Inieliia-nx. 

blatt, Receafionen »«m» n»i«*h.:r^i._ o^",^"Si^^ 

haltend. 
Gotliat tmFebniir it.ii« 



Jfiruche in der gtfiiMmem Midicin. 
des zttctftet StOefc. BröTebirt 

40 Kl-. Ri»ein. 

halt: Ueber Brandi t Anficht der Sinn^wil. 
■sn. Ueber die Fortfchrine .1er prychLhe 

Irrenanftalicn /u Torgau und Waldheinj. ' - ^ 



banes werthe Pflanze. XIX. Bemerkunaen Ober die Z«iv 

hrechlichkeit der Blind Trlilcirl!.-. XX. Ucb« ^ hA. 

L, Z. iBia. Erfitr Baad, 



S. Pertbe«, 
IT. Ankündiguxigca nmm Bacher. 

Bey dem Buchhändler C A. Kün,:nel in Halle 

Aug. Akreufii Faun irßrttnim Europat, FaTeimA^ 
prmax. XXV Icon cu„. D,^cr.p<io^ib^s mST^ 
Diele*, /o wie jedes folgende Heft entbält fAu£ 
und zwanx» BlÄMer Kupfer, und el,en fo vie TeÄ 

cb"?. N T " 7" -P^^ Inf-ct«n-F.S 
Im- ^'■.«"•^"^«'.<^'>n"ng, Güte des Stich* ■ 
und der IUua,n»ation, und ein bequeme«, «rcfanacfc. 
Toll eingeridltttaa, AfloCM« wiiSl^rilf ÄMd «r! 



3Ä b^itr;uä.^ieTalHik;"eiie^^^ KSr^M?^.^'" Jf^T^Pr .''-«-Vlnfc.ten-F.uni 
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ALLO. LITERATUR- ZEITUNO 



iDilTen. Jedesmal nach vier Heften wird ein Cyttemn- 
tUsliM Inbaittverzeiiohiiib unantgeldlicb naebseliefert. 
Pki d<n Befitzem der Infiscteil - Fauiu DnaoUandc 

nicht imnoihige Au^igahen zu machen, werden diejent- 

Sen Infeclen , die tiort bereits aljgehildet find , nicht in 
iefem Werke a fgcnommen, und auch diejenigen In- 
fecten , die noch in jenem Werke erfcheinen nitichtcnf 
Tollen fogleich berdckJIchiigt und zurückgelegt werden« 
fo dmts nur fdten Colllfionen Statt finden können. Das 
nfttfleft entlilU: Gtotruptt Gryptu III ig. Onini ßtrci- 
fera Roffi. Cvpris kiria II Hg. Ctyprii leucoßitma * 
Bich. Aj)^d$Mt caßantut lllig. Hißtr gagntts Uli^ 
Ccirabus It^Mkut Fa b r. Ccirahut Butktnkawrplüi * DahU 
BrachgHUt kumtralit * Sturm. Drvp$a LongicMit * Ztmk, 
Clythra macropa * llliv, Bmfri/ns cario{ä Fa b r. Blattei 
atgyntiaca Limn. Grilflur gtrman. Fa b r. GrMusfifiio^ 
tut Fabr. Pannriw hi-ptnnit * Uli f. Mutilla ttgata * 
Germ. Mw.sila ngalis Fabr. AlutilU mtlaiiocfpfLiLi 
Fa br. NoeiuA rr^bciia * Gttm. Cercoj>it dorfata * Gtrm. 
Aradtu annulicornii Fabr. Cor tus dentator Fabr. C*> 
mit fondojeiu Fabr. ßmbjdiiu ameianu * Saltmamn. 
Die mit * ImeSdniMcn Gnd bis jetzt noch unlMfchrie- 
ben. E» bedarf wohl keiner berondem Enipfehl mu;, 
nm Naturforfcher überhaupt, und Entomologen inxbe- 
Xonderc auf dieTes Unternehmen aufiiicrkfaiii zu machen, 
daü govvifs ilircn Wünfchen entfpreclien wird. Der La* 
den|>reis eines jeden Hefts ift i RtUr.Conir.Geldf WoFELt 
es durch alle Biichhandlungen l>ezogen werden kann. 

Femer ift liey deniTcIben in diefer Mede zu haben: 
Sprengtly C, über die Natur und den Bau derOewiehfe^ 
mit turitiKheaBetoerkungcn ondZutttaan von Heinr. 
Fri$ir. Umk. 94 bii )6 Bogen ftark. Mit 14 Kupfer- 
tlfieln. gr. g. Velin-, Holländ. 11. Di nckp,(|iier. Der 
Preis eines Exeinplart auf Druckpapier wird etwa 
3 Rthlr. feyn. 

Safff CFr., Lehrbuch der Hebaimnenkunrt. a| Bogen. 
. gr. 9. HiUt 1 1 Kupfertafeln. i Rthlr. | gr. 

Bej der grofsea Mense ähnlicher BQcher nnter- 

fcheidet Cch d'iefes durch feine Ansfahrlichkeit und 

De:iHlrl)k»>ii , il'iirh die gut gewJhlien und genau 
atiNijt>fiihrten Kupier, und durch feinen äuCserft mä- 
fsigcn Preis. 

Dnftttf , ttber das VerhüItniOt der Hebwmncn zam Siaeie, 
nebfe Oelchiehte de« Hebemreen.InlKtnts in Helle. 

Etwa g Bogen, gr. g. Itllt 1 Kupfer. 
Journal für Predij^er, 5g<* Bandes 1 ti. ates Sttbck; oder 
neues Jmimal, 3|f Bdci I o. a^esStOek. gr.g. Jedes 

Stück i gr. 

Mttytr^ y. G.y vollftdndi^e Vergldchiings-Tabft'lcn des 
franzSf., jetzt im Kfimip'eicb Webphelea angefahr- 
ten « Geldes, oder der Pranken und Centimen mit 

. dem Pieufs. Coiirant, dem Convent. Ciclcle und dem 
Golde. 3tc, nach den neuefien Decrelen verän- 
« Aellege. gr. 1. ' 6 gr. 



3gthuin Birg die civil, und Criminal ■ Gefetzgehung 
kteicbs nun «nMfftbrt ifi : fo mag es nicht un. 



hei^o^ _ 
Frankteicbs nun «ngifUirt 
dienlich feyn , da« Publicutn auf jene Werke* aufmerk. 

faiii /u nuichen , in welchen diefe G^fatlgpibUlg in'dlA 

deutiche Sprache ubertragen ift. 



Civil. B»d Criminal- Gtfetzgihsin^ Frankrtickf. 

Da nicht nur in den Hanfeaiirch^n und aiigren- 
t fondcm «neh ia dem Orollk 



Civil - Gefttzgebung. 

x) Code KajtoUmi , nach dem officiullcn Texte TO« Hn. 

Z).ini(//, General - Advocaten bey dem CaUätiont- 
Hofe in Paris, überfetzt« tiritre Auflage, welcher 
1) alle Gefc-t/e, Kaifer4ic^ Decrete , Giuachtcn dee 
Staate-Rath« und iorinictieaen des Grofs. Richters, 
Ittftiz • Mtnii^ers, wodurch mehrere Verfugungen 
diefes Gcfei/hiiclis n.ilier befümint oder erllntert 
•weiden; j) alle Statuten und Verordnungen in Be- 
• trcff der Juden bcy<{efügl find. Franz. und de utfphw » 
Text. gr. (. Sclureibpap. e ij Francs. 

DalTelbe Werk MoC» Deotleh. Driin AnFl. gr. t« 
Sdirdbpap. i 7 Fr. 50 Cmr. 

DaffelbeWerk btofs Fi anzofifch. ä 7 Fr. jo Cent. 

j) Commcntar über das Gefeizbucli NajioUons , oder: 
Gründliclie Entwickelnng der DifcufBon ül>or die- 
fes GeCetzbuch im Siaatsrathe, welche die über )e. 
den Artikel gemac hten Bemerkungen und die Em- 
Cchcidungs- Gründe des $teat«-Raihs| di» Beaeioh- 
nung der Abweichung vom rOmifchen Rechte , die 
von dem CafFaiions • Hofe erlaCfenen Unlicile, um 
den Sinn vcrfchiedener Artikel zu beftimuien , und 
die hcfondern Bemerkungen des VerfaCfers enthalt, 
vm mehrere Artikel mit einander zu vereinigen und 
tu beriehit£!en, und andeta verftündlich zu machen» 
Ton yaech von Maltville^ einem der VerfafTer dee 
Gefetztiiichü N'.ipoi/o»/, aus detn Franzflllfchen filier- 
fcl7.t, imtl mit vielen Erläuterungen , To wie mit al- 
len Urtheilen vermehrt, die über wichtige Proceffe 
in Frankreich erlaffen worden findv veo, fK-Kum- 
chard. 4 Bande, gr. |. ä 31 Fr. 

Der Titel dlcfes wichtigen Werkt zeigt hinling- 
lieh, was man darin findet. Se. Maj. der Köni^ 
von Wcffphalen haben die Zncignutig deffelbcn 
huldreichlt angenommen, und der JuTti/ - Minifter 
hat es allen Gerichu- Behörden und Rechtsgelehrten 
dieTe« Königreichs enenpfoUen. 

3) Code de frtcidurt civil, aus dem officiellcn Texte 
ObarCetzt \an Herrn Dnith. Zwtjfte Auflage (wd- 
cher mehrel% Kaifetl. Deerete imd Gutechten det 

Sta;KS- Raths als Frlitutenmg, fo wir ancli die Ver. 
ordmingm tit)er dii^ Koftenlaxe und die Difciplin 
der Tribunale heygefiiut lind)« gr* t< Frenzfitnnd 
Deutfch. ä 10 Fr. ^4 Cent. 

Dalfelb« Werk Uels Dentfeb. 4 5 FV. 37 Cent. 
— Uois Franzüfifch. i 5 Fr. 27 Cent. 

4) Ctd* de C se WMiTf , nach dem officiellcn Texte flbev- 
fetzt TOn Herrn iXiei«^/. Drisrr Auflage (MreTcliär 

die (J -fe-ze, K.iifrrl. Dccrctc, Gutachten tlcsStaaM- 
Raths rnd Lifiructionen des Grofs- Richters, Juftiz- 
SUniftcrtt woduicb i ne h wre VerAg^mgu des Hand- 
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yrercien , beygefägt find).- gr. |* 
t • 7 Francs 50 Cent. 



odar «rliDtert 
Rrms. iikiAD«itrdi.- 



TOm 4ten Julius is 1 1. l>crtarigt worden ift. 

Oluge Werke fanden üch bey allen foIiden_Bucb* 
IiHadkm und Buchbindern der HanfeatUblwa 
— blob Franzdfifcli. ä % Fr. 75 Cent. tcin«nte und dct Grorshci zogtbums Bteg. 



k 3 Fr. 7f Cent. 



Crimintü - Gtftttgthung. 

}) Coiic Crmiiui dt ta Fra$m^ «nthaltend 0 

tb^hwethH Crmintllt^ atu dem FranzSUTcben Ober- 

fetzt von Hrn. D^Miith, nebft den Gefotzen und 01- 
ganifrhen KaifeTl. Decreten Aber die neue Goiichis- 
Twraflini;; uiul u»it angehängten Fnrii)u)aierv fiir 
. Friedensrichter, PuJizcy - Couiniiffare , Gericlu- 
^. fchrciber , Kaiferl. Procuratoren , Unterruchimgs- 
nchiert Mair«» Adjundimf Hnilljers, Feld- und 
Forftwicbter und Gentdannen; a) le Code ptnal, 
überfetzt von Hrn. /F. BLiHcharci, Frißdenteii des 
< Cöllnifchen Kezirk.^t^cr^chts. 1 Bde. gr. g. Franz. 
und Deut Ich. i 14 Francs. 

DaflelbeWerk bIorsJ>euirch. ä 7 Francs. 
— — blol« FranzäUfcb. i 7 Francs. 

») Commuaar aber dat Crininia1.Ger«t«bae% Von Btmr- 

• MiglKH*, flberfetzt von Karl Znml<.jcli, Richter des 

* Otthiifchen B^irksgcrichls. i Thle. i ig Francs. 

BtargmignoHt Werk ift unftreiiig der Ijefte Coin- 
' nciuir aber die fransOfilche Criminal . Gefeizge» 
bin«; «s hat in der OHg^nal • S^ndtt fidum dnif 

Handbuch für Maire tin<\ Adjimeten, Polizey - Com- 
milTore, Muni<;ipal - Rätbe, Ton Ktil, Kaiferl. 
Pi oniratnr Key dem Bezirks - Gerichte in ("ulln. 
s Bde. Zwejfte ganz umgearbeitete ufxd rennebrte 
Auflege, gr. |. 1 15 Francs. 

Durch das neue Criminal • Gefctzbncb find den 
Mairen und in ihrer Errrangclung den Adjuncten 
rerfchiedene Functionen in Crimin«] - und Polizey- 
Sachen beygelegt; lie ilnd Hiilfsbeauiten des Kaiferl. 

' Pl-ociirators in Anfehung der gerichtlichen Polizey, 
mid Richter ni fewiflcn Flllen der dnlachen Poli- 
aey; war ße m dielcr HinUdit sn than halben, ift 
im obigen Werke nrnftändüch aus einander gefetzt, 
und die nuthigen Formulare für die in dergleichen 

. Sachen zu machendep Protoceile, IfaÜMil« v. & w. 
Jind bejgefa^..' 

Fs ift unnotbig, der Vor-züge zu erwäbncn, wo- 
durch die Ueberrptzuiiüen der franzöfifchcii Gi-fetz- 
bücher von Hrn. Danielx lieh auszeichnen; die vielen 
A flagen derfelben beweifen, dafs das Publicum den 
Renntniffen diefes grofsen Recbtsgelehrten hat Ge- 
iBrhti|hrit wiederfahren laflen; es Ub'bdtanat, defe 
föne VeberÜHzangen des Gefistsbodis Naptt/tiitt dei 
Handhingt- Gefetzbuch.<:, des Gebuhoebs ülicr das Cri- 
ipinal- Verfahren, fo wie jene de« Straf - Gefeizbncb« 
von Hm. Blawckard durch einen P.efcblufs der Regie- 
rungs-Coinmifllon in den HanüsatiCcben Departemen» 
t«na)« «fJioiei ciofefldin 



In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

. IBm^y^AtM^ oder Blickt amr im Gdim der JVifftn. 
fcQtft in der Gtfihiekte dtt Ibgr/, ron R. v. L» 

gr. 4. Leipzig und Dresden, bey Hart» 
knccli. ryr? Ausgal)C. tgiT. I\lit einer gr». 
[sen Weltkai te 4 Rthlr. , ohne die Kai te 2 Htblr. 
»ogr. 

Da von einer Um.irheiinng diefes Werks nicht cQ» 
Rede feyn konntp, in wie Irin dieT^ mit der ganzen 
Anlage und lieriiimnnng iles Bnchs in Widerrpriich 
fteht) der Verla ffer t» aber auch nicht ohne irgend eiiM 
Aoiftettung abermals in die Welt hinausfebieken wollte, 
htt er den. Auswn MwiUt, «inen Anhang dergeüak 

▼on den Befitzem der trßm 
.^nsgahf^ lnu|nrm nachgeUauft werden könne. Diefer 
Allhang iit <lcinnach einzeln zu haben unter dem Titel: 

ßer fVtehß der polirifcitm Grtbmem wad FtMOtaiffi vm 

Eurapx teUhrcnd dtr zicctf Ittztet J.i krachende. Auf 
neun illuminirttn Tekturcn zur PVilskM te in cUn Hie- 
■ roghfjtiuii dargef:e)!t, und uni eiur^cn Ideen ühtr 
dat Studium dtr neuefttn Giografkie begleitet, von 
H. ». I Ibhir. 4 gr. - 



Jtfmt «•/ d«M» Sip/tl ftimn iriiftktm Lt- 
»f«r, eine, dtm IMnndn Jüntr Gtfckkkti dxrthaus 

treue uni den Bedürfiiiffen ^etthiertr Lefer anf^imef- 
/tue , ErtAhlung^ nebft tiaigtn Anliängen über /f ua- 
der und ändert wiektige Gegtnßäade. Von K. A. MßßT' 
Mu, Ptradiger inGroIs-Ouenftedt (ieizi Oberfr«' 
diger «n der Jlerdni . förebe in Halberftedt. t* 
18 gr. 

Die Gefchichte Jefu, wie Ce bisher gewöhnlich 
eraählt wurde, moftte bey denkenden, wahrhaft geldl« 
detem Lefcm belonders cbdurch an Interefla verlieren» 
dafs darin vf eTat alt nicht xa bestweifalnde ThatCMhe 
aufgefteüt wurde, dem Verfiand «ttdOcfühLdaMilNna 
wider fprechen. 

Eben fo wenig konnten folche Darflelinngen g». 
id^an« in weleben alles Wunderbare, jeder Beweis ei* 
ner unmittelbaren hOhem Leitung swar oft fpiisfindig 
g?niig, aber feilend ttberzeagäur, anf ganx natfiriieh« 

\\ eife erklärt wurde. 

Dafs es aber ni«iglicb fey, einen %Veg af findeB) 
•hC wdchem auch der Gebüdeiüe befriedigt werden 
kbnne, woran vielleicht viele zweifeln, fucnt der Herr 

Verfaffer oben genannter Sr!ir;ft dun Ii ilic }'ear!ieitrng 
einer Gefchichte der acht leizu-n Lelienünge Jefu zu 
zeigen. — Ein .^hfchnitt, welcher als ein fchönesGan- 
aa« Hur üch belteht und gerade die fcbönben Momente 



find« und dabdiafar jenei nMdnrftriUgeA Lebaoa 



JDan 
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Den vom Henn VerfafTL-r eingaCdilagMien Weg Geburtstagsgefchenk für ftltore und «lulere Perfoiiaik 
ttäher zu liezeichnen, erlauben die Grinzen Hiefer An- die Siim f ürHeUgtoa iialMn» und iicb flwa»iut ihc/be. 
Mige lüeht, Woch wollen wir »venigfrcns darauf auf- Ichiftigeii, fo wid befe^m atieh für Confirmanden. 
nvkCmmaelMnt daft neuen Anfichten deCDe^JMa und Kipder« die a..$ dem rterlidu n Haufe entlanen 
. . .j. lt. > werden. WolJen diefe diefem f.üciielciica jeden Morgen 

nur einige AugenljJlc kc w.dü.en: fo lialicn he an ihm 



Uber das Wunderhare in dtem Leben Mn jeden deinen. 

den Lefer überraTchen und heriicdi^cu werden. 

Die in den TorzQglichfren kritifchen Blättern be. 
relic gefällten fiffentliclien, Ib wie <ti« uns sofekdäraie. 
nen PriTainrlheile nehrerer competenter Ricbter be- 
ftiir.ipen uns ietzt, diere fchon vor einigen Monaien er-' 

fclileiii-iK^ Si lit ift .illcn KuMiiiileii uiiil Freondinneti der 
Religion angeJegentiiclift zu cnipf eitlen. 

Der Herr VerfaOer hat «Tie in den Tier Erangeli- 

ften r.cTftreulcn Data, bis auf die kleinricn 7;ip;e, mit 
■vielem Fleifs gcfaintnelt und mit liellctii Geifi und \vah> 
rer Uelig'-ofiiat in eine F.rzllilung verwebt, wekh4 
liein Gebildeter obne Nutzen für Geift und Herz lefen 
wird. ' • 

Von dem dal)ey befindliclien 3ten Anli.Tnge, über 
'die Feyer des Todes Jefu, fagt der Uecnnfeni in den 
Heidelberger Jahrbiichem r dafs er im Ton einer fcho- 
nen Krummecberfcben Parabel Aefcbrieben fej, und 
wir dOrFen TeHidiemi deCs diele kleine Scbrin dnen 
Piai7 nei.en Kr tMmtkt t't trtffUdien Weriten mit. toI. 
lein Recht verdien^ 

|l*lb«rftedt, den i. HIrs ifis* 

Boreau fBr Literatur und Kunfb 



einen treuen, warnenden, ermunternden Freund ntld 
Ffllwer in allen Lagen des Leben«. 

PmicI F;.-^.inz im Acun,ern und Woldfoilllcit 
net üch dallelbc noch beConders aus. 



Ptafchenhuch zur tätlichen Erbauung für d:nlcnd; CLrißen, 
yon C. C. G. ZcrrcHHtr^ Prediger der Kirche zum 
beiL Geift in Magdeburg. IS. flut I Knpfer. Ber- 
lin, b. Sal feld. I RthJr. g gr. 

Envcckung, Bewahrung und Belebung des icli- 

(jiliren Sinnes , l-'rhe.l)uiig des Gcmüihes unter den Ge- 
ibren und UeUoln der Zeit, und Erinnerung an das, 
was ewig Allen ISuih ift , das ift der Zweck diefer klei- 
nen Schrift. Der Verf. hat ffir jeden Tae, fo wie fOr 
die wlchtigften Fefte, einen Kernfpracfa der Bibel au». 
geholfTii, inul diofen mit Stellen ai!<; drn bernbniieficn 
deulfchcn Didiici-u fo verbunden, dafs er yiuviTs bf;y 
keinem fuldenden Herzen feines Findrucks vi'rfeblt. 
Wir hallen niehjere vortreffliche .Morgen -Betrachtun- 
gen; allein nicht jeder hat Luft und Zeit, jeden Mur- ^ 

sen eine längere Zeit diefer Leetüre zu widinen. -Hier erböiig ift, wenn ilMn*»! erftem die deuilirb r, 
findet der denkende Geift in wenigen Worten btnrei- l*»« ensfBhrliebe Anzeige, nebft felbftgewald ^ 
chendcn Stoft' zu feiner Erbauung, Frinnerung an feine fpruch , iihcrmacht und It-tziern der uni^e 
PAicht, Troft und Frmuntenmy, und wer es weifs, ai'ft;egpben wird. Die Koftcn der Infchriften find naA 
wie wl die alten Scbatzkäftchen zur Erhaltung eines \ ei liiknifs mehrerer oder weniger Zeiten 90n tt er. 
ftmnnies Sinnes ge\virkt haben, und wie theuer lie im- bis i Rthlr. i gr., die Preife der Rahwan und Gm 
leren VorÄükren waren, der wird die Idee diefet BO- ß*^«} nacb deren Gr6be-aiid Elegmx nicht minder ter> 
cbelcbens nicht miblHUuien, fondern vielmehr zur Be- fcbieden ron i Äihlr. i< gr. 1.k< ^ Rtli'r. D.ifs er bey 
fSrderung defTelbcn nachKrilfMll mitwirken. Es eignet beiden anf SdiOnheit, Flelfe und tTcI. huiack fehen wird, 
fich übrigens diefes Buch mfthr, alt vielleicht irf;*>nd *— ** — — 



Rotwitha, Ton Fritdr. KirnL t o. iter Band. Mit RopP. 

yonjmj. i. Leipaig, bey Hartknoch. isTt. 

Jeder Bend anf Sdweibpap. i RHdr. 16 gr., auf Vc- 
■ linpap. ] Rthlr. 

»^•■witlM» die JOngare, fidilielst ficli unmittelbar 
deti„ leit lto6, in demfdben Verlage erfcbienenen, 
i«/p<»an, und foll nach «.einem Wnnfirbe jene S.iiimi. 
hing abertreffen, wenigftens ihr im Innern und Aeu- 
fsein gleiclrliomincn." Zu diefer Acufserung des aJl- 
.qeuiein gefchLlizten und beliebten VerfafTerS hat der 
Verleger nichts liin/.uzufetzen, als die Anadge des Iflp 
hahs diefer beiden Binde. L l) I>ie Grafen Dohn^ 
a) Der Aprikofendicli. 3) Die Ranbfchüt zen. 4) Das 
Luftfpiel auf der Treppe. 5) Das Votiv - Hild. 61 Liebes, 
treue. 7) Das Berf^fr:u.lt;n. |) Der Chriltabend. 
II. 5) Der Sch.Uer des Weifen, iq) Das fchone Eis- 
«i ldcben. 1 1) Der Friedcn&fiifier. 12) Der Fnjget 
nnd die Schäferin, i j) Der Kobold. 14) Die Opi^rmiff. 
15) Der Prinz mit den goldnen Haaren. 16) DänteV» 
coloOkles Haupt. 17) DerlVaum von der Rofe. ig) Di« 
Kraft der Weihe. I9) Der Wuri.lrrapfLO 20) Fragen 
an Türandot (Rathfel, Charadea und Logogrypben^ 

in.' Vermifchte Anzeigen. 
Amtriitttn, 

Vcranlafst durth mehrere Anßrlge «d, 
macht unterzeichneier Verleger 

dir/tkt» trfmudtntm Familien. Dtnihtätter 

hck.mnt, dafs er zur I!, foi gnng der da/ii erforderlichen 
Namens., Standet., Tagt- und Ortt-L^ckr^^ fo wia 

dazu gewünfcbterEiij^&Jiagf» in Rabnen nndGliu, irera 

m II .... ... ... r r . 

irhrie- 
>em Denk- 
gefibre Preis 



ein anderes, zu einem Weibdachts-, Neujahrs- oder 



Georg Voft in Leipsig; 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Ditnstagtt df 31. März 18 19* 



LITERARISCHE N A C H R I C H T t N, 



T o a e ft f ä 1 le. 

^N^on den Lebensninrtänclen des am ^t«n Jol. iSii. anf 
Xelner Rackreife ans Frfuiüureich und Itallon zu Cajftl 
im Königreich Wcftphalaa geftorboncu L>;inen, des 
£tatsrat]i5 und Danclirogsritiers , IhntlVtß^ cuthalten 
d'io dänifchen Bliittcr formendes: H. Wtfl. war zu Hindf- 
liolm auf der Infel Fijtn 175?. gcijuieii. Grijj\i>ftlit 
Fall, Kiöbenh. 1784» »'nd dKc Uobei-felzinig mniGlncrs 
Ittuidat, Klultenh. 17^6, waren feino crftcn-Jiebnfu 
iteHeriCcben Vcrfucbe, die «1 Wertli feiner 1793- er« 
fcUeneiwn Uelierbtstung der Snkontala weit nacUtnu 
den. — Im J. r;iitg <•»• nach Croix in Wefr- 

indicn und u-vucic Ri't ;i<r der Schule zu (. Jii if( ianfrcd 
"daCelbfl. Seinem Bculiachtiing^i^iiiltc und feiner Bo licl)- 
famkeit verdankt man viele tnideckungen iin Faclic 
der Natiirwiflenfchalt. Seit 1790. überfchickte er an 
die GeXelllsfaail der Ketur^Cehiofate in Kopoüuigen Xb- 



wohl, alsandenNatHrforfther i'rM"»; ciniMenge r, l.cnr.i 
Seegevvächre und andere >>aturiiicrk'vvnrdigkeitün. Die 
erfie VroUo feiner fiaiifüfcljen Nachrichten ron Sr.Croix 
bciindet lieh in der Ir/i-, Ju). 1791; dann erfclilcncn 
Ceine BeytrSge zu einer Befchreibung von St. Crnix, 
«lit einer kurzen UcbcrCcbt iibef St. Thomas, S\ Je m 
II. f. w., Kiöhenh. 1793 , deutfchc Ausgabe Ivip*>n!i. 
lx:yProh, 36J S. S. Tsachdeiri ihn iI'l- Iu ! , p;; jIs 
Agent bcy den fpanifchcn und fran/iilifclRn llciiizun. 

EinWeßindien aft und mit gutem Erfiilgj j>cl;raiicht 
-ging er als dänUcher Confu) nach den' Nieder» 
Icttden im J. xtos, wo er fich die fchazliarc GetnäMe* 
fainmlung vKrrf]i.-»fFic, die er in oiiu'm lafnn r.rii-n ("a- 
tnlt'g igo7. Ijefchricb und die der Kuiiij, i-.u ii.'f'cuiliilurm 
Gehraik 'ie L r.ifie. Zur Starkimi; feiner j.'c.fcliu del.len 
Gcfundheit trat er im J. Igoy. feine Reife nach deu* 
liullichenEurope an, auf welebcr er aber, clic er ieia 
VeterJend wieoer felu, Tom Tode übereilt wurde. 



INTELLIGENZ DES ßUQH 

1. Neue periüdifdie Scluiften. 

Hußhad Uttttr Aitxandtr I. Eine hiftorifcho Zeitlchrift, 
berausgegebm von H. Sttnh. 9ter u. letzter Bend. 
1;, 36 n. aj^ke Lieferung, gr. |. igii. St.Pvet^rs« 
bürg nod Leipzig, bejr Hartknoch. 3 Rtlilr. 

Inhalt: O.Gefchichte des öfTentl. Unterrichtsund 
deir UniTerßelten im J. tgo^. <3) Nene Organifation der 

JVIcdicinnK-crwa'linir; lu-y d^r Aiincc niid Ari- FIhm.-. 
3) Vergrofsernng des Senats. 4) \'«irämkTinu;r-n in dem 
Züfiande der Nogajer. 5) Errichtunr; einer Speeiatfchulo 
für Reiht sgclehrfaiukeit. 6) Erriciituns eines \To'd>ri. 
eben Erztehiings< InfiitatS in TWer. 7) Erriditung und 
Fortgang der Compagnie des weifsen .'Meers. |) j^ück* 
reile der Weltiimfegler von Kamtfcb.nka nach St. Petcrt« 
bürg, von Hrn. f. Kruftnfierti. <;) Uf Verlieht aller im 
Reiche vorli.in«cnen Biidimgs - .Vnfialicn i'ilr die lluf- 
fifch - Griccbifche Geirdichkeit. 10) Zufiand des Lit- 
_ iKndifchen Krediifyfiems im ,Tnl. x%o6. 11) Edle und 
' patriotifche Hand Inn -on. i:) Stfßtmatifeht Utherfiekt 
der Uttntur in Rußland. 

Letztere ift für Freunde der Literatur •Gcfchichte, 

welche diefeZutldirift nicln beliizen, aodi unter ei- 
Ä, & ICI9. Erfin BfuuU 



üND KUNSTHANDELS. 

nem hcfondem Titel für X Rtblr. u gr. zu haben. Mehr 
geziemt dem Verleger nicht von diefem Werke zu fa- 
nm* dellen BeurtheUung er mit Ungeduld toh dea kri< 
toJcbnL Blattern erwartet. 



XL Anliündigungen neuer Bücher. • - 

Mejftr, J. A. G.\ MiscdUn thcolonfck- nciturykilofoyhi. 
pkxu hAaiti^ oder äbirEitmmtarßt^e uacLGruudktsyie 
•dtr Natur in htjöiidtrfr BtiüthuHg auf Lieht ^ H^drmey 

. Elchric::::- , M.'::^iii rijirus , folariiÄt und V.üvcii'.ilis. 
mus; noliii dem i'ctfHcki einer Anwendung iurvor^chcit- 
dir R.fulrarc auf Tucpjoyhie und Va.!ingcn^e. llan- 
noTCr, im Verlage der Helwiug'üchenHof-Buebi 
lumdlung. . 1 Rthlr. 6 gr. 

Der Vcrfatler» durch zwf^y in Holland gekrönte 
Preisfchriften bereits rfliunlichft bekannt» liefert indem 
erben j>1iylh»lilchen Theile diefer Sdirift eine kriti&Iie 

Uchcrficbt der vornchrnften ültern, vorziVjlIr]) aW'-r 
neueren I\lcinun^en über Licht ^ fl'.innc, fl'iijfcrtrr- 
ßtzuaj^, EhknicnM , M^'j^ncisrius u. f. w. mit In!)cgr5ff 
tlft» tbicrifcbcn. Er criüirt fich nach furi^üJüger Er- 
Witgon^ des für und fTtdtr fik die IiOliom Aidiohten 
(4) L • , "der 
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der Natar|i]iiIorophic. Die binzugefögten allgemeinen Wimrch der haldigen Erfclielnang des wtetyttu Tbeils 
Sen^kungen, welche, mit eint-r beionilern FafcHcb» ^deHeliicu ülittg, welcher hierdurc!^ befriedigt wird» 
keh TOrffeira|;en , lieh anf Potaritit, mjgMtti/du Amt» 

fv'i 'irc ^ Persoiide^t und Vnivfrf.jliimus hü/iclieii , flürfen Femer ifi delUhft cricbieneii: 

lieh den lk->lall der vcrlprcdu.n , welche d.-r Zeit Prcdig.rUtcf Mur , Hien Bandes ites Stüclt. 

und Ltilt en' iicliren , alles Tel bft in fo vielen und koli- 

banm Werken aul'zufuchen, was hier uiii dem uiiib- Wie such itMner kritifchc Anficlu'^n fei-n mögen: 

raiiifien Fieifs zufaitiniengeficlh , geordnet und gewttr- fo hellen die in dicfem Journale das VerdiL-iift, diircb- 

digt ifu Ais Haupt -Idee (teilt üch durch ^eba gm* unperteyiCcb zu rejn-, und die innere Einrichtung 

cen Uteil der Oeaanke dar, dafs die enrfiMltpUrfache delTelbai vtrbOrgt Fdr die Dauer dialer £Blienfla Eigeo- 



aller teiTcPrifchen Erfcheinnngen Cosmifcii und iJyna- 
niifch 7u deuten fey« oder dafs iic alle unter einem 
hidiern JunnufCe ftehim, und dafs fiu' uns Sonnt und 
Erde dbrcb Ihren Gegenimtz alt KepriCsauntcni dieler 
Mden Urkrlft« zn betraehtcn itpk. 

Mit diefer AnCehc iA denn andi der theologirche 
Anhang in genauere Verbindung gefetzt, woiin unter 
andern die Lehre Ton der Sehvpfiin^, Tun dor Tritiität 
(als Centnini , Periplioric und Jladuiliiat des WeltallOi 
hauinfdchlich aber von der talingcncfie der Mcnfckcn im 
Teae auf eine neue, gewifs AufinerkJamkeii verdie- 
nende, Art abgehandelt^ werden. Eine Lücke in den 
bisherigen Beweibn für Unfterbliehkeit und Fortdauer 



fcfaaFt. 



Wiidh*r£t Jahrbuch der UniTeriitItU 
irCbhdm audTAtr das Jahr itii. 

Kcafcrelitz, imFdr. t|ss. 



AlhtaaCt 



VMdoB 

fFörterhuki dir d*Mt/ekeii Sprache, reranlbhet' Ad 

herausgegeben yon Joatfum HeiHricli Campt ^ gr. 4. 



aus Natur . Anfrehren .nöglichft auszufnllon , u ar Ha.int- »or Kurzem der Jte und leizteBand erfchien«. WjU 

zweck des VevlalTerS l.ev dief.r durch VeritandJichklit »" »?* ^. PT.^' 



und M'anire des Stils gleich anziehenden Schiift. Ift 
■u( h der Gedanke, dals die Sonne der näclifte Wohn- 
ort der hier zur moralifchen Keife gelangten vernünf- 
tigen Welen Ceyn dOrfte « nicht neu: fo hat ihn doch 
der Verf. a«t den in diefer Schrift ausgefohrtcn Betrach. 
tungen auf eine flhorant « — >«»f«i«MtH*']| ff und in»?»- 
hende Art tpotivirt. 



Bandes ift 6 Rihlr. — der deü ganzen Werks -jo Rthlr. 
Wer lieh jedoch unuiiitelhar an die Verla^shandlung 
wendet erhält e> ii<f h f.ii den V'oraushczalijiings-Preif 
von 15 Stück Laubihaler oder Kthlr. ti ur. Coufm^ 

Braunfehwtig, im Samuar t|i's. 

Scliul.biiclik%adtttii.gi 



Auf folgendes, in bevorfiehender Ofiermefre er- 
fcheinendcs, VSerkthcn dOrfcn wir nicht verleiden, 
das dabey iutereflirte Publicuai im Voraus «ufmerJdam 



Dr. y. CK Kol off, Anleitmg mr Priffimg dtrAr%. 
Mi^örjur. b<tß Apotkekervyhatimm, fit PkMtr» 
Atntt mid Apatkdur, hl. 4, > 

DcrPreii whrd hSchßcni la gr. feyn. 
Crents'ldM BneUiandhag in JHftgdaknrf. 



Bey Wilhelm Webel in Zeiti i(t Märnnm. 

und in ^len Duchhandlungen Dcntfchlands zu haben: 

Dtutßktt mtamßhes Ta/elunbuch für Lichhalw der 
0 deiicfcben Pflanzenkimde , nach Ho f mann ^ Roth, 
PcrfooH, Bjrfcfi u. a. lie.irbei'et. Ztf.tffir Tluil. 
Verborgen. eheliche (kryntogainifche) "GewJchfe. 
ISIS. GekiaFotteral. 1 RtUr. la gr. 

Bey der durf h To manniclifahigc kritUoIia Blätter 
anerkannten Brauchbarkeit des trfitm Theila dieles Ta- 
ftbeabaebi blieb dem boteaifelMn PnbUeiui noch der 



So eben ift erlchiaaai and dareh alle loilide Bo^ 

handjiingen zu hekommen: 

Filittf K. H, h. P,^ Mutrialien tum Dietiren nach 
. efaier dreyfaohen Abfmfung vom Leichten zum 
Schweren geordnet, nirUebung in der deiurchen 

Orthographie, CirammatikundKiterpunction; mit 
fchleihahen Srhemen fi'ir den Gebrauch rles Zr)g- 
lings und mit einer kurzen Theorie der Inter« 
piinction nach logifchen Grandfittani b^Mtaik 
Ztrryte verli. Auflage, g. 14 gr. 

Diefc zwcckinafsige ^^rhiilfchrift, welche bey ib. 
rem erften Erfchcinen tutrß den Verfuch atäFTrellte, die 
ZAglinge durch vorgelegte fehlerhafte Sckemita Celbifr 
thitig in der Orthograi>hie, GninmNlk und Iniei^ 
punction zn i.Iien, errchtim jetA m ein«r «MfMa,yUr 
VtrbtJftrtcH , Auflage. 

Die Sc hemata felbft find zwar faft ganz diefellien 
geblieben, d aii'ii die Bülitzer der irflen Auflage, die 
in vielen Schulanf: alten eingefülut ift» dadnr^ nicliK 
l>einirai l.iigt virurden ; dagegen hat der Verfafler dt« 
kürzt Tkeorie dir InurpuuctioH (we!cl;e a-ieh für höhere 
Lehranftalten beTonders fu^ 6 gr. zu iubea ifO ganz 
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nen betrlx^iint', und In den Materialien, weldM der 

Lclirei 7.:> j/nx^ dictirt, »Ulldia SirtclUU|Unga VtT» 

indeniug voigcinjuiaien. 

Leipzig, im März igii. Carl Cno bi ocli. 



Pahul»t Aefoftieat. 

Mmiat Atf. qtui1«s ante Plaiiii()cin ferebantur, ex ret. 
' cod. Ablj. Flor, nuno prim. eriitae una cum aliis jwr» 

tim ex ooddi^eprompti« lau' verl^ et not. exom. F. 

llr Fiiria. Cum indd. aec. Proleginiien.-i eJii. Fahricii 

no'it. lit. T\Twhitt de iMbrio, Hußkkii DilT. de Ar- 

cliiloclio, BeHtUii L'irr. de AeCopo. g nuj. igio. 

Auf engl. Druckpap. 4 Rili' . 
Uem Über, ffaace, c. not. F. ae F«ns, fine difC et not. 

lit. c. ind. 8 u:aj. i lUlilr. 1-ä fjr. 
Lleu) über, graece, cum not. Stkntiitri^ in uT. fchol. 

t mm\. IS gr. 

Die Scliul ausgäbe enflalt, w ic die rwcy vorher gc 
nannten, 4»} Fa ein, Ile >ft daher die vollft.lndiglte 
aJlcr bisher erltbiencncn F.diiionen. »5 F .Kemplai-e 
ftherlaffe idi gegen baare Zahlung fOr % Bt)ilr. i Br. 
Hey einem fehr correctenDmcke erhallen Scuulen allo 
die wohlfiaUfte Ansgabe. 



I.etpxig, den «jtenMirz ig 



1 1. 



J. A- G. Weigel. 



Der ali Prof, der orientalifchen Literatur an die 
Uiiiverfitat n.ich Berlin hertifc-nc Hr. Dt.Btrnßei» wird 
nachf-enii folüendpj: intererraut«;^arabircIieMrpC aus der 
auf der Cröt in^' l'nlveifitittsfatbl. hwfinJIifhen Hand- 

Xcbrift herausgeben : 

ÜjXLj)\ yVjo^'f Jyöf^ t^oLyo Ct* «-^-^^^ 

^*****-'f yji ^J^^ '^/^^ ^ 
tt ori^inu'ui idigianum in Oritute dijftm'tnatarum , qucit 
c CkrtJiiaHA j>roMeruntJ. E C'>dice Hibliotheeac Got- 
ting, jaiit primus edidit,' inlerprcia'inne laiina atque 
■imeteOonilMS illurtravit Dr. Gtorg. Htttr. Btn^uia 
etc. Jenae et Lipfifte« «pud Geblernn. 

M. D. cccm 
Iii. Hcrahgcfetzte Bücher -Flmfe. * 

V9rtkHlk:^t Aairtkttm f&r BStknfittuit, ■ 

Eis Kride der Ort«niiefrc 1 g 1 1. woHen w^Tt XaGlOt* 
fien. der itefirJler, nacbfiehi^nde neoe« tmd Tor- 
^Aglicb wich: ige, Verlaf^merke durch eile folide 



Bnchlund! 



niti eine 



n fefar Ulligen Subfcti- 



ptiont- Preis verkaufen laffen: 

t) Pranznfirch - dmtrcbes und dcmrcli • franxDlirchet 

Htndw it crhiir!! :iV.rr K ^nriansrlt iirkc in der Kii 'gS- 
wiHeufciuTt, der Üencnnungea aller Thetie der Ge> 



fcbritze und ihrer Laffetcn des Feuer- und Seiten- 
gewchrs, der Wagen- tind Artillerie - Ger.iihrcli.if- 
t«n, der Defeftigungskunft und der Minen, fo \vi« 
der Coinmando - Wfiner zu den Uebungen und i^e- 
•wi^ungen der Trappen. Ein TaTchcnbuch für Of. , 
fieiere. Znttftt rtarlk TennehrteAuna(;e, Tom Herrn * 
lr^;i'n!i> ii- ■ ((.'irifi - f.iriürTinnt y. G. floijtr. (Ift he. 
reiiN c! Ichieiicix und kofcet im Subrcriptions- Preifc 

1 ^ UM . , der Oftannelle aber im Leden-Freib 

I llthlr.)' 

3) Anwelfung vom rfchtlgen Erkennen und genauen 

Abbilden drr Frdol)erfldclie in topogranhifclien Kar- 
ten und Situ.i! iims - IMüncn. (Sjlieni iler Sitiiation- 
ZeiLliniini.'sl.lirf.) .'Mit 7 Kuplcrtafcln in Fol., vom 
Mi-rru rdajor und PJankaiuincr • Dircotor J'. G. Lehr 
niaitH. (Ift bereits erfch^enen und koftet im Subfcri« 

ElioiM'Preilie s Rlhbr., nach der OltermeOCs aber um 
aden-Pretre s Rddr. ig gr.) 

3) Carnot, von der Vertheidigungfeßer Flitze. Aus dem 
Franz6lirchen , mit einem Anhenge aal yhf^ , M»k- 
taltmhtrtf i4. BSÜlar, BttUor^ Bommari^ Muidar, Be- 

lair u.a., vom Herrn (i'iriricu vcn Rühle. (iTt be- 
reits crfchiencn und koftet im Subfcriptions - Preifo 

1 Rthlr. ]o gr., nach der Oftemelb aller im Laden« 

Preife i Riblr. g gr.) 

4) Franr^tfifche und demfclie GefiirSclie für das gefelU - 
fchaft liebe Leben. Zur F.rlernung des ricbiigen Aus« 
dnicks mid der feinern Wendungen der Iranzöfi« 
A hcti und deutfchen Sprache, j Theile. Zictytt lehr 
-«erlie(fi-rte Auflege, von F. Btuaml. ^Ut bereit« eiv 

-frhiencn, und es koAen alle ) Theile emgebmidoil 
im .S^!^^(■ripli"n<; - Preife i l^thlr. 11 pr., nach der 
OlLcruieffc alH:r iui L.idcn > Preife > RiJblr.) 

' 5) Lehrbuch der Cotnbinations. Lehre und der Arith- 

XDetik , als Grundlage des Lcbrvortrags und des Selbft- 

nnieirichis in neuer urfprimglicher .Methode. Bear- 
b>itet \iin Ihrm Tu i,'.'nicnr - Lieutenant Fi/c/ii-r und 
Tüll) Herrn Dr K. Ck. F. Krciuft. (Ifi bereits erfcliic 
ncn und koftcr nn Mhfcript. Prt'ife i Rihlr. 16 gr., 
nach der OftermeUe aber im Laden- PreiÜB s Rthlr. 
8 },"■•) 

6) Gedrängtes Vor.'°iiirchiin!^'^-AVr)rtcrhnch der in wru 
Xcrcr Blicher - uinl Umgaiigsfprache hauRg oder fei- 
len TorkonnreTiden fremden Ausdrücke. Zi nacLft 
für deutfche GeCchtftsmBnner, jQngKnge iind gebii- 
dete Fb-anensimmtr. Ziteytt tun die HllFte -vermehrte 
Aiif'ni^f, vom Hrn. Profeffor F. £. Prrr/. (I-rfcheint 
Joylcicli nacli der Oftcrincffe, und koftei im Sub- 

fcrtpt. Preife i Rthlr., nach der OttermelTe aber im 
Laden- Preife 1 Rthlr. 16 gr.) 

7) Die Lehre vom Angriff und von der Venheidigimg 

dnr Fe'timyen. Mit 4 Knpferiafpin. VouiHrn.Prc- ^ 
uiipr - I.ieiiii'nant und Ing'-nii'iir Aß(r. (f s crfi !ii>int 
zu Johauiiij;, und koftet im Sul>lLrii)i. IVolfe 1 \\ hlr. 
Ig gr., nach der Melle aber im Ladeu- Preife 1 Rthlr. ■ 
1« gr.) 

g) Verfiich einer medir-niffh - rhii nrpifrhen Diirnnftik 

inTabebtn, oder lUkeuatzuI» und Untcifciiciiiung 

dar 
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• derinnej'n nnd äufsem KrmUi^en , mltt^irr Ni-lx-n- 
ciiMnc^rrtellung der älmlichen Formen. Zu a<te fclir 
rerbeflierte Auil^ige, vom Herrn Dr. A'. G. iichmcd«. 
(Erlcb^intzuJohannLi, und koftet üii Suh&rtptiom- 
Preife 3 RtMr. 6 gr., Tuch der ortcrniefle aber iia 
LiJen -I'rcifc 4 R Jilr ) 

9) Das Urbild der MeafcUieit. Ein Vcrfuch vom Hm. 
' Dr. K. C4. F. Krcmft. VorzBglich FUr Preymamrcr. 

(Ift licrcits erfcliieneii itml koflet im Siil,f( ript. P^ib 
t Rtblr. 6 gr., ün Laden - Plr^ib aber } lUliir.) 

le') Gmnty Verfnch Ober die reitende ArtUleri«. Aas 

dem Franzöfifclien , TOin Hrn. Ingnn. Olirift-Lieote- 
naiu y. G. Hoifer. Jlii i Kupf er. (Jilt ciTcliienen und 
koriei im Subfenpt. PrcUe la gr.» im' Laden - Preib 

aber 16 l^r.) 

Ii) Vuün.iuditj'e franxrifirclic Spraclilclire für Lclirer 
und Lernende, fo wie VAUn Soltifinnicrriclir ; von 
y. A. Brucl. Drittt unigcarliciiete und vcil)clTerte 
Auflag. (Mit befondercr Hiiiilclit auf den Unter- 
richt in Imlitär • Akadeouircn. Sie ei fcbemt 211 Jo- 
liahiinit, wird 40 Bogen furk» und koßet im Suli. 
fcript. Prelfc nidtt mehr als 14 gr., aad im Laden- 
" Freifc 1% gr.) 

Si) Slnimtliche Sdbriften vnn Gußciv Sc'iiUing, i6tor 
his Itter Band. (Koften im Suhfrriptious - Preife 
3 Rililr 6 gr., und im Liden - PreiTe 3 Rtkirv Alle 
I 8 Päiule kofK^n im Subfcrip!. Pri^ife 13 fttUr. tl gr^ 
im Laden -Prcife aber i| Kililr.) 

tä ift darin 'enthalten: dai JVi'tb wie es iß, 510 
iUif).; die IkHoranuM, 3 Theile, 310 Auil.; die fchi^il« 
XUUty sTbeile, 3te Aufl. ; ßaiaitlim^ ate Atifl>; 
der iJcbesAitvß, 4 Theüe; £n<miMfnf, 4 Tlinlei 
und klciat KomaMt , 3 TheiJe. 

Ea Terßeh» fielt, dab die Besahlung mit der Be- 

fiellung zugleich erfolgen muTs, weil diefe äufscrri bil- 
lif^en Ptcife nur auf diefe Weife Statt finden können, 

• und keil)'- !';:. i-.liandlung olme !j,i.ii<: /.ihkiDi^ .\n fju 1 »jitc 
darnijf m.ichen kann. Ucliriyens genicfst dabey jede 
B'.ichhandlungroTlel Raliat, dafs üe die Exemplare oniie 
Preis -lirhühung an jeden Befifllor d'Hofcrn kann. 

' Während der Aleffe kann man fich in T. e i p 7. i g 
/ auch unmittelbar an uns wenden, mn Neuen NLnuuarkt 
in der Dresdner Herberget £0 wie wi jeder Zeit, in 
Drciden am Alten Merkte. 

Arnold'üjie Bucli» nsd Rnnfthaiidliing. 



HtrahgißtSttr Freit von Le ufert MtdiatÜmut oiFttM' 

dccrat , XI Vulmnina. 4. 

Leyferi Aledit. ad FancUctat ^ XI Volumina, ko> 

Jketm ehemal« s« lUhlr. SichC Gdd. £Me 'vnterzdcb.' 



nc'c Verlags -BiicliLandlung der rechtmafkigen Ansgalie 
erbietet ficn, denjenigen, welche uns bis Michaelis d. J. 
S .Rtblr. Säcbr. in frankirten Briefen einfcudcn, da> 
gegen ein oompl. Exempl. Vol. I — XL auf ilire> Koften 
Hl Oberlaffen. Auch wird jeder, welcher lieh durch 
andei e Biichliandlung'.Mi an, isns ühT» : Ii ili» wciulcn will, 
gp;ien Erlegung des obigun Preifes da^ Werk eln-n fo 
erhallen. KinzehieTiieiie werden bia dllhin aueli nucli 
in gleichmäiciger Herabfetzimg des vorigen Preifet von 
muerhifleik XemgOf imMlrcitts. ■ 

JHeyer'Xcbe Buchhandlang: 
IV. Vermifchte Anzeigen. 

Austm^ thnt Briijt* am Bttiin, 

Der twttfte Band des Phlar von DSdIi erfclicint 
in der Miclwelis- iMefl'o <lcs jc:/.ijj'en J.diiCb. AnT et fieni 
Anii ei-ktinuen nul: i"t i r A j'i.uuiJunt,'.<n üljor Pind.iry 
und in drcy JUichern eine liev nalie TulJfianiligc Meirik 
in einem Umfange gefalst, wio liu noch nie gcfalst 
worden ; auch mtenvarteto Auffchlüffe Aber roehrer« 
TkeOe der griech. Mniik. Durch diefcn Band wt^ das 
zu frOhe und vore!!i;^- l'i tlipil ü!>pr die in diefcn .-Vb. 
liandlimgen \o!lftanuiy /u In liandcludeii Gcgcnfiände 
\vidcrlej{l weiilen. In ikn- \'<trrede wird 
der Hei au'gcl!«! die Ueleliichte der fOinmil. Streitigkei- 
ten über die V'ort.breclning erzählen, und die Seichtig* 
keit und Ungr&sdlicl>keit feiner Gegner darlegen. 



' Biiclurlitbhaier »ad Kunßfrtundt 

bSnnefi nnentgddfich an jeder Buchhandlimg ahfok'.' 

dern laffen: 

Vtrztiehmß fbamtUthr Vtrhgtbüehir ^ Kugfertetrh 
«wd Kinfianihrty welche bis jetzt bey GeorgVofs 

in L e i p z i fj erfchiencn find. 

Befitzer und Dirccrorf-n ron Leihbibliotheken imd 
Lefezirkeln, Bivehbinder , fo wicGefchüftriVetiade, weU 
che in diefen Artikeln Aufträge bcCorgen, k'mnrn Cch 
auch an ihm direet wenden und tiie^vuriiiuiliiaftelten 
RedingODgen erwerten. 



C Tf s/oger JCm pume dtt livrtt de feu M. F. J. Baß, 
conreillcr-de I^aiton dnGrand.Dac de Heffe, rpil fer« 
Tcnduc a Paris, Scp?cmbre 1812, und C.ttslogue des ma- 
»ußritt hifes par IVu .'VI. F. J. Bafi^ beide reici-.baltij 
an den in;ci efUintori.Mi N'oii.-.cn fiir Philologe^ undLiK^ 
ratoren, find hcy mir IV.r 6 gr. zuhaben. 

Leipzig, den 23. 3IIrz igi2. 

Auctlons • CalUrer M. G r a a 
im rothen CoIIcgiiub 




Digitized by Google 



M 0 NA TSREGISTER 

mXrz t B i 



VetMichnilis der ia der Allgem. Lit. ZeiL und den Ergänzoogsblättem recenUrten Schriftau« 
|HawfteZiBiMrMlgcdteMiuMr»«iniyMfiaMttM. ]>6rl«y&«i BB. bmiekut «« BrcSataapbllMr. 



A«tenftäcke der Khde Üb* dielPMelUitffolM BkBck«B« 

banknnde. fj, 4j6< 
•Adolph und Mino«, od. dl« Wallfdiit^ EB. }5, 177. 
AInaWMdli HelretiTcher, für da» S, l|l«. EBk »9»»if* 
Atttnk^^ Ft., f. Deftillatenr. 

AoitnadTerCones in libellum de poteftate et juribusSt«'' 
tut in bona Ecclefiae et Clericoram. (Anctore 
toi.) 69, 545. 

Annalen, tkaolo^Ucfaft« f. L. tVäckter. 

Amfehätty H.^ die.Ocirehr- Fabrik in Sohl im Heme* 
bergiloben. ft% fVs« 

B. 

Bargen, H., Vortbeile beym ReblineB. 3 F^efte. EB. 
B4> »7«- 

Bmutr, H., I^hrbuoh dar deuirehen Sprache. ■ — |ll 

Bda I «. ae Abtb. EB. §«, a|i. 
BtU»mann, J. J., der Theologe. 7 u, e^Th. EB. 31,141* 
BtmoHilli, D-, Vertheidigiing der wegen Kindermords 

angeklagten Anna iVlargat etha Sokitls, nebfc Appel* 

lationsberdi werde. 69, 5)0. 
BtJJel, F. W. , Untarruchnagen Db. die rcbeinl)are u. 

wahre Bahn des im J. tijftf. erfchicMMB grobe* Ko> 

meten. 73« 577. 
Bibel, die neateltamentliche, od. die heil. Urkunden 

der Chriftusreli^ion ; überfetzt , nel>ft Ariinerk. u, 

einer Ahhandl. hd (Jie Vereinigung der chriril. CoB« 

fefQonen von.(ih. Fr. Prei/t. t u. ar Bd. 6jt }!)• 
Bibliotbeca ar.ihica, f. Cb. Fr. d« ScAmirrar. 
Btelek , r. Aniiiiadterlionei. 

A., r. A. tfe HtttfihoW. 
Bvj'/e, K., UeberGcbt der franz. Staatswirthrdiaft bifl 

zutn Finanzplan für 1S06. 1 Thie. EB. tä, S17. 
Ar^iratttac*, Ph. Fr., allgem. deuifcheLaiidwirtfalelMftt«* 

SohBle.'in Bdt t u. a« H. yt, 5^9. 
fHiiiMitgkatffm^ H. J.» gemeinniitziger Unterricht üb. 

die Brache, den Oebraach der Bruchbänder u. dei 

dabej, zu beobachtende Verhalten. 57, 454. 

' c, 

Cmittda Vaux, Ant. AI., vom Maulwurfe. Ant dem 

Freas. ron Fr. (i. Ltonhardi. EB. a|, *aa. 
V. Ca0M, H. J., OcdlohM} herraig. von JL v. CeUäü 

De poicrtate et )niilnn-8utasinh«MEedefiM mO«» 
rieorii^ 69« 545. 



Deftilleteur u. LiaaoriCt, der wohlerfahrne. (Von Fr. 
MtmAif:^ te verb. Anfl. EB. «5, lyi, 

Erato. Eine Stnml. kleiner ErzahluogM VomYerfc der 

Heliodora. ^r Bd. EB. {5, 177. 
Erdbefchreibung , neue fte. de< Kteigr. Bi7«ni BMih 

feinen neun Kreifen. 75, f 
Europa't Mlagenefib. Samml. der wiebtigrten Materia« 

lien aur aeooCten OoCeh, dot Enrop. ConUneiits. 

irTh. Oflfttwehs Kti«g*g«£oh. im J. 1109. 1 d« srBd. 

<6t S«5* 

F. 

Fellinger, J. G., ebgeriCTene Scenen aiu der Gefchich- 

te der Menfchbeit. EB. )i, 154. 
Fayarabtmät C, Handbuch likr die Oewerbkunde eut 

im Frodaalm dar dray Naiwveidia. EB. s|, aa|« 

O. 

QamUda, bihorircbe«, der letzten Regierungsjahre de« 
gawarenan KOniga , GuftaT IV. Adolph. Aus dem 
Sohwed. s Thle. 64. )«f . 

Ctmnickt J. F^., dilL jarid^ da laftto tai debiua. EB. 

GcVhi*hie der fchwed. Revolution bis 7.ur Ankunft def 
Prinzen »on Ponte Cor»o, als Thronfolgers. 64, joj. 

Oefcliirhte u. Statuten der Grofsherzogl. Gefelifch. dar 
mechanifoben KOoCta 0, Handwerke 4» Wareburg. 

clßner^Jö., der Chrif^ in derBtaarbOtta. aa varb. AoA. 

EB. jo, 140. . , . ■■ 

GrSittUer, CA., Inftitutioncn cIcsReclits; Einleitung, 
Enc;klop«die u. Methodologie dea^ Aechu anth. 
54. 4»S- 

H. 

Heinrich , D. F. , Predigten üb. die VorfehiiBg Gott«. 

i u. jr Th. EB. »9, »|o. ... 
He^n'lui , Th., Lehrbuch des gefamntas' daotiahaff 

Sprachuntenichu. 6rTh. Auch: 

—Lehrbuch des deutrcben GerchUfuftiU. EB. 36, i84> 
Htady. J. Iii..de Jefu in coelum afcenfu. j?, 417. 
H»e^- GeAtterf , F., danifches Lefebuch fiir S«^«!-' 

wi^olßdsar^ ^ Speaeha Dtaamarks s« lemao. 

71» •»f • « , 

ÜM», O., cirilift. Magazin, i u. ir Bd. «a 
AoA. sr Bd. > — H. EB. 3». »»3* ' 
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dat^mMÜ, A*t «tA. Boapbrn/tf Voyage. Troifiem» 
Vwrtf*» Elby politiqut farU Royaume oa la Noav^* 
• la.B^aga«. 4 — 7eiii« Umifdn. 59» 465. 



/dcoAi, J. A., Journal fdr LaadCehallklirer. tnBd« 3s St. 
EB. %9i 131. • > 

X. 

Matena t St., Defenfio bononiteEccIeliafticorum quvn 
•dvwrXac Anooynii jpliilal«phice fyrteBaticiin) Opus} 
«OB addliionihns Emiori«. 69, 545. 
Jb^, G. H. , Umrib (kr GMgrapluc u. SutU^ von 

Bayern. 7j, 59J. 
J&ei«, E. F. , f. J. Cb. V. Quißorp. 
'Ktanar. J. A., L V«r(iMb aincr vatcrltnd. CtCeb. Otto. 



Xeng, I., kur2e gcneiafablicfae franz. Elementar* 
Sprachlehre, le mngaarb, Anä« £B. 34, 171. 

V. Lauderdalty E., flb. NatioiialwoUftaul. A« d«B 
£ag). EB. )}» atf4. 

Laban «. That» «UMt prtnfk. R«!giiB«m«.TaiDbonr«. 

55»- 

Leitung, augenrcbeinlicbe, der göttl. Vorfebung in der 
BeU«hrungs- u. Rettung! ■ Gefchidlte aillM BMlagU 
fchen Predigers. EB. 37, atj. 

Ltonhardi, Fr. G., f. A. A. CaJtt Vaux. 

LUicBbliiiar. Romant. ErzlUiiagaB Vom Vtsf. dar Ha- 
liodora. EB. 

Linden ^ Oi, (K* Aate) dl« J^Bditfinolbn. Lfifp. 7O1 



Magazin, dTiKrtifelict, f. Ö. Mvfo. 



de diTcr : mi ne in quo Srliolae Evangellcae 
in Hungaria cum tota re F.vangeiica verfantur. j6, 

♦47- 

Mann, der, nacb der Walt. Roman. EB. Sfi »77. 
Mar - Hanna, od. dia P9gariaa«n att^TaaiiB* Vaoi Viif* 



der Amida. EB. if^ %ff, 
Mtyer^ K. Fr. , iniAna biltor. Oadanicca flb. die Stadt* 

Aacbenrohan Fabriken. EB. 15, ico. 
Midättdorf/t H., Commeniatio de inftiiutu literarii« 
Ib HUjpanU ^qM Anbai «netorw habucnmt. EB. 

Jti&^f J. D. , t IL H. ytdtu 

K 

Nachricbten, thcologifche, f. L. Wächter. 
Vtudv^r^ M. A. , geb. £/.'/, die Baierifcb« XSsUb 
in Bfthmap. aa Tann. AuA. £fi. jji aüo. 



A P/0acf««# , W. 6.| etwa« zu einiger .Holxcrfjpamilt. 
EB. S5, tt». . 



Pacftabt K. Fir., Ab. Uagng nrft KUidon. 7t, 
561* 

fslitt^ C H. L.» kaniiaii bfibar« Watra auf dan Um« 

fchen wirken? le Aujg. EB. j6, igj. 
Foppe^ J. H. M. , Lehrbuch der allgemeinen Tecbnolo- 

gia. EB. »5, ivj. 
V ^ allgemeines Rettungsbucb. Preisfcbr, Neblt 

«rftam Nachtrag. I EB. 31, 149. 
Preifs, Cb. Fr. , di« Vereinigung od* dai bebe Religioaf 

aunaherungsinittel f&r alle cnrilU. ConfeCGoncn. 

— — I. Bibali die neuteXumantUobt. 



V. Quifiorp, 1. eh., Grund fätze des deutlchan fpeinl. 
Aaebti; barauig. mit Bazicbtigiuigaa und Zautsan 
ff«nB. F. JCrafii. tttBdt i«.s«Abth.4«Aiifl. EB. 



Regiemngsfpiegel , der, Fricdrichi dei Groben. Ein 
MaoblaXii aus den Händen des Grafen v. Htrtiitrgi 
mit Anmerlc. II. Beylagen. £8.35,173. 

Reibelt L, Staat und Hierarchie. $3, 412. 

Rbapfodiecn eines Denkers üb. dia wichtigften Gagan- 
Ituiule d'^-r .Müiilchheit; Tom Vaaf« dar markwflrd. 
Sflatkerade. 71, 6ss. 

R^/krfM, D. Fr. , Utararileli» PAtOMii. SB. |i( S4I. 

S. 

SeMlmg^tt F. W. J. , Denkmal darScbrtft von den g6ttl. 
Dingao daa Hm. Fr. Hchnr. JmaM «. darll» in dail 

gamacbten Berchuldigoag. ft, 44t. 
SehUitrmacker f F., Predigten. teSunm]. teAnfl., se 

Samml. EB. 1$, 104. 
de Schnurrer, Cb. Fr. , Bibliotbeca arabica. Edit. auet« 

atoue iotegra. 77, 609. 
Salbubiograpbia eines ehemals der Neoloeie ergebenen 

PMdigart, f. Leitung, äugen fch einl. , der gAttl. Vfw» 

ütbung. 

&Mer, Fr. Jof., Vcrfucb eines Sch welzerifcben Idio* 
tiUons; mit etymolog. Beineik. u. einer Jicidllcfe 
▼ergeffener Wörter, »r Bd. EB. 3*, 185. 

^ein , K. , f. G. Linden. 

StpUtgrg^ Fr. L», Gr. zu, Oerditchie dar Aali^on Je* 

fii CbriAi. 7r Th. EB. 27, 109. 
SlutZy J. E., kleinere deullche Spraclilebre. ä BdAi 319 

Ton U. Bauer ueu bearb. Auü., L H. Bauae, 

» • . 

T. . . 

Tafchenbuch, tägliches, für Landwinhe u. Wirihfchaft»- 
»erwalter auf das J. (Herausg. ton G. H. 

Schnee.) 70, 557. ' 

Thomas Siodall, $ir, od. der falfcbc Ftennd.^omaa. 
EB. 35, 177. • . ^ «. 

Tut' 
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Titfnmnn , J. A. , Lehrbuch ct«r Qururgie. Auch: 
_ — Syrtcm der WundarzneykOBb in/f Abtb. a« 

Tcrm. AuH. F.B. 34, i6t, 
tttmmdor//, J.B., di« Chnto fan Faid« darErlih. 

nmg. Mt Bd. AtM^: 
mm » fflMiut. Utadlviidi dar fafamna« Cbld«> 4r 

Bd» a« vaiB« Ajm« BB» |}» ali^t • 

V, 

Ucb«r Aufhebung der Kirchen-, Pfarr- a. Schuldster, 
u. Einführung einer fixen Befoldung der Geifthchen 
in proteftant. Lindern ; in Briefen von ein«» Land- 
pradiger. 56t 444. 

Ucbar dan Oeift a. die Fokan dar Balbmation , bt* 
fonderi in HInfiobt dar AtwidJ. dat Enrop. Staa. 
ten - SyTtems. Als ((ogenama») Sattaaftliafc wmv.VH' 
• Urs Preisr<9)r. 75, 5« |. 

Unterricht in der chrifd. iSMbtm» «. 8iMf»l«fcgat M 
varb. Aufl. £B. a& 114. 

K. 

TvAtdi daar valarllad. OaCefaiciht« Ottofcan VT., 
erften Herzogt r«B StijnnBark. (V«n J. A. Jbmar.) 



M. H. , Jefus Chriftut. Ein latcia. HtldangadiditS 
dcutfcben Varahvan gafungaa «as. A D« MUbr. 

76, 601. 

Vindiciae Potarutit «t |arnn SlMar in bona Ec«I«fiBV 

et Clericorum. ($9, 54^. * 
Vogt, J. Th., Predigten Db. die Oarchichte a. Schrif- 
ten der Apofte). ir Bd. EB. stfj *4f*j 
Voyage , f. A. «<e Humboldt. 

f Vachler, L., tbedog. NjichrlebteB. Jahrg. s| II* EB. 

fVendt , Fr. , Arzney- Formeln , od. zufammengefetzte 
Arzneyen , welche im klin. Lnftitat zu Erlangen üb- 
lich 6nd. Deulfche Ausg. mit Zufätzen. 65, 518. 

fVtftearUdttf L. « Bejtriee zur vaterllnd. Hiftoria, Qeo«, 
graphiet Statibik n. I. w. 9r Bd. Auch. 

M> — taane BeytragjB niivatarllad. Hi&oria u. f. w. ir 

Bd. EB. 3ii 157. * 
^ — hiftorifcber Kalender, ifr Jahrg. £B. 33, 161. 

^)/«, J. ß., VorleTungao üb. das hdcbTia Ont. a .TUa. 

V. ZimmerauuiM^E. A. W. , nb. Weftindien, daflatt Ca* . 
lonialwaarcn n. deren Surrogata. /It 564. 



(I>ia Summe aiiar angazadlgten Schriftan Ut 83.> 



II. 

VmeictmiTs der literanTchen a ardTtUchen Nachrichteik 



tgungen. 

Bmrttls TO Marbavg ff, tt^* Striipein in Jcae j9t 
€14. ßratilieh in Wien 6«, 4go. Bungtt in Marbni^g 

71,614. Dtbroit hl Wien 46, 51^. Hartmann iii Oll- 
mutz 71, 563. Heinroth in Leipvig 7J, 614. Hrm '-- 
fiüdt in Berlin 7t, 614. Htrold in :Mjrl>urg 7g, 614. 
Hninrr in Wittenberg 7t, ^«4. Hromadko in Wien 719 
5^1. /raib in Laybaw 14, 4]a. Aiat/mnaji in Wia^ fff 
4)1. ir«^p io H«M« 661 fit« Oibw ta wieD 66* 4B0. 
Prochaska in Wien 71, 56^. Schrmtrl in Wien 71, 56(J. 
Simmerdinger io Wien 71» 568. Srafder in t Ccl'.olzwatt 
66, 5»g. Tanarki in N.<gy Kf)r(j$ 6o, 479- TtAW in 
Altofcn 43a, fViater in W itiaaberg 6S4.' 

TodwOn«. 

Rieften in Halle 70, 5$o. Brehm in Leipzig 73« 5(4- 
EIm in Ravensburg 78, 613. ». ^ger in Tymau 5^, 
471. Htl/cr ]n Stutii;ai t 76, 6o8, HunvUi i.i Paris 73, 
576. Izdenvi von Mono/t ur in Wien 6{, 51V. Katona 
in Kolotfa 77, 616. A^mg in AUdorf 7^, 607- 

it geb. Rättr, m Iliigdcbiurg 77^ 61«. Ctp*r« ia 



CwSan 7», 576. ». A«*« iWta» 7«, Jfj. Fra«ay 
ül Aefa 7I, 613. »• Sflii^T in Grefswardeio 65, 519. 
Ä^/in Kopenhagen 73, 583. ScUfialm Aog<1>urg 715, 
607. Virieh in Marburg 70, 560. Vimlov in Kopenha- 
gan 7j. c|). Weft in CaJOTal |ei 633. fViedtburg in 
llalaiANt 6j, jso. H^ttUlm m Angilmg 7},' 514. 

UnirerStäten , Akad..o. andre gel. Anftthea« 

Berlin^ HuaianiLlti-Oefellfell. t fechszehnte Stif. 
tvagifeft- Fcjcr, Vorlefungen $4, ^i».' Eriaagen , nhyfi. 
fcal. nedidn. SoeieiSt, jäbrl. Offimt:). Sltsong, Htr/a* 
EinladuDgifchrift, Aufiihlong dar darcb d«n Tod »er. 
lernen u. wieder neu aufgenommnen Mitglieder, Vorle- 
fungen, wiederholte Preisfrage n. andere das Ganze 
dar SodciiK betr. Nachriebtca 77» 6 1 3. Grirx» crrich- 
teUi Malanai, Jeameaai geaaant, Mfbngl-Uffkande 
des Erzherzogs Johann in Betr. deff., ve« ttun 
fente Statuten u. ernannte Curatoren; auf mahr ata Co- 
miiaten Ungerns dahin gebrachte Prol»en und .^t1brü- 
che Ton Steinkohlen; von den Silnden gekauftes Loca- 
le für dafl. , dabey angelegter botan. Garten u. Zcl- 
cbenlcbida 63*50}. üatfe» Uaivetl., allgeiis. lieber- 

iiebt 
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{ti:\it des gegsawirtigen LehrcrperfoBali o, Atiem. 
Promotionen, nebft andern das Ganze l>eir. Notiren 

^7*5*9 — Vorlefungen - Verzeiclinifs imSommer- 

S«BB«fter itii. 6|, 517. KopeHkagem, Univerf., Feh- 
feyer auf VeranlalCung der Stiftung der neuen UniverL 
«u KoBgtberg, PerloHln derer dt« Reden gehalten 
66, J»7. Marburgs Univerf. , PtoFerforen fo Bcuildungs- 
zaiagen erhalten haben , Doctorpromat. , nactigeliefer- 
t* mc^cin. Probetcbriften we^en eihalu-ner Doctbr- 

wBwdttB 66t 5*7» Verzeichnifs der Vorlefungen 

iai'Sooimerb«)ben)afare igii. 74, 5Ö5. Paris, doppel- 
M Pk-eiierth. des voa dg im Laad* fftr d«t wichtigCte« ina' 
Laufe dei Jahr« «rfchfenene, aftronomirehe Werk b«* 
flimmten Preifes" 71, 575. Prag, Taudriuiiimen • Infii- 
tut, BeneßzrorfteUuog des v. KotubueicUta Abbe Picard 
far dtlülb» yii $67» IPSmi B«al»Aliad— lie, Aatiidi» 



iivag n. VtirriXIki mmua mffimt. iunh Znfein««ifaM«> 

fsung dcrXVieaer Oi t>f>.!i5ii(!!er 11. des biirgerl. Handelf- 
Itandet; Taul»rtuninien - liifiitut, BcfchrJukiini^ der Zahl 
der SliftspUt7.c u., vermöge ii idiliLr llelolution , Be- 
siehung eine* jiUirl. «rbdbteo beuagi f lir jeden Zögling 

VcnnlfdiMUMMehteii'«. AoMigca« 

Mohs in Gr ätz, Reifen de ff ellien in mineralogifclier 
Hinliclit 6j, 504. Reickenkach in ]\liinchen, berichti- 

5 nag zu der Recenfiun feiner Alihandl. üb. dieThcori« 
er Brikckenbogen in der A. L. Z. iltl* 5t* 4f7< Stol£ 
in Z-jrioh, Berichtigung mibTerflandener Wmt« in fei« 
nen chrifil, Predigten 61, 495- Ufteri in Zürich, Er- 
klärung, veranlaftt durch den Recenfenten der 
Äih^BiogrepluaZwwfU^iB dM;Ä.L.Z. igit. 6i(4l7. 



III. 



latelUgeoz des Bach* v. KunfthaDdels. 



Ankflndigungen von Autoren. 
Ebers \n Halle, neue theoret. tj. prakt. Grammatik 
der Engl. Sprache 5«, 435- äe la Motte t'outfui u. Neu. 
ntaiut in Berlin, die JUofen 74« jty. Pi^flt Joh. u. Karl, 
in Prag, VegetebOU cryptontnioa BoSmiae exCccata 
55i 43^- Sievtr* im. Bnuwfdbweig, SefaaafpicIer.Sui^ 
dien 67, jjj. 

AnkllndigiinfaB von Bneh- u. Rnnfthlndltni. 

jllbanui in Neuflreliiz jlo, 636. Anonyme Ankiind. 
67» 51$' 7Vt 6»7- ^«'•'A in Leipzig 6«, 541. ßreitkop/ 
V.lwrf«f laLflipxig 74i 590. Brönaerin Frankfurt a. M. 
SS* 4Sf' Bnreaa ßir Lix. u. Knnft in Halberfiadt 79» 
(30* CiuUoek In Leijpxig l», 6)'6. Cremt*. Buehh in 
Wagdehurg go, 635. Fue/s \a Tübingen f|, 544. Gabler 
in Jena go, 637. GWi//". Buchh. in Leipzig 5J, 46}. H.ihn, 
Gebr., in Hannover 55,436. 58,464. 67,535. Hahn. 
Verlagtbucbh. in Leipzig 6g, 544. Hartknock in Leipzig 
' 79* 6}0» 6ii> |Oi 633. r/e/u>/nf. Hofbucbh. in Hannover 
^ {14. Ammerät u. Schtoet/chke in Halle fu 4IC* Hif- 
s/g In Berlin 67, 536. 74, 5 19. 79, 6x5. /(Mn/m. Buchb. 
in Leipzig 74, 587. in Coln 79, 617. Kumtne! in 

Halle 79, 616. Kummer in Leipzig 6g, 541. Ajtiti in 
Berlin 55, 433. Orell, fäfsli u. Comp, in Zürich 55, 437. 
Ferlkti in Gotha '55, 439. 79, üf^ff. Verlagsbandl. 

in Hall« 59, 4^). &(fetä. Bnchh. in Leipzig 74, 5M9> 

2« 6)1. Schuli)uc1ih. in Braunfchweig fio, 63*. ^o/x 
Le»P*'g 5 5« 4J5' 58» 464- «7« <J5- 53<' 74» SV«« 
fPUel in Zeitz go, (jf. f^tigtt in Leipnig |e, tij» 



Vermifchte Anzeigen. 

i4rnoW. Buch- u. Kiinfthandl. in Dresden, Vcrzeich- 
nift neuer, noch um den Subfcriptioos - Preis abzulaC« 
Tender Verlagtwerke ^o, 637. Auszug einet Briefs ans 
Berlin« den *weylen Band des Pindar von Böekk betr* 
te» 640. Expedition , die , der Zeitung fAr die elegan» 
teWelt, in Leipzig, Empfehlung des Intelügenzblatls 
ihrer Zriiun^ zu Anzeif;en u. Bekanntmachungen 74, 
591. Grau in Leipzig, Verkaufsanzeige des Catalo* 
gue d'une parttc de« livres de (eu M. Baft et Cn> 
talogne des mannferits laiflite par fen AL t<H 
640. H^mhg, Hofbnddi. in Hannever« BBebergn* 
fuch 74, ^71. — — herabgefetztc Bücherpreife 
74. 591. /(icoM^r, Buchh. in Leipzig, bietet ein voll- 
ftändij^es Exemplar: Acta Kt uditorumzum Verkauf aua 
^5, 440. Mryer. Buchh. in Lemgo, herabgefetzter Preis 
von Lryjiri Meditationes «d PssadcetM |o, 639. Müller 
in Hamburg, VerbefTerongen su feinean Handbndi des 
franz. Crimtnal - ProeeCres vor den Affifen • GeridiFcn 

440 f'n'fr in KönifJ^hcr;; . Ritte Frank's etymolog. 
Wörterbuch durch Praenumerat. u. Suhfcription zu un- 
terftiVtzen 55, 440. ^o/t in Leipzig, Anerbieten als 
Verleger der Familien • DenkbUtter, zurBefprgung der 
dazu erforderlichen InfiAriflwi, wie aucli sn Btnfnf* 
fungen derf. 79, 631. ~ das* Verzeiehnift feiner 

flmmtl, Verl.igsbi'icher, Kupferwerke u. Knnftartikel 
ift uiipptiielti ich zu haben {0,640. — — t, aadi: 
Expedition der Zeitung für die elegante Welt, 
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VHILOSOPUIE. 

Rbidst.bbuo, b. Molir u. Zimmer: Sufletit itr Lo- 
gik. Ein Handbuch für Lehrer und zum Solbft- 

Sebrauche, von ^akob Frifdr'uh Fries, ord. Prof. 
er Philofophie 7.u Heidelberg und rorrefpondi- 
nodetn Mitgliede der köiiiel. bairifclieii Akade- 
arf» der Witfeufcluften ia München, l^lt. XII. 
141 vu S96 S. ohne <Us Regifter. g. (3 Rthlr. 

Ebenda/.: Grundriß der LogOt zum Gebrauch ßtr 
SdmteHt \oixffakobIruärickFrits. i^ii. 141 g. 
(la gr.) 

Hr. F. nimmt unter den jetzt lebenden Philofophen, 
welchen das Heil der Wiflenfchüft am Herzen 
ÜMt, und ihre innere WOrde und äufsere Wirkiam- 
keVt niebt dnreh woMfi^emelate, aber gebaldob 

der poetifirendcn Genialität, fondern durch grünoTi- 
ebe weiter eimiringende Korfchung nach kritifcher 
Motlioile 7.11 erhölien Itreben, eine der vorzilplicliften 
Stellen ein.^ Schon in feiner Kritik der Vernunft hat 
•r bewiefen, dafs die 'kritifche Methode des Philofo- 
«faiieas die eim^ riehtin ley* und nacb dem Wtni> 
Idw, wdchen Mwtia der Vorrede xarRrMk derrel- 

^BenVnnmnift ausfprach, darch feine parteylofe Theil- 
Bthme an den l<nlifchen Unterfuclilingen , durch die 
Aufdeckung der von jenem wahrhaft grofsein Denker 
bey allem I aleot und eutem Willen begangenen Feh> 
1er den einzig wahren Weg zur WiOenfchaft zu ebnen 
gefacht. Dits nenen Anucktea von der Grundlage 
•Her philofophifeben Erkemtittb focht er In dem ge- 
genwärtigen Svftem drr Logik weiter aas7ufiUiren, 
und fie an einer VViffenfchait, welche in dieganze Phi- 
lofophie einen fo wichtigen Einflufshat,geltend zu ma- 
chen. Wir wOntcben» dals nun auch andere Denker 
mit demfidfaatt hMteren firterefle und mit Einfioht die* 
Felben prflfen, das Wahre mit Dank anerkennen, das 
Unhallb are aber auszeichnen mögen, damit es nicht 
mit jenem vermifcht wieder andere Irrlhflmer erzeuge. 
Eine Iblche ftrengc Prüfung ift die einzige An, wie 
das lobenswerAe Streben eines talentvollen Denkers 

' nnd feine fonfiigen VjBCdieaftvoUBa Bo mOhi mgcn geeh- 
ret werden kOnnen. 

MiidenSyftemen der gefThiWaften Logiker hat dai 
Syftem des Hn. Fr., wie nicht anders feynKann, meh- 
reres gemein; aber in vielen Punkten hat es dagegen 
auch viel EigentbOmliches in deili Stoffe und in der 
Form, daCs es mit keinem verglichen werden kann. 
Er facht der reinen Logik eine feftere willenibhaflli:' 
ehe Grundlagie durch anthropobsilche UnterfildnBfe> 



gen und eine fichcre Anwendung auf die gefainmtp 
wiflenfchaftliche Krkcniitiiifs zu geben. Oadurch fin<I 
viele ünterfuchungen in das Syftem der Logik hinein 
gezogen worden , welche nach dem ftrengen Begriff 
der turmalen fienklehra nicht in demfeJben pflegten 
abgehandelt zu Vierden, nnd die eigentlich logifchen 
Leli ren von den Formen imd Gefetzen des Deiikeuj 
find nicht leiten anders und voUftandiger entwickelt« 
anders geftellt und geordnet, und die Hegeln ihnt 
Gebraucns fchärfer beftimmt und ausführlicher dane« 
legt. Da nun der Vf. firiir häufig auf feine Vonrbet* 
Cer RAckficlU genommen, und an iluen Fehler gerügt 
hat, fo verdient in aller Kückficht diefcs S>-fteni der 
Logik die gröfste Aufmerkfanikeif. Ehe wir aber 
das Eigenthümliche deffelben lelbft genauer darftelien 
und prüfen, moffen wir einige Ideen aus der Vorrede 
aber den Zweck und die Errichtung did^ Werks 
henmsheben. Der Vf. hatte eintn dreyfirchen Zweck, 
er wollte die Wiffenfchaft felbft fördern und zugleich 
dem Unterrichte in derfelben, fowohl dem niedem 
auf Schulen , als dem höhern eigentlich wiffenfc haftli- 
chen dienen. Der eigentliche Zweck der Logik ift 
«nf WiiTenfchaftlichkeit, auf die Architektonik itiid 
yfcwna tjfche Methoden lehre der WiOenfcliaften ge> 
lichtet. Diebey nns vemachUfliete Konft gut zu re* 
den und zu fchreiben, welche für Schulen gehört, 
und die Kenntnifs der Logik vorausfetzt, mactit eino 
Trennung des niPileron logifchen Schulunterricht« 
von einem höheren nothwendig. Für jenen ift es 
nicht nothwendig, in die Tiefe der Unterfochungen 
einsndriogan, foodem es Ift hinlänglich , dem Schü- 
ler die Formen der demonf^rativen Logik, die For- 
men der Begriffe , Urtheüe, Schlüffe, Definitionen 
Eintheilungeii um( Beweile deutlich zu machen. AI- ' 
les übrige, UL-iik Uiung, Redeübung und Schreibe- 
Übung ift rhetorifcher Art und gehört juidit mehr Fiir 
die Lc^^ Nur eine Fodemng macht der Vf. au die- 
fen Unterricht, die Foderung, dafs die anthrop„iori. 
fchen Vorbereitungen , ohne welche keine Plulotop'iie 
imd keine Logik mitgetheilt werden kann , miii'e- 
nomrncn vrenlen. In allen ^gifchen Darftellungen^ill 
der aiithfopoWifche Theü der Logik dieHaupHache 
und durch die Dokuode itioer Natur ift das gcwr^lui- 
lUiheMasiuirfehtSge Verfahren entftanden, dafi man 
die retMaUgameine Logik mit den Formeln di^r allnc- 
mehiften Denkgefetze anfängt. Die Vorausfchickunff 
des Unterrichts inderErfahrungsfeelenlehre kann die 
Verßumung jenes Theils nicht entfchuld^o. Denn 
jener kann diaOrganlfatk>n des ErkenntnißvennÖccnx 
niebt lofBiMudviehgehen, als es das logifc hr Bcihirf- 
tä& arfbdf ct. Dm JOnvuf , dals diefe üuterruchnn- 
*(4)M 
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gen filrlden Schüler zu fchwer feyii, fuclit der Vf.. 
noch befunders zu befieitigen. Der höhere Uutcrricat 
in der Logik' ilt ein fehr wefenUichcr Thcil aller , e- 
lelirte» Ansbiltlung, und \vir>l als (nlc'u^r einmal un- 
erkannt werilen. Der Vf. hhlt ilenielbeii n cht nur 
für die Univerfität, foinli rn aucli vürzil.'lich iiacli uti- 
feien Schuleinrichtungen fiir die hü4^hite KJ^rf.- der 
Gynmafien geeignet , weil da der Lehrer oocli mehr 
Gewalt über den Schüler hat, und nicht wie auf Uni- 
veifLilen Fleifs o<!lt Unfleifs ganz der Wahl des letz- 
tiji ii lUxTbifieii l)]eil)l. Ule Loj^ik d.i'nt f'.tr allj;emei- 
ncn Geiflcstiildunc , aber nicht umnitteibar, ioiidern 
ds Hülf'sinittel; ue verlangt wie die EleuMlitarmathu- 
nttik ftreiwe und trockne Darfteliun^« wtd mit die- 
ilar die ReSgnation des Schillers, eine Eänficht zu 
fuchen , dcrL'ii f;ute Fult;i»n !i( !i crft fp- t^T 7eigen. 

Fiir diffen liuliei ii Laten iclu , fagt der V f. S. i.V., 
und foiiiLt fiir die weitere Ausbildung der Wiffen- 
fchaft rneyne ich mm manches wefentiiche neu dar- 
geftellt zu iiaben. kh liabe liier aUe im trßen üande 
meiner Kritik der Veraunffc aitgedeatetea aotbweudi- 
ijen Verbeflerungen der Wuienfchaft stugeHlhrt. 
bchon die Art, wie ich mirh ai)f aiithropolugifche 
Vorbereitungen ftiitze, und aus dielen die Grundge- 
fetze desDeid<cns begründe, gehört hieher. iiey den 
Formen der Urtheile habe ich itie ivaiilllchen b ntdeU- 
Itungen erränzen rnüffea. Diefcs hat denn heileutcn- 
den Einfluis.auf die Lehre von den ÜclüUlen. Die 
Lehre von der Forin der Wiffenfchaft hal» ich auf 
eine ganz eigeiithüiuliclie Weife behandelt, -wodurch 
manches nacli Ariftoteles wieder lier^eflellt, manches 
neu aufgefunden worden. ift. Fcruer durch meine 
ganze Anlage bat die angewandte Logik ein veranderr 
tes Anfeb«! bekommen. Ich hofie TORflglich in der 
Lehre von der Wahrfcheinlichkeit bedeutende Verbef- 
forungen gemacht zu haben, und w.n bi"y weitem 
das wichtigfte ift, durch alle ittllunj^en '\il)er wif- 
fenfchaftUcncSvltcnic dazu beyge tragen zu haben, dafs 
tiie klaren KantirchonEntdeck'ungeu in derMetliodcn- 
lebre in ihren Folgen befler vehtasdea und allgemei- 
ner anerkannt werden. Denn das ift es eigentlich, 

Avas die angewati ite Logik will, unr, tfie ( )r. j^cilatiun 
des SvHems alter menlchlichen \v jllenlch,iil , du; Kin- 
tliL'Uuiig tlellüldeu und die N'erlialtniffcder HaupltlieiJe 
unter einander kemien zu leinen , und uns dadurch 
Ober die Bedeutung aller wiCTeuichaftlichen Anheben 
m iien menfchlicnen Geift y^Mtäiuhm ta-wStihh 
digen." 

Diefem drcyfachcn Zwecke Genüge zu leiftcn, 
hat der Vf. die aui'sere Form des IvielewetierIcJien 
Handbuches gcwäldt, den Grundrifs der Logik von 
dem Syfteme welches die weitere Ausführung enthält» 
getrennt. Beide haben abgefundene Seitenzahlen, 
und derOrunJriDs ift auch zu dem Schulgebraache be- 
fonders abgedruckt. Ohne uns ini die Pnifung der 
den Unterricht in der Logik auf Schulen bett i ilcadeii 
Anflehten ejnzulalfen — denn die Wichtigkeit der 
Sache fodert die ftrengfte Unterfuchtuig , zu welcher 
es uns hier an Zeit und Raum B^briobt bemerjken 
wiraorcbtfiiaiBp, daftiuwdtf Gniiidijls, dMrd«ii 



4^zen we&ntlicben Inhtilt des Syftenu in Paragra« 
phen enthält, nicht ganz fiir den niederen Schuiun- 
teWich; geeigfiel fcheine." Ilr b*"^reift 5u vTfies"; was 
fiTr (las rhe:.>riiche lleililrrnif-i nicllt^eSt3iet ihkI \lio 
1 alTungskrjft des Schülers überfü:igt_ Kreylich hat 
der \ L iri der Vorrede (S. Vlil.) diefes felbtt dngpfe' 
hen , und die Abrchnitte und Paragraphen aii^ezeioh> 
net, welche tOr-jenta ünterrfcht jianen. AlMa die 

Zwecke des niedern na ! lioii -m Unterrichts find fo 
verfcliiedeu, dafs Oe ei*ne Lclirböclier zu erfodern 
fcheinen, die nicht blois durch den Umfang, fonUtfra 
iaicii durcii die Form fiel« vuiterfcheiden nuüfen. Doch 
wir richten wie iiatarlich, lud'cre Aufmcrkfandveir be- 
fondcrs auf das Sjtum derLggik, und wollen den 
Gliederbau des Ganzen, und dann das Wicht igl^e in 
den einzelnen AMclniitten kenntlich machen. 

in d r hin :t m.; j.elil clor Vf. von dem t^nter- 
fchicde dM- i. j .,., ,7 o'ci- demonßrath'CH nnil der 
anthronolugifchen L.ugil\auji, und li^tinn^t dadurch 
den bekannten von manrliea be!h'itienen AusCpmeh 
JUMs, daSs Atiltoteles die reine Logik vollilSndig 
entwickelt habe. Dierer Streit ift indeücn dotfh nicht 
7.urvolli_,en Fntfchoidung gebracht : denn es fehlt au 
einer auuduiiicUen ürkiarung des Begriffs der iH»gik 
iiberiiauat, und daher befrieiliget «uch diefe Kiwet» 
lung nicht, weU he, vieles ireflBwl» Ober Logik eatc 
h.Jt, aber nicht« erichöpft^ mld beTondcrs den Lefe« 
uichtaui den rechten Sl.mdppnkt fetzt, ans w^'lrhcm 
fich die reine Ware Anücni ikr ganzen W jiienlchaft 
eru.Inet. Auch dem Grundriis ifi die Logik die \\ if- 
fenkuaft von den Regeln «ies Denkens. Cjitcr dieiei« 
Kegeln künuen aber iowuld die noth^ndigen Ks^bIb 
der DeMarkeit^triJD^gt^ idfi diejenigtii Aegefak tM* 
ftonden werden, ; «orA w0!eken gerade uf^ f^erHand 
denki. Jene maclien das Objcc t der denionfti-aiiven 
oder philofophikhcn, {Ijele d.4s Object der anthropo- 
logifchen l-uuik aus. Jene ift die Wiffenfchafl der 
anaiytifchen hrkein.tnils oder von den Gefctzen der 
Deulibarkeit eines Dinges, diefe von der Natur und 
dem Weüen unferes Verltaniies, welche einen Thcil 
der pbilofophifchen Andiropok^ie ausmacht. Diefe 
philqJüjFlnirlie Antliropologie unterlcheidet fich von 
iki- lu ldlii ung^lecienlehre überhaupt daiin, dals fie 
lieh nicht mit deu i\aturbefchreibungen des menfcldi- 
ctieu Gemiuiis begnügt, fbndem eine Theorie deriiK 
nern Natur uniers Geiftes, ehw Erklärung der Oigani» 
lation unfers Lebens fucht. „Die Hauptfrage der an- 
thropologilchen Logik ifi : Wie kommen Begriff uud 
Denken unter die 1 hatigkeileu des meufchhclienGei- 
Ites.'' \vie verhalten fie hch zu den übrigen rhaligkei- 
ten des Erkenuens, und wie lümnien üe mit diefen 
zur £inheit der Jebendigen Th^^tigkeit unfers Geiftes 
znwmmenir Diefe Uhtenuchungcu find jetzt bey wei- 
tem die ^vichtigern , bey iimeü fnul wir niich Jang« 
nicht im Keiuen , liier mögen noch manche iuitdek. 
kungen zu machen fcyn; mehrere die ich gemacht 
habe, und die, wenn auch mir unbewulst andere fiet 
fch«i froher gemacht hätten, dodh in unfern Hand- 
büchern fehlen , lind eigentlich die Ur:aclie, v.anirn 
Mb Aieruae gaac neue Ausaiocitung der Li^k imt- 

<t]iili^ 
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theile.*' 'ÜclMr d» VeiliSltAlft'-'d'er «ntHropologi- 

Jclien und pliiluropliifclieii Loj-ik fagt der Vf. folf;eii- 
clus: Diefe aulliropolugilche L'üf^ik ilt unwillkiir- 
lich mit allen Tlieik'u der Logik verflot htm iiud ver- 
mengt bear.beitet worden. Die iihiloluphilclic lx>gik 
in nämlich fo arm #ii -Gehalt und fo abhmigiu in allen 
ihren BehaiqitiiO£|a& vm derjanthropologikineD, dais 



man gar nicht im Stmicle ift« fi« afeeefotRleft fAr fich 

atifziiflcllen. Das V'erlKihnifs und diyr.UplqrrclüßJ. 
tlicier beiden ki^nchen l'.rkoMiilnifsvveifcii ilt abur bis- 
her noch nie richtig vt'r:t.)ni[ 'ti woiiicii. In der k<j- 
cilc des Ariftoteles und leiner üchul« liegt ein Vorur- 
fneil fflr die Scibltgenngraiukctt der demunltrativen 
Logik tief verftecUt, welches ia der Gefcliichte der 
lliilöfopbie grofse Foken gehöbt hat. Daher'rflhft 
feine einCeiti^e Syllogiltik, daher die fclHjIaftil'cheif 
logifchen Fe<)antereyen , daher das übern uil'sige Zu- 
txaiien zu Definitionen und iicweil'en, dalter Jas Su- 
chen nach Cineni höchften Gruniifatz des Willens, 
padt -einem oberften Kriterium der Wahrheit Diefe 
demODTtrativc l -> 'ik jft aber in der Thal nur die ein- 
feitJge Logik de. ibfumircnden , nicht tlie der leben- 
digen rclieclirentlen Urtiieilskrait. Au. der eiiti^e- 
gcngefetzlen Seite verlor fich in der englifchen Scliule 
uDclbey denen, die jn Frankreich und unter uns ihr 
folgten t alle Philofophict-und foinit auch die phllo- 
fuphilche Logik ganz in empirifehe Pfychologie. 
Kant fieog bey uns z.uerft au (ficie cnt^cgci^;« fetzten 
Einfcitigkeiten der Vereuiigitng "zur Wahrheit näher 
zu bringen. Doch bb'eb er in Rilckficht der Logik 
snox Theil noch bey dem Ariäoteliicheu V'orurlheil 
fidien. Er lägt aosdriekiich: »die Logik dürfe keine 
irfyehologirchen Priocteien vonusfietzen," aber dieXa 
Shit nur daher, weil er Oberhaupt das VerhfltniGf 
der l'hiloibphre zur philofupliifchfn A:uh; opologie 
nicht kannte. Allerdings wure es iiOciilt un-creinit 
die Gmndiatze der philorophiicben Logik, die uuth- 
weiuJigen Gruodjjeretze der Denkbarkeit der Dinge 
durch empirifehe Plycholueie, 64 h. durch £r&hr«n> 
f en bcn-L-ilen zu wollen ; allein wir werden fpttter fin» 
den, dali zwifclien ne:Le:icn und DeditCtrtH noch ein 
grofser Lnterfcliied ky', ilafs ilJc philufoplüfcheu 
ÜruudLtze deducirt werden lolieo, und diele zwar 
gerade aus anthropolomfchea «uf Erfa hnm g beniheii» 
den Vorausfetzungea* 

Nach diefen IS^tfFtbeftiramniigeii ktanen whr 
J(.einen deutlichen Begrüf von einer gedoppelten Lo- 
gik gewiuneo. Denn beide haben eincrley Ub,etl, die 
Cefctzc, nach welchen unfer Verftand denkt: denn 
die Gefetze der Denkbarkeit der Dinge üiul ja doch 
auch Gefetze unfcrs VerfUndes? Der Unterlchied 
kommt alfo btoüs auf das Verfahxen auxflck» durch 
welches diefe Gefetze g(^nden wenlen. Die eine 
fviciit Ge durcii [ifvchulogifche Beob.iclitung, der W ir- 
kungsart des VerllamJes, die zwejtc über liurch die 
AnaJyfü des Deolteos feiner Funü nach. Nun wird 
aber der Vf. felbft nicht jene ßcubachtuntjen abgefon- 
dert von der Analyfe des Denkens : far Logik ausee- 
ben wollen, weil ihnen der ftrenge Charakter der 
Wü;feaIch.uUjicUkeit xeUiu Was aüo der \i. mlhx» 



pologifche Logik nennt, Ift nicht fdbftiogik, fon- 
dern ein anderer AriHnig, wcKliirch das, was die wjt 
feufchaftJiche Lo;^ik vorausfetzt, durch Beobachtuii- 
i;cn des u»enlcliJichen Geiltes deducirt wird. Diefe 
Deduction ift car kein fo nothwendiges Erfordernlfs 
zur Wiaeufchaft, denn das was aualyfirt wird, da» 
£)enken, findet ü jeder in feinem Bewuistfeyn ,' es ift 
ein 'al^gemdnes Factum, weiches keiner Begrftndung 
bedarf, fo wie die MÄthemjtjk die reinen At'ifchauiin- 
geu des Ha ums luid der Zeit analyfirt, uud lürauS 
«•Jiic apochktiichc W iflt iifchnfl zustande bringt, ohne 
einqr DeducäoiT tiiar iiqh felblt zu bedürfen. In diefer 
Hinficht enthält Kants Behauptung luibezweifelt» 
Wahrheit. So wie abei- die Deduction der Grundbe- 
griffe der Mathematik in ariderer Mcfeficht von gro- 
Isor Wichtigkeit ift, fo ift es auch verdienftlich die 
Denkgcletze zu deduciren. Es erfodert die Kiuficht 
in liit; Kinheit unfercr gefammten Erkenntnifs, dall 
das Denken , welches in der Logik ifeJirt von ded 
Erkennen und nur von einer Seite , fahier Form naoli 
betcaemet wird» auch nun im Verhältnifs zu dem ge- 
fiuanrten Eritennen betrachtet werde. Hierauf ift 
auch das Streben des wiinli^cn Vt's. hauptfaclilich ge-» 
riciitet. Nur millfen wir bedauern, dafs er über dem 
Zweck die Wichtigkeit diefer antkropologi/clun Unter' 
fuclmmgtH für die Logik — wie wir feine anthropolo- 
gifclie Logik umnennen machten — oder antkropolo- 
^fekt Propädeutik der Ugik, wie fie der Vf. Iclbft 
31. fcbicWicher nennt, in tias Licht zu relzen,'\üo 
LntwicUluug des Hegriffs der Logik felbft und alle dies 
zur Kinieitung notliwendigen Unterfuchungen verab^ 
liiumt, dadurch aber fclfift auch jenen Punkt nlfclit 
voilftandig deutlich macht, auch durch die. Üe- 
haupiuiig von der Leerheit« Armfehgkeit und Ab- 
büngigkeit t!er demonftrativen Louik Vorurtheile zu 
begünltigen lehcitit, weichu von "nachtheiiigem £in- 
fiuiie zumal in unleru Zeilen fuyn luüifen. Die ge- 
wöluilicheu Lintheiiungen der Logik in die reine uud 
angewandte, allgemeiue und befondere u. f.. w. ver- 
wirft der Vii zma Theil aU lubiaQchbar, zum Theä 
führt eir fie anf den von ihm angenommenen Unter* 
fchied der anthrupoliyifchen und philufophifchen Lo-» 
gik zunick. Die Lmtheilung in tlie reine und ange- 
wandte Logik beruiict nach S. 11. auf dem V'orur- 
tbeil, dafs der Verftand ein einfaches, urfprüngÜches 
Vennö^tp unferes erkennenden GemOthes fev, deft 
fen reine.. G^fetze fich abgetuudert darMlcn iiefsen ; 
nach dem Vf. ift er ein zuiammengefetztes Vermögen,, 
was wir unter Relcxion begreifen, uud feine Functio- 
nen mulieii aus andern erft erklart werden. Davon 
wird hernach die Hede feyn. Den Gliederbau feines 
Syltenu giebt uidit dasöyftem, aber der Gruodrife» 
im a. an. Zuerft fagt der Vf. mOflen wir uns die 
Gefcliichle der meiifchlicunn Er!<ermtnirs fo weit be- 
kamit machen, dafs wir iIit-.N.ilur 1 ic-. Wrilandes und 
fein Vci-naltnifs zu deu id>rigeii l rivLiintiüfsvermi> 
£en, die mit ilini ein Ganzes ausmaciien, kennen 
fernen. Krßtr Iheil» Ans diefer Gefcliichte der 
iiicn chlic!ien ErAenntniüs Jaffen fich dann die Fornieo 
des D«nK<;09 lOr üch bcraushebea u^U aufJtelfen» Üb 

dafe 
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dafs wir im «w<yf«iTl»fl A« ftht attgtmiiiu Logjk 

als AWirr laM dfii Denkformen behandeln. Diefe Denk- 
fonnen lernen wir da ihrer anthropologifchen Bedeu- 
tung nach kennen und zugleich einleben, wir fu h die 
OdStM der denranftrativen Logik aus ihnen herleiten 

tmxtm» IMHaw ariiileB vir X)lf^f!^^ "«teg Logik nipdit den B fc fehluf t dar Bnleltmig. 

' ' ' (Of'e F»rt/9tmung /»Igt.) 



VerkUltmfl mm Gmizen mnferer £riM»fi4if ausf&hrli- 

cher betrachten, und daraus endlich viertens (in rfrr 
allgemeinen Meihnäenlekre') die Regeln ableiten , nach 
denen rf/t* Uetikkrnft dtr Afenfchen ihre Erke'i'ilr:!Te aus- 
zmbildt» kat. Eine iuthiictive Skizze der^ Gelcbicbto 
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WnletmOynniafium ift nun laut einer vom Rccioiat 
In Dfock bekennt gemachten Nachricht eine mit den 
filnigen Wflrteinbeiigifchen Schul- und Studieneinridi' 
tnn">-n übereinftimiBende nnd den Zweck, dal Unter- 
richts »n iiglicVift befördernde Vcrfaffung gegeben wor- 
den. Die neben derUealfchule beftandcnen 7 Klaffen 
find auf 6 redneirt worden, dagegen Coli die lleal- 
fdiule ftftnftis aitt a KlafCm befteben, und mit den 
drey «niem Klaffen dai untere Gymnafium ausma- 
chen, daffen Uhrer Praceptere» heltoi. Den Titel 
Profefforen fuhren allein die 5Uli»er der ) obemKlar- 
fcnoder des Obergymnariums , von denen in der Pn 
fbtt de» Rectori die einzige und beftändige Aufficbt de* 
gn mi^ Inftkllte eerdnt ift, von welchem allem alle 
Ikdchic «rftatlet werden« da diefe fonft nach der bis- 
Berigen VerfaCfimg wan zwejen feiner Cellegen, d» 
Rectoraiiafrefroren mit unterfchriebon wurde». Die 
abgefchafften Klaffen - oder Schul gel der find wieder ehl. 
gefOhrt, and in der oberften Klaffe auf vier telj ilir ige 
Entriebtung fon l Fl. 45 Kr. und in der unterften von 
90 Kr. eefont werden. Für die Dürftigen follen die 
KUffcngelder ans den Bencficien befintten «rerdan, 
worüber der Rector der beronden emoibteten Arnei»- 
Comniifnon frlnc Vi.rtr'lge hält. Allein der Unter- 
richt für die hebräirdie Sjirache wird noch befonders 
bezahlt. Im Lafcrerperfonal gieng keine Veränderung 
' Tor, aulser dafi die beiden bisher nur »roviforifch an- 
«rtcllten, untern Lehrer, Rtimtr und Ka«, Schüler 
des pbilologifchenSeMlniinjtn Heidelberg, Uuw defini- 
tive F.rnpnnimg erhielten. In den UhrgegeBftinde« 
haben criechifche und latcinifrhe Stilabungen Torzüg- 
Üehe Äufmcrkfamkcit .md mehr Zeit eingeriiimt er- 
balten. Für die Phyfik füll der erforderlich« Apparat 
anpcfchafft und in den obem Weifen andiRellgionjBÄ. 
tci rirht erthellt »-reiden. Zn Prttnien , SehidreqaUiten 

und au'Iei n Nebenzwecken Collen jnhrlich 6oo Fl. an- 
gewiefcn werden. Der Uector erhilt fiir die .\ufücht 
Iber dik SdudUbliotlMk f ibrlkh f o PJ. nnd UR nmh 



NACHRICHTEN. 

dem Tode des Stadtpfarrers, fVtllfr^ welcher Stadt- 
bibliotbcker iSt, dd:C«a Stdle und OeiMdt 
StaddiibüiDtlMiL «fUtapb. ' • 



TL Beföxderangen u. Ehrenbeaengmigen; 

Zu der ProfefTur dar Oefcemoniie am Orlfl. FriW- 

ticfifchen Georgicon zu Kefsthely ift Hr. Karl Fleck!, 
ein Zögling des gedachten Georgicons, der aber auch 
Tkutri Infiitiit zu ."Mogeliii, und das von Ftlltnbtrg in 
HoFvvyl befucht hat, angeftelit. Er hat auch fonftige 
Reifen unternommeä» a> B> an den Rhein, nqg (B« Art 
den Rheinwein su erscogen und die WeinglxtMi ann» 
beaen, Icennen zu lamen. 

Nunmehr ift der berühmte Dichter und Orientalift 
y oj. V. Hammer , vormals Confular- Agent in Ja/Ty, an 
die Stelle des verftorbenen v. Dorabay zum HofIi»cretAr 
und Hofdolmetfcher bey der k. k. gab. Hof» und Staats» 
Itanzley ernannt worden. 

Der biaberige Buchhlndlar, jetzt Soiator, zu Herr- 
nanftadt Mnrti» Hoekmtifler, der feine Rucbdmckerey 
nnd Buchhandlung dem Lyccmn zu Oaufenburg ge- 
fchenkt hat (beide werden aber jetzt fehr nacLIäfli» 
TerwmUet, und ermangeln fogar eines Catalogs), iit 
aait «incr goIdnenEbrenmedaille betbrt wurden» nnd 
hat. b^ diefer Gelegenheit, obgleÜ er Iblbft katbe> 
lifch ift, doch da.<: Fvang. Gymnafiam in Harmum» 

ftailt mit 1500 Fl. befchenkt. 

Der Hr. Oraf Czirtlky von D/ntffiiha^ HoFrath und 
Referent des Studienwefenc be^ der k. ungr. Hoflian«- 
)ey, Vf. melirerer Scbfifom, ifcenm Obergefpam des 
Eifenbnrger Comitata ernannt wwdan, der Graf La- 
üiL IVfH, seithpr Bara Tahrfa« und ebcnfal!,« Vf. eini- 
ger .Srlnlften, 7i]m Adminlfirator der Oberffefpanswürde 
im Sime^^her Couiitate : und endlich der Graf Vincent 
Bankyam, Suttbaltereyrath und berühmter Schriftftel- 
]er,stnn Adminiftrator der Oberge^pnwwOrde dieaOr»> 
ner.Ceiniiats. f 

Hr. Conftaviin Firhr ift zum Prof. des Natur- nnd 
Ungitfcben Rechu an der Agramer Akademie er« 
" • • •»« .. 
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CT erfle Abfclinitt, Gefclüchte der mtnfchlicUen 
Erk'"intni'] 1 cj Ilt .uit'nrujjolüuifcli»' IVop.ideutik 
der Loeik hat Untcrfuchungeii /umGeucnftaiiile, diezu 
den fchvvierigften der ganzen Philtjfopfiie cehüren. Je- 
der PhilofbpmrenJe.fucht ficb dieRäthlSel desmeniclüi- 
phen Geiftes auficuJOfen , aber jeder eröffnet fich «inen 
andern Eiiignn^ und Ijiitigt einen amleniSchlofT. l lüit. 
Audi unfer V't". ftollt hier manche Anlichten auf, ilie 
Aveuen ihrer Neulieit intereffant finil, iiiul eine weitere 
Prüfung verdienen. Damit wir rticht zu weitliiufig 
"wrenlen, können wir nur einiges davon feiner Wich- 
tigkeit oder feines Zufammenbangs mit derLooik wen 
gcu , hier ausheben. Der Vf. geht bey der Betrach- 
tung des nuMifchlic hcn Erkennen'- von der ruirtrruiig 
der Worte KrkcniuMi und Vurrtclli-n ,tus. Wu i'fllunp 
ifl jede 'riiiliiii.kL'it ilci (H iinitli'-: , die zur Urkenntiiils 
gehört, wol)ey das \'or teilen leibft und das V'orue- 
* Beute» welches entweder ein exiftirender Gegenftand 
ift, oder Geh auf Oegenftand und Exiftens Qnerfaanpt 
JisBieliti nnterfehieden wird. Bey vielen Vorftellan- 

fn koinmt e«-: nur auf meine Gedankon , meine innere 
hütigkeit an, bi'V aiuiorn findet firli ilni;oi;cn ein 
Aiifpruch an das iJaTeyn licr (iegenlrande die darin 
vorycflellt werden, es liegt eine Allertion, eine Aus- 
lage, itehauptung darin. Jene Vorftelinngcn nennt 
4er Vf. probUmaWehtt dieüe behaui>Undt oder oßtritri- 
feke aber ErienHttuffi ohne daranf tu fehen, ob und wie 
Vcrbindiuipcn in i iiier X'orftellung enthalten find, ob 
fie tluiikeJ, Ixlar o<icr deutlich ift. (Von cliefemQuali- 
tatsunierfchictie kann man wohl in dem llegi iff einer 
Erkenatnils überhaupt abftrahiren , aber wie uns 
dankt, nicht von der Verbindong der \'urfiellungeii; 
keine Vorftelluog ift ifolirt «ffiotorifch , fundem nur 
eine gewiffe Verbin June von Vorftellungen in demUr- 
theile.) Alle mnnitteJbaren urfprflngiichen Vorftel- 
lungen unlcrs Geiftes find behauptende; die Vorftel- 
huiiiskraft des Menfohen ift Hrkenntnifskraft ; alle 

eldematilche Vorftellungen entftehen erft aus Kr- 
iBti^flen durch Abftraction. Unfer Erkenntnifsver- 
BOfan ia Stlbflthütigkett (Spontaneität) und als fiolche 
nennen wir es l'trnunß. Diefe SetbftthStigkeit mnb 
aber erft fremdher angeregt werden, wenn fie tias 
äpiei ihrer Thütiidieiteu zeigen foU. Daher koount 

u liS* s»§üt JM. 



diefel' Vernunft ein Sinn d. h. Finpfän/jlichkclt au, z« 
Sinnesanfchauungen anneregt 7u werden. Sinniichkeit 
ift difo i/jf' f'rrvuult feilift in denjenigen ilirer Aeufsep 
rungeil, welche der Anrc.;uiig am naclifien liegen« 
Wir flbergeben , was iher <ien äulsern Sinn, uncTdit 
ihm Zum Grunde liegende inathematifcbe Anicbaamg 
von JLaam und Zelt gelägt \vird. Der innere Sin« 
i(V das Vermögen t<er innern VValirnelunung unferer 
geiftigcn Thätigkeilen oder Bewurslfeyn , ihm liegt 
die reine Apperceptjon , das reine Selbftl>ewuftireya 
zum Grunde. Die \'ernii>gen, welclie die Gefettt 
unferes Gedankenlaufe.s belVimmen , fiiKl von zweycv* 
ley Art fiinlge find unmittelba.re Erkenotaiisväniftr 
^en, dnreh Mwlche unfere Irkentitnifs neue Beftlnv 
nuiniren crhiilt, an (er!- beziehen firli tmr auf Wrände- 
runiiPti, welche niil den im (jefufithe Ithon vorhande- 
nen Krkenntniflen nnii andern \^orfteiJungen vorgeben« 
Jene find li 'ic yippercevtion , das l'^errnöqen der mathemor 
tifchen Anfefiauung otler ilie productlve odn tranfcendtth 
tatt ^nkUdmgskntß und das Veimäigen der philolbr 
nbifchen Erkennütfb oder die Ftrmu^. Diefe 6n4 
Folgen des allgemeinen Gefetzcs der Afrori.ition näm- 
licli die reproductive Kinbitdiingskraft für den unwill- 
k ii liehen gcdächtnifsmäfsigen Abflufs der Vorftellun- 
ccn , und die Aufnierkfamkeit für die wÜlkfirlicbe Len> 
Kung der VorftellungeD im lojglläien Oedankenlauf. 
Ueber all« die£e Vermägwi kommen hier interelluits 
Bemerknnfen vor, z.B. die Ableitung der Ablhactiofl 
aus der Aflbriation, wobey aber auf den Unterfcined 
tk^r nnvvillivürlirhen und willkiii liehen Abftractiom 
gar keine llnckficlit genommen ilt. Folgende Stelle 
(S. 72.) enthält das Refultat und des V£b. Vorftellungs> 
weite von dem Denken und dem VetftMide. Sinnlii^ 
Anrogoag» nathematiiche AnfebaiMiic und reine Vet^ 
nuntt gfeben In nnferm Geilt zvnleMt die unmittelbare 
Erkenntnifs. Die Afforiatinn erhebt unfern Gedanken- 
lauf Ober die blofse I imnerung an fridiere finnliche 
Anregungen »lurch die Aljftraction . durch welche wir 
ein bloises Spiel Q) mit \ orfteüungcn erhalten , wel- 
dws noch nicht Erkenntnifs ift. Diefes Spiels mitVoK^ 
ftelluiMen bemitelitkt fich nm weiter die Reflexioa 
roder die Aufmerknunkeit) ilnd verwendet es fär ihr« 
Zwecke. So werden die inr ei^nthOmlicben Vorftel^ 
lungsarten das willkflrliche Dukten und das Ü^mÄsM 
Beide fetzen ein willktiriiches Spiel mit bloCsen Votfr 
ftellungen voraus, aber die Dichtung combinirt not. 
Bilder,' i hr Zweck iit blofse Unterhaltung, d. h. innee# 
Betebungunferer Tbftig|tfit> welche nur dann noth- 
wendigeOefetze anericeitöen mufs, wenn fie auf Schö» 
heit Anfprilche macht. Das Denken combinirt hingMen 
Schemate zu Urtheiieu. Hier dt dem «üuel der Vor 
(4)1« ^ 
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ifiigen dne ftrense R«gpl d«r Wahrk^ ▼«»itfohri«' 
. nm: dain es foTl mltteRNUP wieder der Eilwontnifs 
Anea. Die Reflexion gieng auis von der Aufmerk- 
nirnkeit, d. h. von der willkflrliclien Lenkung unferer 

Selbfterkenntiiifs. Die Selbfterkenntnifs fangt an mit 
den Sinnesanfcliauiuigen des innern Sinnes; diefe zei- 
■ g|Bn uns aber nur die momentanen finnlichen Anregun- 
fsn nufers Lebens , die Sdbfterkenntoilis fodert noch 
eine VoDendune auf einer höheren Stnfe , diere wird 
Hht durch das Denkvermögen oder den Verflitnd in be- 
j^mmterer Bedeutung. Das Denken alfo geh(»rt eigent- 
lich nur zur Selbfteikeiiiitnifs, es ift das höhere ver- 
mögen des iiewulstfeyn:;, und wird in diefem dem in- 
feem Sinn fibergeordnet. Der nSchfte Zweck des Den- 
keas ift dum alfo das Wiederbewofstfeyn , was für 
Erlceontiflire wir in uns haben ; fo vdrd der Verftand 
der \'crnunft entgegengefetzt. Die Vernunft ift das 
nutnitt Ibare W-nriügen iler Krkenntniffe in ims ; tkT 
Verftand irlt tlas Vermögen, diefe in uns mit Uewufst- 
fcyn zu finden, wenn ße gegeben find. Daher iß irie- 
itrkotuHg der eignen fonß Jchon gegebenen Erkenntniffe 
Ja» IVtfiH des Denkens. Das Denken giebt keine Erkennt- 
fdjfe in unfern Geifl,foHdem ppricht nttr die fonfl fchon gt' 
gfhenen aus." Oer Verft^ind ift niclit der Quell , aus 
dem die Vorftellungen von Kinheit und \ crnindung in 
Unfere ErltenntniCfe kommen, fondern fie entfprjngen 
ans der Selbftthätigkeit der Vernunft ; das Denken des 
Verbandes fetzt fie als gegeben in der Vemitnfi voraus 
und beobachtet fie in diefer. Das VVefentliche des Den- 
kens Ift der Gebrauch derB^rifle; fomit eine mittel- 
bare Vorfrellungsweife, durch eine innere \\ iederho- 
lung untrer eignen Vorltellungen , wocüirch uns das- 
jenige klarwird, was dem innern Sinne unmittelbar 
nicht klar werden kann." Die unmittelbaren Vorftel- 
Inngen der SelbftthSt^kett der Vernunft machen nach 
dem Vf. dasjenige aus, was Kant das tr.mfrendeniale 
Denken nannte, und das Denken des Verft.iutk's bey 
unferrn Vf. ift ^anf das analytifche Denken. So wäre 
das llefuitat aller diefer Unterfuehungen eine Verän- 
derung in der Bedeutung der vv orte, wäche den Zweck 
kat> llinheit in unfere VorfteUungsweife von iinierm 
IrkeiMitaiCsverinöged n farfngen. L>aiier macht er die . 
Vernunft zu dem einzigen urlprünglichen ErkenntniCs- 
vermögen, welches durch Sponlaneität nach noth 
wendigen Gefetzen Einheit und V erhinilnuL; iti die 
Vorftellungen bringt. Verftauii ift nur tias \ ermögen 
der Wiederholung der unmittelbaren Erkenutnifs, 
•der die willkürliche künftüche Wiederbeobachtuog» 
deren Formen Begriff, UrtheU, Sehluis, Syftem 
find. Aber hier verläfst der Vf., wenn wir nicht ir- 
ren, den Sprachgebrauch , deffen Achtung er dem Fhi- 
lofonhen weiterliin n.ichdnickiich einichcirft. Djs 
Beobachten ift zwar auch eine Th^itigkeit des \ er- 
ftandes, aber eine abgeleitete, und nicht die einzige. 
Das Urtlieikn und ^lilieiwn die VerkoOpfujig der 
Urtheiie au einem Oamen ift kein Beotecfaten, denn 
diefes ift ein Zerj^iedern, jenes ein Vej binden und 
Verknüpfen. Natfh der Anficht iles V fs. mufs die Ver- 
nunft denken, wi'nn es ('.(-friiäft des \ erllandcs ilt, 

jene itöiiere uiuiutteibare üxkeuatnüs der Vernunft 

-l'.i • > 



Aun Sdbftbewuistieyn za brinc^: denn der Verftand 
bringt nichts z^r Erkenntnift liinza, fondern wieder* 

holt iie nur. Die Einheit und VerknOpFung, tAe 
durch das Denken gefunden wird, war alfo fchon 
früher da,, und die Thätigkeit, durch welche jene 
bedingt ift, ift das Denken. Es muls alfo auch ge* 
wiffe urfprüngliche Gefetze und Formen diefer 1 hätqf* 
keit ceben, weiche in der Vernunft und niclit In dev 
VerfUinde zu fuoben find. Gleichwohl redet der Vf» 
von Denk.'ornien, er betrachtet fie (S. 93.) als Er- 
zeugniife tles Keflexionsvermögens ; weil der V'erftaod 
durch Abltr.ictjoii und Vcrgleiclmng erft Begriffe, 
durch \'er^leichung aus dielen Urtiieile und dann wei- 
ter aus dielen SchlUlfe und SyibenM Uldet. Alaer wo- 
her kommt denn das Keflexionsvermflyn dm» ge- 
rade auf diele Weife zu verfahren, mn fieh der tir- 
fpnlngUchen Erkcniitnifs wieder bewufsl zu werden? 
Es find nur zwey 1-dile möglich. Kntwetler konmien 
diefe Formen in der unmittelburcn Erkenntnifs fciiou 
vor, oder das Keße xionsvermögen bringt fie erft hinzu. 
Li jenem Falle konunt der \ernunit ein l>enken zu; 
in diefem ferändert der Verftand die unmittelbare Er^ 
kenntnifs, und man kann nicht behaupten, dais er 
blofs tlas tieiiehene wiederhole und dadurch tleutlich 
mache. Der Vf. bleibt ficii in feinen Behauptungen 
Ober diefeu l'unkt nicht tleich j weiter unten (S. 116.) 
nimmt er den erlten Fall an. Uebrigens können wir 
grofsen Vortiieil von dem allen fOr die Logik nicht ab^ 
u;ben, vren^iitens find nicht einmal die Deokformen 
deducirt, was man nacli der Einleitung doch erwar- 
ten durfte, und öberliaupt fclieint uns iliefe Hypn- 
thefe keinen vortiieiliia.ien üliafiuis auf den eigentlich 
wiifenlciiatilichen 1 heil der L^^f dic Aoalyttk det 
Denlvens »eliabt zu luiben. 

Es tc^ nun in dem zweyten AhfehnHte die Jtr- 
fckreibung der Formen des Denkens, oder reine cHg^- 
meine Logik. Das erße Kapitel handelt von den ße- 
gr,j(/"f'«, und zwar von dem Inhalt und derSphiire derfel- 
ben, v.'U der Aiiltelbarkcit des Begrcifens, von der 
Dunkelheit, Klarheit und Dentliclilseii der Ik-griffe^ 
..Ton der BiiduDM der B^iffe im \ erl'taude, und von 
dem BegriiTe us Erkeuntiüfsgrund. Der ZuCammen» 
hang unter diefen befonderen Rubriken ilt ziemlich 
locker; und jede enthält wieder Numinalerklarun^-en 
und Eintlieilungen, wie fie in jeder Logik vorkoinnien, 
fehr deuthch gemacht, aber ohne lylteniatilche Ord- 
nung und VolU'tändigkeit. Von den Vcrhältnilten der 
Be^ritte unter einander ift gar nicbtsedagU ituegcii 
kommen aber auch wieder Tide treflUche Bemerkun* 
gen , T. aber dir Bildung der Begrifie und ihre Be- 
ziL'liuii^ .Uli i* rkenntnifs vor. Das zu ei/te i\jf ilei vt^n 
tli-ii .'Ay/.V.'; eni lu.lt fchon mehr anaivtjlt lie i ntwjk- 
kelunj,en im Zufammenliange , und iteiit die dornten 
der Lrtheile wilicufcliaftlicher dar. «.Das Lrtheii iit 
die Erkenntuil« eines Gegenftandes (hirch Idcgciü^ 
oderesenthftlt Vorftellungen im \«rhiltnffs derL>eut- 
lici)keit der Erkenntnifs. DasVrthcil iit tfic Krkennt- 
nifsweile ites \ erftaniles, die ficli von der anlchauii- 
chen Krkenntnifsweife durch lf''ülküi iuhkeit und/illge- 

metngüiü^kat unterücheidet. — Um WilUuuJjeldkeit 
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Digitized by Google 



«53 



Num. g2. APRIL 1812. 



tu 



Mtodenwir nicht iliUiitnicheiduannMrkinal aufilel* 
Im; 'dntn du Urtheil ift wie jed9 ThStigkeit der Er» 

kenntnifskraft durch innere Gefetze be fingt. Aus der 
Expofitiun al>er fieliet man, clafi der Vf. <lamit fa^en 
will, in der Aiifcliauung lietjt eine nnmittelhare in cleni 
Urtheile eine mittelbare Behauptung, welche Nach* 
denken und Vergleichen vorausletzt, und daher wahr 
oder iaübh feyn kann, nachdeoi der Verftaod in feiner 
Wlederholnugdie EricentttnHs getroffen hat oder nicht. 
Uebrigens ift die Erklärung des rrtlieils durch Er- 
kenntnifs oder mittelbare Behauptung nocli fcliwan- 
kend, wenn nicht das ForinaJe und Materiale der Kr- 
kenntnifs unterfchieden wird. Die Logik abftrabirt 
von dem Inhalte der Erkenntnifs und flehet nur auf die 
Formi d. h. die Verbindung der Vorftellun^en oder 
ErkenntAifle zur objectiven durch die Deniigefetze 
beftimniten Einheit. Die Erklärung, daCs in dem Ur- 
theile das Verhältnils von Vorftellungen vorgeftellt 
ward«* ift daher nicht fo verwerflich als der Vf. an- 
fliRUntt welcher darin den wefentlichen ZwepktEr» 
kentttnib dnreh Begriffe, verAifst. Denn dMUrtheil» 
wie es in der Logik betrachtet wird, ift nicht felbft 
folion Erkenntnifs , fondeni nur eine BeduiszuDi'; der 
Erkenntnifs, närnhili die Verb ndunesweiCe dos Man- 
nichfaltigen der Erkenntnifs, wodurcTi daffelbe in Ver- 
haltnifs zu einander tritt. In der Logik wird von dem 
Inhalt» ahittahir^ und «a bleiU nur dteForm der Ver> 
bindnng adw die dareft cBaGeGetze des Verftandes be- 
ftimmten Verhähniffe zu betrachten übrig. Daher ilt 
die Entwicklung der Formen der Urlheile ay ) 
nicht inmicr trefrend, und bezieht fich nui aut kate- 
gorifche Urtheile. Die Qualität der Urtheile wird 
nämlich darin gefetzt, dafs das Verhätnilll derGegen- 
ftände de.s Subjects zur Unterordnung unter den nrü- 
dieatsbegriff, die Relation darin dafs die Unterordnung 
des Subjects unter dasPrädicat, und dadurch eine Ver- 
bindung von t>eiden gedacht werde. Dieües pafst nur 
allein auf kategorifcne Urtheile. li]deffen entwickelt 
der Vf. doch im $. ». die kategurilclte» hypotheti- 
fche und di>junc;)ive Foiin , indena er d.e Vernindung 
von Subject und Prädicat zum Mittelbcgrift" macht» 
obgleich fie weder in dem hvpothetifchcn nuch im dis- 
mhctiven Subject und Hr.i<lii at \ ot kuimiif. Aulser 
dem kategorifcben und hypothetilciiea \ erhaltnÜle 
niWbitt der Vf. noch ein divilives Verhaitnifs oder dal 
VerbSltnifs eines kgifchen Ganzen der Vurftelluag sn 
dem Inbegriffe feiner Theile , öder das Verhültnils 
desCoordinirten zum rian/rn an. Das Ganze einer 
allgemeinen Vorl'telJuni; ik entweder tiie ConjuHcltcm 
alier Merkmale in dem lidia'te eines Hegriffs oder eine 
DisjuHctiou der Theile einer eingetnelllen Sphäre. 
Daraus entfprlngen die divlGven Lrtiteiie, weiche ci\t- 
weder Mfl^aflifo, oda dumnaiv Bad^ wenn fie.eine 
Cobfunctkni oder dinei Disjunöliön vorrtellen. Die 
Form der conjnnctiWtt'ift ift B unit C. t.ii Drey- 
eck ift eine Ki^^nr welche drey ieiten hat und niciit 
melirere. Dielt' ( onjunctiveu Urtheile lind aber def. 
Form nach gar nicht \on den kategoriiclteu Urtheilen 
Terfchieden: denn es wird in detnfelben das \ernult- 
aiftderJsjnftimnitt^geiuesiiegrift'essn swejoderniel^ 



leren Merkmalen gedacht, und es entspringt alfo dar* 
ans ein zufimunen^etztes kateoorifefaeaUrtheil, aber 

keine eigenthnmliche Urtheilsform. Zwar fcigt der 
Vf. (S. 148.) es komme aufser der Mehrheit von kate- 
corilchen L^rtheilen , noch die Zufammenziehung dei^ 
Felben in einen Gedanken vor, welches eine eigne Ver» 
ftandeshandiung fey, die nicht Oberfehen werden dörfe. 
Allein dadorch wird immer keine befondere Urtheils- 
form begrflndet. Denn es werden nur zwey od^ 
mehrere logifche nleiche VerhältnifTc durch einen zur 
farimiengefetzten Act des Denkens gedacht, /l ift B, 
^ ift C A ift B nnd C. oder A ift C; B ift C >4 und Ji 
Ift C, Da» ziifammengefeizte Urthed ift in Kiickficht 
auf feine Form, d. h- die Thiitigkeit des Verbindeiia 
und das Verhältnis der verbundenen B^riffe den ein^ 
zelnen Urtheilen, in welche es anfi^dftt werdeA 
kann , völlig gleich. Es liegt keine belondere wefenfr 
lieh verfchiedeoe Verfundeshantllung darin. Es be» 
fremdet Obrigens, dalsder Vf. bey feinen conjunctivea 
jürtheilen nur auf den «inen Fall der copulativen Sätza^ 
wo mehrere PrSdIcate mit «nem Subjecte, und ntem 
aiirh auf den andern , wo mehrere Subjecte mit einem 
Pr.ulir,ite verbunden werden, ROckficht genommen 
iiat , wüderfelbe Grund fiir eine neue Form ftatt fin- 
den ninfstc. Er hat aber dem Einwurfe, der ihm dar- 
aus gemaclit werden konnte, dadurch zu begegnen ge- 
fucht, dais er CS. 1480 den Sau: Sachfen undßayera 
find deutfehe Kreife, War ein uilivollftändiges diSjuncti« 
ves Urtheil betrachtet, der nur einige '1 heile aus der 
Einthcihing des Begriffs deutfclier Kreis augiebt. Al- 
lein überhaupt kann eskeine uir> üI!'.U'adijj.en disjuncti- 
ven Urtheile geben, weil die Funa derfelben, die 
Setzung mehrerer entgegeiigefcliaer Urtheile, von wel- 
chen mit AnfbhÜeisuBg der andern eine wahr ift, die 
Vollftändigkdt der iTennungsglleder erfodert, und 
das gegebene Beyfpiel ift gar kein disjunctives Ur- 
theil. — Verdlenltlich ilt die Vergleichung der k^- 
ichen Formen der Relation in ihrem Verlultnifs /u 
den grammatifchen, durch weiche fie ausgedruckt wer- 
den, nnd zu den metaphyfifdien , die den logilchen 
zun) Grumie liegen. Was liber dieQuaatita und (^ua- 
htai der hypothetifclien und divifiveu Urtheile (S. 15 j:) . 
gesell f^u ewetur und Hoßhautr gefagt wird, frheiiit 
uns nur zum l lieil gegründet. Diei^uantitui des liy- 
pothetifchen Urtheifes befieht darin, dals der (.rund 
entwetler im Allgemeinen far alle Fälle oder nur für 
einige oder nur fOr einen Fall eefetzt wird. Da aber 
(he Form des hypolhetifchen Urtheils in der GonÜe- 
qiienz, cider der Abfolge des Nachfatzes aus demVoir» 
deriatze befteht, io it iieint uns die Belchrunkung der 
Coidequenz auf einen oder einige Falle, nicht damit 
beftehen zu können. NVenu ein Urlheil aus einem an- 
dern folgt» fo mufs es jederzeit daraus folgen. VVaS 
hier tBe richtige A^ht verwirrt, ilt die Verwechfe« 
luDg der grammatmien Formen mit den logifchen,. 
dais man glaubt, jedes Urtlicil delfen Vorderlatz mit 
wet^n, und delfen Naclifatz mit /o anfougt, ley ein 
hypotheliiches. Oft enthalt ein iolctier VorderfaU 
e^ aiTertorifchesUrtlieil, oder lägt. eine Ur lache einer. 
Widiiaiv aus. Dahin gehArt auch offenbar das vom 
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Vf. aneeFnhrte B«yfpiel eines pari icularen hypotheti- 
fcheiwUrtheih. DieFinft'ernifle treten ein, wenn Jer 
Motid durch Hie Knoten feiner Bahn geht. Das letzt«* 
Ürtheil enthält keinen logifcRen Orantt, fondern eine 

Zeilbel'timmung oder ncicii nicht vollflJiulige reale Be- 
tliii Ulli; von den Finfteniifl'en. Was die qualitati- 
ven Unterfehiede < liefer Urtheile betrifft, fo faf^t der 
Vf. das hypothetifche Urtheil fev bcjalicnd. Das Ur- 
ihf'fl R if ualir, vBom A tenhr Iii ; verneinend: dm 
UrtJteit B ift falfehi wenn A wahr iß. Ein BevCfiel 
Her allgemeinen Verneinung fey: ' Wenn A fjilt, fo gilt 
tiirnrals B; (!i'r hefuntlern , cue allgemeine Ucjaluing 
nur aukiiebciiden \ crneinung : IVcn» A gUt, fo folgt 
nur B flieht. Allein es Ift hier nur auf die lugifche Be- 
fiimniuiig des Nachfatzcs eines Theils der Materie des 
VrHiefle« gefehen worden , welche nicht zur Beftim- 
tniing d°s ganzen Unheils gemacht werden kann. Der 
NarbTat/. kann ein bejaiiendes oder verneinendes Cr- 
theil feyn ; aber die Form bleibt immer tüelelbe, dafs 
es unter der Bedingung des Vorderfatzes wahr ifl. 

AÜt{o iß R; wenn /l ift fo iß nicht B. Da« 
letzte angefahrte Beyfpifl ift aber nicht ein verneinen» 
des hvpothetilches Ordieil« fondem die Veraeinnng 
der Confe<iu. n7., alfo Auflicbuns; des Bedingungsur- 
iheiles. UalTelbe gilt auch von der Qualität undÖiian- 
tjtat der tUvifivenUrthcile. Uic Lelirc von der Moda- 
lität der Urtheil« ift ausnehmend deutlich vorgetra- 
MD* zugleich auch das Verhajtnifs der logifclien und 
neta^yfilchen B<^i£fe von MöeUchlieit, VVirJ«üch- 
Iceit und Nodiwendlgkrit. Nacfidem der Vf. von der 
Quantität, Qualität, R»'lation und Modalität der Ur- 
tTieile geliamYelt bat, ftellt er noch einige Betrachtun- 
gen über den Zweck der Uitbeile im* Verftande an, 
4urcb v^hiB der obige Begriff von den Urthejlcn 

(Dt« Fort /et 



näher Ueftimmt und berichtiget wird. Der Zweclc 
des reflectiveu KrUenuens bcftelit in der Mittheil- 
iHurkeit der ErkenniniCfe und der AUefimfinigf>lt|g-' 
k^derUrtheife. Fragen wfr nun, oureh ifr^lie 

Formen der Urtheile wir melir im Urtlieile befiz- 
zen als in der Anichauung, fo findet es iicb, dafs nur 
die apo<iiktifchen allgemeinen und bejahenden bedeu- 
tend, und nur die aU|;emeinen und nolhwendigen Iva- 
tegorifchen, hypotbelifclien unil divifiven Regeln 
vollftändige tJrtneile find, durch welche nicht das 
Dafeyn der Dinge, fandern nur die notbwendige Ver- 
binilung mehrerer allyemeinon ncitiumiungen cnter 
die nolhwendigen Geietze im Weten der Dinge (im 
loeifchen Sinne doch nur die Geletze des Denkern) 
erKannt werden. Die Frkeuutnifs der allgemeinen 
Gefetze in abftracto ift aber noch keine vollftändige 
Erkenntnils, fondern dazu gehört noch eine Krg.>n- 
zung dürch das Individuelle tier Anfchauung, worauf 
die allgenieiiicn Hekeln aiiguwenclet \verJcu, DiefcS 
geichielict im Schlulle. Wir imdicn alfo uiiftre l r- 
uieile in Schloffen anwenifbn, wcnu wir durcli Hein 
der Erkenntnifs ^winoen woUni. Zuletzt xeigt der 
Vf. noch, wie wir durch die Anwemhipg, 4er all^«- 
nieinen Verglcichungsbet;riffe l'rtheile bilden. — 
Das eigentlich I-ogifche ilt .uich in diefem AbCrlinitt 
nicht ganz vollfti:ndig und uül willen fclial Uic licr 
Strenge abgebamielt.. So finden wir zwar die Be- 
fchreibungen von den allgemein und narticular beja- 
Jiepden und vemeineodm kategprUcneo Urtheüsii» 
aber nicht die Entwicklung ihres Wdeo* und df e Be- 
ftinuüuncr dc^ Vorh, ihn dies <ler Begriffe in </en/fl- 
ben ; die V ji iiuluiilTe der Urtlieik.ZIfc einander fuul 
hin und wieucr, aber nicht inTaUftiodjgieilZt 
hange, eiöitert worden. 
zung /olge.'i .4 
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ie Herrern ProfefToren Btring und Crtutfr zu Mar- 
burg haben als Iiifpectoicn der FreytifcKe Zul.i<^e cr- 
lialt^n. 

Hr. Prof. Ullmcmn der .\eltere zu Marburg bat auf 
Verenlaffung eines vortheilbaFien Rufes auf die Uni- 
verfität zu Qiarkew t&a» enfehnliche Zulage be» 

kommen. 

Der blsJ.cnge Icoui^l. Pei grath, Hr. icujfMnt Von 
Clmrpttttier zu Breslau, ilt .Anf.ings diefe.s Jahres zum 
Oberbergratb zu Breslau imd ülierbergmcifter toh 
Niederloblefien t mit vennelirtem GcImU, befOr- 



Die königl. CefeUfdiaft der Wi(renfcha{te& w 
Warfdian hat foTgende Gelehrte" im Sftemfd1t^dla^ 

f^taate, dm en Verdienfte auch an der Weichfei bekannt 
finil, diirtli Diplome Tom 18, April ig 1 1. zu Mitglie- 
dern cinauui: Se. Exc. den k. Sicbenb. HoFkauzIec 
<irafen Sam. Tilrki. Se. Exc. den Hu. geh UathGraTeu 
Franz Szcckcnyi. Se. Fxc. den Hn. Hofbibliothek«|irt- 
fecten Grafen Jtf. Max, Offolmiki. alle drey Stifter tou 
Bibiiothefcen. — Den Hn. Grafen Vvien* Basümn, 
Statthaltcrev - Rath in Ofen. Den 

hrcwski tu Prag. Den Hn. ConIiftorialradi,_ Ce^Cor 
i:. (.:>. . joh. Ckriftian V. F.ngtl^ und daa Hü. 
ten trattt jfef. jfiktl, beide in Wien. 
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£ebeH ßnd, noch einmal daffelhe gefagt werden könne. 
liefe Kegeln der Taatdogie find die philofophitcbM 
Gnindreceln des Denkens» ond flfefsen unmittelbar 

aus den Formen der Begriffe und T'rtheile. — ^uf 
eine finnreiche Weife leitet nun der Vf. dicfc Grund- 
f.itze ah: Aus der allgemeineu Form nVi l'i^iiriffe al? 
Form des Subjects im Urtlieil, das Dutum He omni et 
Mrf/o; aus der qualitativen Form des Urtheils, und 
aus der dem denkenden Verftaode eigenthbnilichea 
n dem tfrcMm Kapitel handelt der VF. von der ««w- Entgegenfetzung der Bejahung und Verneinung den 
tytlfciun F.rkenntniß und von den Grund f'ifren des Satz der Hpftimrnl)arkcit und den Grundfatz der dop- 
en Verneinung ; aus dem VerhäJtnifs zwifchen 



• rBttosopaii. 

BnoKLBKRG, b. Mohr u. Zimmer: Sif/lem dir 
gik. — — Von ^'(ikob Friedrich Fries u. f. w. 

Ekmdaf., Grundriß der Logik zum Gebrauch für 
Sdmkm tm ^akoSJÜtäriaTFHt» ju. f. w. 

^ßtrtfittiaig Ap <ti Mw aa. ätjihmlknm Bwin/Pew.) 



I 

Denkens. Die analytilclie Kcnntjiifs ift diejenige , de- pelte 
Mn Wahrheil aus der blofscn Zergliederung untrer bubi« 



jCct und Prädicat den -Sjtz der Identität und de» 
eignen Vorftellungen folgt , oder welche aus'deni re- Wiaerfpmchs; a'us der Affertion im Urtheile, wel- 
fleetireadfllK Verftande für fich allein entfpringt, und elw ala mittelbare Behauptung nur die Wiederholunji^ 
daher ganz in der Gewalt unfers Geiftes ift, und da* einer in der Vernunft gegebenen ErkenntniCs ift, den 
dorch Sache der Einficht , alisemeine apodiktifche logifchen Satz des zureichenden Grundes. Diefe * 
Erkenntnifs wird. Daher wird diefes Kapitel auch Grundf> tze werden weiterhin auf drey Formeln, den 
r*iH* philo fovhifclie Logik überfchrieben. Nachdem Satz der Identität: ^edes Ding iß, was es iß, den 
der L nterfchied zwifchen analytifchen and fyntheä- Satz des Widerfprucns , kein Dmg ißt was es niclit iß\ 
ichea Urtheileo erklirt und gezeigt worden , dak die Satz des au^efiodolimen Dritten: ffiuUmDiug kommt 
analytilchea nichta zur Erkenntnils hinca^vn , fon- ^ jeder BegfW mtwtdir btfaktud odtr vtmebmd «e* re> 
dem nur einen Begriff Sergliedern, einen fchon vor- ducirt. Das Wichtige in dicfcr Lehre ift nach einer 
handeneu Gedanken wiederholen , alfo eine leere Bemerkung (S. 179.) die Kinficht , dal's fie alle aus 
Tautologie enthalten, wodurch aber Deutlichkeit ge- demfclben anthropolonifchen Verh. hnifs der Wieder- 
wonnen , und alle Kunft des Uaii'onnemens und des holung meiner Gedanki n durch die Reflexion vtrmit- 
Syftenialifirens begründet wird, fagt der Vf., das Sy- telft des Priidicats im Litlieil entfpriflgen» alfo nur 
ftem der analytiuben Urtheile fey dl^phik>fophifcne durch die Urtheilsform Üire Bedeutung abngen» 
Logilu (Nicht fowohl das Syftem der analytifchen Hieraus laffe fich auch allein zeigen , unter welcner 
Urtheile felbft, fondern das Syftem der Analytik des Formel fie richtij^ au^ccfpi rrlien wenlen , und dafs 
Verftandes, oder der Grundfätze der analytiCwien Ur- keine der genannten Pormi-ln aus der andern bcwie- 
theile. Die Logik bel'timmt nur das Formale in dem fen \*erden könne. Diele Finficht, worauf alfo al- 
^ftun der anuytifcheo Urtheile.) Die empirifche les ankommt, ift aber keineswegs Co begründet, da£f 
{liiunntnifs wird uns durch Sinnesanfchauungen, die die Ueberzeugung uns abgeoütliigt würde, dafs die* 
fiathematifche durch reine Anl'chaunngcn klar,^md fcs die einzig ricntii^c Deduction der OrundHitze des 

Denkens fey. Wir bezweifeln keineswegs, dafe fie 
aus den Urtheilsformen abgeleitet werden können, 
aber dafs diefe Ableitung keine iJeduction ley, weil 
fie nicht auf dasUrfprOngliche in unferm Uewufstfeyn 
hinführt» diefes läJät-&h (elbDt auf eln^^ evidente 
Weife MHsfaweifen. Nach des Vb. Anficht entfprin- 
gen die Grundfafzc des Denkens aus dtm Denken 
felbft, d. h. durch tias Refiexionsvermöiien , weklies 
fchon vorhandnc Krkenntnifle wjtjLjiioil. Die l'r- 
theile find die Wictlerholung der unmittelbaren tlr- 
kcnntniffe durch Begriffe ; durch Reflexion über die 
Urtheile finden fieh die Grundiatze des Denkens. Da 
nun durch das Denken nichts zu der ErKenntnib hin- 
zukommt, weil es eine biofsc Tautologie des Gege- 
benen ift , fo können diefe Gnuidiatze nicht in den 
Vrtheilsformeit gefunden «ecdsn» 'wem fie nicht 
(4) O fchoA 



Äe philofophifche kommt nur vermittelfl des Don- 
kens zum liewufstfevn. Die philofophifche entfpi iiigt 
entweder aus dem bfofsen Denken, oder aus der rei- 
nen Vernunft in e; gerer Bedeutung, und wird nur 
dureh das Denken in lus beobachtet. Jenes ift die 
formale Philolephie oder die philofophilche Logik, 
diefes die materiale Philofopliie oder Metaphyfik. Die 
Crundßtzc des Denkens find die allgemeinen Regeln 
der aii.d Ytifclien Erkenntnifs , welche ganz aus den 
Forineu des Keflexionsvermögens entfpringen. I )er 
teBectirende Verftand ift aber ein bIwKS Vermögen 
der innern Wiederbeobachtune defleo; was in unh-er 
Vernunft ift, fl^uderkolung des Gegebenen ift fein 
eiiiiiiges Pligenthum. Sich felbft übcrlaffen vermag er 
alio nichts, als die Regeln der Taittotoeie zu befiimmtnt 
dL lu die Regein defftn, wie, wenn KotJ Utmg e» gf 
A,L.2, 1813. Erfitr Baad. 
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fchon vorher in <I(*niioii'?;en, was die Urthcile wie- 
derholdl« d. )• i» l iiniiiittclbareii Krkciiiitnifl'en 
«orkoniaMB4 BfruUeUq,- diefe Urundfitz« fuf dem- 
Miiigen , wäs dvrch die willkOrliche AufincrkOun* 

Kcit , worin ih VVefen der Reflexion beftelien 
foll, bf()l)jclit(>t wini, fo hätten fie keinen gefet7.inä- 
fsigen Clinniktcr , nticl können nicht die negativen 
Kriterien der Wahrheit abgeb^en. l-.ntwedei- alU» Iuk 
.det die Reflexion dicfe Gefetze fchon it; nceriffien 
vnd UrtheiloD ^ oder fie ^ngt fie cxft, in die Jeteten 
liineiii. >In dem erften Falle mfltTen fie doch irgend- 
wo pi-.:r; n let ffvn , "iid wir kämen nach des Vfs. 
Anficht ;iuf die AUk li.iiKingen , fo dafs fie zu den ur- 
fpniiit;Iichrn (iefetzen des Erkenntnifsverniügens ge- 
hörten. In dem letzten Falle konni^n wir riolhwcn- 
fUg auf gewifle urfprilligliche Gefetze und Formen 
^cs ReflexionsvennögeMs nach «celchen verbunden 
und gel rennt wird, und wir mnflen natnrlicli fragen, 
T^aruni die frfdiern Reflexionen Cch denfelben en\/.6- 
gen haben. Kurz wir fehcn, daCs diefe Ableitung 
nicht weit genug vordringt, und eine Folge der An- 
iiclit des Vfs. von deni I)enkvermä|gea als einem blo^ 
Isen \'ermögen der Tautologie ift. Zudem ^iiifs es 
auffallen, aafs nur aus einigen und nicht aus nllen 
Urtheilsfomien diefe Grunmatze abgeleitet werden. 
Es ift aJfü gnr Urin Gruiid vorhandL-n , diefe Lehre 
zwifchcn die Lehre von den Lrtheilen uml Schl'.UTeii 
•inZulehlebeD , welche mit Recht 'an die Spitze der 
onzen FonnalpliUoIbptiie «hören. Denn ohne fie 
gar kein Denken mOgtich , und die Logik kann 

als die Wiffenrchaft derKorm des Pcukfiis keinen 
Schritt vorw.itls anders als nach ihrer Leitung thuru" 
Das f »fr/r K.ipilel , welche; die Lelire von den ^Idiiffen 
enthält, .ift mit vielem FJeifse ausgearbeitet, und ent- 
hält vieles Eieenthfijnlichc. Sclilufs ift ihm im Allge- 
indnen die iuJeituiiK ^es Urtheilf aus mdera. iMs 
Vietnm ir omni gt nmo wird al« die Onnufregel aller 
ScliI'ilTe h<:trachfer, weil die Abhnn uj^kcit des BeTon- 
deren vom Allge-Hnncn tlie einzige ift, (he fich durch 
blofies Denken <'iufehfn löTit. I^iefer Grundfatz*hat 
jetlocti nicht allgemeine Anwendung , wie fogleich 
bey den nnmilleibaren Scfilnffen der Oppofition und 
dwCininverfion einleocbtet. Zwar können die unmit- 
teRMren Schlflfle zn mittelbaren au.sgebildet werden, 
-wenn die lopifchc Regel , aus welcher fie lliefsen, 
2um Oberfjtze gemacht wird, allein mit Recht wird 
■feemeikt, dafs tlii'!'e Schlflfre fich von den mittelbaren 
wcfentlich dadurch miterfcheiden , dafs bey jenen die 
Schlüfsfolge ans der einen Präniiire durch eine Uofse 
Denkform fliefst. , Hierdurch ift die Behauptung von 
Krugi dafs fie Enthymemen feyen, widerle gt. Ue- 
brigens ift die Leljre von den unnijttelbaren Schlüf- 
ien (bwohl , als von den mitteiliaren , grofsentheila 
dcntlich gemacht, tvenn auch die UeberTicht des fy-. 
itematifchen GliHerbaues nicht fehr erleichtert wor- 
den ift. Das Wefen der mittelfttren SchlOfTe befteht' 
dnrio • dafr in dentelben durch Unterorduung eim s 
SeCoadeni unter rin Allgemeifies erkanzit, o^lor em 
Fall (kirch eine Regel beftimint wer le. liier nimmt 

der Vi. im AllgemeiDen zwoy ächiulsjuriea ou» die 



in alle weitere Eintbeilungen eingreifen, n.is Bcfon- 
dcre kann nämlich entweder durch fein l)ergenrfl- 
netes AUgcmeiocs beflimint. oder das AUi^emeino 
durch fein untei^eordaetes oelorideres erkannt wer- 
den \ doch fchliefst man vom AUgcpieinen auf «las 
Befondcre, hier vom Befondcrn auf rias Allgemeine. 
Jenes neimt der \'f. (>:n(>n Sc'.'luf* iv. drr rvlrn, dif-feS 
itnin'- ZWHftm Ftj^ftr, und gieht von t>eii!en (tie l 'ey- 
fpiele: Alles Metall ift fchmelzbar; alles Gold ift Me- 
tallj alles Gold ik (chmelzbar: idlec Guld ift dehn- 
bar; alles Gold ift Metall; dnigea Metall ift dehnlMr. 
Allein in dem letzten F.ille ift doch keine Erkennt - 
nifs des Allgemeinen, fondern nur des ;Befon< lern 
durch dos Befondcre gegeben, indem der Schlufsf^tz 
die Einftimmun^ des Subject -. und I'rädicatbegrifE^ 
aber nicht die Hnfchliefsuqg des einen duch dffi ao- 
ilern gedacht wird. Die zweyte Schlufsart kann "nur 
bey den fogenannten Schluf^arten der Urtheilskraft 
Anwendung finden. Apch können wir die Benen- 
nung er fte und zweyte Figur nicht gut hei Isen , weil 
fie von einem fchqn l^eftinmiten Sprachgebrauch ohiw 
Noth abweicht. Nacii dem Verhältnils der logifcfaen 
Unterordnung theilen fm fich in kategorifche, hvpo- 
thetifche und divifive. r>as Wefen der k itr^orifchen 
liegt in dem Verlrältniffe feiner ilrey Hauptbegriff^ 
indem die L'rtlieile nur dj/n dienen, diefes VerhSb^ 
nifs aaszudrückeu , luid daraus werden fowohl die 
drey Ilauptregeln im Allgemeinen , als auch die Atz- 
ten derfelben abgeleitet. Es siebt, was die letzten 
betrifft , dreyerley VerhSltnilte dreyer Begriffe zu 
einander in der k.itegorifchen Unterordnung, aus 
welchen fich ein Schlul's bilden läüst: Drey Öegriffe 
fmd einander ftuft ii wxjfc untergeordnet, oder 2 » W g> 
find einem dritten untergeordnet oder Übergeordnete 
E-s entfpringen daraus drey FäHe oder Fornten , welk 
die nach t^er Stellung des MitlelbeerifTs den drey er- 
ften Figuren entfprcchen , deren Regeln hier Iturz 
und dentlirh entwickelt und durch Conftructionen 
von Kreifeu anfchauiich gemacht werden j auch die 
Reduction der zweyten und dritten Figur auf die 
erfte, durch die Umkehruiw» wird un&ndlich re- 
aeigt. Der Vf. hat hier des Aiiftotelae Oefichtspimkt 
gewühlt, und denfelben wegen des Mangels der vier- 
ten Figur gerechtfertigt , indem nur (fie drey Ver- 
haltniffe der II -rüT.- im duiii n bluffe möglich find. 
Die Ai-ten der i jguron befooders durcbzueehen ehielt 
der Vf. fflr eine abec&llGgb SnbÜlHit Nnr bey des' 
Modi« der vierten Fionr verwelk er, und zeigt, wie 
fie durch die Umkehrung und Verfetzung (\er Prf- 
inifTcn der erften Figur entftefien. Der Zweck die», 
fer gati/.en Leine dt nuch dem Vf. blofs rhetorifch, 
um ilie Hichtigkcit der Schltifle mecha iifch nachwei.' 
Cen zu k(muen. IJnftreitig ift die von dem Vf. aufge- 
(teilte Theorie die knntefte, leichtefte, nnd gewihret 
]|j^riuht. L>a indeflen vier Figuren, und in jeder ce- 
wffTe beftinunte Arten m.Kdich find , nach den-n 
f..; recht ein Scldufs fi Jjfst , da in jeder 

l .if;iir ein anderes (/etiankenverhaltnifs auf eine gO|. 
tige »Veife fich ersieht, fo glaulwn wir, dafs in ei' 
wm Syftem der Loffk dj^ voUßjiiu%0 Theorie der 
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Sclilnffi' nicht fcMcn ffniTe. Der Vf. hebaiipiet mich Man kann ficli eine TveiTie unterpeordneter Cniivt© n 

kategoriiche SchJofle aus hypothetifchen , und ilivi- und Folgen denken , oder die Abhängigkeil einer 

fiven Rejjehi otler TJrt heilen, ßey den katcgorifchen Folge von zweyGrOnden, wo nur dann etwas folgt, 

ScbiOflien ctererften Art werden- mehrere hypothetj- wenn der eine Satz vernetnendift; oder die ^iimor 

' fiA» Vt/MkaOh verglichen nnd untergeordnet. Es gigkdt zweyer Folgen yon dnonGrand^ wo mr eia 

gleteliier dnjIlUfti «in den xcin Kat^^oriicheB. prdadBxv ScUiift wflj^ebift. Be]r%idB dämm Sndt- 

I. ' D. m. 



Wenn J?ift, foift^ 
Wenn C ift, fe ift g 



Wenn >f ift, toi^B lüAt 
Wenn Cüt, foiftjg 

Wenn Cift, Ibiftif niclit 



• • Wen Jift, Ibift C 

Aufser den hypothetifchen S"chlfi{Ten fuhrt der Vf. und protpftirt dageqen , diefe Form einen gemifch- 

Boch die divihven auf, in welchen durch Uebertra- ten hypothetifchen Sorites ;y nenne^j, dagegen will 

Sng von den üHedeni einer Eintheilong auf das er, was unfere Logiken bisher einen reinen hypothe- 

aam eefchioflen werden kann. * Sie theikn lieh in tifchen Soriten neftom-i Or einen kategnriÜBbeii au» 

M^miemt Vemnnftfehlflire nnd die ScMofle au« dis- kypodietilbhen Be^tdn anoefelien wifCsn. Da aber 

enctiven Regeln oder die votlßHndlgen Indurtionen. in der hypothelifcnen Scnlufweil» nur die Abfolge 

er Grundfalz von fenen ift : wovon nITe Merkmale ehies ÜrtneÜs aus einem andern» infofern es durch 

eines Hepriffcs gelten oder eines nicht, das cehört in das Verhaltnifs von (Jrund und Folge bedingt ift, be- 

die Sjphäre diefes Begriffes oder nicht. Diefes ift ftinunt wird, f » i(t das Uategorifche Urtlieil J ift 

aber feiner Form nach ein katororifeher Schluis, in dtefer Beine ganz mflfsig, indem E ift nur gilt un- 



il| die Beyfniele ausweifen.. Das gemn ttrhanum hat ter der Vorausfetzung, dafe D und die flbrigcn böhe- 

<fieft Merkmale , eine andere Blume hat die angege- ren Be<lingungen , bis auf gelten. Man geht offen- 

benen MerkmaJe ; üIIVi ift CS ein /7r7\r)r, )//. ' i Jer b.ir von iler hypothetifchen SchluCsart zur katego- 

Grundfatz des It-t/ten ift : was von den Theilou einer rifrhen fiber, wenn ein Vorderfatz oder Nachfatz af- 

Sphare im Befondern oder Allijemeinen gilt , das gilt fertorifch behauptet wirtl. Wichtig ift die Ausfüb-* 

eben 16 von d^m allgemeinen fi'qgiriÜfet welchem diefo rung» dab im wirldichen Raifonnement die ScUnis- 

Sphfire Mkonnxitj z. B. lettei ecQe Metall ift entwe- Kibencufdh'ezufiimmengefetztere Weife vorkonunea»' 



der Gold, oder Silber, oder Piatina. Wenn man nun 
beobachtet, dafs jedes von di^fen edlen Metallen im 
Z^nlinifchen Znftande vom Flffig nicht aui^egriffen 
Wird, fo lafst ficii <iaraus fchliefsen: kein edles Me- 
tall wird im rcgidinifchen Zuftande vom F.lTig ange- 
griffen. Diefe Schln&art ift allerdings verichiedeii 
von der bypothetsrcHen ans disfmicttven- Oberfitzett ; 
denn dann wird nur bedincnngsweife von der Setzung 



indem in jedem Schlufsfiitze der Oberfatz um! Unter- 
fatz durch eine Reihe von Proryllogismen bewjefcn 
werden inufs , welches durch ein nt'yfiiiel ans der 
Mathematik anfchaulich gemacht wird. In demßinf- 
f«i> Kapitel, von der Form der inffeHfchafttn t ift die" 
Iiehxe von ilen Erklärungen , RinthfimiMeB und Be^ 
weifen ansfRhrlfcti vorgetragen. Es ^tdnf dabey nicht 
die Uefinilinn , fondern der Zweck der fyftcmatjfchen 
Form oder der VoUftändiiikeit der Unterordnune des 



oder Verneinung eines oder mehrerer Trennungs- . _ , 

glieder auf die- Verneinung oder Setzung der übrigen Befondern unter da-s Allgemeine zum Grunde gelegt, 

gefchloflen ;.li1er aber kommt durch die Disjunction um die Kegeln imd ErtordcrniCTc derfeiben zu eut« 

ein^ neues Merkmal hinzn. Aber eben deswegen kann wickeln. In der Lehre von den Beweifen kon^t 



diefes nicht als ein Vernunftfrhlufs , wo der Schltifs 
der Form und der Materie nach durch die Prämiffen 
beftitiH7it fr VII miifg, Fondern als ein Sch'uft der In- 
duction vorn Befondern auf das Allgemeine, wo die 
IMsj^ction nur die VoUftSncUgkeit der Inductioa 
fiebert , betnchtet werden. Das Uebrige von fler 

es erwarten kann. 



der Vf. auch auf eine fchon in feiner erften Schrift 
von Reinhold, Fichte, SchelUnff, behauptete Fjnthei- 
Iniit;; i!er Syfletue in kateqorifrhe , huvoihrtifchc und 
conjunctive , die er damals disjunctivc nannte , und 
Vertheidigt fie Blc&ft nur gegen die von Krvg in fei-* 
ner Denklehre gemachten £in würfe, fondern fucfak' • 
fie auch durch die EigenthOmKchkeft der kati»OTf<' ' 



Sylbciftik Ift deutlich, wie man 

von c!em Vf. vorgetrai^en. Wir bemerken mir nor h, Icheil, hypolhctifclien und cnnjunctivcn Sehl > fie zu 

ithetifchen iK iilufs- "begrönden. I )as Wefen des kategorifchcn Schlufles 



dai's der Vf. in der Formel iler hyj)oi 
ketten ohne Noth von dem Gewöhnlichen ahweiclit. 
£r fingt nämlich die gemeine äcbluCsreihe mit einem 
iMtegorifeheii UitiUefle an nnd leUiefi* fia damit; 



A ift 

WeV» A ift, fo ift B 
Wenn B ift, (b ift C 

Wenn C ift, fo ift Ü 
Wenn Z> ift. fo ift JS 

TW, ^ 



ift (S. 298 ) die Einordnung der Wahrheit feines 
Schlnfsfatzes in die des Oberfatzes , des hypotheti-. 
fchen, die Unterordntmg der Wahrheit der 1-olge un> 
t«r die des Grundes, <ws eonjunetlven, die Unter- 
ordnung eines Gegen ftandes nntef einen Begriff, in 
Röckficht mehrerer Ge^enftände aber nur die Nelien- 
ordnung derfelbcn in eine Sphäre. Das Welen des 
kalegori fchen Syftems befteht daher in der Einorä' 
ftutte dir H^ahrheä atltr Itewiefitit» SStju der IViffnf . 
Jjkißm dUß^ßftrMt^.dnrOimüßilttt das hypotheti. 
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fchen in iir thtrrertintrn^ Ar Wakrhät alUr htuntff- 
iun Sätze dtr irtffenfthafi unter die fTaftrheit de* 
Qrundfatzes, de.? conjunctiven entlJich in der Nflnn- 
ordtmng der lyahrhfit vieler SäUe in einem fyßeinati- 
fehen Ganzen. Es ift darin allerdings ein wafirer Un- 
terrchied in der l^ftematiliBhea l!4Ji%t zum Theil be- 
merkt, dafs Z.O. in dem luttegorifchen Syfteme die 
Walirheit aller Sät7,e in den Gruncinitzen enthalten ift, 
•welches nicht der Fall bey Hen livpothetifchen ift. 
Diefes kommt aber auf cinfii matcrialen ünterfcliied 
jn der Erkenntnife i nämlirh die fynthetifchen und 
analytifchen ürthelle zurück , wovon die Logik 
keine Notiz nimmt. Auffatieod i& andi, da(s das 
W'cfen der drey Schluftarten luer ptm anders als 
oben 209 ) buftimmt wird, wo das VVefen fler ka- 
tegoriichen ;>clüäilie in der t uterordnung de« ^ubjects 



linter das Prädicat , der hypothetifchen in der Unter* 

Ordnung der l'olgp unter den GruncK der divifiven in 
der I'uterordrujng der 'llieile unter ein logifches 
Ganzes geletzt wird, dagegen hier von einer Lanord- 
nung , Uiiteroidiuing und NebenordnuDg die Rede 
ift. Dazu kommt uocli, datis die coojunctiven Ur- 
theile und Schlitfle , wie wir obeo gefehen haben , 
wefonllich nicht von den kategörilclien verfchieden 
find. Es fcheint uns jene Eintheilnng noch nicht feft 
begründet, und aniserJem dul-,er dem Gebiete der Lo- 
k zu liegen. Es verdienl aber diefer Gegenftand, 
wie die oehauptung , dafs man in der Philofophie 
HUF kategpdfeh, in der JMathematik hypethedfcil» 
nnd in der Hiftoiie «fiajmetiv vrtliailen nnd fchheifw 

m V ff e , eine grOodlidlBI« ÜB terfl lchlUIg, «IS ÜKt jl^ttt 

ändeu kann. . ' •. 
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kUmgUcht GefeU^ufi für das fVohl von Nortoege» 
^vieder eine Wenge Ton Prämien für Abhandlun» 
gen, wek-he fanimtlich auf Norwegens Flor Bezug ha* 
len-i ausgefetzt. Z. B. : Die KLyp der 'S.xtuiM'iffcnßhcif- 
ttm: ein Preis van 1000 Ktbl. iat die beite naturhifto. 
«ilUhe 6l(onoinirciie i>eI!alird]Nmg von den Fifcharten, 
«reiche In and um Norwa^n gefunden werden. Du 
tvpogruviufck 'ßatißifike Baffe: ein Pr.' fon 500 bi* goe 
Rtld. rUr die befte Befchreibung des Kupferwerkes 
RörcMt, pben fo viel für die befte Fortfetzung und 
Autfiduwng der durch den verftorbenen l'ropfi Schehcn 
angefangenen Befchreibung der Graffdiaft Lnunig. 
Eben Co Ttel für die, be&e Befchr. det eingegangenen 
Silberwerks jl^oBg/^«i^aBd der tieirdenifelben liegenden 
Bergftadt. 300 llthl. fiSr die Toltlandlgfte und genaue- 
ft« ßefclireibung des Sat/.werkes fn//ö«. 300 bis 600 
Rtlil. für die befte Topographie von den vier Norwe- 
gifchen Sdftsftädten , ChnJltAnia^ Chriflianßtmd ^ Bergen 
Snd Dnnthäm Du kiß«ri/ik - jAÜofiphifcke Klaffe i ein Pr. 
Ton 200 Rthl. für die Wie Beantwortung der Frage: 
worin mul'i die Volksjugend in den Schulen^ fowohl 
in Städten, als a>d" dem Lande, unterwiefen werden? 
50 bis 500 Ktbl. für das befte lyrifche und dramatifcbe 
Oedicht Ober eine Nationalbcgebenbeit des Nordens. 
fOO KthU fAr die befte SchriA , welche zum erften 
Lefcbuch in den nordübhen VoHtsCchnlen gebnadit 
werden liann. Seibis 400 Rtfal. fär die liebe Abliend. 
knicr; welchen Elnflufs würde das Studium der islän- 
diifcben Sprache auf die Bildung unfcrcr jetzigen 
Sdirift^pradn haben, und wie kann diefcü Trrfiumtc 
Stadium am heften befürdert werden ? 300 bis 600 
Kdil« fär die befte Beantwortung dier Frage: welches 
find die heften Mitte), die Volksiugend indeniHNrdi. 
£chen LandftAdten zu Tercdeln ? 400 Rtld. fttar die be- 



fte blograpbifclia Lobrede auf den verewigten fchwe- 
difcbeii Kronprinz Lni ißian Auguji u. L w. Die Klaffe 
ßsr die yagdy Fijchtrcy, d(H yukjtiwi: ein Fr. foo See 
RtlU. fOr die befte Abbandlui^ über die FJnricluung 
des Seehundfangs u. L w. 100 Rthl. fdr die Frage : un- 
ter welchen UiiiliündL'n wird die Ziegenzucht wichtig 
für Norwegen, wie wird iie 4m heften getrieben, und 
wie find die Ftoducte des Thieres am vortbeiJhafteften 
anzuwenden ? Die Klaffe für dem Ludin, diu Beerm» 
amd tValdxvifeni ein Pr. Ton too bis 100 Rtbl. Air «K« 
]>efte Abhandlung über dns Oi u^rnc^rahen in Norwe- 
gen. 100 Rthl. für d i«j lielit; mit l'i ,ju',cr!idcn Zeich- 
nungen veili-lii iip Aiiiiamlliiiig über die Wafferung der 
Aeclccr und Wiefeo. 100 Ktbl. für die befte Abbandl. 
Qlier das Pareelliren in Norwegen. 100 ins flOO lIlU. 
für die Beantwortung der Aufgabe : Ober die sweok> 
ntrsigrta und auf die Zukimft lierecfanete Benutzung 
der Waldimpen in Norwegen u. f. w. Dit Khffe für 
ÜAUt . ^ Fibrik ■ und Kutiflfltiji : ein Pr. von joo bis joo 
llthl. für die befte Beantwortung der Frage : weichet 
.find die Fabriken, die nit Hinficht auf die netOrlidie 
BeCsbefFenbeit , die rohen Produkte und die Volks, 
menge von Norwegen den gliicUHcl: Hen Fnnjyang ver- 
fprechcn, und allo Aufmunterung i.iul ümerftiit/.uiig 
verdienen? 150 bis 300 Rthl. für die hefte, tbeore* 
tifch • praktifclie, auf Verfucbe gegründete Abhandl. 
Ober die Frage : wdolie Sksbematerialien giebts in Nor. 
wefen? woran kennt man ihre fatm nnd ilire Ichlecli. 
ten BigenfebaftenT wie kennen fie am beTten benom 
werden ? u. f. w. Dit Klajft ßir Nnnvegeitt HaiiiUl uHi 
was damit in treftntlicker Vct inmiun^ ßdu : ein Pr. von 200 
bi i4ooralil. für die befte Abband), über die zweckmft» 
fsigfte Einrichtung des Beförderirngswefena in Noew«. 
gen u.f. w. 103 bis soo Rthl. für die tiefte AUwA. 
aber die Einrichtung efaae« UeiHMsilllMnkiUi . Inlki. 
täte iai Norwegen u. £ w. 
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PHILOSOPHIE. 

RBlDKLBKRa , b. Mobr u. Zimmer: !^yHm der Jjy 

gik. — — Von ^aknh Friedrich Fries u. f. \v. 
Ebenda/.: Grttndriß der Ijogik zum Gebrauch für 



Der dritte Abfchnitt,' vom rerhHIiniß der Denk- 
forme» zum Ganzen der pteuJMieke» Erkennt- 
«llf pder die angewandte Logik, bat deif Zweck zu 

seigai» wie durch tlio An vcn lung der Deiikfor- 
men auf die Krkermliiifs Deutlichkeit der Selbft- 
beobachliing hcrvorafln ac'it wcnlc. "VVir mfilTeii, 
iagt der Vf., demnach unferc anfänglichen Unterfu- 
^ungen Ober das Ganze unferei- Erkenntnifs noch 
weiter fortfahren, dann aus der Uebernchi der 
Denkfermen, in deren Befit? wir find, die eigen- 
thnmhchcn Tkäti^keiffn i.-'j Rr'^fxior.svrrnioßens ii<K;h 
nalier lirlVunna-fi, mul ci'KlJich aus den Refiili.iren 
dieier beiden Uiitci fui liiiügc^^ die Gefetr^ auffteUen, 
nach denen der Verltand die menfchliche Erkennt- 
nifs auszubilden vermag.** Die erße AbtheiJunQ;: 
Verhaltnifl des DenkvermSgens zum Erkennen im AO- 

Semeinen hat zwey Kapitel, von dem Umfang und 
en Grenzen der mcnfclülclien Erlcciinlnifs , und 
von der Oreanifation des Keflexionsv^niigLMis, Die 
aweyte Abtheilung liandelt von den Gatzen der dis- 
etirßven Erkenntnifs ia vier Kapiteln) welche die 
Hülfsmittel der deutlichen Erkenntnifs, den Ge- 
brauch der Erklärungen und Einthcilungen , 'die Be- 

fründung der Urtheile und das Ideal der logifchen 
'ollkoinmejiheit der Erkeniitnifs zum Gegenftande 
haben. Die dritte Abtheilung ift endlich der Metho- 
^entehre befiimmt , welche vier Kapitel hat. i) Ein- 

ßriAmu oder fyftematiiche und heuriftiiche Methods 
r das hiftonfehe Wlflen. 3) Specnlatfon oder 
fyrtetnatif:!ie und lieuriftifchc Methooe fflr reine Ver- 
nunrieikcnriliiiirc. 3) induclion der hcuriftifchen 
Melhüile Air tli.jiorerifchc Wifffnfr hnftfn. 4) Me- 
thode des Unterrichts. Die angewandte Lohü^ hat 
Uer eine andere Bedeutung aJs in unrem Handbü- 
chern und Compendien, wo man darunter die Wif- 
lenfchaft Ton den fubjectiven Bedin^rungen , v« 1 / < - 
lieh den Hindernifren und Bcfchrunkun^en dty-, Ui n- 
kens verfteht. Hier hat fie aber eine objeclive Be- 
deutung, und seht darauf aus, die lx>gik zu ei- 
nem Regulativ nir den wiflenIcbafUiclien Gebrauch 
ZU machen. Kin gro&e« Feld fbr che Unterfuchung 
eröffnet fich hier, und fon dem Vf. . der fudi fclion 
in allen Zweigen der meidbhlielHm lürkeuntnils ver- 
L, & I8I9. yßtfitr BmL 



fucht, und Beweife von feinem tiefeindrinpcnde« 
lonchunnsgeifte gegeben hat, liefs fich nicCts an- 
dere als em grofser Reichthum von trefnichcn durch 
reifes Urthcil und Erfahrung bewahrten Reaehi 
und fenien Bemerkungen Tiber den rechten und fw 
Kehrten Gebrauch der Genk formen in -den Wifln- 
fchaften, über das Ziel alles wiffenich^lfchwi Sni- 
bens, und die Modificatiooen die da f. Ihe nadi dm. 
verfchiedenen Erkenntnifsquellen annin n i, fo wie 
Ober dieiMitt»:! d. ffplhc, zu erreichen erwarten. Diefe 
Erwartung wud aucli volJkomuien gerechtfertijrti 
Al)er eben dieler Ileiclithuni verbietet uns, den ßm- 
zen iniiaJl dieles Abfchnitts darzaleoen. Wir müf- 
f ".^^"'V^^'^ß*" » tliejenigen , ivdeheo das Wohl der 
UiÜMifchüte» «n Herzen liegt, auf diefe Unterfu- 
chiMeii aufinerfclam zu machen. Es kommen hier 
Tide treffliche neue wifrenfchaftliche Beftimmungen 
vor, z H. Uber den Gebrauch der ErU^iruncett, luo 
Unten. Iiei mng der Beweife, Demonftrationen und 
L)ed uctiutu t» , als der drey nicht mit einander stu ver- 
wechreln<lt;n Arten, wie Urtheile zu beßrflnden und 
EU rechti, eiligen find, das Ideal der lurifchen Vo^ 
kommenheit der Erkenntnifs , die Meiliodik für die 
bpf-rulatiuii und för die Theorie. Al>er mehreres ba- 
d-,.; aiith nocii einer- weiteren Prüfung, BeftinmoM 
iiHLi H.riclitiyung Dahin rechnen wir dlsAnfidS 
\;ün dem GeJühJe a s dern Unmittelbaren in der Th*- 
tigkeit der Urtheilskraft, Begriffe von emiirifcher 
und tranfcendentaler Wahrheit, von VViiicn GJaul,« 
undMeynenin logdcher, und Wiffen, Glaid^e.. und 
Ahnden Hl metäpl,)r,ld.er Bedeutung, d,e Theurle 
der WahrlcheiiiJiciilveilslchlane und den dabev Ae- 
machte« ^interfchled der matliemaüfchen und phC 
foplafchen yVahrfcheiulichkeit. Es würde ein wah- 
l^J^ ^"^^ ^ üngewifle und Un- 

2rT'S?il'''**"?"'P" ^'nlerluchun-en heut, 

die trefflfchen methodilchcn und heur;ftifcheaEiiif,clÜ 
ten, welche in [o grüls.M Zahl in dem Ganzen, be- 
fonders in dem letzten Abfchnitt verwebt find, der 
Aufmerkfamkeit entzogen werden iÖlten : Wir w«b- 
fchen, d^die Wdbriieiten, von deren Anerken- 
nung das Gedeihen aller menfchlichen Wiffenfchaften 
•lUhan^t, der Gcnenltand des eifrij^rien Studiums wer- 
den mögen, und müchten daher auch deu Vf. noch 
autinuntern, zu dem Ende die verfchiedenartiven Utt- 
tcrluchoiiRen aus der Lqgik, Anthropologie und Kri- 
Ük , welche hitor aiCumnen vereinigt find, lieber noch 
r'T'föV*^-'*?* «'"a'l'le»- zu l>earbeiten, nii<l je- 
dem TRelle diejenige willenfchafiliche \ oilkomi, en- 
holt 711 gcbL-iK ,1, M l. er nach der Natur unferes Er- 
kenntuiii>veruiugeas Utüg ift, unji 4^»^ darauf 
C4)P ^ äh 
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die Methodik der wiCCsufcbaftlichwi Exkenjatoils als 
jU^ibat za gcOaduk « . * 



nunnitMohe be^vegcn konnte, der zwey^e liingegen 
fo ln4,er uad abgezehrt» tlafe fein Aatjlick Nutlei- 
dantmigte« fo verbeiTerte lt durch «liateüfche Vor- 
Jetuiftent für deren genaui lä. ohachtung er for^e, 
nach und nach die körperliche Go nft it n tioa beider 
Kinder fo felir , dafs der eine wie der »ndre -wohlge- 
biUel» behende und ftark wurden, feine Krziehunps- 
fnethode war aui" Körper, Geift und Getmith iler 'Zog- 
«uA i-tuiios. lingc zugleich btrL( fmct. Durch Reiten, Ringen, 
Jb£a^ FAtenfBogenfchiefeen, BaUfpiel, Wettlaulea und 
^«flOM i^JF^ Schwimme« waiden dte teibeskr.^ftc geübt; im Wfci- 
tcr en pPahl er ihnen gegen die Kälte Sewegnu^ im 
Vätorino ward um das Jahr 1378. »on dflrftigett Irt^yen, ul. <l.e an^eneWl'te, gefundefte» oikI dautr- 
JUhun eeboren. Seine Wifsbcgierde war ungewohn- haitelte W .■rme gebend, wcd fie fich t;lejchni, !■ ig ubtr 
Sdi^ihlMaafrwifltolchafliicherKenntniffe , das dea güe Theile des Ü-örpers verbreite ; das zu laniie Schla- 
SiiWn damaBaeit Odthrten {jenOgte , befriedigte ihn f,n ward nicht geduldet ; Zalü und Hefchaffcnheit der 
Bkht da der arme J^^n^li.l^5' zu Pu.iua den geizigen Spcifen hingen . tä|licb raadexBiMmmmgdM U^ 
Biappio i'<-:acane \on ?»m\i, nicht rers ab : nur IbtK mit Waller vermirchten W«ii «1» 



PÄDAGOGIK. 

ZffRicH, b.OreU, FüfsU u. Comp. : ^»«'«^«o«» 
FeÜrer oder: Di» AnnHhirung zur idealtn Paia- 

goirik im fuHfzehr.Un gahrhuniert. ^eUt Nach- 
■ tkiten übtr die Methoden Guarino's^ 
Bearbeitet nach de' Rosmini ■, vua ~ ' 
«om Orelli. 1812- XVI u. 100 S. 



Mathematiker, uut^n^^ ^ ■ - , , , 

dAi» bringen konnte, ihn un.lonft lerne Wiffenfchaft 
n lehren , und er feibft dadurch nicht zu leinera 
«^ke gelangte» dafierfcÄS Monate lang ^hm a^ 
Bedienter aufwartete, ÜBbafR» er fich den t.'tkluitt 
a», und bemächtigte fichnaelt andern fechs Monateil 
durch hHüarrlichen Flci^ des Vcrftändnifles der elften 
zehn Bücher, verband damit das Studium andrer 
Aematifchen Werke, fo viele er deren auftreiben 
könnt», undwir baM im Stande, Unterricht m die- 
femFadie roerAeilen. Von Guarino lernte er noch 



laubte er ZU trinken. Die 1 andesfprache ward , nach 
der Weife andrer Geleinten bis tiel in das achtzehnte 
Jahrljundert hinein , vom ilnn l^eines tiefern StuiiiumS 

Stwürdig^j er wies feineSchilier ausfchliefslich zu dea 
fie<dien vnd Römern hin ; Declamationsilbungea 



VSICVNW MW" ».»^ll.v.». ...... ^^.^..M•■._..%<.~...>»>^'..■. 

wurden angeftellt ^ Aafüitze der Schaler geprüft; die 
Lehrbegierigften wurden dadurch belohnt, dab erih^ 
nen noch befonJere l.ectioncn gab; i ber der Sitten- 
reinheit ward unabläffig gewacht; immer mufs en die 
femFai^e roerHieilen. Von ijuanno lerme « uu«-» Zöglinge belchäftigt fcyn; nicht Worte, fondern Blitze 
im J 1417 oder 1419. dasGriechifche, und jener holte und Donner ^engen ihm aus dem Monde» wenn er 
dasecen mit /Iftorino'j Hülfe dasjenige nach, was er j^f pofiliv» l^ecaDlafluneen vor Auafehweifungen 
■wäircnd feines langen Aufenthahs iuGriechcnland im warnte; fein Aoge beoliat h!ctc ;iuch In Nebenftunden 
taleiniichen verfaumt hatte. Se.nc IveunüiilVe waren befläudi^ ihre LectOre , tubc v ward die religiöfe Bil- 



auletzt fo ausgebreitet und grilndhch, dals Italien da- 
mals wenige Gelehrte aufftdicu konnte , die üch mit 
ihm hltSTmeffen- können. Er fand zu Padua bchü- 



dung nic\it vernacliJaffigt ; er' feibft ertheilte den V^clv- 
gionsunterricht, und er hielt pünktlich auf Wahr- 
nehmung alles desjenigen, was cue Kirche vorfchrieb: 




Sld^^mea*kein andrer Ünterfchied Su tl tau (, als war fein Teniperanie;)i lehr reneigt ; um fo mehr war 

da(s tUe Reichern eine gewifle äumme bezalüen mul$- er gegen diele Leideulchaft auf ferner Huth. Dafs er 

ten , um die •Irmern zn vnterfaalten» f&r fich feibft er- ßch oft geilseite, dafs er das lUoftexleten begflnftü^e» 

■warb er in diefer Anftalt nichts; fpäter eröffnete er und beynabe lelbft ein Mfmch geworden Mrire»datter 

«EU Venedig eine derlei ben in allem gleichende Anftalt. fijr die Heiligen feiner Kirche faft bis zur Wuth ef* 

.JUier die V'orfehung verfetzte ihn bald darauf in ei- ferte, ift aid" Rcchumig feines Zedallers zu fetzen, 

«en* bedeutendem Wirkungskreis. Der Marchefe ülier delTen Denkart ielbfi ein gruCser Mann fich nicht 

fflgn lfrwirt^ff Mi Mantua vertraute ihm die in allen Sttteken zu erheben vermag. Er war i;bri- 

— - - - - mr. , _i «i_ a-r-i._::_i, TliA OPUS anrlr in •lulcm Wrluillniflii»« »in felir acht^ulff9k^ 



Alt siM«-*t wciwnw AI» 9&u«.iM.«s v«.<tiin^. a^. ^.«..a 

gens auch in andern V^erhültniffen ein fehr achtun^* 
vnlrdiger Mann,. hScfaft uneigennatzig, was nicht aUT; 

Pädagogen fevn füllen, niililtiiiitig, befcheiden, btf^i 
miithiK, vun feftem Charakter: auch wird von ihm 
bemerkt, er habe gelehrte Streitigkeiten gehafst, 
und mit allen Gelehrten im Frieden gelebt.. Sein tin- 

avHxwni» «;.^.i.i.v.t» ..mw^ f - ... Aufs an Gonzaga' slluie war um fo gröber, jeweoi* 

femder jungen Edelle Ute, welche der Piinzen Gefell' ^HMretwasfOr fichfuchle; t^y feinen Zeilgeno(r«n,lb 
Ichafter waren, bey, und entfernte, ib viel es ficb weit fie ihn kannten» ibml er in hohem Anfehen? 
thmi liefs, dieQbrigen; er hielt ftrenge Zuctit unter feibft der Papft C^f tf <•«!.'■ j //'J fprach trit der i^rufs- 
fcinen Schülern, und behandelte ße übrigens unt i.iebe ten Uociiacbtuiig von ilüii. „ Krijuhte es mir, fa^tc 
•nni Sanftmuth ; da der idteite Prinz, Ludwig, fo fett er, als l'Utnriuo ilun e .-.U feine llul lii^unt iLj b:ac l.te, 
«nur» dab-er beynake. ohne OdenjM fehien» ujid üdi »eine VVüxdey ick ütiinde vor ilmi auf» und ^ie 



BiidungTeioer Kinder" «bne-alle Befchpänkung. Die 
Prinzen waren anfangs »erwilderte Kinder, inUeppig- 

keit, in rräi;hLit , m Unwiffenheit verfunken; eine 
Weile bcübacliteic er Ce nur und ihre Umgebungen, 
nnd hefs fie in allen gewähren, damit er fie von allen 
Seiten kennen lernte ; nachdem er aber alles fc»r iei- 
1 Zweek ergründet bette» behielt er nur die bei- 
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diefem fTtofsen Manne «Q^gaaea. " Uebrigens hat FU- 
iörino bcyiiahe nichts öEiedtBell bekannt gemacht ; er 
"Wirkte (furch das lebendige Wort. Da er nach fei- 
nem am 2. Februar 1446. eingetretenen Tcxle beynabe 
nichts hinferliefs, ward er auf öiteiiii:che Koften Ite- 
' graben. Kine Vignette auf dem riteibiatte diefer 
Schrift zelut fein Bnd, fo wie es der Ritter l'ittor Pi- 
A«j von Verona «uf einer McdaiUs dargefteUt hat. 
TKe Umlcbrift Jautet; Pletorimu Feßrtnfitt Summtirf 
die R 'cl«. feite derMe laiJJe zeigt das fprechendfte- Sinn- 
bild kiiies Lebens, einen Pelikan, der mit feinem eig- 
jicn Hinte leine Jun-en trankt, und auf der Umfchrilt 
fielieu die Worte : MathematL us tt omnis humanitatis 
pater. Plctoris oyns Pifani. Die Schrift, wonach Hr. 
von Ortiliy deutlch- und franzöfiich - refo^niirter Pre- 
diger zu Bergamo, ein durch die Verbreitung der itar 
liänifcheu Literatur in Deutfciilaii i bereits um die 
Nufen verdienter junger Maon , gearbeitet hat , fi'ihrt 
deu Titel: IJea dell ottimo preceitore ncl'.ci Fita e di- 
Jc^ltua äi yittorino da Feltrt $ de' Jtuti dtfcepolu 
Lwri.qaMro itl cav. Carlo de' RosmMt Rovtntano. 
J^aj^wOt T^ograpkui Remondiniaria 1801. g. — Gua- 
rkio ftammt von einer edlen Veronefifchcn Fajnilie ab; 
er ward jjeboren ini J. 1370. Ancli an ihm wird eine 
Tugend gerüh'iit, die mau heut zu Tage an manchem 
a:\^eijiich grol'sen Geifte vermifst, die Bcfcheidenlieit. 
Durch ÜBine GeÜtesthitigkeit bc|xOodete er die hohe 
Cnhiir,' wodorch fieh ^yo/loV vaterftidt bis gegen 
das Ende des fechszehntcn Jahrlnuiderts vortheiinaft 
auSZeSchnete. Von fciuen Schritten urtheilt Paolo 
Corttft: „Sein Stü ift ziemlich rauh und holpricht; 
man Kann mehirden Inhalt feiner Werke als ihre Au-, 
feenfeite loben. " So wie VÜtorino verband er als Leh-\ 
Ter die Bildung des OemOthes mit der des Geiftes» 
&r ftarb am 4. December 146a — FsUlfot geboren 
auTolentino 139S., geftorben 7.u Firanze I48I-» wird 
als mbniredigcefchüderl ; dagegen nliimen feine Schü- 
ler feine gute Methode bey txkl.'nmg der ClaflHcer ; 
aJs Greis war er gern Ratheeber bey firKiehaiw v<hi 
Prinzen. Er-empfaht BilderbOcfaer fir Kinder. Ncßt 
heb :i wii aus diefer Schrift folgende fchöne Stelle 
Ton Jh'.eo Fofcnto ans : „ \V'eder die ßarbare^ der Oo- 
then , nocli dje Zwjltc der l'arteyen, )iotli ilje Vcr- 
wflftuDgcn feindlicher Heerfchaaren , noch (he ßanii- 
&rahlen der Theologen, noch die Anmafsune der Mön- 
die» alle WifiEedehaft an 6di zu xeksea» joficliten in 
diefem Lande die beilige Fhnnme aus, wclelie den 
J)ante ft.üilte in den Leiden der Verbannung, den 
Alacchuvciit in den Qualen der Folter, den GalUei in 
den SchrecknilTcn der Inquifition, den Torquato im 
nnitiiten leben, in den VerfoJgnngen der Knetoren, 
der lai^eo un^lncklichen Liebe, dem Undanke der 
FOcten; mtdiUefe alle, wie fo viele andre groIiseGei- 
fter, in der häuslichen Arnmth, Werfet Euch hin 
auf ihre Griberj befragt Ce, wie urofs fie waren 
und wie uniUiVcklich ; wie die Licoe 2um Vatut- 
ianvle, aum Kahme, «ud nur Wahrlieit, die Fertig- 
keit ihres QemOthes, die ^rke< ihres Cdfics, den 
"VMk der WoUkbattB» die fie uns «Twielen» ev- 



KIRCH ENGE SCHICHTE. 

Zürich , im Verl d. Vfs. : EinkünfU dtr gtißlichtM 
Pfründen des Cantont Zürich. Sannnt elnü^n an- 
dern dahin einfchlasenden Notizen iinf einer 
Karte, Au «iverLd£gen Naehzlchten geTammelt 
und zufaraineilgefafst von ^oh. Kafpar von Efcher. 
igil. XVI B. 160 S. 8- (Die iUuminirte Karte-' 
ftellt den Canton Ziiruli mch feinen Abtltcilungea 
in Bezirke und der kirchlichen VerfiaHung aacb 
ig XafUa Mkr ßiranttdiSuJim vor«) 

Seit der Einfilhrung derNapoleonfchen Mediatiosn- 
acte wurden von der R%gierung des Cantons Zaricb 
neue Einrichtungen in Anfehung des fixen Gehalts der 
Kirchen - und Schul - Lehrer getrogen , das Wefentli- 
die befteht in fblgendem. DieEinkünfte der fammtli- 
chen Pfründen des Cantons, wovon die Coüatur und 
Befoldung von dein Staate abhangt , -wurden einer vor:' 
zfiglich aut den Umfang und die gröbere oder geriB» 
gere Beichiveriichkeit der Pfarrverrichtungen fieh 
gründenden neueif VertheiJung und Ausgleichung en- 
terworünt. Von 54 Stellen wurden HcVld inigen 
mehr oder weniger verbeffe IT ; diefe Vei ticierungen • 
belaufen fich aut 9349 Schweizer Franken (wovon vier 
leclis franzolifchen Franken gleich faid). Bev 32 Stel- 
len worden Reductionen vorgenommen, welche fiela> 
auf 13049 Franken beUofon. (Damit aber niemand 
in dem wirkUcben Befitze feiner Rechte «krankt 
Wörde, follten nur die \'erbenerungcn fogleich eintre- 
ten, die Reductionen hingegen erft nach uhnäligcr Er- 
ledigung der damit beleKtea l'frtUidenyiwrMfcf in Voll- 
zug geietzt werden). Von 19 Stellen Wiarden die Be- 
foldiuigen in ilirem hi.<»herigen Beftande geladen.. 
I^bey ward als Crundfiitz angenommen, dafs die 
Mafle der bisherigen Bnkflnfte nur eine A'crtnde- . 
rung in der Vertlieilung, hingegen kciifj \'eniimde- 
rung in Anfehung ihres Gefannm-W erthes erfahrej» 
folltc. W'eil fleh indeffen bcy der angegebenen neuen. 
Vcrtheilungein UeberCchuls vou4466i' ranken crgiebt, % 
fo wird diele Summe dazu angewamtf , der llcf^ierung 
ihre VotichOfre an Geld- undTSaturJÜcn Belul l 
fflr die Stellen , bey denen fogleich eine \ erbdVerung 
des GeliaJts eintrat, zu eri'elzen, und die Fvlpariuigei» 
von ilen fucceßive einlrelendeu Vacanzea tler reducir^ 
len Pfründen werden ebenfalls zum Wiedererfatze dct> , 
Capitalbeitandes der ohae Jntereflen geleifteUn Vor* 
fchöffe angewandt. Naeli erfolgter gandicher Til' ' 
f^ung diefer ^"orft-bt^ffe fuH rfer V cberkhuls von4466 
tranken wicJei zu der nbrijieH Maffe der Pfrilnnein- 
künfte gefchlaj^*? n , und der Betrag derfelben unter die: 
daimzumalnoch einer Verbefüeruug bedürfenden geift' 
lichcn Pfründen vertheilt werden. — Eine Landpr»»' 
digerftelle, die fonfi der fOrltbifchof von Conftanz 
vergab, %var bis dahin die befte Stelle in dem Canton» 
wild aber bey eiiunol eintvetender Vacanz einer ge- 
waltigen Keductioa unterworfen feyn^ der Nach toi- 
ger des jetzt lebenden Belitzers diefoff Stelle wird einft 
»ur etwa | desjenigen einnehmen, yns dieSteUe jetzt 
tSütOA.— Sa TMl wir die Sache beaniheiluiöi»* 
MB^ f ^*^n f n ms üilbftdie i» f<Vw^< | f jBdieis»VW<i' 
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^ A. L. Z. Nttn. I 

wiehniflie auFgefnhrten Pfründen nach der neuen Ver- 
tJieiliiiig fehl- n,iitelinäfsife zu feyn ; die eiiitriiglichrte 
<jer Stellen, die von der Regierung abhangen, »nag 
etwa 1600 Schweizer Franken fixen Gehalt abwer- 
fen' weil aber kein Prediger, der eine etwas zald- 
xieic^ie Familie bat, felbft bey der Rrufsten Sparfam- 
keit voa dieiier Summe anfiiodig leben kann , fo fol« 
len vermtttÜich mir Leute von Vermögen fich dem 
eeifllit-hen Srpn.Ie widmen, und ßch durch das, was 
lie bey ihren Pfrilntlen zufetzen, ein Verdienft um 
tlie vaterländifchc KjrcliL- er wo heu, lo wi.- die Mit- 

Seder der Regierung und andere angefehene welüi- 
e Beamte , welche ebenfalls eine äulserrt inittel- 
mfirsige Beroldune habea» in ihren VerdienTtea um 
tlen Staat ihre faRefte Bdofcnung finden. Die Chor« 
henen be/.iehen ihre Einnahme nicht aus CafTen und 
Katuralien- Verwaltungen der Regierung, londern 
von Zehenden , die an das Stiit be/.ihll werden und 
VOB BDideni Gefällen ; aber auch die Unkünfte eines 
Chorherren find von keiner Bedeutung , und der An« 
tiftec oder Generalfuperintendent» der eben&lis eine 
Chorherienpfnindc befitzt, wird kaum auf 2000 
Schweizer 1-iankeuEinnahii e rechnen künnen ; wenn 
alfo auch Ausländer zu iokhen Steilen wahltdhig wä- 
ren, üo würden die damit verbundenen Einkünfte 
doch #e J^efitzer einjgermaisen bedeutender kircbli- 



, APHIL 1819. ' 6}^ 

eben Aemter in Deutfchlasd nlmmenoehr reizen. 
Um fo gröCsere Ehre macht es der Zürclierfchen Kir- 
che , dafs fie in keinem Zeitalter Mangel an Lehrern 
hatte, die bey unbedeutender Amlseimiahme ihr zur 
Zienle und dem \ aterlande zum Segen cereichlen. 
Die mannichfaltigen Notizen , welch« düw Büchlein 
enthält, laOen wir unbecQhrt» da fie nur ein örtli- 
ches InterelTe haben ; wir'mSelilen nur dem Vf. ra- 
then, fich überall der deutfclien Sjsrjche zu bedie- 
nen: denn ein „Profeffor jskiifuii et tnalln-f 'in , und ein 
„ Fri:/i'f;or vetus tfßamfiiti" nehmen (ich in einer ge- 
druckten Schrift nicht allzu woid aus. Die \'orrcde 
fcldiefst mit den Reimen: „Dank fey dem Freund 
und Biedermannt der liebreich mich belehren kann! 
Fflr das QegUngt hinterm ROcken dank' ich nut el* 
ncm AchfelzflcKen." HoffcntJich wird der Vf. diefe 
untcliulihge Ajrzcigc nicht ein „Geziinge hinternt 
Rucken" nennen, .juch dem Ree. erlauben. Ober eine 
Abkürzung in leinen Tabellen zu li\clieln. Wenn bcj 
einer Pfarre keine l'farrwuhnung i(t, fe tidnl dira^ 
mit O. W. (olane Wohnung) bemerkt, was man auch : 
o weh! tefen kann ; da nun diele Pfmnden immer zn- 

f gleich fchleclit f.eiuig doLirt find, fo mag man wohl 
jcy leiner Erinnerung, dofs der arme Mann, der eine 
fol'che Stelle bedient, niclit einmal elnFfiunMUiS h^ 
zweynial ausrufen : o W ! 



LITERARISC 
Berichtigung. 

J.n der Jenaifchen A. L. Z. vom Jalnc 1 S x 1 . N» . j i 5. ift 
eine kurze Anzeige von dem z« Berlin iu Jahre iSOj« 
bey Mandorf mtar dam Titel t 

yollßändigif ff ärtrrbuck zu Eutfo : i hnviariäm 
ßoriat Romaiiae. Für Schulen 11. f. w. 

ttlbUenenen Anhange zur Jui den^Tchen Ausgabe die- 
fe SchriftCtellerf («bald. 179 1 ) b« f udlich. Da der l\ec. 
feiner Verücberong nach, in dcinfelben AWa Wort vev 
gebens gefucht, «ach die Bedeutungen paffend (!) äuge- 
seiHSn ^■•run<lcn hat, fo zweifelt er weder an der yoll- 
ßSntUgktiiy nocli an der Bra«f4*itri«x des Buches, in fo 
fem es blofs eine nothdarftlge Aushülfe bey der Vorbe- 
reitung Ceyn foU. Wäre etwar daran zu tadeln, fäKrt er 
fort, 10 konnte ea die allen grobe VellftSudigkiit feyn, 
indem Lcfer des Fi:trop Wörter, als: //ia/, kic, Aaec, 
Adc a. a. m. fchlecbtei dmj/s wiffen müisten. 

Der Einfender diefer Antikritik aber Geht fich ge- 
tttttbigt,.tirenn er, feinem Grundfaize: qiüt<pu futaaur 
ioinir etc. zuwider, den Ree nicht für gewiffimloa er» 
kl Iren foll, die ganze Anzeige f<ir ganz fehlerhaft ab« 
gedruckt /u hAltm , und glaubt die Kecenliou dadurch 
Bu berichtigen, dafs er von den ourÜT gedruckten Bcgrif* 

das «ontnKlktocifiihe Gegantfa^ so leGm tttK 



L£ AN ZEIGEN. 

Wenn man von dielem fbgenannten wUßändigeu 
WSrteliracfae mit Recht Tagen kam, dafs es sufseror. 

denilich fliiclitig gearbeitet ift, bey Vci leriigung deffcl- 
ben die Wurtcr blofs aus einem Index über Latrop aus- 
gezogen, und die deutfcLen Bedeutungen, wie fie dem 
Vf. zuarft beyfieien, iiinaugefügt lind, ohne Ordnung 
VonAindigkcit und ricbdge Nadtweifiing der Stellen, 
wenn letztere denn einmal beygefetzt feyn foüten; 
wenn ferner bewicfen werden kann, dafs von den iin 
Eutrop voi kommenden Würteni wenigCiens drey Vier- 
tel, diejenigen, welche Realien bezeichnen, noch nicht 
mitgerechnet, fehlen: fo trilTt diefer Vorwurf nicht den 
Üchnellfingerigen/Zeraaujcier — «reicher gewila nicht der 
würdige Jbrätns ift , fondem den Vafyffer des Wör- 
terbuches, welclie« der bereits verfiorbenc Mtintht im 
J. 1791!. zuLemgo herausgegeben hat. Vnfcr Herausgeber 
oder viehnehr Plagiarius bat dalTelbe, wenige Zufätze 
abgerechnet, ohne all« Veränderung «bgeCahriahpa, 
lieh nicht einmal dieWllie genommen, dieWOrter b«£> 
£er nach dem Alphabete zuordnen, woraiiszu vermuthen 
ift, dafs er — des Uebcrrnaafses to» Unvcrlelianirheit I — 
vielleicl.t iiU.fs ein I xtniplai dei .Mcineke'fcben Wort- 
regifters mit feinen, im dani^en etwa fechs Zeilen be- 
tragenden , Zufatzen in die Druckerey gegeben bat. 
Den einzigen Vorsiu hat dieb elende Flaäat vor daat 
Originale, dafc ea nidit, wie dieCea, auf dem 

teften Papiere gedruckt^iß, 1h4^ «• aller auc3l «m 

Driiiel mehr koftet. 
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M-ontags, den 6. Afrit XfiXS. 



STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Ihbeck, b. Niemann u.C: Der NaHonm Kdl. Ein 
Spjegel für Herrfcher und Beherriehte. Von F. 
Ammum. S809. IV n. 0448. B> (iRthlr. 4gr.) 

Der Titd der Wer anzuzeigenden Sclirlft erregt 
grofsc F.rvvartungpii. Iii eiticni Spif^gcl, bcl'oii- 
ders wenn er zum Hiiioinfcliaucn \ oigt liallini wird, 
dnrfen wir Abbildungen , wenig ftetis voUftämligc Uni- 
sifÜB von den Geffenftlnden zu erblicken hoffen, d e 
man auf diefe Weife liehen laffcn wiO; Unter fucliun- 
gcn , Betrachtungen , Meuuio^en kaim man im Spie- 
gel nicht zeigen. Wo von hillorifehen OMenftSnoen, 
wie liier, die Ucdc ift, zunia! hcy Dnrftr llung deifcn, 
was der Titel verfnricht, darf inun gar nicht daran 
swoifeln, nach und nacli eine Reihe von Abbildungen 
SU crbiicken, und (o der Ichwierigen Angabe, wo 
nicht genügt, doeh ihre Lüfung verflicht ta lehen. 
Ull i in einer Zeit, wie die anfrige, *wo man, 
iiin und witxier, vor allen Unterfuchungen und Be- 
trar:htungen noch irniner zu keiner recht lebendigen 
Anfchauung gelangen zu Kunncn, den Wald vor un- 
ter Baumen nicht zu i'chcn fchetet« WO es ^ngemeC* 
fen iStp den vielEach verlchiedenen, auch wohl verir» 
leten Anfiditen eine gemrinbine, einigende Richtnnc 
SU geben, und l'unlvt - zu bezeichne:), ilie \i)r7il[j;iicli 
ins Auge zu laffen fin i ; — in ei nur lulchen Zeit 
könnte ein verft.mdig, mit der iii thitfen Uinßcht aii- 
gelagttö, von Meiflerhand ausgefniirtcs Gemjlde der 
«eriprochenen Art, wo das \'crltandnifs durcii das, 
waJ vor den Aita;en ^^fchieht» auf mancberiey WeiÜB 
erleichtert wan», vielleicht einen guten, faeilfamen 
Eindmek heu'irkcn ; es WLinte wenigflens an ßch im- 
mer ein felir verJienüHclies Werk ieyn. Vor iVllem 
lirfirde aber treue DarftcUun^ iVir ein flaupterforder- 
oilli^ zu achten feyn. Heym Anfchauen des Üai^eftell- 
tm wOide dann gewifs "^auch Jeder den erläuternden 
Bemerknnsen, der finnigen Deutuiw das JÜtnftlers, 
' (einen vernäudigen, ja lelbft auch leinen nur wolü- 
geineihten Winken gern fein Ohr leihen. — Mit fol- 
chcn wohl nicht ungerechten, oder unmäfsigen tr- 
Entartungen nahm Ree. die Schrift des Iln. ff. in die 
Band. Aliein er fand bald, der Titel habe mehr und 
anderes hoffen laffen, als wirklich gegeben ift. Su 
'Büch enthält faft nur Unterfuchungen,. Betrachtun- 
gen, Meinungen, und keineswegs Uarftellungen, die, 
gleich Bildet n im Spiegel, die Gegenftände wie leben- 
dig vor uns erfcheiuen laffen, lo dals der Anblick 
Unft Icbon belehrend, warnend, ermunternd ift. Al- 
Indiiws find die ia l^teriiicbi 



filnde f'ii^Wolil und Weh der Nationen wichtig, fie 
fteliPn (i.it (U-m, was der Titel erwarten lafst, in nä- 
herer (ji!. r entfi-rnter Bczieliung, es find fogar zur 
Erläuterung der meiftens vora ufse bellten Unterluchon^ • 
gMimd'Beliauptungen hauBg BÜcke in dieCefehicht» 
gathaa, einzelne Thatfachen als Belege auagehoben 
imd naher helenehtet, öberhaunt viel Interefläntes be- 
rnlirt und erörtert worden. Aber nicht zu gedenken, 
dafs diefs letztere Verfahren niifslich ift, bev welchem 
fchicfe, irrige, weni^ftens fchielcnde Anhebten faft 
unvermeidlich fmd , dafses, fremd den wahren Mei- 
ftern und Mnftem hiftorifcher Kunft; aueh hier nicht 
tadellos angewendet iit, und zugegeben, dafs ein- 
zelne Zflge zu dem Gemälde geliefert worden : immer 
bleibt ausgemacht, dafs durch die fs Alles dem, ^vas 
der Tilel-lioffen Ijifst, nicht gcoügt wird. Doch ab- 
gefehen von dem, was tnitnecnt erwartet werden 
konnte, und nur das betrachtet, was wirklich ffffr 
ben ift, ja felbft angenommen, dals das Buch in mt 
Oeftalt, in welcher es vor uns liegt, etti ??piegRl ge- 
nannt werden l\<inne , auch dann ift nicht unbeding- 
tes Lob zu ertheilen. Es f..llt fogleich in die Augen, 
da(s diefer für Hcrrfcher undBcherrlchte zum Schauen 
lieftimmte Spiegel fu lioch gehängt ift, dafs es nicht 
Vielea mfi^ich leyn Sffte, vor ihn au treten» 
und mit Nnlsen -Mnefnznfehauen. Zwar find feiner 
Kifer des Vfs. fflr Wahrheit, edle Abfichten, Liebe 
für Volk und Vaterland nicht zu verkennen, es find 
viele treffende l'rtheile und Anfichten , virlthc man- 
nichfache, gründliche Kenntniffe vorausfetzen; üher- 
haupt ift viel felbft Gedachtes und zum eignen Nach- 
denken Aufregendes in der Schuft enthakwi, ,wid 
fie hat alfo umSugbar viel Emirfehlensweräies; aber 
hin und wieder ift Mangel an lichtvoller Anordnung, " 
an einfacher, gehörig entwickelnder Üarftellung, be- 
fondcrs auch an rf*r Präcifion in Gedanken unn Au.s- 
druck, welche nur eine Folge der völligen Aneignung 
und Beherrfchung, der vouendetften Kenntniu des 
Stoffs von allen Seiten zu fejn pflegt, und Oberhaupt 
fmd fowobl die Gegenwände, als die gew^lte Behand- 
lung ('arrell)'^ii M u l'<t .'\rt, dafs diefs Buch nur für 
einen kleinen Ivreis von l-efern geeignet ift. Daniber 
wird der Vf. jedoch fich leicht trölten , wenn er an- 
diers untre Anficht theilt, dafs Gejgenftände iblcher 
' Art, wie fie Ider freymothig un terfi ic ht worden , noff 
imter feltnen Umftändcn, und dann mit giofscr, in 
hoher Einfalt un<l AnfpruchloCgkeit aufirelcnder 
Weisheit vor die grofse Menge gebracht werden kün- 
nen. — Eine nähere Anzeige und Iknirtheilung des 
lohalts wird, wie Ree. hofll» voadlefen Allen Oii»- 
zeugende BaweÜe.gebea. 
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Gleich im Anfang der kurzen Einleitung wird 
wartlirh foli^endes Bild von einein erhaben GcTinnten 

SemAcht. „Der erhaben Gefinntc hat nur fich im 
Lugsj weil er im Strome niclit untergehen will, dar- 
ift er auf feiner Hoth, tiafs er von ihm nicht forl- 



geriffen werde. Scio Wirken ift negativ. Was antlre 
vornehmen oder leiden mögen, ift ihm gleichgültig. 
Kr mag eben fo wenig Andre beftimmen, .ils er von 
Andpi a hcflimint feyuwül. " Welche Wicderhulun- 
een defft;lix>n Gedankens, und wie mirichtig, wie wi- 
dedprecheod! — > Wer gegen Anderes ankämpfen, 
dag^en aaf Geiner Huth feyn foll, wie kann er g^en 
das, wa*- Andre um ihn her vornehmen oder kädcn« 
gleichj;it'tjg bleiben, da eben davon, auch was ervor^ 
zimehmt-n oder 7,u imtcrlaffen liat , u:n fich felbft ZU 
bewahren, vernilnftiger Weife abhängen mufs? Ift 
nicht KcnnUnCj, ift nicht Theiinahme hier durchaus 
nötbig? — Wirkt dsrjemgc Be&ÜVt der, indem er 
(hs, was auf ihn eindringen wult abkehrt, demfel- 
ben dacfurch eine andre, vielleicht verderbliche, viel' 
leicht heilfdme, Richtung giebt Und wie, wenn nur 
durch den beflimmendinb.n\?.uh auf iVndre das Unter- 
gehen im Strome (um im üilde des Vfs. zu bleiben) 
vermieden werden künntc, oder wenn gar auch durch 
Aufopfenmg Ab' Märt eine erhabne Gefinnung fich 
beweifen lust? •> Wie dem Vf. wohl zn Muthe feyn 
würde, wenn ein Menfch mit der von ihm als erha- 
ben gefchUderten Gefinnung in der \Virl<iichkeit vor 
ihm da ftUnde, gar ge^cn ilm unk.uLipfte ! Uucli, was 
auch beV einer den Inbeuntf einer wahrhaft eriiabe- 
Ben Geraintuig immer kleiner machenden Begriffs - 
Spaltung fich cndlkhfOr eine einfieitige und zugeipitzte 
BegrOudung jener VorlMlunK von jErhabenneit dei* 
Gehnnung crge!>cn möchte; Icliün das xmverdorbene 
GefOhl wird einem Jeden fagen, dafs hier kein der 
Wirklichkeit zufagendes wahres , lebendiges Bild von 
riwa m erhalMH Gtßnnten gegeben fey, und einiges 
Nachdenken wird zeigen, dafs Alles, was geOtgt wer- 
dMif mehr auf einen argen Egoiften, als einen Mann 
von erhabner Gefinnung paffe. I^ann man aber die- 
fcn Anfang der Schrift nicht mit Recht einen fehr 
ftfc ol gelungenen nennen? — Dennoch rath Hoc. dem 
kmbegierigen Lefer , ßch dadurch nicht vom NVeiter- 
lefim abUDhrecken zu lafien. Schon die folgende fie* 
trachtong: tftr QrVßtt ift geeignet, den fttilen Ein- 
druck des Anfangs zu mildem. Weiterhin wird die 
richtige Bemerkung gemacht, dafs zur lifffenm!^ vor 
Allem nöthig, ob^eidi es bitter, fey, f<:nc i-ehler 
2u erkennen, und hc fich felbft deichiain vorzurücken, 
wad damit der Uebergan^ zu den folgenden BetTMh* 
tuneen gemacht. Der Vt. hat Alles« was er vonkgea 
will, unter die zwey ilaupt-Abfchidtte: .(ßf/btitf-i 
ne»" und „die Staatsve^-faffunfren" man kann nidit 
iowohl lagen geordnet , als vertheiit. 

„Die gröi'ste Sciml«! an ihrem Unglück tragen die 
Nationen felbft. " Mit diefen in alter und neuer Zeit 
alter eeCagten, als tief und zn rechter Zeit beherzig- 
ten Worten beginnt der erfle Haupt -Ablchnitt. Die 
Tendenz deOMioCB ift, an zeigen , wie aueh die Natio- 



haben , und insbefoadere , vnt mehrere von den eure» 
päifchen Nationen durch allerlev zum Theil fehr ver- 
mekUiche Uebel in einen Zuftänd verletzt iind, dafs 
Eine Macht ihnen unwiderfiehlich geworden. Dals 
der zuletzt bezeichnete Zuftaiul noch nicht eigentlich 
Untergang m nennen, und dafs Oberhaiipt lor diefie 
Unterfucmuupen der Titel nicht paffe, leaehtet von 
felbft ein. Der Vf. holt nun etwas wf 'A aus, ehe er 
zur Siiche konmit. Er ftellt nJiiilich cr.t ganz allge- 
meine und ziemhth tiefgehende Unter fuchungen über 
Entftehuug von Nationen und Staaten an. Seinen 
Hauptfätzen: »da&die höcbfteAufjgabedesMcnIchcn, 
di« um ÜBin ganzes Leben hinduren befchäftigea loU» 
Entwickelnng der IVIenfcfaheit , auch die hScIme Auf» 
gäbe des Staats bleiben mOffe , dafs Bcdürfnifs die Mut- 
ter der Staalcji iey," wird Jeder gern' beyftimmen. 
W^enn aber in der Unterfuchune felbft „von einer ir- 
difchen und himmhfchen Menfchheit" die Rede ift, 
wenn gefägt wird, „dafs die letztere, die hinmililcbe 
Schöne» cuenen und gehorchen mnffe ; dafs der Wilde 
fich ein Ideal der Menfchheit «rfchaffe (anftatt : dafs 
er ftrebe zu herrfclien) (S. i6.); dafe der Famihen- 
Verein fchon .lis ein bilrgerljcher anzufehen fiay 
(S. Ig.); dafs Darftellung des iMenlchen als Hcirn Uf- 
InrOn^ber Zweck der Staaten fey (S. 34>):" — fo 
ih dieSi.tbeils oAiichtSg, und tfadls, bey manchem 
Wahren« vras zum Grunde liegt, anveritaudJich und 
fonderbar ansgedrOckt. Diefe Bemerkung trifft ias- 
liiMiii ipre .mcli fulgenJe Steile: „ lier dienende Menfch, 
der freuailiicli zum üerriclienden f^etreteii ilt, hat Gott 
gefunden : denn durch ein unbeg^ t jluhci W under f .' ^ 
Itrahlt das Verborgenfte aller vveien dem üeifte, fo 
hakl er den Blick erhebt, entgegen " - und der VF. 
hat, bey ailer Hciulieit leiner Abßclitcn lunt unu,each- 
tet vieler treffeuJen und fcharffmnigen ßenieri<ungen, 
CS ficli doch Icdigiicli felbft zuzutchrciben, twenn er 
w^cn Mangel an Fräciiion und wegen üeines oft ge-' 
fuchten, zu blumenreichen AtisdrucKS öfter mifsver» 
f^anden, und felbft verkannt wir f. — Was von VoUts- 
Indlvidualltät , von wahrer Li>;be zum Vaterlamle, die 
in den Edciften in reine Liebe zur iVation geHeiL;ert 
erfcheino, von der innigen Verbindimg des Staats und 
der Bürger, und von der aus dem innem Leben einee- 
Volks bervoraetiendea Bildung ge^iS^ worden, ift 
fen swe rih und meiftens dnftdi und gjlflcklieh 



drückt. Wahre Volksbildung foll, nach dem Vf., fol- 
genden drcy Forderungen genügen : fie mufs unmit- 
telbar aus dem Geifte des Volks felbft licrvorj^egan- 
gen, nicht in denfelben blofs eingeimpft feyn; fie 
mufs fich aus dem Gebiete des Wahren, fiefligen und 
Sdlönen kdnen AugenMicl^Cl) entterneo, 'vnd end* 
Kch, ftmmdiehe Knfte des Menfchen zur Entwleke^ 
lung in Anfprucli nehmen, fo dafs der volle Menfch 
überall zumVorfchein tritt." Kraft und Werth einer 
Nation würde allo, wie weiterhin geügt wird, von 
der gr6(sem oder geringem Beftimmtheic der VoU^-. 
Individualität, vön dem Graile der Liebe zum Vater>* 
lande, und ron der ftärkern oder fchwächem Ueher- 
eioftimmung der Bildung, welche fie gewonnen hat. 



anunJBmTag^iidb&aBihimUjrtBistt^gearbei^ mit jlten Zwecken de« AbaifiBhim und Bmyw »bbia- 
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gen. Nacht?em hierauf noch bemokf worden , dafs 
die Bildung derjenigen Nationen Kuropens, welche 
zeilher die Oppoßtion gegen Frarikreicn ausgemacht 
haben, grofscntheils nicht aus ihrem dseneo Geilte 
hervorp^ngen, vnd Ober griecbifebe Bildung (der 
alten Griechen) einiges Gute, nur zu poetifch , cefaet 
wortlen, komrnl <\i:v Vf. endlich zu dem GegcnltancR\ 
der in dicfem Ablchuitlc .ibpehaiuleil wcnlim foUto , in- 
dem er nämlich, nach obigem dreyfachen Mafsltabe, 
die NatfaMMn Europa's zu richten, und den Zu(tand 
derfelben m «igea ^ternimnit. Ata umftänülichfteii 
wird, wie lefoht zu denken. Aber d#is Charakterifti- 
fchc der fr.inzofifchen Bildung (S. 44f.) geredet. Ree. 
nmfs diele Betrachtungen xum eignen Nacldefen über- 
liiflen, gi.iiiln jedoch, an feinem Theil , vor dem Mo- 
fsen Nachbeten warnen, und zu eigner, ernfthcher 
Frilfbiig auffordern zu mtiffen, indem er übrigens 
0nz unverholen gefteht, daCs er fulcben allgemeinen 
Ausfprflehen Uber ganze Nationen nicht hoW ift, ob- 
wohl nicht zu hiugnen Il-vu ma^, dafs dfer Vf. bey den 
feinigen viele Kenntniffe und eaie l'charf finnige, oft 
ghicldichc, Bcurtheilung an den Tag gelegt hat. Mit 
gerechter Strenge wenlen die unfdigen Nachäfferey^ 
einer fremden Cultur genigt, wodurch fo unbelchrei^ 
lieh viel Unheil verarlacht worden, wobey jedoch be- 
merkt wird, dafe fich in Deutfchland, England und 
Schweden die VVilTenfcliaft Vfin deni (Jeil'te, v.-elchen 
jeneCidtur verbreitet, am raeiiten rein eriiollen habe, 
und dafs die xMaÜ'e des Volks im Ganzen frey von den 
linwirkttDgen deflielben geblieben fey. Lhueuans wahr 
ift» WM von dem .Tenierhlichai Emfla& der höhem 
Stlnde «nf die nledem geG^ wocdea, und dafs jene. 



zu vcr- 

Dafs man häufig für den Zwcclc ilcr 
dune; diefe Vcrftandes - Bildung ielblt 



indem fie, felbft ohne alles Gepräge , nur nbriin.ichen 
fuchten , fich lehr niitUnrecht Wolüthäter ihres Volks 
zu fevn dünkten. Hart ift die Anklage, mit welcher 
der Vf. gegen eine gewilTe Aufklfimng aaftritt, die 
lieh ZK yener weit Terbririteten Gnltnr noch hinznge* 
feilt habe , aber wir können fie , bey der Erklärung, 
welche belchrankcncl hinztigcfilgt worilen , nicht un- 
gerecht nonnoM. Denn es wird darunter die Aufklä- 
rung vcritandon, weiche nur den halben Mcnfclicn 
bearbeitet, und von dem GemO^ kdne Keuntniüs 
oimmt» wobey der Vf. iich übrigens gegen jeden Ver- . 
dacht einer Hinneigung zum Myiticismas , deflien un* 
feliges \Virken er treffend ichildert (S. 75.), 
wahren lucht. 
Vcrftandes - B.jdung 

genommen habe, ift nicht zu läugnen. Her. ift mit 
dem Vf. ganz einverftanden, dafe der Auflilärung kein 
unbedin^er Werth beyzukgen iey, und kann Ober- 
haupt die Betrachtungen fenr'zum Lefim empfehlen, 
welche (S. So f^ über den verderblichen Einflufs jener 
Aufklärung auf Keligiofität, auf das Endehungs - Ge- 
fchäft, auf den Verkehr der Menl'chen unter einiui- 
der, auf \''aterlandsliebe u. £. w. anget^ellt find. Es 
ift darin, befonders Ober die bekannten Folgen der 
rflcküchtlofen AuflUärung in Sachen der Keligion* 
Ober die herrfchende Selbftfucht und Ober die bey Er- 
ziehung und Unterricht, vorzüglich in den liohern 
Stauden, häufigen Fehler, oft mit einer wohlthuen- 
den Wärme, und in einer meift einfachen kräftieen 
Sprache geredet. Auch wer üslbft fchon viel ttber 
diefe Gegenftände naehgedadifc hat. wird doeb dieb 
Alles mit Interafle lebo. 



(,£»cr Bejchlu/* folgt.') 
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II. T%desfölle. 
n der Mitte des Januars ft.irl» zu Bremen im öiften 
Jahre feines Allers Johann l'rudnck Gtldemtißcr , der 
RechteDoctor, und ehemaliger Syndicus desCollegiumi^ 
dar Aaltennlimer, frülier PraüeÖiot derBeeht« zu Duis- 
burg «m Rhem, ein grOndlieher Redmgdebrter und 

fehr rechtfcliaffencr Mann. Auch fein Oebhineek War 
durch }iunianifnfohe Bildung geläutert; er Kellte die 
Di< litkinift , inachte felbft zuweilen Gedichte, zxmi Theil 
reliuiö£en Inhah«, und überfetzie in jüngem Jahren 
G»ldfmitk't tUfirttd viüage. Auch in der Gefcbidite 
wer er fehr bewandert. Der Verlult die£M achtnage» 
würdigen Mannet geht fernen Freunden fehr nahe. 

Am ij. Febr. ftarb auf feinem I.andllf?«* unweit 
Hamburg der als hiftorifcher Scliriftfteller liinlinglich 
bekannte ehemal. Preufs. Hauptmann 7- 
im 7 3 &«n Jahr« fainci Ahers , an Entkrüf tung. Di« 6» 
Ichichte des fiebo^lMgen Kriegs, dem er als pagcr 
Oßicier lieywohnte, feine Reifen und die liereitt 179». 
auf Celn früheres Journal gcfolgte, noch jetit erfiefa«» 
iMiid|ii JWiMnrA, (b wie Une brittiklMn ^ — ^ 



fichern feinem Namen ein ehrcnvoHei Andenken, b 
frühem Jahren hat er zur A. L. Z. fchätzbare Be)trilge 
geliefert. 

In Breslau ftarb kürslieb der HAnidireotor JuK 
QmktlfLtfingy iüngtW Bruder dei'groben Sehdftrtek* 

Jers imd Dichters, liekannt als Herausgeber der flmiiie. 
liehen Schriften und als Biograph diefes Bruders, w» 

auch durch eigene dramarifihe tüMetKA^ im fam» 

Jahre feines Altei s. 

IL Verniifchtc Naclirichtcn aus demüfter- 
reicliifclieii Kaifeiftaate. 
Aus Briefes.* Von Pehrner i|(S. . . 
]VIitTbei1nal-.nic vernehmen wir in^en dleKb^sn 
des Auslandes übei iii>n traurigen Zuftand dei denlfcDen 
Buchhandels. Esfchicji. v. eiui demfellien in üefti i - 
reich belfere Zeiten lievoi Itundea. Alan hoffte, dafs 
die Einlftsfclveine einen Lulii:rcn Werth beiiaupten, und 
dadurch ein Hannthindernife, «relohes der Anfnh a ff nng 
auswärtiger SdinlteB in den letstea £Am int Wegp 

~ " ' »FqpieKfsMcsl^ 
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bcMtigim wÜriUtt. Leider ift diefe Hoffnong f«bl g»- 
feUsaen. DerOirt der ConTentlonsmOnze ill fortwih» 
tdUliioch, »ind macht es diu weniger Begritcrtcn im- 



Kegiii 

luSglich, auslündifche VVei Ivc kaufen, clie mit haa- 
rer Wünzc bezahlt werden iiiüflVr., Llie Huchliandluii- 

Sen« die mit auswärtigem Sortiment handeln, lind 
nrch das'bertändige Schw«nkail dwOarlct gezwungen, 
bolie, abrchreckende Prdb sn muhm, imd fich da« 
durch gcf<en den Scliaden, den ihnen zorZaUungs» 
reit uii.^.iiiri jf(^r Gelttcur.< leicht yuiiigcn liann, weiiig- 
fiens in e;w.is zu fchützcii, wodurch aber der Abfalz 
nngcinein leidet. Die Aügcm, Lit. Zeitung mit den Er- 
gbmmgthlätterH war von dem Wiener über • Poltante 
■iifibngiichauf denn^tc Tonfaft 59 FI.EinlöTüngsfcheine, 
oder ]ooFl. inBahcozettcln gefoist worden, ctaennreis, 
der die meiften unfrei*, vom Infserlicnen GlOckii 
c'n-n Tiirhi lyegünTiigien , Literaiiufi-euntlo abfclirck- 
kcn inufste. Und doch fall fich gedachtes Poftanit 
durch das Schwanken und Sinken diri Curfes Iwwogen, 
et bey dieCeiu Preil« nicht liowenrlcn zu laden, fondem 
foftsufetsen , dal« auf die Jonmaile de* Aodandct niclit 
anders, als in klingtadtr MDnze pranionerirt werden 
krmne. Dadurch erleiden dieC» Journale einen gewal- 
(i^'i Ti Stöfs. So lange die gegcnwSrtigeii Geldlieciräng. 
njflc in linfrcr Monardiic fortdauern, werden die Buch- 
hlndler Di-tulciilandi l>ey uns gegen ehemalige Zeiten 
Bur. hdcbft unbedeutende Gcfcnute machen, und die 
Reehtfertiger des Nadidrudif ßur denfelben einen Ent- 
frhii]digimg<:grund geltend machen« der£ch unter älen 
Fntfoliuldigungsgrimden noch am heften hören lifst. 
In JliitkJlrht des 1, letzteren w.ire es allerdings zu wün- 
fchcti, dab wenigfiens die inlindifchen Autoren, die 
ün c VVerke im Auslände verlegen laffcn, und dadurch 
dein Staate, in welchem Ile leben, auch ,in finanzielier 
Hinfieht Vorthdl verüolialFen, eegen dim SwAdmck 
gefcliülzt würden. Aber auch ihre Schrfftea «ntei-lie- 
gen, fo we dieWerke attsländifcherScbriftfener, dem 
Princip, 'I is tlen NaclHliixk f^efiuttet. Die Sache ver- 
dient'von Seite des Gouvernements eine nähere F.rwä- 
gangt die, wenn fie yorgenommen würde, i;(?\viri eine 
Moduecanon des in diefer Angelegenheit bafiehendcn 
GcfeKM lioSen liefse. 

Mehr alt {e liegt gegenwärtig der öfterreichifchc 
Buchhandel danieder, und faft nie waren die Klagen 
Iber geringen BOcherahfatz fo allgemein, als jetzt. Da. 
hey wollen die Prelfe des Papiere and der Druckerlohn 
nicht hcrahgelin. Der Muth tmfrer unternehmendften 
rr</i fuindlLT zuia VcrLige ift dalier fclir gcfuiiken, und 
n.chrere dorfelben fau^j'en an, etwas kleinlaut zu wer- 
den. Man mufs Crh wundern, dafs unter Dolchen Um- 
ItBnden untre Journal ifiik fich aufrecht zu erhalten rer- 
ntag. So vielBef. weif$, ift keine einzige im vorigen 
Jahre errdiienenecrtcrreichi fchc Zeit fr hr ift , wenigßens 
kplne'von einljfer Bcdqmung, eingegangm ; wohl aber 
Iint fich ihre '/.^Id vprivchrt. Die einzige kritifche Zeit- 
Ichrift jnOcrimcich, dio/4«»n/f«t der Littratmr undKunß 
u. r W., wird ununtci brochcn fortgcfetzt. Al>er i^ir 
jetziger Bedaeteur, ConüItoria]rath..Cafs« demet m 



dem trßtM Hefte des ^egHiwIrdfen Jahrgniges darauf 

hin, dafs bey der unter uns in literatifeher HinÜcht 

hcvrfchenden ArbeitEfeheu, bey (!er unloblichen Go- 
wolinheil fo vifeler untrer Literat oren, th.Uige Theil- 
naiwjc zu verfprechen, und — nichtä /.uthun, imd beyr 
der Ungcneigtheit der inlindiCchen Verleger, ihre neuen 
Artikel zur Anaeige dnzorenden, gar Maneheriev bej 
diellsm Jonmale sn wOnfehen Obrig bleibe, imd dau di»- 
fet niemand lebhafter fshle , als er Celblt. Hormayr'e 
Arckh für fhßcri-, Cca. rafhit u. f. w. , die yaterläudi- 
fchen Hiistcr , Aadrc's HJyserus und dcffcn bkonomifilu 
Nruitkciten, der in l'.i um vom Tußltr verlegte unA 
von Tielke redigirte Geiß der Zeit u. f. w., LicktgB' 
ßtrn't Archiv für fVtlt.^ ErA- umd Staaitnkumdt ^ die 
von Rothkirck redigirte aeue nulitSrißhe Zeitfckriß, 
der Sämmitr, diaTkeitia, das zu Klagcnfurt crfcheinende 
Wochenblatt: C.xiiititiia, die giinchifche Zciirditifi dr% 
thatigen Anthimut Gazi: Henutt ^ und die julir- 
biiclur der Median u. f. w. werden Fortyefi;! /,{. Hiezu 
Laben fich mit Anfang dlefes Jahres noch das deutfdU 
Muftim \on Fr. Sehl t gel und ein Unterhaltungsblatt 
„Jokut" von einem gewiffen Schießler in Prag ge- 
feilt. In gricchifcher Sprache kommen in Wien Nack- 
richten aus dem Orient heraus: 

Von den in der letiten Zot erfchlenenen Schriften 
nennt Ref. nur folgende: Der evangel. Prediger Kit in 
Oedenbnr^' hat eine ungrifche Uel>errcizung der Hora%i- 
fcken Efißeln geliefert, die von Kennern gerühmt wird. — 
Des fe). Schmidt Wcrkchen über ik SgfUUt ift von 
dem medicin. Publicum gut aufff enommen worden.* 
.Manches Intererfante eniliXlt Horwrayri Tajciemimdk 
für die vutrtiiadifdu Gtfihiekte auf das J. 1 1 1 s. DafTellie 
gilt von Dr. Sartor ft mulerifchem Tajckenlmcht.— Von 
ZtiUer't ri:h;i'zl)aretn Coininen'.ar iibtr d^t neue hürzcr- 
liche Gefetzbuck ift der sueyte Hand herausgckouiixicn. 
Pratuktvera^ H'^iunitvarder und Rotbitrtki ha- 
l)cn die jurtdißhe Uterattur mit nfitzUcben Schriften be» 
reichert. — Cmßttti^ der als Opemdiditer an dem 
Wiener Hofthcatcr anjgeftellt ^nrdi n i fr, hat iMnT.ifchen- 
buch „Selcm", Sekttßler in Vr.v^ ein anJoi cs „ //«- 
rii; i" i;ol!ofert. Das dicfsjahrigo H^ÄMffr - 'Lifcktn. 
buck entliilt einige interfffmc HcytrOge von dein fei. 
V. Coli in. — Die in iMonatshericn in Quart crfchie- 
nene Bilderwelt in deuticher, franzCfilbher, iuliini« 
fcher und ungriTcher Sprache, von y. Glatt, {ft nh 
dem ned^^nrHeftegefchloffon wori?, r. ; auch ifi vonihtrt 
hey Bauer in Wien eine Sanm iua- inoralirdi -vclipuifpr 
Rc(K>n crfchlmon, nnici ilcin lUel. lyorte der Rclti^icn 
über mchtty^c Angdegevkeiun des Herzt lu und Ltbtnt ^~tmt 
Rüekfickt auf die ErtigKtffe «ad dem Gtiß der Zeit. Oer 
Hof. und Bvargj^taemt Uri» |debt in feiner neaefien» 
bey Giißinter erHiienenwi, ^rift: Die Fryer dir Mu- 
ftkm-ErÜjung u. f. w., Betracht-.mgen über die Leiden 
ttnd den Tod Jefu. — Fine fchöne, vollftandige Aus- 
p.ibp der Ctllin'ßiicn gedruckten und ungedruckten 
Werke erwarten wir nachficns. Unfcr trefflicher Prof, 
Kinninger hat die Zeichnungen dazu enttvorfcHt dl* 

von J'ft»'/ Jleiltechaiul ge&Mbeft wcnba fidlea. 
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LfloKcit, b. Niemann C: Der NotUmen FaB. Ein 
Spiegel für Herrücher qnd Belierrlchtc. Von f. 
. Bemum «. f. w. 



JlMfl|/fiM.) 

In dem xweyU» Haupt - Abrchnitt, mit der Uebcr- 
fchrift: „iU Staatsver/aJJitngrn," fucht mm der 
Vf. ferner zu zeigen, wie auch die Staatsfünnen 
«nd die R^ienuigen (durch ihre Maximen) gleich* 
film mit fltautnder eewetteifert hätten, um die letsten 
Ueberrefte von Kräft unter den Völkern, bcloKifers 
denen, die gegen die Eim große Macht in Oppufition 
getreten, zu zerfrroufln und zu vertiichten. „Uer 
Zweck diefier bhitter (faet der Vf. S. 135.) ilt, denen, 
flie den Onnd des Elenas der Nationen noch immer 
in Sa&ein «ad zufiiligea Dingen fucheit, die Augen 
vn ftffiMn , und, wenn fie in einer Lage Gnd , in wd- 
chrr fie die Uebol, die krebsartig um nch greifen , zu 
heilen vermögen, fie tur fcbleunigen HLÜre aufzufor- 
dor[i , wenn aber da"; Glrick jaiiger, anEjchender Staa- 
ten iluien anvertrauet i It , de zu l>ercltwüi'cn , vcrderb- 
lichen Regung^* die Geh in ihnen fchon im Eutfte- 
ben verfjpilRn kiflSw wid nachher ihi^e Blathe zerftö-. 
Ten , mit Nachdmek vorsubeu^cn. ** Die Bedentong ' 
der Worte: „junge, angehende Staaten , " ift fcbr re- 
lativ, üey Erwägung des Sinnes, in welchem He hier 
geSr ucht wor.len, ift es wolil erUiiht zu zweifeln, 
ob der Vf. den fehr weüentÜchen Unterfchied, 4«c 
Zwilchen folchcn nraen Staaten, welche ans Brncb- 
ftflcken und Trnmmem von andern» die fchon aann* 
bildet waren, zufammengefetzt worden, oder wo die 
T^euheit und fcheinbarc Jugendlichkeit nur in einer 
neuen, gewöhnlich nlofs aut'gehefteten, Form befteht, 
und fokhen vorhandeu ift, wo eigentliche Jugend des 
Lebens, und der Form, wie bey den Freyftäaten von 
NordKnerika und Ihnlichen, ift, gehörig bedacht 
tin { [»achtet habe. Denn Anflehten und Hoffinunscn 
Icunncn in diefen rinr «fem Aeufsern nach ähnlichen 
FäUen nicht dielelbtn I ■ n. — Bevor der Vf. an feine 
eigentliche Aufgabe geht, find nuch hier crit wieder- 
um allgemeine IwtTacntungcn angeftcllt, flberUrfprung 
and Wefen (tat' Form, als Durftellung der Idee jn der 
Sufoern Erfelielnnng llberhaupt , ober Begehung aller 
Formen einer ( -attung auf eino ürnndfomi , und dann 
insbefondere rtbf^r Staalsfonnen, welche alle, alsDar- 
ftellnng der Idee des birrgor'ichen Lebens, etwas Ge- 
meinCcuaftliches an Geh tragen, und deren Nothwen- 
«ligkeit dadurch für begrändet erklärt wird. Sehr 
TicMig ift bemerkt, dafs es eine abfofart befta Staats- 
•jt»L.Z, igia. Srßtr Band. 



form nicht geben, und .lafs Ein Volk nach einander 
mehrere Staatsfnrmei» haben küune. Die beffe Sluats- 
for.n von i'en verrchietlfncn, welche Ein Volk nach 
einaniier haben kaun, jlt dem Vf. diejenige, welche 
dem Volke die gröCste Möglichkeit gewährt, die Idee * 
des bOmeilichen Lebens iu der Erfcncinung darzuHel- 
len, und diefelbe darum gewährt, weil fie aas feiner 
eigenften Natur henoii^f^uTHi^en ift. Al)cr ift es nicht 
möglich, dafs mehrere, dmlte es nicht fogarnith- 
wcndig fcyn, dafs, wenn die bcfte Einmal vorlunden 
feyn ioll, alle Staatsfonnen, welche ein Voll; durch- 
laufen kann, nach Zeit und Urnftifiden die heften fnr 
daflelbe feyn mOrfen? — Doch, wir Lffen tliefe nbcr- 
diefs nicht ganz hieher gehörenden alljjemeiuea ü«. 
trachtungen, nni noch Aji/.eige von denjenigen Min~ 
geln Mgeben , welche der Vf. an den bisherige« 
Staattfonnen der Völker Europens im Allgemeinen 
fllfen zu mfiffen glaubt. Es find, mit des Vfs. eigc- 
Aen Worten, folgen.Je: l) „fie (die Staatsfonnen) wa- 
ren veraltet; 2) die Tcu.lonz der Sl.inlsverfa Hungen 
war ein offener oder verftecklsr J öderalismus, delfen 
Bande fi - erfchlaftVn liefs; 3) die hislici ji;on Staats- 
formcn liefsen den Geift der Völker unljea'chtet. *' — 
Bey der letztern Behauptung dr^Ingen fich fogleich die 
Fragen ai^: auch bev ihr» EmtfUknng? auch i,, drr 
Zeit, wo fie ausgebiltfet wurden? — o.lei üt iiier ^oU 
von rffrZeit die Rede, in welcher Tie als veraltet aar 
gefchcn werden kOnnen? An die beiden erftenFrqaan 
und dvirci) fie bezeichneten Fälle ift, wie die nachi«i^ 
geiuieu ßctracbtungcn ergeben, nicht «edacht, auch 
wäre dann ihe Behauptung unwahr. Was aber den 
Jetzten Fall betrifft: geli.irtc deffen En-irterun« mit 
«n den unter Nr. i. anzuitellcnden Betnichtuncen. 
Denn das /'fr,i/f, .'/r-n oflenUirt fich eben <ladurch, 
wenn der Geift niclit mehr lebemliff und bifch ift. 
wenn nicht mehr CJeilt gewfck« ntSi beachtet wirtL 
Ucberhaupt cntfteht bey mehrem zurBegramlung und 
Erläuterung jener drev Behauptungen hier aneeft eilten 
Betrachtungen dasGefiihl, als ob der V i", uirfu üljerall 
ganz feines Stoffes ni.)cli»i^ i^cwcfeM, und fich fclbö. 
mrht .Mies recht ticuthch und anrcb:Miljch gemacht 
habe. Su verralh es z. B., um es ganz gelinde aus>, 
zudrücken, wenig praKti (che, recht gcfuRde FinGchb. 
wenn der }^J?tMi'l^^ ''-'fs die Gefuit 
nunc eines Vows Beh TerIchHmmert hat «„d (i.'slialh 
die bisherige Form nicht melir i-afst, den Rath er-, 
thcilt, dem Strome iiachzu^tbcn , fo weit Nachgiebia- 
keil mit dem Zwecke des Staats bcfteheti könne, abo- 
die alte, chn,vnrdige Reliquie aus den Zeiten beffeier 
Väter uiumgetaftet ( !) zu laflen, «nd wenn er hinzu- 
Mtzt : „6b i^rd aicht moisjg daftehea; wie »ns 

ein 



Oigitized by Google 



«3 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNO 



694 



ein GenTft den Ba« vcrräth, den man aufzufiihrcn im bemerkt. Aber wie der Vf. fangen kann, daCsinKailV^ 

Bei^iff ftebt : fo wird fie an die Herrlichkeit der Vor- eine undfiitfclic Dtfnaßte ayf den Kaiferthroa erhoben, 

zeft erinnera*!. iu w. «Wedec.dasfewäUt0 JiiJd ift und auf diefe, als eine folcbe, die Sucht zu uster- 

tnerjaflend, ^o(Ä1^aucb'ip dem Gtdadlaifelbft Wahr-' drOdieD fortgeerbt habe, begreifen wir nicht. Sa 

heit. — Alles, was über die veraltete Verfaffung auch nicht, dafs Frankreich erft tiach dem -weftphä- 

DeutTchlands hier bt-ygebrai-ht worden, giebl kclwi lifrhi-n Frieden, die Rulle Spaniens Obernehmend, 

anrchaiiliche VorftL'lluiKj; vnu tltTfollKii , iinit ift zicin- v. 'ic di-r Vf. fagt, in Oeltt rreicii einen Nebenbuhler 

lieh lUitrucliUjar. — U<.n offrK. n FjJeraUsmus nunnt gcluiidun und zu unlerdrilckeu eefiicht habe. Vou 

d»T Vi. di(^jonigc; Verbinvluiig von .Staaten, in welcher frieilrith II. (deffen gLnzende Talente der Vf., ge- 

ol- gen ;i!c früher Ichon bekannten und ifurch (!i.> .l'V- 



jQlIe Bundcs^lieder deu (jofanuntwÜlcn bilden, mit vol- 
ler Freyheit des bcfondern Willen?!, »Icr eben dnrch 
dir- f jderiite \'er<'jni_t;ung unvr.intliTt i'i li.;Ucn wer- 
den lull ^ den vfrflii'kten hingr^on clii-jeiiigc , wo man 
fieb einem hiiliera und ol>era \vUlen untt ruirft , und 
einen Theil des befonUero Willens aufopfert, um den. 
andern tu retten. Deulfchland, Helvetien, die Nie- 
derlande (dio vereiiiif^tcii'i wenl'.Mi vom Frftcrn, die 
fpanifrlie MoD.ircliic mit ila'eii l'ru\iii/.('ii, England 
mit .Sfhuttl.iiid iiikI lilr.iiJ, die nl^^ moliri'rn Landern 
bcltebende üftcrreiclyfche Mun achie von Letzterin 
als Beyfjiielc aug.t'iihrt, und dabcv bemerkt, da(s oft 
ielblt die kJeiaften Staaten in foJcIien Föderativ- Vec 
bfihnfflen mit ihren BelVandtheilen wSren. Man gönnte 
mit drin Vf. ilbpr den Ausdruck „ verfteckler Füilo- 
ralisiiiti-, " in diu- von iiim aiigenoniiiiouen IJedculuiig 
rechten , weil eii'e \ ereini;_,ung mit ungleichen Ge- 
rechtliimen der Finzelyen , inul einer gewilTcn, übri- 
gens offenkundigen , uiiil !eir;;L)i belummten l'uter- 
ordnung doch wohl nicht mit Hecht ein vt^rftecUter 
Fiideralistnu"! gen.innt werden mag, und wenigftcus 
gch'jrt Kuj^land, befuadcrs nacli der noueftoM, vom 
Vf. logar erwalmtiMi , Unions-Acle, nicht in gleiche 

Reihe nüt den nbri.jen. Allein jpa n kann felbfi im . , „ 

AJlgemeioen fragen: iltdenn dt^HTenderiz der StaatSt ' Meafcheni luU der wiobtiglte Gttenftand allör '^le^tVe- 
TO^%lSttngen zuin FöderiüismuSttfl!jr/o/(Af , mi^ Recht, bungen revn, onr batet eneh zu glauben, dafs Ge- 
«I ^eo Mäni^cln und Gebrechen derfelben überhaupt walttllttigKeit und AiachtfpnU hn <|j f-i hpn irUen." 
2tiz3hlen? Kann nicht Föderalismus, nach Zeit und Auch ift lefenswerth , wa' uberiieu linterlchied zwi-. 
lInxft;.ndiMi , fo^^ar diT einzige U'eg zur Erhaltung der leben Staats- und Rei;ii.ruii;;sturmeu bemerkt und mit 
Freyheit und Selbltltimdii^keit feyu? ja^ ift nicht Fö- erlanlcrni.len Beylpieleu belegt ift (S. 20Qf.).— Doch» 
deralismos ref^ter Art zu den vürzaglit liftcn Staats- wir dtlrfeu nicht weitläufiger werden. Nor da« nocK.'^ 
formen zu rechnen? — Und auf keineli Fall kann Gegen Ende der i>chri£t, nachdem Betrachtungen über 
ein,:;erannit werden, dafs der^Vf., To treffenif er auch den bislierigen Zid^nd des Erziehungsvvefens und <len 

" " " " Mangel einer National - Erziehung angcffellt worden 

(rd)er welche Gegenftandc der Vf., wie iu einer Not« 
l;<•l.|^l ifl, vielleicht in einer befondem Schrift fein«> 



moires der Markgräßn von Bayreuth, Schweflcr Frie- 
drichs — Brunswick i8to. 11 Tnni. — aufs neue noT 
zu leiir beftätigten Nachrichten, tiurch die Erzithung 
trfßticli entwickeln läfst ! ) wird mit Recht bemerk* 
da£s er kein — Üeutfcfaer, nä^alicb der .Gefinnung 
nach, war. Aber labt fich mit Wahrheit bchaupteiK 
dafs er Frankreich den Weg ins Herz von Deuifjah- 
land gebahnt habe? (S. 179.) Und was loU jnan von 
dem politifchiu IVtheil des Vfs. denken, wenn er 
(S. 180.) im Ernft lagt: „es fey wahrfcbeinlich, dal« 
Oefterreich VerSndieruDgen, welche von Friedrich n.7 
unter Zuftimmnag VBJBeyftand Frankreichs , xonw- 
fchljgen geweren, vm dem fchwankenden Zuftanffe 
Deutlcldauds ein Ende zu machen — dafs Oefferreich 
lulclicn \'cTuni!eruugeu leiblt die Umd gelxjfen haben 
würde, wenn es gemnden, daf, fic niciu darauf be- 
rechnet geweli'n wären, feinen Jüufluls auf Deut ^ch- 
lan.l v.dli- C ! J zu zerltOrcn. " Dem Wnnlbhe- daft 
das lieiUiche Vaterland in der nemm Drdnun- der 
Dln^e das Wiederfinden m-ige, was lo lauge Ichun aus 
deinfell)en gewichen, wird Jeder bevltjinmen, tjtet 
der Beheiziguiiii telir weithe Worte Ymd es, wem»^ 
der Vf. (.•>. 196.; fagt: „die Vermenfchlichung der' 



inimches k'icht eulftt'üi'tufe GebiTc'.en drs rf)drr.J;s 
laiis bL'ii.erklich i;e!-;.u l;t li;it, nhor/. u^cii.l ilaii;ftii,Tn 
iiab*', d.il's aHrni innl .t •• aus dei- rL'u.lfi./, drr M.i.il - 
verfafiungcn zum ^'oili'r.disinus alle L'cbci licrgefluflen 
find, welche er uns aar/.ihlt. Italien, gefteht <ler Vf.' 
felbft, wurde früher dnrch fixlerirte Verbiadungea 

f egen fremde Unterdrflcktrng gefchttbt. Oh England 
ey noch eiligerer \'erbindung mit Schottland und Ir- 
land nicht noch gnifscre Energie beweil'eu v.iuile? 
ift eine nicht hichcr gehörige, uuil Wy dem, w;.s i;e- 
IcMelit, auch wirkuclr unnütze Frage. Wo uu!<iir- 
gerlicher Sinn ftb&rliarid , liimmt , fcaniijkeiiic \ t iial- 
luDg, 'l<eine Form weder fchiUzrti noch boitehen. 
Hey DeiitfchlarKl wird, wie natürlich, am längden 
verV' ilt. iJal's die BtTorniatioii einegror'«c Spaltung 
veruriacht, und es fllr UeuticliUn.l ein uni^I^i Kljches» 
ExBigniüs gewefjn, 
iudeittlchea 



Ideen ansfiihrlicher mittheilen wird 



Frenilc über die Frluiltung derdentrenen 
^wolil richtiger: Ufi^igrfitälen , wie derV 
doch nur einige Mal^, gefchriulx:«) iu.t 



I wird), 'WifdigerecblB 
dentreben Akademieen 



enuge 

der Zeit geüiiisert. 



gef( 

Aus einem 



■Vf. auch felbft, 
1) in.tlen Gefahren 
vierfachen Grunde 



werden fie der ErhaUimtr imd rflesf wOrdig geachtet: 
das vorziislichrte Üt' Inngsnutlei; als, das Eigeo^ 



,,.ds ^ ^ 

tlmm ; als der^Ütolz und als 'ein Veneiniünnspunkt 
der Nation;*» und es find hier noch manche dei Auf- 
merkfandveit weitlir J .■• en, deren Venu .tun^ und 
Fefthaltun« zu uiia'iliLu ifr, ausgelprochen'wofS' 
ilon. — Das am SLliinü u'ir Schrift verrprooheiM 
zu eijte Bandeisen , in weicheui von dem verdcgrhliohen* 



gewefjn, gerade zu jener Z'-it m Kai l V. Kinflufs, den der Adel, das tehnswieleii, und die fpS^' 
ieittlchea JkhtfriftlMic zu iidbe^f ci<(UUg- terlüa vlfiiffit .Vptgnlraflkiwg «kr Vit l ^ jidf' auf den 
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Gaift der Vonu»' geänlsert^ die iMe leyn ibU, ik, 
Ib viel Ree. l«kaiiit, bU- jett» nicht erfekienen, und 

da es nun wohJ auch vergeblich envartet ivrrilcn 
darf tc , haben wir diele Anzeige des erße» nicht inn- 
ipr Tnicliiebait woUen. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

.. BpiTOJi (B«RU», b. SuJfeld): Srhu-änkr und ^J:i'lr^ 
.dun von Hans La J^Htahu. Vfrctüntfcht durch 
eioeo alten Wälfchen. I8ll. £r/7irliancl. XXXX 
II. 398 S. — Zwt^ Band. 340 S. %. (3 Rthk.; 

So bekurat und bdiebt die EnSMungen von La Fow- ' 

iaint^nxdf und wohl immer bleiben werden: fo hat 
fich doch bisher keiner von den Deiitrchen an eine 
vollft ändige Ueberfctzuiii; gewagt. Kin7<-ln find zwar 
dieTc Krzüliluiigen ilberfcizt oder vielmehr nachgeahmt 
worden j und es ift dof h wohl zu viel beliauplel, tbb 
alle dieb Verfncbet vrenn gleich einige derfelben acht- 
|«n Diobtor zu Verfitfiern haben, fnsgerammt ttod 
bhue Auttiahme miMui^cn feyii folhen. Selbft ihre' 
EigenthOmliclikcit und der Beynamc des Unnachahm- 
liclien, den dir Dicbtt-r erhicU, der Reiz diefer Er- 
zählungen , wciclier zum Tlicil felbft iu der Sprache 
Kegtv und ohne Zweifel die UHache« warum Weiiicr 
fion en eine Uebertragung derfelben wa^. Auchfeltfft 
die Arbeit des gegenwartigen VTs., die tinftreltlj^ftbw- 
lianpt geiuitTiiiiLMi viel \ crdieuft hat, ift ein neuer Be- 
weis davon. El- hat, feineiii eif^cnen GeftaiiilnilTe nach, 
^fich manche Fr>^yheiten erlaubt, welche tiiel'er Ueber- 
Ibtzai^ mehr das Verdienft einer Nachalunung erthei- 
len ; and hierin hat er ohne Zweifel die hefte Manier 

f etroffen , wolwY da.s Original am wenigiten verliert, 
n dielcr HnckOcIit kann man ihm beyftimmen, \^enn 
er eine wörtliche und faft buchftabliche Uebcrfetzung 
nicht getrcH nennt, fondern nur diejenige, welche 
den Oeid nnd den I on des Originals , wek-he deffen 
reizende Simplicität, deffon bezaubernde Naivetät. def- 
ÜM oieverfiegenden, uhgezwDngenen.nnd fchdmifehen 
Witz wiedergegeben hat. Auch l«nn man ilmi dar^ 
aus keinen gegnmdeten Vorwurf machen , dafs er 
fehr oft von ilemUrbilde abgcwirlien ift und fk:li man- 
che Aenderungen und 'LnLxic erlaubt hat. Gegrün- 
«leter hingegen würde der \'orwurf feyn, daCs er dicfe 
' fixnUuogm ja reimloie Verie Obeitnig* da der Reim 
keiae der ^rtr%ften SohSithrften df eler ErzShhingen 
ausmacht; uiul wenn er clcich im Franzufifchcn noch 
imerläfshcher war: fo fchelnt er doch diefer (Sattung 
aoch imDeutfchcu noth wendig zu f» yn. Diefs gcfteht 
der Vf. fdbft; un'l die verächtliche Art , mit welcher 
er von dem Keime überhaopt redet, feheint mehr eine 
Aasflucht als Rechtfertigung zu feyn. Eine Beftüti- 
Eoiw davon ift felbft fein eigenes Bemflhen, viele Stel' 
len Itiiicr IjeberTetzung zu reimen, von denen hier 
nur in dem trflm liande S. 141. 142. 143. 153. 165., 
luxi im zwtyttn Bande S. ag. 76. 88* angefidirt wur- 
den dürfen. Die Erzahhing im gmgUn Bande : das 
wmtMm» Ding (S. 260.) * «od eiaeSteUeebd. (^-275) 



diefe Arbeit um ein Greises »febwert '««cden j und 

es ift nicht zu läugnen , dafs dadimi^h manche Eigen- 

thnmlichkeit des Originals fowohl als der Ueoer- 
letzung verloren gegangen wäre. Denn man mufs 
dem Vf. diefer ictztern, deffen Sprache keinen Aus- 
Undcr verrath, ob er fich gleich dafür ausgiebt, die 
•Gerechliglxelt wiMterfahrcn laffen, dafs feine nicht ge- 
meine Laune und die Gcfchicklichkcit , mit welcher 
er komifche Wendungen in feiner Gewalt hat, und 
iu die Stelle der Lrfinache zu fetzen weifs, vorzilg- 
lichen Beruf zu diefer Unternehmung hatte. Seine ver- 
traute KenntniCs der Sprache des Dichters, die für 
. Jklancben bedeateude Scnwierigkeiten hattet kann maa 
ihm eben fo wenig abfprecbeo. ' So oft die .Leben»- 
uniftämk' des Dichters und die darin vorkommenden 
Auekdutcu Ichoii \oa Andern erzählt find: fo wird 
niaii tlocli die iL'ni erßctt Bande vorangefetzte Lebens- 
befchreibuiig uiul die am Schluffu derfelben gegebene 
Charakterifirung nicht ohne Befriedigung lefen. Ueber- 
haupt kann man dem Vf. das gehome Veidienlt nicht 
abfprechen , dals ihm bey feiner Abweichnng die Gr*« 
zien f.i Fortciine's iu den mcilten Fallen treu gchüe- 
beii fmd, und dafs diefe Ueberfelzung in keinem an- 
dern Geiftc gemacht fcy, als in »velchem iir gedichtet 
hat. Kein witziger Einfall des Originals, keine fei na 
und naive Wendung deffelbeu ift ihm gänzlich cut- 
wifcht 1 und in fo fern darf man ihm beymnuneu, dafS 
feine Ueberfetzung, trotz ihren Mängeln, die er felbft 
bekennt, getreu mul gelungen fey. 



Bey fo. mancbea Vorzogen diefer Arbeit und ba« 
der getroffenen Wahl dnes myen Sylbenmafees wird 

es nicht fchwer feyn, die eben daduveh defto anftoCsi- 
gern Läufigeti Hürt^^u vertilgen, welche in Anfe- 
hung derSylbenlang^uch dem naclifichtvollften Leier 
anftufsig feyn rnüflen. Hier und da, z. B. Bd. I. 

S. 13. Z. 10., S. 140. Z. 2., S. 156. Z. 9., S. 311. 

Z. 6., S. 2X3. Z. 5., werden einige Schwächen und 
Plattheiten des Ausdrucks leicht weggerliunt werden 

können. Lnter den eigenmächtigen Zulatzen, die 
man (ibrigens nicht mifsbilligen wird, gicbt es doch 
einige foiiderbare, wenn z. Ii. Bd. L S. 60. Bafidcmi 

mit dem Wmor als Lehrer verglichcij wird. 

Um von der Verfahrungsart bey diefer Verdeut- 
lichung ein Beyfpiel zu geben, fiibrt Ree. ans den 41^ 
^nBiuKle folgende Probe an : 

X)tr Riektir in Schwaben. 

Zwev Advocattn ftrittca Seb fe lange , 

in elotni etwa* rchwi(!iri|;rii Froceb, • 
dar> uuferm Richter cndiiclt augft oMbaaMy 
und ^rtln und iilau ihm vor den Augen wqrL 
In feiner An'ili ergreift er twry Sirolilialmef' 
kneipt iie xuJammen in der holden Fault. 
• Dai Kneipen war ihm zur Natur (geworden. 
Den lnnj;iTi Hahn li' lil drr Bi-kiagle fich, 
uud flirrt davon IcichtfiirFi^ wie r-iri HIlcheB) 
indeCi d-r Kli^cr fri i'U B utcl ziebt. , 
L'nü kuri darauf boi.öiiinit r'r nneNaCa 
von obcuber für leine Neuerung. , 
Durciilauchtigfter ! erwicUcrt unfer Kit bi- r, 
cur fchwurüch iß woM der Verwci« iux uxiiJn > 

- "WiHraaniBg i* «ioe alte ISite. 
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Dort ohfa wird ^atii aufj Gcratliewohl 

' To mani-li's fchwrc L'rtbcl «hErfillrt , 

woboy jii.iii iTcli nicht mal die ftlühc gi«bt, 

die UMmcbeu 6lroh wolilwrcif inii Rath tu f(Ag«n. 

Im FnunAfitehen lautet diefe Erzählung fio; 

Lt ^uge de Mttle. 

gLtHdottia püphm im Jugt dt ftrovinee; 
St nt fit mm A ho w — fr m vr«/ /mmc. 



O««» pailUt prtmi ttin _ 

</o/j/ /e» yer« , // ati«/{ »Muu pinee. 
La loKgue ecÄet, faiu fmut», au de/tndeur , 
Dont rc'ivaye f en va gai comme un princr- 
La cour j"en plai.a. et le jt-gc repurt : 
Ne me bl'met, Mejjiewt , pour cet f'gard: 
De nouveaute' dtutt moii fait il n'e/i niaille: 
Maint iCentra vout /ouvent Juge au hufard. 
Satt fu« pour ce tir» m la courle ■ paillt. 

Sowohl die Sauberkeit des Drucks und Papiers» als 
das vor dem «r^M Bonds btftlrtHifth» BiU^lfc« 
dem Vttkfgsr sur fibre* 



LITERARISCJifi NAGHRICHTfiN. 



Todesfälle. 

Lin Ig. Jdl. igti. fitrb txx Kopenliagen in einem Al- 
ter von go Jaliicn der geleJutp. I.s!jnd(;r Johti 
unbekannt feinen meirteii Mitliürgcrn, al>cr fehr ver- 
dient um die alt - fkancUnarifchc Literatur. Er war 
17)1, SuSvefney auF Island geboren und hatte auf der 
. Skalholdter Sdmle dardUt oen Grund zu den WifTen- 
fchaFten gelegt, in denen er iicb auf der Univerfitlt 
z\i Kopenhagen bildete. Sein Liehlingsfach war das 
Studimn der f Uantllnavirdicn AJterthiiiner , dem er ful» 
indeffen unter äu&erlich fehr wenig aufmunternden 
Uuiftänden widmete. Doch erhielt er von dem nun 
tcrfiorbenen Erbprinzen Friedrich 400 Rthlr. jAhriicfi, 
am in Verbindung mhSthjSHMtmg Ais Ansgalje des Saorre 
711 IjeTort^pn. Fr .irlieitete die dänifcbeUeljerfetzung def- 
rell>cu aiu, nehft einem GlofTariu^^md Rcgiftcr darüber. 
Diefs hielt ihn ilih um eine geirdiclie Ri-furder\ing 
XU beweiben, oh er gleich keinen andern Wegzu einem 
fbftenEndiLommen vor nch fah. Ueher feinen WAalelMn, 
eine gute nredigerfteUe auf Iiland zu erbelten, wurde 
er alt; er verlor den Mntli, als Reltgiondcihrer flffient. 
lieh aufzutreten , v.ni) hen-arb ficli uin einen geringem 
Kirchendicnft. „Alier dieFer ."Mimn, der fich um die 
Vtitf^rllndifche I.itci atiu }h>l1i viMrlli-ni geniacht haue, 
deKen Gelebrfamkeit Sckjunnmg und Sukm öffentlich ge- 
HAmlt betten — wrurde nic ht wiu dig iMAmden, Glöck- 
ner bey einer Kirdie in der Relidens n wer^l" — 
wovon inzwiGcliea die $ehuTd nleht auf Rechnung der 
Regicrtirj;, fondem folcher Klrclicnl)eamlen fällt, die 
dereleichen Wenfte zu vergehen hatten. — Seine klaf- 
üfchc AhhandluDg über die alte Dichtkunft des Nor- 
dens wurde im J. ijil- Ton der KOnigl. Gefelifcliaft der 
Wiflentehaften gekrOnt. Auch wurde ihm von eben 
diefor Gefclirchaft fftr «10 RtUr. iahrlicb eberttMflIlt 
fiir das dänifche Wörterbuch r.u fammeln. Seine wtdi. 
tiefte Arlwit heftand al)er in den Supplementen, die er 
zu Jkrt's liekanntem GluITaiium liei'eric, und worin er 
fich felbft dann nicht irre inachen liefs, als im J. igor. 
von ÜBiner Arbdt die erften i| gedruckten Bogen ein 
lUnb der Fkuunan wurden. Von Cuaen andern SdiiV» 



ten verdienen noch angeführt zu werden : Dißput, t 

fkyfiea de nihUe. Havn. 4. Sym*gma. k^tne^ tt- 
cltjüxßicum de huftitm etc. 1770. 4. DiatrUt I^Urtf- 

eul^iaftictdecogmitionrfiairittialietc. 1772. 8- AlsHand- 
fchriften hinter! Jfst er unter andern G/o/Tär til Krytlimg»' 
_/a^j und Glaßjr lil Hcimshringla — wovon bey de* jetzi- 
gen Atisgabe des islandilciicn Lexicons Gebrauch ge- 
macht wird; wie auch vcrfchiedene Hefte, eine Ver- 
kleichtmg zwifdien der idindUkahen, gneehifidien« md 
oeTendert lateinifehen Spraye emfaaliend. 

Am titen Jaguar ftarb Ftrd, Opiiz, KaircrLKS* 
nigl. Baakal - Infpoctor zu Tfchasiau in Böhmen, alt 
71 Jalwe. Aufccr den im gel.. Deutfclü. angefahrten 
Druckfekriftcn Untetlials er mdirare nBtaKene Hmd. 
rchrifien. 

In der Nacht zum sSTten Felirtiar fiarh z» Dresden 
der Hofraih und Königl. BibliotheLarins X.irl JVtlktlm 
Daßiiorf^ im vollendeten 6ifien Lehensjahre, am Schlag- 
Sufs. F r \v3v Feit 1775. bey der Bibliothek angeüellt, 
md feit 4dtUui£i Tode war ihm deren Oberaufimht an. 
vertraut. Er erfillfte die Pfliditen dieCet Amts nrit pro. 
fser Gcwirrenhjffigkeii und Kifer. Audi anfser derv 
Siui\den dos Dienfies hratliie er feine njoif'e Zeit a.ii 
der l>lUlinllick /.n, liereiv iiiuflerhafle (Jidnung er noch 
immer vullkommuer zu machen Fuchte. lir lieble die 
Wiffcnfchaften mit wahrem EnthiiJiasmus. Er war «a 
crflndUcber Gelehrter, lowoU in der Liierator - O«. 
ulrielite und BhÜographie aHer Wiffei^Uiefien , ab 
auch lieFonders in der alten Llicratur , .ilien und neoerm 
GeCchichte. Sein Charakter war bieder und rechtfcbaf- 
f en ; os war ihm Vergnügen, die ihm anvertraute Bi. 
bliothek Jedem, der Ge gebrauchen wollte, recht ndt^ 
lieh zu machen. Er wandte viele Zeit darauf, um An- 
derfii die lieb an ikn_ wandten, dasjenige nachznwiei- 
fen, was ibncn bey liierartlchen Unternehmungen nütz, 
lieh feyn konnte. Ks war Walu l i' t, w enn er nft von 
fich fagte: Aliit inftroiendo conjunor. Seine Schriften 
find in Mtuftl's gel. Deutfchl. verzeichnet. Ihre Zahl 
würde grüfcer fern, bStte er nieht mehr der würdigen 
ErfUlong Crinas Barafst als fiimUebMa lUdun gdeU. 
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SCHÖNE KÖNSTE. 

' NdRNBKRai b. Schra«: Lebtn Fibelt, du Vtrfaf- 
fers der Bitimro^du» Ftbel, voa ^i(m imt, 
(SkktMr.) igta» 344 S. 8> (a RtUr.) 

Unter den Mu£engaben der letzten JVIefTe ift gewifs 
diafift von dem geoialUchaa ^0» Patd eine der 
^rflnuMiMenften. Nfeht nur ndt dem nnzen Releb* 

tbum feiner liumoriflifchen Laune untl Phantafie, fei- 
nes oft leichten , natttrliclien , oft in den unerwartet- 
ften entlegenften Beziehungen grotesk fich umtreil>cn- 
den Witzes, wie feiner zarten, jetzt lieblichen, ietzt ho- 
hen geigen Anfchauung des Lebens ift diefes neue 
Erzeuoifls des wunderbar begabten Cenitu abermals 
ausgertattet ; fondern es fcheint, die verfcliiedenarti- 
gen Enden defTelbcn hätten fich in diefcm GeniSlde 
einmal recht zu einem reiner befriedigenden Ganzen 
in Stoff und Form vereinigen wollen. Wenn in den 
neuem Charakteigemilden des Vfs. im SekmtUtlt z. B. 
Im Kaztnbereer u. t. vorzOglich das plaftflcUcomtfelM 
Talent des Vf s. hervortritt , tmd in diefen originellea 
luftigen Zen bildern erfreut, fo finden wir hier in dcr- 
felben Darlter.utTn; fein romantifchcs zuj^leich, den 
Scherz mit dem Ernfte ausgleichend , das Niedrige mit 
dem Hohen und Heiligen vereinend auf eine, Weife 
gefolüftlS» wie in wenMB inderjn feiner Prfldactio> 
nea. Auch Ider find die Qemälde ^ wenn mtn will« 
Tenltrs, Rimbrands, aber mit itaüänifchcr Weichheit 
t>ehandelt, und man mochte lagen, ein rapliaelfcher 
zarter und hober Geift tritt neben dem kräftig derben 
«nd bunten niederländifchen Leben ein. utr Vf. 
felbft nennt fein Gemälde in der« Vorrede ein Stiil- 
tfber., oder näher noch bezeichnend, ein ßiltendts Stilt" 
leben, und eben diefe giebt zu verftehen, dafs er lange 
d«tan mit Liebe gearMitet , \u\d feiner Schilpfung fich 
nun auch mit Schöpferliebe erfreue. Denn indem er 
die Tendenz defTelben dahin angedeutet, es könne 
miter andenn in dietem JUUndim StitiUbtn, das aucb 
-wie eine Wiese ^waehfener Lefer betnebtet werden 
könne zum FamUnte, dem Treiben und Laufen jetzi- 
ger Zeit und Politik gegenöber — fammt deren daran 
gebundnen Menfchen , anfchaiilicu ivm^icln Averu'en, 
wie leife Menfchen, (als Fibel und ieine Aeltern find} 
tiefer, wenigftens fruchtbringender in die Zukunft 
Iiinein gehandelt als läute; fo fahrt er in feiner n- 
wOthllob Icberzbaften Weile fort (S. VI.^: „Ich Hlr 
omIm Perfon bekenne gern , dafs ein folches Werk- 
eben, wie ich eben hier der Welt darreiche, mir, 
wenn ichs von einem Dritten bekSme, wie ein ge- 
fundenes Effen wäre* und Leben in mich bräcbtiB: 
J»L»iS. igia. BaU, 



denn ich wflrd' es «tt£ die rechte Weife lefen, nimlidi 
Ende Novembers, der wie der April und der Teufel 
immer fchmutzig abzieht, otler auch fonft bey ftarkem 
Schneegeftöber und Windspfeifen ; ich würde an ei- 
' nem folchen Abend mehr Holz nachlegen laCfen und 
die Stiefeln ausziehen, ferner die politilbhen Zeitun* 

gen einen Tag zu lange liegen otler fie ungelefen lort^ 
lufen lallen — ich wOtde Mitleid mit jeder Kutfche 
haben, die zum Thee fähre ; und mir blofs ein Glas 
und ein vernilnftigRs Abendhrod aus der Kindheit be- 
ftellen, und für den Morgen ein halbes Loth Kaffee 
Ueberfchufs, weil ich fciion voraus wüCste, wie fehr 
Ich durch ein fo treifliches , ruhiges Buch , (wofür 
dem Vf. ewiger Dank fev!) zur Anfpannong ^Or ein 
eignes glänzendes ausgeholt h.itte. — So wflrd' ich 
das Werkchen lefen; aber leider iub' ich es felber 
vorher gemacht." — Wir zweifeln nicht, der Vf. 
werde bey vialen Lefem und Ijeferinoea diefen Ein* 
druck hervorbringen. Was nun die Fäden betrifil^ 
«OS denen das IchOne. erlieitecade Gewebe cefnonnea 
ift^ fo Ihnt es mm cwar allerdfaigs nicht noth Mer die- 
felbcn genau anzugeben. Auf einiges jedoch können 
wir diejenigen , «lie das anziehende Buch f^ft noch 
nicht füllten geiefen haben, voraus aufmerkiam man- 
chen. Jedermann kennt die Bienenrodilche Fibel mit 
ihren die Buchftaben des A. B. C. aufführenden ill»> 
minirten HohjtnhniHan und ertwuliohMi liebet > IUI» 
inen, Wieb B.: ^ 

„Der AWt gar pelBevIieii iA ** 

Zumu , wenn er vom Apjel frifit a. L w. 

Ein gewllüer Conrector Bienenrod fdl der Vf. diefes 
unfeerblichen Werkes gewefen feyn. DieferUmftand 
gab Hn. ^. Pnnl Kichter Anlafs zu einer fcherjhaften 
Fiction, auf der des Werkes hiftorifchcr Faden oder 
die Fabel diefer ganzen Compnfition beruht. Nach je- 
ner ift die gangbare Ueberlieferung nichtig , und das 
Wort Fibeff fünft von Klementarbüchem gebtanehl 
und verichieden abgeleitet und erklärt, nds nach des 
Vfs. Etymologie von dem Namen des Vfs. der Fibel 
felbft herc;cleiiet \v(>rden. Dirfrr nun, Sohn eines In- 
validen iiiul V(-;gelitellers iu Hciiigcngut, ift ihm der 
Held diefer komilch empfindfam'cn und empfindfani 
komifchen LebensfchiJdcrung. Der Autor flicht feine 
Lefer zu bereden, wie er auf eine fonderbaie Weife 
|m den I^hdehten diefer Bi(^raphie gekommen, (he 
Ihm fragmentweife auf verichieden gebrauditen 
Druckpapierfchnitzcln zugefördert worden ; daher die 
feltfamen Auffchriften derICapitel: „PfefferdHtf, Kaf- 
feedüten, Papierdrache" u. 1". w. In das enge fiill.Vied- " 

iame Lebea des klejaen fibeUchea FamiUenkreifes 
(4}S wec- 
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werden wir fogleich von vom« btreiaeixunfahrt. Die 
Oefelyebte fenreltet fflnde nlelit fefaneu, aber fie 

fishrcitet doch wcniü; unterbroclien fort, und ift nurh 
ah fich etwas melir, n!s fonft in fnilicren DaiTtel- 
lungen des \'f-s., ein blufver Kiinft rahmen für aüerlcy 
Anuchten und Sprünge der l'hantafie des Autors, wie 
wohl es an diefen init Recht keinesweg-i tciiit. - Sfo' 
fchelnt hier mehr Selbftrweek zu feya» eine innen 
zugleich abfpiegelnd. Oefehickt wefls der Vf. inmtet 
tlie Krwarliing 7u kirren , fie dahin und dorthin zu 
necken, und wenn auch ui'ters getaufcht, doch an- 
ders überraicliend immer heiter zu entlaffen. Es 
würde aberflOTfig l'eyn , ihren Gang hier uinftändlich 
zu verfolgen. Wenieen nnfezer Lebr wOrdeu wir 
oho^hiii etwas Neues lagen; auch vertragen Jcanpaul- 
fefae Darftellungen am wenigftes eine folche SkeJeÜ- 
rung. Einiges nur werden wir berühren rnüflcn, 
um von den Haupicharakteren , die hier aufgeftellt 
feyn, (prcchen zu können. Schon Fibel« Vater ift 
ein gan?. orieineller ieltüuner, aber bey all feinem 
ftruppigten Wefen, enziehender tüchtiger MerCcb. 
Einljlbigt, rauh (er war ehedem Korporal), mit Vö- 
Belftimmen vertrauter als Menrchenftimmen , ein le- 
bendiges Organ aller Wnliiiaute, war er doch dab^y 
ein ganz guter ICautz und der friedfainfte Khemau», 
fo dato der Vf. von der Ehe der Fibelfchen Aehern im 
- JüubtmnuflerkamUt (3. S. 23. j iägen konnte . fie iej 
•in kopulirtes Ja-Nein gcwemi und doch die iriecT- 
liehfte im Markgrafthum. — Ueberhaupt pfiff er 
mehr, als er fprach, und ftatt der Antwort, wenn 
feine Frau mit ihm fchmollcn oder Ainken wölke, 
etwa den fogenonnten icharfen Weingefang der Fin- 
ken (S. 25. j. Von den -Meiitetn des for^enannten 
Weidwerks fo in Worte ge&tzt; »irite, Fritz willfl 
.4kmlt$am IFÜntgAmV^ lP7e <» rtera» dnrchßcfuigtn 
M hf§ tt0ß wolmkaß, heifst a S. 24. von ilim', fah er 
nih$g tmi kSU die äußeren ScUneeßUi-me um ßch ßiegefi^ 
»ndjapte: „Et iß luiit Welt;" und uar durch mthts 
»H nndffH, niclit einmal durch feine Frau." Dicfe, 
Eneetirut genannt, nicht ohneAnflug weichen zarten 
QefaiiU bey etwas Launenhaftigkeit im fiofif» und ei* 
Inger ftirdtilcber Cohnr (fie war Extrafnm bey dner 
Hofdame in Dresden gewefen). Aus diefer Ehe cnt- 
fproffen ic'utc der junge Gotliielf Fibel, von Natur 
nicht belonders \nii Verftandc f;efegnet, aber her/^it 
und die Zuinedenheit felbft, feine Taee jetzt im 
Wilde bey dem Vater, dem er bey feiner Voglerhanil- 
tbienuig l^alf» jetzt im Winter zu Haus beym Ab- 
rieben der Vögel od<?r Zubereitung der Fanggerathe, 
oder auch auf W'ant.'crungcn , die der -■yte, um feine 
Vogel abzufetzen, jahrlic h eini^;e male im Leinde lun- 
ker aufteilte. Spater iiels der \^ater lun diefeZeit den 
Sohn, auf ihr JUitten , der Mutter zurück , die dann 
flicht veriaumte mit ihrem weichen fehnfachtigeu W»- 
fen und auch mit ihrer Eitelkeit, melir auf ihn einzu- 
wirken, und dem jungen Helf, was fie ilun nicht 
fchon auer/etigl liatte, noch mehr auszubddeH. Au- 
fser den noliiJui iligeu SchulkcnntnilTet) lernte Helf 
anEuiglich wei>ig oder nichts. Uer VjLcr liatte ihn 

Jblo^ zu ein«» i»«iUat«ii beftiuuut, Uie^^luttw vr^ol^ 



freylich mit detn Sobne bobet binans. Er -war ihr 
einziges übrig gebliebenes Kind. So fruchtbar fae war» 

Mutter Von Zwdiingen, Drillingen nnd Vierlingen fo- 
gar, was dem armen Vogelftellcr oft den Kopf ziemlich 
w irm machte, fic waren alle gcftorben. Ein fonder- 
barcr Zufall in Abwcfcnhcit des Vaters mit dem 
■ -Bcctor Magnißcus, aus der nahen Uijiverfität, einem 
«ntfiwnten verwandten und Fäthen des Sohns« der 
auf Befiich heym Pfarrer des Orts war, und dem jun- 
gen Fibel gegen einen ahgerichteten Staar des Va- 
ters auf Bitte der Mutter eine Matrikel aushändigte, 
die ihn zum NominaJltudcnten machte, fchien ihren 
Wunfclj^u b^nftigen. Vpn nun an beginnt eine 
neue Epfche im KopEedes guten befchränkten , aber 
jetzt um vieles eitkr gewordenen Helfs. „Die Et»- 
mahnung des Rectors — die ganze Scene der Weihe ift 
abenlcurlich und fchnurrig genug — er follle nur 
etwas hübfehes lernen, beherzigte der neue Student 
aufs treuflcifhigfte, fo gut er konnte. Er fuchte ßcli 
alles gedruckten Papiers 1 delTen er habliaft werden 
könnte , zu bemächtigen, las es und wiederlas es laut 
und oft; er geht noch weiter, er ftuiürt alle Alpha- 
bete, die er nur immer zur Hand bekommt, und lernt 
in vielen Sprachen tefen — des Pfarrers Bibliothek 
hdft dabey aus — (ehg dabey, ohne es zum Verge- 
hen zu bringen oder bringen zu wollen. Jeder Autor 
Mdes Gedruckten war ihui Vingh fchon ein grofser 
Mann. Die Avtorwehen regen fich inuner ge^^'alti• 
ger bey ihm. Er fafst den Plan, eine Fibel zu fchrei- 
ben, und rolhührt ihn; auch kommt der Bcimgeift 
über ihn, und er beleuchtet daniit fein Werk. " üer 
Vater felbft läljst fich diefe Verwandlung feines Sohnes 
gutmQthig gefallen , und ftelgcrt nun f^bft auch üsine 
Gedanken Uber die kOnftige £cftinwiuiie de« Sokam 
höher, mm Schrtiber etwa ddrfte er bdifomit fepi, 
meynt er, da er den Sohn fo emfig an feinem Geiftes- 
wcrke Ichreiben und es wiederholt abfchrciben fieht. 
Ein Omen, das Heif zas feinem Sinne für feine künf- 
tige Autorfchaft und Cnfterbliciikeit firendü erkJäiti 
ISoch ciu Verhältnifs , dos feit eerauner Zdt fich an» 
gekoflpft hatte. und bedeutender iaxmer zu werden 
Jebien, mub erwähnt werden. Der fonfl beynaho 
einfiedlerifchc SDuu^nt, fo nannte ihn die Mutter, fo 
licfs er fich gerne jetzt im Dorfe nennen , hatte fchon 
f riiher von" feinen Waldgamjeu mit dem Vater her 
eine weibliche Bekanntfchalt mit Drottay iü^Tocbtör 
des Wildmeifters, eines ebenfalls ganz e^^ebfen'Sdi^ 
dcrhngs, cemacht. Sie war hobfch, gutrtrtig, an- 
fleilig, dabey gewandter, entfchloffen kriftiger a's 
Helf. Diefer behichfc ü-i öfters, und auch vwilcheu 
den Aeltem war Verkela". Die jungen Leute neigten, 
fich nach gerade immer mehr gegen einander hin, und 
eine Liebe entffanu fich, faftonne daOg beide esiöh 
recht bewu&t waren. Mit Helfe wachfenden Autor^ 

und Selbftgefflh] wur-'e ihm aucli der C^cdanke klar» 
er könnte einmal fi,iiickJich durch iJruM.i , Hand wer- 
den, und fo mit feiner Feder Weib unil Aeltern näh- 
ren. Aber der eigeoCnnice VVildmeilter, der gar kein 
Vermögen bebis, wollteDrotb an keinen ebenfitO» 
anq«A fiiäutijgUB -ww^ So JUebten fich beide 

■ ' ^ ohiw 
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oline Ausficht, doch nicht ohne ftille Hoffnung fort, bis 
racli Sigwarts CVoTiume des alten Fibqls) Tode eiiie 
aberrafcoende Erbichaft von fUdeoii woza er durch 
#fii6D von ihni den Sei tiefia verbennfiehtettOlflcksvor- 

fall, den ein entflogener Papagey im Walde veranlafste, 
celaiigt war. Höh" endlich dem Ziele feiner WOn- 
iche, Drotta zu ehJichen , entgegen brachte. — Jener 
Yutxd und feine Folgen, dieScene mit dem Scbnurnu- 
den befonders, wie diefer den Demant verleliluekt» 
dana die VedMimÜchiiog der fdr d«a wieder an««»»» 
tteaen vom Markgnfe erbalteDen bebfiemuehen 
Sxunme halber Souveräns unter einem Rofenftocke, die 
bald darauf eilult;te origineUe Sterbart des Alten , wie 
fein feltfamcs Te/tament, gehören unter Tikan- 
taft« dieler Erzähl tuig. Dagegen ftechen dann wieder 
■ndan ab in andern Farben, z. B. die treffliche V^^r- 
lobungslben« (S. i62«}s die nur übertreffen werden 
konnte durch die hlminlifch zarte Schilderung der 
aufgehenden Liebe des jungen Fibols gegen Drotta. — 
Ani Hochzelttage felbft überralcbt den fii-äutigani ein 
windbeutelfcher alter Student, ein Jüngling von 45 Jah- 
ren, der als Magifter legetisj wie er fubft gefleht, bis- 
her au^ der Univerfität nicht wie feine Kollegen vom 
Attfrii«Mn der Köpfe durch etwaige Vorlefungen, 
fondcm vom Braunrauchen nieerfchaumnerKnpfe, die 
er an andere wieder abfetzte, und pole-.enh.-itlich vuiu 
UueUiren für andre E,elt;bt hatte. Dieler, Solin eines 
Buchdruckers und \ crwandter eines Druckerherr us, 
Ton.-dem Fibel eine Druckprefle fflr den künftigien 
Säbftverkg feines ABC Bachs erltanden hatte, 
bietet cfiefcm auf Empfehlung von jpiiei:! ffine DIcaf'e 
für leine nun beginnende GeiVbaUe au. Er wird 
ohne Utnft^iuile angenoinnien luid giebt dem Autor 
noch allerley Gciianl<cu zu \'ervollKommnung feines 
Werkes und der Druckf])e<:ulatiün felb{t an. — Aus- 
^ttiansdes BOchleiiis niMtflnl rrhnittrn — Olnmina- 
Udn — l)efbGation an den Karkgrafen , und Erhittung 
•ine* ausfchliefsenden Privüemuius für allgemeine 
Schnkinfübrung. — Alles niefe* macht mehrere 
Leute nötliig, die wieder der alte Renonnnilt Ftlz 
(Name des hergelaufenen Studenten} empfiehlt. So 
Uldet fich ein immer gröfserer Haushalt, nicht ohne 
I>rottas heiiT^cheu mid auch einzeln gegen den Mann 
geSudserten Widerwillen. Diefer aber bleibt uner* 
Iraüttcrt, und fiihrt fort voll fclicen Glaubens. In- 
deÜB wird feine Hoffnung dennoch gekrönt. Doch 
wir Qbernlien das Weitere, wie das Werk gedeiht. 
Wie Fibernyi einer fontler bar komifchen AutUenz 
vom Markgrafen das gewrmfchte Piivilegium erhält, 
nüt drey für feine Arbeit in Heiligengüterfchloffe ihm 
eingeräumten Zimmern; wie dort nun die FibeUy" 
erriciwfi w ir^l , in Scbwang geht und im Flor ift, — 
vom iNejJe des Schubneifter FteglerSt ja der Eifer- 
fucht des rfarrlieiim felbft , — v/iePelz, als endlich 
ein fOr viele Jahre mnreichender Vorrath von Exem- 
plaren herbeygefehdft llt, Ihr feine Lebensexfiftens 
Dcrort:!, den berühmten Autor Fibel zu bereden weife, 
nun auch diu-ch andre Autorichaften , zumal eine 
eigne Lebcnstjcfchreibuug , die Ge zufamuicn fabrici- 

i«a« zttverheiiJj|h«n» oiieJ« aUes Wie das Übrige der 



Lebcnsgefchichte können wir nur kui-z andeuten, bis 
ans Ziel hin derfelben, wo auf eituiol ftatt des vorigen 
zwar berzguten, aber befchräokten eiteln Fibels auf«^ 
gehet vor uns ein verklärter in den SÜiunroeitr tun- 

f gewandelter hundert und fünfzehnjähriger Greisjttng- 
ing, den der Mt^'eanPavl fclbft, nach weitern Nach- 
ricTiten von feinen Helden, da ihn feine bisherige« 
Quellen verliefsen, begierig forfchend, unter Vögeln 
undThieren fpielend, vom irdifchen Eiteln demHimm: 
liiehein smiwendet» in Bimmni» findet, und mÜ!^ 
iKtn dort TSm Gefemehte leinerUmwandlngg, — in» ^ 
lumdertften Jahre als ihm neue Zähne fchoben — fo 
wif leiner Namensumtaufcliung , um der Erinnerung 
an alles Eiile eher ab7.urterl>eri aus eignem Munde 
vernimmt. Man mufs diele letzten Bogen felbft lefen. 
Auch liifit fich darüber nicht viel in Worten lagen. 
Sie wollen eher empfunden als befprochen feyn. Aber 
gewif$ ifts, fie gewihren einen herrlichen NachgenuDs, 
und man föhnt lieh mit einigen Bedcnldichkeiten , als 
ob lUu Kehrfeite des Bildes doch am Ende nii:ht genug 
eutlpreche der Vorderfeite, imd die wamderbare Ka- 
taftrophe überliaupt nicht hinlänglich moUvirt ÜJp 
gerne durch die herrliche idealifche Sddldennig aui^ 
die auch fymbolifch den Gttft des ganzen heitern 
Werks oder Kunftfpie!? am fchönften erläutert. Ge- 
wifs wird n.au , wciui mau es mit reinem Sinuc lieft, ,^ _ 
lieh fehr wohlthätig durch daflelbe angezogen, und 
oft im wahren Sinne des Worts erbaut, fo wie imter- 
halten finden. Die Knoft des Vis. ilt auch hier eine 
Wtmfchdnithe, wekhe die verboigenften edlen Mie-. 
talle ans Licht zu bringen weifs, uud eine Zauber- 

äerte, welche die gemeinfteri zu verwandeln weifs in 
ieedleieu und n,lt?lfteu. .AmlIi It'ine Satire, wenn 
anders das gutmüthige harmlolie Spiel mit der Thor- 
heit und den Thoren, und dcmLä^ierlichen und Ver- 
werflichen focenannt zu werden verdient, ift keine 
erhhterte ZtK»tmeifterin , die mit Stock vnd Stedten 
darein fchl^t^t , wie andre Satiriker oft faft närrifch 
zn werden Lbeinen aus lauter llafs gegen die Narr- 
heit; iif frlil.iqt mit Blumenruthen, dafs der Getrof- 
fene die Scliiäie kaum fflhlt. HöchftcnsgewifTe Dich- 
tet konnten diarflber im Ernfte böfe werden, wenn 
es von ihnen heüät: „ JVir kmtun wU Snw^rt ikra 
Edelßeiw, fo mehrere nnfertr poetifchen Edetfleine ntuk 
ihrem heUcn ur'sßcii H^iiffir fchälztn und ausbkten» 
Wir btßtztn Dichter vom erßen IVaffhr, vom zweyte» 
und dritten, und in Jlofto'rfs Dicliiergarten fpiegel» 
und wallen JJkker vom zehnten Waßir. — AlA- 
gen auch immer in diefem Bpiche, wie es woM 
nicht anders möglich, eine Partie vor der andern 
hervorftechen und nicht alle gleichen Werth haben, 
niiiijen jikIi zuweilen gewiffe Langen irren und er- 
milden, mag felbft auch hier wieder im Vortrag des 
Vfs., Wiewold er im Ganzen gemafsigler und weniger 
brilliantirt ift als fonft, Afters das buntfchfanäiernde 
fcbillernde Farbenfpiel «fie Augen beynalie mehr 
blenden als befriedigen, die Torftecheodcn hr)- 
hcm Schönheiten des Ganzen laffen jene fcheiuba- 
ren oder wirklichen .Maugfl kicJit iibfrfehen, und 

iä flbcxaei^) jedc£ L«kc wwde dem Vf. 

' bta- 
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Iienlich für diefes (chöne ChrißtagtangibMi mit 
Umi danken* 

Bkru«, b. BraoiMt: Af«^M''» •»» 

«um Selbflunterricht. — £r/f? Sammlung mit lo il- 

liuninirten und 10 fchwarzeu Kupfern, auch g S. 

Text. Qiwr 8* (t R>Ur. 8 grO 
Zehn, meift leidlicli ausgeführte Kupfertafpln mit 
Prof pect«} aus verlcliiedeuen Ländern. Sie nioceii 
•enmirtdieh fchon zu andern Zwecken gedient haben 
und erfchcincn hier in doppelten AbdrOcken, die 
JEift^ fchwarz, die imMUu mittctoäWg iUiUllir 



«9« 

idrt, ia Oel^ak eines Zeiohenlnielirni irfchts weniger 
tauglich ab zinn Sdbftoaterricht« wozu M doch nach 
dem Tftel fowohl als nach dem Text Mftimnit feyn 
feil. De: S. 8- gegebene Rath: „den jugendlichen 
Gelft fchon frühzeitig au die Betrachtung d<;r Natur 
2U gewöhuen, auf daw man mit Freude wahrnehme, 
wia dieia firoise Lattterio auf des Kindes Seele ein- 
wirkt** U.T w. durfte in der Ausföhrung vMIcicht 
rtriij'ien Schwierigkeiten ausgefetzt feyn. — WJ» 
1 lulü; und frech doch PfuGclier und Schmiwerj 
vu[i dwi Natur fpräolMa, diafia docli wadsr 
noch ahnden 1 



LITER\kRI8CBB NACHRICHTEN. 



L Gelehrte Gefellfchaftcn. 

Die iö-ig/. Gf/f/(/-cÄaft d*r W/«^^ 

Im J I««« den Hu. Profeflor Btrztbuf zn StocWioIra 
•«Bn'auswtoügenNitgliod, de« Hu. Dr. undProf Tlieol 
P E Ä<«J/*r »«an ordentlichen iMitglictle dei (jeltJUclialt 
Bwdilt— DmRAmdlimrgus L.Jacobfin wurde 
L die FinTendung einer ■att«ididienB«fchreibuM 
«nein bisher unbekannten Abfondernngsorgan Wcbll 
der Säiieeihiere die filbenic Medaille als cm Achtunn» 
'^dien zuerkannt. Diefelbe Auszciclmung wiederfuhr 
aSnUMlor in den VeterhClrwlircnrcbaftcn , Karl Vtborg, 
für dia IBtÜieilung «ner aiiatomifchen und phyUologi- 
fcben BeCaireibung ron einer befondern IVIifsgebg^ — 
Folgende Abhatullimgcn Arr.rdett 4* OefcUfiBbe« nn er- 
ften halben Jahre isu. ilirw Verfimmdmig« ▼«rgde- 
fen- Von dem Hn. Dr. und BlTchof Mi««- der erfte 
Tbeü einer Abhandlung Ober die IdeaJe der alten chr.ft- 
«chenXOnfte. Von dem Hn. Prof. Otrßtd drey Fort- 
fetzungen der Unterfnehuna Über die «ften Gründe al- 
Icr cSmifchen WiAanaTVe« dem Hn. Prof. imd Pr* 
dißer Fahriciut zoologlfche B«yti-age »»r hm^^M 
•(ifchiedener Befchreibungen der Thiere. Von dem JB- 
lUx.Rath und Committirten im Ockonoirie und Com- 
meroe-Odlegitun von Sthmidt ■ PlufclcUk, emc Abband- 
lun« Ober Ä Juden, betrachtet «1« GÜ"«, 
mul Bfirger m chrifllißhen Staaten. Vom Hn. Prof. and 
Dr Treßkow der Schhils einer Abhandlung : ob die all. 
«liönen Recl.ts- und .Moralgefetze , welche m bürger. 
Beben Gefcllfdwfw" für einzelne Peifonen gültig find, 
«dh AlMVendung leiden auf das imnrc VerliUlmifs gan- 
"rNaiionen undStaaten? Von dem Hn. t^atsrath und 
Prof. Buetf I^cobachtungen «tardiePlaneien Ceres, Vefta. 
Jupiter, Saturn und Uranu», angcftellt m den Jahn» 
,8og mwl »8'0- Auch Betrachtungen «her die wr- 
theilh-ftefie Bildung und Form <!. r Pulyerkaimnrr m 
g pPÄL». Vom HxL Prof. Jkerlaciiu euie AWiaJidlung 



Ober denZweykampf im hcidnifcben Norden. Vom Ha. 
Prof. Simon/tu VtiUl der erlte Tlicil einer Abliandlung 
Ober die GeTcbichie des Juttas und Jmiorgr. Vom Hn. 
Prof. Pfijf in Kiel eine Afaiiandlnng Ober das ficherfta 
uikI rtiipliiullichfte Reagens gegen dasj^gpiackfilbar und' 
über die Hahaemannfdu Weinprobe. 



n. Todesfälle^ 

Imftalf T. J. »erlor das Stift Fyen durch den Tod 
des Dr. Hänfen feinen gcfcbickten, treuen und unge« 
mein tliltigen Biicbof. Nicht bloCs durcli feine vielen 
Sdiriltent nrift Iieihiletitchen tmd pädagogUclien bi. 
haltt, fondem rorzüglich auch durch feinen p«rfänß. 
chen Unterricht für die Scbullebrer und durch die uti* 
TerdroCrenftc Wirkf.imkeit fdr das Befte der Schulen 
feines Stifts, befonders für die Benutzung der Ptßa- 
lozzifcktm Unterriclttsmethode hat er fidi Cebr grofc Ver* 
dienuaprwerben. Er War in frObemJabreaArflidlBC 
und Fridifer in Kopenhagen. 

In Jindu* T. J. ftsrb za IVtderlda in^Jtttland der 

Prediger der franzonfchen Colonie dafelbft y. M. Dal. 
gaty geboren zu Laufanne 1752. Seine wenig bekam4 

E wordenen Schriften find : Inßructionr ckrhitui a rmfagt 
t ntfam «tc ä Fridericia, t7o(. — Tahicam kißtHjat 
0 ßatißifiu it l 'etahUffmtm utt Rtfvmtt m fniiritH ta 
yadaad. i ICopenliague , 1797. und Sur U corps iiVtlm^ 
tttiret'ekaffears tUviei Fr ' '_ 
fcii/f. Kopenh. igot. \'ou heid 
man dinifche Ueberfet/.ungen. 



Frtitritj» au (tia tU Ia taUah fiw^ 



Am I». Februar d. J. ftarb zu Paris N. B. Moitvel^ 
oner der Torzügliclifceu Scbaufpieleri anch l««^««»^ ! 
durcli mehrere beliebte Tiieatirindw» m «[W I ~ 

TilJe 1745. gelwretL 
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Domngrftagtf Afrit I8i8>. 



BIBltSCBX IITBEATVI. 

OinsMKH y b. Tafche u. Mnller : Die EUeletn des 
y in griecbiCchem Versmaatö getreu 
«lt. 191a 6t 8. g. (8 gr.) 

I Kit» Jeremias y der allgemeinen Tradition zufolee, 
•■^ der Verftrffer diefei' Elegieen fey, fetzt der Üe- 
bsrfetaer (Hr. Prof. If^elker zu Gielsen), ohne wei- 
-t^re Erkterung , als au<;gf*fnacht, voraus, vnA wlA- 
licli findet man In dipren r-lhreniicti Gcriiii^'en den 
fanttrii elegifchen Ton und die Manier des erwähnten 
Fr<)|)liPtnii unverkennbar wicdftr. Je<le der filid" Kle- 
gieen hat von Hn. l^. oine beiondere Auffohrift mit 
einer kurzen Itthtlts- Aimabc erhalten. Die erfte ift 
iglmM, die zweyte du /^ftönmgt .lÜrdrittt äu Sf- 
htrf Klagte die vierte ^uda, und die f&iAe ilr* f^tt» 
lus ffammer (Jberlchrieben. Die Seele der erfifn K!iv 

fie ift, nach Hiu If^., eine faft durchaus gehaltene 
erfonificirung der Haupt ftadt , oder der Nation, 
dem Kern (des Keros)» von dem die Stadt die Schale 
ift> fo, dMS beide in der Fntoht vereioigt, den Ge- 

?enl>and ausmaftrheA. Das cier<y<!r StAek eathik nMhz 
Jnnmtli und Berchwerde , als Tanfte Klage. N»r 
V. 3^ — 53. C''«Ä dritten Stflcks) geht auf das Volk, 
cxler den Schmerz, den flcffen Elend dem Dichter 
werurf.iciit ; jJles andre lälst fich auf die Oefangen- 
Ifchaft des Dichters beziehen. Wie er hier von e^^ 
ttet zu atlgeineiner vml wieder eigener Noth-aber- 
geht, fo in der Vifrtfit Elegie von gcgenwSrtiger zii 
Vergangener. Die Klage irrt timher, und heftet fich 
gtern an jeden fie iiährt-Ti den Stoff. Jeremias erhielt 
von Nebukäduezar die Krlaubirifs, zu wohnen, wo 
•riWoUte, HOd-ffF-bHib IM Vaterland«, fich der Za> 
rOgkbleibenden anzüoehnien. Ja jUeü^ Zeit, vor der 
ffui'ch^Jend ttnd Unruhen erzwuneeneir Auswande» 
rung nach Ae^jyptcn , ift die fünfte Elegie gedich- 
teti Nach dielen kurzen Inhalts - An^ben folgt je- 
defioial eine theils in Hexametern, tlieils in dem ele» 
rifeban Sylbeuxiaaün der Allen verfiaDate Ucber£etzung 
derGefinge, und an diefe fchliebcn fieh.kurze An* 
merkuni^cn und eine TIeberßclit der VOTZt^jj^dlftett 
IJearbcitungen der Klaglietler an. 

Das von lln. /r. gewaldte Sylbemnaafs halten 
^vir nicht Überall fiür dds panenafte. Ueberluupt 
tttffMo uns die griechübhen Sylbenmaafse zur lieber- 
tcagoog der althärailobn Poofitfn jricfafe.iehr gaeif? 
|Mt zu feyu ; follte jedoch ein grleehlfehes Metrum 
gewählt werden , fo würden wir <\c[i heroifchen 
Ueaameter, den der Vf. zur UeberUraguiu <ier .zicr«|f- 
Ufi und dritten Elegie wählte . das eieganW SvllMIk* 

X Ao^UZ, isu. Mrfitr ßaai. 



maaSt (den Hexameter abwechfelnd mit deml^ettuin^ 
tsr, den er bey der erften und viarfesn liarie tmmat» 

dete) durchaus vorgezogen haben. Noch lieber bit- 
ten wir das trochäifche Sylbentnaafs gcwafdt. Am 
wenigften hat uns das bey der fünfien tlegie ge- 
brjuclite Metru u , wu der Hexameter mit einem 
vierfdfsigen Verle abwechfelt, gefallen. Im Ganze» 
empfiehlt fich die Uebcrfetzung des Hn. fT. durch 
Treue , vnd ift m^h ftellenwelfe nicht ohne Kraft 
«uul WohUaut: 'mir Alten ift ein bcwiehnender Zug 
des Originals dem Sylbenniaafse aufgeopfert worden, 
üisweilcn wird jedoch diefe Verdeutfchung hart 
durch luverfioaen ; auch find einige Verfe, wegen 
^uciubcrOckfichtigi)!^ d«r Quantität' dtf ütlbwit 
&hw«r»irkaiidin»is.iLI, a.: , ' ^.T 

' W«»e iw Übe Uta lbnd«ii, find «^28^, ßmi l^ 

ilir Feinde ; 

fo wde hier der Spondäus treuloß zu einem Daktviui 
gebraucht wird , fu.wird im «. V, auch das Wort vM^ 
^'achtH als Daktylus gebraucht: eben So wenig kann 
in eben diefem Verfe vor'm (u. vor dem) als Wurao 
Sylbe aebraucht werden. In den g- V. bringt- der 
veberMzer den unedlen Ausdruck Jlf/tty.* • 

aieaa» dr«B it Ihrdh SaÜflM* 



ian veiekik, Mhnn ab tUm fle iaa^ 



Hr. Bdrmtl, in den Klagegeiangen JeittAirCWoimiir 

^j^.pküberfetzt diefen Vers fo: * 

. Jeruftirm htd viel p<>niadi^4tf 
— ■ Drnra mnts fif flilchtig fkjny ** 

Die um fii; bulilctcn, 
»- V*r«cht.Jii Tie, • ■ , ; 

IWe iiire NacklliPit falin, ' 
« • • VerfobmXbn fi'- jriit , • • • ' 

Sie wendet fich und feufiEt. 

C»an7. gut, nur inOclitfi man der Börmeifchen Uebcr- 
fetzung mehr GL'(lr..ni;thejl wünlchen. St^enweife 
hat Hr. iVelker die erlte Elegie gut und kräftig; 1(ber- 
fetzt. Den Hexametern der zweyten Elegie nUt m 
ifft an Gäfur und WoliUaut; z. B. V. 1. : 

Stlnet veat Hiaaal lar Erd* haridi likads Xtras, v«|(> 
V.4-: 

IV^f « ' ife 4at«tRiUa dM : 

V. 8.: 

Grab» mi Will' aaeh ttanera. 



«n«fMlM«nii 



(4)T 



»tPket die 
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VTelken ift ein !:öchft unpafTendes Betört von 
jUaner. Zu ängftlichc Worttreue veird hier Untreue 
an dem Dichter. Beffer hat Börmrl überfetzt: „er 
-legte fie in . chutl, Zwinger und Mauer kiagen, bei- 
de find Einöde " ; auch M. Hartmann hat diefen 
Von in faioer Jcböncii» ^fijß't Blumen althebräifcher 
I^iÜcinift «invcrleibten ÜdwriiMzuBg fo gegeben: 
„Schon liegen Mau'r und Zwinger im Ruin ; in T rflm- 
merxi liegen beide da.") Zu den nluogenften Stellen 
4a xifeyten £kgla ndiMB wfr a^nmIb; V.'ia 

Seliweignkd fitMa (or Erde di« OrtUm ZfOMU, St he- 
ben 

Staub aaf ihr findend« Haupt , uad MBgürtea mit 

Traucrccwaad ßch, 

MMtrfodMS 4m JL/ogi di« Mlgdlmi, JmblraM T««b- 

«•r. 

T- II. : 

Tkrlnend fcliwüidet mein Auf', «i tr&btt tuid regt 5ch 

im Innrrn , 

Urber gtbt mir dai Herx , ob meine« Volke« ZerfcbU- 

gung , 

Ob (Um Wanken dar Kindar umL^lof liag' Mif mStmu 



Aus der dritten Elegie -wOnfchten wir einzelne Aus- 
drücke, wie: dem Polke grfammt — weshalbtn — G#- 
nad' — gitbH dfitie IWwünfchungeK auf ße — u. 
hinweg: auii>erdem zeichnet üch diefe Ueberfct2ung 
durch 1 reue, Kraft und Wohllaut vortbeiihaft aus. 
BinttUw Häxtm abgerechnet, ■miti^Qrtm4feß' aß, ift 
meh die vtortoH^e grOlHeiidMiB zeeht eut aber- 
fetzt. Wir thtÜM damt «fina Sl«D«, a& fkob», 
mit, V. A: 

3^ « Ift gMm iithehtl^lwinimu, alt Sadoau T«r- 

t JMv im Nb, eluM' 
W' Arm*. 
MV Wd weilaer al* 



der Erler *n«a, 



■«fb» «te B*MÜI«i Sbr Leib 
^ S aphir. 

it da MaftaniGi 4Hwt nun ihr« 

' milikenat 

|0 JbUm Ift ud hingt an dam 

Haut. 



di« 



Um auch eine Probe von dem in der fünften El^ie 
gewählten SylbennwafM m fESw» tbtilM tfjr nl> 
Ipade Stele mit: 

Abar •• IMRn dU Onill»'» ab Ihen« Be- 

ratliuig 

Uad^Taat^Utangctflae dar Jfingling. 




Cne im Ganzen fo viel Fleitis und 

tiiende Ueberfetzung , wie die g^nwirtige, verdient 
dafs der Vf. ihr eine wiederholte Soigfut wfdoM, 
and die ihr hier nnd da noch anklebenden kleinen 
Ilediea ttenül wyrifche. Unverkennbar hat Hr. 
> md U4i 



tem. Hier und da fehlt dem Ausdrücke de«; Vfs- di« 
nöthige Klarheit und Pr^cifion. So lififst es S. 36- : 
n> nVna „nicht die Juuj^rauen i;ri (legenf^tz ge^en 
dü iuiiphn^* — (unter ihnen richtet der Krieg ulcJbt 
vorzi Irlich L'ui Blutbad an) fundern die Judaide, rtiitr 
Jn^gfinnen"; wie V. 4. fteht fienletxt« d^s Ganze» 



Die angehineten Anmerkungen betreffen theils 
dtta Sprache, theils die Gedanken, und enthalten ei- 



ab traurig und gefchlasen , iMclideBB _ 

nanut ift , mit Nachdruck. In der 16. Anmerkoncc ift 
1. Mof. 32. ein Druckfehler; es mufe heiEsen 5. l^loL 

3a, 25. Bey K. 4., wo der Vf. überfetzt: — 

„und ftellet ßch feindlich entgegen", wird die 
tige Anmerkung gemacht : ,,u'>tr< . . eigentlicll 
Seite — aber als Feind. Als Helfer ftaod fonft und 
füllte Jehora dem Volke nnd einzelnen Kriegern asmr 
Rechttn ftelin. Der bekannte Ausdruck "bheb , uuid 
wurde nur durcn a-<iKa modificirt." Bej K. 2, 6. 

!'m reifist wie Gehee* um die eignen Gemäuer , 
tört den Tenfel") bemarkt der V|.. der AIbjk. 
be meht verftanden, oder 'ea far Ihm ideht < ' 
fallen, dafs tiiuJ auch damit verbunden werden \ 
daher habe er überfetzl: wie den Weinftock — 19»/ 
aber (ehr pallcnd ley die Jen Teinjjel umgebeodisw. 
Mauer, die Schutzwehr, die die Feinde niederriD^o^ . 
mit der leichtentwurzelten, umfchlicrseadea Jiecka 
verglichen. Den Schluüs von K. a , 7. hält der VL 
iDr Ironie : „Ein Ued fchallt fo , wie am Fefttac» 
Aber welches?" Bey K, a, 11. „die Leber gießt 
üch auf die Erde aus , weili Kr. unter andern 
fehr pafliend auf Atfckylus Agamemn. 1^7. und di« 
SctMtKifeke Anmerkung zu jener Stelle hin. JinÜBiH 
Werth find des Vfs. Anmerkungen zu K.-a, 17. Zrf 
K. 3, ai. bemerkt Hr. IV., dals Itatt v-rr, dein Con- 
texte nach, wohl in der dritten Ferfon ?rn geie/en 
werden mü ffr. Die L X und der Parallelismus b»- 
gOnftia^ diefe Aendenuig. K. 4, i. bey i^«rdu«he> 
hmg das QoUas nag Hr. nicht an Roft deiü^^ 
dar auf fotham Jak. s* 3> dem Golde xugefchriebca 
'Wild, BT denkt blofa an fidunois. Ree. begnogt ficJi 
mit dem Begriff g/aM^/oj, ohne zu unterfuchen , wo- 
her das Gokl den Glanz verloren habe. Bemerkens 
Werth ift, was Hr. za K. 4f S* hntelHt. Ä 4* 
l4.überfetÄHr. j^.: ' *. 

Blind« waakta« dahin auf des Btnlnn , baflcektca mit 

BlMftoh, 

Hüfte«, i«'«ie fta lai , rahMa 8»H an mit dem 

Kleid. 

Die LXX hat «n, den fiippliit Herr /mtm- tn^ 
iwettfa wibiiiirtw, wsi* ihn* »fie hflnnen ea nIcJtt b«> 

rühren", wie BSrW/ will, fey fpr«chunm5gljch. S. 
in St Orrs Ohfervatt. ad arab. et j\mt. htbr. alle 
Fälle, wo verba finita für den Infinitiv Itelien können. 
Bey ^SäTt fey frevlich ausgelaflen ^Anders", OdlK 
fich haten, fehen. Unter dem Gr«|QrfHM (V. 20.)iK 
ftafatdarVtdaD.2NMf, LHmu^,4{. 52,i& 
DaalrapB in dar O raha y ar ky nicht e^ntlick 
i varikMUA K« 4* fti* yi^d^ftiba r fi ttt « 

Freue dich, Edomitüi, und jahle aiu, Saflh van lh 

auch, 

Aaah dir hmm der Vekel . «ivah« eMMHMk da 

«ih.> 

. . »Dfafc 
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„Diefs", fagt derUeberf., „Tey iinftreitie die richtige 
XJeberrctzuiig, die der fo oft fehlende Alex, mit Ma- 
/chi, Bümitl u. 2. nicht getroffen hätten. Entbl6- 
fsung der Jungfrau, im Taumel des Trunks, in Aus- 

felafTenheit und Sünde , hiefse fnviel ai.<: Si^hmach und 
jitehrung des Voüvs." K. 5, 21.: „filhr*, o Jehova, 
uns wieder zu dir, lafs zu dir uns kehren", erklart 
der Vf. nicht mit Datlie u. a., von der Rflrkkehr aus 
der Gefan^enfchaft , fondern es heif^e foviel : „du 
haft uns verlaffen, laCs uns zu dir kehren, oder wen- 
de dich wieder zu uns." Jer. 43, la. Die meiften 
der vom Vf. beygebrachten Anmerkungen find gegen 
Erklärungen anderer vorzOelicher Ausleger gerichtet, 
ohne fie zu nennen , oder fie förmlich zu widerlegen. 
Den Befchlufs diefer Schrift macht eine kurze 
Kotiz von den vorzOglichftcn Ueberfetzem und Aus- 
lesern der Klagelieder. Aus Opiz'ens Ueberfetzung 
wird eine Probe mitgetheilt ; diefs gefchieht auch aus 
einer franzöGfchen und italienifchen Ueberfetzung, 
die aber beide keinen orientalifchen Geift athmeu, 
am wcniglien hat uns die franzöfifche gefallen. — 
üebrigens fcheint das Mfpt. lange vor dem Abdruck 
aus den H;mden des Vfs. gewefen zu feyn , denn S. 61. 
vrird der fchätzbaren Ueberfetzungen von Hartman» 
und Dahty die in den fchon im J. 1809. erfchienenen 
Blumen aUhehrHifcker Diclttkunß von ^ußi abgedruckt 
ftehen, als noch zu erwartender Ueberfetzungen ge- 
dacht. Da Hr. If. die Bearbeiter der KJaceheJer 
fehr voUftandig verzeichnet hat , fo hätte auch noch 
folgende Schrift eine Erwähnung verdient : 'na^ n-M 
S. Glnffarium ttiagnum alteporicwn in Thrtnos. Am- 
fterdam 1641. Auch hätte Dcmerkt werden können, 
dafs ^oh. Pap put (Schol. in ^erem. Francof. 1593- 
wooem, in Thren.) eine Vergleichung der Elegieen <les 
Jeremias mit den griechifclicn Tragikern angeftellt 
habe. — Der Druck des Buchs ift, bis auf die nicht 
inimcr richtige Interpunction , «iemiich correct. 
S. 62. fteht jedoch durch einen auffallenden Druck- 
fehler Henke* s Mufeum für Naturwiffenfcka/t , it. Re- 
tigionswiffenfchaft. — Das bisher Gefägte wird hin- 
reichen, um auf diefe kleine Icbätzbare Schrift auf- 
merkfUm zu machen. 



AftZNBTGSLAHRTHSIT. ' 

EiiLANGKN , b. Palm : Verfuch eines nHcktlicken Streck- 
apparats fltr Rü£kgratsgekrÜmmte von Dr. Birnh. 
Gottlob Schrieer , Hofrath u. öffentl. Lehrer der 
Chirorgie u. Medicin an der UniverCtät zu Er- 
langen u. f. w. 1810. 18 S. 4. Mit 3 Kpfn. 
(8 gr.) 

Die Wirbelßule des menfchlichen Körpers ift eine 
Keihe perpendicular atif einander ruhender Guben, 
in deren horizontalen Lagerung auf einander die ge- 
rade Richtung der WirbelDiule begründet ift. 
horizontale Stand hängt aber ab von der Parallelität 
der beiden Flachen der Wirbelkörper, der obem und 
der untern; wenn diefe verloren geht, fo wird die 
gerade Richtuo^ der WijrbelCuUe att^elu)bc0> indem 
•«»»•• 

/. ■ • 



die Wirbclkürper fammt ihren Knorpeln von ihrer 
nonralen cuhilchen Form abweichen. Diefe Abwei- 
chung wird dadurch gegeben, dafs fich die horizon- 
tale obere Fläche der vVirbelkörper in ein incIinirteS 
Planum umbildet. Jede Rnckgratsknlmmung , als be- 
ftehendc Veränderung des formellen Verhältniffes der 
Wirbelfäule , ift zunachft begründet in dem Ueber- 
gangc der horizontalen FLicheform beftimmter Wir- 
belkftrper in die Form der fchiefen Ebene , und da- 
durch erfolgter Hinneigung nach dem niedrigften 
Punkte der letztern ; als Veränderung des Lagerer- 
hältniffej? der mit den verkrOmmteu Wirbeln in nSch- 
fter Verbindung flehenden Theile in der VerrOckung 
des Schwerpunkts derfelben von der Statzungslinie. 
Aus der verfchiodencn Richtung diefer fchiefen Ebe- 
ne entftehen die verfchiedenen Fonnen der Riick- 
gratskrjlmmung. Bey Scoliofus ift das inclinirte Pla- 
num fo gerichtet, daCs der höchfte Punkt defTelben, 
mithin der Bogen der Krümmung in die eine, der 
niedrigfte, mithin der Sinus der Krümmung, in die 
andere Seitengegend der Wirbellaule, folgÜch der ge- 
meinfchaftUche Schwerpunkt imd die Directionslinie 
des Thorax und der Bauchhöle aulser der Stützungs- 
linie nach jener Seite hinfdllt , nach welcher der Bo- 

fjen der Krümmung ßeht. Bey Cifpkofis fenkt fich die 
chiefe Ebene von dem hintern Rande des Wirbel- 
klrpers nach dem obem , fo dafs der Bogen der 
Krümmung am Rücken hervortritt ; die Directions- 
linie des Schwerpunkts des Thorax entfernt fich mit- 
hin von der Stützuneslinie nach hinten und nähert 
fich dem Sinus der Krümmung. Bey Lordoßs fteigt 
die fchiefe Ebene von dem vordem Rande des Wir- 
belkürpers nach der hintern hinab , folglich ericheint 
der Sinus der Krümmung am Rücken. 

Diefe Verfchiebung der Flächen der Wirbelkör- 
per ift das Refultat des gehörten Vegetationsprocef- 
les. Hierbey ift wirklich Maffenverluil. Denn fchon 
die Oberfläche der Wirbelkörper erfcheint cohäCons- 
lofer auf der niedem Seite, als auf der gegenüber lie- 
genden höhern ; eben fo die Subftanz im Innern. So 
erfcheint auch die Zerfetzimg der Materie in dem 

fSnzlichcn Schwinden der Knorpel, in der Umbil- 
ung der wulftigcn Ränder der Wirbel in fcharfe 
Kanten , und der endlichen völligen Vernichtung der- 
felben, in der concaven Austiefung der Körper zwi- 
fchen der obern und untern Fläche der gefunknen 
Seite. Diefe Deftruction befchränkt fich bald vor- 
zugsweife auf die Zwifchenknorpel , bald geht fio 
von dem Knochen aus. In dem höhern Grade der 
Entartung erfcheint die VegeUtion in allen Punkten 
gleichzeitig geftört. Die Vegetation exiftirt getrübt : 
i) entweder primitiv im Knochenfyftenie , oder a) fe- 
cundär , als Folgezuftand des primitiv ergriffenen 
Muskelfyftems. Die innem und äufsern dynaraifchen 
BeiÜogungen zu ordnen, ift Gegcnftand der Therapie» 
und gehört nicht hierher. Die örtlichen mechani« 
fchen HindemifTe zu entfernen , fällt der Chirursie 
anheim. Die chirurgifche Behandlung jeder ROck- 

Satskrümmung wirke daher 1) der Contraction der 
Mkela duxchAu^ehaiuig entgegen ^ a) bebe fie die 

laSt 
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Laft der auf der geUrWmmten Stelle dea R-lckcrats 
liegenden Tlieile durch Aufwyrtszieben diefer Theilc 
ganz auf , otier vermindere fie mögliehft. Ausdeh- 
nung der WirbelTaule durch eine auf die zwey Eud- 
punKte dcrfelben fich ftfltzende Kraft , wird aoer die 
der Natur des Zuftandes eiUfprecliende Tendenz aJler 
niechaniichen Kunftvorrichtung feya. Alle und jede 
Mafchine , die auf die eine txter andere Art durch 
Druck wirken, werden verworfen, und die Nach- 
theile bey Scoliofis uiK< Cypluißs auseinandergefetzt. 
Z\^eckn>afsig find dalicr einzig nur jene Apparate, 
welche durch Ausdehnung wirken , wobey aber 
Hauptbedingung ift , dafs diefe Ausdehnung ununter- 
brochen fortwirke. (Wenn llcc. hier völlig bcy- 
ftinimt, fo mufs er fich doch die Frage erlauben : wie 
viel giebt es Krank« diefer Gebrechen , wekhe fich 
einer ununterbrochenen Ausdehnung — namentlich 
durch den Streck a]i parat — unterwerfen? lu einem 
befondern Inftitute , wie das t^tnel'fche war, lafst 
fich fo etxvas wohl zu Stande bringen ; nur keines- 
wegs in der Privatpraxis , wo Aeltern und Verwandte 
folcnc Zumutliungcu abweifen. Daher glaubt Ree. 
der fförgfcken Malchine, da f»« doch fellMt nach <les 
Vfs. Erklärung die tiefer fteheode Schulter in ilie 
Höhe hebt, und tiiithiri Ausdehnuog übt, 'immer Aro- 
lsen Werth beylegen zu niUHen, weil üe, wenn die 
Individuen nicnt vorueluu eigenfmnig find, ununlptr- 
brochen , d. i. 1 ag und Nacht , getragen werden 
kann, und belbnders bey einer noch nicht zu weit 
gediehenen und zu alt gewordenen Verkrümmung 

Eewifs den heften Nutzen — verfteht fich in Ver- 
indunc mit der iibri^oii vom Hn, ffifre angegebeneu 
Behanulung — U il'uMi wird. Dafs oey veralteten 
Krunjuiungeu die Ausilehtiungsapparate auch nicht 
lielfen, wird ficli der Vf. aucli nicht verlieimlichen 
können. Da die Streckmalchinen zur Naclitzeit nicht 
zu gebraacheo find , lo liat man die gel'treckte Lage 



auf der horizontalen BettflSche fäbftitairen wolle u. 
Damit ift aber nichts ausgericlitet. Es wird daher« 
um Rtlckfchritte in der Heilung zu verhüten, nuth- 
wendig, die Lage des fchlafenden Kranken vor jeder 
nachtheiligen Verrßckung zu fiebern, und das Riiclc- 
grat in dem Grade der .Mreckung, welche ihm die 
iVlafcliine den Tag übergab, auch des Nachts zu er- 
halten. Darwin braciite die aus<1ehnende Krai't in 
einem Siahllxjgca an, welcher am obern Theile des 
Bettes belelti^t , den Kopf des Kranken am Kieme 
und Iljnteritaupie falste und trug, indefs die Laft des 
iLbrigen Körpers auf der fchiefen Ebene der bett- 
fläcue, welche deshalb von dem Kopfe nach den FQ- 
fjsen hin etwa la — l6 Zoll abhing, die Gegenausdeh- 
Dung bewirkte. Bey einem Verfuche des Vfs. mit 
diefer Laee, wobey aber die Ausdehnung nicht am 
Kupfe , kindem nuütllt unter den Armen durchge- 
zogener Bender geiiiaclit wurde, bemerkte er, daüc 
das GetUiil der belUiuJigen Neigung nach abwärts zm 
gleiten, den Kranken lelir i.i[ti^ war, und daher ge- 
Kcnltrebende lit^weguiiyen tnacltteu. Allein ciu Zug- 
ang des yenelßhen InllituLs theilte ihm renel'! Weite 
niii, was ihn bewog neue Vciiuche zu machen, di« 
er daher, weil fie den lechiiifchen Wertli ^olJKom- 
riH-n beftdügten , ■ den deuticlicn Aerzlen hier naher 
bckamit macht. Da Herr feUer fand, dafs einigen 
Kranken der ausdelmende Apparat belTer entfprach, 
wenn er denfciben feinen ii t/.punkt nicht nach rt- 
ml xuuer den ^Vchleln und in der Horizontal periphe- 
rie xies Sclüdels, fondern die gi-gen die Bafis des ^tz- 
tein , oamentlich am Zit^eiilurtratze uiid an dem 
Rande des Unterkiefers nelinien hels, fo entwarf er 
zu ilicfer Keftiimnuiig ein Halsband, welches der Vf. 
befchricben und abgebildet hal. (^Gliß'on's Hal»- 
fchwinge , wenn fia von Leder genucht und im Nak- 
ken nuttelit einer Sciinulle beteiligt wird , möchte 
auf eine weit einfachere Weife das iNomliche leii'teu.) 
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Innern Sinne durcl) ph^fifche Erfahrungen und Tlieo> 
Vicen aufgeklärt werden können ? ift^lem Hm. Maint 
ßhitn. Mit gl. der gefeizgelienden Verfammlung, Cor- 
Ycfpondent des Nationalinftitutt und Iteiehsritter zu 

Ißcrgerac im Dordogne • Departement , zuerkannt. . 
f 

••• II. Entdeckungen und Ei findungen, 

' Herr Kirckkoff^ Adjunct «ier Kaiferl. Akademie 
jjer WilTenrcbaften zu St. Petersburg, hat die wich- 



NÄCHRICHTEN. 

tige Entdeckung gemacht, aas Stdrkemchl Zucker zu 
producireu. Aus loo Pfund SiJrke erhalt er it) -Pf. 
trockenen Zucker, deffen Süfsigkeit ^ch zu der des 
Rohrzuckers wie 4 zu 9 verhalt. Das Verfahren ift fo 
leicht und fo wenig umfiundlich , da(^ jede Haushal- 
tung ihren Zuckerbedarf felbft bereiten kann. Herr 
Kirckkoffhai für diefe Erfindung eine Penilon von 5009 
Rubeln uud den Aimenorden erhalten. 

Im Herttcli inskirchcn Krelfe Ift von einem Pu- 
rätlTchen Fürftcn eine fehr reiche Zinnmine entdeckt 
worden. Ein Pud (40 Pf.) auf gerathewohl genomme- 
ne« F.rz gab ij Pf. reines . MeUll von vorzüglicher 
Güte. (Aus Briefen.) 
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Beult V, b. ^T^ll^or: Verfrtche für die FervoUkomm- 
nnnfi: der l'küoiovhie. Erßer, zwetjter und dritter 
Verl lieh, die Mttapkyftk-, Poefie und Mathematik 
betreffend. Von Karl Ludwig Forpaklr Prtdi- 
gersuTzIchetzrchnnw heyfVilikiEiirtaiide&CMer. 
I8II. 14D .S. 9. (10 gr.) 

j Jer Vf. meyot, da& jeopr W. t;, den die Philofo- 
phie bjsKtt gsucMDmea hat, das Sern au& dem 
Sevn zu er1<lären , M» tum voUkommnen Idealismus 

fnln-e, aber auch weiter nicht fahren könne, uiui 
will Jäher etwas andres, als das Seyn zum Grunde 
legen, nämlicli das irerdfn. Er ftntzt fich dabtfy auf 
den Salz : jedes gewordene Etwas mufc das feyn» was 
es geworden ift. Eingedenk aber jenes ahen Onind- 
fatses: Aus Nichts wird Nichts, mflfste doch wohl 
min Werden wieder das Seyn vorausgefetzt werden. 
So macht es aber der Vf. nicht, fundera djs \\ erdiii 
wird ihm durch Bewegung, und die Bewegung wird 
durch fich Iclbft. Da die Bewegung einen Anfang ha- 
ben muds, alfofiwordeii jft, (o hei&tdiels nichts an- 
deres als das werden aus dem Werden erldSren, das 
Entlehen aus den Entliehen , das Anfanj^en aus dem 
Anfangen, Vrodurch fchwcriicli dn Pi)i]i)fopliie pe- 
holfen ift. .Schrj;i Ariftotelcs hat richtig erkannt, dafs 
die Besvegung einen Bewesienden vorausfetze, alfo 
nicht ihr Princip in fich*felbft trage, wie fiberhaupt 
das Endliche» Gewordene, Entftandene kein folches 
Prindp in fich haben kann , und es ein leeres Wort- 
foiel ift, zu fat;w: das Princip des Endlichen fey die 
Endlichkeit, des Gewordenen das Werden, des Ent- 
ftandenen das Fniftehcn. Nur diefes Wfcnige wäre 
▼orab über die Verfucbe des Vfs. zu bemerken «.und 
wir wollen jetzt ihn Cdbft reden laBtn, dwtdt der 
Lelär erfahre, wkf «n macht vad trtXb/t ndt leinem< 
Werden. 

Das Werden kann überhaupt von drevfachcr Art 
üe^; erftens dasjenige Werden, woHurcli irgend ein 
Sayn Jälbft wird : zweytens das Werden, welches aus 
aABrroiitineroSejnKatt> findet. Jenes foU das Ji^(ir> 

xtm Sitynt diefes dtm tf^trie» vom Siyn genannt 
werden. Die dritte Art des Werdens itt die, wo daf- 
felb« ein Werden zum .Seyn und ein Werden vom Seyn 
xugleich ift, oder doch in diefer doppelten Rezichniig 
betrachtet wird. Das Werden wird durch Bewegung, 
«fiefe durch Geh felbft. Die Bewegung ift ihrem Seyn 
OMh entweder Entfemnu, oder Annäherung, oder 
bekftBS zn^cli (S. io.> Ihis Werden ift bej der Be- 
wegung das Tliätige oder Reale , die BicbtHIV ift dät 

ji. L. 1813. JErfier BmmI. 



Wofs .9eyende orler Formale n.). Die Bewegung, 
als reine Annjhcnnig an fich felbft, kommt zu fidl 
fclbft, wird ein Seyn cJurch und für fich felbft — ge- 
lanat zum Stl^bewußtfeifn (S. 14.). Die Bc-.\ogune 
als Mofse Entfernung von fich felbft, hört je mehr 
und mehr auf, etwas 7.11 feyn, und verfchwindct, oder 
gelangt zum Nicht feyn (.S. 20.). Die Bewegung ift 
allein d.is Wirkliche, fie ift alles was wirklicli ift, 
und aufscr ihr ift nichts (S. 32.). E>ie dnfiiciie Ver- 
Untlung von reiner Annlhening und reiner Entfet-« 
nung ift: I) als werdend t ein Wefcn , wo reine Annä- 
herung und reine Entfernung auf einander folgen^ 
und das als reme Ann.ilienmg Selbftbewufstfeyn ha^ 
als reine P'ntfernuni^ aljcr Licht ift und giebt. hm 
Grofsen heifst es cjiie Sonne {S. 2$.). 2)' M% ftymi 
ift fie ein Wefea das AiinäheruM und Entfernung zw- 

J/fwrA ift, wdches daher kein Kwufetfeyn hat, weil 
ie Annäherung, wegen der mit ihr verbundenen und 
ihr dabey entgegenwirkenden Entfernung, nicht reine 
Annäherung leyn kann. Aber auch nicht reine Ent- 
fernung — nicht felb tleuchtend — feyn kana, wfil 
die Annäherung wieder die EiHllminnc zorOdlSIt; 
Eajlt ein Kfixper, oder, wie mens auch nennt, Ma- 
terib; Im Grofsen find es Planeten (S. 28 ). Di« ge- 
miff-hte Verbindung zwifchen Annäherung und Ent- 
fernung ift auch entweder feyend oticr werdend: 
i) Jeyend, in welchem FalJe die Vereinigung der 
feyeoden und werdenden VerUnduag von Araahe- 
rung und Entfe«mung fe Attt findet, dafs bdde ein- 
nche Ver h i n du n gen zu einem einzigen Ganzen ver- 
banden find. Diefes zu einem Ganzen \erbundene 
hat daher theils Bewufstfeyn, tlieils ü> es Materie* 
es ift theils leuchtend, thei'ls ift es dunkel. Im Gro^ 
fsen find es mit einem Worte — Kometen CS. 20.V 
fl) Ift U werdmä, So dafe beide Bewwungsarten in 
llinr einfeehen Vediiadui^, als Sonne und Planet, 
awarvon einander getrennt find, aber do-li wieder 
fo mit einander verbunden, daCs zwifchrn ihtien Knt- 
fermmg und Ann:,l)Prung , als auf einancter folgend 
und aus liuieugegenieitig werdend, ftatt fiadeL Die 
Sonne giebt alfo dem Planeten äufsres Licht, .lier Plt- 
A^meot der Sonne innres Licht, ein Sevn, das durch 
fidl fiubft wild and ift, nnd als folches' Bewufstfeyn 
hat, und ein Geift genannt wird (.S. 31.). Das Wort 
Gottheit, .lis das Allgemeine oder völlig Ganze be-- 
zeichnend, kann bedeuten , entweder die Bewegung, 
als Annaiierung und Entfernung überiiaupt, oder 
auch blofs die reine Annäherune Oberhaupt. In -er- 
fteier Bedeutung nahmen es die Heiden , in der zwey- 
tas dia mit einer OfiPenbaruns verfehenen Völker 
(^330^*- Di« OMOfaUicbe Immft ift die Bewe- 
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gunp als reine Selbftbewegung im Menf* hen , d. h. 
das V'ermoi.en, fich Wofs aus Geh felblt zu gewifTen 
Bewegungen zu bellinimen (S. 41 ). Diefe Vemuaft 
fcaon Tich beftlnimen zur theilweilen Aonahening an 
einen Gegenftaml , das heilst zur theUwaiisn Embr- 
minp von ficli, um ficli theilweife \vi -der anzunähern 
unil lieif>t dann reinrr H'itte (S. 44.)- Sie will entwe- 
der das Seyn cwler das Werden, oder das Sevn und 
Werden zugleich von einen» Gegentüinde ; luid zwar 
jcvles entweder inneriich oder äüCseriich (S. 46.)- i-^ic 
Vemunft will ein ionerüches Seyot d. h. lie fitUt fich 
etwas vor. Die Annäherung * welche beyin VoriMr 
len nicht als werdend , fondernd als feynnl angenc)n> 
Dien wird, heitst die ^t/Y , die Entfernung hingegen, 
als feyend genommen, der Kaum ('S. 4-.)- Ver- 
nunft will ein innerliches Werden und Seyn zugleich 
von elntfm Gegenftande» d. h. fie wül fich des Gegen- 
ftaiides vollftändig bewulst werden oiter denfelben er» 
kennf» (S. 58)- Hanheit In der Mehrhdt kann im All» 
geineinen auf vierfache Art ftatt finden, nämlich des 
Seyns mit fich felbft, des Werdens mit fich felblt, des 
Seyns wüt dem Wenlen und des \\ ertiens mit dem 
Seni» Dte crf^e Art der Uebereinftiimnung im Ali^e- 
mnnen oder die Uebereinftinunung des Seyns mit iieh 
felbft , heifst Schönheit (S. 68.)- t»« zweyte Art^ 
nämlich die Uebereinftimmung des Werdens mit dem 
Seyn he\ht IVahrheit (S. 70.).' Die dritte Art , oder 
die Uebereinftimmung des Sevns mit dem Werden, 
heifst Gerechtigkeit (S. 71.)- Die vierte Art, o<)er liie 
Uebereindimmung des Werden« mit Geh felbft beiüst 
GVte (S. 7iO* — Das Seyn, welches der Dichter 
darileJlt, ift entweder fchon geworden, oder es wird 
erft nberhaupt durch den Dichter. Im erftern Falle 
giebt er nur das Wer. len vom Seyn des feyenden Ge- 

Seuftandes. Giebt er bJofs die W irKune oder den tin- 
ruck , welchen der Gegenftand auf inn J'elbß macht, 
fo ift feine Darftellune ^rMt; sieht er aber di« Wir* 
welche der Gegenftand Im Allgemeinen oder 
;;i(.hen wOnlp, In ilt feine 
Im /.wcvten i'ulie, wo das 



kunf^. 

auf jeden Bcfclianpiiaei 
Da r ft el ! u ng brfc': rr bfnd 



arm-itellLe Seyn durch die Ü.irfteiluni; und w^direod 
derielben erft wird, ift das Gedicht dramc.tijili(ß.^.'). 
Im Heldengedicht ift das Seyn, von welchem dasNl^er* 
den anweht» ein /ülgemeines , als auch dasjenige, zu 
dem daffelbe hinftihrt (S. 96.)- Bey der Oper ift das 
Sevn, vüti welchem das Werden ausgeht, ein allge- 
meines, dasjenige aber zu dem das W eulen hiafidirt, 
•in einzelnes ; im l^oman ifls inn^ekehrt (S. 08- )• 
Sehat^piel ftellt dar, wie von einem einzelnen Seyn 
etwas Einzelnes wird (S. 09.). Aefchylus gab mehr 
Oper als Schaufpiel; Sopooklos beobachtete im Ge* 
mifchten die Gleichmarsigkeit am meiften ; Euripi«les 
aber gab n.phr Schaufpiel als Oper (S. loi.}. - In 
Bezieltune delTen was die Völker poetifch gelciftet, 
bgt der Vf. : Der Menfch wird in geiltiger lliiißeht 
eines Tbeils durch Einwirkmig der Gottheit , andern 
Theib aber füll und rnuDs er auch durch fich felbft, 
durch eigne Anftrengunjawerden. Doch was Insher 
in geiiti^er Uiniicht der £influfs der Gottheit bey al- 
' VOJImbii noch vfwiMnrfclitnd» mu dto 



Deutfchen — vielleicht auch zum Tlieil die Grie- 
chen - ausgeuunuiien. Hey dieien fciteint es bis 
zum Gleiob^ewichte zwifchen göttlichem Eiufiufs und 
e^iner menfchlicher Anftienguns gekommen zn ttjtu 
Dumt luaten andre Völker nie& Genies — grulsere 
und kleinere, aber befonders jene ~ denen ilas Gott- 
licjie von der Gottheit felbft gleichfam eingeprägt war. 
Den Deutlciien aber wurde in dieler Art weniger 
biol's gegeben, iondcrn itire eigentlich nur jähigen 
nicht /rri^M Köpfe muf&ten eigne Anltrengung hinzu 
thwiO». X05.> — Der Vf. berührt zum ScUuIISb noch 
den Tanz , rückt ein Gedicht anf denfelben ein und 

läfst in einem b.eiteii RegenlKjgco mit Hammen ge- 
iclnicbeu (teilen: Der laritin von ^■euwiedl der er 
dieles als Uuldigoag fOr eines ihrer Gedidite dar* 
brinct. 

JJen dritten Verfuch, die Mathematik pliilofo- 
phifieb zu machen , will- Ree. übergehen , da er der 
Kfirzefte ift, die .NIeinungen-des Vis. aus deu gegeb» 
nen Proben hinreicliend erhellen, und die .NLthema- 
tiker fich am weuigiten INeuerungen in ihrer U lüeo- 
fchat't gefallen laifen. Philofophen freylich auch pfle- 
gen mear eigne neue Einfalle zu heben , als fremde, 
und daher möchte der V f. kein grofsesGläck bey ihn« 
machen, obgleich durch feine \ erfuche etwa eben fo 
viel ftlr die WiCfenfchaft 'gewonnen ift, wie durch 
andre, in deneii mau einzelne Begriffe (des Seyns, 
des Ichs, der Tutalitatj an die äpitze ftellt, und aus 
ihnen vemieyntlich cunftruirt, was eigentlich zum 
Ipnzen Jogilcben Gedankengehrauch, zum AUftraiii' 
xen> HelUetireB» Philofophiren» üshon vorao^elem 
wenlen mabte. 

i) Paris, b. Renouard: LeUru fmr.la FUU^ 
Parff(aquetJ H(enrt) Meifler. Igio. 120 S. g. 

4) WifiTEmHUR, b. Steiner; (Jeher das Atter. In 
ßrieren au einen l*ieunJ. >.acM ilsm iranz.fi- 
fchen <les iln. ^. H. Meißtr, bejrbcjlet von dem 
yf. von Eugenia* s Briefen (Heinrich Hirzel, Prüf, 
der Pbiloiuphie und Chorherm. des i>tifts zum 
grofsen Mtlnlber za 2arieb.) iSio^ 150 S. g. 
CJogr.) 

£s gebe, üigt der Vt eine Kunik, TeroOnftM; alt zb 
werden; man nuehe fieh vnriebtige Variwrangen 

von dem Alter: es gebe manchem em intereliuntercS 
Anfehen; Hinfälligkeit iey nicht immer damit vef» 
bunden; in jedem Alter könne man fich noch vervoll- 
komnuien ; man ley im Alter gefetzter und ruiiiger, 
die FreundUcliaft liey inniger, und die Erinneruiit^ea 
des Alters feyen oft mehr werth als die Hoffnungen 
der Jugend. Freylich fey es wohlgethan, in AnCo* 
hung gewilter Arbeiten zu rechter Zeit aufzuiiüren, 
uud fich niciit zu lehr anzuitrengen ; es gehe aber 
doch oft noch au, gewiflfe Geiftesarbeiten mit Mufse 
vorzunehmen , und z. ü. «in Bociilein Aber das Alter 
zu £ehreiben ; nnr mflffe man nicht neeh anfiwn liin 
kräftig wirken und in der Weit noch eine Rolle fpie- 
len wollen j iortgefetz;e GeiltesbiUluug verwahre uas 
Alter vor Langetweik j auch üsyen ^»^■'riiff'»» Bcic 1 uf- 

ti^utt- 
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t^gvnna den XrSften des Alters angemefTen. Unter 
deanfthea, die dem Alter gegeben werden, ift der- 
feoife bemerkeaswertfa , der fich auf eiiie mäisigp 
Uebung der Sinne und Kräfte bezieht. Das Gedächt- 
nifs, Jieifst es, werde gerade dadurch im Alter mehr 
gefclivvächt , \vf.*nn man es nicht l)ercliji'tii;e , und es 
gebe Leute, deren Geh<ir ebeti darum merklicher im 
Alter aboehnie, weil Tie zu wenig unter die Lente 
kommea und in der G«feUlcbaft zu wenig Antbeil au 
der Uvterbehung nehmen. So ift aucn der Kath, 
igredo nicht neu, duch eut, daf^ ficu iiltere Leute an 
längere anfctdielseii lullen. Als ein grofses Gut wird 
es mit Recht ant;'_-li.'iiL'ii , wciia man licli in jaiigern 
Jaliien etwas zniamnieneeipart hiil>e, um iui Alter mit 
einiger Guiii.ichlichlMil Siben zu küuiien; der Vf. Hn* 
det dabey das Leben auf dem i^nule io einer anmathi« 
een öegend Torzd^ich ernuickend filr ältere Leute. 
Unerwartet ilt in iliefem 'lueile der Schriit, die fich 
Ibnft dem Lefer durch die iNiilde und l einheit des 
"Tons empfiehlt, ein Aui>tall aul die neuem Uekono- 
aien, die der Vf. Abel mitnimmt j man denkt dabev 
annScfaft an Hn. FtUnAtrg zu Hofwyl ; er will inzwi* 
feben oicbt, dafs nun die Stelle auf ihn perfönlich 
beziehe. Anziehend Ift, was Hr. M. in dem letzten 
Briefe, in welchem er der relia,iOfen Hoffnungen des 
Greiies gedenkt, vun üch l'eiUt und von lemer (Je- 
inahiin erzählt. „ NachdSM' ich« fagt er, den grüf»- 
teo TheU meines Leben« la einem beftänd^en Wecb* 
fd Ton Leiden uncf Freuden zugebracht habe» feitdem' 
das un^luckh'clie Biikanntwerden einer ptiilofijphi- 
fchen Liibefouuenheit mich genüthigt hatte, mich 
aus meinem Vaterlanile zu verbannen, um meinen vun 
allen üaim&üchen des t diiatismus, u>n allen \ eriol- 

fuugen des republikaniiciieu Neides bedrohten Kopf 
u retten, bis zu der Kpodiet da dili ÜBtarecklicliue 
der Revolutionen mir drey Viertheile oteines Vermö- 
gens raubte, und micii aus ilum rniUen Frankreich, 
das mein zweytea Vaterland geworden war, vertrieb, 
wie füllte ich nicht den Himmel für das friedliche Le- 
ben (e^en» 6n^tv meinen letzten Tagen huldreich 
rnffparte! In meinem alteii Vateriande tiab^ ich einen 
bei'cheidenen Wohl tand wieder gefunden, der für 
meine Wünfche hinreicht, und mir noch zuweilen 
Hülfsmittcl geniu; nbrig 1. fst, um ein wenig Gutes 
zu ttiun. Ich Itahe den Uefclunack am Studiren nicht 
verloren, das mich feit meiner erlten Kindheit be- 
fchaftixte} icii habe noch Oe£utü für den Reiz der icbo- 
nen Kflnfte; ieti bfn lielleieht noch empfänglicher atls 
je, gcwifs cmpfiMiglicher als während einer Tangen Pe- 
rioae mejties l.eljens, f.ir die riihreiiden Schoulieiten 
der Natur; icli liabu mir in den vfilchiedenen Län- 
dern, ich wohnte, Verbindungen erhalten» die 
IMmÄi jetzt meinem Herzen Äener find, VerbuiduDg^» 
wonuf ich ftoJz feyu konnte, |a Asfehung deren es 
biir aber iäfser ift, denken zu dtlrfen, man liebe 
mich. Der Himmel hat mir in dicfeni altern Va- 
teriande,- ans de« ich Ib lao^e verbannt war, meh- 
nre Fimiiide BMiner erften Jngpnd iiMer gcgebe»; 



imd Ereigniile, die ich weit entfernt war vorauszo- 
feiten, ia die ich nicht einmal wünfcben konnte» he« 
ben ■da.fl'elbe wieder za meinen Gaoften zu Gefinnim« 

gen des Wohlwollens und der Achtung zurOckge- 
fnhrt , die mich noch mehr rühren als ehren. Nach 
dem ich fchun mein dreyzehntes Luitru.n erreicht 
hatte, gab mir tiie unerwartetfte Neikn ipfung vou 
Umftanden zur. erften und letzten Geßhrtin meines 
Lebens den vercJirten Gegenftand meiner erften Zif 
neigung, die Freundin meiner Jugend tmd meines 
Alters, die ich in ihrem fünfzehnten Jahre hellte, 
wie ich feitilem nie irgend ein Weleu geijcbl habe, 
uml f;ir di> ich immer Jie lebcmti^fle uml zartlii.hlte 
Aiihänghchkeit behielt, obgleich das Schicktal zwi- 
fclun uns eine Scheidewancf ausgerichtet hatte, (Me 
mich ewjg von ihr tcbeiden sa maden Iclüen." 
f Der Tod des eriSten Oemahli sMMdita die Verbiiip 
diing »j)|^Qchi) 

Nr. 2. Die Ueberfetzung , die dem Hn. Altfecke^ 
meifter Hirzel, als einem Greife fchicklich zugeeignet 
ift, enthält noch zwey Briefe mehr als das Original; 
der Vf. hat fie dem Ueberfetzer in der Handfchrift 
milgetheilt. Der eine diefer Briefe handelt von den 
\ eriialtmfrcn des Greil'eiial. er-, zj Jlmi übrigen Altern 
des Lebens, in verfchiedenen Landern und Zeiten^ 
der andere von den Erinnerungen. Beyni Liefen des 
Originals zeichnete fich Kec. einige Stellen an» um 
nachher die Ueherletzunr damit zu vergleichen. So 
heifst es in ihm dritten Iiricfc: „M. de la Rnchtfott- 
cauli difait que tovtts les femmts fe mettnimt commt 
Ia veilte qit' il ny jcjü i/t/f- .M,id. Geojfrin qui avoit 
eu te bon efprit de Je mettre commt U Itndemam.^ 
Der Ueberfetzer hält diefe Stelle für -wBrÜleh US» 
flberletzlich» und drückt den Sets üb tot: »»Eb*. von 
la R. Cigte einmal, dab unter den Damea ftinec 
Zeit M. G. die einzige fey, die durch' ihren guten 
Geift dahin geleitet werde, fich in ihrem Anzüge 
nach ihrem Aller zu richten." Bey der Stelle (S. 33.^ 
des Originals uiöchten wir die Worte Bodmtrs (elbit 
wifTen, die gewifs etwas Kicenthümliches hatten. 
»CI» m'efl pas, foll er gel'agt haben, /' iiiflatit mfme 
dt quitter cette dtmeure ttrreftre qutji redoute; ce jont 
Us embarrasy la fatteue et 1* du di'mivaqement. '* 
Diefs mufste Hh H. freylich .als Ueberfetzer unge* 
fähr fo geben, wie man es S. 52. lieft; ihtll* Itndimtt 
Worte hatten ohne Zweifei etwas Naives» ms 
franzOfilche Sprache TleHeicbt idehfc ausdrucken 
konnte. S. 56. „«» 6i?aH/(*** wird Überfetzt: „eine 
reizende Naturpartie ; " eine fchöne Landfchaft: 
fcheint dem Ree. natürlicher zu feyn. „ l a plus ptäf' 
/ante des Uiujions," heifst: die mächt igjle , nicht die 
Bewaltfamße aller Täufchungcn. " Dach fieht man 
bald» dais der UeberÜetzer üein' Original verfiMe 
ften hat, deffen LdchUj^it fireylieh eine SehSiH 
heit ift, welche (ich nicht ganz leicht in imfro 
immer noch etwas fchwerfitlligere Sprache übertra- 
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^3ie 1>i<;>ier bey der AJezandcr Newrski Akademie Toa 
Hn. FtßUr bekloJUte Trafeffur hat Hr. J. v. ütni, Ins. 

beriger ProfeCTor zu Doi-pat , nngetreien. 

Hr. Prof. Breittnbjck /ti Frflirf Itat den Ruf alr 
ProfeObr der ükononiiQ Ih-u >iu I C ai ucr alwiBwiligliafim 
ludi Kafan erhalten und ang.'iionmicTi. 

An die Stelle des Terfioi-benen N'aturforfchcrs Pal- 
f«f ift der berühnte Mmeralog Hr. fVtntr zi^ Freyberg» 
zum au!(wUrtigen Camfpondenttn dtr «rftm ClaiM m 
franzüriTc lien Infikats der WUÜenfchaftett aadKOnße er. 

nannt worden. 

Hr.' Prof. CUcidMi aas Wittenberg ifi lx>y reinem 
nenBehen Aufemhake zu Livorno von der S«cUta ual. 
itOt fikne ed artiy die gegenwlnig dort fbcm Haupte 
liuIuitySnialllitglMde 



in Wien drey , in Prag zwey u. t w. » kTeinere Prottn« 
zi.\ifui.lio erhalten kerne Leihhihliothek. 2'j Es wird 
den Inltabern der Leihbibliothek zur Pflii ht gemacht ge- 
wilTe Bücher halten tu miijf<n, z.B. nützliche ftatiftifch« 
und kiltoriCeh« SebrifiMn über das Inland und Aus« 
land —aalte Clafliker vncl Uelterfeizungen derfelben, 
nnl»e«lenkliche Clarfiker der Deuifclien, Franzofcn u. L w. 
püdago-rifche, inoralifchc, rtaatswirtnfchaftilclic, kricgs- 
und taktifclie Schriften. 3) Bey anrlcm , ruinal im Aus- 
lände gedruckten, Büchern wird denfell«in Torgcfchrio- 
ben ob ile Tie hallen dürfen? um allfe nutzlofe und Ytr- 
derbUehe LectOre zu hefeidgan. - 4) Zar Verüdierung^ 
daß kenie andre alt die Nr. «. und }. beTttmmtenBfldicr 
ge'jaVen wrnlpit füllen, legt jedcT LnhfaibBothck.Inba^ 

ber ei<Lc Ciutioa ein. 

In den TStcrl. Blj^tcm (17. Not. ijii.) wird rüge, 
üagt, dafs <li r Hr. Haren V. HomMyr C()3ff$ fji-rcliichte 
des Kaufe; Oefterreich his zu den Zeiten Leopolds IL iit 
einer dcutTt^ien Ucbci let 'uiu; mit BeHidltigungen und 
ZuCioen beranigdMn wolle. 'Die Bericli^gpnigan finUen 
. unter andern aMih dem potlttlcben PHmßantismBa <«« 
Ueblingsausdruck des Hn. Baron, alicr ohne Siiui) gelten, 
Ton delTen Gehäftigkeiicn der brittifche Vf. Ilch nicht 
liabe entwinden k<innen, 

Hn. Frieärith StUe^l, k. k. Ilnttii 11 illi ift beveil. 
ligt worden, Vorlefonj^ 6lier dieUHwetur^ vortllgKeh 
über die deutfche eu halten. 

Im Sommer und Hcrhft ig 11. halten mehieie be- 
rtlhmtc Gelein te dieÜeftei r. Staaten hefucht : Ni tmeytr, 
Lafontaine ^ Bümigtr^ RtiiAuh, Aitxawdtr •. HmnbtldL, 
die Ber"r3the /i'f re*r und r. Wfrd«', der HofraA Fw*fr, 

der Hofrath Btckcr ^ der Profcrfdr Abbrecht von Hof\v\!, 
der liavrifohe Oberliergratb Bader und der Hci-ausgebcr 
ilur Pallas Rülil. 

Am ij.Decemlier itfi.wardaufVeranftaltDngdee 



IL' Vemufchte Nachrichten. 

' Aus Oefterrtich. 

Durch eine nenerliche FAtTchlieCning Sr. Ma^. ift 

beftimmt, d.ifs d,i^ k. k. geheime Hatisarrhiv ein Vei^ 
enügungsputikt illcr Urkunden feyn folle, die, auf wel- 
die Art es auch H y , ein I iqcnthum di-i Staates gewor- 
^lÖk Joid oder noch werden unichim. Hera zu folr;« Tmd 
Uber 4000 Urkunden «üc (aus aiifgehol)cncn Klöftem) 
in die Ic k. HofhiUmtfaek gebradit .worden, und dort 
Tom Hn. Ahbö Senfcl noch nieht alle ref^rirt, und aV 
gcfchrleben worden wirrn, in das k. k. Haus- Archir 

fcbracht worden. Der Diiector diefes Hausarchivs, 
reyherr v. Hormatjr, hat in ilcn Vnicrl. 1,1 r um (kn 
Vorfchlag getban, oder gleichf.im das Vi i fpri r '1 n nie- 
deice'egt, mit gehoffter Hegünfii^ung des ^^^au:s iuW-r- 
bimiung uut m'ehrem Gdelirten cin DiploaM»«-/«« W«- 

ßriaeum^ oierMtmitmnitttAti^tua heranfzugeben. Dieb tti. GrafenMerji* IXetric^dm ein DecTamatorfum, 
FrKI ining erregt die MotliuiiK', daf- iler nii l.t 1! -'K iiije hunden mit IMulik, ii^i Saale der Univcrlitat r.n Wien ge- 
Theil des Hausarchirs al'oji v.nerl.iurliii l.ou liiriurileheri 
Öejehrten von Rufe , ohne Cmifr .,rli-r l'n-;iiiüt , 7.ur Be- 
mtznnglär das Publicum oflVn flehen werde; da in lite- 
rar. Angelegenheiten kcai .'Monopoliunj gelten foll , und 
iin Fall eines ftatt fände, der Wunich laut werden 
niiifste, dals Heiter dwt Uautardihr derdeichen Ur- 
kimdea imd HandCehnften an di* Hofublioihek al» 



gebe. 

Se. Mafeftät, Allerh/idift welche die Leibhibliol]ie- 
kan nur wegen V^ljcrfüllung derfelhen^ mit Aomanen, 



iialtcn, (IcIlVn F.rirng zur Frriditung de.<> KhrciidtmUinaU 
für Cülltn vciw i ii.).-t werden füll. Die Ankündigung 
n.innte daher dicfs Declamatorium Co//M/^eyer. Kefe- 
reiu winildue jedem verdienten fterbenden GdebrMB 
«inen Ib nadnknn und thätigen Freund, . ak Collin an 
dem Grafen Dietrichftein , und einen folchen Beicht» 
vater , als er an dem HofljeitJitvater d' Xriiaiid hatto, 
dann crft kaiui er hoffen, dafs feine Wrdicjxfic weni«- 
ftens luch dem Tode anerliaiuit werden dürften. — Cn- 
lim wird bätiiig ein raterlindilblier Dichter genannt and 



und ivegen vo t g ewmlteter BedenklkdilicSt dniger Fhij^ nitTyrtiiis zergliehen. Wenn einige hingegen eriunem. 



fchrificn verlKitcn hatten, haben l»ey veränderten Zeit« 
umflanden die W'iedcr','ertaTKing rolcherLcihbibllothelieil 
rrlauh» , jctlnch imtc-r i',iilj^: 'n Mr>Hlrcatii;ncn und Ein« 
fchr.mkungcn, v.'i (!oncn fuli^iMsdc beliannt worden: 
i) In jeder Haiipift idt einer Provhiz ift die Zahl , wie 
viel LeihbibiiothMiAi beftahcn können, fefrg^Catzt, z. B. 



Tyrt&ut hal« zu Kriegen ermuntert, deren guter Frfolg 
hey den getroflienen Anftalten vorauszufehim war, Coüim 
aber fcy mit feinen LvtndwehrlicJem im J. 1S09. nicht in 
gleichcui Fall gcwi^fm , fo will dieü doch nur fo »icl ft« 
gen, ddfs Co//m Werth gei^eÜBn Wb«^ in lfl]lOnM»| in 

glflckUchem Zeiten zu laban. 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



So»»migni*9 4iä it. Jpril xgia. 



LITERARISCHE 

i;ünivcrfität-en, 

Verzeiclinifs 
f 1 e r 

von der Univeriität zu Berlin im nächften Sommer- 
1ttIbeD|ahret vom t3ten April d. J. an; salnlten- 
dea VorWungen. 

EQottes gtlahrtheit. 
neuUopädit und Gcfclüdite der theologlfchen Wit 
Cmlcnarten, befonders in literarifcher Hinficht, trlgt 
Hr. ProF. Or. MarkiiBiek* not» fOnfmal wfffthirnrti^ 
Ton 4 bis 5 Uhr. 

Das Buch Hit«4 erl<1.1rt Hr. Prof. BernßeiH von 12 — 1. 
Eine Einleitung in s neu* Ttßamtnt giebt Hr. Prof. 
dt fVttu in Tier Stunden wöchentlicli von 3—4. Die 
Sriefi PomU an die Rfimer, Galater, Enhelsr imd Ko- 
loOer erklärt DirfMt in fönf Standen dMWocba Toa 
» — 9. 

Die Britfe Petri, yacabi^ JuH und an' dl« 
er1<lirt Hr. Prr.f. Dr. ^cUcwnMwfer in Tiwr 

chfntlich von jj — 9. ■ 

Die biblifcke Dogmatik, »lien und neuen Tcrtamenis, 
l«brt Hr. Prof. cU n^tttt vier Stunden wöchentlich von 
y 10. 

• Die MiUfche ArekSelogit nach der twtttttm Auflage Ceu 
Stes Handbuches (Erfurt 1796.) Hr.Dr.Ä/imwui«, Mitt- 
iroch.v uiiil Snmiabends von 1 — 3. 

Den trßtn TheiJ der chriftlichen Kirchengt/chuktt er- 
^1 Hr. Fkef. Dc^ JütfilcM«, fKhaul w«e1|pdic1>, 

Tonil — I». ^ . 

%rM«I« oder Darftellinf det Tiroteliamumut und 

Katliolirisiinis, ^^ ;c^ auch der Lehn mid VerfalTung der 
Ideineren Kit clieiiparieyen, trägt Dtrjilht vor, nach 
ÜBinem laieiiiiü luüi , während der Vorlefunj^en crfchei- 
ncnden« Competidium, fünfmal die Woche, von 10 

Ut II« 

Die fraktiftht Theolo^ne lalnrt Hr. Vtol. J>c,StUtUr- 
machtr in vier wr0cfa«nd. St. Ton 7 — |. . * 

* • ~ « 

RtchtswiffenfchafU 

Die jHrißifche EKCtikhjficiie ti Ugt Hr. Prof. Sclimak 
aachr feinem Hanrlbuclic rem 11 — 1 ». vor. 

Die Em^klajOdit und Mttkodelogit ^ Hk Prof. Sckmed- 
iimg von g — 9. 

Die EntyklajOdit und Littratur du Ruku, Hr. Dr. 
Rtimeckt nach Hufeland. 

Die Rtchuit^htt , Hr. Prof. AflMT TOÄ t — 9. 

^L.& mi, StftiT Baad. 



NACHRICHTEN. 

9, 

Di« Ge&htclite und Antiquitäten des rdmi/cktn Recht 
trägt Hr. Dr. Aichring vim a — 9. vor. 

Die Inßituttomn nach dem Text der Biencr'fcben Aus- 
gabe erklärt Hr. Prof. Cößhtn von 9 — 11. 

Die InßttMtimiM du ritm^Am RkAu leben Hr. Dr. 
Mtkring von 7 — tt und Hr.Dr. JtliMCI* neeh Wddeck. 

Die Pcinitkttn tragt Hr. Prof. «, SMgUf nedi HtUnt 
Gi^mdrifs von 1 1 — 1. Sior. • • 

Das Aeutfcke Privatrtckt Hr. Prof. 

Das Ltlutrecht Hr. Prof. Bieuer. 

Daffelb« Hr. Dr. Mtkring nach Pätz. 

Das CriHttiulrtikt Hr. Rrof. &( 
TOB 9—1^ 

Das kinonißhe Rtck» l^t.Hr. PnL 
Böhmer toii 10 — 11. 

DalTclbc Hr. Dr. RwiwfJk» nachWiefe. , . 

Seine VorlelunAen über dM tütkm'Stmunek» winl 
Hr. Prof. Sebmddmg ron 4— wtmjmü w§tibmäUk 

fmtfetzen. 

Das pr.xhißke turtfpäißht VSthmckt Hr. Prof. Sckmok 
naeh Martern, von la — i. 

. Die Tktorie det CivUpnuJfet trägt Hr. Prof. £iaU«r« 
nadi MurtiB fon 7«-!. TOT. 



HtilkuHdt. 
MediehdAabe Eatykhfädi» mO. MakMt 



\ie Hr. Prof. 



Ilona fiacifKio]NHH« om mummutgt, 

8 Uhr öffentlich. 

Medicinifche ÄHdlrtftlogi* für Tiichllill» DtifiUt 
Mittwoch^)' und Sotiilabiiiidi frfÜl TOIl-g^^ 

Medicinifche AaAnftUA Tiflnnal der Woclie 

Hr. Dr. Rl^ntkal. 

Oßtologit^ Montags, Dienstass, Donnerstags und 
Freyt.igi von 12 — i. Hr. Prof. Knaft. 

Ößeolci^ie^ zweynial in der Woche, I Ir. Dr. JI^/(asia& 

Pkyßotogie, Moni.i- , Diensugs, Donneiltagl-liild 
Freyiags friih von S — y. Hr. Prpf. HlMfbi, 

Mgtmtint Piiifftolope Hr. Prof. fMktt von <— 7. 

Virgleicktni* Pktffiologii^ Derfrlhi- von 1 — 1. 

Die Metamorfhoßn dnr Refpiruiioiu; - und Circula- 
tioiis - f )rg.iiie, Dtrßlbe öffentlich. 

yergltuktncU An^eomic, Hr. Prof. Rudolfki^ viennel 
in der Woche von 9 — 10. 

Ueber die chemifchen EntmckelirngsrarladeraBgeA 
organifcher K'lrper, Hr. Dr. SÜfgwerr. 

Darftellungen der Chemie mit V. 1 Tirlion, Derfelb*» . 

Ueber das ff^eckfehirkältniß der Kiirper im A^igenM^ 
nen, und'**" — ' • - 
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fondi^re, Montagl und Dottncnugi Ton. j — tf. Mbr. Dr. 

ABgtmtint Therapie ^ Derfiihe. 

AraumiatUthre fÜlDfiiial in der Wccht tob 9— 10. 
Hr. E>r. Kickter. 

Das Formulare, Montags, Dleittttgt miil Mittwodt 
»on IX — II. Hr. ProK. K»mve. 

IMe JjKCieUe Pathal»ff$ SünSaul in d«r Woche Ton 
1^9. Hr. Dr. Ritkttr. 

IXm Smhtik nach mcMMn tKcMtm Anfnal w5> 
diemlich von 4 — J. Hr. Dr. fVolfart. 

Dfe5Winofift, in 4 Stunden wöch'entl., Tonj— xo. 
Hr. Pi rif. Räch. 

Die Kunft, Kranke zu examiniren,' zweymal wö. 
ebentl., Hr. Dr. Flemming. 

■ Di« KKmtMktdn dar Mnitai KrmUieiten, Hr. Prof. 
MmI von 6 — 7. frali. 

Die fpeeidle Hierj'pie der duronifishcn 
von I — 1. Hr. Prüf. Hu/cland. 

Die ErkenntniTs nnd Knr 
7—8. Hr. Prof. Reil. 

Die Lelire von den AugtahmMtkmt dreymal wO- 
•bemUcb, Hr. Dr. Jnmmmg. 

Ihm Pathologie und Hwrapü» der ßFeAt^mMtitn, 
Voateg« und Donner«»ag$ von i — 3. Hr. Dr. Rickter. 

. üeber die Krankheiten der If^etbtr und Kinier , Hr. 
jir. friedlünier. 

O'm. Heilart der dynuttfDhen KMOchenkrankhtittn a|> 
fimilioh, Hr. Prof. GrV». ■ 

Die gtmertüt ClUrargf«, wOebendich vicrpiel von t 
bis 9, Derfelht. 

Die Kunft des VerhanAes urn.l <lct .■\iilcgnnL; der jVf.j- 
fiktHttt zeigt fünfmal in der Woche von 3 — 4. Hr. Dr. 
Btrnfltin an lebendigen Körpern. 

Ueber die (hhnnikSlfe^ Hr. Dr. Friedläadir. 
MadUeinifidM FtimynoifftnfÜufi in nodi m be(Hia> 
mnden Stunden, Ilr Prof. Kna^. 

yiolk'MranifkMttde U\r zukünftige Prediger, Bechtsge- 
lehrie, Oekonomcn und ScbolMirar, -ffiMnal in &t 
Woche, Hr. Prof. ReUh. 

Die Ge/chiehte der UuUtia wird Mr. Frof. Mtitk cn er- 
linMm fmtfftlHren. 

JQhiJHi» Utiun^tH giebt in denfKOnigl. poliUhiilblMn 
Inftitut Hr. Prof Huftlaudy in Verbindung Bnt.Hm.Dr« 
Btmfitin inid Um. Dr. Flemming, 

Anleitung zur Khmk \n dem Univwfilltt» 



Pkaofopbifche m/ftnfekafttn. 

• Vmn SnuUitm der Pkiloffkit libecliallpt, "Hr. Arof. 
JFv<A»f olFentlieb, w;ihrend der Ferien. 

Gf/chickfe der Phi'-jjupkie unter den chrirüiclwn VA1> 
kern, ijr. Sdileicmuclitr , Mitglied der Akademie der 
Wifrenfchaf I en , vicriual wöcbentKcb von 5 — 6, 

Vom VerbkimiCi der Logik zur mrMicben Pbilofo- 
phie, als einGrondrirs der Logik, uid ^ne EinMtung 
m die PMIefopliie , Hr. Prof. ruhte, von 4 — ^. 

I^e ünautlehrett dtr PhilofojAie ^ Hf. Prof. Sol^ vier- 
tägig, Montegi« DimiUifi, DoguMUMfli ia}dfr8|tagi 
von 9 — 10. ' 

Die Pftßkologie lehrt Hr. Prof. JRe& 

RttlutUkrt^ Hr. Prof. Fidte von 

SittnMre, Derfelht. 

Ueber das p/n7q^p/w/cA/5'r«iüwiiderNaturwin'enM3afT, 
Hr. Prof. fi'eiß zweyUjjig, Mittwochs und Sonnabends 
von 5 — 6. <<fl"enilicli. 

Lebren der ktflodt/mtmißkin Pküo/tphit^ Toa der Kfir- 
perwelt, Gott nnd der menTdiliclufn Seal«, Hr. 
Mitgl. d. Akad. d. Wiffenrcb., öfTentlicb. 

Den xtteyten Theil der Pädagogik Hr. Dr. BtnAordly 
Dienstags und Freyiai^s von ta~It 

DieCelbe Hr. Dr. hfim/y. 

MBtkimatifckt Wifftnfekafiin. 

^ ArUhutik fasi tn der Lehre von don Loi^aritlniai 
bm. und flmr GfMwmV, Hr. Grüfon, .Mitg). der Akad. 

d. Wiffciirf 1l , .Stunden wüclienilicli. 

Buchßal'Cfit (chnung und Algebra, bis zur Auflöfuna 
der nuitierifchen Gleichungen von btthcrenOndenMO« 
Derjelbe s Stunden wöchentlich. 

Die TlroWc der algebn^um ÜMdmagm^ Hr. Prof. 
TVstfc/, Montags und Donncritags Ton 3 — 4 fiffenil. 

Surnmitrie und r^M« Trigonometrie, Hr. Grii/on, j Stan- 
den iröclienilirh. 

Deferiytrse Geometrie ^ Derfelke, i St. wöchentlich. 

Ueber den Nutzen der jyhm u m U f - -- — 
Hr. Prof. Oitmanni. 



Att^f/tifckeTrigonometrh^ Vr^Crüfon, 2 Stunden Prtt- 

chenthcli. 

Die Lehre von den Kegelfcknitten und von den Cur- 
Vf«, Drrfelbe, z St. wrichentl. 

Analst endlicher Größen^ Derjelbe^ a St. wflchentL 
Anfangsgründe der DifftnMÜal- imd Ii Wf l inatow|fc 
Dtritlht 3 St. wöohentl. 



häufe, Hr. Prof. Reil von 11 — i j. _ 

Die cÜrwjilJ*» JHiWA Kunigh chimr^-ljHni. "S^,'fhdto^aik und Atrtmetrit, Derftlbe. % 
lidbenlnlttMliiroaa — 3. Hr.Prof^Gy^. ^ wöcheml. 



Piraktircbe Anleitungen zur Q^Hrtthülfe, Hr. Dr. 

Kiiinli der Aiigeukrankiuiicii , Dienstaps, Donnerstags 
md Sonnabend :i von 11 — i. Hr. Dr. Flemming. 

Uofaungen im Tiiierzerglitderm ^ Hr. Dr. Rofemktü. 

Di« JCwdhw/r/irr der Hausthiere lelirt zvireynal in der 
Woche Hr. Dr. ReckUben üifeiitlich. 

Theoretifchc und praktifche Tkierluilkundc , fou ohl 
für ThierOrzte und zukünftige Phyliker, als für Dcko- 
«oinen, in noch z> bcft i i ni n wK t c n Stunden » £t«»- 



Phiffifcke Aßronomie, Hr. Prof. Trailer. 
Die Kunft, aus aßronomifchem Bethathxuuge» die Lagt 
der Omer geograpbillBh lu Imfiiirnnfp, Mr. Vni. Oltmaamt* 

' * 

Pkp/iftk.Cktmiftki W^fftuftkafUm, 

Allgemeine Plitffik, Hr.Fro(.AiMW, drefmal wddMUI» 

lieh uJTi-ntlicli. 

F.xyerimenral - Püifßk, Hr. Prof. HermiftUdt, nacb 
Fifcher's Lehrbuch der oiecbaniCcben Maturlehre , Mon>- 
Uqjf« iDttwo^ uadFreTtags tob 5—7* Nachuüttagc. 
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Ejt^mtnial Ph-^ßk, Hr. Prof. To«m nach eigenen 
Heften, Miitwoo^ und Sonnahonds von »•—4» oder 
tu andern, den Znh^Srern beliebigen, Snmden. ' 

Optik und Farheitlekre , Hr. Prof. fi/f&fr, nach dem 
|ten Abtchnitt feines Lehrbiu hs der niecLanifchen Na. 
tiurlehre, in 1 Siiin-Jen wöclieir.ll. li. 
• fkyßfik - mathemjtifcke Erirrnungtn über Bewegung^ 
lacht und Sterne, llr. Burja, Mi>^- d. Akad. d. W. 

Exptritftatal'Ckemit^ Hr.Prof. jTwrt;, nach eigenen 
HflÜMl« Montags, Dienstags miid Frevtags yon 3 — 5. 

Kdelbe, Hr. Dr. ^-/rntMrf. 

Die yifrwandluagcn der orgctnißiitn Körper, Hr, Dr. 



OtkmmifcAe Botanik, Hr. I>r. TtMit. 

fttßtnlMök^ oder Natiiriejiki€kte der Blume mid 
StrtadMT Ahr Forftliebliaber,- Hr.Arof.XFSffrffMHr, Mo«' 
tagi i]iidl>aiiftflrKaf> frflli -von |---9b 

Mißcrlfeki JTiffenfekafttM. 

Binkitunt in das ktßorißh* StutUtm, und die foge« 
mannlan k^m/tktu Hül/iwifftiffckafitn , Hr. Prof. Kü/tr, 
nacb f«neai Entwarf einer hißorifduu-fr(yfMeutik, 
▼on 7 — g. 

y4/r* Gtfthichte, verbumlen mit altci GeograpLie, Dfr- 
ftlbt, 5 Stunden wöchentlich, von g — 9. 

Gefckicktt dtr ntturtn Ztiten , DerftHt , 5 Stunden 
cbentlich , von J — 4. 

&atißik der tunfSUfchtn Stuattn, Hr. Dr. Stäm, Mitt* 
woehc nnd Sonnabend« von 3 — 4 , nach feinem Hand* 
buch der Geogrephie vnd Starifrifc, *tt AjaOege» Lrijp** 

zig «Sil. 

Hodöforika, ein Jbj/Bmff^gfM, Hr. Dr. &«lr, 
taal wöchentlich. 



Von den BfßanitkriUm der mnorgamfclum KOrftr^ Hr. 
Prof. HtnahßUk^ DSemiags nnJFrejrtsg* T«n(-v7 frldi 

V»n den Gia/mtM, Hr. Prof. Tottrte. 

Chemifcfu AniiUjftH wird Hr. Prof. Khfroth Montags 
nhd Freytags von } — in den Monaten Alay bis AugiUt 
im akademifcben Laboratorium anitdien. 

Fharmum^du Gbmit, nada der BlmnmutfH» Bt- 
rmffita, Urft KK|Nnrlriienten eittntert, wird Hr. Prof. 

Towrrc, Mi'twochs und SonnjhciiJs TOtt 6 — f . bihf 

in feinen i Laboratorium vortraueu. * 

Die Lehn «M dm ß^fhm, Dti^Üt^ 9 Stimden wS; 

chemlich. 

. fkarmactutifch • ekemijike UitttrfHtluimgem dnr AfBWJi. 
"hiipert DafAt^ s Sunden wöchentlich. « 

Uel>er das jikihfopliifcki SfiM^ dir Mu«r .Hr. Ilref. 
/f(fi/J öfTent). 2 Stunden. ' 

Uelwr die Grtmdfltze des Stfftemt dtr Zodopt und 
die atttm/iht Km^Jjmtdkt , Hr. Prof. Liihttiißüu , t Stun- 
den 'wöcMUtKeh dttentlich. 

Die ganze Derftlbi, 4 Stunden wöcbentl. 

Diie Nar«rg*/i4ic4ff «irr VS^el insbefondere , Dtrfeite, 
g StuJidiMi wüchentl. im Königl. Mufeiim. 

ISotMfik, Hr. Prof. fViüdemtfiio ^ Montags, Dienstags 
und Donnerstags frfih ven 7» f. flhnr &nen Grund* 
KÜs der Botanik. 

B»umißuB)tttufiMtn wird tkifAt SeuiabMidi Irtthi 
wenn das Wetter es crlau])t, anftellen. 

Uchtnologie , Hr. Dr. Fli/rke. 

Gtägnofie, nebfi Befchrtiiung der Hauftfoßilien 3er Erde, 
Hr. Prof. fVttß, Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Fk'eytags von 12 — 1. 

Fk^Aa^A» ErdteßkrtOmig, Hr. Dr. Ftirkt. 
* OintM i itr EnU, Hr. Prof. Znusr, Mittwochs ton 
5 — 7. 

ikmtrßUfiiftk* mffin/ckMfttih 

Anfangsgründe der PoHztyu iJJenßkaß , Hr. Pi of. fioff- 
nunn, Montags, Dienstags, Donnerstags und Freytags /che» Sprachen , mit befonderer Rückficht auf ihr Vcr. 
von 9 — lo. hältnifs zur tlcntlrhen, nacligewiefen aus den verahe. 

FiMonufiJfenfckafi y Dtrßlh, Mittwochs mid Sionib ten und I'rovinzialdialecien, Hr.Prof.üiii/, iVlittwocliS 
ebends von |> — 10. Ton 4 — 6. öflfentJich. 

Mgemtint Technologie , Hr. Pro£ JbttJjßSit', tl^^Btik ' Hr. TV. Botkt erl)ietet fich aufs neue zu den im vori» 
yoa t — 9 1 nach Beckmann. geu UcUuatTcrzeiduUt «Dgewigiea Vorieluogea. 

Di« 



Stk9»i XMußt, 

lOia Tethnik, Theorie \mA Gefckicht$ dei 
ISbiße bey den Alten, Hr. I»rof. Hirt. 

Die Gefihichte der Asafau||l, hey den elten Ytilbm 
des Orients, Dtrßlbe. 

Ti^ riiaacm Kttnftgefihiehte , EhtititrfiSbt, 

Kurze Gefikidut Act Tch nen /^jf^jU^Üni» nr.*Dn 
Botkt , 2 Stunden wöchentlicii. 

PkilologifcU WiffffihBffn, 

"D'ieGtfekicktt der grieckifikeu Literatur Hr. JVo]f^ Mit- 
gHed der Alcad. der Wirfenfchaften , fliiifinal wochent- 
hch, nach eignem F.ntwurF. 

Griechißhe /Vterthümer , Hr. Prof. Böckk, fünfmal w5- 
chentlicQ), nach eignem Plan. 

Griidi^ und r9mi/Uu Mykolog^ Hr. SkoU>ijcr» 
Iriertlgig, T«i 10— II. 

Metrik, Hr. Prof. BZckk, viermal wßchcntlicb- 
Die RrpMik det Platon ev^ixiEhtnderfelbt, wOchent» 
lieh viermal. 

Ueber eines und anderes Stüclt det Ariftofhauet , wo. 
von fich brauchbare einzelne Texte in den Buchiädisa 
finden, wird Hr. H^t^ Affsntlich in lateinifiBber %ra> 

che Icfen. 

Den gefejfehen Promet liew der Aefchflut , ' Hr. Prof. SoU 
ger. Mittwochs und Sonnabends von lo — i k. öffentl. 

Flautut Trimtmumt erklärt Hr. Prof. Böckk öflFcntl. 
. Hurw^nu Sedran erfclirt ihr. wfichentl. dreymaL 
Hr. Prof. UM* tarMele» SüA n P tip ot iffim i /. 
Anleitung zur Kehntnifs der ßaudinavijck • gcrmani. 
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Die htlr^ifche Grammtii tragen vor Hr. Prof. B«r«i. 
ßria ton j — in Vci l)indung mit einer gratnmatilch- 
■Balyiifcliun Arkl ti uiig der Bücher Jofua und der lUcb- 
ter, und Hr. Di . Bdltmau» von i — a. 

Die Anfangrgrüttdt der arM^im Spfodu Idnt Hr. 
Prof. Bernßdn viermal von 7 — 8 , und nach der ErUl. 
ninf von Michaelis Chreftoiiiaihie erklärt er da« von 
fhmiiennwzugel>ende Buch: I> ininis et ori^inibus reit- 
im »inte dißtmimatanm ^ fwar e Ckriftiina -pro- 



UeUcr die th^liAißhe, oäee fyrifche^ 06» ptrfijekt 
Sfrackt erbietet iich Hr. Prof. Btnßriu zu Privatiftmit. 

Neuen Sprachen. 
Zum Privat -Unterricht in der italitnlfduu und 
jUhM Sfneki erbkiet 'Üdi Hr. Dr. Gnukag, 

Unterricht im Mu» rniVM^rm |^ Hr. Fbcbt. 
meifter t'tlmtf. 

• UntmiditimJtfjN« wird «if der IUIdgl.Rdtliiltt 
ertbdU. 

Otfftnttiehe gelehrte Anßalfn. 
Die Königliclie Biblioi/itk wird alleTafe ^— XJ 
imd von I — 4 Uhr geöffnet. 

Die Sternwartt , der hotanifclie Girttn , Am .inMomifck. 
wdjtht und zoologißhe Mufeum^ das MiMtruhtn - Ka- 



Utltt^ die Setmmlunt vm Gujuabgüfftn^ voll verfchiede- 
iii-ii kfuißr eichen Mtrkwürdigkeitt» werdea sma Theil 
bev den Vorlefunaen lienulzt, od«r können »Ott Sto- 
dierendcn, die fich gebttrigaa Ort* anldan, bsfiudtt 
weiden. 

iL F r e i r e. 

Bey G«legpnheu der Gebprtsfeyer des Königs find 
von der UniN'erülit tu Kopenlmgen folgende PreisIVa- 
een bekannt gemacht worden. Thtolope: Exfofita 
triiint tt imMt ty/nloffcae Vttut Teßamtmum iHttrjire. 
tandi rutioHis, ifttmdatwr txemj^isftn ilb ^etur^ a m et 
qunttnus noßns remforibmty ßuva vertU «MtlfneMlSMU/ 
mramnKuicat autontiite , ifla rnttkodut rttintvi tt CMMMrii. 
gafft Mtat. Reckt skutnie. An et quascnus -partes litU 
gmcf tV jtdi(io Ali tnfirumcMta Jibt intuon etUndiX cum ex 
imtlkrfäuim^^ ^ Rontani atque }W,jfmum 

iu,it patrü j>ratjirij)tit , taumurf Mtdicim. QoUigert 
objervltiones , qua* txßa»t*ie vttH txßirfuiuu^ «ißeeto 
juduto de hujus ojseratiotiis ußi ejusque iiißitiuada* mtthodo. 
ptiilofofkie. Exj)licentur fuferßtsiofät eam/a*, cum in. 
ttmm ttte JUIternae , et ita qutdtni, ut intelUgatur fimul, 
atiare jmc itenina, fuantunr.u cxqmfita, nec t-pßi fhUoh- 
i)/w\t, ab hoc animi morbo fcwper immummttm pra^fitf. 
Mathem,itiL FaralUuein aftronoMicam ejusque varbu 
Jfttitfy tt ^rofrittatttt tut mm fraecipuos ufus exylicare. 



Ge/ckickte. Exflkemtf fajd, yn m yi ym 
fotentiat tt ajaud exter»r txijUmätimii Amitat gtnttr dM- 

uicique nomiitn ^ per v^ri^^I remycnim i kißliudines usque 
ad ■pcictm Fiid<ricobuf^<iijtm ijio, adddiiiiit cLißis rtiqut 
nivalis ßatus^ Philologie. Fabulis PlaHtinis ac Tertm- 
tianh cum ßum trifi et /Maa^mdicio ptrltetüt tmiultttur 
artis ttmku afud Rmaent ntnoy ita imfrimir, mt fveat^ 
quid i» utnqu Aoc ««CMfV titW9 Romano ytroj^rim ßtf 
quid t re dramatiea Grateonim deßmtim» Aeßhetik, In 
welchem V'erlialin lTü ficlin die Diclit - und Bpdekunft 
7.a einander.? ^\'elc1lc^ l'uxd ihre Grenzen, ihre GletcU- 
licit und Vcrrc.hicdenheit ? und welche Regeln hat der 
Redner in Abliebt «uf ' den Gebrauch des DiottRUlMiM 
sn beolndit«BL? 

Eine •— yrmwn tt <}«Cs]lfchaft in Kopenhagen het 
von den Schwieri|^üdMn, weich« die Bttcker in deBlla. 
fidess {«tst liebatti fioh Holz sd ihren Blek utcy e n ' za 

Terfchaffen, dem unerlifirten. Proife, zu welchem HaT- 
felbe gefticgen ift (ein Faden Brennholz, der vor 6 Jah» 
,ren noch 10 llihlr. koftote, wird jetzt mit 50 Rtklr. be^ 
zahlt), und den g^ründeten Widerfpr&chsn gegen den 
Gebrauch des Torfe in den Blckereyen , Anlais gnuMn» 
men, eine Prämie von aeo Rihlr. für «U« befie Beeil 
xvortung der Frage aufznfetzen : „ Worin befielm' die 
Schwierigkeiten, dafsTorf in <le»i Kopenhagener B-lcke- 
reyen nicht gebraucht werden kann ? Wie wird dielen 
Sciiwlerigkeiten auf die wenigft kofibare Weife ahge. 
helfen, fo dals zum Brodbacfce n der^ Ttgf in .Kapern 
hagen fo got, vrw hi verrchiedenso mdem grouni, 
St.idten, beytn Backen an^joweiidct werden kann?" — 
lUan wUnfcht, Uafs die Vorrciduge auf Erfahrungen, 
«ndideltt Idofä «uf Theorie iiegritankdet leiya 

UL Vetmifclite Nachrichten.- 

Aut O eßerrtich. 

Um die Ehre der 1 irtindung, die theure Potafche 
bey der Bereitung des Glales zu crfparen, und dafür 
Glauberfaiz (Sal nünbüt) inZufauiiiwntetzang mitKalk« 
und Koblenpolrer za gebrauchen, ift cwifdiett dem 

K. Bayerifchen Hn. Ohe»l)ergrath Bader und dem Hn. 
Doctor Otßtrrticktr ^ der fchon vor 14 .Tahrftn auf das 
in Ungern fich torfindcnde na. 11 'h 1 1: S.ü »/i,, iliU asS^ 
merkf.uu geinaclit hat, ein W'c: ilu cit cntrtaudcn. 

- Kinige üfierreichirche Journale, die auch im Jahre 
Ig II. fortdauern, halten folgende Pränmnerationspreilie 
feTtgeliBtzt: Dar ^trrmd^fau BtchuJuer i4Fl.Wimt» 
Wihnings tioFl.ittBanowBetieTn. Dn^MirdenG^ 

gruyhie w. f. w. 30 Fl. Finlörungsfcheinc. Der Sammler 
eben fo viel. Hr. Schlegel kündigt ein deutfihts Mufeum 
an, in ivelchem, dem Vernehmen nach, Hr. Adam Alul- 
Ur der I^eilKsigenfchaft nächftens eine Lobrede lulten 
wild. Die Anaalen der ößtrreim^feheH Literatur fehcn 
der Erfcheinung diefiss MuCiuDS mit angenebine«ki4<»'^'' 
nungen entgegen. 
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BXAA'TS WISSENSCHAFTEN. 

*• $T. PswMKVaa.» b. Drechsler : Qedaakm iher 
f .. (fai jRÜMini fin^pir Uvtändifchm Gutsb^fitztr maek 
tbum Xteanggtfetzt t das den Ours der Bank- 
nattn fixiren fall. Von dem ehemaligen Ober- 
cUrector der livländifchen Creditbank Fet. Hf 'mh. 
von Sievers. Nebft Anhaog eines Briefes vom 
Cullegienrath und, Bitttjr -Kerrii v. ^<ob ilAer 
de» iianilidwtt OcgWiftandl a^iu 38 & gr. fr 

Die zu einem CredKfyiem vereinigten livländi- 
fiobe» GuttbefitiBer wtkcm diinh die Handek- 
fjperr», w«Mm Preis -flirerP^ncte fb 'fehr ver> 

ringerte, und durch das Sinken der rurilfclien Bank- 
noten (der Kiipferrubel) wegen Bezalüuiw der Zinfen 
von den auf ihn» Gftter ausgefertigten Pfandbriefen 
«um 'Pbeil in grofse \'erle^enheit gekommen. Sic 
feilten die in Siibei^ld aufgenommenen Kapitale 
••ril mit iälk«i^eld verziofen, und de nahmen doch 
• in der Regel mir Banknoten ein , welche pepen das 
Silbert^eld fu viel verloren; da nun die ru fik-he Re- 

fieruug fnr ihre eignen KafTen durch das Sinken des 
l«pief]geldes in grofse Verlegenheit kam, *ind den 
' Auswe|; ereriffien liatte, ihre Staatspapiere, die SoaSt 

■ pariy ia nber oari ftaodM, «uf die HSllte de» ur* 
TprOnglichen Werks zu reducirpn : fo verlangte die 

■ Corporation der livländifchen Guisbefitzer, vrelche 
' Capitale in .Silbergeld atif ihn? Ontor auf-enoinmen 

hatten, dafs ihr erlaubt wertPen mochte, ihre fchul> 
di^en Kapitale und Zinfen in Banknoten abtragen ZU 
' dOrüen. Der Vf. diefer Schrift, der wie er ügc, 
dnreh die Bewflligung diefes OeTuclu felbft ein bedeu- 
tendes Einkommen gewonnen haben wünle, fet7,t 
hier mit aberzeugenden Gründen aus einander: dafs 
die verlangte allgemeine HerahTetzung des hypothe- 
karifchen Zinsfuises (un\ die üalftej nar eine Erbd- 
hong des natOrlichenZinsfvfies, vna defto mehr Reis» 
. das unnatflrliche Gefetz zu flhertreten , hervorbrinmB 
mQfle. Die Erfahrung hat uns oft genug gelehrt, 
dafs der Credit folcher Corporationen durch die Be- 
canftigung^ der Ke^erungen zum vermeintlichep 
'.9sben der Schuldner und zum Schaden der GUtiM» 
' «r, doch am Edde s«m Schaden der erftcm gpnl- 
'^ehe, «nd daft dte Verletzung der allgemeinen "Oe* 
Techtijjkeit immer die gerechte Strafe mit fich ffJhre. 
Es ift oey dergleichen Anträgrn und Vorfchlägcn im- 
mer nur das augenblickliche Intcrcffe einiger impo- 
nirenden Schwätzer» welche die Kurzfichtigkcit der 
abrigen TheUnelliBerinifiARrauchen, um fie zu einem 
0hr OM Gal«Ke, und «m mehreften fOs di» Onind* 
' ' I8i4. -ßrßtr Baad, 



befiloer felbft fo v«rd<rbljdMii Sehritte zu bewegen: 
der ladnk muFs doch endlich einmal anfhOren , und ' 

ein jeder Glüuljigcr wird dann, fo TrhRfill ,ils rmiglich, 
fein Capital aus ilen Hän^l-Mi folcher Schuldner zu 
retten fuclien, von denen er bey einer andi;.» Oele- 
senbeit wieder eine fdche Behandlung tu hefnrciitett 
Mt: So wird derhypothekarifebe Credit ganz erfchoo- 
tert,'und.dle Bedingitnsen, unter welchen.ein Guts- « 
befitser ein Capital erhalten kann , iverden um eben 
fo viele Grade für ihn Kiftiger werden , als er feine 
Gläubiger vorher zu bedriUjKen von feiner Hevierunc 
berechtiet .vurde. Der Vf. gieiit unter andern im 
Folgea der Bewilligung dfefes ungarggfeten Gefnqbi 
an: f ) OnScheHwit de» Eigenthums fl bB h Su pt; deiaua 
wenn fich die Regierung o fer die obers Sfaatsljehör- 
den einmal erlauben, iiire Garantie der unter ihren 
Bürgern gcfchlofTenen \ ertrage felbft zu widerrufen 
und nicht heilig zu achten, wo foll dann ftberhaupt 
die Grenze feyn, wie weit man Geh wiJlkarlicn» 
' Abweichungen von - den Gefetzen erlauben wird? 
3) Auswanaerung der Capitale: indem der Eigcr^ 
thflmer fein mobiles V'erm<")gen von einem gcLlirli- 
chen tind unfichern Orte wegfchaften und in Sicher- 
heit bringen wird. 3) Das noch Jtarkere Sinken des 
Banhgekfas u. £. w. Die Vorid%e die dec Vt 

* dHtv .um den durdi d»2eitttniftltnde zurOc^gekom» 
menen Gutzbefitzern von der R^erung eine rnter* 
ftfltzuog zu verfcbaffen, find folgende: a) ein Mord- 
toritmois zur Wiederlierftellnng der freyen Schiff- 

' fahrt, b) Für die Gutsbefitzer, welche erweislich 
mtgtn des niedrigen !*reifes ihrer Producte ihren Pri^ 
vatereditona die jgeStfzlichea Ziniien nielit zaUea 

' kttnuen, und in Gefidir"fbhn, ihre Oftter aulF fnt- 
mcr zu verlieren, die Erlaubnif;, bis zur wiederhei^ 
geftellten Freyheit des Meeres die Zinfen nach rf- 
nem nach Manß^ahe ihrer Einkünfte jährlich zu rig^ 
linndm Ziiufmt (unter dem gefetzlichcn) zu beuli- 

* lan» fo dab d«n Schuldner ein gewüTer Antheil von 

* dem reinen Ertrage des Gutes zu feinem Unterhalt 
übrigbleibt Der Hr. Coli. Rath t;. !^c.cob, .lern der 
Vf. uiefe feine \'orrchIäge vor deren Abdruck mitge- 
theiltliat, und deflen Antwort darauf hier mit abge- 
dradct ift, macht die gegründete Einwendung: dafs 

' zwar der Vorichlag zn eine» Morcüormm bis zu wie- 
deHiergefteOter Freybett der Scbifffohit fehr gerecÄit 
fcheine, dafs es aber doch hart fey, den (ilaul)i ern 
zu einer Zeit ihre Zinfen zu kfir/.en , wo dicfL' ailont- 
halben fteigen; er [rlil..t;i dLihcr vor, d.i"; Mrt.itorium 
auf die Canitalzahlung uud auf die Hüiite der Zinlisn 
bis ein Jahr nach dem Fkieden mit England unter 
folgenden Binfchränknngw ati - extlieitea: t) der 
Y Schuld- 
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Schiildnf.r mufs luDlän^Iich durch eine aufzuneh- 
mende Taxe beweifen, dafs feinOut Jtel mehr wcrlh 
Sey y alle aiiC d;kniejbe eiagetragentMi .Schul-icii. 
a)' Kr niufs /eine Ziiifca bis zum Janre 1807. richtig 
abgetragen lubun. 3) Es inufs ihm niclit crwiefen 
werden können, dofc er aiifser feinen GiUtni andre 
eintriij>l)che Kinkonimensquelleo beCtze. — IJie Gläu- 
biger follcn auch wahrend des Jndults auf die Be- 
lanlung des Capital-; untl der Zinfen drin:;. 11 künnen: 
1) wenn lio beweifen, dafs der Bcützer tias Gut <le- 
terit)rirt. 2) Wtnn (je das Gut zu dem Taxpreife, 
welcher der ubigen Bcltimnuing zum Grunde liegt, an- 
nehmen Wüllen; ;iis in welchem Falle d.is Gut mit 
dem erften Gebote diefer Glaubiger an den Mciftbie- 
tcndon verlvauft wird. Wenn fich die Gläubiger 
Frey willig ilazu verfiel. n , flatt eines Silberrubel;: 
2 Allignat- Uubel aiizuneliuica. — Uebi)f,en'. fttllcn 
die Zinfen zur Hülfte b;iar, zur andern ILIfh: in un- 
zinsbaren Coupons bezaldt werden, und ditfe Iclzteni 
füllen nach Ablauf des ludult^s fo eingelofet werden, 
dafs mit jedem Jahre aufüer den laufeiuieu Zinfen ein 
Jahr ri ckfliindigc Zinfen abgetragen werden. — Die- 
fer Ausweg fcneint bey der jetzt fü unglücklichen 
La"e aller dortigen Gutsbcfitzer , welche iivpollieUa- 
rifclic Schulden haben, dem Zwecke der Ivegierun^, 
riiefen Stand zu erhalten, fo angemeffcn, dafs wir 
nicht zweifeln, fie werde dieCen Weg einfcidagcn, 
der den C^italbefitzcrn einen Theil der widrigen \ er- 
lültnille auflegt, welche bisher faft allein voa den 
Gnuidbelitzeru getragen werden mußten. 

pHESBüHO b. Weber: Dt priviUgialit Opificnm 
CmUtbtrntis in Hungaria jpartibusqne eidem ad- 
nexisy differuit .ftitf/«J Kißel de Benedekfatva, 
Aulae Regiae familiaris', Agens Uungarico Aull- 
CQS etc. 18 II- 64 S. 8' 

Die Frage , ob die Zünfte und Zrmfleinriclitungdn 
beyzubebalten feyn, oder nicht? kommt mm auch in 
Ungern zur Sprache. Hr. v.Sckwartntr in feiner Sui- 
tiftik (1. 352-) lijft diefelbe dahin auf; die Zünfte feyn 
niciit früher abzufcliaffen in Ungern als ßc in den deut- 
fchen Erblanden aufgehoben feyn. Unfer Vf-Ifchcint 
als Hofagenl der Anwald mehrerer ungrifcben Zfmfie 
zu feyn , die tim Erneuerung ihrer Privilegien anfuch- 
ten, und diefelbe bisher nickt erljijltcu konnten. Er 
läfst (S. .17.) das Hofilecret der k. Hung. Hofi<2nzley 
vom ji.lJeceniber 1804. (kundgemacht durch Statt- 
haitereydecret vom j, Februar I805.)alxlrucken, worin 

fewiffeGrundlat/e über dieZünfte aufgeftcllt, die Bey- 
ehaltung der Zunftcrundeinrichtungen, als der Lehr- 
jahre, der W'wnderfchai't, desMcifterftilckes decretirt, 
audere Einrichtungen als Mifäbrduche abgefchafit, 
uod hiernach eine laxfrcye, doch diefen Grundfalzen 
angcmelfetie , Erneuerung; der Zunflprivilef<ieji geflat- 
tet und anbefühlen wurile. Es fcheinen Gegcnvorflcl- 
lungen wider diefes Ilofdccret gemacht worden zu 
feyn: denn der Vf. verlichert, die anbefuldene Er- 
neuerung der Zunftprivitegien wolle nun ins -te Jahr 
nicht eriulgeii. Um die bache Ixx Qiui^ zu bcüigej]| 



übernahm es der Vf. den Urfprune und die NötzLch- 
keit desZunftwefens zu erörtern, fo gut als er konnte. 

Sciwulf», tlafs tier Vf. bey feiner literarilclien lliutij^- 
keit nicht .Männer von Literaturkenntnifs und hdiiie- 
rer politifcher Uildung zu Käthe zieht. So wie die 
Schrift da iPegt, ift fie einehüclift mngercPartcyfchrift. 
In 23 Paragraphen hamlelt fie von den Zünften, ihrer 
EntllchiiJig mid ihren Schtckfaicn bey ilen Uüinern 
(aber aiu Ii ohne alle Hekanntfcliait mit den neueflen 
W erken »ib(;r rönüfche AJterihfimer Und über das rö- 
mifclie Polizevwefen), von den Zünften und ihrer mit 
den .Stadien cfeichzeitigen Kntlrehung in Ungern (S. 32. 
lind Sztgedi j alberne utigefichtete chrono!. Angaben 
zum (Grunde gelegt). S. 19. ift «las Wonige zufanimen 
geflellt W.1S in den Ungr. Gefetzen übcrxlas Zunftwe- 
fen enthalten ifl, das" Hanptgefetz ift Art. 117. I723. 
Das \Vichti»ite, was der Vi. V'ir die Beyhehaltung der 
Zftnfle anlülirt, ift eine aus //rri/fr abgeth-uckte Stelle 
(.S. 56 fg.). So lieht jetzt das Büchlein aus : aber was 
hiitie der Vf. nicht ftatt delTen für ein lehrreiches uod 
niltzlichcs Werk liefern können! Uie Spuren vonCor- 
niiles in Dredttzkis Beytragen Band i\ . verfulgeuJ, 
hätte er uns das Zunilwefeii als das belle Miltäl der 
EiidVihrung uud Erlialtuna von Handwerken uudKfln- 
ften in einem Lande wie Ln/^em, wo die Landwirth- 
fchaft felbft jetzt noch fo viele Hunde braucht, dar- 
ftellcn, und die Weisheit der Altvordern in noch un- 
gedruckten alten Zunitartikeln, die er der Gefchichte 
zu Gefallen hatte drucken laffen lolleii (Andeulungeu 
Riebt Enget in feiner ncueiten GelcUicbte vonLngern, 
Tid). b. Cotta 181 i. S. X\\ III.) ihreu Enkeln vorlial- 
ten , lodann tlie in Deutlchland für und wiifer tias 
Zunftwefen erfchicneneu Haupt fclirifteu aufzoliien, 
die Hauptgründe für um! wider abwiegen, «.Ue etwa 
erfoklen Gegenvorftellungen ehenlalls im UrucU her- 
aus<;el)L>n, und mit dem llefuJtat fchhefscn loUen, 
d.ils durch zu vieles K^uÜren der Zfinitc das Eliree- 
f ihl der Haiulwerker nicht eitüdtet werden foUe, 
und dafs in Ungern die Abicliafluug der Zünfte in je- 
der U.icklicht 7.U voreilig wäre, und die Handwerker 
verleiten wdrde, fich aul" den Ackerbau, und, was 
nocli ichliiimier ift, auf (jetzt bey dem Papiergelde fo 
fehr eiineilsende) Uaiidel^djpecuiatioueu von aUerley 
Art zu Jegeu. 



ERDBESCHREIBLTNa 

Bbkui«, b. Braunes: Brief t Über Rußlanä and def- 
fen Bewohner f von Dr. ff^. So! tau. 181 1. 202 S. 
gr. y. .\Jit Kupferi^, Holzfchnittcn und einem 
Grundriffe der i)tadt Petersburg. (1 Rthlr. 12 gr.) 

Vor zwölf. Jahren liätten diefe fibrigens ziemlich 
oberflüchlichen Briefe alle^ngs als eiu willkommener 
Beytrag zur nahern Kenntniis Rufslanils angefehen 
werden können; allein gegenwärtig lind ße fehr über- 
flüffig, indejn lie nicht nur gar nichts ^eues enthalten, 
fondern auch manches fehr mangelhall und uiixuch- 
tig. — Diefs gereicht dem würdige« Vf. weiter nicht 
zum. Vorwurie; dwjn w gab» was die £rijanpruog 
.• . i 1. • -.».-i ^j' . . nach 
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nach 7wülf Jahren Enlfernune ihm zurflckrief, au£ brfbmlers da Bafeland bey frcyem Handel alle Fabrik- 
Anforderung ftJrjin b«y d&mytftleg^ trf^auide» . ««engniffe.in weit gröfserer VoUkommenfaeit und zu 
-ir ^ .... .. geringem Preifen gegen feine LendesprodttCte 



Journal der Keifen , wo es feinerSteUe ftand : ein 
, befonderer Abilruck war aber ganz unnüthig. — Wie- 
•wohl der Vf. , ungeaclitct eine«; vieljjhrigen Aufent- 
halts in Rul'vJand nichts als Petorsburg kannte — 

i„ Moskwa, iNarwa, Riga, Mitau, Libau und ihre 
Ingebimeea, habe ich nur, fagt er S. 2., im Durch- 
- finge «fefien. HelfeA ins Innere von Rufsland hatte 
^ nie Gelegenheit zu machen") fo fiHd doch feine 
-Bemerkuneen in diefi-n (',rcy nnd zwanzig Briefen in 
Hlniicht der Ueeeii:taiide umfiiffend genug. Ree. 
wflfste keinen wefentlicht-n Punkt , den er ganz (Iber- 
gangon hätte, und was er davon lagt, mag zn feiner 

Zeit auch jjanz richtig gewcfen levn Je« ifk ftft 

4dks* Torzflglich diu Befchreibung Petersburgs 
and feiner Umgebungen , veraltet. — \\ec. wird fidi 
nur einige Bemerkungen erlauben, wie fie l'icli ilim 
be\iii Lelcn aufdrängten. — Ein öffentliches Verbot 
der Regierung (S. 45.), Leibeigene beiderley Gp- 



Gch verlbhaffen kann. (tJer gegenwärtige unnalürh- 
che ZnfVand kann nichts cegen die Richtigkeit des 
obigen Grundfatzes beweifen.). — Auch mit den 
KünlUern Rufslands ift Hr. & in neuem Zeiten ganz* 
lieh unbekannt, er wOrde fenft beftimmt des bravea 
Marios erwähnt haben, unter deffen MeiCsei bereits 
fo viele Meiftcrwerke hervorgegangen find, nnd auch 
fo manches andern verdienten iSaini ns. — Was S. 59. 
von dem Talente des Hüffen zur .Schaufpielkunft (als 
einer nachahmenden Kiuift) geiiigt wird, ift eben./a 
wahr,- als dafe fie darin feit den letzten Decenoien 
eherTWckfchritte als VorTchritte gemadit haben^r- 
Katliarina crnMinterte fie ; Kaifer l^ul war, und auch 
der gegenwärtige Selbfthen fciier ift dem frauzüfifchen 
Schaiifpiele mehr zugethun. — Das l'alcnt zur ko« 
roifchcn Darftellung ift bey dem Rutfen überwiegend j 

. ,, „, - - p — . doch find feine Liebhaber gewöhnlich unlekilich fteif— 

fcliJecius emzeüi zu verkaufen oder zn verlbbenkeii» um Ib gefcha eidiger und UebenswOniig!» find die 
tft Ree. nicht bekannf^ noch vor wenigen Jahren wa- 'Liebhaberinnen, unter denen es oft aasgezeichnete 



Xen die Petersburger Zeitungen keineswegs leer an 
Anträgen zutn Meufcbcnverkäuf. — Bey dein fiebenten 
Briefe, in wdcliem von den Gcwerl)en und ROnften 
der Ruffen und ilireu Anlagen dazu eefbroch^n wird» 
kann Ree nicht umhin eine Thatlaobe inHinficfat der 
(TOD dttn Vf. niigends, anch nicht einmal S. 145. er- 
wShiften) nun prachtvall vollendeten Cafenfehen Kir- 
che in Petersburg, aus dem Munde u olil unterrichte- 
ter Perfuiien anzufilhren. — Man rühmt von diefem 
(in der Anlage verpfufchten) Prachteebäude, dafsPlan 



Kiinftleriimen i;iel)t. — Das ruffifche Ballet ift vor- 
zflghch, Ijefonders wenn ein Franzofe ilini vorftehl, 
ein Didelut z. B. — Sehr wahr fagt übrigens der Vf, 
S. 60. : w Wir haben. indeflenniphtUr fach, den Rulfea 
diefes (dm verdorbenen dramatifcheo Gefchmack) 
zum befundern Vorwurf zu machen: denn diefer 
(durch eine Siindflutli von Opern, Operetten, Faretn 
und andern zum Theil ziendich gehalllceren Stücken) 
verderbte Gefchmack ift heutiges Ta^es» ziemlich all- 
gemein gewvvdeu. Frankreich und England liefern 
~ ■ ' " fiückiB mehr, xuid 



und Ausführung von Hülfen berrahre ~ allein fiam uns feit geraumer Zeit keine iMeiftemui;!»: uwiu, u»» 
«d?»« •' — J'^^'^^S*^*?*««« Onif StrogonofF, ' wel- wir Deotfehen janfen feit zwanzig Jahren nach fitten- 

lofcn und zufammcngcftoppelleii Schaufpiclen blofs 
deswegen, weil ihre Verlaller uns durch einzelne übtr- 
rafclunde AuftriUe zu feffeln willen. " Der achte und 
der neunte Brief hefern eine gedrängte , aber ziemlich 
voÜftändige Ueberficht des rufßfchen Handels, auS 
welcher unter andern die Wichtigk^t der Oftfeehäfett 
far Rufsland erhellt, und warum der groCse Schöpfer des 
unermefslichen Reiches mit aller Macht diefem Punkte 
und dem fchwarzeu Meere zudrang — (S. 65.) „Bey 



them vom Kaifer Paul die Leitunr des Baues (wenn 
Ree. nicht irrt, als Präßdenteu der .Xkadeniie der 
Kniifte) I ri''rtiji;eii u urdc, Mb deutfchen und ita- 
lienifchta liaumeiitern auf, Riffe einzureichen. — 
Dfefe vertraute er dem ruffifchen Bamneifter Woroni- 
ehin, welcher an* aus allen den elngebinfenen Hilfen 
rinen neuen entwarf, der als rufljfehes Erzeugnifs die 
aQerhöchfte Approbation erhielt. — Die Materialien 
und die einzelnen Beftandtheile find an dem Gebäude 



das Merkwiii ügfte, z. B. die coloOalen Granitfiulen , aller Bequemlichkeit des Waarentransports innerhalb 



- aus einem teilen gehauen ; das Ganze wird von 
Kennern fehr getadelt. — Die (.S. 53.) erwfhnten 

• Moskwafeben beideuzenge find allerdings fehr leicht, 
aber doch ein eben fo wohlfeiler als ßubercr Stoff, 
der häufig vom fchünen Gefchlechte getrai;ei) wird. — 
Der beträchthcheu Runkelrüben -Zucker -Fabriken 
wird (S. 54>) gar nicht erwähnt. — Ueberhanjpt Ift 
der Vf. mit dem nniem f abrikwefen in Rufeland 

ezUoh unbekannC — Ree. nnterfchrelbt aber die 
asrkung (S. 55.) willig: „üeberhaupt weifs kh 
ideht, ob es für ein Heicli, welches nach Mafsgabe 
feines ungelieuern t'inlanges noch £9 fehwach bevöl- 
kert ift, wiinfchenswerth leyn kann, dafs die Kabri- 
ken, die ßch mit Gegenftönden befcbäftigen, weiche 
nicht zu den erftenBedürfniffen gehören, dem Acker- 



des Eeiche» befitzt Rulsland im Verhältniile zu feiner 
GrB&e nur wenige fchifibare SedcüfteiH und folgllcll 

nur wenige Häfen , und die meiften diefer Häfen wer- 
den flberdiefs 6 bis 7 Monat im Jahr durch das Eis 
verfohloffen. Unter dielen TJinftänden ift es wolü 
nicht möglich , dafs RuliJand jemals eine bedeutende 
Handelsfchifffahrt bilden und einen «nag^breiteteu 
Aetivhamiel fahren kann. Diefer kann nur mit den 
Chinefen , Mongolen , Perfem und andern a6atifehte 
Völkern , mit den Bewohnern der kurihfchen und 
aleuüichen inl'eln und des nordwettiiclien Amerika^ 
und vielleicht auch dereiuft mit ^'apan flatt fnuley. 
Mit allen europäitchen Völkern aber wird der Handel 
woM gc^teatheils pnßiv bleiben mflflen." S. 89. 
Avo von dem Cofttime der Geiftlichkeit gefprocben 



tavnnddsni^thigwGewerbuidlejyUndoeuuieUtuii " wiid^ iit cfat nach ALudä^ab« uiit Edd&daeu befetzte 
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Kreuz derPräbten, da«; de an einer goldenen Kette 
tragen, vergeflien. — Mit I\eclit klagt der Vf. über 
.Ay-fTi^htfapikeit auf die Forfien. Kaifpr P.iul 
IToBl'tWoti hl diefs Fach Ordnung bringen, allein die 
roffireben Gaterbefitaer lälien diete als einen Ein^ri£f 
in ihre Eipenthuinsrechte an, und «UeSt ^ au^dt» 
leichtfuiniiien faulen Landmann vrtderfetit fich. — 
Auch finden wohl in kein tn I>y\irtempnt fo viele 
»obe Unterlclileilc l'tatt, und der Veiluch einzelner 
Beenrtanihn zu iiemtnen» ifi oft mit dem l^beu ge- 
brtfet worden. — DieKanide auf Waflüioltrow (S. lao.) 
find nicht ganz verfchottet, fie durohllchneidan noen 
als Abzugsi^raben alle Slrafsen. — Oranienbaum 
CS. 156.) ililViiou längft wieder kaiferlichesLuftfchlofe. 
Paul liefs es wieder einrichten luni Schiofs und Park 
• (ia t*«lchein das ächioischen, das Katharina aisCru£s' 
. tüUn tovwhni^ iH)di nach leifter «oihnEiiMdeliUuqi 



da fteht) werden forgfidtignnlerbahea. *' So-lft ' 

Kogfcha , der Schauplatz jener fchfCcWlchen 1 
ftr(".])he IVtersIIl., wieder kaiferli(»h, wenn Ree. fein 
Gea.chtnifs nicht gauz triVgt. — Alexandrowsk, 
welches S. t6o. noch ais fürftlichwäfenwkj IcUes Land- 

ßau^rfUirt %vini»g«li&rt Cehan fieitweiueltens zehn 
ran dam 9t ArterriMurglcliea Findlingsbaufe, und 
CS find in dem ehetnaligen filrftl chan PaÜafte und ia 
mehrern hinzugebauten grolseii Gebäuden unter cicr 
Verwaltung der Kailerin Mutter Fabriken eingelegt, 
denen zum Theil eqgliJiohe Meifteri vorftehen. — 
Das Luftfchlofs/'W/a(&iAi ) ift nie auuefaeitt, km- 
dem vieinwihir aJbfs/t/Bmgm md die AlatoriiiUen 6nd za 
andern Baaten verwandt wonfen. — Das Geia^ 
wird hinreichend zu beweifen, wie ditfe Briefe viel 
zu fpät gekoomien ünd. iue laiLen fioh flbi^ens mcb t 
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i. Uni vcrfi täten. 

Marburg. 

Am 11. März erhielt Hr. Lkentiat »<«ir. ffHL Pm- 

ktg m Bielefeld die raedic. DoetorwIrJe «bne&aiA 
SA» Inaug. Disp. handelt de orificio uteri in verfimufi$- 
tut W mtckanica «on nifi feite cauteque diLunnd«. 

A» dcnifelbfn Tage ertheilte flie pliilorophifche Fa- 
mi U^t dm Hn. Fritir. fftlk. Schimermark ^ Erzieher bey 
JjonkSnigl. Generalprocurator Hagemaivi in Calle » tfie 

. -yiofophifche Doctorwiirdc. ^, - „ 
■M^ Am 14- Miir^- vnxräe Hr. Jok. I<r. vltU aus Mann- 
]kaiaiDoctOr der »Medicin. Seine Inang. Di^p. , die nach« 

' ^liefat wavden Toll, handelt «1« cancro uteri. 

■ U. Todesfälle. 

Am 3. Ff'jr. T. J. ttarb Um» Kmtfekt B roHrnw y- 

• olBcial l«y der Ungr. Sl*«il.ltonilMWhdlw«r«™ 

• iigr doppelten BodAilnBig an dMr-WianM> Univerfitlii 

57 Jahre alt. 

An eben demCcHien ftarh zu Wien im 5 iften Jahre 
jr fr— Rvut Datiiray k. k. Oberhofjpaftamts • Olficicr. 
Gehören inleipng, urfnrfln^lt «tan gnfUichen Stande 
bcriiuimt, und von Jereiten ernten) ^ler femer Beftim- 
mung untren, ftndierte er die Redite in Leipzig, reifte 
5,1 Ii ilii^'^! ""d ward irg^. in Wien angefiellt. Er 

' hat einige Schritten pädagogifchen und artifüfchen In- 
lialtt, nalft anonym herausgegeben. 

' ' An tf. Octolier t. J. ftarb sa Lenbevg dar Prof. 

> aer Thiervnaylumd» am dardBavLVanun, Br. Awk 



in TenniTchte Naciirichten. 

Kaekträglieht Notizen Uber Oefttrrttek*^ 
fekt gwMHltUu 

lyieVvK^kaMngderLiHxrr thttlog.Momattßhrifi ift auf 
unbcfliBuate» doch niclit gar lange Zeit aul^choben. — 
Von dan jakMAnm der Median u. f. w. wird das ^te 
Stück erwartet. — .Der V^k^rtund^ oder die aeuefte 
Prager Taierlflndüdie ZeitTehrm (die Original - umA «aKl* 
lehnte Auffitze ürfi-rii) wil d vom Hn. P.i}'^ r«Vigirt, die 
jetzige Ptager OI>erpuliiuni> - Zeiiunf; von Gfrle. — In 
JC{ag«ir^rf erfrbemt thÄls einzeln, theüs ali Heylage zur 
. yiäiamg «in Wecbenblatt , betitelt : CanatiuA , gewidmet 
der Landaskiuide, derOc^onomie und den fdh^nicn Kfm- 
ften. — Fine neue zu Prag herauakoMmaBdeZailJtffarift» 
Ijetiteh: Jotui^ foll dem Zweichfell fofidiiltierang^hriD- 
gen. — Der Director der Rcalakademie und k. k. C«;- 
for Jof. Franz Hall hatte fchoii vor drey Jahren ein Pri- 
vilegium zur Herau»gabe einer neu^iech. Zeitung in 
Wien erhekan; allein er benntate et nicht. Dm iveem- 
fehen Sah andere meldeten, die eine loldie Ba£usni£i 
wünfcht«!!, um tle zu l>enutzeii, To erfcheint uanendTklt 
in neugricchifcher Sprache eine Zeitung (Preis 13 Fl 
\V. W. ), iietiielt : der kdlenifcke Telegrayk 4. {IXX^ptnn 
niXf^^^ot, ij nffiodixij (^iij/üf^K noXtriHij, ^i\i>>»ftwt " 
iMu (fttrofixi] ) alfo eine politiü:he, literacifcbe und Haft- 
debaettang rcdigirt von dem gaTehickten Dr. Dtmutrim 
/SkModriSut y gBdrackt bey Straoft mit fidlteen,denG^ 
fchenr hen nacligefbrmlen griechifchetj Lettern. Z\»-eT- 
mal die Wucbe .vird ein halber Bogen amgegeben. L>ie 
bisherigen Bliltter Februar i|ia» 
an ILaiun wanig LtiecarilolMS. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Diiustagt» dt» 14. April I8ia. ' 



MATHEMATIK. 

Berltk, in d. nealfcliuUniclih. : Wardhvch der Sta- 
tik feßer Körper. Mit vorzfleliclier Rilckficlit auf 
ihre Auwendung in der Architektur. Aufj^e- 
fetzt* von ^. A. F.ytelwt'm , Künigl. Preufs. tieli. 
Oberbauratlie , Director der Königl. Uaualode- 
mie U. f. w. Krjier Band, igog- 384 S. gr. 8- 
' • Mit 10 KupfiTt. Zxctyttr Band. 42 \ S. Mit 7 
Xupfert. Z>ri«<*r Band, welcher als Anhang zur 
Statik die Theorie einiger transcendenten krum- 
men Unien enthält X9ii S. M. 5 Kfft. (7 Kthl. 
I» gr.) 

1 ler tr^t und saetyte Band handeln in XV. Kapi- 
•■-^ teln : I. Vom Gleichgewichte mehrerer Kräfte, 
Hvdohe auf einen Pni^kt wirken : IL vom Gleichge- 
wichte' mehrerer Krifte, welche nfcht auf einen 

rinzii^en Punkt wirken, oder vom Ht;l)cl und der 
Dreliuiigsaxe ; III. vom eigenthilmlichen Gewichte 
der Kürpcr; IV. vom Schwerpunkte; V. von der 
Stabiiitat der Körper ; VL von der Rolle , dem niate» 
rielien Hebel und der Wage; von der Reibui^; 

von der fchiefen Ebne» dem YtsA. und der 
Schraulie ; IX. vom Rade an der Welle ; X. vom Rä- 
(lerwerke tind der Gcftalf tier Zuline , Kämme und 
Daumen ; — XI. vt)n den ccfpanntcu Seilen ; XII. 
von der Vertheilung des Drucks auf die Unier- 
jftützuugsnunkte der Körper ; XJil. Äatik der ge- 
briuchncnften Hoizverbindungen ; XIV. Statik der 
Gewölbe und WiderJagen ; XV. von der Feftigkeit 
der Materialien. — Der dritte Band — unter fei- 
nem befondern Titel : ThrorU (derjenigen transcenden- 
ten krummen Linien , welche vorzüglich he\f Jlatifchen 
Unterjuckungen vorkommen u. f. w. , vcrmuthlich auch 
einzeln verkätiflich — handelt in VIT. Abfchuitten: 
ron der Cykloide ; von der Kpicykloide und. Hy- 
pocykloidc; von der Evolvente des Kreifcs; von der 
ioga'rithmifchen Linie ; von den Spirallinien ; von 
der Kettenlinie ; von iIlt elaftifclien Linie. — Für 
das XV. Kapitel fmd die nächlten Unterabtheilungen : 
(I.) Abfohlte Feftigkeit bcy jprismatirchen Kurpern; 
verbalten fich wie die Querfcnnitte; Maals der abfo- 
I«ten Faftlgkeit mehrerer Materien , IHlmftkenbro^ 
Verfuchc ; Qitantms Verfuche ; eigene \'prruche ; 
Feftigkeit der Seile; Tafel über das .Maafs der abfo- 
luten FefticUcit mehrerer Materien ; Gebrauch dicfer 
Tafeln ; ivürpcr von durchgangig gleicher abfoluten 
Fe^gkeit. rll.) Die refpective Feftigkeit handelt 
A) von den Balken; B) von der wfoectiven Feftig- 
knt der prisntatUöbcp ICftrper iHmmaupt^ C) vuu- 



der refpect. Feftigkeit folclier Körper, deren QuSP^ 
fchnitte ungleich find. W) enthält : Verhältnifs der 
refpect. Feftigkeit harter unbiMÜinier Balken.; ront 
Ausdehnen nnd ZafämmendrfleRen der Fafern eines 

Körper«:; Anwendung anf hiegfame Balken; abfniufe 
und relative Mlalticit.it ; refpective Ferfigl<eit l)iL"efa- ' 
nier Ballveii ; ans einem nindfii l'aidiol/o iti n ftiirk- 
fteii Balken zu fclmciden ; Hrechuni;<;cocftir!eiit ; Be-, 
laliungan beiden Entfcn, u. f. w. Schon diefes We» 
nipe, was wir aus dem InhaltsirerzeichnÜTe hier nut 
mittheilen kennen , wird bey den Bantrerftindigen die 
Frwart iiiTrx rrrei^en , ilafs fein bisheriges ßedorfnifj 
und \'erlangen nach einem f ir die Baukunft abge- 
meffenen Lehrbuclie der Statik, durch das vorliegen- 
de völlig befriedigt fey. Wenn man nun ferner dcf- 
fen Ausfahrang im Ganzen Ciberfieht , in einigen 
Tbeilen genauer prüft, nicht nur fehr viele mahfame 
und Zelt koftencfe neue Verfuche, fondern auch die 
älteren neu beiirtheiit, in der ganzen zur Atiftcllung, 
Beurtheilung und Benutzung diefer \'erfuche geliö- 
rigen Theorie viel F.igenthamliches , und dasjn^^ 
was der Vf. hierher Gehöriges bey andern fchan Tor» 
fcind, meiikens fehr genau durchdacht* anch mitfef« 
ner bekannten Sorgßlt deutlich dargeftellt findet : fo 
wird man aUth diefes Lehrbuch des verdien ftvollen 
Vfs. 7.U denen zählen, deren unfer Deutfcldatul auch 
vor dem Auslantfe ficli rühmen kann. Dabey ver- , 
fteht es fich indefTen von felbft, dafs bey den vielen 
hier behandelten l'chwierigen Gegenftänaen nicht ü- 
lentlialbcn alles fo entfchieden und vollkommen ein- 
leuchtend ausgefallen feyn kann, dafs nicht von an- 
dern Mathematikern, der eine hier der andere dort, 
noch manche«; zu erinnern finden füllte. Dem Ree. 
halben die meiften Bedenltlichkeiten gerade gegen die 
beiden erften Kapitel fich aufeedrungen. Er hält ßdt 
verfichert, dafs der dortige Bewei^ms des Vb. «r 
zu weit von dem Wirknngsgange der Natnr (ich ei^ 
fernt; dafs felbft auch der bekannte, allgemein gp> 
wohnliche KunftgrifF, die gegebenen Kräfte aus m. 
ren waluen Angriffspunkten in andern folche fich 
verlegt zu denken , bey welchen das Beweisfyftem 
eingreifen könne, auf eine der .Natur nicht gemäike 
EinliütiKkeit diet» Srftems fchlieCsan Jaffo; und dafs 
in Hinfieht des Beiahfen und Verneinten in den Rieh- 
timgen der Kräfte, noch niciit alle Formeln die ge- 
hörige Allgemeinheit gewonnen liabrn. Nicht liur 
nach demjenigen , was Ree. aus mehri^ni Svftemeii 
der Statik in feinem Gedächtuilie behalten hat, fon- 
dem auch aus allgemdlieren Vermuthungsgrflnden 
fcheint es ihm gewils fsn^gf, d«ls alle flbrigen bishe* 
rij^^Lehrgebaiulaider Stillk dsdUlMiMiUigela u»>' 
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lerworfen 8n«f; ditiCr er Ctaf^eicli auch gegen Ge alle Naturtoiffenfckafl wertfen mehrere dem Ree. fo an- 
eine n tzlichfr- Krittk zu %'eranlaffen glaubt, wenn er ftofsige Lehren erwielen, clafs er bey iler bekannten 

ferade über die beiden tr/ien l^pitel ues Torlie^enden Confequenz diefes ehrwilrdij^e» i'hilol\>plicn fogieich 

tucbes Geh näher erklärt. BtJ ihrer Verfolgung auf eine pewiffe unrichtige Vorausfetzung mutb- 

ivird er zudcich nber du fageoaDiite Ftiocip der vir- mafste , die fich dena auch üchon in dem crften 

toellen Gdchwindigkeit und Aber deflen Verfishbden^ Hauptltncke vorfiodea läbt , «nd eigentlich keinem 

heit von dem Cartefifrlien nmiulfaf /f , eine ABfieht Mat M-n atiker hätte unbemerkt bleiben follen. Glpicb- 

crOffnen, welche ihm tbcnfalls nt-u ff lifint. wohl habi n einige von ihnen die fchtin erwalmte 

Im frflett Kapitel hat der Vf. /iivurdcrft das Pa- l'reisaufi;abe filr imnuthig aus Grilmlci» «.'rkUicn wol> 

xallelogranim der Kräfte unabhängig von den fJe- len, die dem Hec. aus Aflnf ueponimcn fclieioen. — 

fttaeo fiel Hebels erwiefen, um vielmehr aech chcfe Kins der bcTten Syfteine Jer Statik und aas ia 

•M jenem ttami «bzuletteA. Schon vor einigen Jah- DeutlcbJand |ttw6hnUichfte ift> xavürde^ft nach 4eim 

xen wurde diefer Beweis von dem Vf. in Gilberts Bin «nd Kmntr das Gefetz des Hebels danathvii» 

jfnnalen d. Pht/f., und von dem Ree. ein amierer dort und aus dielen auf das ftatifche Pnrallelogranim tlt 

aufgeftellt. Die Königl. Dänifclie Akademie d. W. fchlieisen. Dagegen lil uuii alicrihngs es elnlencb» 

fciirieb (Linn einen Preis für den heften Beweis aas. tend genug , dals geratle »licles l'.irnllflouramm das 

Bec. wcifs über den Erfolg und feine eit;cne fernere einfachere aligeweinere Wirkungs^eletz ausmacht, 

Theilnahnie noch nichts andres zu fagen', als was » vrdctiea bey den Hebel fchon menrem Beftimmung!)» 

in Gilbert* jMHak» Bd» XXlIl. p. 336. fchon mit- gn^mlen zu unterwerÜBa ilt: daher cfas ganze Lehr< 

Bitheilt hat. — . Nicht nur gegen den vorliegenden gebüude der Statik ficherlich einfacher und fyftema- 
eweis des Parallelogramms hndet die l-riniieruiTT tjlcner mufs ausftlllen kennen , whtui es mit jenem 
Statt, dafs er der wahren Wirkunj;«; weife der i\atur Parallelogramm den Anfang inaclit. Dem vorliegenden 
nicht gemäfs ift, welche irgend eine nnnbtliise Kraft- aber möchte Hec. auch in dieicr Hinlicht «for jenem 
Sfrlfqung iicherlich niemals befolgt , weiche auch altern im Gan/en genommen den Vorzug nicht zuge* 
f/-.'/'// »iM#»K/&ri«r/? gleichläm zu erfragen hat, wü ftehen ; zu gelchweij^ea, dafs denn doch bey jenem 
Ae bey zwey einander normalen Kräften ficli heneli- altern lein Anfang für die uormalen Krufte am Hebel 
men mftfle, um hierauf auch bey nndern Rieht unuen *iuUts enthält, was der wahren Wirkungsweile der 
firh 7u hegnnden; fondern niu T: ^■■•^vu Sit- Art, uic Natur entge^n wäre, uii>l iclbft auch fein übriger 
das lvr.iftei>arallelogramm auf den liebei hier ani;e- TM von dergleichen nicht natiiriichen Vurfteliongea 
wandt wird, fiiulen ähnliche AusfteUmgen Statt, äo , fmmertün noch itwat weniger t als der TOdiegend» 
werden ro(;|eich in $. at. TOr einen wagereehten He- Vortrag des Vfs. zu Hälfe nimmt. «. 
M, welohen die eine Rrafk nadirwSrts, die andere ' Das Princip der virtuellen Gefehwlndlgkelt haf 
■eoitbwirts zu drehen ftrebt, zwev horizn>:taif Sei- der Vf. aus Jen Ijcreits fr\vii'feiien Oefetzen des 
tenkriifte, dergleichen doch in der \\ irklirlikeit hier Gleichgewahts im erfien Ka|.ilt i n r Sic fortfchretttnde 
gar nicht vorhanden Cird, ;;lcic-livv(>lil zu H.'dfo gen«im- Bewegung qRl-c. wür.le iuiir alilicliiljch lieber fagen: 
men, um dann abermals verniitrelit einer Zertei'jtng^ für jede einfach gerichtt ' l'eifckteimng dts ganzen 
an wdcber die Natur hier gar keine VeranlafTung ßems) crwiek 1, und im «»'fy/ni Kapitel wird hinzu* 
mt t das Gleiehgewichteeletz wiedeniai mwUrderß le- Kef<i^ , dafs ^ >eu dieles f rineip auch fOr die irdundt 
mgiiek fOr normati Kntte am ' Hebel ta erweifen ! Bewegung gelte (auch einer OrtlUiiilH Ftrfehiebnng 
Femer wird dann euch das a!l.;(>meinp Ocfetz fflr be- des Suflrms um e:n/n beliebigen DrefmngspHnkt ftdt 
Jiebig gerichtete KrJfte , phpnfalls .iurch eine Vor- bedienen •künne'). Obgleich der Vf. ieineni Zwecke 
ftellung von melircru Krafs eilei;ungen gefuli^ert ; — geiruifs, diefe iJeweife nur für ein ebnes i>yitem durch» 
ficlierhch braucht es nur au.sgefprochen zu werden, geführt hat : fo ilt iloch ihr fernerer Furtgang hin» 
von der wahren Wlnrangsweife der Natur reichend angedeutet ; um fo mehr hinreichend, ^ 
9oh gar m weit entfernen; und man wird fngleich mehr der wirklich durchgefoiirte Theil mit der ge- 
«s zi^ftehen mrtffen, dafs diefes allerdings fehr of- wohnlichen Sorgfah des Vfe. fehr einleuchtend und 
fenhar fey, auch wenn man j.Mic wahre Wirkungs- anfchaulich dargeftcUt ift. Diefer leichten Ueber- 
weife noch niclit crkaiuit hat. L'f'i-rzeuqtnd find fchaubarkeit des ganzen üeweiaganges , namentlich 
Jchon einige altere Hewcjfe, in fo weit, dafs ans ÜH auch dem treffenden Uebeigange aus der einfach gB> 
nen die behaupteten Lehrlatze des Paraiielogramms richteten Verfchiebung zu der Drehenden,' und den 
fich bnn lig ergeben. Befriedigend ift keiner von ihnen ' angezeigten Ritekgange aus dieter zu )en«r, als einer 
^r denjeoigsn » der .vermjttelft des Bcweifos nicht Urcliung um einen unendlich weil entfernten Punk^ 
Hob die Gewilsheit oder Nothwendigkeit der Pu-ful- fcineibt Ree. es zu, dafs ihm fo eben erft, bey d:efem 
täte, ftiiKlern auch ihre Entftehung.sgeletzc der W irk- Krwcife jenes fo genannten PriiKips, uml In^y dena 
Jichkeit angemelTen lUri cftellt Verlan t. Jiants Con- hiefi-en Lebergant,e aus diefem Principe zu dem Cor- 
ftruction dos rhorononitfchen Faralleldaramms kann »c^^'i« Grundlatze , eine Ueberfcliauung diefer bei« 
und loli dergleichen um fo wenker teilten, je mehr den heori(ti£Bhen Haiamittel eutftand , die bey an- 
deren neuM Verdienft darin beRehen foll , dafs fie dem Usher Ihm vorgekommenen, theils gar zu mOh- 
kiligUch eine unmittelbare ZufaninKMifiM/tin^ an i-^- leligen, theils «ar zu abftracten Darftellungcn derfel- 
eben. Ja ieisea mtofkjfjijfkt» Aujan^sgründcn der bett, ihm pichlt eaUtandeM war j wekhe gleichwohl 
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auch fflr* (fcrf Vf. felbft ehvas Neues an fich haben, 
und hey eiiifr neuen Auflage feines Buches noch ei- 
nige Abänderung des bierner gehörigen V\>rtrages 
Mraniaflen dnrfte» oainentlich auch rar die Anmer- 
iamg am Ende dtt erften Kapitels: »Diefer Satz" 
(das alf^ebrairohe Nichts iler virtuenn GofcWimlig- 
keitcii) „l<arin al"; rjtp;emfl'>es Grnndgefelz der Statik 
anj^efolien \verilen ; amh ift derfelbe unter dem Na- 
men lies Cartt!'f:lien Gyurdfr.tzes bekannt. Hier ift 
er nur für die gerade forti^chcnde, Bewegung erwie- 
ftin» er läCst fich aber eben fo f»r die drehende Bewe- 
gung (i. 69.) erweiCsn ; fo dats er in beiden FSUen 

S>nz a]%eniein gilt und daher die \«1clitigften Lehren 
er Statik enthält. Es ift nicht nuthwcnilii; , ihn, 



irie gewöhnlich , für jeden befondern Fall bcy den 
«tozdoen ftatifchen Mafchincn darzuthun , weil er 
Ider ein filr aUenul für alle diejenigen Fälle erwiefen 
Ift , welche Ikh auf das Pkrallelogramm der'KrSFto 
grfloden." — -\Vc<ler dem fo genannten Principe der 
virtuellen OefchwimUgkeit , nocli dem Cartciifchcn 
hierher gehörigpn rogenaniiten Grundfatr.e , mdchte 
Ree. den Namen eines Grnnigefttzfs der Statik 
Zugefkehen ; fonilern beide find nur heurißifcht Hlllfs- 
mdtUl , um die GröCse und Richtung^ der Kräne» 
wdidiB eiinncfer Im Gleichgewichte erhalten, vermU* 
tmer bloß eingfhUdctt-H räumtichtn FortfchiehuHfi 
des Syftenis aufzufimlen , irnlem ilurcli dergleiciieu 
Fortfchiebung fich LiniL'n'(o:ler iluch deren Differen- 
tiailen) ergeben, welche a!s («efchwindigkeitsmaaüse 
der Kraftpunkte Iw Ange freylich beffer Ädlen (oder 
doch dem Mtchanismus des UiffereHtiatcatatls anders 
«ntemvorfen find) als die wahren Wirkungen der 
Natur -in der wirklich nur vorhandenen Ridic des 
Gleichgewichts es ihid. Kerner möchte Ree, den 
Cartefifchen Satz, z. B. bcy.dcn) Hebel und der fchie- 
, fen Ebne, nicht Cchlechthin fär eine Anwendung des 
Princips der Virtuellen GefefawindJgkett auf diele eln- 
aelne Mafchinen gelten laffen; fondemzwifclien dicfen 
beiden heuriftifchen Hillfsmitteln fchcint ihm folgen- 
de Verfchiedenheit obzuwalten. iJas Frit-np der 'vir- 
tuetUn Gffchutütdigkeit kann bey jerlem Ge,t^enftande 
feiner Anwendung , jeder beliebig gerichteten Ver- 
fchieboiw des SvuemS, fowolü unter den parallelen 
aSs den drehenaen , und um jeden beliebigen Ure- 
hunespunkt, fich bediem-n ; ift nicht etwa z. B. bey 
der Tunicularmafohine auf die blols einfach gerichtete 
Verfciiiebung ihres Kraftpunktes eingefchnmkt , fon- 
dern kann auch bey ihr der drehemien Verfchiebung 

£h bedienen, und Kantt dsgegen felbft auch bey dem 
tbel |ed«r beüebigeii mralleleo Verfciiiebung des 
ganzen KräfMyftems, alfo auch des Drehuni'spunk- 
tes. famint feinem VVidcrftntide, firh bedienen ; uiul 
•wenn es hier drehende Verfchiebungen widilcn will, 
fo kann es ebenfalls jetfen beliebigen Drehungspunkt, 
«iicli aufser den» wahren Drehungspnnkte des Hebels 
er reifen. Das Carttfifehr Hqmmittel dage(;en be- 
dient Äch l) bey jeder ihm vörge^ebenen iVlafrliine 
nur derjenigen eingebildeten Veifchiebunjr folcher 
von den Knnen Wirklich angegriffener PunKte, wel- 
che, vernöge der dieler MucaiM zon/i^laitfiA VVir> 



kungsart, wirklich in jene Bewegnng kommen könn« , 
ten, falls das Gleichgewicht zwiloHen den beiderfei« % 
tigen Kräften, welclie vermittelft der Mafchine einan» 
der in Ruhe erhalten, durch Gröfsenänderung d«r 
fogenamitea Kraft oder Laft wirklich Statt fände. Es 
betrachtet dabey 2) lediglich diejenigen bdderfeitigen 
Kr. fte, deren Ueberwuctit gennfs die Bewegung tier 
Malciiine erfolgen wlrdc , oliiie 3) auf diejenigen 
tlhrigen Kr.ifte des Syftcms zu achten, welcne bey 
der eingebildeten , übrigens der Mafchine zugebön* 
gen , Bewegung der Laft lud Kraft , entweder ift 
vöUigei* Rune Meiben , oder doch ihrer Richtung wo* 
der gemäfs noch entgegen, fondem ihr normal, ulfp 
gleichgfdlig fi( Ii bevvercn. So werden bej dein Hebel 
nur tlie Wege der drelienden Kräfte, und nur infofern 
fie den Hebel zu drehen ftreben, betrachtet, oham 
auf den Widerftand zu achten , welchen der Di»* 
bonespunkt leiften mufs, der hier in völliger RoHef , 
bleibt ; und fo werden bey der fchiefen Ebne nnr dia 
Wege der Kraft und Laft beachtet, ohne aulidenie- 
nigen W i<ierftand zu achtLu , deffen W irkuiigsort 
längs der fchiefen Ebne, eine feiner Richtung nor- 
male , alfo völlig gleichgiUtige Bewegung annimmt. 
Bey dem KdJe ift es bisweUes tiirar der FaUr daCi - 
auch bey dem Cartefifchen HiOlfemfttel die fimmdk * 
eben Kraftpunkte in folche Bewegungen gefetzt wer- 
den , von den?u Iveiiie gleichgOltig ift , da denn fie 
famnitlich auch liier in Beliai litung koniinen nnffen; 
dennoch^ileibt auch hier von diefem Cartefifchen da- 
gegen jenes Holfsmittd der virtuellen Gefchwindig* 
Keit immer noch dariu verfichiieden , dafs diefes letn» . 
tere auch jeder antlern , der wirklichen Bewegung 
dem Keile gar nicht gcniafsen Fortfchiebung des gan- 
zen Syfteius fich bedienen konnte, und noch einmal, 
gefagt, nicht nur einer parallelen, fondero auch ei* 
ner drehenden fich bedienen könnte. — VVeim nianr 
diefe VerfehledenhetF der beiden Holfsmittel vor Au- 
gen hat: fo wird man, um alis jenem allgemeinern 
das eingefcliränktere Cartefifche abzuleiten, für nö- 
thig halten, auf zwey einzelne Falle in den Beweifea 
des Vfs. mehr zu achten, als man durch ihren dorti- 
gen Vortrag firh vcranlafst finden mochte: z. B. fflr 
die übliiefe Ebne, auf den im i, 36, erwähnten FaU» 
wo die Bewegung des einen dortioen- ffraftpnnktes ' 
eine der Kraftrichtung nomtate, folglich gloiclieültige, 
eradclinigc Bewegung erhalt j und z. B. für die dre- 
en lo Bewegung Jes Hebels, darauf, dafs man den 
Drehungspunkt O im $. 69. gerade in demjenigen 
Kraßjmnktt annehmen kann^ {und u-enn man aus dem 
allgemeinem Hsilfsmittel der virtuellen Gelchwindif 
keit auf das weit ei ngefchrSnktere Cartefifche fchlie- 
fsen will, i;f'rade in demjenigen Kraftpunkle ant h an- 
nehmen muß) weJclier als iJrehungspunkt des Hebels 
gegeben wird. Dem Ree. fcheint es ein dem Vf. et* 
geutbOinliches Verdicnft zk fcvn, dafs aus feinem 
vortrage jener Ucbergang aus dem aligemeinen Prib* 
cipe der virtuellen Gelchwindigkeit zu dem eii^pe^ 
fclir.nktcrn Cartefifchen, dem geObten Lefer leich- 
ter als a«-- andern Vortfo'gen fich eri;''ben kann; luu: 

hktte es f Qr AaSkn^ts befonders , intskikim fuile» 

tMr* 
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1»mM);pfiobm -^^ Der Bewcitim eben mi-< «rffi^'Wt^kttnf^ dei^lCrSlI« aiei? !ft jtnef fh/lk rmt 

der nieich^nltigUeit der verlegten An^riff?;punkte 
ficherlicli fallcli, wie wir es im fulg?(uien Stück fo- 



fefflhrten 69. Üt nna allerdinss fehr nett und ein 
ich: denn nach dem Syftcme des Vfs. wird durch 
■die einzige eerj f^ Linie OAA'A"y wt-lclie in ihrem 
beliebigea Punkte O den Drehitn,;spunkt , 
den Punkten At if« A" drey Kräfte unter b 
Bichtuqgswiokefai «» •% «"* welche' eiiund«»' «jbr 
Gleicbgewiclit lialteh, dsrftellt, nicht etiira leHigHch 
■ ~ di-ii Putiktcn A, A', A" 



und in 
icbigea 



m 



der Fall verf?;mitcn, da 

auch ilie Aiii;rift\piinkle der Iviiifte wirklich liegen; 
fomlein aiicli jeilcr bcliel)iL',e W iiilvclliebel wird da- 
durch mit unifafst, indem ja tlurch leinen Urchungs- 
punkt fich allemal eine gerade Linie ziehen lafst , von 
welcher dann die Hichtung$linjen der Kräfte in iol' 
chen Punkten >f , A^ eefchnftten werden. DieTe- 
Utuf fieiWifjjt allirenicine TwTifilTune ift nun, da alle 
übrigen dahin t;ehr)riu;cn ScliliUTc cies Syfteiris bündig 
find« auch ausipirlietid richtig und wahr, fo weit der 
«Benfalls und liauptßchlich dazu nöthjge Satz 6. 4. 
voUkominen wahr ift , dafs betf unveränderter Bich- 

tung die IVirkimg Hiitr Krt{[t attf Mbttrl^ Ptmkt Hau . 

f eilen KSri>ers «m/erHndert »tiibt ^ in ufttehm Putdkte 'fo viele Freunde erwarb, es ift das Einfache und zu- 



gleich durch ein fehr aalehanlidHt «eyfpicl «ov A»> 
gen legcu wollen. 

ifftr Be/cUu/, /•tgi.y 

VERMISCHTE SCHRlFTEff. 

DoiSBund II. £.<:sirM, h- Bädecker u. KOrzel: Jhuf 
WMltin Und. Eine Geburtstagsfeyer. Henma- 
gegeben von F. A, Kruminaeturm igH« XIV 
- 23+ S. 8. (iRthL4gr.) 

Neue Freunde wird dem Vf. diiffe Sbbrift erwer* 

hen, um! die rahlreiche Mcnj^e der alten ihm noch 
felter vt rbinden : tieiiii von neuen Seiten erweifet fich 
darin feine 'x'kiiunt e erprobte Gabe zu gemilthhch be- 
L'hrcuden Darfteilungun. Wie fehr siich der Inhalt 
und der Zufchnitt dwfer Schrift von feinen frftlieni 
verfcbieden feyn ma^, es ift doch daffelbe, was diefra 



der Richtnngslutle dicfe Kraft •auch angebracht feyn 
0$ag t teenm nur dtr Punkt , an welchem die Kraß 
mmitttthtr unrktj mit dem fefien Punkte des KUrpers 
mxtrtrftiHlieki Verh'mAm'g gefetzt iß. Laffcn 
aber gegen diefen Satz fich gegründete Ausf^elluneen 
niachen , fo werden fie nicnt nur das vorliegende, 
fondern auch iedes andre "bisher bekannt gewordene 
Svftem der Statik treffen, weil gewifs geiiut; in allen 
diefen bisher vorhandenen Syftenien dieler Satz cben- 
faiis gebraucht wird, in den genauem Syftemen nach 
ausdri^cklicher Darfteilung und Erweifung deffelben. 
Der gewöhnliche' Beweis, deffen auch Oer Vf. fich 
bedient, ift der hefte, iii: der einzige anfchauliche, 
den man dafflr geben kann. Aus ihm aber erhellt fo- 

§leich, dafs er Icdiplicli \\\r ßtHifrhe Wirkung gilt; 
aber auch in dem Ausfpruche des Satzes nur dieje 
suverftehen ift« Natürlich! wird man lägen, weil 
in einem Syftem der Statik nur von ftatiicher Wir* 
knng die Rede feyn ninfs! Aber das Princip der vir- 
lucHcn GefclnvimliL,keit nimmt ja auch Beweginj^ 2u 
Hiiltc, un.I das (^artefifche fogar allemal eine ft-'che, 
die der jtilesinijl beliamiellpn Mafchine geir.afs ift, 
^uch nach der hifturifchen Enlfl(^hung dicfes flülfs- 
miltcl gleichfam ein .Mlitddlng zwifchcn Statik und 
Mechanik der Mafchinen mochte leyn üoUen. Mub 
man gleich durcbans fich hflten, mit Bufek in feiner 
foicnannten Mcch.aKik xnm Nutzen und rrrgal'f^/'ri dt's 
biir'^erlichen Lebens, diefen Cartefifchen Satz iugar als 
einen mechanifchen benutzen zu wollen : fi> bleibt es 
doch im Allgemeinen wohl fehr wiiufchcnswuilh. 



gleicii Geift- und Gefühlvolle, mit einem Worte, das 
Gemütliliclie , was auch ihr viel Anziehendes g^ebeU 
hat. Zwar be^giunt der \ f . in einem neuen, im hu- 
moriftifchen 1 one, und ftimmt ihn auch hier »^ fKl da 
im Bor^n^e des Buches wieder an ; aber diefer Ton 
nnddieaatire ift ihm, nach des Ree. Gefiihl, nicht 
recht natflriich. Darum fohlt man fich durch den- 
AnfJng und die Zwifchengefpräche nicht fo fehr an-i 
ge/.ü^eii, als durcb die langern Heden. ,in ihnen erft 
crfcheint ilt r \ f. geiiireich und natOrlich; Geieiir/äm- 
keit und ^charffinn zeigt fich dann 'innig vereint mit 
heiterer und f reundiieberWehanficht — Aber was ift't 
denn eigentlich, was darin Aber jenes \Yörtlein ver- 
handelt wird? Das mu£s Kec. im Buche felbfl zu lefen 
bitten. Iiier nur foviel , dafs darin unter anderm und 
vorzüglich w'i den Hebräern und den Griechen, von 
Hamlet unil der natürlichen Bedeutung der Wdrtar 
und Bucbftaben die Rede ift. Die JüMlsr haftöa enna 
vnd natürlich an dem Ond. „ Diefes Wdrtlein ift dM 
Wort lies hebräifchen Alterthums und feiner heiligen 
Urkunden, fc'.s bindet den Himmel an die Erde, den 
Menfchen und die Xatur an Gott, und wehret aller 
Khlgeley des blöden \'erftandes und aller Anmafmng 
einer Holzen Weltweishejt." — Die Gi uckcn find das 
Abtr> Ihr eigenthürnhches WeCen war die Harmoni- 
(imna 'und Vereinigung des VeHehtedenen und IVlan- 
nichfalti<;en. — HiWi'.^t ift nach Zweck und Plan 
ein Conrtict des Und und dfs Aber. — Was endlich 
— um die Genefe des Wurtleins Und darzuthun — 



Ober die Bedcnt/amkeit der Sprachlaute ^ der Coofigoaik- 
dafs alle die V'orftellungen, auf welche man bey der ten,und Vocale fowohl als der Namen, -mit ttefande» 
Statik fich begründet, auch nodi richtig bleiben, ler Hinficht auf die deutCcbe Sprache, gefaxt wird, 
und auf wahre Sitze faKven mcl^n , wenn man «ns ift das Natfflrliohfte imd Klaiße, was Ree. je darüber 
4ee Statik zur Mechanik flbaqyht. Für die niecfaa- gjde&ifhat. 
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HATBBMATIK.- 

BnLm, in d.Bsaliehiilbuchh.: Handbuch derSt.itik 
f^erJÜrftr» MitvonOgUcher Rockßcht. oiif ihr» 
~^ "Xiiwendang in der Areoiteetiir. Auffetzt von 
Jl. Eyttlwti» u. r. \f. 

iß^Mtifi ihr im Num. 9a. ahgJir^alimmuBteenfi«»,} 

10 tlei* 45rten Figur der fchqn genannten gei-adcn Li- 
nie OAA'A", welche von denRichtuni^sJinicn ticr 
drey Kräfte P, P' und P" in A, A' luul ueichnit- 
ten wird, denke inan fich ihren Drehungspunkt O ge- 
rade uach A' hin verlegt, dafs olfo auch die beioeu 
. übrigen Kräfte noch im Gieichaewichte Ueibesn, in- 
dem die Kraft P* durch den Widerftand, welchen der 
t)retiungspunkt Jeiften foU und niufs, erft'tzl wird. 
Sey nun ferner diefes AA'A" in dur Tiiat ein gerad« 
Uiueer Hebel, daCs alfo A und A" dm \virl<lichen An- 
griuspnnkte der Kraft und Laft austnachen. Auch 
wenn man einen oder auch den andern von ihnen in 
ändere Puncte ihrer Richtungslinien fich verlegt denkt, 
wodurch man alleinal einen Winkelhebel erhalt, z.B. 
wenn man fich beide in flenien^en Punkt E hin ver- 
legt denkt, in welchem beide Uichtungslinien ciuan- 
der fchneiden mögen , wodurcli nAn die fteiCe Stange 
Cytrßt rigidt) AE erhält ; ja felblt auch wenn man 
flberdie& dien wahren Angri(fspunkt desWiderftandes 
im Dre}iungspiitiktc A', aus uiefcm ebenfalls nach E 
hin verlegt, und dorJ. nun wiederum durch die fchon 
Anfangs genannte Kraft/" fich er!'? tzt denkt : in jcdi-iu 
Falle mOffen inunerfort cinerley Or ifsen der Krafto 
P'P" und auch der P' alfo die richtigen Gcfclzc ihres 
Gltilhgtwitktes allerdings fich ergeben. So bald nun 
aber z. B. durch eine Deftimnite Vergröfscrung der 
Kraft die Lafl in Bcwef^ung gt.Ti't/t w ; i\len iuil: Ib 
würde nun ja durph jetle Verlegung eim-s An^riffs- 
ymKftet dM unwahre Bewegung erhali n! Mö^ea 
munerhin ana zweyerley Syftemen der bi-ii ': eint t^ey 
Oefetze des Glcicligcvvicnts refnitiren ; da^jt^jige von 
ihnen ift fichcrlicb das befte unil rathfaml'te, welclies 
diele Kcluilalc durch lauter folclie \'orfteUuni'en zu er- 
reichen weifs, die i) auch f«lr die wahre Bewegung 
des Syftems in der Mechanik richtig und anftellig blei- 
ben ; und 3^ für die Statik felbft können manche gar 
nicht unwichtige Anflehten dadurch verdeckt oder 
jverftellt werden , dafs man durch Verlegung der An- 
griffspunkte auf lauter uninahre Kra/lzerUguniifn ge- 
lathen muCs. Wenn man z. B. an dem fchon genann- 
. m aeradlinjjgen Uehel, der in A' feinen Drehanga- 
jaaSt, ka.AaadJ" <Ue wirklichen Angriffspunkte 
dar baidan Krit^ P nad hat» d«r yraluep Wir- 
JU L. £. Hut. :Eißtr Bmd, 



IcimgswrifederNatmr fVBmils Cv(» ans einem amch in 

du-ftr Htt:lc!;t rrahrnt Bewcifo d-^s Kriftopu r JIr!u!:rH,i> 
nies iie urlifillci ) jene beiden Kriifte s^rlegt : to liat 
man ja i-anz andere Zerlegungen, ^ diejenigen, wel« 
che die Natur hefulgen mülste, wenn die bflitfan Kläft* 
Pund /"», oder lugar auch die den Widerftand in At 
ariotiende Kraft P\ ihreu wirklichen Augrif ^punkt 
]n dem Punkte E hätten! In den wahren Angriffs- 
punkton A und A" werilen die dortigen Kräfte, in- 
dem fic gegen die geradlinige Hebelftaiure unter dm 
Winkeln > und »" gerichtet find, gegen diefdbe wir- 
kcn . fo viel fie d«fl»gen zn wirken vennögen , da s i ft 
= Pfin « und P'^fin***, und eben deshalb müiit n 
ihnen die Nehonlrielw ro/ « luid P" cof a." übrig blei- 
ben. Aus jenen beiden Druckungen, wclclie den 
Hel;el eiiigcgcni^eietzt zu drehen ftreben, entftehtge« 
gen den Drciiungspnnkt der Druck « ^y&i« ^ /""Äi«*, 
und aus den beiden Nebentrieben entfteht im Di«lnmff8> 

Jonkto der Trieb = Peofm. + P- cof**'. ( DerVf. 
at die Aufgröfsung der fämmtlichen Winkel «, af 
und «" fo richtig angelegt, dafs für den geradluiigen 
Hebel tlie algebraifcheSunrnirung allerdings allgemein 
richtig ausfallen mufs, daher ich Ober ihr Bejahtes 
und Verneintes hier nichts zu erinnern hebe.) Gan« 
anders wOrde die wahre Zerl^ung der beiden Kräfte 
ausfallen, wenn fie beide ihren Angriffspunkt in dein 
fchon genannten E bätton ; und wiederum anders, 
wenn aucli der Ort des Widerftamles aus A' w etj nach 
E hin verlogt, und lüer der Widerftand durch die 
K r.jf l P< geleiftet würde. jVir bey jener tenkrtH Zer- 
legung der Kräfte wird man anch zu der Bi tra,:htiinfr 
. veranuist, dafs in dem Drchirngspunloe , den beiden 
gegen ihn ontftehenden DnlcUungen , Pj;n» + P" ßna.** 
und Pcof « -H P" cof allerdings durch den einzi- • 
gen mittleren Gegendruck P' narli der Richtung A'R 
widcrftanden wird , falls der phviifciie Widerhait des 
Hebels von der Art ift, dafs er liaohdiefijr Richtung 
widerftehen kann ; dafs aber, falls dicfer Widerliaft 
nur nach einer dem P fm».-\- P" fm m" entgegengefetz- 
tcu Richtung zu witlejltohen geeignet wäre, dwm 
eine yerfchirbuy.p: der HebeljlMae^ den» Nebentri^ 
Pcofm. -\- P" cof»" geniiifs, erfb^^ wOlde, wo nicht 
etwa die FncUon. es zu hindern vermag. Aus diefcm 
Bcyfpiele tt^rd man ra|^li erlehen, dafs es für den 
Praktiker noch nöthiger als für den blofsen Throre- 
tiker iit , bey jedeiu Lehrfyfteme, das er fich zu eigen 
machen will, darauf zu achten, ob auch daflelbe OM* 
wahren Wirkungsgang der Natur ilim vor Aiuea xa 
Ifgen fuche ! Fflr dielen Wirknngsgang wihvaiid ^ 
nes Studi ums der Iheorie einen feiiven Fakt zn ge- 
winnen, auch dahifl.gehörjge ciohtige Bilder in feinert 
Cs) A . £in- 
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FinbiHutig<;l<raft aufniftellen , dsu ift f ttr ihä — -.— j^, 
lieber, als eine Fulecrung der Lehrfatze vermittdlt 
eines Syfteines 2U erleruen, welches vielleicht durch 
iufserft richtige und ftrenge Schliifle alle feine Relul- 
titebaiidtezu^rweiCen weiis, naclidem es uDgemein 
ins Feinezu abftrahiren und Mwrft durch^vdfemle 
Foiderungea zn machen 6ch erlaubt lut, aoeli Kräfte 
«nd Kraftzcrlegungen zu Hülfe nimint, welche 
^rKUchkeit gar nicht vorkoiniiita können. Selb« 
.Ikiem üMr/iP<M ift in den beiden tr,f}f>i K.ij>itclii fei- 
'ms Baches diefes begegnet , lU-r docli fonft iu äulserft 
«weekmäbig und anUellig fOr die Praxis zu unterrich- 
tm weife. - Für das itejahte und Verneinte im den 
finuirten und cofmuirtcn Kräften hat der Vf. richtiger, 
als es fonft gewutinucu war, ikh zu begrCmden ge- 
wußt. Selblt auch Karden, der treffiiclie Melhoiti- 
ker, tini der recht abfichtlich darauf bedacht war, 
äS^ tttgmüat Formel für die mittlere Kraft richtig 
auszadrnekei 
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tal& «iner AaääSmogt die kttm lo Zeilen einnehmen 
mag, mit vOUitfertMieReuf^ng ihrer Allgemeinheit 
eefumlen. — Auch fnr Jas Priucip der virtuellen Ge- 
Ichwiii 



idiol^i'it 



die 



ft es fchlechterdin^s nothwendig, auf 

vtrnt-itHe Kirktiins der üefchwindig- 




keitsmalse, oder dort fogenannteu \V 
Achtlamkeit zu wenden. Des VfB. I 
vnd ausreichend, to- lange die fchon 
vier Punkte 0 A A* in gerader Linie imaw», _ 

Drehung'ipunkt O in ihr zwifchcn cnler aufser- 
halb tle» A genonimeu werden, wo man will. Diefii 
AnLige ift für den geradlinigen, fowuld den von dem 
Vf. gezeichneten emfeitigen» als auch den zweyfeiti- 
gen aosreKehend dt^entficn dadurch geworden, dab 
der Vf. for alle Ric^itnngswinkel » einerlej trßm hRS* 
jahten trigDuometn leben H.dbmeffer annimmt: deOB 
darauf konntit feim Antg; mi sunt; diefcr Winkel hin- 
aus. Wenn aber der Vi. nut dem Ree. für rathlam 



ri.elirb. £:riff Bd. III. S. 45 ]. WiU er einen jf«i»inÄji 
\V'inUel o beb gezeichnet habe, fflr einen fpitztn mfllfe 
W»fX-^ ^PQcof^ fchrei'.eii ! Ree. muls auch hier 
feine fchon fonft gemachten Erinnerungen wietlerlio- 
1m: eine Formel, der man bald iliule, bald jene 
Oeftalt geben muis, je nachdem m»A^ diefen o«ier 
ietien Fdl fie anwenden will, Sfk keine mügtnitme Vor- 
mcl! und a)eine Fomudirungs-Methode, welche bald 
diefe, bald jene Geftalt erzeugt, je nachdem ße den 
einen oder andern einzelnen I'all lieh icluiet hat, 
ift nicht vic]uinfa£Cend genug begründet! Die einzige 
YfirkJieh aligemeine FonAelilk: 

irie fie der Vf. iu $. 19. VI. gefunden hat. — Dagegen 

J-Iebt es unter den driy Formeln, welche für die Eni- 
emung des ürehuitgspuoktes, ffljf " y « 

in 45. aufgefrthrt werden, keine einzige, welche 
den Namen einer al]gemellM»t alle Fälle umfaflenden 
yormci verdient, lu ß»fft ' FirgUichunn zwifche» 
(hnMfV «Ml «steir AiifdA kr Atgtbraihi» vermit- 



^PQet/i + Q'^ halten lollte, auch fftr die wahren Angriffspunkte d«^ 

^ ^ „ — /• u- ifTtnitlhtbel }ene Formeb der virtuelfen Gtf liii|>i<a| 

keh anftdlig zu machen: fo wird er ancli m mnScIiV 

des zwrut'-n bpjalit''n t rj. jinc metrifchcn HalbmefTerS 
(^Mch Buffe neuen Erörterungen überl^^ feine An- 
lag« <tt hemmmen nOtfaig finden. ' Eben dieles zwey 
faciie trigonometrifchc Richtungs 31 würde uns leiten 
müflen, wenn wir ff.'-r/i ICb krl'iehe! in zwru- und etw 
feUige abtbeilcn w. Ilten. Gcgi^w die gewöhnliche , auch 
Ton dem Vf. gebrauchte, Ai)th'ihmg des geradlinigen 
Hebels in rln- und ziecyamtije hat Ree. fclion vor ei- 
ninn Jahren in Gilbtrt*s AwuUen eingewandt» dab 
jeder Hebel wenigftens xme^amüg Ift. Auch die 
rtrf^f riii 'uU ift ein : v rj/iirB f/rrr Hebel , an welchem- 
die beitlen gleichen .Anne um di-n Winkel — o gegen 
einander genei"t i i; !. Je li i geradlinige Hebel ift 
ein VVinkdhebel, deflen W inkel entwetler = o oder 
= 1^0 Grad ift. Alle hicmit nicht ilbereinftimmendr 
Eintiieilungen werden tbeils fich felbft, theils dem Ge> 
fetze der Stetigkeit widerfjuechen, welches doch.ak 
üfffforfm-GeMS eine hoheüeltimg vtxdiem; . ^ ji^^- 



LITERARISCHE 

X Todesfälle. 

Am 34rten MSm tttäb zu .Tena I>. JdL QfUf- 
loek, Hers. Saohl^ Weimar. Geheinier Krehenratb, nnd 
•rfiier Pröfiaffor derTbeologie; der Kflnigl. BayeriCbheia 

Akademie der WifTenrchaMen , imd TO-fchiedner an- 
drer gelehrt enGcfeUfchaften .Mitjjlied. Er war sreboren 
am 4ten Jan. 174^. rw Butzbirb in Heffwn, wo fein Va- 
|«rt Cwrad Ca^Ntr, Predii^er war, wenige Wochen. 
jMcb dieCsa SoincB Gebtn-t in die dannalige Reich^ftadt 
Fran1(furt «m Maja alt Pradtger lierufea wnn-de, wo er 
«nf .inglich m dem HieiTc der Stadt , der Saehletiliavfen 
heifi.t, ftand, 1747. alwr an die Pctritürchc im eifjcnt- 
lichen Frankfurt verfet«, auch im Jahre 1767. ConAfto- 

xUmh «nud» Sv kaue fi«b in h- xf^y «dt derTocb. 



NACHRICHTEN. 

ter Jah. Jac. R,imh.rck'r , des herflljmten OiefsenfcTieH, 
Torher Hallifchcn 'riie4)lo^en , an» er ft er Ehe, Johixiina 
DüTOtkta , EnkcHn Dr. Joachim Langt's , Termählt. 
£eide würdige Adtem -galten dem Sohne eine Tortrelf. 
Hebe Erziehmig; ganz lierondern Finfluls auf feine Fil* 
dung hatte dieMutter, eine Fran, die, ohne die fchAne 
Weiliüchkeit zu Terlängnen , ausnehnnende Grifieitgahen 
mit einem edeln Charakter vpr!):ind. Den Unterricht 
als Knabe crliicli er tlieils dundi ^i-fchiek c Hanstehrer, 
thCll* auf dem G yiniiüriinii zu Fra: kfurt, imicr den 
"RMUnnAlhrKlu und Pnmann. Im Frühling des Jahre 
xjiit bezog er die Univerfirit Tflbitigen, wo er iii der 
jibilof. Fac iltät HafinemUf Stkon^ Baur uml Kiet , 5n der 
Theologie al>er Ret^t und Sartorins hörte. Irn 

UbvHt tfi^ 0mg er mcii HeBe, wo Dune Tomehm. 
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Am ^dttfvr fn '^«r füäfefl Pbeoklt Agwr, ilf«'''' «n^ dm Ionen «IcfetentfiAm flrlfuichiii' itii 'Mo^eflbNiii 

Vogtl i'Tid Schütz (tiiit flpflen zweyten Schwcfter er fich 
"kurz vorher verbunden liatir), trennte. Er trat fein 
Amt in Jena mit einer Antrittfrede an, zu welcher er 
durch ein Prograinin : de h^oriae Htl^fiaflica* noßri ftculi 
i^ihmt fct\pU»ttr accoimnodam^liililivii. Mid darauf nahm 
er die ÜMologUiBlic Pofltorwlkrde an, und TerthddiA« 
n '^Kenftn^Mhitfe dl« m flirer Art meirterhaFte SclinRS 
Cur. um :n hißoriam Ttxtus Efißolafum Paulinarvm,-?.!., 
zu deren Fortletzung ihn aber nachher nie die nöthiga 
Murse blieb. Denn einen Arolsen Theil feiner Zeit be- 
fetzten feine Vorlefongen, deren er gewfihnlieh an - 
dem Te|{e drey lueh, und wortn die eihe der Es^efih 
des N.T., die xweyle der Kirchcngefchichte , die driit* 
abwechfelnd der Einleitung ins N.T., der Henuene«»- 
tik, und der populären Dogmatik grwirli. i-t war. Sein 
Vorrrag war mufieriuäfsig, und zeichne « lieb duich 
Zweckmärsigkeil , Klarheit, PrSciCon , Bündigk« aad' 
Anftand aus. Daneben fetzte er feine Collegien «ni» 
weder ni*« oder liflchft feiten , und nur im Infsernen' • 
fio hfall aus; indem er felbfi imier SoIik i^r7en und an- 
dern körperlichen Belcliworden iie lor'zuleizen tiewaU . 
genug über üch hatte. l>er Hc)l,ill der Zuhörer ,• den er 
niezuerfchleichennöiJiig liatrc, blieb ihm daher ium er« 
fort getreu. FQr feine VorleCung^ benutzteer die Itefien 
der »enemSchriCren iuiabllfSK, ^b-daneben diejymh»* 
fax trithat and einige andre Schrilten heraus, fchriehdie 
hei ki'iiiinilichen l'roiji amuieTi , nml wandle grofsen Ficift 
auf die neuen Ausgalten feiner Reccnüon des N.T., die ' 
er auch durch den edelmüthigen Buchhändler Gbfekm. 
in einer Fracbiausgalie und zierlichen Handausgabe ver>: 
TielftItSgl m fthn das Vergnagen liatle. Znr Allg. dent> 
fchen Bmliothek nnd zmr Allg. T.it. Zeitung (die er auch 
als i\Htherausgel>er durch feinen Rath unterfi fitzte) hat 
er eine An/.alil ■ reft . it li.-r l'vecenJioiicn im Farhe der 
Hii>elkriiik, Exegefe und Kircliengcfchichte Iwygc.ra- 
gen. In ihnen war Freymiithigkeit, Bcfdieidenheil^ 



yok. Lmdw. Scku'.tit,' in der Theologie aber Kn.tvp der 
Vater, Srmltr und Sofftlt waren. Zwey Jahr darauf 
beL'al' er fich nach Leipzi<;, nra befonders Jok. Auguft 
irmtfii's VorleTungen und KeUktn't Unterricht im Ära- 
.Ufchen zu lieiuu^cn. Danel)en hurte er noch den 
ThuHoBtn Crufiui^ mi di« berühmten Minner Gtlltr$, 
Mrldtt, Aug. mtk. BNm^, and Aferwr. Za Ende dea 

Jidirs ijf'j. kelirie er nach Halle zurück, um fich zum 

akadeniifchen Lehramie vorzubereiten, und veribei- 

digte unter detn VorfitZ« Stmler's (welchem er unter al- 
len feinen Lehrern am m^iften verdankte) feine Diff. 

Im* «Megirj • Icaiw ML etUtuL Kurz darauf (1761.) 

nalim er die MagifierwOrde an , indem er firine bMUgu- 

raldiff. de fid* hifltrien tx iffa rtnm Mammi» «M> 

tun juiicil-Hda , »ertheidigie. Zu Ende tliafcs Jahrs ging 

er nach Frankfurt, und mit Anfang des folgenden trat 

er feine gelehrte Reife an, die ihn zuerft über Giefsen, 

Harbmrg, CaOe]« 0<itting^ (wo er sweyMooate UiebX 

dbnn naoli Berlin , and «mritek Uber Helmßadr« WoP 

fenbüttel , Braunfchweig, Hannover und Bremen führte. 

Er ging dann nach Hultand, wo er fich, weil er nmh 

einmal zurück zu U<iuuiien gedachte (was «!»er ihm 

tiachber nicht gelang), nur kurze Zeit in üruuingeu, 

Amfterdam, Leiden, Haag, Utrecht md Roterdam 
.1 auflüclt, dann itach England ging, wo «r fichj|to 

Monat aufhielt, und in London taglieh die KbliflPk 

des Brittifchcn Miileutn, in Oxford die I udleyifche 

und in Camliridge die akademifciie Büiiiuthek iienutzte, 

ohne andrer fiffentliclien nnd PriTatbibliotiieken zu ge> 

danken; and machte mit einer grolsen Anzahl berühm. 

tn* Gcittirten die en^ene^raße BekannifchaFb Im Jahr 

X770. ging er im Junuis nach Franlareich, wo er bis in 

den Octol>er blieb, und dlo Königliche Bibliothek, die 

yon St. Oerni.iin, di r S;e « /i nevleve und St. Victor bc- 

bchte, auch felir vieler gett^lujer .'Vlinncr Umgang gc- 
' mCi. Was ihm aber bey diefer Reife durch Eliglvad 

■ad Fraaüureich das höehlte Vernifigen gewährte, war 

^Oltldt, den vortrelFliehen jSrSnwrrr, Jetzigen boch- 

Terdienten Kanzler der Univerut i» Triiiliigen , z'iin 

Reifegefährten zu erhalten, mit we-elu-m er den lJuiid 

der innigften Freunflfchaft kniipfie. Aiub trat er fo- 

wohl in England als FrankreicJi mit dem durch Gelehr- 

Ankeit EuwolA alt aAeh» daraltter fcbon damals aus- 

«liaii linien Bnm$ zalaminen, deji er elienAA unge. 

Sein hodilcblttzte and Hebte. Im J. 177 1 . kanMr nach 

Halle zurück, und cnv.irli firh da.-. Retht Vorlefongen 

SU halten, durch feine Dilf. dt Origenkuit ftuauorEvan- 

t»Um um todicihu , welche er mit foinemilerpondenren, 

«Httnadibar als Rector sa Quediintaoirg imd hierauf 

■u ^MClie.bcHifamt gewordnen 'A>. iiedr. AtmI, verw 

theidigte. Seine exegeiifchen und andern Vorlefungen 

erhielten gleich anfanglich grofsen Beyf all , und diefer 

▼ermehrte ficli noeh , .ils er zu Anfange des Jahrs 1773. 

zum aufscrorJent liehen ProfefTor der Thenlogiej^nannt 

wurde. In den Iteiden folgenden Jahren l.^elolljlte er 

föne kaitiCehe Ausgabe des N. T.i und im J. ijJS* ^ 

I^dt er den Ruf feuV dritte ordemliehaB Sldle in der- 

rOgiftl en Fe3( uIilU auf der Uni»erfitll zn Jena, wel- 
er auch im iSuvember des Jali| S (/»Ifile,. Io.u|)^tx, .,auc|mf||t j^Dieine Zeitl 

«r fidi TOR Helfet Unn gpwtteoi Iiätt^ 



Offenheit und Sanfiliei» im Tadel mit Oerechtitfi^lifct 
in Anerkennnng dea VerditnlVet der neoen SewaSF- 

jo leizeil rerbnnden. Als Thcolog ßaild er mit den 
aidgekl.irtcrien, kliigften und humanften feines Zeit« 
allers in gleichem Range. Was alna- an einem gelehr« 
ten Theologen, und befonders eitlem Kritiker des N.T., 
eine Mnmderbare Seltenheit zu nennen ift, dieCs war 
Gritihatk's prakiifcber Oelbhlftsgeifu Ohne hier feilt 
mehrmals geffihrtes Proreotorat, feine, viele Semefter 
hiridnrc}!, ihn I reffende Affe fTur des engrrn ConciHi, 
und den Uuifiand, dafs er als EVof. prim^ius (zu wel- 
cher Stelle er £ahr fröh gelangte) in allen akademifchen 
Verhendlniigen des arfte Votunt hatte, wodurch ihn 
dieb w^t nclor, dl iriele andre feiner Callagen, ht-' 
fchllFtigten , zu evwttnen, wurden ihm nach ttnd nach 
mehrere Gefchlfte aaFgetragen, die feiten einem Pro- 
feflor der Theologie angcfonnen werden, und die er 
alle mit gröfst er Treue, Finficht imd Klugheit beforgte. 
Zimi Vortheil der Univeriität führte er die AuFficht fiber 
die fiewirthfchaftan« und das Rechnungswefen einet 
Tl»*ya dar akademifelien DotalgtHer; hatte «ine g<* 
raunte 2air Antheil an Reforgimg des Ariaenwer«n<; ; 

ang die Unterfuchaw*dcr büd- 
All Pil f li l f »r 
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UniTerlitit als Pi rilitcnrunif^rs haue er die Mimufficlit 
über das Stcuerwefen, wohnte den Londtagea l>ey, 
und fertigte die gewöhnlichen Schriften «us, iaddncn 
die abrigaa SUml« felhl^ di« GrOstUidikav ihmI Bravcb- 
»M-fcelt der Vorrcbllge and die lichtvoHa AbfalTiaig 
bcwimdnt. n. Um c! K uiijl. Wiiwenverpflegungs- 
anQalt z.n i lin, <l.n oi bald nach feiner Verheiralhung 
als Mitglied l)evii,i! , erwarl) er !:• Ii das Vertiienft, 
'divch «ine Abhandlung, die ohne leinen ^iauieu er-i 
mi|en. HU zeigen, daft die Direction in der An)i|eL. 
eine «lif^ouliche Refunn fantelimea laanÜB, wenadie 
Anftalii beftehn folle, und feine Ernmerungen find, 
was der weifen Direciion Ehre bringt, nicht bey S<;ite 
gelegt, fondern wirklich in Beiraditung gezogen und 
befolgt wfirden. Bey fo Tielfeitigen und uudifaiiicn 
Arbeitfp luchte Gneskuk keine «Mre Erholung, als 
Sk dertfnfik, dUlor anflnglich »och.felbft flbta, in- 
dem er eine gut« Fertigkeit des Clayierrpielens errei«hti 
hatte, fplterhin aber, wo ihm aucli dazu keine Zeit 
mehr bliel), nm in IlLTuciiung der Cuncerie genofs; 
fwner in gewählter Gefellfchaft, und in der Leciure 
Isweld der alten Klafüker , als der YortrefFlieMieA 
iMoenit betonders deutCcheot^Öicbter, endUcb in der. 
Direedon der Anlagen and Menzungen in .Crinon 
Garten, in welchem er auch ilcn Soiiinier hindurch 
an wohnen pflegte. Sein Charakter wa\ ctmjxtfttum jus 
ßumu aa/mo, und das incoctum gentrtjo ytctui kontßo; 
«nd fo ftrenge Forderungen er an ILch felbft machte, 
fb billig war er in Beorthcihing andrer. Dabey war er 
fem von Intolerans vad Fedentete^« nnd Ma Unfang 
empfahl fich l>€y aller Würde doroh Hakerlwt nnd Ur- 
banität. Er bare ziiFretinden unrl Verehrern nicht blofs 
die berühmteftLn Tlieologen feiner Zeit, foudeiTi Ge- 
lehrte aller Facultilien in und aufserhalb Jena, ftaiul 
■üt fabr vielen in Briefwechfel , und ward von jedem 
bedeotenden MuBUft dar durch Jena ging, befbcht» 
Vornebmlidi Itttto «T fich der Achtung, des Utncang« 
wnd der Frenndfchaft vieler der erften Schriftucller 
id Fache uiifirr fi b inLMi Literatur zu erfreuen. \Vir 
wellen hier nur die JSainen Gütke , W7f/a»<i, Si-.;j//*r, 
F^t Htrder^ fVtifse, Göckiugk, Bertuch^ Blrnmaaer nen- 
nen. Selbft euiige nreaisirGhe Officiere« die Tor dem 
letcten Ib-iegc bey ihm im Qnartier 'kamen« fchloflen 
einen Freund fcbaftsbiind mit ihm. Er liefaft aber 
auch alle Tugenden, durcii die man ficli Freunde er- 
wirbt lind erhält. Sehr vielen Smrtirenden Ift er nicht 
UjULLebrer, fundern auch durch Anfficht, Umgang, 
Srorocrong und Wohlthätigkeit nfitzlich geworden. 

Die UniverUtät Jena hatte das Qlöck, •diefen treff> 
Sehen Mann bis ans Ende feines Terdien&eellen Lebens ' 
SU erhalten, ob er glddi fehr vortl»ilhafic Anträge 
nach Güttingen, HaUe, Leipzig und einigen ajidem 
'' erhielt« und felbft noch vor kurzer Zeit ihn eine neu 
errtebtete Unirerfitit mit lieh zu verbinden wfluCchte. 
Er* erlnelt daher aneh von den Dorehl. Erhaltern der 
Unlverfität, liefoiidcrs dem Her^ogl. Weimarifchen 
Haufe, «iis^ezeichnere Pewelfe der Zufriedenheit, und 
die Achtuivg der voi nelm-ficn M.niiici , \v eiche die Lö- 
]^er% LandescoUegiea zierten j süt niehreni derfelben 
W # • - 



ftan<l er in cnper fretmdtcbaftlicherVerlitndaBg. ffierv 
nAcldt fih er iich durch das Glück lielohnt, in feiner 
Gaiiin eine Freundin gefunden zu lialwin, die in einer 
37 Jahr |eng geführten £iie feine treue Gefährtin, 
h&lfin und Ptiegerin war, viel zur langem Erbaltoac 
feines o^- durch chronilche IteftAbUohkaiien enacfoch. 
tencn Leivens beytrug» und mit Jetnar edd& finti ei- 
ait aufs glacklioUse lwm«um', $o gehArt«n beäil« 
unter die . . . 

AN^ tvr et «wp/wr, - > '«^ • 

QfUt irrniytn tenct fopa/e MC tialtf »' 

Divuljus querimoniü • 
Sufrtm titaufiMt «mt 4k. ' ■' * 



II. Ehrenbezeugungen. 

r . . - - .1 

I>ie Unirerfitat zii Cbarkow.bat ia Octobir <ti V 
mehrere E&rm-Mifg/jMbr emanni, deNn Nämen wnr 

hier TU' b r':iuM- un| zogekonimenen enthagdTi^ien Nach. 

rieht heilet icn. , • . 

I. Im rufjifchtn Reiche: ' """^ 



Se. Raoallene Ffirtt Xeraif«, 
Innern. 6e. Bxe. Graf Kotßhuhm , vormals Minifter dec 
Innern. Se. Ejtc. ht/au Dtnitritff y Juftizminifier. Se, 
Exc. Graf Zattadowsky , vortnals Miiilfi<-r der Aufkla- 
mn^. Se. Exc. Notf<^UnoWy Crcbeimer Rath, vortnaia 
IMlident der Akademie zu Petcrsbui g. Se. Exc. Seme- 
flowif/nb, ViccAdmiral. Se.£xc Graf ficsAsradie, Ge- 
heimar Rath. Se. Exe. Olrrteie^« , Geh. Rath: , Se. Ens. 
(iraf C^ifo/7otf , Geh. Rath untl Senator. Sc. Exc. Graf 
Potoi,ktfy Geh. Rath. Hn. Staatsraili Bauß in Petersburg, 
lln. (Jeh. Rath Nartotv in Petersburg. Hn. Graf Ba/w- 
/<R, Staatsrath. Hn. Baron AlarfektiU von Bi^erßein, Staats- 
rath. Hn.Staettr.SimicA«ip, ^f.zuMoIcau. Hn.Suatsr. 
Aii^e, Goavemetur Ton Charkow. Hn.Staattr.|{icinr« 
Prof. zu Mofcau. Hit. Staatsr. Far , Akademiker zu Pe- 
tersburg. Hn.Siast.'sr. Oßretdtowrhtf , Akadeii iUcr .".i Pe- 
tersburg. Hn. Staatsr. AiiW/«aote, Kanzley-Director des 
Blinifteriums der Aufklärung. Hn. Staatsr. Sürth , Aka« 
desiiker zu Petersburg. Hn. Staatsr. lüna^im, Hn.CoI* 
legienrath BtlUu de AeJb, Prof. isu Petersborg. Hh.O^ 
lefjicnrath y.'.toft, Chef einer Section in der G-efcirge- 
bungü - Coiniüinioii. Hn. Collei^ii-nratli Sditrtr , Prof, 
in Pcicrsliurj:. Hn. Major Palitzir. Hn. HuFra;h Aie- 
/»Mg in Pi:tcr:>burg. Un. Hofr. Kamtttßä^ Reiuhs-Hilta« 
riograph. Hn. lio^r. AM, Prof. XU DorpM. Stau 
Pootor LahiMd. . 1"V$^P||^ 

j. Au fifärtige. 

Hn.SUialfratlirm»i, Reclor der cliiruri^ifchcn Aka- 
demie A Petersburg, jetzt in feinem Vatct l.^nde. Hn.» 
Eriüdent vqh Sckrektr, Prof. zu Erlanges. Hn. Gehei. 
men Jiiftizratb Heyne ^ Prof, «a OKttinfücn. Hn. Raron 
v»u Zach, Gener^. Major zu Gotbi. lln. Prof. Spremgd 
zu Halle. Hn. Prof. Gilbtrt zu Le^pzis^. Hn. Abt jS». 
broudif zu Prai;. Hn. Hofr . Sd l b wirey Confiil in Leipaifi' 
Un. Z>f«MM, Bürger zu Oenf^ .i ■ v. 

l i ■ • • ' ■'»•Ui-?*!- v 
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R IK CMENQB8 CHI C TB. 

. pAnrS, 1). Levaclicr: Tjs Riiines de Porl-Roj/a! des 
Champsitn 1B09, aiinee feculaire 4? ileüructiun 
de ce Moiiaftere. l'ar M. Qrigohret ancicn evö- 
qne de Blois» Senateur, et^ Nouvelle editioiia 
• ccmikleBljieiiiiBntaii^nNnlle. 1109. 175 S. 9. 

Der beratimte Vf. erinnert durch diefe Schrift auf 
eine fiahr iatereflante Weife an ein vormaliges 
lellgHtfes Inftitut, welches nahe bey der Hauptftadt 
das Sdiaufviiel einer loiulcrbarcn Vcreinipuiij; von 
Venumft, Wilz, Geich rfamkcit , der feinlten Sitten 
und von einlcitigcm Mylticismus, von Schwäniiercy 
und unnat: rlicher Sittenftrenge darbot; das aber 
' fchon im Jahr I70Q. auf eine höchft uawOrdjge Weife 
ein Opfer jefuitilcner RSnlce wctrde. Das Andenicen 

an <lie gerade vor einem Jahrhundert verhjni;te 
Aufhebung und Zcrftürung des Klofters Fort- 
StoifOli mit dein ßevfatz des Oiamvs genannt, zum 
Unterfchied von dem in der Vorftadt Saint- Jacques 
von Paris gelegenen dazu gehörenden hifiitute, gab 
dem Vf. die nächlte Veranlaffung_zu feiner Schrift, 
durch welche er dem Freunde der R^ligions- und Kir- 
chengcfchirhte , U> wie dem Literator ein fehr will- 
konimnesÜelclienk macht, wenn er gleich durch ein- 
sdnei^rofse Vorzüge beftochen weit mehr die Liclit- 
lelte , als die Schatteofeite leiaes Oiynftandes hervor- 
gehoben hat. 

Schon im Jahr 1204. wtirde die Ahtey Port-Royal 
als ein Klofter für Bernhardincrituicn unter dem Namen 
Port-Hoi Ejeftiftet, C)b<;!ei(:h nie ein König fich dort 
'aufgehalten hat, Purt-H. de l'arij aber 1625., wel- 
ches letztere indefs feit 1665 völlig von jenem getrennt 
und erll durch die Decrete der Nationalverfammlung 
aufgehoben ift. Als ein Vorzug der lurfprflnglichen 
Einrichtung von Port-Rova!, mit welcher feit dem 
Anfange des iiebzehnien Jafirhundcrts eine eigenthflm- 
Kche urengeDifcipliti verbunden war, wird bemerkt, 
dafs man oey der Aufnahme weder auf Geburt noch 
auf kOrpeiHcheBefchaffeiiheitRackficht nahm, Aväh- 
rend in dem von der Mai^üenon geftifteten Saint -Cyr 
nur adlige und -wohlgchildete Mädchen aufgenommen, 
und alfü gerade die ati^gcfchloffen wur Jen , „qu'jlfal- 
iaitconfoler et leiir ajfurtr mt eituation qni ptlt coinfen- 
ftr les disgraces qiCitka iMk»t tuuc accidens , ou a la 
mature" (S. 9.). Dagegen wird TO» Port-Royal ge- 
Digt: „Union, conftance, prihreSy trOüOtt y fi!e»ee, at^t- 
riic tnnp(rle parunt charitt immcnfc frt eß !e tablej-.t 
qu'onttraci une foule d' icrivains contemporains t tntr' 
mUres Racine fiti, dansjon hißoire ätF»A» fw ep aft . 
JL L. &, i8ia. hrßtr Band. ' 



iß urUtttde du miracte <^erl für ta nihe de PcJcal, gne- 
rie d'utteßflttte lacrgmaU gor rappikatim dt ia Sainte 
hpu:e" (S, 13.)- Diefes Wunder, welches auch der 
Papft Benedict XIII. 7tini Pi-weife anfülirt, d.ifs (Ii»! 
Wurfder in der katholjh lien Kirche niclit auFneliort 
haben, fo wie mclinre andre Wunder des heiligen 
Dorn« haben nicht wenig dazu beygelragcn, das Ai^' 
fehn von P. R. zu erhöhen. 

Kult und treCGend entivickelt der Vf. im dritten 
Kapitel die Ulfachen, welche den Sturz von P.R. h(*r- 
hergefilhrt hal>en. Man trieb den Unfinn in den V'er- 
foffjnngen fo weit, dafs man di.' Nonnen zwingen 
wollte, eine Schrift zu unterzeichnen, in welcher'be- 
hauptct wurde, da£s fich dievom Paplt verdammten fünf 
Sätze wirklich in dem lateinifchenr Werke rines anf- 
länilifchen Prälaten, des ffaiifiniris, fanden; und w 

ijebens beriefen fic fich auf ihre völlige L'ubekannt- 
chaft mit dem geforderlen (ie-cnftanJe. Nachdera 
fic fleh ilen ihnen aufgedrungenen ultramontanifchen 
A'crfilgungen und Grundfälzea lange ftandhaft wider- 
fetzt hatten , „fackena , eomme taut Francais digne ds 
et nom^ qut VinfiMMiU n'eßla prh-ogätive d'aucun 
«urfit/irf« " (S. 29.), (wie viele Jahrhunderte find ver- 
floffen, che der in Papisrnus befangene ICathoUcismus 
diefe Wahrheit often anerlvcnnen woUte!) und nach- ' 
dem fie auf allen möglichen erlaubten Wegen beyMen- 
fclicn vergebens Gerechtigkeit zu erlatigen gefudft 
hatten, legten fie einmal in der Verzweiflung einer vev' 
ftorbenen Sehwefter eine fehrfftliche Vollmacht mit 
in den Sarg, um ihr Gefnch vor Gottes Richterfluhl 
z\i hi nigen. Schon im Jahr 1709. wurde das Klofter 
ant'gehoben und die Nonnen ih andere Klöfter verwie- 
fen, wohin fie fogar der Fanatismus verfolg, und 
im folgenden Jahre wurde das prachtvolle ^bSttde, 
deffen £rbauung Ober anderthalb Millionen Pranken 
gcküftet hatte, xmd das wenigftcns zmu li(5rjjiial oder 
zu einer Faljrik hätte benulzl werden können , völlig 
denioürt, fo dafs gegenwärtig kaum einige wenige 
Ruinen nocli davon öbrig find. Der vcrablcheuungs- 
wQnlige JefuitZ* Tellierj der Luiiwig XIV. zu dem 
Beeret der Zerftörung von Port -Royaiverleitct lutte, 
gieng in {einen rachfilchtigeu l'-ntwürfen geg»;n alles, 
was den Janfenismus hogilnliigte, foweit, dafs er je« 
nen Sitz der ftrengftcti UeligioiibJifcipJin uicht anders 
behandeln liefs, als wäre er die Frevitatt der wider« 
natnrlichften I.afte oder gemeinfchadUchar Anfehläae 
UJulBubenftacke. tmttikrt amUnait au moins res 
Mbrit dt trois niäU eadavrtt. Let viergrs qui de ieuti 
viviVit avairntfui les rcgards des homnus, fni cn: livrics 
apres h'ur mort attx regards lubriquts dltonmes fant, 
pudeur qtUi tuuM äu profos iitfämu» Jmdmkafpar. 
(5j« 
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morceniiy !et corps a dem's confunäs, ir.ndls qne dans 
IWgli'e minie des chiens devoraient des clmirs et j'en 
dfsputaieHt tts Um^iatx " (S. 7^4.). Im Folgenden er- 
zählt der V&a^ie manche der Urheber jener Zerftö- 
"■wvtng von ft^^Barer Reue gopLigt wurden. So eni- 
pfomi tier ''i'ilin.i! I'ichelieu zuweilen fo belöge Ge- 
witTensbiiif- uiul tjue iVdche Furcht vor der ewigen 
Venlatuiimü^ , tl.tis ei 111: iit eher ruhte, als Ins er von 
feinem ^^ichtvater die \ erficherung feiner Seligkeit 
fchi^ich «rhalten hatte , und diefe nun als ein Pre- 
ferv^u legen d«n göttlichen Zorn immer bev Geh 
trug. So weit kann ein von GewifTensang ft gefolte rtes 
uixd von Abeigiauben faeftricktes Gemiltl. Ylrli verir- 
ren , dal's es den Ausfpruch eines fchwachenMenlchen 
liir ilie richtende Stimme der Gottheit nimmt. Der 
fieichtig^r tnuis aber Teibft fehr wenig von der Wirk 



von P. R. bildcler. hpftSnilic; Eine Rimille, deren Mit- 
güeder /.war zfrllreul lebten, aber ilurch die pe|;«?n fie 
gericlitete Vertolffuii^ nur noch eii^er mit einari){eir 
verbmulen wurden. Dadurch eotltand eine iortge* 
hende Correi'pondenz unter ilmen» die feit 1738. unter 
dem Titel : NouvelUs tccUpaßiques gedruckt erfchie- 
nen ift, un<l erft 1803. mit dem Tode des letzten Her- 
ausgcb' ! <;, jWcm/o/i zu Utrecht, aufgehört hat. iJiefs 
Jouhinl, das zum Theil mit vieler oit^fkeit abgefaßt 
war, hat durch die ftf^aj^ten Verfolginwen der Poli- 
zey ni<;jbt untatlmckt wenUn kömien. ß dafs einmal 
ein rolizeylientenantf nachdem er die fchärfften Na<A- 
fiichungeii in einem Haufe hatte aufteilen iaffen^deffen 
ungeachtet das letzte Stick de:j Journals, fu wie es 
eben aus der Prelle gekommen war, bcvui Weg ah- 



ren in feinem Vv arcn fan J. 



£imiceit feiner Verricherune aberzeugt gewefen feyn: hauptet der Vf., dal's 1'. R 
deim nach dem Tode des &rdinals hatte tr nichts ei 
ligeres zu tlmn, als jene AfTecuranz wieder einzuziehn 
Auch Liuhvig XIV., von dem der Vf. fagl : „Long 



r<«icht mit Unrecht be- 
te Hinficht mancher u»» 



chts ei^id^gbareD guten Eigenfcbaften, in allen protefunti- 
in. leben Ländei 



lg Aiv., von «k'iii der vi. lagi : „Long 
iemps feius Ihn r/gne la France avait iU couverte des lau- 
riers df la vittoir* et des haiHons de la mij'ere. U IMWh 
mt ckargi des Uogu dtt foHu tt de la käme des ftih 
fUs" (S. 44.), berente fterbend die durch ihn fenctio* 
rirten V'erf()!j;niiqfn, leider zu fp;it. In den Sturz 
von Port-Koval wurden mehrere Klöfter und eine 
[McMJ^p folcher Perionen \>t wickelt, die fich der Gal-' 
hcanifchen Freyheiten und J.iiifeniftifcher Grundiatze 
anna innen. Sehr paffend i'tellt der \'f. damit in Ver- 

SäcbuiMg die Veriänmdnngen undVerfolganReB» welr 
e felbft ^der den Willen einer Hheralen HMemng 
nacli den Zeiten der Revolution gegen die gek:hwor- 
nen Priefter ftatt fanden, und wciciie n<K;h gegen.vär- 
ii^g von fogenannteti Üb;, jrutiten begflnftigt werden, 
yyjttperflitieux par ignoranct , fanatiqnes par principes, 
atriaUßes par intfrttt catomiuatturs par fyfitiet» tt PtUt' 

par kabitude" (S. 53/) 
^ Befonders intercffant find die Nachrichten , wel- 
che der Vf. im fedisten Kapitel über die fogenannton 
foliUdres de Port- Royal mittheilt, eine Art Coionie 
von Gelehrten , die gegen das Jahr 1637* Nähe 
IN» dem lCloQwt||^ R. in einem eignen Gebiiude, les 
Oranges genanwT fich anQeda^n und in ihrer Zn- 
ritekgezogenlieit von der Wl^ treffliche gelehrte 
"Werke zu "Stande brachten. Noch gegenwärtig^ exi- 
ftirl idies Gf'b.iuile als ein Landhaus und man l;uilet 
dalirv nocli eine Menge 13iume, welche von lien lian- 
ilen jener Gelcbrten, von einem Pafcal, Amaudy TU' 
UmutKt und andern aepfianzt find« und fiie der ietzige 
BelltKer, ob fie gleich kaum vor Alter noch Frficlite 
tragen , als ein theures Denkmal zu erhalten fucht. 
Merkwiirdii/ ift die von dem Vf. gegel>ene Lifte der 
Fiounde uii'LVnhänger jener Port-royaiiftifchen F.in- 
fieiller, in welcher man unter vielen andern berühm- 
ten Namen auch die von fio(/f<i« , Boffuet., La Bruffire, 
DuptHi DHpigft '$§. der Gefichichte der Tempelherrn, 
MablUom, MatletfranAe, NietroHy Nieole, Qtiesnel, 
Etacine (uadet, welclier letztere, un^eachlet er einmal 
gen 1'. K. gclchrielwn hatte, doch nach feinem LV 



«Im btcnboi mite. OteAaUiUMr. SdivteJahr^pAternii 



crn Bewunderer, fo wie es in allen katho- 
lifchen Ländern Anhänger gefiuidcn h. t , \ or7.ri^Jic/i 
in Italien , unter den dortigen Bilchöten und aui den 
Univerfitäten. 

.In einem eignen Kapitel werden die Venäenfte 
der PoTt-RovaliAen dargeftellt, um die Moral, der 
fie ihre von den Jefuitcn geraubte W'ilrde iin<l U ahr- 
hifit \vie>lerzui^eben ftrebten, um die Heligion, die Hr- 
ziehung, beloiiders die religiöfe, welche der\'f. trcft- 
licii zu windigen weifs, um die Wilfenfc haften und 
die liiiemlicbe Frevheit, vorziiglich i« üezieiiui>g auf 
die Forderung^ des zOmiicbeo Bofct» den der Vf* 
belkimmt von dem pipftlichen Stdib nnierlefaefdrtir 
„Port-royal ftit tonjoirrs IgcJcment amt du fäitit- fUjrg 
dont il a dijendii les droits, et ennemi de la £o«r de Rom* 
dont il a cinfur^ Us abns" (S. 97.). Doch fcheint der 
Vf. zuviel zu behaupten, wenn er faitt; „Dtpiüm 
VH ßitle et demi tout ce ame la France poffUm d'kummst 
iiluflres dant t' iglife , le barreauy et les lettre*, pko- 
nortt de tenir & Pkote de Port-R." (S. 109.). Mit 
Uebcrgelumg defTen , was der Vf. noch über ein/ehie 
zur Gelchiclite von P. R. gehörende TItaUacbeo bey* 
bringt, glauben wir unfreLefer befonders nf «Heb» 
den letzten Kapitel aufioerküun maciwn zn mOflSeBii 
Das vorletzte giebt eine intereflante Uftorirehe UebeA 
ficht des gegenwärtigen ZufkuidM der fogenannteSf 
Janfeniften, und hebt mit der Bemerkung an, daüe 
jene lo wie die Molinilten foiift nirgends sls is ¥UAf 
laiid und auf der an der Kofle von Schiesw^ gelege* 
nen dünifchen lalel Nordftrand getrennte Kirchen ge- 
habt haben. Vou den janfeniflifcheu Kirchen in Hol- 
land lagt der Vf., daCs fie fich im Allgemeinen durch 
ihre einfache Einricbtung und durch die rchgiöfe An- 
itaniligkeit, die darin herrfcnt, auszeichnen. Da dio 
MoUnilten viel freygebiger mit der Ablolution und 
auch weniger ftreug imiaften find, als die JanfenifieiW 
fo hat fich dieZahlder ktstem hedeutend vermindert. 
Alle neueren Verfnclie, fie zu vereinigen, find mif-,liin- 
gen. Auf iler Ink-i Nordftrand, weiche. im Jahr 1633 
üherfchwemmt wunle, hefsen ficli 1652. mit Erlaab 
nifs der Regierung einige 



Erlaäb* 
nieder, zu denea 
veifijgta 
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Janrenifren geTellten, die Gelt der Juris Jiction'desKrr- 
bilchu£s von Utrecht unterwarfen. \ on den dreyhun- 
dert Katholiken, welche n(x;h jetzt neben fieben hun- 
«lert Lutli^anern jene Infel bewohnen, ift nur noch 
«in Drittel von jenem Pridaten und feinen OelftUcberi, 
abhängig, welche hier einige Gnter und das Recht 
Jiaben, ilie Katholiken von leiden i'ailt;)eu a lein zu 
beerdigen. Die nbrigen zwey Drittel, welche zur 
VutfT] des ehemaJigen NuocinS von Brabant i^e hörten, 
vardeo im J. 1803. noch von zwey GeiitJichen des 
Oratoriums von Brabant bedient. Den BorcbiuCs des 
Werks machen religiofe Betrachtungen, zu welchen 
tlpr Ge>:laiiKe jii die gerade vor ciiiciii Jahrhun-!ert 
verhängte Zerlloiung von Fort-Koyal dein Vf. Veran- 
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eelin. Der Wirlli ri jc' : ringt er wolil trrnfs Ge» 
Fol^e niit? Macht er auch recht viel Wind?" Lücheluti^ 
verletzt jener: „Wir Schweizer nicht von Wittenberge' 
find. " Zwingll kömmt nun und ift natOrlich nioht 
fo hochmnthig wie des Vh. Luther; er nimmt den 
Hui ah* reitlit dem Landsnianne vom Pferde herab 
die Hand, verlchmäht niclit einen Irilclicn Trunk, 
erkundif,t ftcli reunLÜich nach Luther, uml der Land»* 



r jipfch.itztes, 
eJclfttic'- Juurnal 
an IKec. nicht 



ZOrich, b. Orell, Fnrsli und Comp.: UtricH 
iiwingli tvj.-; /Airuh. Von Qoftjph Attguß Eck- 
J^chhpfr. iSii. 96 S. 8- niit ZwUlgUsBiltUliae «b 

TitcIblatlsv'ignettL-. (9 gr.) 

Die Lefer der A. L.Z. werden &ch einer im J. igio. 
erbhienenen Schrift: über den Geiß und die folgen der 
Reuirmatutn (f. Nr. 75. iter A. L. '/.) erinnern, in 
welcher I.uUitr und fein Werk hamifcli beurtheiit 
worden find; der Vf. derfeli>en nannte ficb nicht; 
doch fchrieb er ficb S. 160. tUe Schrift: ühtr die polt- 
tifeht StUlug der etiropififchen Staattn kurz vor und 
gleich naeh dm Fritdm von Preßburg (Dentfchland 
I806.)' and (S. c88 ) einen .'Vufratz: Ideen üher Tt/rol, 
zu, der nach feiner Ahl il>o wi ^ jn l^-h 
auch von buhern Stundca Ueifsig ^ 
tt worden ift. Es Teheint 
raüällig zu (evn, daCi in vorh^eoder Sclirift 
Ermehi tmur mlnbanddt wind. Der edle Zwitigli 
^viirde ein foldlCS Ehrcndenkmal verfclimäljet haben, 
und tlie Verehrer diefes Mannes werden, wenn üc 
■\Vahrlieit und « icrechtigkeit heben, es nicht bilHgen 
küunen, dafs ihr Helcl auf Unkuften eines andern 
Hellleo gepriefen wird. Dafs es aber offenbar auf 
Verkleinerung Luthers in diefer Schrift, einer Art 
von Drama, delTen Kunftwerth nicht hoefi anzufrhla- 

f;en Icyn muchte, angefehen ift, erlielJi't lur.vider- 
precUhch aus folgenden ::>tellen: Eine Scene itelit Lu- 
tium und Zwtnf^i zu Marburg vor; ein feine Gäfte 
bedienender Wirth fpridit von' Lirtütfr« und iagt: 
„Tanfendl der USht fieh wie ein wetfcber Hahn!** 
und bald darauf: „Der f.uther, der wird gar hoch 
venern l ; druin fteigt (fchreiiet .') er auch ilaher fo 
tru|/.ii^, nicltt kaum die Kapp' , wenn man fich vi)r 
ihm neigt; und im Scnluis er gar ar^e Spectakel 
treibt." fcin Zimmernieilter koinmt li eraiü m die 
IVirtfasfinbe, und häl^ fich auch aber Lmbern auf: 
„Von wegen dem dicken Lother waren eben aUa 
Tho re zu klein; mufste überall ausgebrocheirwerden, 
damit er k .nnt' mit feiner Hibei liineirf. " Jetzt au- 
fsert ein Fremder ilcn VVmifch, Zwingli zu lehn, 
»der ein g^r futtiicber Herr fey 
" ' * " t, der w 



mann rühmt, nachdem er fich empfolileu hat: „auf 
der Kanzel mflfle man Zwiugli erft febn ; er bl^clie 
nicht zu pauken und zu fchimpfen, er fage dieW^T- 
heil ohne Naferilmpfen , der VV itteuberger reiche ihm 
das WafTer nicht; fchon 1.^06. hahe Zwin^i zu predi- 
gen angefangen." „Da fey noch, ^t t.er Zimiiier- 
meifter, iatkutfchland alles in c|aif Dummheit gewe- 
fca," und der W irth bemerkt: „«od wie Luther feiiT 
Unwefen angefangen habe wi treiben, habe er gleich 
mit Prügeln drein geworfen. " In dem Gefpräcbe Lu* 
thcrs mit dem Landgrafen li. It fich der Vf. , wie «T 
in einer Note bezeugt, ftreuR an die Wahrheit, an 
Adam vita eruditorutUy an Luthers Tifchredeu (ema 
2uverlälBge Quelle !) und an Luthers Biiclücm vom 
heil. AbendmaU. Diefs kann man auf fich beruher« 
lallen ; aber dagegen ift es «m fo ärger, wenn der Vf. 
in der Vei inrunlüng der Ruthe und Bilrger zu ZADch 
einen RatliVi-errn .Marquard Oberwiefen werden ^t, 
dafs er Baiufiten gedungen habe, um Zwingli dnrch 
ein BubeiftUck aus dem Wege zu räumen, und dabey 
einer dieferBanditen von demRathahem ausfagt, de r- 
felbe habe, um ihn, eiaen amen Teufel, dazu za 
bewegen, ihm eine päpWiche Bulle gezeigt, m wel- 
cher Zwin;ili für einen Ketzer cr',<I rt werde, und aW 
er nijch nicht liattc wulien , einen Brief von Lutherr 
derZwinglj, ( )ckülanij aJ aud Confurtcn ewig ver- 
damme, und darauf übv er d|HH|Mlel epge^an^en. 
(In einer Note find dann SlelldPH^</amt vita eriid»' 
toriim in vita Lutheri, und aus einem '>^^^„ 
Luthers aus-ezogen.) L ud wer ift nun dieler Hr.^b- 
feph Auguft EckjMager^ der fich bey der „Stadt /,ü- 
rich," we.'riier er fein Drama zueignet, und bey 
„jedem Verehrer Zwingli's" zu empiehlen glaubt, 
wenn er Lutliern vcrhaTst mache, f^'^'^Wl). 
gegen zum Heiligen ««hebe? Er ift ein kathnUfcher 
Gelehrter, der, .ve dem I^ec, welcher fich da rn^gp 
erkundigte, glaubwürdig verßcbeit ward, danw» 
als er diefe SÄrift fchrieb, in dcmBibÜothek-Büreau 
des Freylierm wm Areti» zu München arbeitete. ^ 
Wollte aib TÜlitebt dar Freyherr von Areün die Pro- 
teltantcn enttweyen, um deCto leichter init bcidtti^ 
l'arieven fert?- zu werden? Wollte er dapi »■df»»««'*-.^ 
deutfchen ' Iveiurnurten Ichmeirheln, während er 
die „norddeutlchen" Lullieraner beleidigte? Dann -^'^ 
kennt er die reebtlidien Leute nicht, die er mit ^■ 
«f««iwUt> venmeioig^n will: die reformirten Ge- 
lehrte« hflcD fich durch* foiche Kflflf^ nicht befte- 
clien; fie wiffen Luthern und ZH^^U oK^iSj" 
zu würdigen, ur ' er 'v iulheilt fie In 'ditStm'rwBw 
^„..^ nurnacn bch, we u nnbildet, dafs er iho» Ge- 

il fülle," und ein woiieoiieit dadurch erlange, dafe er Lutliem aiich 
erde bdd Tocflher InndaenTlMäfciiittBJveabMinfldfl, wnu 

lem 
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LITERARISCHE 
I. Studien- Anftalten» 

/i» Oefterreich. 

Auf PefcW Sr. Maieftät IblUin »i« «Bgdiepd« walachi. 
LAC Cleriker aus der DiÖceTe der OrientiWüb gläubigen 

iBrSiel>cnbü.[..-u n.lt Stipendien narl, Wicti gefchickt 
«rdMi, um in Wien (l)cy dvr katlio). theolog. Facul- 
tltti ilre tbeologifche Ausbildung /,ti ci lialtt ii. 

r)enOrientali£cbgliu1>igenCleiikeni, die C««- 
no^viz in der Baltowina eine eigene Clerikal Schule ha- 
ben bl.U Hr. Ig««» HaAiiM«« feit igio. Vorlcfun^ 
über IMoral - und rafioraltbcologie gegen eme jährBcbe 

Remuneiation. , r 1 1 

Se Mai. haben im November ig 11. berohicn, über- 
an wo üch der Fall ereignet, dafs Kinder die Schule, 
v„n W zu WWrszcit, «wen grober Entfernung nicht 
i,elnd.. u können, ja fo fem es die Kräfte des Schul- 
fouls e.iauhcu, iwilwliwnde Sduilgehttlfen «ngelMUt 

«rerden lollen. . , , 

Die Schule der Keugriechcn m Wien , welche /.wcy 
Ldirer Outridim Pvpowitfck und Mich. Bojati und 41 
Sdiüler zShlt, undeinverfichertesVennageii von 301,000 
Qulden (B. Z.) befittt. foU «wwehr «»^J« Art d«: 
Xaneelifchen Schule m Wien beliandelt tverden. Ktof- 
rig a&o fteht ne%vlc<lM-rc,imier d.-r .^ eTilirlimlnfpcction 
^«sk k Rathes und fiadlhaninmaimich iJilichcn Com- 
3Srg"(Ängcnneycr). 'Zugleich hat man fehi- zvveck- 
emgeleben „dab man mein darauf dring« 
Könige , da^d« Uhr- und LeCsbücber hlofs gnechiTche 
UlIk rlttzungcn jener Böeher fcvn, d» m tox äbiigen 
ScLuk.i vorgcichrieljcn lind," doch wwden dic griecbi- 
fchen Saiuibüclicr beurihi-ilt, Wy tK:.>i IU-l>;;„.,isle!.r. 
buch aber die ik-urthcilung blofs dalun belehr aiikt, ob 
Eine fteatsvcrdcrbliche oder mtelennte Sttie dann 

^kommen? (V«. Bitter^ u 1 ^, 

Das k. k. Vur^amM «n Wien lut kflrzlich durch 
Vermächtnifs eines GrafcnAlthann «inen betrachten 
Zuwach» zu feiner in liegenden Gründen lieftehtaden, 
und cl)cn deswegen folldeii Doiaiion, lUmlich dieHerr- 
Ibh«rt Zakcrßorf in Niederöfterrei.h erlialicn. - ^ 
^^Nnronehr ift »"eh l>e> der R<alakadmte m Wie« 
,1er Vortrag der letem. Sprache in aufceiwdenlüoli«^ 
SnUen geLttet. DlefeT Vortrug htft Hr. jW. Äfc*. 
fünf/ gegen Honorar. , . 

An der k. k. Akadtmit der Kuaftt ift nunmehr em» 
, PNfeflar dwTb«om dff Knnlk, d. lu dw ib^ 



NACHRICHTEN. 

- * 

Wie nn4 Aeßedk erriditet , und diefe dem Hit. Jofefk 
Ettmauftr, «ciiherBibli.iihckar belaßter Akademie, und 
Büdierrevifioiuamtvorrielier , rerlidieo. Der&Ibe hat 
daher dai latBiere Am. niedergel^ 

II. Beförderungen'u. Amtsveränderungeu. 



Hr. Franz v. Gcrfiner., Prof. der hohem Maihe 
tik an der Pr i-oi Univcrlit3t, Direcior der'ftandifclitn 
fchcii Lclu Muftali , ift -/.um k. k. WaiTerban- 
director in l'K>hinen . anil Hr, Oeorg t'i/thcr , Prof, der 
Architeclur an befagter ftindird«tfdmologifchcnLehr. 
anftalt ™n» k. k. Landetlwudireetor in Böhmen e&iumnt 
worden. 

Der aucli .il'i Scluirificllpr , In^k-innte hislierijra 
zweyte KreiscoiniiiilQr IgnatL Richard /f 'ilßing ift zuia 
er f teil Krciscoinuiifl'ir |m Kaurnncr Kreisamte, das 
feinen Sitz zu Prag hat, tmuau irocdken. (AilaaL dar 
Oefierr. Lit) 

Hr. Andre in Brünn, Herausgeber desHerpern« undt 
der ökoiu>ui. Ncnii^'Ueilen, hat die Directiou Her Brün« 
ner eTangcllfchen Sclinle aufgegeben und tlie- I'riva 
Xtellung als Färltl. Sahniliiäier .WirthCchaftcrath 
nonunen. 

Auf Anfuchen rifnintllciier ProfelToren des philoC 
Studiums zu Wien ift bewilligt worden , tlafs dem k. k» 
Hof- ^nd Burgpfarrer yoM^rimt die Doctorwürde der 
Philorophie ohne olle Torsbi^ loharfe Prüitniflen er- 



theilt werde, hidem er in^mem Relimndiam 

vo1lft.1ndiii:ß und ausge/eicltncte pbUolfljpWldie KcinM> 
niÜe liewitifLMi habe." (Vat. H).) 

Am Lyceo zu Linz ift der jnndlfche ProfcfTor 
"Buiddäur Planer mit ^ feines Gi'hahds juhiürt woi doü. 

Hr. Fritdr. Antom Frank ift zum Prof. der Phjlik, 
Mathematik ondNaturgdioliiclu» amCUIqrtrGTiiinafiii 
ernannt. 



III. Vcrmifchte Nachrichten. 

Hr. Doctor Holzmann zw Pulawi, einem Fiirft 
Czartoriskifclien Stüdtchen iin Herzogtlium Warfchau, 
arbeilet an einem Werk über die altere Diolomatik, 
and hm «mb 6ßt dem J. 1S09. an fifterreSdnCsha 6«^ 
lehrte alkriey dykmatifdwrFrugw ergdwn laOCnk 
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ir eilen, Hie etwas veifpätete Anzeige dicfor 
kleinen Schrift naclizulioleii , welche tin neues 
erfreuliches Zcuiinifs ablegt von dem kbciidigen Eifer 
und dem eclitphilologiichen Geifte, mit welciiem der 
yfi-derfelben für die ncuteftamentliche Schriftaus]«* 
giiiag vrirkt. Sie foll die Vorläuferin einer grOlsem 
vom Vf. zu envartenden Arbeit unter dem Titel; Ifa- 
gof^e phUologica in A'. T. , feyn , deren Inhalt fie vor- 
zeichnet, und wirklicli hat der Vf. mehrere > von den 
bisherigen Bibelauslegcrn faft gän2lich vernaflhMlfllgte» 
Seiteo ciM .aentdhimiHiflir.hMi Stils fo nifc-hanroigB^ 
gBn lind fe treffend bdeixlitet« difs ndi tod Kiner 
gröfeercn Arl>eit, zu deren recht baldiger Vollendung 
wir ihn dringend auffonlern, ein au<;ge7,eichneter Ge- 
winn für die VViffenfchaft erwarten lälst. 

Nach )enein imCelinn iukI für die Wiflenfchaft 
onfnichtbaren Streite flSer die Reinheit des neutefta- 
■Motlicben Stils waren «ä vocnehinlich drey Männer« 
welche lieh wn die richtige AußafTung der GräcitSt 
des N. T. grofse und bleibende Verdienfte erwarben, 
Salmafius (de lingtia kelletiißica) t Fi f eher {pro- 
Uiff. de vitiis Lexicorim N. T.), und Sturz (de dia- 
Iwto nuutiomea tt aiix. Lipfiae igog* Sie zeigten* 
dals die nevteftamentKchen Schriftfteiler in der feit 
Alexanders Zeit firli bildenden griechifchen Volks- 
fprache Iclineben, dafs diele eine vom Atticismus und 
der Schriftfprache überhaupt verfchiedene Sprechart 

S'f aus einer Vermifchung faft aller griechifcher 
al«cte entbanden ; und wenn man gleich bey 
ihnen noch die genauere Deduction von der Entft^ 
hung diefes fpätem Dialekts vermiCst, wenn gleich 
ihre Samnilimgen noch nicht Alles erfchiipften, was 
ßch in diefer Rnckficht der Beobachtung darbot: fo 
war doch der richtige Weggetttgt, und es ift unbe- 
neiflich , wie mehrere «euere Kmker und £x«wten 
Siefen Weg wieder verlaflfea« mit vager Incoimanz 
ihre K.rliiu'terunpcn bald aus dem alten Atticismu^ 
bald aus der neuen Gräcität entlehnen, und Geh fo un- 
verzeihliche Verfehen zu Schulden kommen la^en 
konnten« Daliiniftzareclmen, weuni'iiN/iwiwxv^ 
• JU^LeZ* ISIS* SrßtrJMU 



Marc. 15, 43 nicht fflr: wolilhaT^d, und T« '(Tvfttx 
Matth. 14, 6 nicht fflr: Gebm-tht.ii;, wü! gelten hdTen, 
weil es die gHtM Griechen andji^rauchen , und 
wenn Schteiermaehtr (SendfehrefflSLS. 37. 59^ ttju- 
iivtn r Tim. i, ao gegen de i ZnrjTj-ir.enkmij durch: 
lehren, nicht: -/iiiliiigen , U' lun u will. Hr. Prof. 
Planck dai;et;en gelu auf der von jenen DreymSnncrn 
betretenen liahn weiter fort, und nuptit es lieh," 
fonders zum Gefchäfte, theils die Kgtftehunr^ Jieier 
fpätem Volles fprache genauer hilVurifch zu ent- 
wickeln (durch welche Entwickelung allercrft man- 
che ihrer Eigenheiten vollftändig Iwgt iffen werden), 
theils »lie gelehrten Sanmdungen jener Männer zu ord- 
nen und aus eigner Beobachtung zu vervolirtändigea. 
Das eine ift in dem trßtm^ das andere in dem gwntm 
Thdl dlefer IdiStzbaren Schrift gefehehn, weiche 
Oberall von regem Heobnchtungsgeifte, guter Coml)i- 
nationsgabe und grüudÜchetu Studium der Giamma- 
tiker zeugt. • 

Im erßen Theile wird zunächft darauf aofinerk^ 
liam semacht, djfs die fpätere griechifche VoIgSr* 
fpncbe (fo möchten wir oe im Deotlehen nennen), 
wdcher die nentefbmentiiehen Schriftfteller angehu- 
rcn , wohl zu unterfcheiden fey von der aus dem At- 
ticismus hervorgegangenen i«»X»xroi xore») oder fAXijvixqi 
welche feit Alexanders Zeil die liiichcrfprache der 
griechifchen Schriftfteller wurde, wenn fie gleich im 
manchen Stflcken wiederum zulammentreifen. Unter 
der erfteren».^von welcher hier die Rede ift, hat man 
nfimlich den Volksdlalect zu verftehn, welcher fjch 
unter fler ilerrfchaft der Mace^lonier über alle grie- 
chifch redende Staaten verbreitete, und fich vurnehm* 
lieh dadurch bezeichnet , dafe er alle vorher getrennte 
Dialecte vermilbht, jedoch den, den Jdacedoniem ei- 
genen, Dorismus vorherrfchen lifst, dabey aber, wie 
natOrhch, in jeder Prcn-inz viele der dorf igen Idiotis- 
men beyl>ehält, mithin in Attica am meiftcn Attifcli, 
im Peloponnes am meifren üurifch klingt u. f. w. 
Fifcher legte nicht unpalTend diefer Spracnweife den 
Namen macedoniCch - alexantlriniicher Dialect bey, 
weil Jene Vcrmilchung der grieclülcben Dialecte von 
den Macedoeiem ausging, und die atejcandrinifchen 
Juden diefe Sprechart zuerft zur Schriftfprache erho- 
ben ; Sturz nennt fie dagegen ehenfalJs öt*>.*xr«( xoivi), 
welches aber leicht ZU Verwechfelungcn • und Mli^ 
verl^iindniffen Anhtls geben kann. Der Vf. medbt 
auch gegen die erfte fienennune einige Einwendim- 
gen, doch kann man (ie immer gelten laden , fo bald He 
nur richtig beftimmt ift, fonft wflrde auch itngm vttl- 
ff(7r/j (wobey man ikh der iti einem äbidichen Ver- 
bältnine zur Schriftfprache liehenden arabifcUen Vul- 
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glrfprache erinnern mag) den Barriff nicht nimafliend 

ausurücken. Als Quelicn dicfpr Volksfprache Können 
angefebeii wcak-n i) ilicii!ni,<y. ii unter den xo<»o<<, wel- 
che es iiiclit vrft liiii>ilitpii , incljrrrc lii^t-nheilen des 
Vo|icsdi.ilecls in iliie Sclinftcn auf/uuelinien , /.. B. 
jtrlemidor, /Jppiaut auch Herodian., 'm\ wdclion h- 
nUfeh mit yeJcr Gcnaurakeit die Spuren des Volks- 
dialects nacnweifet ; a) nie Grammatiker und Lexico- 
gr.iplifii ; 3^ ilif Sclirifl flcllcr ffll>ft, weicht- HcIi i\\>'.- 
ii;s \'oll^;:di.i!fi tos*n ilut-n Scliritteii bfiliciil iialirn, 
als die .ili x^mdi . L"o^)i'i fctziT des A. T. , die noutefla- 
nieutÜclien Sclirii'irteJier , die Verfafüer der Apocry- 
pben i{fi> A. und N. T., die apoftolifchen Väter, de- 
nen noch «ioige Fr^xnente atia naiern Komikern, 
einige Mflnzen und InlchriAen beygefOgt werden 
können. 

In dorn zu tuten Theile (S. 23 ff.) p<'lit nun di*r 
Vf. <iic Kigcnlifitcn diefer fpjtereu Criiciliii, wpli lic 
im N. T. vorkommen (von welchen er aber alles Syn- 
taktifche ausfchlieUl), näher durch, indem er fie un- 
ter folgende Rubriken ordnet. I. Einmifcliung nicht- 
grlechiTcher Wörter in die fpätcrc griechifche Uo<(c, 
im N. T. ii.iiiicntlich araniäirrhc , latcjnift he , pi'r- 
iifchc, einige äi^YPti'che. 11. tigfuheiten «Ici Hcrht- 
Ibhreibung und 'Ausfprache. Bey der > a Ver- 
ichiedenheit der fpitem SchriftiteUer in dieler Uia- 
licht und dem Sehwanken der Codd. konnte hier .na- 

ti'irlicli nur das aust;eh(>ijeii'wcrdi'n , was fich durch 
die l 'el^erf'inftiitiinuui!, der InTten Handfchriften und 
'/.r[\j.Aii\e der Ciranmiiilikrr ciiifiithiindichc 
St-hreibart der fpiitern Zeit bewiihrt. Ualiin gehören, 
aulser den bekannten Formen yktftu, ^Wax«, voocö«, 
4iie Wörter MfKTMW ^r tH^tjoti'»» raXntrrq« für »«X* 
irixnjfj o^v I Cor. 3. tOr «Jifv. IIL. Spätere 
Floxioncn des !Vonii"ri kiu! \'orhi. Im Verb« ift das 
meifte aus dem Alticisimis hi-vli'^liaiicn , z.B. ilas dop- 
pelte Augnienl in den Konufn >)3v/);S>;7arv Matth. 17, 
j6; i5(»»'-^f Luc. 7, 2; die 2 Praef. iSoo'ti, o4»fi, fOr 
fM)iift öy;^ < aiulire find der \ ulgürfprache eigen- 
thninlich, als die Endung «v fOr in der 7 nur. 
Perf., und ov«v fOr im Inrperf. und Aor. fl, die 
BiLInng des Aor. II. nach Art des Aor. L, weshalb 
der Vf. nacl» den heften (^oild. yj'^uTt, ^kij/Sät» , t^>.. 
Smtt kfen möchte, a. f. w- Aufser iliffcn .iltgemcinen 
Semerkungen fuhrt der \'f. eine Mcu^e Formen und 
Tempora einzelner Verba auf, welche, nach dem 
Zf utiiiiTe der Orammaliker, ticn iJtern attifclieu 
Schrift Itellorn unbekannt, als fpäreres Sprachen! an- 
riulehn ünJ. IV. Ahweichungeu in Ilinlicht auf das 
Genus. V. Eigcnlieilen in lictretf fpäter gebr^ uch- 
Ueh gewordener Wortfoimen. Hierher ge!i6ren tlteils 
ganze lUalfen von Formen» z. B. die Subttautive auf 

xBTtiÄVM«, (hrti-riiftmt «rnjfMt g/ff}A4|Ul, lliroXfi- 

^iOL, wofßr ."üs altatti'^ h angi^^ehen wenlen : ^«ra/-./- 
aii,, «vTai7T7 offK 1 ■'•'>i'7s, aj^ivtiÄ, a'r'Jxftji; ; meh- 
rere Adjertiva oxvtfi,ia aut ivs;, x«3)jH»ff>o< , opäf.voi;, 
«^•J.a« Twekhe ijesaitm j\pi c. 22, 16. vorzuziehn 
£nd); (Da häufigen \ i-rha auf eia, z. B. VvAxnv«'«, 
«9 vo«, Ä»»«T8«», «{ovdfysn u. f. w, , wofür frflhcr 
die eniff recUenden Fonaen au^ 1(1» » itm gcbräuchllcb 



lla- wofür die AttilvflJ »SjV''""-^ 
7o>7i(af«o«, wofür die Vtijkc 



«. f. w.; HiHls einzelne Wörter i ftlr welche 
in fpätem Zf^jltiXtem befondere Fortnen gehräuchUcb 
wunlcn, als «'WxTwf für dXtK-r^vM, vxerM für »x^rof» 

oJxoiou>i flu c.'- ocok jju« , |uf ro/v-'o« für ufTOi'xi;<!-i; u. a. ni. > 

welciie hier mit vielen» HeiLse und trefflicher Bele- 
fenbeit in den Grammatikern zufammengeftellt 6nii. 
VI. Wörter« welche ficb in den altern Ualecten Ba- 
den, und !n der i^ätem Vulgär fprache eriialten h».- 

hrn, hev t'en Attiuern drr liliiiitjuilpn Pt-riodp aber 
ungfhn'iuchlich find. So z. H. yy.rtuf.xct , Fehlgeburt, 

lichi .-.Liehen , Toy)ii^iv, 

f. w. Ferner: Wörter, weh h- il- 1 fpitcm Vulgär- 
fprache ganz eigenthOinlJch find , -svobey iedoch nicht 
goläugnet wird, dafs fie fchon früher in der V<dk^ 
f|)r>ioIit> vorhanden fcvii konnten, von accurateiK 
lx:hrifiriftt'lk'i*li aljor vti ui i !<'.i wurden, z.B. fuf.aiiit 

und o.at-.ff iJut; fnrÄÄ2--.6;, y.i^, a'-; j 3e9VVii , wo- 

für die Attiker xi^'^^^tt vorzogen , JTtaxi^x>..^nv für 
Mi(«T«fi(7y Ii. f. w. Außerdem uehören dahin im AU> 
gemeinen die Hebraismen und Latinismen des fpiitern 
und helleniflifchen Üialects, auch die BezeJchjiimgrti 
fiU" fp.itcr entftandene , ^rrjfstciitht'ils jiidirch - relit,iofe 
Begriffe. Worter, welclie in tler fpatt-rn Spra- 

che neue Bi ileutungen bekonnnen, z. B. -x^txaff l^, 
ermahnen, bey den Spätem (aber Icbon bey DemaßJu- 
Mf)aach: bitten; nmjititiv, erziehen', unterricKted, 
im N.T. auch: ftrafen. Hieher gehört auch die cro- 
Isc Zahl folcher Hcliraisnu-n,, vernuigc welcher t;rie- 
clii fi liiMi Wiirlerii vnr <lcn neuteftamentiichen Sclirift- 
itellern alle die .Movliiicationcn derHegriifc zugetchrie- 
beu werden, welche das denfelbcu Beiiriff bezeichnende 
Wort im Uebräiicben zuläfst. Auch nm»imi*et» vwgd. 
•tt« und mnn, kann hieher gezogen werden. UM 
Robrik Nr. VHl. huUe mit Nr. \'ll^ filglich verbunden 
werden kunueu. Die uegebenen Beyfpiele: fi«|u|ui], 
Multer, boy ilcn Spoilern: Grotsmutter ; ß((x>», be- 
netzen, bey den Spätem: reeneu u. f. w., find wo* 
nigl'tcns den obigen völlig andiog. Der Stü ift «licfat 
ganz frey von Wiederholungen und einigen unlateini- 
Ichcn V\endnngeu, z. B. i». 35. at/cio, an für: ich 
zweifele, dafs - (ftatt: wr/Ma, awMn); S. 65. fMB^ 
für : in Betreff u. L w. 

CöTTiNGKN, b. Dictericli in Comm.: B. -Jl. Pk, 
M a h n olijfrvationes exfi-ctiaie ad d^l^ion fRV»> 
dam Ceteris Teflameu'.i loca^ quae partim illn* 
ftnmtur» partim nova ratione exnlicantnr. XSU* 
48S. «. 

Vorliegende kleine Schrift, wodurch der Vf., wrf» 
eher feit drev Jahren der tbeolagticben Repetenten* 
ftcUe zu Gotnngen vorecftanden hat, fich auch als 

IVivatdocenr iuj Fache o r Philofophie habilitirt, legt 
einen unverlvfunlwn'u lieweit; iciiier nützlichen und 

SlöcUhch ver-.vaiidten literai ilchen Tliäligkeit ab. 
lec. findet es lehr zweci niäfsig, zu dergleiclicn Probe- 
fchriften im Fache der biblitehen Philologie Bemer» 
klingen über einzelne Stellen des A. oiler 1. zu 
wiiluwi weil der Vf. tUjia ia. den Staud geletzt wird. 
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aus dem Ueichtlium feiner TjCctOre trat! fdnerColIecta- 
neeo mit Freyheit das auszuheben, was jlmi iIs frUi 
F.igentlium crfchcint , uml Gelegenlieit bcUoTnint, 
durch Motivirujig tlicl'er feiner cigenthikulichen An- 
flehten ScharfGnn. Gekbrlarokeit und richtise ex^e- 
tifehe OrDinIfiKse ninlSnsÜch TQ bewShren. BeyTCtf» 

liei^<'n''(.T nifTerl.ition iit diefes gaii7. Vf)r/.figlich der 

F;ili, iiiul fic Jei^t von der vertraulcn Hckanuf fchafl 

des Vfs. mit .ill>'n HiUlski nnlnillrri /.nv alltcftanieut- 

lichen Exetiefc, von iVinon richtigen in rrneneiitifclicn 

Gruiidfätzen, luul foinen\ lebendigen inteiülfe für die- 
Fach ein erfreuliches Zeugnifs al>. Sollen wir fie 

mit der in Nr. 326. cL A.L.Z. iHii- aiigezcii>ten Preis- 
feh rift iles \'' f. s. ver»lcii lien : fo ilt liitr Mherall mehr 

Klarheit und Correctheit des Ausdnicks, wenijior 

Schwankendes in denG>iind(at7.en, und uixin bemerkt 

Oberall mit VerguHgen das Fortfchmteo zum Bcitjern. 

Wir können hiernach den Vf. fehr zur Erfdilung Gel« 

nes in di»r Vorrede eeth^en Verfprechens , bald einea 

neuen Theil foiner Verfuche erfcheinen zu laffen, auf- 
muntern, und es wird ihm der 13e\fall ((er Sachkun- 
digen niclii Ipiclit fehlen. Weil tlahn manche bey ^ 

jier l'r(.l ' iiiilt ubwaUende Zwecke wegfallent u'itd 

der Vf. noch mehr auf Hervorhebujig: d«s ihm Eigen- 

thflmllehen und WichtigemTeh^n*, ana wir'^Tflnfcnen, 

<lal.s er dann vornehmlich denjenigen BücIi-tu des 

A. T. , die von tien Auslegern verhiiltnjrsiiiälsi*; a^i 

meiften vcrnachlaflij^t lliur, feine Aufinerkfaiid^it 

widmen inuge. \^ ir würden dahin unter an(ii.'rn eine 

BeariMitnng de.s Kohelet rechnen, diu der \ r- ohne- 

liin, wo wir nicht irren, la feiner fnäsliekrift rer^ 

l^rochen hat. . > ■ 

Um d;is Publirnm mit dem Inhalte diefcr Arbeit 

näher bekannt zu machen, laOen wir jetzt eine ge- 
naue 13ai iegung und Würdigung ihres Inlialts fölgen, 

hoffend, diOis der Vf. ia dnr Strenge der Wordigung 

«od tfefntheilnng unfer Intereflb für feinen »G^en- 

ftand nicht verkennen werde. 

Obi. I. vindicirt fi\r die Worte '»«"jB>»a nivjs i^ifia 

Rieht. 5, a. ilie Erklärung der LXX, Sc)inHrrer*s und 
' Utr4er*s (}ti den tlieoh Briefen): dafa angeführt die 
- Vnhrer Ifraflls, vnd wir ftimmen den fehr gut aus ein- 

•nder gefetzten Grflnden völlig bev. Sie beruhen dar- 
auf, Aah C'Viyi 5 Mof. ?2, 42 deutlich Führer bedeute, 

dafi (la^ Wriium v-.t doch am wahrfelieinlichl'len eine 

jcncni analoge Bedeutung habe, und endlich, iiafs 

nip*ii) und a», ttas Anführen der Führer und die \\ il- 

ligKeit des Volks allein einen pifenden Oegenlatz 

eebe. -UeherTehir hat der Vf. die fehr erlätitemde 

Parallele v. 9, wo SH"^to» 'flpn und cra ci^sren 

eben fo cnU^egcn ffehen. Unwichtiger ifl Ühfei-v. Ii, 

dafs rtrjs Rieht. 5, - A»flÄrtr bedeute, wie fchou 

Schaturer und Schröder zeigen. Im Liede der Ueborä 

wOnlen wir dem Vf. vielmehr die fehwierigcn V. 11. 

X3. 39 u. a. zu Gegen fti7nden einer genauem Unter- 

fuchung empfohlen ha 'ca. Auch ein Conimentarliis 

perpctaus über dicfes noch zu wenig bearbeitete Lied 

Würde von der Hand des Vfs. vvillki>ij.men feyn. Die 

fotgienden drey Obfervv. betreffen Stellen des Jefaia . 

Xap. ij, 11 («mfiBdej wird ftbcfiozt: duSttuuDdtt dAiil ichwisrJfieä tnm Hab, a» 17« welches der Vf. 

fer 



der Frflchte wird teyn ein Tag der Trauer und des 
unheilbaren Schmerzes, wobey ffarcki und Simonis 
(nicht Eichhorn, wie der Vf.' angiebt) im Ganzen 
vorangingen. Dem Vf. eigeuthümlich ift, tlafs er 
rar ein Subfl. /ugrihäo, mo^ktia nimmt, "und 
das if als Seth effentiat, was wenig zdt Sache tbut. 
22, 2 füll SSn das erftc Mal ctnfodens, i. e. viilcs, das 
zwevte Mal cmifoßiis beileuten, was aber, aiulcro 
Schüierigkejten und die liucrw-eislirlikeit dicfer lie- 
tleuluiig abgerechnet, den ganz unpafreutlen Sinn ei- 
ner Erhaltung der Kricgsniänner giebt. Die längfl hey- 
gebrachte Parallele iviageL 4, 9 klärt den $inu richti- 
ger auf. üebrigens ift hier wiedertun die Nachwei- 
fung von h'''Htt!cot\f Djffert. mit Unrecht „ Eic Uhor' 
$1 i i Jiimnto iHgenio" zugerechnet; fie ftelit ganz wört- 
lich fchonin der altern Ausgabe, ift aber oTinehin ge- 
rade kein Werk des. Genies. Dem Vf. cigcnthnm- 
licb» fo viel wir wilTeiD, ift die Anficht von Jef. 25^ 
Ii: er (Jehova) breitet feine HlU-.df in Um (auf dem 
Berge Zion) aus, nie ein SchuiniJHCr fie atahrtUct 
zum Schwimmen (d. h. fehr weit): aber jenes (Moabu) 
UebtrmHth wird er demiUhigeu mit vtrfcklaffener Hand. 
Er nimmt hier als Gegenutz : die lunde aiuhreiteo* 
d» i. freygßhiÄ brms vA. SprOchw. 31, 30 und 
ta^ vencnlolwne Hahde. a.i. entzogene HoUIbs. Oe- 
wifs werden ihm daliey jedoch die liierbey eiutretcu- 
den Schwieripkeitfu iiiciil entpaiit^i 11 fevn, tkeili dafs 
<lie Art, wie i.!rr Sdn'.iininer leine llande ausbreitet. 
Wühl das nach lliilfe Hafchcn eines Verlorenen, kauiii 
aber -das ruhige lländeausbreiten. «ines Frcygebigea 
male, iAm/«, daCi BV hier als p»rHe*ia iaßrittnenH go- 
tatst vrerde, was kaum zuläflig ift: denn wie' es bej 
der obigen Wendung eine „durationit perpttnUas" an- 
zeige, iit noch weniger klar. Obferv. VL Oberfetit 
SnraeKw. 7, ai: injR^A tatvitat verborum tjust wiä 

- 8 > • 

flas par. ^rato pSi, nach dem anb. ef ngekoeli* 

ter Obftfyrup , welcljcs hier für .etwas Safses flberr 
haupt ftelil, und njsS Worte, lonft Lehre. Aber wi* 
mifslich, ein fo gew< ilmliclies U'ovt , wie , m einer 
fo unerweislichen Bedeutung zu nehmen ! l.incr fo 
ängftlichen Befolgunz des Fanülelismus auf iioften des 
Sprachgebrauchs Dedaif es gewiis nldbt> Ree. ftinrat 
wenigltens Amoldi bey, mir ift als ParaneUtelle 6, 
nicht 4, 25, wie dort verdruckt ift, zu vergleichen. 
IVu. Vll. vindicirt für cVi Hohesl. i, 2. 4, 10 die Be- 
deutung: Rüfl'e, fuavia, mit Vergleichung von Stel- 
len aus arab. Dicbtcra, in welchen der Ku& mit fFeim 
imd Honig vergtieben.winL Bec. giebt diefer Erkhi- 
rung Beyfall, wenn man nur die Bedeutung von C""in 
Liebesgenuijx, ableiten will, was dos Wort oft und ubt 

bezweildt hrifst, iifcht von 00 y fpieleti. DlefeTbe 

liedeutung wird auch auf ='-n Spnichw. 5, 19 auec- 
wandt* welches nicht zu cmeiahreu fcv. No. Vul. 
befchüftigt fich mit Hiob 5, 5 , wo der Vf. mit 3 Codd. 

lieft: inn,-;* n'JJCO \h quintmo abfcondentes (yturcs) fe- 
cum auferunt, vgl. {:^iJC tat {jyjo repof.::! , recettdidit. 
Allerdings fehr paffend. Ob£> UL befcliat .i..;l fich n;it 
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fBr di« elidd. 9&rm % An. Bhr. Kai von ccA» 

DI inßdiatns iß nimmt und gramniatiG^h auf Meit) 
Ijezielit ; alfo : tmä Ferhemtvg durch «nldt Thiire 
fchreckt (dich). Der Einfall ift nicht unglücklich, hat 
aber auliwr der vom Vf. angeführten bchwierigkeil, 
liffa y— in Paufa für ]— ftebe, viele andere, z.B. 
die zwar gewöhnliche» aber iinpafliBiide Venieichuiig 
Ton ^\:^inßdiariy denlhaftand, daft die ChaMäer 
keine \'erl)a wenigftens kein Fut. Pci! dnvon, ha- 
ben, dafs man im zweyten Satze, eben fo wie im cr- 
ften, ein Sufßxum erwarte u. t w. Die Widerlegung 
dterflbrigoiAiiskguiuieiihatfichderV^ zu leicht fe> 
inacTit, »demergera« die beiden beften verfohtre^. 
Die gegenwärtige Lesart ift Paufa für pn', und von 
dt Wette glücklich ausgedrückt durcli : wid des H'il- 
gft ytrßärung, die es fckreckte. Mau 2ieht j— auf 
*MfeM]a;« und lupplirt IIÖm. Das übrige verfteht fich 
wnrntik. Doen mOdS&n wir des Furdllelisnms we- 
jTPii die Lesart inxi* bey den LXX, Syr., Anb.» 
LhaiO. folgen. Beylau£g noch einige Bcnnerkulf 



gen Aber hebräifche« Metrnm und Dicliterfpnclie» 
worin aber das Ober die hebräili^en Granuoatiker 
in ROck ficht auf die Acceirte Gefagte — zu hart 

ift. Obferv. X. beleuchtet das Stamm wort V«3 , wel- 
chem Hab. 3, lg. l'f- 2, II. Hof. 9, i die Bedeu- 
tung: verehren, beygelcgt wird. Der Vf. will dieCi 
nicht aus der Verwandtfchaft des mit erläu- 
tern (wiewohl diefes tu, "^Kj^ hat), £00- 
dem von den reli^dlen Tbizen, die durch \*i be* 
zeichnet wurden , herleiten. Aber Vi fcheint : beben, 
furchten überhaupt. Tgl. HoC 10, s die Aua- 
l^er zu Pf. a, ii» namentliob rfr JPMr z« d. St. — 
Gegen die Latinität verftöfst auf dem Titel das : «i» 
commiffiane av. Henr. Dieteri^h ; mit der Wahr- 
heitsliebe des Vfs. (f. S. 6.) können wir aber nicht 
reimen, wenn er gleich S. 7. über eine infaufta %q- 
ßrorum temponm dubÜatM tibiäo klagt, befonders 
in der Verhiaduig» in weleher die» An^eau% 



LITKRARISGBI NACHRICHTEN. 



% Studien* An ftalt eil* 

im Ungarn, 

in der JF. thff^^Um OMM^fblr zu VMt ftdBerteii 

{in J. 18 10- untrr ^66 Zuhörern folgende Proieftanten 
imd Orientalifchgläubige : Studenten der Rechte g Lu- 
theraner, II Rei'ormirtc, 5 Oi icut.ilirchcläubige ; Stu- 
denten der Medicin, Chirurgie und Pharmaccutik : 
9 Lnlli., la Ref- , 7 Orientahfchgl. ; Studenten der Phi- 
lofophie und praktlfdien Geometrie: -la Luth., 5 Ref., 
ta Oriemalirchgl. ZoCunmen 39 Lutheraner, ig He. 
fondite, und »4 OriemalilchgUubige. 

DleOfncr* «orPeCtherUniveriltät gehörige, Scem- 
-tntie <ft durch Vorforge des Prof. Fcuftiek mit snten 
Iiifirunitfuten verfe.hn. Im J. 1J07. gab fic auf folcbe 
meiit vom Hn. Reichtnbach in München veifeiiigie In. 
jkmaente tooo SUberguIden aus. 

Das GintraX ■ Semimuriim in. Ptßk^ das im J. ifof. 
von Tyrnau nach Pefth rerfetzt worden (vormals Crf. 
Jrnnai rubwitm in Tymau), ift mit den Gütern der 
Propftey Altofcn dotirt, enthält auserlefena Zög- 
linge der Theologie aus allen Diöcefen , läftt diefc wäh- 
rend 4 Jahren doreli den Unterricht der ProfeObrea 
der Thcolüjjie an der Feßhcr Uidverfhit *n kOnftigen 
Profefforen der Theologie und (^fFciiil. Diöcefan- Acm- 
tern bilden, imd wird von einem Recior regiert, den 
Jer Erzbifchof von Gran, oder nach ihm ein ülteier 
Erzbildiof candidirt, aber der König emomt und be- 
fbldet. 

Die Debreiziner ref. Herron Piofefforen Budäi, 
Wkrp^ Stwari haben belunntlich fchon fm- mehrere 



WifCenÜBhaften ungrifche VorlefebOcher dmdcen lidTen.' 
ZKeZwedonUaigkeit hievon bewähren deren ate Auf. 
lagen. So iß von Efaiar Budai't Gefch. Ungems bis 
zur Schlacht bey MohÄts (A. L Z. igo/. Nr. 160.) eine 
neue verb. Auflage erfchienen. Debretzin igit. jjg S. J. 
So von elMindefrelben Weltgefch. (KötSh^gu Hißoria) 
Mm amn Untergang des «riemal. Aeicha die ai» Anfing« 
renn, und T«rh. tfti. s/a & t; dbaodaC 

n, Yermifchte NachricKten. 
An» 0'tß*rr*Uk. 

Hr. fritdrick ScUeßtl hmt den Anfang feiner Vorle- 
fungen über dicGefchicbte der Literatur auf den 14. Fe- 
bruar igii. angekündigt. Dii^fc Voi lefungen wwden 
in einem GaftKofe wöchentlich zwey Mal von la 1ms 
s Uhr gegen ein Honorar von «a Fl. W. W. gehalten; 
•a Xt^len deren in allem etwa feyn. Die Literatur 
in ünrem vielfachen ^nRnlTe auf das wirkliche Leben 
(hcifst CS im oftcrrcichirclien BcdUaclüer), auf das 
Scliickfal der Nationen und den Gang der Zelten dar- 
zuftellen, ift die yomehmfie Abfichi diefer Vorträge. 
Den Plan des Ganzen wird Hr. SckUgel in der erßca 
Vorlefong darlegen, nnd nadi einer aUgencinen Eiib 
Icitung Torrtgliw dln iiaaera literator ■««frm'irh dnaw- 
ftellen. 

Die Aektrhrnp^iOja^/irff^vBai tSedtr-O^tr- 
nkhf die einige Zeit lang unthatig gewefen ift, fcheint 
nun wieder dordi'die Tbätigkeit ihres Proiectors, des 
Frzberrogs J^kum Kailäri. HolNit, 

zu erwachen. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



UniverfitUten. 

Verzeichnifs 
Ar vm der Bndausr ÜniverfitSt im SontmeilMlbai* 

jalVB I8ia> vom i^ffn April an XU ^«■f*TP^M l 

Vürleluiigeii. 

Gott«sg4lahrthiit ' / 

ie neutcßMh(n:lkhe Sfr.\ch' , urul rlie Fc/:r/if/* <{«•/ ;r. 
yffn ßr/V/r^ i*a«yi am d*n Timotktuf behandelt Hr. Prof. 
Kökltr wöchentl. 2 St.; ia PriTttlkinHiMi «rkllrt er- dio 
Vßlmeu Ddvidt w. s St. 

Die ErklSruag der EvjHgelium LueH fem Hr. Prot 
Schölt {ifFentU fort w. j St. Eben fo feine Vorltfutigen 
mbtr dit Archäoheie der HebnXtr. Auch erbietet er ßch 
1 jprivatiin zur Etmeitun^ in die Sckrifttn des A. T. 

Eine komilttifcke ErhLirung der Sonn- umdF^tagi - Evern- 
fjdien giebi Hr. I'rof. Hi.i/i- prir. w. » St- 

D«s t/fflW. Kirchtmreckt lelirt Hr. Prof. fett« nach 
Inner a*a/i(/ir juir» tcel^icfiUi Olfentl. w. « St. ' Ebtm. 
dtrftlkt irägt Tor: 

Die Gefchichte dir ckrifll. Kirche von Conßantin dtm 
Großen hu auf die Zaun Gregor de/ VU. nach feiner fpi- 
KUM< kißoriae ccdeß'ae chrißUnat^ VT. 1 la Prirat- 

Stunden : 

IKe tktiitgjjfclum BmtitfuUtm meli dgenm UAtn, 

w. t St; und: 

D-i:? infrk'.fiirdigrffn ConirovtrßH aus dr,- Kirche»* 
geßruclite der erßen Ptntde nach eignen Heften w. I St. 

Via^Htrmtntutik du N» T, 1fr. I^. Sckth fiffentL 
w. » St. lateinilbh. 

DieI>*|pM»at leMtir.FrSr.M»/f!mM filFenfl. w. 4 St 

ftrivatiin lieft er: 

[ Ueber dii- CJirmfoiitV« try d(r Erthetlang der Sahrm- 
WUnte und tHo Littrar^j,tßliiclite der Dogmatik^ w. a St. 
. Die Moraltlieclagie '\]cA\ Hr. Prof. //iuj/e xuch Wanlur'« 
cbrifiliclier Sitteulehie uiFciirl. 4 St. w. 

Sktmderf. Apologie der <krißl. Rtlipt» 1 St. w. 

Hr. Prof. Legenhautr wird privaiiin die vtrfcläeienm 
Arten dir Kcmzeivortrttg^ bdnaddo* SwUk pnkk* /^«»»- 
zuui Declaiiiiien. 

, B) der prottflamtifeken Canfeffion. 

Einleitung in dat Stmdimm der gefammtcn 'Ideologie trigr, 
nach Sckleiermacktr't Grundriliit Ur. Prof. Gi^ w. 3 Sb 



Den Propkitm Jefaias «Min Hr.Vnt, ißdiMtnf 
ff. «St. 

A,Zm Z. tÜM, Erp» AmA 



AattntAUt* SuUem du A. T. «ritlirt in lit^lnifclier 
SjmclM im theol. St^Shtmmm Hr. Prof. ^«^.y?. , w, , St. 

vr. t St. Sttentl. 

Die Päultnifihtn Briefe .t« ii* Theffaltnicher , Timt. Cb> 
iarrr, Korintker^ Timotkemt u. itsHwr, i>«rjC w;6S» 
Die5r«/«»A» J&r*w4ir.a.ÄlhwrIfr. Prof. Jftd^^^ 

Exantifeh - praktifdi« VorTefungen ül)f-j A ln Brief« 
an die Pkilijfper^ Cohjfer lu VießAl. lu,)f Hr. Prnf.MölUr. 

Eine aägemeine Ueberfickt dtr chqßl. Kircktttgefikidstt 
trägt, nach eigenen Sitzen, Hr. Prof.Aug^/H ror, w. 6St. 

Den tißem Theii der chriftL XtUahu. mndJCmktmikL 
ajwh Schröckk Hr. Prof. &A«te, STst 

Den mtjfum Hml dir Kinkmgt^ Hr. M. Sckäkl 
vr. 6 St. 

Jüdi/tht OMiehte und Altertkümer D e rß j St. w. 
Hißorifek-Mti/che Einleintns in die ft/mioliMtm Bbktr 
der lutkeri/cken Kircke Hr. Prof Augufti oifenil, 
Ckrißlicki Dumuih labrt Hr. Pkof. Mälkr. 
Tktol»giJike Mtfwl Dttftnu 

Homiletik trügt, in Verbindimg Aut prikt. UähBUnL 
Hr. Prof. Gaß vor, w. a Si. 

Ein Exeimtnat(>rium und DifjJutMorium über (remßimU 
der ckrifil. Dogmatik wird Hr. Prof, Möller im £to\. Sc 
tiiinariuin halten. ' . ' 

Uelmmm im Interpretireu^ DißpmHrtn vm^ in /f/jr//L 
Uskm ABauheitiaigen wird Hr. Prof. i^A«/s mit den AUt- 
gttadam cUi dMoSogitefaett Seminarlt *«rirlltii- 

RttkitwifftnfekofU 

l Forkemntnifft und Grundwiffenftka/tgm, 
m) Enti^thfadk imd MakMugße du Retkrt 

a) effenil. « St. wfleheiuL Hr. VtoVMeifltr nacli 

feinen Vrirf-rkenntniffcn; 
*) gleichf.iUs urt lul. » St. w. Hr. Prof. LWerAo/«»- 
nach feiner 1 iuleitung in dat jurifilblM St», 
dium. .Munchen, bey Fleifchinann, Igij, 
»} Kukt dtr Kitur. 

Hr. Prof. Meifter in txgliefaar R-ltat - Vorltfinc 
naclt fünetn Lehrliubh. 7 
IL VorUfunzen über das ge/ammte fofiti^t 
Privat. Reclit des Prtußifckeu Staat4*m 
l) Jnßitutiontn diffell'en. ' 

a) Hr. Prof. MsAer nach l«inem LehrSuch. ^ 
f ) Hr. Prof. üfatUblFri^MU nach eigenem LebrK 
c) Hr. Pi nf. L'ffrcrlMMir aach fli|;aaem XjÄeoMti. 
iciwn Plan. 

Cs)D 3>F«. 
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PaedehtH, oder autfuhrlieku Sf/ßok det-pfimmu» 

fofiuvcH iVjl .1/ . RicUf, 
i) Hr. P»-oF. Miißir t.iylicTi Tiac}i <1em «• 

jtA<» Aussuc; »III dem Land recht. 
¥) Hr. FroF. AUdUm lUMh £riaeni PandekMA- 

L'^'irbiu-h. 

HI. Vc I 1 c ftin ge» übtr das rtmifcht Kickt int' 

b (fo ti de r f. 

l) Uii'tr die Hcitnfciui'/chenlitßitKtiQiien^ Hr. Prof. Za- 

cWfet täglich. , , , 

^ ■ a) RtiMt* rSmißhet FriMtrtthf^ lucb dem HcnilbuGh ßüdue'der H.Ucrn ?4i/ö/opA/7lTiTcrnir<^^^ 



'.Die Krankheiten det wtiUkktu CtJdikAu Irlglr ifr. 

Prof. MtnAtl w. i St. privaiim vor. 
'1 )! ■ G.huruliuife Dtrf. ntJv. 5 St. w. 
AnUiiuMg zur gtimrtikiiifiidum Kiimik JJnf, prxr. 
S. Katuri»ifftmfck*f$t»^ 

Pkiiofopki/eht IFif/inf da/Um, 

Finen Gimidriß der Gifckicktt dtr Pkilofoj>hi* gicljl Tir. 
Prof. BLokoKiky in 1 ClFetuL St. wScheiuL Auch wird 
Hr. Prof. Ktuksmiinl in 2 PkrivatAtmden wAelwntl. die Gr^ 



des- ProF. Sthmalz^ Hr. ProF. Mt^Ur. 

3} R':mij:'u R ikn jcfc'iic'itt , in Vtrbiniung mit dem 
iitaaurtckt der Äütntr, nach deö UaiilioidTchen 
Tabellen, vier Tage w., Hr. Prof. M(iß<.r .>ii;enü. 
IV. S-ftcicti. Thtile dar htektttßiS/tmfckaft. 

i) Urfftränglich dtutfiktt PHmu nd b ^ Hr. Pirol. MmKI« 
nach Runde. 

/ 2) fVtckftitcchf , nach eigenen Dictaten, Ehtndtr}, 



3) Erbrecht, Dtrftlkt^ aaeb 

4) Lekureeht: 

a) inFortfctzting Hr.Prof.Muffibf , H« 

b) Ur. Fiof. Zadiariä^ luch BObrae». 

5) PhUofo-plufc'aa CnMM7f«cAr, Hr.PHif.ltoiiMiafr 

j St. utiuiit.]. 
V. E*amtn»toritn uad Dlffut»torita 
Hr. fML ZsckfM. 

Arzntjftunde, 

EBeyStojOStuaAMetkadohpt der iiicdlciiüIcbenWi& 

fenfchaRen lehrt Hr. Prof. AUndel üP£erul. 1 S». w.', wio 
wacK Hr. Prof ^ Mtftr y nach fclneiu Verfucli einer (yßf- 
Biat. F.nc\klop. der .Aledidn. 

Den Ctlßu erklärt Hr. Prof. Btrtnds vr. 1 St. öiTenll. 

Viapßt9l«git lehrt Hr. Prof. Ouo üfEeml. a Sl. 

Die Vrf kitiredt ilastMiie Der/tlkß pvivatim. 

Die iSmcMMfibiMfr und NHtuekdat» Ur, Eraf ^ Jb^f ■ 
%r. 3 St. öfFentl. 

Die GefAliltkre Derfelbt^ piivaiini w. 2 St. 

Die fKukolo.Jfcke Anatemu dei Menüclien nut diov 
Tbiere Hr. Pr oL ü/r«priTatiui. 
. Die LfAyf vm dfai l iwpiiWUW« t»lg!t H(f.lV<>^gai«fI» 
X Sk dlTmil. vor. s 

Die Pktffulcf(i* De ff. nteh Fetne» Lelnrhodk tIgHeh 
^lyjii.'r:, im'.l ! ii . Prof. Meyer w. 4 St. 

Die A)i:iu-vpiligii lehrt Hr. Piuf. Bastelt privaiim 
4St.vr. 

Die Udlmiitelhhrt Hr. D». ff^tudt 4 St. . 



lopk lehrt Hr Ptol. Rctthsmnwt \v. s, St. ]iritatijT!. 
Logik iru) DialiCtik Hr. Prof. Tüi/o pri\ 
Die H.iut tgrundJ'ätxe der SekcHing'ßkcn l'lidu/oykie -trügt 
Hr. Pt of. Thilo prtv. vor. 

Pjllr«Mafw leiiri Hr. Prof. Rt^towsktj mW. 4 St. vr. 
Seuit Di/pmiriihufi^eH über fhilo/oyhifcke Gegtmf 
wird Hr. Prof. Tkilo in i'fi\ nil. Siumlni Fi rifi-izcn. 

Thtorit dtrSpraekt oder allgemeine S^radiiikce trftgtUr. 



Ldnrfaaofa. Arof. Kwfc wM — »SentL 3.SU «r.Tor. 



M»tktmaitfek9 Wifftnfehafttm^ 

* Die Arithmetik lehrt Hr. Prof. K.tJte 
n«d fchlckt voraus eine k;;ric Eiuleitunt; in üie >U- 
theDiatÜL. 

Die AjtfangigrSndt dtr Algebra trifgt Hr. Ptrof., £rMdtf 

Sriratuii Tur, /.e.i^r ihre Auwendung auf die "Aeorid 
er kriimnien Linien, und fügt die eifien EleaM&te 
der DiiFeroTitia] - 1'> ectiniin» hinzu. jf 

Die AiaeenduHg der Algebra auf die Getmeirie , und der 
Qttmttrit anfdit Algebra , oder die OMolutifeki Geometrie^ 
mit Hinrchlufs der Lahre dmKanfiEidiniiten , lehrt 
Hr. Prof. Rakt 6ffeiul. 4 Su nachLoreaz tmd nadk 
Cigrnen HeFfert. 

Lhcne und ff lüirißhe Trigonometrie lelirt Hr. ProF. Äoif 
privatim nach Lorenz 2 St. \v.; eben To Hr. Prof. Brosdri^ 
und zwaK jene nach feinem Ldirhuche der Aritl 
tik, Gemneirie und TrigaaoinctnBt dieüa aacb 
aen Dictamm. 

Den nflen TlieH der atigexraniten Mathematik , nim- 
lich die Lehre vom GicichgeuicJue und der Btwef^ung/ißer 
und flafßger Körper y wird Hr. Prof. Brandet nacli G. G. 
Schniidt's Aufangsgründeiwder iMathematik, iterThei^ 
abhandeln. 

Eiitzebu TktiU da- mtftwtuidftm Mathtmatik wird Hr. 
Prof. Jtmgnitz nach Lorenz Grundrift und nach tt\f^ 

aen Hoi'l-ri pri-, j- m vcrlia^en \r. : — ^ !?t. 

Die theorettßkt /ißronemie trägt Ebeudirf. nach JBode's 



Die L«4r« von dtmi^j^ wi£( hiM f|jfS Mi Wdelt DirCi Gnindrifs der «QxenomilUwa Wiffim l cti a ft t 1 Sc. 
frifatL-i vv. : St.eh. ftffenil. rec 

Die aiiginuiag- 

priT». 

lint w. 4 St. 

SptctilU NofoUgir Ur. Prof. iffmd^^ primiUin w. y Sr_ 



f St. 

Aleleitung zur äruÜektit Techidk, vevbnndni wA Uk 
aiCeben Uelumflan» raebt Bn/l ttelich und 6/r< n*.l. 
QtHdi$tidH Anai^amda htlm Btrf. pri». j ik. w. 



Natur. JFiffenfchaftt». 

'DiaExferimtntalfhiffik^ n ii Au.vfchliilsdcsclienurclicil 
Tlieils, lehrt Hr. l»tof. Jun^rntt priTOtätt na«3i feinen» 
Handfaucfae: Griuulrifs der Natnrlebira« m a>-} SL 
Dia Iciiw mmMddr^ BtUmm nnd Arlnr wird Hr. Prof. 

Steffins in ("ifTi-ntl. Stntidim entwicki ln. 

Die Utnunte eUr heutigem Pht/fik ^ durch yer/ucht er~ 
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DI ' T.rftrimtHtaltktmle wii'l Hr. Pror. l»n* nacli fei- 
nem Handijuclic: die CiunrUvalirheiten Her Chemie 
mch Foiitcroy, Rortock igo^ , pr ivatim lehren. 

I>M Ckmit itr tk^udum wtLsjfCurtm Stcfft tud |kr« <ja- 
fitrkm VtrhmdMngtn -wMi Mr. I>r. ^Aar ) Sr. w. TOt^ 

Uci.er die Rtapntien wird DtrfiSti a St. w. Vorlefun- 
igen faaliou. 

Die Thatßulun dtt G.ilvnHismiu wird Derjelbe durch 
yerCiicbc darfteUcii , j St. w. 

Die aOg/tmtiae Ksturgefckithtt wird Hr. Prof. Craw». 
hitrß njch reineio eigenen SyCtetne wOdientl. priT»dn* 

# St. vdriraLTcn. 

Die iLiitJcJu Oi fiiikolegie wird D*»/. nach Beclifiein'j 
T«fclien!)Hche ötTetui. ? St. \v. voriragen. 

XJ-^bcr diu Ketmukkn dtr Gamugea und Arttn der 
Ffianztn wird Hr. Pkrof. Htfit vrlkäauuB^ 4 öffeml. V«> 
lefiingeik babeiu 

DieBonnnA» befonder« i^KtfuMM und Pkyfiele^i* der 
Pflanzen, ],'ht • lli-.rnif. Link jni.aiim mit Paul- licht aiif 
Teino SchriFl : (Jriindlelui'.a der Aii '.oinic uml l'liylio- 
logie dt r Pilan/ . n. Güiilnjjcn iSo7- 

Botanifcke Excurfiontn wird Dtrßibt in oiTenÜ.Stuoden 
Ifittwuclis nach Mittage anfiellen. 

MintrMo Je lehrt Dcrfühe priratim. 

Die fraksi/the Qtoguqfii wird Hr. Prof. JCuiT V. JtuHrr 
fiSsiitt «artngtn. 

Kmmtr^Hßifet» jn/ftn/ckafttn. 

•' Veier dte faiHJOu Otkawmit Kel^ Hr. P^f. Wthir 
w.^ St. nach (einem in Kurzem berauskommwiden I<r}>r- 

buche der poMtifchen Oekononiie. 

rHe Lnuiwinf^tkcifineilftiifchaft lehrt Hr. ProF. Httfde 
privatim yt. a St. Hr. Prof. Wtbtr liefet über Otkonomie 
6 St. priTatim nach eigenen Sitzen, und zeigt dahey 
die ökonomifi^en Pflaniea und SlinereTm 1« m/Mra» 
jK» Acker. bfinuMiBte und ^erlih« «liar in Kupfern 
und Modellen vor. 

Die mechanifche AgritnItMr wird Hr. Dr. Ridti^tig pri- 
^tiin i Si. \v, ujt ii Tli;iers GriindHllzcn lehren. 

Die tciirtlifcnaßlUtu Gärtnertif, d. i. Obß- und Kiichen- 
Mrttnbau, wird Hr. Prof. fVtbtr j St. w. öJfentl. Ichren. 
. Die Ltkn va« dtr wgtttihilifckt* Froducthu wird Hr. 
Xh. Ktdüßfit 4 St.. w. privatim vortragen. 

Die Gr««^fSf und Eigenktiteu dtr vtrfckitdenen Aektr- 
^ufyfttme wird Dtr/tlb* 1 St. privatim nach eigenen 
l^ictatcn aus einander futzen. 

Aultitumg aar ökonomifchtn Littratmr siebt Hr. Prof. 
JiKr^rr priTaiiCGniC, und /.eigt die TorsQgudlftMkBBdMr 
AlUift cubey aas üeiiur BiMioihak ¥«r» 

Oeffentliche VüilüfuTi^'.-n ViUi r die St.iatjvtrfiJjTuMjr, 
ytnoalumg und das BtßeurungjicefeH von G» o/LiirMa««/«« 
wird Hr. Prof. Fritdr. v. Raumer halten. 

Den tißtn Tlieil .Ter Fo/rrtl, d. L die £<lrr vnr dtr 
tSrgnUtktm GtfiUßhaft und d« SmtmAt yüADiiffi^ 
privatim vattmgin. ^ 



Ein« «Sgmtint Vthnßch» i»r-ipaumlMoirßdfffUidm 
wird Hr. Prof. BrtAm 6lfem1. 4 St. w. geben. 

Den (rßer. Thei! <!i r Untvtrfalgefihichtt^ oder d!e afre 
Gtfcliichtt, \v\id IJi . l'rol. i-'. V. Raumer privatim vor. 
tragen. 

Die tifutre Gtjcnichte dtt dfuifcken Reichs wird Hr. ProET 
JiMg nach reinem Lelirliuclie 4 St. w. vortragen. 

Die MiMiitMadt und Gbafabfi« ^udDtrfiit w. a Sc» 
lehren» 

Pkilologifckt mfftnfchafttn. 

Die htbrüifche SfracUthrt trägt Hr.Prof. ITdÄi«- öfGintl» 
3 St. Fieyings imd Sonnaboflda TOT, od ftbarÜMlt 
ur't hehräifches Lefebuch. * 

Die AHj'angfgründe der ftfrifckttt Sprache lehrt Hr. Prof. 
Mi id i M orff nach Michaelis imd Kirfch liffienti. 

ErVtmtruHg eimigtr Britft de/jüngem fliaiat not Ridt- 
ßi-kt :iuf Mterthümir fpAk htfainilcli Hr. Firof. JtoMbmnni 

üiiVii.l. i St. w. - 

Die gritckifchtn AltmÜkmr jML Vbr, hoF. Htimlmf 

ptiraiim 5 St. w. erklären. 

Anleitkag zur Leetüre der grittki/tktm DnmatUttr wird 
Dtrftlhe geben durch ErklArong der xti H.iHc 17(7. ar- 
fchienenen Tttnitp» D> — w uw grat^utu^ 4 St. w. 

Den Fhilokttm iitS»]AMu aeUirt Hr.PMf.iIaiMr% 
öffi-ntl. 1 St. • ■ 

Die Erklärmg der griechi/iitp SlAotiktr Um Hr. Prof. 
ffriwioi/'Affentl. 1 St. w. fort. 

Die Srkltnmg der Herodotifchtm Gefehiekte dtt fttjijthtm 
Krieget fetzt Hr. Prof. Sekiteider 6/fentl. 4 St. w. }.»r«. 

Horat'eHt SermoHtm und Efiftrh crkläü-t Hr. Prof. Heim- 
dor/'pi i vTi i III n . 5 St. 

Das Lcittn des Caligula aus Suttomiat erklärt Hr. Prof. 
Stkntidtr privatim fär die Ltobbabcr der tflnüG^lien G«- 
fichielite und AiterthOoser.. 

- Aitthmgr« wird Hr. Praf . SAmUtt nie feinen Zoll» 

rem halten, und fowohl auserlefone Siellert verfrhi©. 
dencr laiciniCchen Schrififtdler frey hlwrletzcn, aU 
.11. eil eigne AiLsnrlveituiigen in latatnifidieir und daat> 
fchor Sprache machen lallen. 

Ueber dtr fßMmgen Lied wird Air. FroF. V. d,Hagm 
Privatvorlefbngen w. 3 St. lialten. 

Die thtraturgtfiki^t dir/ "Müttfafterr tmd dir/ wtutrm 
Eurofa wird Derfelbt prlvaiitn vortragen w. 3 St. 

Unterricht in der Frcxntojifcke» S-praekt gehen Ht.Ktrdy 
und Poillon, in der EngUfcktn und Syanißken Hr. Jun^^ 
in der Poltiifchen Hr. Katimamt. In der Mufik Hr. Ka> 

Eellm. Schnabel y in der Reitkunfl Hr. f-rolut/y im Rdittm 
[r. CtfuriMi dar jüngere , im Schwimmt» Hr. JCku». 



Axifscr (Ter Unlverßtätshifiliothek ftehn drey hieGe« 
S;,iijil>il)li'i:lieki'ii an tjefiiniinten Tagen 211111 fiffentli- 
chen Gclirauche oft'en: lo wie der bey der UniverfitiU- 
befindliche Apparat von phyCfchen, arrronoi7iilchen^ 
matflwrifciieny Thj&aitu^sAetk und niturhtftoriIc>M!& 
Inftrowanten und AaqwiwntMi dolialAalttra teu£ Vag, 
lufm snaijp wiidr - 
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INTELLIGENZ DES BUCH- cäd KUNSTHANDELS. 



L Aukündigungea neuer Bücher. 

» Von 
Cold/uß Naturiefckrtiimmi 

der 

Säugtkitre 

vtnrä In ^er l)erorrtplienden Leipziger Oftermefle die 
«t'fytf Lieferung (enthaltend ij Kuplortafdii und so Bo- 
gen TexQ ancgf^gelicn werden. Preis: 5 JlrliJr. 11 gt. 
Sächf. oder 9 Fl. 54 Kr. llelchsgcld (mit 20 p. Ct. Ra- 
Iwtt bey wumudbarer B«IbUimg Imj d«r C tttnmi ffi om - 
BMidlung d. W.)' 

Ani jtiKT Meffe CbwoU, als aticli jetst fchon 4/fr, 
Sit didÜB »wejfU, to wi^ aBda dU cigl}« Licfarung sa 
km in GomunUBon dir 

V tlw'febm UiuTwfititt.BMytfndlinM; 

Erl«ng«n, de|i 10. Min itts. 



Ss •bmlfferfclilenen, und bey mir, tn«fai ainfll 

•Ijrigcn Ru( 1i]ijnr!hm!:;en , irolninden mit einem faulje- 
ren gräaea Dmlchlkgn vet liehen, tüt 1 Uthlr. 6 gr. za 

WiHhtr^T Jahrbuch der Unhtrß-iten DtittfchLtndf. 
Dritter Jahrgang. Auch unter dem Tiiei; UaiVtr. 
ßtittu.Aimamtkflr dw Jakr i|it. 

Die r«>r Jahrgang, welcher ganz die aHgemem ge- 
tilllir^ie Liniheilung des vorigen behalten hat, begreift 
in feiner trß<tt Aliilieiliing, neben den übrigen bereiu 
«orr;ckoininenen dciufulienUniverlititen, nun auch dia 
vorlicr roch ft^iilende UniverJität zu Frq^torg, und di* 
neue Unlverütüt zaBritltm^ und «nthilt in lsin«r tmtif- 
tt» Alkheilung /eckt Aitflktse, die ttetfMfiMMn hamf. 
ftud, VPa verCehiedenen VerraCbni. 

H«ttftr«litC} imllaniiii. 

Fecd. Albanus. 

n. Runftvrerke, fo su Terlcatifeii. 

Atuiff MM Marder Scktllc«htr0km Cw*W> 
fammluHg vox Isßcten. 

Die in Waff -t farlien geitialte Infectenfammlung des 
im Jahr ISC^. y i ftorljetien .Malers und Tüiioiiiologen, 
Hr.. Joliann Rudolf Sckellenbcrg von ffintathur , vird 
zum Kauf angetragen. Diel'es fehr imcrefTante Werl«, 
wabrCdheinlich das erße und einzige in feiner Art».ift 
die Fmch» mehrjähriger Arbeiten und einet nnemift* 
detcn Forfchens des ViirTtorbencn , welclier mit felt«^ 
nciii F^eifs icc!irs Infent mi li <ler Is'atiir malte. F.« ift 
li.i"i>' riiJilicli n.it li (ipin I-^i'naut'/chn Syttem geordnet 
und ^tßtht w 60 Biade» m die fjw 4000 Jlrun («re. 



nigfteas 4550 Abbildungen} meiftent SelanSmt • In» 
leoten eniltdten. Ohne zu ernrlhnen, daf« dieb Samnw 

limg von der Hand eiiie^ der crficn und bekannteften 
lMftctenm.iUrs , der zu Suii.cr'f], Füßli't und Räater'i Wer. 
heu iibf i dicfen ini> re! Uinten Tlii^i 1 <loi ^ i' ui iiürtli ichie 
die Zeichnungen und Kupfer lieferte, gemalt ift, er- 
hält fie noch den grof^en Werth, dafs der Entomologe 
in derselben alle Oauunniiennceteban, ^Mundiheile, 
Fflfse u. r. w. mit TOrzQglicner SadikenntniCi and Sorg- 
falt bey jedei.i Iiifcct, und zwar grüriieniheils mikr*. 
Jcofifck vergfußen , al>gebildet findet. Die VergrOfse. 
rungen, fey ci nun des Infectes relbft, oder einzelner 
Thcile de£blbent belaufen £ch tetit iher |ooo. IHe 
Menge därVarwandlungen , über 500 an derZaU«Mi« 
fiens Toin £y an durch die verfchiedenen Hautungea 
bis zum vollendeten Infect , rerniefaren den Wettli die« 
Im Werks. 

bt franVirten Briefen beliebe man-fich an 7eiaaa 
VMk StMkKhrg.Budumvm 'mffimtrtkar zu melden. 

HL Herabgefetste Büdner- Freife. 

Zur Häl/tt ktr»kgi/4t»t9r Fr*i* 
tintt 
Prath »mtrit. 

In Cottiminion der Palm'fchen Unircrfitäis-Bncli- 
lumdlung zu Erlangen find lus zur Leipziger MicIuM' 
' lit.Xelle dUfetyahrAm cor Hälfte iMrabgelemen Preis: 

yillfßäiidigt und durchaus ßhon cuttgtmiltt ExempLire 
WH Ejftrt aiuÜmit/ckcH Tag-SckmattrUagtm 

zu haben. ■ » - 

i 

tiefes tdkOna und rfilimficiliß bekannte Werk Ob 

gefclilorfiMi nj"r 1 *; Hefren in gr. 4. Fs rniTii^t 5 5 auf 
holljlndiUluini I'.ipier fclion aa.>^gcnialic Kiipferta/eJn 
und 54, auf Schreiljpapier gedruckte, BofM.'n Befclirci- 
fanngen der in fremden Welttbeilen einheinnfcliea 
Sdinetterlinge {beltanntüdi die fnu bw tif ßm} . 

Der Lndenpreiü davon ift 16 Rthlr. 1^ flr. SSebC 
oder 48 Fl. Reico-tgeld, und nun — bey anmltBelbarer 
iBefielliraig und gltteh Uiartr ^ßmiMmg des Betrags aa 
die Cominiffion; - Handlung — ij I\thlr. J er. SIchC 
oder 14 Fl. Uhehi., wtlchtr car HUma ktraigtßtmtt Prot 



Fine fi nnriifirclie Bftu-heituHg derfelljen befergt der 
um die f'nionii)]oj;!i; Helve iens fo verdiente Hr. P.Clair- 
vUt. Hereiis if. 1 avon die nftt (in Strafsburg mit ly. 

Sogr. Pradit gedruck'r) LiTrailbn arfcitienen und 
e*i IVeic von tf Lauhthlr. ebenfallt in Goaunilfien'd« 
Pal iTiTchen Univeifiiäts-ßuchhandlnngl 

Frlar gen, den la MXrZ t|t4« 
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Montags, den 20. ArrU 1 i 



Aaz NE Y SEIAHRTHEIT. 

liAWDsnvT, b. KrQll; S. T» SSmmtrring 9hr 
den Safiy wtkher tmt in Nirvtn ttrieäer ringt' 

fattgt wirA , hn gtj'i'^drn und krr.nktH Zuftaiide 
des tnenfclüichen Körpers. Eine Ablianillunjg, 
welche zu Amfterdam Jen Preis des Müiiiiililior- 
IcbenLegaU im Jalire lüio erbieit. ao7 S. 8. 

I las Krklaren der Vorgänge in den tliierifchen Or- 
ganismeu im gefunden und kranken Zuftande 
hat (b viel Dunkles, Verwickeltes, Alifsliclies, da(s 
.fieltao ein unter noch fo vielen Vorbereitungen , mit 
80cfa fo viel Geifl unternüni!r.enrr \"(.Tfii(;li , uns hier 
lieFern Auffchlufs zu g«ben, uiilVe Kikenntuifs zu er- 
weitern, gltickt. Die umf^fleadfte Reihe von zuver- 
läfliijrea Tlwitfachen, wie wir (ie z. B. Ober den Um* 
kuf des Blutes, Ober* das lymphatilche Syrtem, Ober 
(laaAthemhojen befitzen, bringeu inir feltr allgemeine 
SStze aufs Reine, welche das Innere, Beftiinmende 
der Drgaiiifclien Tli atigkeiter , ilire Gpfetze , ihr ge- 

fe>ileiiiges Isiiiwirken wenig cxier gar niclu aufhclleii, 
üchftetis Our, wenn w^hre l'.ntdeckungen zum 
Grunde lieaens «ini{^ fehr grobe ZOee der Verhält- 
nifle darftelleD , ttoter denen einzdne r unctionen ^ 
Stande kommen. Will ans jemand tiefere Blicke in 
die thierifchc OekotionMC thun lalTen, ihr eigcntli- 
<^hes Treibwerk nicht llor? anatomifch, fcmilerii nach 
dem Spiel der Kräfte entwickeln, die es in Bewegung 
fittzen, fo ereiebt fich gewöhnlich bald, dafs er aus 
üsiiier Phantafiet uidit aus der Natur fiehttpft. Es i(t 
liier der Ort tAaet zii erörtern , -was dSeren wichdcen 
Zweig «BÜers WifTens bis jetzt, zum gröfsten Tlicil 
. woW auf.itnmcr nnerForfchbar macht. Al)er die vor 
uns liegende Schrift giebt uns eine neue \'eranlarriing 
zu bekWen , dafs die vorzüglicbfteo Scliriflftdlor, 
die fich der Bearbeitung phyfiologifcher und patiiolo- 
siicber Gagenfcjnfle untecziebant in dem, was He 
lelbit leiften woVen, fo hSafig von einer Täufchung 
ercriffen werden, welche fic das l'nangemefsiif;, Yai- 
fcue, Einfeitige ihrer Miitliniafsungen verkeimen 
läfst j dats fie fo wenig Oebraucii von der wahren wif- 
fenfcliarilicht-n .Methode des Forlcheus macheu» die 
keinen Grundlatz aufftellt, ohne die Art und den 
Grad feiner Gewifsh^ «u beftinmten , ohne zu unter- 
fucben, wo imd wie er Anwendung leidet und mit 
welcliein Urrlit d.iraus Folgerujtgen 2U ziehen find. 
Eine Keckheit des V'ürw;irtsrchreitenSt Qluie die Luk- 
kerhcit des Bodens , auf dem auui ftev vod die Luf- 
tigkeit des Punktes» wohin maawilli in uwStjOii 
JL L.Z, igfa. Srfitr Baad. 



eine Vermeffenheit des Erklärens, ohne zu pniFen, 
ob es genOgen Ivann, ohne den Umfang, die Schwie- 
rigkeit dcc Aufgabe in vollen Anfchlag zu bringen, • 
ohne das Wahre der Thatfjchen und Grund fatze, von 
denen man ausgeht, vielfeitig und tief zu erfbrfchen, " 
und lieh fdbft Zweifel ^u machen 1 ob mag befugt fej« 
foIche&Mane zugehen» ob man eioe^ficht nkuk * 
zu weit ausdehne , ob man nicht (Iberfche , was fünft • 
noch von Einflufs und Bedeutung hier i)t, nilcr Be- 
grenzung und Mäfsigung gebietet. In lili^n Theilen 
philufophifcher und hiftoriicher Erkenntoille und ia. 
den medicinifchen insbefondm ift in den letaHbNlSSiiteil 
fo vieles umgieftolsen oder ung^wifii geworden , was 
Jahrhunderte dtuvh die gröfsten Geifter gelten lieben : 
wir fi'Ihrt haben, befonders in der MeJicin und in 
DcutfcliLmd vielfjch genug erlebt , wie fclinell jetzt • 
vielverlprechende Syfteme ulk! Lehren aller Art, felbft 
wenn fie grufscn Eindruck machten und viele Anhän- 
ger fanden, zurainmcoftUrzen und ohne Nachklang in 
Vergeffenheit linken» dals Vrir aadljch zum Nachden» 
ken Kommen und uns beftreben caOten , tnögliclift tife> 
fer und fefter zu begriSnden, was wir aLs neue Ein- * 
ficht der Welt darbieten. Es thut wehe, in den enp- 
lilc lieii Zeitfchriften fo oft zu lefen, in welchem fchlecn« 
ten Kuf die jetzige demfehe Art cler Bearbeituiw dar 
Medicin ileht, und eiogeftehen zn niOflen, daS ihr 
Urtheil im Allgemeinen nicht ungerecht ift. Nicht 
die fogenannten oalorphilofophifcnen Aerzte allein 
l'ind es, die uns folcher, nur zu gegnlndeter V^eracli- 
tuußl'reis gegeben Iiaben; nicht das feichte, unangn- 
melsqeUeMrtrageii der gcwagteften , fchwankendfien 
Sätze einer in fich felbfi: nicht üeftftehenden Mctaphy- 
fik, nicht da« fchiefie und voreilige Ergreifen jeder 
neuen phyrifcheii und chemifchcu Entdeckung, wie 
z. B. des Galvanisiiius , um fie zum Hel>el dei ganzen 
thierifchen Mafchinene vu machen, und nacli ihrer 
Analogie alles abenteuerlich zu deuten, nicht dicfe 
\'erirruugen ^nd es allein, welclie dieSchrift«n deut- 
cher Aerzte mit fo vielen plumtaikifchea Vorftcllun- 
gcn , die in dem anma&endiinB Ton vorgetragen wer- 
den, anfüllen. Alle Mängel und Pnitenfionen einer " 
fchlecht geleiteten win'enkhaftlichen Forfchung küu? ■ 
uen ftatt finden, wenn fich ihr Unternehinek auck* 
nicht vom emjiirifcheo Boden erhebt, und fich noran 
das» was die binne darbiettti oder Tita ifachen belefnn ■ 
foHen» zu halten vernieiot. Beyfpiele hierzu fin^n 
fich h3ufig in den neueftsn deutfchen 5>chriftcn , und 
die gegenw. rtiee des Hu. Geheimenraths Süminerring 
kann vorziiglicl» zur Warnung dienen, zu wclclien 
reichten Rüionnements , zu welchen unftalthaftcu fie* ■ 
hauptungen klbSt ein .vorzOgUcher Schiiftftelleic von 
(5; E ■ der . 
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cler bewährteftcn Bcfünnenheit und ZuverJäffigkcit 
in tnatomifchen Unterfuchungen , kann hingeriffen 
■vmfden , wenn er ficfa auf ctas daaUe Gebiet der Phy- 
fidflgle wagt ohne denCom|ttrs der Kritik ohne hier 

nacli Tiefe umlUmficbt tu ftrebpn ; nur von drm ver- 
tlerhlichen Trieb Iwfeclt , aiifcheinend recht viel und 
leicht zu erkl ron , uiclii nur was feine Aufgabe ver- 
langt, foriderii alles, was ficli nur einkermäfsen mit 
derfelben in Verbindung fetzen läfst, Uets ohne An- 
Ito&* ohne QedenklicbKeit und Zweifel. Nicht das 
Aber alle Antuhiw erhabne Verdienft diefes vielfach 
achruncsworthcn Gelehrten, als eines AitaroiTien vom 
erfteii Hang zu fchmälern , ift der Zweck diefcr ta- 
deladeo UrtheÜe. Aber wir glauben, es werde bey 
der gegenwärtigen Lage der medifiteifchen Literatur 
in Deutfchland einen heilfamen Einflirock machen, et- 
\^ras mehr Vorficht um! UeiKiclitlichkeit einfl<)''scn, 
wenn die Irrthflmer und l ^cbr^nMluntjen eines ink hcn 
Veteraris entwiclvelt uml ii:i;Vrr ii.ibefarignen Uebor- 
«HKung geniäfs Frey beurthi'il'L wci ilon. Auch ßad 
jPeunterluchungen über Gehirn und ^ervcn von ci- 
$eni EidAuIs auf die aUgemeinen Grundiatze und die 
grase Denkart der Aerzte, dals ein vorzngBches In» 
terefTe vorwaltet , hier nicht eine falfclie And clit und 
eine uneenngende Art des Forfchens lierrichend wer- 
den zu laffcn. 

Die Preisfrage der Monnikhof 'fchen Stiftung zn 
Amfterdam felblt, deren gekrönte Beantwortudc diefe 
Schrift ift* eiebt der Kritik annnichfaltige und nfeht 
geringe Blolse. bgt: dalf man das Gewebe des 
anzen Nervenfyftcms von einer feinen Flüfrii;keit 
durchdrungen — penetri d'un fluide fuhüle — fmde. 
fWer hat Jiefe feine FlBffif^keit gefunden? was berech- 
tigt irgend einem darftellbaren Saft der Nerven den 
Iwinen: fi^tit beyzul^en? Gehirn, Ritckenmark, 
Nei-ven werden ein flafr^es Wefen darbieten, ift die- 
fes aber Aas fluldum nerveum in dem Situie disfer Preis- 
frage und der SömmerringfdfH Beantwortung, an das 
die I.el>en.skräfte diefer Theile gebunden feyn foUen? 
Giebt es Thatfachen , die zu diefer Annahme hinläng- 
lieh berechtigen , welche jeden unbefangnen Forlcher 
«b eine fehr fchwankende Hjpothefe gelten mtifo? 
«fieler hier fo beftimmt ausgedruckte Satz ift fehr be- 
fremdend.) Diefe feine FinfGgkelt werde zu derfel- 
ben Z'^it abcefondert, als die erriahrendra l'ariil.el- 
chen fjch biKien und vom Blut trennen j (wer hat ilas 

fefehen? wer weifs das? woher die zuverlafBge Ein- 
cht> dafs das aües zu derfttktnJSeit ge&hiebt?} £• 
werde von den Schlagadern der Aiimmr desGemms 
und des Neurilems tfer NervenbOndel herbcygefohrt, 
wenn nicht zur Emährtrag beyzutragen, wenigftens 
die Lebenskr.irte iler genannten Theile zu unterhalten 
(eben wurde thefc feine Findigkeit von den ernähren- 
den Partikelchen deutlich uatcrichieden , und nun 
•wird es sweifeUiaft gelaCTen» ob fie aicht mit derüel- 
ken Reichen Zweek nabe, nnd dinn wird ihr ds ehi 
trenii>ßers angehängt, was ihre höchfte Rcftimmung 
fejH würde, d.ifs fie zur Unterhaltung der Lebens- 
kräfte diefer Theile beytrage). Diefes flaidum ner- 
vsam künna nachmals niciu al« ein Auswudsftoff — 



S 



commt «xcremenUux — betrachtet werden (wenn es, 
vorausgefetzt dats es ift, was es hier feyn foll, an die 
Nerven al^gj^ben hat, was diefe von ihnuza erh^ltoa 
kaben, wenc^es beygetrageo hat, fie^n ihren FuiiulA>- 

nen in Stand 7u fetzen, fo rft unbekannt, von wel- 
chem Gehalt und Werth es weiter ift, was nberliaupt 
öbrig bleibt, ob diefes anderswo uml zu bciondem 
oder gewöhnlichen Zwecken brauchbar ift oder — 
und das ift fo unmögKch nicht — aus dem Körper ge- 
fchaEft werden n^iisl. Auch k&nne diefes fluidum ner^ 
vnm nicht unmittelbar in die Blutadern Obergehen, 
fondern muffe eingel'augt werden, uii dem Umlauf 
des Blutes und tier Saite, die au-s tliu"f*»m entftehen» 
wieder gegeben zu werden; endlich um wieder die 
Fähigkeiten ihrer abfoqdemden Organe zu beleben. 
(Hypothefen und nbshts als Hvpothelen. Wahrfchein- 
licti ift, dafs die Nen'cn, niclit nur als fefte Theile, 
fouilern auch die FlaffiglÄ.eiten , die zu ihrer Integrität 
gehören , die vielleicht anr Vollziehung ihrer Thätijf 
keiten mehr oder weniger eine grofse Rolle fpielei^ 
das, was fie nicht weiter bedürfen, was jetzt flbep* 
poSSvL iht was neaem Anfckuis oder ZuAub Pkta x» 
toaenen hat oder in iedem Moment des Wirkens no^ 
brandlbtr wird , von fich zu fl<if<'en und der Abforp- 
tion darzubieten haben. Ob diefe abforbirten Sjfte 
dann aus dem K<h j)r r treten oder in ihm von Jernerm 
und einem beftimmten Nutzen find,- ob fie eine ge- 
wöhnliche oder höhere Befbmmung noch da habo^r 
wo fie näeht mk Nerven zuGuninentreten», ob fie aa 
andern Stdien dieNkrventhät^keitvon neoeo belebe» 

können, oder fie fiir fich allein in den Saften und in 
an<iern Organen erfetzen ivunnen, d.is ilt dunkel, 
zweifelhaft, zumTheU wolil /u verneinen.) Zu die- 
fer Eiafetuung eigne fich nun das Svltem der lymph»- 
tifchen abforbirenden üeL lsc, die ihren Urfpni^^ 
aus dem nämlichen 2>llgewebc zu nelimen fchchim 
welches die eben genannten empfindlichen und rnzbf 
renTheilc bildet und umgu bt , in '. Ii -5 f Nerven 
fich verlieren, obgleich keiner der ZergJiedrer, die 
das lymphatifche Syftem aufgeklärt haben, fo viel man 
wlffc , eine iblche ReforpUon diefes fiutäum mrvetm 
angenommen und bewiefen , oder diefen Oefifien 
geeignet habe. • Fj frage fich nun , ob es e\ idcnt ana- 
tomifche und phvfiolo ifche Gründe und überzeugende 
üeobaclitungen der praktifchen Medicin und Chirur- 
gie gebe, die eipe folche liipponirte Reforption diefes 
Nervenfeftes durch die lymphatifchen Geiälse beftäti- 

ED? und wenn diefe iiypothefe VVahrfcbeinlichke\|fc 
be, wdche Folgerungen man ans ihr ^sliam kAnne|>' 
fowohl zur Aufiriirun'g der Natur, Drechen und 
Symptome der innern und aufsem Krankheiten , cüe 
bis jftzt fo fchwierig zu erkennen waren, als in Be- 
zug auf die Eigenfchafteu umi Fähigkeiten der Heil- 
mittel, die zur Entfernung uud licilung diefer Krankr 
beiten fich e^pcn. OVlteswitefebafuyieJFn^ 
frey, aber man fehBeBt doch ans der Art mmthirWt^ 
jen befondcrs ftir oder gegen den Geilt nnd'di^ ESoK- 
icht derer, die fie aulwerien, fohald bey diefen nichf 
eine fokratüche Scidauheit vorauszuietzen ift, jgrade 

auf dietem yitg das Geiahl und Jün^citändniu des 
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NichtwifliuBS mAmdiiagin. BoUtnt aoatomifehe ttnd flbereilter Scblufs, in fi) fern er hier flntdum. 

phyfiologÜelM Orflade > Dithrzeugung emflüßenäg Be- «m/««m bezogen iflf. Cte fo folgenreicM, Itels r<^e 

obachtungen ans der medicinifchen und chirorgifchen Thiitigkeit der Nerven erfodeft untet_ jeder möglkhei^ 

Vraxisfdr die Einfauifung (die problematifch ilt) des VoraiLsfetzung ihrer Wirkungsweifeeinenfottwährenj- 

ßuiii neniei (ileffcn Daffvii tiieniand darthun kann) i^;<-M;/<l»n l«rfnt-7. TJer Nerve IclblB 



durch die iyinphatifchen Gefalse (weiche die Zerelie 
derer bier noch nicht dargefteüt haben) zu venan 
gan^ wflrde falls ein medininilhhftr Sokntee der jetzi- 
cftn 2eit irgend einen nenern Sophiften 

diefer Aufgabe verlritete , (liefen fo verwickeln , dafs 
fich bald ergeben würde, er oder beachte nicht, 
■wie evidente (inuide» Ueberzeugung abdringende Be- 
obachtungen berchalVon feyn miirfea. Und die Am* 
fterdamer Preisfrage fodcrt nun noch von den Keful* 
taten lüefcr mehr als dunkehi Forfchungcn die Ätif- 
helluiig bis jetzt nicht erkennbarer JCrank heilen , die 
Erweiterung unfers V^ermögens , fie zu heilen. Da 
der Vf. dieler Preisfrage Geh nicht als ein Sokrates 
darltellt, Hr. Slhnmtrrtng wohl irren kann, aber ge- 
vriCs ein ehrlicher, treuer Wahrbeitsforlcher ii 



was 



den, wahren" reichlichen Erfatz. Der Nerve 
mufs alsbald, und vollkommen wieder eilialten , 
er als folidum Sn fedem Moment feines Wirkens ver- 
liert. Er kann, um zu (eyn und m leiften, was ec 
foU , des Binzutretens TerrcMedneB Arten von FlnfTig- 
keilen hednrfen. Vielleicht kömmt einer dwrfclbea 
die Bedeutung zu da? wefentlich zu begründen, 
wasdem Nervenfyftem oliliegt, oder aUe mögen nur 
entfernt, mittelbar, nicht wefentlich die Acte, die 
hier ftatt finden, vermitteln, erleichtem, unterftiuzen. 
Wasläfst fich hierüber mit BefÜmmtheit tmf 
Hvpothefe, dje man annimmt, hat fo viel fOr Iicn» 
als du- man verwirft. Aber welche Meinung "»njeb 
ten Ufst, fowird es immer eines reicUichen ZuItrO- 
mens von Flttfliakeiten bedürfen, und die Menge der 



ge- mens von riaiUgKeiten Dcdurren, unu luo^-^-^-t, 

ili die Nerven betenden SchiaEaderu, be[onders auf 



fo ergiebt fich aas unfern Bemerkungen , da& ein gro» der Periplierie erldlrt feyn . Ei n Gedanke, aui den 

fser i heil des Tadels, der die Preisfchrift trifft, ilen Hr. S. nicht fallt, der ahor fehr nahe liegt, ilt rials 

Vorftehern des Monnikhof "feilen luftituts mit zufjüt, zur Action der Ner^-en eine ftarke Erzeugung von 

dafs be nicht vom \'or\vuif befreyet werden künnen, Wanne nöthig feyn mag, imd dafs das mit ein Lrruna 

gefragt zu haben, wie es unienn jetzigen \V iffen niclit der innigen Verbindung zwifchcn Nerven und ächlag- 

tgSa^t ttxl «ta»! -welcher die Beantwortung übei-- adcrn feyn kann. Andre haben ja fogar vermutiiet, 

nahm, anf einen mi&Üchen, gefahrvollen VVeg der diefe Verbindung kleiner ScUagulern und I^erveu 

Unterfnclinng geleitet zu haben, mit Worten fo reich habe die Entftchung der tWeri^^» ."«J 
an Irrthum, als wir eben durgethan haben.) " '"' — " 



Mit vollem Recht, beginnt Hr. S., fclieine man 
angenommen zu haben, die Nerven worden durchaus 
von ihren Centraienden bis zu ihren poriphi^ifcben 
Enden von ihrer Grübe angemeCsnen Arterien beglei- 
tet» welche fich in ein fehr feines Netz um nnd Zwi- 
lchen Ihre Fäden verbreiten. Es liefse fich vielleicht, 
von >!cnrcliea wenigftens behaupten, dafs, den Sch- 
und Oeiiomervcn etwa ausgenommen, die übrigen 
Nerven, je kleiner fie werden, gröfsre oder meli- 
wre Arterien zur allfichtlichften Begleitung be- 
fitaen. Mit andern Worten: an den peripherl» 
fchen Enden zeigen die Nerven den gr./fsten Ar- 
terienreichthum. (Oh der an fich richtige Satz. , dals 
die Nerven nicht aus holden, fonJern ans foliden Fa- 
den beftehen,aos dem hier erzahlten galvanifclicn Ver- 
foch fo nnwiaerlei^ch erhellt, will uns nicht einleuch- 
ten» da daa Znfammenzieheo der Muskeln durch nl> 
vmmte Einwirkung «nf fo mannichfaltige Art be« 
werkftelligt wird- Auch würden wir cerade daraus, 
daCs ein Nerve in dem Grade, in welchem er feine 
Feuchtigkeit verliert oder auatraduM» auch feine Fä- 
higkeit den galvanilchen Heiz zu ernm oder zn leiten 
vermindert, nicht aub flberzeogendm bewicfen «n ha- 
ben glauben, dafs ein Nerve, um feine Energie üufsern 
Zn können, der Feuchtigkeit fchlechterdings notluven- 
dig tx-di iTe.) Es erhclic, dafs die Scldagailen» fchon 
deshalb dem ganzen Nervenfyftem fo reicldich zuge- 



zuin ZuflrU.) Da "die Natur oftmals durch ein und 
daltelbe Mittel zugleich mehrere Zwecke zuerrmcUeil 
i)lle-t, fo erhellt, warum die peripher! lebe Endigui^ 
der Sehnerven oder die Bttina für Geh verbültiujsnii- 
fsig wenigre und fidnere Arterien braucht als z- ü dei 
Nerve eines Fingers, weil fie Ib nahe mit ^r oineu 
Seite an der Glasfeuchtigkeit liegt, welche ihr g«'J"' 
forma fsen einen Theil des P.uidi nervti erfetZl, 
andernSeite abervon der Aderhaut umfchlouen w™» 
warum die peripherifchen Enden desHörnei^ens oder 
die Nerven des Spiralblattcs in der Schnecke des Ohrs 
und die Nerven der Boßcnijänge gleichfalls «»f 
und wenige Nerven brauchen , weil fie gleichfalls m 
einer Feuchtigkeit fchwimmen. Die peripherilchen 
Enden des Gelchmacksnerven brauchen fchon reichli- 
che und anfehnliche Arterien, um unter allen Um- 
ftänden feucht, beugCwn, xt» und wirkfam zu blei- 
ben tt. £ w. (Diefe merkwOrdifBD Ausnahmen^ 
fehflttem die ganze I^hre deaV«. Ktomt es bUHU 
auf Feuchtigkeit an , fo wie auf NafTe in eafaranitehea 
Verfuchcn , fo hat das was die kleinen i&terien den 
Nervenenden darbieten, nicht das tigenthömhche, 
was diefem eine fo hohe Würde beylegt, was die 
wichtige Nerveathitigkeit einzig begründet, erkiart. 
Es ift nichts weiter erforderlich als Bumitielen einer 
Flnffigkeit, von welcher Befchaffenbdt dlefe auch fey, 
wenn fie nur m gehöriger Menge da ift ; diefe HiuUg- 
keit i.t dann nur eine äulsere conditio fine qua uon. 
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ftm ibrer l larfiftkeit , die Aöch offenbar ganz andrer, 
Mrinßret Art ift, zufliefsen oder zu futt<-n koiim.cn 
KlT«Z Sehen und Hören find überaiefs Functionen, 
dl» In viel tiOialleodrer Thätjgkeit find, als Schmek- 
ken und Biechen; darch dea reichlkhen des 
Spricheis lind auf-^rdem noch die Gefchiiuekmrvea 
(icts mit rieh: - V.^i; 1 ^it umge{)«n als dleSeh-uad 
Cehörnerren. Aus ieuuer ßemerkuDg erheUt, dtb 
e( falfch ift, Feuchtigkeit als blofse Feuchtigkeit, 
nicht ihrer fonfügenOualität nach hier in Betrachtung 
zu ziehen.) Je reichlicher überhaupt die Nerven mit 
Aitcrieu verfehen find, defto reicUichei: wird jenea 
«uch das fluidim ntrveum zugefMirt twden mfln», 
(wenn das Oberhaupt in dem Sinn des V fs. exillirt, 
Venn deffcn Ablonderung alltimißer 7,v.,- k des Hin- 
zugefellens der Arterien zu den Nerven a e ^l■r- 
daher auch Dua defto fuoctigiiafähigcr &ch auiscni 
f wohin fo» «her d4s Sehen und^rw» geftellt wer- 
den?) "'^'l J^'"'" kräftip r wirken können. UieMS ift 
wirklich der l all bey Kindern. Nach Wahmdiniilli- 
Ecn des Ruufch bedarie es keines fernern Hcweifes, dafs 
die Nerven der Kinder verlialiinlsniülsig reichlichere 
Arterien beßtzen, dafs ilire Neiven deshalb feuchter 
und v/elcher find» und daüt fie ebenfalls auch vcrhalt- 
nifsmafsic weit letehternod kräftiger wirken als bey 
Erwjrhfeiicn und ab-flci)ten Greifen. (Was Boerhavt 
von Rv.vfch anfülut , iclieint uns io beftiinmt nicht zu 
£acen, \v.is ilr. S. daraus fo!^<iit. In jedem lall be- 
dwf «t noch jeioes grüniÜithern Ueweifes, um bey 
lÜndeni eine Befchaffenlieit der Nerven und ein \ er- 
häJtnifs der Arteriea m denfelben anzunehmen, als 
hier ausgedruckt ift. Föhrte der Vf. feine eigne Be- 
obachtung dainr an, fo wären wir fchon befriedigt. 
Aber ift es wahr, daCs die Nenen der Kinder weit 
leichter und kraftiger wirken .ds die F.rvvachfeuer? 
Leichter? die vorberrfcbendc Kninfanglichkeit , Seu- 
«WlitSt «sben wir wu Kriftigcr ? eine vorwalMi|te 
Sti rlve drs Wi.kunasverinögBiisjgiffiMi wir verncuilii. 
Die crulue lutenfion, die ruMP Ausdauer und ZiH 
Tcrlafii'-kcit, die nicht fo leicht /u crrcdnltternde Nor- 
ltjalilät° der Nerventhätigkeit I rwuchfener in Ver- 
■leicb mit Kindern bezeichnen di>ch wold oin krafti- 
' oeret Wirke» des Nervenfyftems Erwachfenfir). Soll- 
ten nieht auch die Nerven des weiblichen Körpers, 
der feit den älteften Zeiten für feuchter als der mäuB- 
Üche gilt , aus mchrern ürfachen länger als der nwon- 
iSche den kiudlichen Charakter tLidurch Ijel'.u'.ion, 
fScilk fie reichlicher durch die Arterien mit dicUMU 
ium ntrveum begabt bleiben als der männliche Körper. 
(Sind aber ihre rJcrven darum feuchter, wed es ihr 
KÖriwr flberhaupt ift? und würde diefe erofsre 
Feuchtir kcit ihrer Nerven eine ¥oiffi voa l^ber- 
fnllungniit Nerverifaft, mit einem reinen, kräftigen 
Necvenlaft feyn? Das weibliche Gefchlecht tritt 
Ichnelier aus den Kinderjaliren als das nidnnliche, 
fliit früher ins Altwerdeu; aber wahr ift, feine Con- 
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t'/mii ai Theil wird.) Schlieisen fich etwa bey d- i ' 



weibliehen Gefchlecht eine Menge feiner Artecuui ip<L- 
terels bfljrdem miinnlichen? 

fCBOflB iKONSTB. 

Stuttöaht, b. Steinkopf: Dem Bacchus und ^focmt^ 
geweiht von FritärLh HophialtHos der neben 
freven Künlte Magill er, yirhiifig von Iiundfrt dir 
beßtu (ilttm und neuern Gi^ell/cka/UimUr. 24^ S. 
la. mit tiatm Titelkapfar« ■ 

Diefes Tafehenhnch begegnet einem Bedflrfnide gu- 
ter Saromlnngeactiefer Art. Auch zeichnet es fiehdurcik. 
feine Einrichtung febon vortheilhaft aus. Es enthSlt 

mehrere Bubriken. Die erfte begreift zwanzig neue 
Zechlieder, wahrfch^inlich alle vom Herausg. felbft, 
einen» unter feiner Vfn::untmung wohl nicht fchwer 
zu erratbenden bekannten und beliebten Dichter unfers 
Vateflcods. find grofstentheüs von eigener Compo- 
fiiion, nur wenige, wie Nr. 3. nach G. K, iyukkerlm% 
Nr. 5. nach Desfontaines, Nr. lO. nach PUSanitr vou S2f- 
tewatd iii ti bearbeitet. Alle athtren den Geift froher 
Laune und find leiclitundgeßllii; vci lihcirt. Diezwcyte 
Rubrik B. enthaU fünfzig i'riiiKrjiiiiche, clxjjifalls vom 
Herautg. liine bunte luftige Ueihe, gleirhfam foviei 
kleine Strophen eines längeren Triiikj;ef.in^s , derCO 
jede doch ein kleines G.in/.e fOr fich felbft itt wie )7<: 

Ki'inc Slundc Inlsl ficU ljuunrn; 
Drum f;enieliet, doch mit MuCf. 
Brüder, olles eilt von daunen , 

Wir^ d- r \Vria j'i» tin iin'in Glat. 

j8. Wacker iihen wir die Lrchrca 

JJer l:.(>ikuräi;rxunft ; « 
Docb wir ^vollen uu< bckehrrn; ■ 
Nor gedulde dich , Vernuaft ! 

Hianuf Culgt: StrmonmVhMmmrium^vu itBac^ 
dau h Cotognt tSftq. Rtde zur Skri der BaeAtisUw 

der in avf,-ybr>;ii'ic'<.t Reims cd'rncht \om Gnardir.r Hila- 
rius im KloJter zu * * *. Ijeai franzOfifclifn Text ilt 
die deutfche Ueberfetzuiic gegeniTber getinirkt. Beida 
laiTenfjch fehr angenehm lelep. Die nachftfolgende Ru- 
brik D. begreift ««liiert Evif^ramme au/ Zelter. XSim 
meiften fcheint der Aittenaiick «od heitimmt» Venui» 
lallung geboren za haoen. Dsdaren Terllerea melt» 
rL j f, ji.t .'t aua ihrem engeru Kreife, für den fie gtp 
macht wiirduii, herauiSL^enonimen, au oligemeineitt 
InterefTe. 

DerAnhang enthalt hundert der beben altern und 
neuern Gefellfcbafis- und, Trinklieder. Dafs hier die 
Namen Goetktt BBrgtr» Slolbergt roß, HSltjf , Uititr, 
Oaudinsy SckUter n. a. nicht werden vergeffen feyn, 
läfst Ach erwarten ; v. cnn fchon mehrere ^utevon uie- 
£en Dichtern verniiist werden. Aber auch die voa 
langem Dichtern uufBwähltBtt LicdsT find fUr GeW* 
Jchaffcimrtti. 
s 
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ASZNE YGELAHRTHIIT. 

'Laudsttvt, b. Krall: S. T. SSmmirring über 
den Saft, weteker aiu den Nerven wMer lia/pr- 
fnugt wird, im gefunden und krantt» ZuftaiMfe 
des menCchlichea Körpers u.. f. w. 

^Vartfit*img Jtr üt Ihm. 97. «tfa ti^w fa wi Ktaai/roii.') 

MeijHungen ü!>er die Exillfnz und Natur des Fluidi 
AVrvei. HaHer haiidt-Il von ihm unter dem 
Kamen Ijauor nervofns, um ihn von dem Nervenfaft 
SU unlerfciieidcn , den man damals noch vom Gehirn 
nach allen Theilen hin , durch die Nen'en fliefsen 
liefs. Hatlers eignes Urtheil war: Ego qutdem nui' 
tn;n ur.^na<r, liumorem qui mereatur nominari, tot in 
experimentis imque nervoruni vulneribiis et Ugationibus 
«rfm. f^aporemt qtU im afnam coUigaturt puto proba- 
Infim effi am eUtum adeju m ta. Uta coltigahir' Selbft 
Seit Tagt in Crinen haenft vortrefflichen Exere. ancd. 
de ßntcturn r.ervomm Fafc I. p. ai. : Fliiidum ner' 
veum nul'ns unquam probavit, »wwo, iünd a cerebro^ 
mec a nirvis fem-ni, docetiir. Als Refultat der For- 
fchungen der angefehenften l^hyfiolugen führt Hr. iS. 
foJj;endo Sätze auf: Die Erzeneung und Ernährung 
der Nerven hingt von ihnen felbfi «b ; fie befitaen 
eine vom Hirn unabhängige, eigne Wirkui^kraft, 
ob fie gleich mit ihm in genaueuer Verbindung und 
"Wechfelwirkuiig flehen. (Verbin<!ung und Wechfel- 
wirkunc findet zwifchcn allen riailen organifclier 
Körper Matt. Die Nerven mügeu noch fo viel Selbft- 
ßindiges haben» fo ftehen fie doch in einer grofsen 
Abhä^gicktit vom Hirn und Rnckenmark.) Dia 
Nerven bedürfen 7U ihrer Wirkung, oder um ttoOr^* 

Sana des Lelicn'-jtrincips zu ilienen , eben fogut al5 
as Hirn eines mittelft der Arterien zugeführten 
Fluidi. Diefes Ttuidum nerveum verhält nch aber 
nicht all ein jedem Zeltftoff zukommender, aeroeiner, 
flQflTigerf wafTeriger Stoff, fendern es Ichaiit etwas 
befondres zur Hil.fung des iMarkes vons<l|^h geelf^ 
nates, belebt wer lentics oder felbft belebendes ZU be- 
fitzcn. (Was zu den Nerven zu ihrer Frnährung 
tritt , mufs alle Theüe derfelben zu ernähren im 
Stande fcyn , darf fich nicht zur Bildung des Marks 
voRiiglicH eignen. Das NevKilem ift fictier von jpo- 
fser Bedeutung. Ob die hier genannte Flflffigkeit in 
einem andern Sinne belebt oder felhflbelebend wird, 
als fulclies \itn andern S itten gilt , die den feften 
Theilen znfliclsrn und in fie übergehen, das hat kei- 
ner der Scnriftiteller , die hier cilirt werden , bewic- 
Iba« oder tief erörtert , das fcheint felbft nur die 
Mevnung vreniger derfelben zu feyn.) Betraehtwign 
' Ä*L. ^ iWi» Erßtr ' 



Über den ürfprung und die Natur diefes Fluidi nervei. 
Nach der Analogie der ganz bcfondern Berchafrenheit 
niclil nur tli.'s Hl-.itps, foinifm fcllifi df:' griihern Kin- 
richtung der Arterien des Hirns, mülfen wir auf die 
V«rmui.nung geratheh, dafs auch die den Nerven el> 
gentbanUicMn Arterjien etwas ihnen eignes habpos 
"•vodturch fie diefes 17. emr. aUetmi oder feeemtien» 
•welches aber feiner Feinheil weL:en unfern Sinnen 
entgeht. (Zwifchcn dem Gehirn und den Nerven ift 
doch der Unterfchied nicht zu fdjiTfehcn, dafs jenes 
ein Eing^wei<le ifl , dcffen Bcftininiung ift , den hö- 
liem Functionen des Nervenfyftems einzig zu genfi- 

SeUt die einzelnen Nerven aller, 'wenn man die der 
inne ausnimmt, zu den Organen treten, um diele 
zu dem in Stand zu fetzen , was fie zu leiften haben 
u. f. w. Indefs mag es feyo, dafs auch die Schlag- 
adern der Nerven und ihr Blut was EjgeothtlmlicheS 
haben. Daraus ift aber nicht zu folgfUia , dals da^ 
was in die Nerven abgefetzt wird , cÜe Potenz ift , die 
die Nerventhätigkeit unmittelbar und wefentlich be- 
ftimmt , und der Nerve blofs ihr Träger. Der Zu- 
flufs des Hlutes er ährt den Nerven, mag ihm wohl 
Flüffigkeiten , Stoffe abgeben , die zu feiner Wirlt- 
famkeit durchaus erforderlich find , deren uotet- 
brocbnes Zuftrömen vielleicht den Nwven avgett* 
blicklieh iinth5ti|r macht. Aber begrfbidet diu das 
Wagfuick , irgend einer Abfonderung aus den Arte- 
rien den Namen Ftuidum nerveum beyzulegen, diefeni 
aJle die Kigenfchaften zuzufchreiben , vermittcJl't de- 
rer es aller Nerventhätigkeit den Impuls, die Ivraft, 
die Richtung giebt, in und aufser den .Nerven alles 
bewerkftelligtf Und diefes R mtv. foU fich der Ner- 
ve nicht fdbft bilden , fondem frine Arterien gleich 
in ihn, fo vollkommen ausgcrfl;tet , cinftrömen laf- 
fen??) Sind es denn nicht lediglich ( ?) die Fort- 
fetzungen der Oberhaupt fo wundervoll wirkenden 
Arterien, welche Schleim, Speichel, Fett, Thiänen» 
Harn und Samen abfondern? ift es nicht die arte» 
riofe Vene, welche Galle abfondert? Ob diefe Fort- 
fetzungen flbrigcns in cjs^nen Poren oder fecemiren- 
den eignen Kolirchcn beliehen , und ob dicfe durch 
Poren o<ier Rohrchen crfolgemlen Krfcheinnngcn von 
einer fthon in ihrem Bau befindlichen fojenaimteu 
chemifclien Verwandtfchaft zu gewiflen aluttlieil» 
chen • oder von einer eigens gearteten Modffieation 
der Lebenskraft , mit der fie in jedem Falle begabt 
lind, abliiingcn, ift freylich nicht entfchieden. Und 
gefetzt fogar , diefi? Puren oder Roluchen wiirden 
nicht von den Arterien als Fortjetzi-ugen derfelben 
eebüdet , fondem e;ciftirten gpwilTennafsen fiir fich 
ielbft , fo Udbt denn doch foviei entiichieden und ge- 
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wifs , cLifs. fie von tlen Arterien fowohl ernührt wer- 
den, als allen Stoft /uj- Secrction zugeführt bekom- 
men. fEine cinfciriife , irrige Vorftelliiug herrfcht 
hier und greift durcfi die ganze Schrift durch. Die 
Schlagadern führen allerdings den Stoff »nr Eraihrung 
und Abbnderung Jeder Art herbey» wenn man die 
Alfitnilationsprocefle des Aenfiiern ausnimmt, auf die 



ietloch djp inne 



rl 1. 



t ri Safte fo vielen Einflufs 



damit cotnbinirt die Nerven fowohl ak das Hirn ftetx 
geladen zu erhalten , und fobald es der W ille oder 
ein andrer Uniftand friu-iCclil , foviel davon fahren 
zu laffen, um einen Muskel reizen, oder einen 
Eindruck Ins Gehirn fortzupflanzen? (Vorftellungen, 
die keine «Jänterta PhyBuWie ceftattet und die ia 
jeder BndenuDg zii felir von'mr Oberfläche i re fchBpft 
find. Um (farWunderbarfle, HiVchfte, Krihigfte ja 
den thii-nfclien Ori;anistnen zu bewirken, um das 
Leben zu erklären, und das Ceiftige. felbft zu ver- 
mitteln« läCst man etwa« aus der äuuern Luft, Oxj- 

roder Eleetricitiit roh aufnehmen, und ins Inner- 
abfetzen. Was vm niifsen hinzutritt, bedarf der 
ort^anifchen Bearbeitung unJ Modificirung, die es 
erft zu dein erlif bt , was es weilrr Jfiltet. Das eilt 
von den verhjltnifsmäfsig grubftcn thicrilchen Saiten 
— wenn dieiVr Ausdruck hier erlaubt ift — und i'oll- 
unterhutiBn wird. Viel zu viel eignet Hr. S. te nicht bey denen erforderlich ieyn, die dem Ner* 
den Arterien octer ihren Fortfetzungen zu. Erbringt venfyftem dienen oder es conltituiieil?) BeweMk 
nicht einmal die Horrfchaft der Nerven nher diefL-llien nicht die ausgezeichnete I/chendigkeit der dem WÖ- 
in irgend einen Anl'chlag. Jede Abfonderung ift das len gehorchenden Muskeln , welche verhältni&mi- 
Produrt des gpn/.en Baues eines Theils, aller feiner fsig die grüfsten Nerven befilzen, den Satz: dafs die 
Befchaffenheiten und des Zufammenhangs defleiben > Neimen ein eignes Lebensprincip befitzen , welches 
mit der thicrifchen Mafchine Oberhaupt. Woza be- ^ auber dem xur Zufainnienziehung gehörende^ 



haben. Audi nuigen die Schlagadern eine fonftige 
tiiätige Rolle bev Bcwerkftelligung der Nutrition und 
Secretion zu kilten haben. Aber es kana keinen 
Zweifel 1iabenT>dafs das ganze Gebild tines Orsans, 

Eingeweides u. f. w. fein rarenchyma , (l.is Verluilt- 
iiifs feiner The:'!*, Gefä'fse jctler Art weleatlicl; un i 
vorzriglirb bevt r.ij'.en iinri wirken, ilals' ilie dtnifrlben 
zufagende , uOthige Krnährung und eigenthfimliche 
Ablond enins von Saften zu Stande kommt und im- 



dflrfte es fonft fo vieler künftlir hon Veranftaltungen, 
einer fo zufammengefetzten , eiucnihnmlichen Orga- 
nif.ition drr einzelnen Theile , wenn die kleinen 
Sclilagadern hiiueichten , Speichel , Harn , Samen 
u. f. w. zu erzeugen. Sie führen die Maffe heubey, 
ein welcher der abzufondemde Saft werden foil, &e 
jntte^n felbft d!e Stdie feyn , auf der die -neue Bildung 
7ii'-t r* fich (Kirftelh , auch wer lpn fie £:jpwifs da7,u 
mitwirken. Aber olnie das ganze Geijilde eines Or- 
leans nii 1 iIjs gernf'infchaftliche Hinwirken aller Thei- 
le ileü'elben würden ilie Schlagadern nicht fo vcrfchie- 
denartige Säfte zu Stande zu bringen vermögen. Je- 
de beibndere Thfiti^ceit g^ht ^unächft aus dem Gan- 
zen des liefondem ayftems hervor , die vita proprio 
ift demfelben iils einer Totalil.it eiu;en , zu jedem Vor- 
gang, der mit ilerfelben zidammenhangt , ill die Mit- 
wirkung un i '/iifanunejnftimmung jaiier Einzelheit 



Reiz den Müskeln mittheilen? (".Man nimmt ja nicht 
den vielfaclieti Einflufs der Nerven in .\nfpruch, fon- 
deni be/.weifelt nur, ob die Wirkfatnkeit dcrielben 
von einem Fl. vfvr-L^m abhangt.) Dafs die Muskeln 
derGehurknuchelchen , nächft diefen dieMuskcJn des 
Augapfels uud der Zunge beY weitem die gröCsten 
Nerven beGtzen , habe er zuerlt anfeeftinden. Es ift 
alfo auch begreiflich, warum gerade diefe Muskeln 
der fogenannten höhern Sinnenorgane dem Menfchen 
bis zum letzten Athemzug noch aienen, wenn lingft 
andere Muskeln unbrauchbar geworden Gnd. ( I^e 
bühem Sinne erfterben am f]^tften, wenn der Sitz 
der Krankheit nicht im Gehirn felbft ift , und fie 
nicht dafelbft durch Druck, Lähmung, Zerftörung 
wirkt. Die an:;e<!eulctc Krkläru;».':; ift vielleicht nicht 
die wahre. Dafs die huhern Sinne eines folchen 
Reichlhums von Nerven bedürfen , kann njclit au^ 



des zufammeDgefetzten Orinns erforderlich , thätlg, fallen. Es wird in ihnen kein Ueberfchuis vom N«i^ 
in jeder Beziehung. Selblt die, welche im thieri- venvemfigen Statt 6nden, der in den Slerbeftnnden 

" . ^ , jK^j.), I)ie„ft if^ fondcrn zu ihren gewöhnlichen 

Kuru tioncn wird es fchon diefer Fulle der iNerven be- 
dinfen. Dafs fie weniger in nianchen Krankheiten 
erjiegen, am fpatften ablterben, mufs in andern Vei^ 



leben Organismus jetzt alles nach Gefetzen des Gai- 
vanismits deuten, bcdilrfen zu dem, was an ifen ein- 
zelnen Stellen u<-\\ ereignet, di>s ganzen Gf-nUtes von 

Organen und ilin r beltiinmiVcn Anordnung, um «Ue 

fpec\|ifchen Vorgänire zu Stande /.u bringen.) Spürt haltnifreu gegründet feyn.) Es wenlen hier mehrere 
man nach den Quelien oder Vch dem Urfprung des aierkwanuse Thatfachcn andrer Art angefahrt, 
vorzflglich belebemlen PHncipn , welches die Arte- — - *i. - . _ ... ..... 

rien den Nerven beftlndii^ mittheilen, fo imirlite ful- 
ches vieDeicht befonders in der reinen atmorphäri- 
fchen Lnft /u finden ffvii. \^ie]lejcbt beftelit es Vor- 
/.liglich in dem Sauerftoff , welcher vermiltelft der 
Luiuien, und vidJeicht auch der Saugadern der Haut, 
ins Blut au&enonmen und durch die Ae(te der Aoria 
fbwoM insuebtm als ins ganze übrige ^ervcnfyf:em 
verbreitet wird. Oder nimmt vielleicht lief's Ftui 



nerveum lüe allgemein verbreitete electntche Ma- 
«der nur «inen ihrer Beftandtbelle in ich, um 



üet^ die Ehfaugurg des Fluidi nervH durch äU 
tvniphatifchfn Geßiße. Mit den anatomifchen Beweifen 
fteht es nicht zum Befteu ; wenn auch noch fo viele 
Scbriftfteller «ieu Nerven lymphatifche Gefafec zuge- 
ftehen, wie es Icheint, mehr aus Muthmalsong, ais 
aus ihrer Anfebauung und Darftellung. Hr. jTfetzt 
felbTt hinzu : bey dem allen wäre es freylich tu \\i\n- 
fchen, dafs mau die San ädern, die aus den iServen 
felbft entfpriugcn , mit ganz eignem fleifs zu ent- 
decken uud durch tlinf^rdtzung aufs deutlichfte dar- 
zulegen ficb bemOhte. Er vermu^het ein Entftehen 
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derfelben aus Hen feinen 2^]lchtn eines zwifrhen den 
Wervf-n und den Anfiuii^s- Mündungen der Saugadei n 
befindlichen ZeUftoffes^ Man werde analogifch auf 
die Idee geleitet, der Reforption desjenigeA fubtiien 
JiMdi, wMehes'deii Nerven (inrch die ihnen eignen 
Arterien unaufhörlich zugefnhrt und im gefuntlen 
Zuftaiide eben fo unaufliörlich ins lilut zurilckgclei- 
tet wird, nncli Hefuitii feiner Reforption einen wei- 
tem oder liöhem Zweck beyzutneflen , als nur niög- 
lidift bald aus dem Körper als ein fluchtiges Excre- 
mest weggdekafft zu werden. Aus der ununter- 
famdieneiiSecretion fchllefst er auf eine eben fo be- 
ft&l^ge Hf forplion. (Von i^robern Stoffen, die bey 
den fiinctioDea der Nei-ven nicht ganz ausgefchloffen 
werden können. Zum Vehikel wcnigftens dienen wer- 
den» wird eiA Gnnrf martimm übrig bleiben» viel 
oder wenig, das reror{)Srt werden mnfs. Ift ein feine- 
rer Stoff dabey fhSti^, was wir nicht lau!»nen ; — nur 

fdiube man, ihn nicht greifen, fehen, oiier auch nur, 
)eri)ai!crs feiner Befchaffenheit und EntÜtehung nach, 
mit mehr ZuverläiSgkeit darthun zu können « als 
fioklie Unterfuchungen geftatteu, — fo ift die Fhlge, ' 
ober, als fotchert aus den Nerven wiec!er Ijorausfritt, 
Dicht in ihre Mifchung Hbcrgeht, ins gauz(- Syftem 
der Nerven hineingezogen wird , oder vor feinem Ue- 
bergang in die einfaugenden Gefäfse indifferent ge- 
Viorden ifk. Jede pofitive Behauptung darüber bedarf 
«ine-c Beweifes, hat Uure, viellMcht unaberfteigUohe 
Schwierigkeiten. .Man fehe, was wir fiber diefen 
Get;enftand oben bey Gele^'cnheit der Preisfrage felbft 
fagttjn.) Damit harmonire die kryftallhelle, dilnne 
ÜL-fclulfeniieit der in den Saugadcru bcfindliciien 
Lymphe. (IJiefc Harmonie vernwgen wir nicht zu 
behaupten. Kryftallhelle, dflnne -Lymphe und lefor- 
birtes f7.«4rrv. loUen in Verbindung itehen ?) Das ein- 
gefogne Fluid, nirv. verdnnne nicht nur den Chylus, 
loudern affitnilire die aus andern Theilen aufgenom- 
menen mannigfaltigen Safte, noch ehe fie durch die 
Ductus thoracuos ins Blut gelangen , gebe der Lym- 

5 he überhaupt eine plaftifche, helebemte and bilden- 
Kraft. (Nun macht Hr. S. f«in Fluid, ntrv. fogar 
zum Verdflnnunpsmirtel ' Die liüdcnde , plaftifdic 
Kraft der Lymphe geiit aus der Ciiylificatioii und ticr 
-felbflftiindiirf-ri Kraft des Ivmpliatilrhen SYftems licr- 
vor.) .Gewahrt nicht die 'Hcforptjon dieCes Fl. nerv. 
cleichfam zuuächft fchon dem Saugaderryftem feine 
Eneigie? (Das SaiUMderfyftem hat eine vita propriot 
fteht mit Nerven In Verbindung, die es beleben. Was 
in dafTelhe aus den Nerven andrer Organe ribortritt, 
vielleiclit fi hon fehr uh^jcnutzt, kann in den lynipha- 
tifchen Gcfafscn und L)rüfen nicht leiften, was es 
anderswo zu bewirken eeeisaet >var, iit dann wohl 
fehon wefentlich verSndert) Ein folches fubHles • 
gkMim kann ja eben fojgut in den Nervbnhidleti, als 
im Hirn fecernirt, und? dadurch auf gleiche Weife 
zum (Jrgan des Le!)ensprincips oder i(os ei£;e[illiclieu 
Lebens erhöht werden, von welchem bis auf einen 
eewiflen Grad die Senfibilität und Irritabihiut , lo w.e 
die focenannten FknettoM* vitaJu, mahuratu ttjixua- 
U» abhängen, wfitfend dift eine dnich den 2ufiui^ 
neohaqg de» ZeSftoffes Tenaitldl» Gonumaieattoo 



diefes Fltiidi det Nerven, mit dem Fluido des Gelurns 
(Jen gegenfeitigen Einflufs des Geifiigen auf das Kor- 
perliciie u. f. w. erklürlidi macht. (Welche unftatt- 
natte Annahmen , welche viel zu voreilige Schlüfle, 
wdehe Hypothefen ! Das fubtilt Fluidum ift in dem 
Gehirn und in den Nervenhüllen das Ding, von den» 
niemand was weifs, felbft wenn nun zugiebt, dafs 
dafelbft cigenthQmliche Abfondcrungcn vor ficb ge- 
hen, die auf das fpecififche Wirken dieüer wichtigen 
TheÜe von Einflnrs find.' Diefes unbekannte, un- 
beweisbare Fluidum zum Organ des Lcbenspriiicips 
oder des eigentlichen Lebens zu crhölien , dazu be- 
rcrlitigt uas nichts, felbft wenn i>ju D.irv,ri unbe- 
zweifeit dargethan wäre. Wie kann man nuü Senßbi- 
Iit2t tind Irritabilität, ja alle angefülirten FUncüones da- 
von abbängj« machen! Was thut diefe abenteuerliche 
CommuniotGon dar, was erkfibrt fie ! ) Vei^ent alfo 
diefes aus den edelftcn oder in der thicrifihen Oeko- 
nomie erhabenftcn TlicUen enlfprunene Ftiiidum ner- 
veum, indem es alle Iklil^en und fetten Theile, vfr- 
tmtteyi der fiippemrttn Reforption y beUbt, ihneu ihre 
Energie verfchafft und unterhält, nicht den Namen 
eines Müteldings, oder Band* zwifeken Sitte und KMf 
per ? Wie denn das gefchieht , bleibt noch immer 
dunkel, f Hjtte Hr. S. nur aufjiehellt , was gefchieht, 
nicht daflelbe durch folche ganz uoftatthafte , gruod- 
lofe , voreilige, höchft einfeitige Annahme» , als die 
eben angd^hrten Sätze entlialten , entftellt , fo wollten 
wirihmdieErtclSnmg, wie es gefchieht , eem eriaffen. 
Indefs freuet man fich , dafs in diefcn hoclift fchwierih 
gen Unterfuchuni^eii endlich einmal etwas als dunkel 
anerkannt wird.) 'Zu den evidenten anatomilchcn Be- 
weifen der Keforption des Fluid, rurv. fcheine ihm die 
Wahrnishmung zu gehören, dafs die Nerven mit dem 
Alter auffallend dflnner oder kleiner werden. Am 
allcrleichteften laffe ßch das an den Nerven der Ober- 
und Unterlippen zeigen, wenn fie bey 30 und 6ojäh- 
rigeu Menlclien gej^eneinauder gcfteDt wenlen. Im 
htnien Alter erfcheinen diefe durch das Foramen infreh 
orÜtait und das Formmt» mentale gebende Nerven faft 
um die Hflfte ihrer ehemaligen Dicke verringert. ' 
Auf^er ihrer DOnne fcheinen ihm die Nerven in 
Acuidlten Leuten zugleich merklich trockner, etwas 
graulich oder bräunlicher , als lie im heften Alter 
gefunden werden. (Die Thatfachc, die auch Z.«fc* 
beftätigt, ift h<>chlt intereffant, wenn auch ihre Er«* 
klärung verfehlt ift. £in Theil des Oixanismi» 
fchrumpft znfanunen, verändert fich. Entweder w!rd 
ihm der n.ihrendc Stoff nicht hinlänglich zu:;effihrt, 
oder die Kraft des Theils, ihn ßcli anzueignen, das 
Verlorne dadurch zu erfelzen , liat gelitten. Dae 
letztre wird im Alter die Abmagrung und auderw^ ' 
tilge Veränderungen der feften Theile und alfo aoeh 
der NetTcn hauptßichlich verdnlalTen; doch mag auch 
das Blut, das den Stoff zur Ernährung darbietet, et- 
was an IViner 'rau>;lichl\ejt leiden, nicht mehr von 
gelKjriger Güte bereitet werden. Die Veränderung 
aer feiten l'heilc, unü alfo aneh der Nerven, tritt (S 
allmählig ein , dab es einer vecmelirten, verftirkten 
EÜnbuguug nicht bedarf, um ihr Verkldneni zu eiw 
'if welehet fUnen (hnmd darin -Int» dels das, 

was 
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^n» im l4nafe der Zc»t vo^rea fjAnt, aU atenntat 
abinftofsenwird, nfcntvMMjkcvne in firniwni jahFem 

vollen KrHitz rrhrilt. AVinHRnKu niifft?}, mai^ auch 
eiidlicli au loiiier iiinern Odte leiden , clalu r dit? iXen'en 
im liohcn Alter aucli trockner, Pinuili -h u. i. w. er- 
fclieinen» Dats mehr jIs in andren Leben sz -iten im 
Alter etii^eraugt werde, ift alfo weder wahrfeheiiH 
lieh, Aocfa zur ExHl&rung der aroban Verandening, 
welche die Nerven f in Alter erleiden , erforderlich. Ilt , 
i|pr Nerv e erft zuraniinf^nf^ürcl'.runiprt , fo ift er der 
Aiifnaliiric von Kliiiiinkoiten weniger fähig, und da- 
her in) Alter föftelecrer. Fs würde liüchftcns nur 
Xulgen* dafs mehr von den I^erven feibft cingefaugt 
.werde , ohne iieziehung auf Einiäugune des Fluid, 
turv. Aus diefen £rfcheinungen ergiebt fich alfo keine 
Evidenz der Tupponirten Ileforption des Fluid. )wrv.) 
7ur phyfiologifchen Evidenz für die Reforption des 
FL ticrv. fuhr« er an die mit den zuneliirenden Jahren 
allniälilig abnehmende Re^famkeit , oder die fich ver- 
■xingeriMte' Fähigkeit der Nerven zur Empfioduneuad 
mr MusIcelbeweguDg «1 dienen. Das belebende rrin- 
rip wird in zunehm*>nden Jahren im abnehmenden 
iVlaafse den Nennen mitgetliejlt, weil firii uiglich meh- 
rere das FJiiid. verv. alii^^ntlei nde Arterien iciilii^rsen, 
während da£s die Keforptioii nicht verliültnifsmälsig 
fich vermindert. Alle Sinnorgane worden unenipfincf 
Jicher, ftumpfer, alle MuskäliewtKttiiaeB hefiebwer- 
licher, langfamer, iinkrSftiger und mtner ermfldend,. 
da fogar immer mehr Nervenfätlen dnrch die Auffau- 
gxmg verfchwinden. „So nähert lieh denn auch 
auf diclem W ege das natHrlichfte Ende des Lel>eus, 
weil zuletzt die Zuführung diefcs die letzten Lebens- 
■rehe enthaltenden Saftes oder Fluidi nervet gänzlich 
aufli&rt!" ^So>verdanken wir alfo i^n. S. eine frey« 
Jich nur «u hypotbefen volle Ccfchichte des Ft. «mf., 
die bis zum Totl, aus Manct l ilciroibpu , pragniatifch 
durchgefahrt ilt. Hier, wie überall, dringen fich uns 
nur Zweifel und Eriinierungen in I^Iengc auf. Ver- 
knöcberuog der Arterien ift eine Wirkung des Alters. 
Trifft das auch die kleinei-n Schla^dern, ihre Fort- 
fetzungen t die zur Secretion dienen ? ift das durch 
1 hatfachen dargetfian? Wir bezweifeln es. findet 
e» Statt, geht es, auch nur theilweife, bis zum Ver- 
fchhefsen diefcr Schlagaderchen, und alfo zur Vermin- 
deiung, ja bis zur Hemmung jeder Abfonderung aus 
deoIelDen, fo ift darum nicht auf ein MifsverhälUiÜs 
zwilcfaen der Abfonderung und Efnlaugung des ver- 
n^ciiiteii F:. n. zu fchiiefseir. Reforpirl wird im gefun- 
ikn /-uftaiiJ nur, was flberflüiTig, unbrauchbar an der 
StL'l!" ilt, von der es aiifgeiionuiic;i uird. Mit diefer 
.phvf;ologifclieii Evidenz Uciit es alfo nicht bcfonders.) 
^ ' Unter der viel verfpreclienden Auffchrift : Ol^er- 
vatUnu convainauautesile pratique medkale et ekt^ 
risrgkaUt qv.i conflmttnt tme MU rrforption fufpofie dt 
ce Fliadf. tirrv--.:.\- j\jr les Vai^caux lymphatiques , wer- 
den tlie F.ille aufj^L'i'iihi ! , in denen bev Nerv^enleicicn 
\viibrcnil t'cs l.r|jU(i5 \ eriiiiatrungen au clfii .Ni:r\i^ii 
nach dem 'i"o<ie lx:n>ci kt w urden. Man fand die Ner- 
ven gcfchwunden , welk, durchfichtig, grau, knoi^ 
peljg» hartt verkant, in eine wäfferige , fc blr^iriii^^e. 



(ttlzige Mafie wiMrwiiidBlt« odar,foaft aaf eine Art 
aerrottet .Mle (Hefe "Verderbnifle werden ans eigner 

md fremder Beobachtung dargethan. 33 Falle von 
fichtiioher Veränderung der Sehnerven ziehen befun- 
ders die Aufnierkfairikeit auf fich. Wer unbefan«a 
diefe Beobachtungen erwäet, wird feiten eine feliler- 
hafte Reforption aus den Pierven Oberhaupt und atn 
\venigftea die des Fl. ntrv* zu befchuldi^ Veranlaf- 
fung finden. Wenn die einzelnen Nerven feibft za 
ftark a ngeftrensjt , oder, wie, ^ey Blinden imd Tauben 
der Fall ilt, Jahre durcli gar nicht gebraucht wurden, 
wemi eine beftimmte Krankheit fie ergriff, ihren Bau 
verletzte, oder ihre Vitalität lahmte* wenn benach- 
barte knnke Theile durch Druck o. f. w. einzelne 
Nenrep in ihrer Thatigkeit lange hemmten oder fonft 
leidend machten, fo artet endlich die Maffe diefer 
Nen'en auf die angeführte Art aus. Die Reforption 
aus denfelben wird zu Zeiten auch unnormal erfohfea, 
aber ohne gerade die Schuld diefer krankhaften ver- 
finderungen herrorltechend zu tragen. Aber.kciie 
naheheg'ende Veranlaflong findet fien, hier etwu tobi 
Fl. nerv, zu fagcn. 

lieber die Folgen diefer ^nfavgting du Nervenfaf- 
tes auf die ErkiHrimp; der Natur, Urfachen und Sifm- 
ftonie innerer und äußerer Krankheiten , dii bis jetxt 
dunkel waren , und auf die Auffindung der ihnen augt- 
mfftnen MitteL Dieiea wegen (einer Feuchtigkeit za 
einem palpablen KOrper Teraiehtete PttUä. nerv, mfllfe 
ßch in feinnr OuaÜt^it und Quantität verändern küo- 
nen, uml tiann aurh auf Veränderung der Struclur 
iin 1 Fnergie des Zellltoffes, der es enthält, von Ein- 
flufs feyn. Die bis dahin nicht beachtete ^clut^lligkeit 
oder Langfamkeit feiner Secretion, (eine Anfiimnilung 
oder Vermindrung, die Senfibilität oder Irritabilität 
der Fafem oder Stoffe, welche diefes Fl. nerv, »ufneh- ' 
men, können weniijftens zum Thcil zur Erkbiung 
einiger Krankheiten beytragen , welche fich durch die 
Wirkungen der Saugadern allein, nicht befriedigend 
erklären liefscn. (Es laffen fich allerlej MOgUchkeitan 
aufftellen, wo und wie es In der thjerifehen Odiane* 
mic fehlen mag. Sie alle zu erwägen ,- xft des denken- 
den Arnes würdig, der aller vor allem Gcli fragen 
mufs, üb diL'ie Abvveichm.gen in der \\ jrkl:i;hkeit 
Statt finden , leibftftändig, vor ßch allein oder in Ver- 
bindune mit andern krankiiaften Zuftänden , von die- 
fenvieUeicht abhängig» und vorzOglic^ Üb nad wie fie 
beftimmt zu erkennen find. Hätte 'der Vt fcdche Be- 
trachtungen angeflcJJt, fo würde er der Kritik viel 
weniger BlDlsen gegeben haben'. Wenn er von feinem 
Fl. nerv, fni ichi , lo wird der befmmenc Forfcher nur 
die Säfte darunter vcriteheu, die in die Nerven tretea, 
zumSeyn und Wirken der Nerven mehr oder weniger 
nothwendig find und beytraigeii, ohne dafs er DaU 
kennt, inrend einer hier Statt findenden Abfonderung, 
einer Fl ilfigkeit, die ihr Refuliat ift, einon hervor- 
fte>(-hi-nJen Werth beizulegen, fie herauszuiieben , ilir 
alles, was hier, was ui der ihierifchen Mafcliine nlier- 
iuupt geleiftet wird, welentUch und faft ausibhlä^ 
fiwnd znzolcbrelben , wie Hr. & fielt edaobt.^ 
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, LaUDShUT, b. Knill : 5'. T. Snmmerrinq Uber 
äen Saft, welche f aus den, Nerven wieder eingt' 
fangt wird, im ßefu*iden und irMtm SQpftande 

des menfchlichen Körpers u. f. w. 

( Fort/ittung der m Num. 98' aI>gebr«okeri*it Rsem^on- ) 

Der Vf. seht nuit auf eine Betrachtung aber, die 
fflr ficn {nterenant ift, vrenn fie aura nicht gans 

liieher gehurt 1111 I ihr » Ausführung nicht ^enOgt. Mi- 
neralien uiilsern aufs Gehirn unil auf die Nerven nicht 
utitniitelbur ihre erllen um! vüiv,.ii;lichfti'u VV 11 kuiiye», 
fo fehr üe auch dem Obri^en Kurper nützen oder (cha- 
lleOt weno man etwa ZinUblumen und Bismuthkalk 
nwnlinmt. C&ber «ueh ialpeterfaures Silber und Ku- 
pFerlaloüak und fehr grofse Mittel gegen die Kpilepße.) 
Wer fahe nicht Mentcheii an BIcy - ixler Arfenik-, 
oder Sublimat- Vergiftung, an Hyperemtfis von zu vie- 
lem Brechweinfteio fterbien, ohne dafs ihr Hirn und 
ilire Nerven direct oder yorziXglicb von diefeu Giften 
ang^riffen wurden? (Grobe Gaben einiger diefer me> 
taJlifcIien Gifte äulsera allerdings gleich eine fo heftige 
Wirkunt; auf Magen und Gedärme, daCs die grofsen 
K.raiiUhpitszuf<ille und der fciiueHe Tod nur in P'olge 
ihrer erften Localzerftörung dafelbft einzutreten fchei- 
aen^ Diefe heftigen Ver^ftungen find nicht die Fälle, 
welche, di« ganze Wirkmmiart <fiefer mächtigen Stoffe 
auf dfe thinifislie Mafchhie aufholen , w^il hier ihr 
crfter Fin.Iruck gleich fo ftark hervortritt und mit fo 
fchreckJichen 'Zufallen begleitet ift, <lafs alle anilervvei- 
tigen, geringem, ipätcrn Folgen thejlsfich nicht zu ent- 
wickeln Zeit h^ben, theils zu fehr im Schatten flehen, 
um wahrgenommen werden zu können. Eine bedeu- 
tende Menge Arfenik und Suhlimat verfchluckt, zer- 
rntiet Magen und Gedärme gleich fo, dafs das Leben 
bald gcemtitit ilt. Wo es tieniioth gerettet oder eine 
Zeitlang gefriftet winl , zeigt fich, dafs diefe Gifte 
nicht minder dem Ner\'enryiieai, der ganzen Confti- 

- tntion nachtheilig find« Linmningen* Fieber, Schwä- 
chen aller Art, geftorteGelfteafunctionen treten reich* 
lieh genui^ hinzu. Wer dl« Wirkungen kleinerer oder 
ailmalig gereichter Gaben von Arlenik erwägt, inufs 
eiiigeftchen, dafs in diefem Gift, unahh.iiiiiii; von fei- 
net Fj|^enicluft die thierifclie Fafer anzutrellcn, zu 
serlturen, etwas ift, was das Leben felbft zu i^ernich» 
ten ftrebt, alfo wohl das Gehirn und ihe Nerven, zu 
ergreifen rermag. Die chronifche Vergiftung mit Suh- 
Ijniat kennen \vir bey Venerifchtfn, wenn fie unti.e- 
tbotlifch mit djefem Präparat behandelt wurden. Ab- 

Wgrung» ülutfpcyeo, zerrOttetes Nervenfy&em ftel^ 
A* Lß 2. igia. Erßtr Band. - ' 



len fich hier als ihre Sj-mptome dar. Wenn gleich der 
Unterleib der erfte und vurzdgUche SiU alier Leiden 
der Bleyvergiftung ift, fo fft doch aus diefen gehörie 
eingefehenen Erfcheinun^on T üjft , wie iii< In "linJer 
aus der damit verbun lnen L^hmun-r licr (iiiedn-alsea 
u. f. w. l(>ir[it tlarv.uiliuu, dafs aller N'achthe l de$ 
Bleyes zuerlt und wcfentlich auf die Nerven "fällt- Im- 
Oegentheil erregen manche Pflanzengifte Entzflnditn- 

l^*«Ä?["""?8';" ^ Wenn man durcli 

den Mifsbrauch des Koehfaßes die Knochen des gan- 
zen Gerippes erweicht und /.emicet i'Aud : fo be» 
merkte man doch keine ilaiml dem Grade naci^i zu ver- 
gleiciiendc Zernittung des Gehirns und der Nerven 
(Gern hatte Kec. diefe Stelle mit einem Citat belegt 
gefclien, da ihm diefe Beobachtungen unbekannt rmd.) 
VVenn ßch nach verfchlucktem Arfenik, Hollen rt. in, 
Scheidewaffer, VitriolOl, das Leben unter den heitia' 
ften Schmerzen und Krämp en emligte, fo wirkten 
diefe Gifte gerade fo, als wenn fie auf die äufsre, feibft' 
todte Haut gebracht würden , nundich durch chemir 
tobe Zerftörnng, wie ein Aetzmittel od,-r Eloliendes 
Eifen alles kbendioe Tttierifche ohne tintcrfdned tüd- 
tet und zerftOrt ( auf belebte Theile wirken diefe 
Gifte und Zerfturungsniittel doch ftets anders als auf 
todte). Mit einer \ eranderung der Secretion und He. 
forption unlers nerv, fai^t weaü^ns keins dier 

1er Oifre an. (Von einer folchen Veduiderung wifi-n 
Drfr fibciraU nichts. Dafs Arfenik und §ubli„iat 
aber das Nenrenfyftem tief zu afficiren vermögen 
Bleyvergiftung aber auf daffeihe urfpnln^lic!» und we^ 
fentiich falle, haben wir fchon dargethaii.) Offenbar 
an. lers als Mineralien wirken verfchieilne Pflanzenftoff« ■ 
auf Gehirn und Nerven, einige in Dofen von { Grau 
if'^'Xi''"' ^ 7 3 Minuten. Hr. .V. lafst das Prin, 
cip diefer Pflanzenffoffe in die Nervenhi llen abfetzen 
das flaidum nerv, dadurch eniftellt werden, dann ver- 
ändert wieder cin^-fuLen werden, um an andern Or- 
ten noch als Gift weiter zu fchaden. (Das unwahr- 
icheinlichfie, wa.. lUer denkbar ift. Hey jeder Zer- 
diedemne des Gedankena wird er voll unhalrba'.er 
Hypothelen lieh darfteUen. So viel wiffen wir be- 
ftimmtvon dem thierifcheii Organisn-ns, dafseinSlofT 
nicht zu jedem einzelnen Theil deffelben binEcbracht 
weiden mufs , auf den fich feine Wirkung äuls^m foll 
?l'*'vJ';\"r"''^''''^' im Nenrenfvfkem uiiTl dnr. h daf- 
Mbe .ModificaDonen von )edem Punkt aus allemh.ilbeu 
lun, )a über das Ganze verbreitet» können. Wir ma- 
chen nur aof einen Fehlgriff beionders aufmerk fam. 
Die gennt;en (rahen der Pflanzengifte hob der Vf al« 
^i^eothilrnJichkeit . deiielben aus. Gleichwohl 
foU fichlhr Prineip in «eNervenhBltei^^fctoSI^wi 
^ij^ ' ' ' Ner- 
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Nervenfaft beymifcheri, von dem Grau, oder Ton 
den isTropfenSydenluinfchen Fjaudannm fovjel Obrig 
bleiben, clafs es als l'Unnzengift zunick in ilie Saug- 
adern, von da ins Blut wieder tritt, um noch an an- 
dern SteJIen wirkfani zn feyn.) Wir fchätzen die Fi- 

Safcbaften der VegeUbiliea noch immer zu fehr nach 
rem Gelchmack undOemeh: dah«r dieHerunier- 
fetznng des f%uf qtttreitms (von welchem er bey Af- 
fectioncn der Stiminncrven , ja felbft gegen die'Epi- 
J'-pfiL- die heillamlteii Wirkungen {alic ), iler Paeonic, 
des Onomrditm, dsv Anagallis u. f. w. So erwartet 
man faft aligemein gröfsre antifeptifche Kräfte von der 
SchDwfelGiare, ihrer chemilchen Stärke w^en, als 
toD dem Weinefl^. Und doch fev er [einen Erfahrun- 

B'ittSoFcdgP iiini';ft üb-ivriii;! , tfafs Kffijf niittelft des 
Irns und der Nerven, u li-f um Lk^rfimnnt.'r(?) zu fpre- 
chen, initteli't unfers Fiuli. >;erv. mul ilelVi-n Uelor- 
pUoOt gccen die ftirchterlicliden 1-auItieber fo kraftig 
iriril^dau ihm die mineralifchcn Sauren darin keine^- 
yrtgBi beykommen. Er erkläre lieh dieÜBS freyiich. 
niTOt leilii;lich(?) nach groben chemifehen Einbeitzon- 

5cn un<l Nlariniruni^en , fondern nach den Ge!el/.en 
es lebenden Organismus. Der ins Blut durcli ilie 
Saugatlern aufgenommene, folglich fowohl durch ilie 
Lymphe d&i Ututus tkoraeiau vertebralis, als durch 
tße Hlutmanie felbft temperirte ElKlg äufsert walir- 
fcheinlich fclion gleich auf das Blut felbft dynamifch 
feine antifeptifclie Kraft (welche er auf das im Körper 
exlrjv.ifirtL- Ulu',, ja fii^.ir auf das aus dem Körper ge- 
iafsne Blut aulsert - auch dynamilch fragen wir ? — 
welches Blut hingegen durch die SchwefelDnre ge- 
^hvrarzt und gewiiVermafsen zerfreffen werde) und 
t^lrd vielfeieht durch die Arterien dem fftr die Ner- 
Iferthrdlen fccernirten oder eben zu fecermrcnderi /7tf(W. 
nerv, beygemifclit (der 1 Ifig!), und dadurch fähig, 
^ Aefes Fluid, nerv, in feiner gefdiden Mik Smng gegen 
^tU Einwirkung eines ihm gciahriiclienContagiuin zu 
fthfltwn u. f. w. (Die wunderliche Erklärung dfir- 
f^n wir nicht erft widerb^^ Aber die vermeinte 
Tharfache, dafs Effig in Paulfiebem anwendbar, und 
fo 'ar tier Schwclellaure vorzuziehen fey, können wir 
niclit ungeprüft laflen. Hr. S. fpriclit von ieineii Kr- 
fahrungcn, ohne fie mil/utheilen, entzieht fic alfo der 
BeuitiieUung. Die Schwefelfaure ift Ree. und fo vie- 
len bewährten Aerzten eines der grofsten Mittel in 
Faulfiehern. Man nimmt fo ziendich allgemein jetzt 
an, die vegelabililchen Sauren fagen deiiEut/ilndimps- 
fiebern, den fl heul fi-lien '/urtännen zu; dj- inln-Tr.ü- 
fchen Säuren lind dann ausgefchloflen , unpaffend, eig- 
nen Geh mehr fnr die Falle, wenn bey Aufwallung, oder 
Zerfetzung desBlatet dieKrSfte eefunken, wen&ftens 
nicht gehoDen find. Anf dfefe OnteTfchefdunfr il» viel 

Gewicht zu lei;cn. Ree. f:ih zwry Menlclioii.'die vit ! 
F-lfig eine Zcitlani^ gcnüden, um jlire iNei^ung zum 
DicKwer.len zu til:;ej) , !o verfallen, ilais der eine, ein 
ManOj auf eine Uleiiie Vcranlallung den Branil am 
FuCs bekam, die atulm aber, ein junges Frauenzimmer, 
,iuf immer eine fishwaehe Conftitotion erhielt.) Be- 
liebe (ogßt einTheil unfen.fl'. ntn/» nach HaUtrsVvi' * 
«uthnvAlNHr dm baQfibtxuabgsiQiodMikn^trw^ 



aus dem fpiritus rector der P6aaz«0f fo habe «r eine 

grufse Verwandtfchafk, zu dem ang^ommenen Pflaji- 

zeaprincip. Kr wolle damit keineswegs die Giij ^^e 
der lieiifatnen Wirkxing der Metalle, befonders des 
Kilens, ielhft zur Widerherftellui^ des geftörten Nor« 
matzitftandes der Secretion uulers FL KtrV- nur im al- 
Ier<nindeften verkleinern. 

Auf einzelne Krankheiten trägt nun Hr. S. das 
Licht Ober, das feine phyfiologifchen und pathologi- 
futien Begritfe von Sei-retion und llefurption des /7. 
nerv, veabreiten füll. Spafwü üas der Ouaiiiat nach 
veränderte Ft. nerv, reizt die Nerven. Ilini find oft 
andre fcfaarfe ääfta beycemifcltt, z. B. bey Hmfj^gmmt 
Zorn Galtet die in die iNervenhflUen gcrnth! befÜran 
die logenannten Spaßni ßnt mater 'ui (die vieles beCif- 
fen, was nicht Ijcftimmt, nicht aufgekKirt ift und zum 
Theil jetzt nicht Diehrgchen kanu) in einer unbekann- 
ten (^iualitätsveränderung, die einem eigentlich GaJvani- 
firtwerden gleicht? Nützen denn ZinkUunien,Bismndi- 
kalk in fo g^rig^n liofen» weil fie niittelft der fecemi- 
renden Arterien an dtn eigeHtfick teiderdtn Ort der Nef 
Vd'H gebracht, diefe entgaUanifircn ? (Der menfchJiche 
\ er.tand, ilcr in feinem feiten Gang fo viel vermag, 
erfclieint uns nie dilrftiger,als wenn er fich fo ins Blaue 
hin der Sucht alles zuemlärrö ObeiiUst.) Epittpfitu 
Schmer zeH bey rtüm EmMlndungn feilen von Anannii* 
lung des W. ntrv. in den entzilndeten I heilen entftehen. 
CepJialalgta. Sogenannter Kalender an Narben. Die 
Nerven , welc'ie bey \'ei wunduiii;en txler durch Am- 
putation durchtcbmtten, oder durcb den kalten Brand 
»getrennt werden, bilden mit der ileilimg an die&n 
btelien lebeuslängUch bleibende Knöilchen , und zwar 
ein gröfsres oder dickres KnOUcben ati derjenigen EU- 
che, die mit dem Gehirn in Verbindung; bleibt, ein 
kleineres KnOUchen an der entge:.engeiet/.ien 1 Lehe 
( der '/\ifaniincidiang der Nerven iiiit dem Gehirn ift 
alfo für ihre eigne Erhaltung, Ernährung nicht ohne 
allen Einflub, eine Wahrheit, die Hr. S. }n dfefer 
Schrift zu verkennen fcbeint), der neue Zellftuff zwi- 
fchen den auseinander getriebnen Nervenfaden leidet 
leicht l)ey Witteruni^sveränderun-en , indem er nicht 
gchiirip das Abfundern und Einfaiigcu des Fl. nerv. \uf 
i'Mft.it/t! Nervomm mfiammatio. Die aufehnlichen 
Biutgefäfse der Nerven werden allen dei^'^tgefafsen 
ei rnen Krankheiten auffetzt feyn, einer AiödehnnnjT, 
Zufammenziclumi;, Verftopfung , endlichen S>li'ir- 
fsung, alfo auch einer liefchleuniglen Bewegung oder 
heltigem Kindrint^endes Blutes. l-)ie Erfahrung beitatige 
diefes. Wie aufserft fchmerzhatt «luts eine f<2che idio- 
pathifche Entzündung der Nerven feyn. Man nMfli» 
auch eine chronilche Entzflndung der Nerven anneh- 
men, wie die nervttfe Ifchiadik grofstentheils fey. Fan- 
f:'':i nic ht alle Arten des TYphns mit einer Art von 
f ut/ündung der Nen'cn an/ (wir kennen keineu Ä>i> 
eben Aniang des Typhus. D«rV'f. bewtiib ilül!) Dia ' 
Füronychiay Zahntchnierzen , die itcbmeraen tot nml 
Während der Menftmation und bc^. Himorrhoiden 
werden anch hieher gezogen. AAtfam loKfockoiuirtaaim. 
Stiiila Bleht Sein wahrer Grund nmidlR mit m einer 

chrooitcfaai Q>n''itätsvcxted«niqg daa A wtn. dea 
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grofsen fympat'hetifclien Nervcnpaares und feiner ab- fchauder, in einer veränderten Secretlon tfes ?7. rrrv.? 
normen fteUirption vu fiiclien feyn? Leiilen anHypo- Variola. Sili::tzb!jilern. Wäre es nicht wahrfchein- 
chondrie ilesluilb vor/.adich fitzende Gelehrte, Ktlnlt- lieh, dafs do:n kr\ Ttnühdlen Saft, welcher als pal- 
ler, Handwerker und Frauenzimnieri weil zw nbö* pables t^tbicnlum des StndiM dieler Kraakheit dieot» 
riasn ZnGiminenretznnf^ des Fl. ntrv. Torzdglicn fri- durch eine Beymircbung des reforbirtsD Fl. mro. die 
fcne, reine Lnft gehört , die rr.-n ohne freyes, unge- Ihm ' iawohnende belebende Kraft niilgetlieilt wird, 
hindertcs Athtnen , \vel(hcsd:e geli-iriue >fit\virkiing fogar getrocknet nach inehrern Jahren noch das Nör- 
des Z\vej"ginuskels iiH I d l li.nirlniiuslvelt) crfnil- rt, mögen zu behalten, gleichgearlele krankhafte Uil- 
nicht erlangt? die Arterien der Nerven leiden nun an düngen hervoi-zubringen, tlie man thienfche Schma- 
einein hjnianglich oxydirten Blut Mangil künnen rotzernflJnzchen nennen könnte? Üas 11 — so Tage 
daher auch nicht gehorix beichaifoes Ff. nsrv. in die letteade Pockenpflänzcben gebt eleich&m. mitteilt des 
Aefte des nervus fumpOmeits abfondem n. t w. Wel- IhmNahrungsfaft zufahrenden Flvlä. merv. auf, wSchft» 
che bequeme, dilrftige Art zu erkUien! Fliotophobia bcfnichtet fich , reift, fällt als Schorf ab u. f. w. An 
tranfttns in Amaurolhu PltantafmatO Oeulorum. Dolor den Jl.-iui nerven ftclie etwas -ab oder gehe vcrioreti 
Fnciei. Sehr klar iVlieint es ihm, dafs lii-r (Jefichts- (die Zukunft werde vielleicht einft entdecken was?), 
fchmerz in einer Veränderung des in den Scheiden des das fie aufscr Stand fetzt, von neucjn in diefeibe 
nervi infraorbHalts befindlichen Safts bcfteht, da er Krankheit zu verfallen. 0iele Hautner\'ea blieben 
ohne Kötbe und Oefchwulft der Wanden ift, fo heftig aber zu andern Verrichtui^n tauglich, fo wie einer 
"WfltHet, topifch und nur auf einer Seite fich zeigt, und groben Vergleichung nacli ein Zann nicht merklich 
heftipesReibenihnbisweilenauFeineZeillangauniörcn unbrauchbar wiril , Wciui durch fanfles Abreilien et- 
macht. Beym i^rchfchneiden des Stamms des nervi was von feinem Sclnnek verloren geht, oder fo wie 
infraorbitatU mllflc man den Stamm der Arteric, wel- ein amStaar glücklich opcrirtesAuge feine Linfe 
che cUefem Nerven das Blut zufahrt, durchfchneideu; verliert, ohm; deshalb unbrauchbar m werden, nur 
ei n guter Gedanke. Das Localldden bffe Geh leidit w d^c Möglichkeit einer LfaiTeoverdimklinw ein für alla* 
klären, weil der ttervtis htfraorbitaüs aufser mit einigen mal wegfällt. So viel fcy iloch gcwifs(? r), dals wenn 
Fäden dt-s faciixiis mit keinem andern Nerven eine \?er- der Korper durch die Impi nug iOr das P(K-kengift un- 
bindnng hat. (üer Schuierr. erltreckt Iii Ii .luf CJhren, verletzbar wird , in ilim ciiu: Wranderung vorgeht, 
Lippqn, felbft auf den Scheitel der leidenden Seite.) die wflnfchen läfst, auch die Schulzpockenirapfung 
Das belie Mittel fcbdnt ihm Jijnreibung von Caiomet entbehren zu künnen. (Solche.Veranderung erregen 
in die innere Seite der Wange nach Qare'* Metbode, auch die Mafem, das Sdboudachfieber» der Stickhn* 
inul Bbrenpflafter uVid Cantnarldenttnetiir auf die 5d> fieii , Mimms etc. ohne difs aBe diefe verfehledenar» 
fscre VVan^e. Hi':i'nyhoh:a. Offciih ir inillTen hier im tige Abftcrming der Nerven der Haut oder andrer 
Innerflcn der verlei /.ten Ncia lmi Miicliungsverämle- 'I heile irgend einen fichtiiclieu tiiifiuis aut die Gefund- 
rungen des Fluid, nerv, vor Ikli i;t.lH-ii, wt-ldie ein heit, auf irgend eine Function äuCsert, ohne dafs es 
ver^iäetes Fl. nerv. Ins blut und auf amlre Nenen lei- in einem Menfchen, der alle diefe Krankheiten über- 
ten. Man foll den gegen diefe Krankheit emplohlnea ftanden hat, auf eine wahrnehmbare Weife in Bezug 
EiSg, die itäla &&&m, Anagaliis nicht fo ichnöde auf ii«ad etwas anders heraeht, als vorher oder bey 
verachten. Die hmUt Jefnet wenieftens gegen die hef- MenKnen, die keine jener Krankheiten , die nur cin- 
tigften Salivationen die auffallend heften Uienfte. (Auf mal befallen, fd)erftandeu.) Typhus, if«// fuhrt in 
diefe Erfahrung aber den Nutzen der iwa/a gegen Sa- feinen Exercit. anatom. dt ftructurtt nervorum Fafc. I. 
livation von üucckfiiber ziehen wir die Aufmerkfam- ilie Leiclienüffnung einttim Typhus Verdorbenen an, 
keit der Pi-akliker, da alle gepriefencn Mittel gegen der befondere Nervenleiden litt. Die Nerven (es wild 
'«inen weit um fich gegriffenen Sjpeichelflufs dieler Art nicht gefagt, ob alle oder nnr einige und welche* 
vnwirkfam find. Ree. hat dielem Rath des Hn. S. mxlbt wie dasGehirn fich verhielt) waren mitl^lut qc- 
eine fchnelleHnlfe in einem mifelichen-Fall zu danken, trättkt,es hatte ihr innerftes Mark durclidnnii;en. keil 
wo ein Tlieil der vorderii Zuni;<- fchon zerflürt war. fetzte LÜc-fc Nerven der tinwirkunt; der Salp'oierfjure 
Salzfaure, iiufserlich angewendet , hob die freflenden aus, fcd pro colore ßavo jttj'co - Jordiduin obtmebanL 
GefcbwOrchen der Zange Iwld, jenes Mittel .die Sali- Diefe einzelne ^ nicht mit genügender Genauigkeit vor- 
fatioikdie ungswühnlich ftark und lang fchon anhieh. getragne Beohochtung eines My^wfrM Falls von Ty- 
TDSm KxBoka konnte nScht fprechen und kanra etwas phuslegt Hr. S. nun zum Grand, vnd folgert daraus 
fchlucken. In einem andern Fall, der jetzt grade vor- auf alle Arten nnd Grade de« Typhus. Das Aufehen 
kömmt,verzOgert fie ihreHillfe,w)rd feit4 — 6'ragen lebendig geräderter Glieder komme damit illjerein; 
ohne Einflufs auf den Spciclielflufs genommen.) Di'cri- auch die Nerven ganz gefunder Lcii lien , wenn fie zu 
mina lactis. Sollte fich die alte (aber fabelhafte) He- faulen anfangen," bieten denfelben Anblick dar, wie 
merkung, daCs von Ammen gefugte Kinder oft nicht man beym Skeirtlren linde. Es heifst nun: wie -das 
der Matter, foodern der AmsieD Getnäthsart aDoeh. quetüchende, contondirende, tödtende Rad durch 
men , nicht aus der Reforptkm des Fl. ntrv. etwas nfl- fabere Gewak zerrOttet , wie die Päulnifs nacli dem 
her erklären laffen? das FI. nerv, der Amme wird ih- Teile die Nerven durch die Gewalt ilpr eintretenden 
rer Milch beygemifcht und afiimiUrt iich demi7. nerv, cbeuiiicheu Verwandfcliaft zerrüttet, fo zerrüttet der 
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fcs, oder c^urch fogenannte innere UiCichen den Nerven. 
(Sollen Sertioneii etwas ant/.ubellen vermrjgen, l'o 
inOdcn die .Nerven unler fü liOclilt verfcliiediieii Um- 
ftänden als Kadern, V'crfaukn, oder Tod durch Ty- 
plius nicht, einen und denfelben .Anblick gewahren; 
aber vor allem mufs es bey jedem die hüchfte \ erwun- 
dernng erregen, dafs der ("eberfctzer des Daillie, dem 
die pälholügifche Anatomie felbft fo viel verdankt, 
aus einer einzigen urivo]Jftänilij;en Erzulilung einer 
Leiclienoffnung eines am Typhuh \ erlloibucn auf die 
Natur und das urfprüngütrhe, wefentliclic Leiden des 
i yphus Oberhaupt To i-titlclteidend und umfalTend zu 
folgern wagt, einer KranUheil, die unter To vielen tor- 
uien lieh darftellt.) Im Anfang des Typhus finde diefe 
Art von Zerrüttung der iServen nur im geringem 
Grad ftatt, fteige aber immer mit nberhandnehmen- 
der Krankheit. liüclift wahrfcheinlich fcheint es ihm, 
dafs das erüe Stadium desTyphus aus dicler fthreck- 
liehen wahrhaften Uiffnhition der >e»vcn mit einem 
Andrang des Blutes gegen die Hiillen otler Scheiden 
der Nerven beginnt. Vielleicht veriindre ein aufge- 
nommener Krankheitsfluff die «len Nervei; angehö- 
rende Arterien und ihre Secretion , wie Canthiriden 
die feinern ISiei-enarterie» , (^ueckfdber die Sp Mchel- 
drOI'enarte! ir. Die ganze Aeüologie aller fcifclieinun- 
geii «les Typhus ift nun leicht! In allen Arten diefer 
Krankheit, felbft bey der Pefl und dem gelben Fieber 
letzt er das mehrfte Vertrauen auf — guten, echten, 
durch Frolt concentrirten I ffig, entweder als Dam- 
pfe, Bähung, oder irmeriiche Ar^ney ant,ewendct : 
in der That eine auffallende Vorliebe fur^len Klfig! 
ylfopUria. Durch Brechmittel habe er mancnen 
Sclilagflufs verniitet, ja manchen leichten Anlall def- 
feit>en geheiiu jirtkrilis. MeUißafes ttfrveae. Paralußs. 
Abj;efenen von tlcn Lalnnungcn , xve!clie durcli irgend 
einen Druck auf das Centralendc eines Hirn - oder 
li'";rkeumarUsnerven entliehen (endlich wird doch 
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einmal des Einfluffes von Hirn - und Rückenmark et' 

wühut), fo iit wohl für unwiderfprecidich anzuneh- 
men : dafs aus zji flarker Anliäufung, fellift eines mil- 
dern, in <len Nerven fcheii,len ßch anCamm'elnden Stof- 
fes, er fey nun teucht oder erdig, endlich durch dea 
Druck auf den Nerven, Betimbung und gänzliche 
Ljhmung erloWn iiitlÜe. Hey einer foichen Gelegen- 
heit wird die Abfondrung und Einfaugung des ifuid. 
nerv, leiden u. f. w. (Ni.-r ^irfi? Art , wie Lähmung 
einzelner l heile fur fiel» allein erfolgt. Hier ift auch 
eines Stüfi'es, der in die Nervcnfchciden fich abletzt, 
erwähnt > der vom fluid, rerv. unterfcliietlen w>rd.) 
Er hält viel von der Anwendung der tlectricitat , die 
bekanntlich dem Lauf der Nerven vorzüglich lolgen 
folL Es gelang ihm durch Galvaiufiren einen nach ei- 
nem Schliigrtuls an den untern Gliedmaßen gelähmten 
60jährigen Mann wieder auf die Beine zu bringen. 
Er erklart, wie ein \\ eclifellieber mauche hartnackig 
fclieinende chronifche Lähmung heben kann. (Aber 
hat man 1 lialfarljen, die dielen wolüthätigen Einfiufs 
von VVechfeiriebem darthun? ipiiciit Boirkave in der 
angeführten Stelle aus eigner Erfaiirunc? Wir bezwei- 
feln beides.) Kin plötzlich aus irgend einer Urfaclie 
entl'tehender heftiger Sciunerz iu den gelähmten Ner- 
ven, liebt diefe krankhafte Uelchaffenheit, tveil er 
neues Leben in dielelben bringt. (Auch hier müCTen 
wir die V\ alirheit des Factiictien und der hrkiarun^ 
in Aulpruch nehmen. Kann lir. S- mit genauen 
krankhed nufcliiclilen Heilung chrouifci^cr Lähmun- 
gen durch hefligen Selm lerz belegen ? Bey einigen 
allgemeinen Läliniiuii;en Iahe Ree. als traurige Zu- 
gabt) , alle muskuiufen 'i'heile abwechfeina von 
bchmerz e rgri ffeii werden. ) Phthifis pulmonalit. 
Fhthijis nervofa. Sudor colliquativu s. //y- 
drofs. Di/J'L'ttUiic Mol um vener cum. Can- 
cer. ScktHÜi Fduiniß der an übertriebner Bewegung 
Geßorbnen. 



LITERARISCHE 
Tot! es falle. 

3g. Fi-Iinnr d. S. flarli der Director des (^,yinnÄ. 
rniins /.u Hol/.mitu!cn mul viiinia]ij;c Frier dcü Klofters 
Aiii«-luiixlK.m, j oh. Meiiir ick Jacoh Mtif erhoff, geh. 1770. 
au Densdorf, eiiieiti PoiIl- bey l t aiinibhwoig. Ali der 
Siibn eines 7.war nicht imlfcmitiolicn Landmaniu , der 
aller Feinem uuvvldcrl'tehl'clien Hange ziun Stndlren 
iiianthe Himlemiffc iu »'lin Weg legte, konnte er 
i»ur mit l'ek.miphmg vieler St-hvvieripkeiten und 
iJr-i'Uettdcn oinfi «i»do , feine Studien auf dem CoL 
ligiinn Carel:>nim zu I'.r.iunlthwei!< , imd dcJi Uni- 
- vi;rlit.iten zu Helmll ldr und Güttingen , wo rr lieh !«• 
fonders unter Htyne'/ Ltritung au»bi|dete und^i794. 
die goldnc I'rois • MerliUJe von der philofophifchcn 



NACHRICHTEN. 

Facultät erhielt, fortfeucn. Noch in deinfe11>en Jahre 
wurde er zucrfl Colhiborator und igo:. zum Prior uitd 
Director des Gymnaliauis zu Holzuiüidcu eiiiiumt, in 
welclteni HerMfe er lieb bcfondcrs durchUeforderuiig einer 
beCfcm L'ifcipliu mul eines gründlichem luinianirLirchen 
Sludiiimsi die duügezcichncitienV'erdjtiiftcerworljen hat. 
Aufser in^hrem nicht unter feinem Naiucii erfcliieiie« 
nen UclieiTetzungen aus neuem Sprachen ift nur noch 
eine : Kukridu von dem gegetnt&rtigen Zu/lande der Klojitr. 
und Stndtfclmlt tu Holzminden, Götiiiuicn iko5. von ihm 
in Druck erfchieneif, da feine JLJeruflih.^tigkcit und in 
den letzten Jaliren lange anhaltend« fcbmer chatte 
Krankheiten ihn von literai ifchen Arbeium zunirkhiel- 
ten. Doch bat er noch iu dem leuten Jahre eiiu"e lle- 
cenTionen für unfre Literatur^eiluu^ ({eiicftu t. 
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AftZHttQBLAR&TlltlT.. 

. CAWoanuT, b.KrQU: & 7t Stlmmgrring 9ier 

den Saß, welcher enu 4mt Nfrvtn triedrr ei-iire- 
faugt wird , im g^w»ia» und kranken Zultaade 

Wir fchliefsen unfre Kritik mit einigen BetnCT^ 
kongen. Hr. .Sl wai;te c^, eine Schrift Ober 
Nerven * Nervenlaft und den weit aasgeHehnteften 
Einflois derfelbea auf die gefunde und kranke tbie- 
rifche Oekonoroie zu fchreilien , ohne vom Gehirn, 
vom Rückenmark, von den GanF^lien und Geflechten 
der Nerven auszuteilen. Er crw.ilint diefer Theile 
kaum, nur lehr leiten, und nie bey ihnen verwei- 
lend. Das ift höchft auffallend , ttiut allein fchon 
dar» daf« in dia&n Unterfuchungen ein irriger Pfad 
lietrieMn wurde. Jeder Nerve inaL- fur fich an den 
StfUen, wo er fich findet, DafcYn, Au<;hil(lunc, Er- 
näliriin^ eriudien , weni -jltün« \\\ gewilTem >Iaafse. 
Was ihn aber 7.n einem TlieU dos ganzen Nerrenfy- 
ftems erhebt, mit den Nerven, nr»it denen er zunächTt 
mGuiimenhünEt, vielfach verwebt, dann mit Gcflech- 
tsa und Ganguen» ROckenmark und Gehirn in nä- 
here oder entferntere Verbindang fetzt , d.-is macht 
ihn erft zu dem, Avas er ift und leiftot , i!,ifljt ibni die 
Kraft und Würde, durch die er in den ihierilchen 
Orgunisinen fo hervorragt. Manche Leiden treffen 
nur ciozelae Nerven , viel« Uebd eigreifen zoerft 
Artlieh dnzelae N«rv«n, «lien von itmta aus, oder 
äufscm fich befonders in ihnen , oft mir als ein Re- 
flex der Affection des Ganzen. Aber mehrcntheiU, 
bey allen allgemeinen Krankheiten und bey der wich- 
tigea lürwagung des Zultands der ganzen Conftitu- 
tion« kenint duch vorzüglich in Betiarlit, wie das 
Nervenfyftem Oberhaupt, G«hlm und Rückenmark 
mit inbegriffen, betehuFTen Ift, welehm Ton es hat, 
wie es in feinem ganzen Umfang geflinimt ift , und zu 
weichen Arten von Uebeln es lieh neigt. Wir milffen 
«rvtigen , wie von dem allgemeinen ^fittelpunkl , Ge- 
htm und Rückenmark , oder von den Ideineru Mit- 
telpunkten, den Ganglien ans, auf alle öder einzelne 
Theile diefer Syfteme hingewirkt wird, wie wifclt'r 
zurück. iMles diefes ift liier niclit der l'"r6r)crung 
Werth s^r-haitcn worden. Man fuütc alfo erwarten, 
dafs deu Nerven fi)r fich felbftftandigcs \'erniuEen 
und vielfacher Einflufs zugeeignet werde. Aoer 
ittiMBinraU diefes Ut in diefar Schaft der FalL 



Gerade die Nerven werden in ihr zu einer ^aflSvitSt, 

Nullität heruntergefetzt, die ihnen weder in der Na- 
tur, noch bey andern Schriftftellem zu Thcil wird. * 
Die kleinen Schhigadern oder ihre Fortrctzun_a;en be- 
reiten das Fluidum «erveutn in feiner vollen Kraft und 
Figent'ulnilichheit , fetzen e.s fchon völlig au.sgehil* 
det auf die Nerven in allen l'unkten ab;' die Ncrvem 
fidbll find nur der glcichgohige Hiuptplatz feinee - 
ThätigUeit , geben und nehmen ihm wefentlich 
nichts, verbrauchen nur einen Theil de(To!ben. Ja, 
wenn es aus den Nerven in die Saiig3<lern tritt, und 
durch diefe anderswohin , wie ftets cier Fall fevn foU, 
fo bleibt es doch noch iminer das allvet uiOgencie Flni' 
dum nervfvniy das auch ohne Verbintlung mit Ner- 
ven , in Vermifchung mit andern Säften , oder auf 
andere Theile abgefetzt , feine \V ander v^.ll]^o:nn1en, 
ungeichwächt zu Stamle bringt. Diefe Preisüchrift 
ift alfo nur als eine verfehlte Lol>rctlp äui ifie Secre- . 
tion der die Nerven begleitenden ^ichiaeadern anzu- 
fehen; was diefe abfondem, das Ftuiinm ntrvetitHt 
wird als ein Mittelding zwifchcn Leib und Seele, all 
das Band derfelben , Iis das Organ des Lebens gel- 
tend gemacht; darm aber auch als \'eid iiriungsinit- 
tel des Chylus, als das, was die Lymplie kryftallhell, 
bildend und belebend macht, aufgcftellt. Es füll aus 
der Luft, aus ihrem Oxygen oder einem elektrifchen 
Beftandtheil in uns übertreten. StarHer Wcinerfig 
verniifcht fich mit (liefern Ner\-enrjft und fi !irU.',t ihn 
dann \\)r Verderbnifs. F.s ift niederfcldagend , d.ifs 
fblche verkehrte, dQrftlge V'orftellungen in Tmlauf 
von einem höchft ichätzbaren .ZergUederer gebracht 
werden kSnnen , der von hnj^ her und mit grofsem 
Erfolg anatomlfche TJnterfuchun^en vX^r das Gehirn 
und die Nerven zum vorzitglichlicn Gegculiand fciuer 
unecmUdletia ForfehuiigeD machte. 

Bis jetzt liatti' num bey Beobachtung der enrrea 
Verbindung zwitclien Schlagadern und Nerven unmer 
nur erwogen, wie diefe auf jene einwirken mögen. 
Selbft Hr. Iktctor Imuu «erfolgt in feiner trefflichen 
Schrift : (ftueäam' obfervathmer anatomkae eirea ner- 
vös arferins adeuntes etc. Franlvfurt ij^io., viel zh 
fehr dielen GeftchtspunUt. Es Üt nicht miriJer wich- 
tig, zu unterfuclicn , von wolcheni Kinflnl-, die Ar- 
terien auf die Nen-enthjtigkeit fe\n mögen. Diefe 
Forfchungen eingeleitet , und ein warnendes Bey- . 
fniei gMeben zu haben, wohin Voreiligkeit und 
Kuifeitfpteit hier fikhren ,' wird gegenwitrtige Ab> 
handlung des Hamt Stm mu i big immec bemerken»- • 
werlli oiachen. 
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Melirere zwar der hier vereiniglen Auffätzc tra- 
gen das Gepräge einer wehmfithigen Eriin* rung, mit 
welcher fie.nichriebea wurden; zugleicn . «ber er- 
feheinen fie durchdrungen von dem Bewufstfevn der 
Kraft, welcJie die See'Ii- aus ihrer Tiefe zu fcfiopTen 
vermag, lieiden tier Gegenwart und der Vergangen- 
heit nicht blofs 2u ertragHi« fondem auch nmzuvnui- 
deln in Quellen eines freyetn gpilligeii Lebens. Das 
Bewufstieyn diefer Kraft in den Seelen der Lefer za 
wecken , ift wühl der Hauptzweck diefer Schrift. 
Sie will nicht fi» felir das entfageiide Dulden lehren 
— oft iipunt (ich fu (las Vertagen — fondern Troft 
.zufpreclien will fie , und zusleicli zur Zuverficht und 
zum freyen Muthe in der Trauer der Zeit erheben. 
Um djeMn Zweck za «rreiebent richtet fie zuc Ge- 
mfltliswcilt liin , wo das Rddi Gottes wolmef imd 
mit Licht, Glauben und Frieden den bcfeliget, der 
es in ßch gefunden hat. Wir wollen dca Vf. durch 
die reiche iMamüchfültigkeit feiner Anlichten f>eglci- 
ten, aber nur io viel davon mittheilen, als nöthig 
fchcineii wird, die Lefer diefer Anzeige einzuladen9 
fich durch längeres Weilen bey dem Buche felbft in- 
niger mit ihm zu befreunden. Iiier und da wird 
«ine einzelne Stellen hinreiclien. 

Das Ganze wird unter tlrey Abfchnitten begrif- 
fen. Mit ileu VVorten : Aufwärts.' Vorwürts '. be- 
cinnt der erfte, Worten» die einem niederaedrflckten 
lieben« das Stärkw^ fuchte, Ton einem rremid« zu- 
gerufen wnrdtTi , und deren ermnthij^ende Kraft fo 
manche Seele l>cddrf. — Mit dem Muthe, zu dem 
der Geift diefer Wurie erheben kann , wendet fich 
darauf der Vf. zu dein Kriege, deoi fchrcckiichften 
der irdifcheu Ereign.flV , dellen fchaudcrvoUe Beglei- 
tung feinein Blid^ Co nahe kg. IJcht! FrtMdel — 
Toff er — avek in den Fhtlemiffen des Kritfres. Dafs 
der Krieg nianclie:; Menfchen Kraft enf^vicke!e und 
'zur Darftellung befördere, wird zwar auch erwäluit^ 
doc'i daruoi wird er nicht, wie wohl von andern ge> 
Icbehen , als wobJtbätig otier gar als nothweod|g zur 
Entwicklung der Menschheit gepricfen. Wie Kann 
ihn auch delsw^en ein Menfch preifen, der ein Herz 
hat für den unftglichen Jammer, in dm er Taufende 
verfenkt? und was (x-.li'uten iHe felinu'-u Ginfsthiifi-n, 
ZU denen er V'eraiilaft'ung und Aulforderuiig bietet, 
«od fter Edelmuth Weniger , der in ihnen erftarkt, 
«gen die Lafter, die er thcUs eneogfc, thdb ent- 
-fetleit , und <fle mitifaligen Vertmcnen « die unter 
leinen fchwarzen Sclnvingen vcrill>t werden , uml c;e- 

fen leine wilde Uiilk ir und fei[ien H4)hn und feine 
'rechheil? Aber tljf. durch keinen Krieg ein we- 
fenlliches Eieenthuni der Menfchheit verloren gegan- 

fen fey, und dafs auch in ihm das Oeiftige fiege und 
errfcHe» das wird mit Aecht vom Vf. als cfer Ge- 
'fichtapaiikt aog^eben, aus wekhem ikh Qt- 



rechten und Frommen lidkfc und Freodo auch im 
Kriege entwickle. Hätte er nur beftinintAr zeigen 
mögen, nicht allein» dab der G«ft «war tiherhaiipt 
ober die unordentliabe > unkraftige und unci 111146 
Maffe fiege , fondern auch , dafs der falfche (»eiTt, 
der Geift der Selbftfucht und der Willkür, am Ende 
zu Schanden werden mflffe vor dem Geilte der Wahr- 
heit und des ewij^en Rechts. — Licht! fitmdil auch 
in der Nacht de* Grüiu. «Die Edeln hören nie auf 
zu teilen ; das Denkwardige aus ihrem Leben ge- 
währt einen nie verriei^eiulfn Genufs. „Ihre Ge- 
dächtniCsfeyer, welche im Herzen uiiabialfig voü/.o- 
gen wird , giebt unferm L^ben einen neuen Reiz. 
Seelenitärke und Tie%efnbl wetteifern, in den Merk- 
malen des innigften ochmerzes einen eben fo männ- 
lichen als zarten Sinn feiu und erfind luiesreich zu ot' 
fenbaren. ^ Dann erhellt ßch unter dem EinflufTe 
frommer Geffdile Wie Nacht des Grabes." — Das 
Erbt, das fie hinterlaffen , tfll nnvergängl'uk, £s ift 
ihr innres Leben und deffen Schatze : das jrakre «ad 
BidiU, da* Gr^t und GiUe» das Schütte und HeUigt, 
tJnkhnr zwar feheint Ree. und unbefriedigend , «ti 
nbcr das Wefen itiefer Idcon uud ihren Üziterfchied 
gcfagt wird (er ficht den in den Annierkunj.;en ver- 
fprochncn grihKlhchern l.rurierungcn mit Verlangen 
entgegen), aber richtig winl gezeigt, dafs die Ül^ 
fcheinuugen , welche im Gebiete des geiftigeii Lebettt 
aus der EmpfängUchkeit für diefe Ideen entfptingHt 
die Gr<fmfi<ibtr«/( ausmachen, und finnig zugleidi uni 
^fniilthlich von der Verbindung iterU-lben mit dtf 
Kurpprwelt und von der Verwandtlchait geredet, wo* 
durch ße die EdeÜten aller Zeiten vereinigt, und ih- 
nen ein Vaterland gicbt , das unabhängte, von j^^> 
ehern Wechfiel der2)inge imd wdtüdien Eroberern 

iHiznpöiiglich ift. — Darauf folgen jsfffjr GrrafW» 
fuicluii Getvuthsvenrandtfn aas der Vorwelt, die eine 
Von Mjnnern, tlie aiidri- von Frauen. In der erften 
treten Epanünondas imd Piiüippos vor j jenem üt Pe- 
lopidas zugegeben ; ihr Zei^SBolfewariimp. »Wean 
dieler Verein von IKUnoem zn am snsflckltiehita 
könnte , was wQrde er dem anfwacUeDdenGefcUeeb» 
te ileutfcher Filrftenföhne ans Herz legen? Pclopidas, 
vergleichbar .dem ftürmenden Ares , welcher den 
Troern ins SchlochtgetQmnoel v. rantobt ; Epaminon- 
das, gleich der Athene, welche die üiiecha^jn fte. 
entXcheidenden Kampf fahrt ; Piaton, wie 2mm Bt 
her, mit der richtenden Wage; PhiHppoS, nicht anp 
ähnlich dem erfindungsreichen OdyOeus, ?on Adienfe 
zum Kampfe beaeiftert." — Die Gruppe der Frauen 
bilden vorzftglich Helvia, Seneca's Mutter, und ihre 
Schwefter. Der Vf. giebt hier manches herrliche 
Wort des Phikfophcn siun Tmfte in der Trenniny 
vom Vateilande und eadem Qp^fieke in daalfah» 
Spraclie wieder, nnd verfpricht in den Anmerkungen 
tüe vohltändige Ueberfetzung des Buches: ad Htivuim 
matrem de confotatieme , und einieer anderer Sclirif- 
ten Seneca's. — Inwendig im Gemüth iß das Ketek 
Oettes! Das Pfingftfeft, ab Oedächtniisfelt der Stif- 
tung des fittlichen Reiches, worin Glauben, Lieben 
uudiloffea Crundgefetz ift, wird hicc wür dig g n- 
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fcyert, tTwils durch die Anerkennung derron allen 
VerlifillnifrL'ri dvr Zoif und des OrLs unabhün^igen 
Getiiiithsverwandtfchafl (nach Matth. 12, 40 — 52.), 
theils durch eine Verglcichung der Vcrdienfte, wel- 
che die PkUofophie uiul das Evaogelium, als Bildui^s- 
mfnd des Gemfltlis, um die Menfehhelt ficli erwor- 
bon haben. ,,7.iifammfngeftflrzt find" — fo frlilic- 
fsen fich diefe BetrachtuiTgen — >»dic FoUoiunarcii 
der Satzungen; '/.erfprcuJfT ilt worilen das furciillxire 
Grab* welches Licht und Freude des Glaubens vcr- 
^ääoitt Aber noch ruhet unter den Trinnmera» als 
«Berknaüies Kleinod, derGnimUtein der Kirch« Jefu, 
mit der Inrehril^: Seiet! das Utick Gottes iß inwendig 
in Euch! Walirlich! diefer Ausrpruch ift noch nicht 
iß feiner gaIl^en Fülle göltli eher Kraft und nach fei- 
nem unbegränzten UnifanM erörtert und nachgewie 
fen. Gleichwohl wird ourch deolelben allein das 
Bnrgerrecht eitheilt zu dem Hiifundreich , in wd- 
chem Gott nur im Ocift und in Wahrheit anzu- 
beten , aber hierdurcli auch ein Friede zu gewinnen 
ift, höher ;Ji alle Vcrnunfi!" — Jm Rdche Gottej 
iß Friede durch Anbetung im Geiß und in der IVahrheit. 
Ein herrlicher, gernülhvoUcr und erniuthicender Auf- 
iat7. ! Der Friede Gottes «hebt aber die Bedrän^ifli» 
der Zeit. Er wird ftber manches Gemflth wie von 
oben herab ausge^offen; kann aber auch erworben 
werden durch Nachdenken nbcr Vorfehung und 
WeltTCaicning , wovon wir foviel wifTen können, als 
xur Anbetung Gottes im Geifte und in der Wahrheit 
md dimlt zur GrOnduns jenes Friedens In uns nöthig 
Ift. Das erlöft vom l^verftantJe , '!er Weeen der 
Leiden der Zeit in Klagen ,s»ei;en Gott ausbricht , und 
von der Vei /.ij.tiuMt . cüe im eignen UnglOck den 
UnterganK tlt-s Menfc'ien^efchleclits zu fel'.cn glaubt. 
Dto giebt nicht hiofs dul UvilUge Ergebung in das Un- 
vermeidliche», nicht bIo& nihig^ &tragMog des Un- 
Terfchuldete« ; fondem heitern Umblick in trllber 
Gegenwart, getrofi^en Mufh , gelähmte Kr-ftc; aber- 
mals anzuregen, um, was zerltort worden, neu zu 
fcl äffen , mit fefter Zuverficht, daCs das Heilfame 
froh oder fpiit gelingen niiiife. Das erfinlit mit Begei- 
ferung» im Gebiete des Wahren und Rechtnii d0S 
<teolsen und Guten, des Schönen und Heiligfia vnttf 
Hindemiflen und Schwierigkeiten muthig und wirk- 
£ain fortzufchreiten. Uas erT^eugt die wahrhaften 
Helden imd Wohlthäter, welche, „am meiften in 
Zeitaltern, wo der Menfchheit neue, oft unerfiren- 
liciie Richtungpa, nnfirejwilUjg, nicht ÜBttea üchmen* 
faaft gegeben werden , fich oadareh verherilleben, 
dafs ue ihre ZeitgcnofTen und Nachkommen gegen lä- 
fternden Unverftand und miniännhche Verzagtheil zu 
fchOtzen, oder davon zu crlöfen wiffen, durch, bald 
b^ßnftigende, bald befeuernde, Worte eines unge- 
beugten Griftes, der, nur gewohnt, nach oben, nicht 
aaeh utiten , nur vorwärts nicht rUehoHrts zu fcliauen, 
äUe diejenigen , welche in leidenvollen Tagen und 
fchaberlif hen Nächten vielfach find geprüft Wt^rden, 
«nr Anbetung Gottes im Geift und in der Wahrheit 
zu erheben weifs, fo dafs auch die, welche unter den 
Trümmern der Hoheit und Macht, der Rohe und des. 



Glücks , in ftetem Kampfe mit Widerwärtigkeiten, 
wohnen, doch den Frieatn Gottes e)Iaiii;e!i, welcher 
durch und durch heiliget mit dem ülaid>en, dais nur 
üüfl/Ä und If'erk aus Gott beftehen könne." 

Zwtyter Abfchnitt. . „£s entikeht die Frjwe, ob 
an den gangbaren Gegcnlttnden des üwtirritMt nwl 
an den herkriinrTiIirlicn Hnlfsmittchi der Erziehung 
nicht eine Soite aufzufinden wäre, worin für die man- 
iiichtdltigoii Zweige ties injfrns und Thürs eine £t«« 
/«•»/, läge, welche gefchickt wäre, das Gemflth von 
Kindheit auf allmaliliz in die ihm zugehörige Welt 
einzufahren." Der Vf; wihlt «Is die taugUcfalteB dier 
fer Leitfaden die fTettkarte und die AM, und macht 
den Verfuch, zu zeieen, wie an ihnen das menfch- 
liche Gemdlh zum voitftändigen Selbftbewufstfevn fich 
eiiU^ickeln könne. Nach der at! gemeittße» yln/ckt der 
Weltkarte, als cHe, den F.rdbaij bezeichnend, der 
Wfflenliehaft und Kunft Grundrifs und Stoff Uete, 

fjcht er bald zu der Anßcht der Bibel über. Sie eigne 
ich zum Religions - und Volksbuche, als hbegrilf 
deffen , u as In der Schule der Men fchheit Deyiku ilrihgcs- 

fiefchfhtH und gelehrt worden. liiefe Würdigung der 
ibel fey aber erft dann möglich, wenn es gelinge, 
mVoo der, durch die Verfaffung des Landes. und den 
Geift der Zelten in wekrhen die elnzdnen BOcher 
abgefafst feyn mögen , dargebotnen Form denjenigen 
Stoff, welclier der GemiUkswttl fUr ewige Zeiten an- 
gehört, einer Seits zwar abzufondern, andrer Seits 
aber die Form ielbft unangerührt ftehen Zu laffen in 
ihrer ajterfbtlnilichen Geftalt." Der Vf. macht den 
Verfuch einer folchen Scheidung an den Büchem 
Mofe und den Evangelien , beide in andeutenden Au»- 
zilgeii zufammenftellend. DalK-y legt er die Bibel 
nach Luthers Ueberfetzung als deutjckts Buch zum 
Grunde. Auszüge und Zufammenftellune beweifen 
feinen zarten und tiefen Sinn für dda iMiliae und 
MenfchBfche,' nnd daran wind fie Jeder mit nvndk 
lefen , ohj^Ifich keine neue Anficht darin eröffnet ift. 
V'ielmelir hat Ree. das gute Vertrauen zu den dcut- 
fchen Religionslehrerii , dafs nicht wenige derfelhea 
ihrem Unterrichte in der Kehgionsgefcnichte Dar« 
ftellungen von deichen! Geifte und Werthe zum Grun- 
de legen. ^ Am Ende werden Hauptßtze der Lehre 
ffefn au^geftelk , die in ihren möglichen Beziehungen 
nach allen Seiten erörtert , zu einer vollftändigen 
Glaubens - und Sittenlehre führen füllen, wie beide 
aus den Evangelien zu entlduieo find. Der erfte, der 
die GnindltfiB des Ganzen ausmacht, ift foloender: 
lefus , tOT nine Zeitgenoflen Ghiiftü oder Meflias, 
ift geboren und in die lA'elt gekommen, du Reich zu 
ftiften , das nicht von dieier Welt ift. — Dar.iuf 
kehrt der Vf. zu der Weltk.irte zurück, «m daran 
för die Erdkunde und Gefchickte eint Einheit unchzu- 
wtifen. Von der zweckmSfsigen Löfung diefer Auf- 

Sabe ier allein Anfchaulichkeit der Erkenntiüls und 
er Unterweifung, und Anbeute fflr die Gemüths- 
welt zu erwarten. „Welches VerfinnLchungsmittel 
dem äufsurn Auge geboten werden mag, des tVorts 
Sache bleibt es , den Gang der Entwickelung der 
menfoblichea J^nfüaliwniqsn dem <— i w Aug e dar» 
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zulegen, und <len Schnnplatz mit dem was darauf vor- Der drÜtt AbTrlinitt entliält Verfucht , den Sinm 

Sing, «lcri;citalt in \'eri»inilung zu iVt/en, tüfs ihs Le- fßr die GemUthtuelt zu Wicken, die als Ueyfpiele für 

en der Nleiirchen feit Anbeginn veritändlicher werde Lehrer un.l Erzieher niitgetheilt werdeib Der erfte 

durch die üetcliaffeDheit des Bodens , auf welchem cjabi eine kurze Ueberficiit des lutialts von mehr ai« 

(ie verkehrten ; der Boden felbft wieilemm nur Werth bondert cdammenhäiigendeu Unterhaltungen mit ei- 

crhaltf diu eil das Lehen, welches auf demfelben mög- ner iJt !>il(.rin von zehn Jaliren, deren Zweck war. 



lieh war, fich ret;te , und von demfelben ausging.' 
Der in (liefen W'ortcn ausgedrilcKtn firundjjeJanke 
\tl vortrefflich; der darauf folgende Uinrifs aber in 
iiiehr als einer Hinficht unbetrieiligeiid. Das fühlte 
t!er Vf. frllift Und verfpricht eine vollftändigere Aus- 
f ihrung jenes Gedankens, worin namentlich die Erd- 
befclirfiljung in einer Form verfucht werden füll, in 
«ler üe l>is jetzt noch nicht vorgetragen worden. — - 
Hiervon \Ycndet er den Blick zu ueiD Hauptcieen- 
thflmUcbai 4er Menfchhcit, der Spraetu, und ftellt 
fie dar ä) at* dm Schleuer des GemUtlts, bi) als Sek»' 
fferin der Gem'üilistLeU , obwr-lil nur in Grundzagen, 
doch höchft anziehend. FoU;cncic Mille mae andeu- 
ten , in welchem Sinne die Spracne SchüntiMin der 
Oemftthswelt c;cn:iiint wiid: „durch di efe Kraft, anr 
fehontick zu nu<chen il. s H(}chfte und befte, was im 
liMiern des Menfchen fich regt, wird die Sprache zur 
Schönferin der Geniüthswelt, deren geiftigem Lebens- 
bau tlie Rede das ift, was dm- iilulunilauf dem thie- 
rifchcn Kfirpor. Denn wie diefer, auch wenn alle 
lebli li- MnllVri um ihn her erkalten, dennoch wegen 
des i» den Adern fich bewegenden ülutes feine Warme 



imnierdar behSlt * fo behalten die Oemflther einzig Unnatur und Kflnfti 



zum Denlscn und Jipreclien liber Gegenftunde, wel- 
che ihren Sinnen und ihrem Genuitlie nahe lagen, auf 
eine fdfslichc VV eile anzuleUen. Der zwevteoezeichr 
Dct den Gang einer VerftandesObung'', die mit einer 
Verfammlung von etwa fünfzig Knaben , zwifrhen 
feciis und zwölf Jahren, eine stunde laug angt-iteUt 
wurde. Der dritte und l>edeutendlt° ftellt die Rück- 
■acke eines Gemü hs mit fich J'elber dar, als Uinnfs 
es gebmmten geiltisjen Lebens. — In einer Anmer- 
kuiu ztt dieüem.Ablcbnitte auisert der-Vt deu Ge- 
danken , dafs das bef^e Hdlfsmittel zum Behufe der 
"\>t luindesiibungen und der f()i;enamiten Ivatechifa- 
liuiKMi unftreitig ein buch feyn wilrde , welches die 
au>^einaclitcn Wahrheiten aller vVilTenfchaften in k|ir- 
zeu und bündigen Sätzen, wie Mole zu reden ofliotei 
ia zweckmiJsiger Folge enthielt«. Dielen GedanKen 
zu prflfen, wurde über die Grenzen diefer Anzeige 
fbhren; aber Ree. gettelit, dafs er fich weder von der 
Mu^liclikeit enies foichen Buchs , noch von deflen 
ZweckmalsigUcit als Uutcrnchtsbuch ilberzeu^eo 
kann. — Ein ScUuBwort i bcr i'oke und (Ordnung 
ia der Uebuqg der Kruftc , die. nicht seftört durcE 
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und allein durch den Einflufs der Rede die zu üirem 
Leben erforderliche Wainic; alfo und JergellaJl, 
dafs, wciia Einzelne oder grofse GefaninUfchatten in 
dem Eifer für ihre thcuerften Angelegenheiten erkal- 
ten und erl'tarren, weil fie felbft fchwei^eo mQflen, 

und Alles um fie her fchwelgt» das Wort eines ftl* __ ^ 

die Mentchheit begeiftertcn Sprechers wieder Wirme latzen als AnkOndi^ung eines jgrolsern Werks auzu- 
und Lchon durch die Adern giefst." — Erfreulich fehen , wraletiM jm» in <iitw n^ ^i^S^p J u h n m ■"■"■nrt rtj- 
ift das V'eriprechcn , aucii dielen Gegcnftoud tieier zu teu ^edeokc» 
«igrOndeo* 



wuislfeyns , zum Seihiigefilld und zur .lelDltlUmdig- 
keit, und damit zur Ciüeu Gefinoiuig fuiueu, eudi^t 
wOiidig das Uanzk 

Der Vf. fcheidet mit dem iadem Lefer gewUs Cd«, 
erffeulicben £rfuchen , diele Sammiuiig von Auf- 
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ADctrmßadt, 
m %l>'yi:i\7. d. J. hiek das GrobhcrrocT. Pädagogium, 
nedb vorher gegangenen flffigntlidien Pi-nhmgen, £u\en 

räbnlichen ileder.ct. Äi di«|er Fcycrlichkeit lud der 
lor des Pida^ugitmis, Hr. Prof. Zimmtmiann^ d<irch 
Ünige Gti^nktn über die hi;l:(ri\^( und künftige Bekannt- 
matliung der Sehulgefttst des hingen Pädagoffiim ein. Da 
in dem Pdd jgoginm Uslier mr mflndlieh den Srfi&lem 
deOelben die vou ihnen zu beobnclitenden (lefct/e w^ren 
bekannt gemacht worden, fo zeigt Hr. Prof. Zimmrr- 
— ^ vortheilhafter ts fitr SduiMUbIptm 



NACHRICHTEN. 

fpv, wenn eine jede i1ffenjli< h(? LeJirnnfmli von der 
Ü:.ri-keit ranctlonirte gedmcktc GcfL-f/e hahe, und ver- 
fjjriclu dafür zu fönten, dafs aucli da$ biehjje Pada^^o- 
gium dergleichen Gefetze fobaJd als aOglich erhake. 

Giejs en. 

Zu den in dem hiefigen GroCshenogl. akad. Pädai» 
gogiiun am 19. und 10 Marz'gehattenen iStaükiun 
Präfniueaunid SU dem Redeact am li^MBn, I 'd der 
vierte Lehrer am Pldago^-ium , Hr. D. Äf»/ii, 'durch ein 
Pr(>j,'rainin ein : de arte mußcciy inprimh df cmi:u. jg S. 4. 
l>te Abliebt de» Vfs. ifi, die iVluüki und beiwudeca 
CboralgeGuig, si 
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r.AD AiGO.Gt-K. 

Hai-I-K, b. f?. Vcif. , u. in Coinin. A Wai^nliau!; - 
'. Buoliii. : Grunipllzt dfr F.rxlrliurg utui des Unter- 
rici:ts l'tir EJli ru , Hauslehrer uud ScUulniänner. 
Voa Dr. Angu!l Hermann Niemtyer. — Sechßet 
durchaus vernsflcrte u. vermehrte, Aufgal)e. igio. 
Erltfr TheiL XX. u. jua S. . Zicevttr Th. 6c6 $. 
Dritlrrth. SiiS. %. (Ladenpreis aller dreyThcil« 
5 Rllilr. Die ita rfWff/'j Tlveilc enthaiteue Beiir- 
' theilu^ig der Peftalozzifclicii Uuler^iclitsinethoileu 
'wird auch befondtfrs aosgegebeoi Fr. is gr.) 

Bey deni regen Thun und Treiben im Gebietr: der 
neueften Päjaeogik, wo mau häufig aus Uiilvuude 
öder aus (elbftgefalligem DOnkel aUes Alte, Mbit das 
lange bewährte Gute, voreilig verwirft oad nur im 
dem Neuen oder Neueften , bald iu irgend einer neuen 
Theorie, bald in einer neuen IVIethode oder Manier, 
[cy es auch nur die Amveodung des Quadr:its o<ler 
Ureyecks beym Uaiet riebt, alles Heil der Menfchen- 
m^Iyiig zu fiiiiieii tnevnt, in einem ibkben Zeitpunkte 
ih es ooppelt erfreuUqh < ein Werk nit nlehen Schrit- 
ten feiner VoUenduue fieb n£hem -«u fehn, welches 
in fchünem Vereine die Refultate gründlicher Prüfung 
und lange bewährter Erfahrung aus alter und- neuer 
Zeit Ober die wichtigfte Angelegenheit der Menfchheit 
XuCunmenfalst und iic in einer allgemein verftändli- 
chea Sprache jedem Erzieher und Lehrer zu einer 
frochtbona Bwi|itzuiij| darftcUt, Da die drey erfltm 
Aiifligahen diefi» Wert» In Nr. 947. Jahrg. 1797I und 
Erg. ßl. Nr. IT 5. JahviT. 1802. unfrcr Zeitung bereits 
angezeigt üud; Ib werden wir aus hier vorzilglich dar- 
auf befcnränken, deaGeift und die Temlenz des Gan- 
gen, wiefich beides in diefer neuen Auflage ausfpricht, 
md dn VarbShniJb diefer zu den frühem im Allge- 
nxeinen anxadawten« zugleieh aber auch auf EinxelMS, 
das uns beibriders zeitgemäß berichtigt und dargeftetlt, 
odor von andern Annchlen abweichend, oder noch 
cinei' altertuaiigeu Hevilian bedürftig zu ievn fcheint, 
düe Auf merk (amkeit der Lefer zu lenken Tuchen. 

la den der neuen Ausgabe vorao&elchicktea Be- 
merkuugea hat der verehrte Vf. Übfk 10 unparteyifeh^ 
treffend und einfiehtsvoll denGcift, in dem er diefelbe 
zu bearbeiten fuchte, charakterifirt und feine AnGcht 
des p..ilagogifchcoZeitgt;iftes niitgctijeilt, dafswiruns 
am beften mit feiuen eigenen Worten darüber erklären 
zu können glauben. Ceberzeugt von der Wahrheit, 
da^ die Pidagflgik swar einer ijnmer foctfehiciteDdmi 
Verbeflenms , aber keiner Reformatioa hadOrfb, «od 
dafs 7.U viel Kunft uns nur zu leicht' 
. J. L. ^. iKia. J^rßtr Jiaaä, 



Ziele, da<; die Natur uns vorftcckt, entferne, liegte 
der \ f . nie die Abftcht, eine rttiu Theorie der trzie- 
liung und des Unterrichts anfzufteilefl, fondem „ei: 
wollte bloi« dazu mitwdrkeo* dad, was fich laii^ b«> 
währt hat, erhalten, waa beflar «worden ift, anar- 
kannt, angehenden Erziehern un<fLelircrn der Jugend 
aber die Kenntnifs des VorzOglichften , was ül>er\lcn 
Gegenftand iu fnihern und fpatern Zeiten gedacht und 

!;elehrt ward, erleichtert würde." (S. VÜ.) Hiemit 
lat der Vf. die voa ihm fdbft, als einem der ^flckliall* 
Itea if'apiilienväter «od alt praktüchcn Ensiehar» gt 
machten vieljährigea Erfiihrungen verglichen. Wkl 
lehr der\'f. feinen Zweck erreiclit hat, beweifet nicht 
nur der ganze litertrifch- hiftorifche Theil des Werks 
und die dadurch beurkundete genaue KunntniCs der 
Gegenwart und Vergangenheit, tondern auch die übri- 
gen Abtchnitte, vorzOdieh die im fpeciellen Theile 

fanz neu bearbeitete Üuterriehtslehre; Co dafs diela 
Verk mit Recht als ein fyftematifehes Repertoriunt 
der Pädagogik, wie keine Nation ein äli'M.ches auf- 
zuweiten uat, betrachtet werden kann. Denn nicht 
leicht wird man aus dem weitfchichtigen Gebiete der 
^Pädagogik, in Be^riehnngjuif Theorie, Ptaxis, Ge- 
iehichte und Kritik der vtHiTenfiBhaft, Irgend einen 
Gegenftand, Ober welchen der denkende Krz: her 
eründiiche Erdrterungen und gediegene Refultate zu 
kennen \vOnfchle, in jenem Werke vergebens fuchen. 
Aufser diefcm neichthum an Matcriniien, die mit ru- 
higem vorurtheilsfreyen Blicke und paiteylofer Wür- 
diniitt (eine Seltenheit ja den neueftea pwagMgifchea 
.Schriften) geprüft und dvivb Erfahnrag Iwvdthrt find, 
chamkterilirt das Werk eine durchgänpitrc rcin-prak- 
tifche Tendenz , die frey von aller mnmgcn Specula- 
tion, befonder« von dem Kinfluffe fcholamfchei^oder 
myftifchrr Verirrungen der Zeit, auf fruchtbare Be> 
nntziuig des dargebotenen Stoffes hinwirkt und dJa^ 
durch ein dem Vf. eigenthümliches Talent richtiger 
und Faßlicher Darftellung eigener und fremder Ideen 
erleichtert. Der Geift echter Humanität, welcher 
das Ganze durchdringt, zewjt fich vorzüglich dann in 
fclkönem Lichte, wenn der VT. in dem kritifehen Theile 
des Werks auch als Gegner folcher erfcheint, die mit 
kecker Amnaifoung behaupten, es habe vor ihnen nnd ' 
ihren Meiftcrn noch' gar keine Pädagogik gegeben, 
„das gehaltlofe Schattenbild derfelben nal)e bisher in 
Blindheit und Fin fteniifs gewamlclt , olme (h jao für 
das Organiliche der Bildung, olme Anichauung für das 
UrfprQngliche, cJine Empfänglichkeit für das unmit- 
telbare Leben, ohne Kran für Ideen, ohne Anadruak 
und Begriff für das Wefai." - Sehr richtig bemeiltk 
dar VL, dift iUaha oad «Uiafat UsdiailB, welche 
(j) I duicb 
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dtnwh die Zaver ficht und Derbheit, woxnit Ge da&Nem 
ankflndSgen, eine Zeit]an|; imponiren, clera, was gut 
m litMTi N^ur^ii ift, offenbar Icnaden, ujkI tiie Jugend 
mir fcharflichtie machen für die Fehler, aber undank- 
bar gegen das\^idi«i& der Vorzeit. So fuU daaa bald 
•lies Unheil der neuem Zeit in den philaDtbcomiii- 
Jehen Methoden geleeen haben, nnd dte Iclaffilchend'' 
lologle uns aus dein v'crJcrben rcttrti , fte, dio, 7iini 
Theil aus den Zeiten iler tieflicn Sittoi)v*?r.lribuil"ü 
ßammend , firfi an einzelnen ihn?r goprielenften Jün- 
•ßer fo fchlecht bewährt; bald foU uns ein unverftind- 
uclier reUgiüier Myfticismu4» der die Sprache alter 



ZEITUNO 

ilt ein Jolcher Wahn, aber wenn er Hch n?cht bewährt, 
hat er nur zu leicht ein plötzliches Vciv.wcifeln an der 
Mcnfchheit 7.tir' Folsan. .Te<!er T''nhefangenc wird in- 
del's ficher derti VI", beyltimmen, wCTin er tlas, >vas der 

f;egcuivjrtigen Zeit in pädag(M;i(clier Hipficht am mei- 
ten Noth thut, TOT Allem in das Aufvcfen/Mlfr Kraft 
nnd jedes (voA Selbftftindickeit geleiteten) gtOtmWiU 
lens ret7:t. „"Nicht an den Formen foJIcn uir hängen; 
v.ir haben dicht , wie bald der Geilt aus ibnen ver- 
fchwiadon k.i.-in ; nicht von dem plutzlichcu Uiric©- 
ftalten diis Heil Itoffen ; nicht Sekten tuid Schulen mf- 
tcu, fondern wir füllen, unbekQmmert ob Den odhx' 
KechtgUitbigkeiC «tfectirt, -auä doch fo Terfchieden alt, jedes Ding nach ieinem inoern Gehalte wOrdl^en; 
^on ihr ift, dem ESend entreißen; bald fnll der Statt die Kraft ^tnes Jeden, der nur reinen Willen hat, fich 
£ch aller Kimier benLichiigen , fie obne UnteiTchied fr.^y bc wog rrt und äufsern JafTeii, und immer beden- 
"des Gefchlechts in Kr/jeiiungsbäufer einlperren, da- kcifi, dais der vielgeftaltige Menfcli auf taufeod£ache 
Ml fie nur nicht ferner von den verdorbenen Acltem Art ergriffen feyn wilf, und es dahet fo :^<ni|fteija0 
tvrpeftet werden ; bald li»tt es nur an der verkehrten ihn allein l/Uämdg Pädagogik t als eine a//ft» Jpnnp» 
wie die Aflei^^ bisher fprechen , lefen ntid (A#»d# AVrrA^ gfben kiinii. " (]S. XIL) Uehrigeobnrail 
ivcliaen gelernt hat, dafs die Mcnfchenki afi in üine!» dadurch keinieSwegs gcläugnct, dafs es nicht gewiffe 
•nicht aufgeregt ift, und fie fflrGrofses und llunJiciu s allgemein gültige leitende Begriffe und Orundfätze fur 
nicht tüchtig jvwoi Wod. ,, W.is in roitlieu Aenl'st^- tlie Krziehung fjebe, wie denn auci» im Foli;eudeii der*^ 
rungen, fo letzt der V i. hinzu, der Schmerz (Ux^r fo gleichen aufgeitellt find. Man kann dalier -dem Vf. 
'viel tiefes Verderben rings um uns her und Ober die niclit etwa einen Synkretlstmis zur l^ift l^n wollen, 
'traueren Erfahmngen , die wir erklit' In^en , radli* der aller Goafeqnens und feüer l^dpien e tintogato t 
'dien und f;eniflthToUen Minnem «nsprel^ »oml fi« wie diofii- manche* Färteylahrtt- dem Vf. TorwCrfhtf 



drängt, frlhft den Strohhalm 7u ergreifen, utu fich, 
wo niKglicli, djrau aufzurichten — das w«llen*fr?r 
achten, wenn wir gleici> nicht einfiimmen können in 
ihre Hoffnungen, uud nichts billigen, was in ihren 
Anklagen imgerecht und in ihren l&wttIKle^url^en''der 
Voreett fo^ar nnhiftociich ift.** (& X.) Nicht weni- 



möchteu, welche alle Ilückücht auf fremde Meinun- 
gen und alle Toleranz haffen, weil man dadurch auch 
ihren (u«i;nern, und nicht ihnen allein, Gerechtigkeit 
widerfahren lal'st. Der Synkretismus des Vf«. ift viel' 
mehr ein Kklektici.smus'von veredelter Art, der ül 
feiner praktüchen Tendenz hlnlängUeh^ Bechtfierti- 



ger behernguBgswerth Imd die Aetirserungen desVfs. gung hndet, ibUte -er gleichwohl Im Efandnen noch 

nber den I rfolg nHcr pädagogilchen Bemf'dmngen. n.'dir l^ritifcher Und phliofophiCdber SlRflj|(e' empÄ^ 



Er ift keineswegs in Abrede, dafs man durch allerley lieh fevn. 



kOnfdiche umi mit Eifer verfolgte Methoden im Unter- 
richt einzelner Subjecte fehr grc^ Wirkvneen her» 
«tArbringen, das nnm^lich Scheinende mOgUeh ma* 
'eben, und in Einem Jahre leiften kann, was fonft in 
Decennien geendet worden, dafs, wa-i ein Mcnfch ge- 
Urtit hat, fich liberhaupt leicht pniti M und darftellen 
kiCst. „ Aber den ganzen Menfchcu ergreifen , ilmi ne- 
ben den IvcnDtniffen aucli Verftand , ürtheil, prakti- 



Wie fehr diefe neue Ausgabe das Pr.l iiat einer 
durchaus verbefTerten verdiene, erhellt fclton aus ei- 
ner flflehtigen Vergleichung derwiben mit den frAhem» 

wo^>ey man nicht leicht eine Seife ohne Spuren der 
nachlx'ffcrnden H«n<l «le*; VTs. fin fen wird. Auch in 
lUs (janze il't ineiir Plan ur.d V ei li.ihnii's c;e!iracht ; 
ilocli mtichte kiolit mancher hier uoch mchreres an- 
ders geonlnet zu fehn wilnfebea; nnd viele der wich- 



ichcn Sinn und Charakter geben, das jft eine tidbere ^ften AUcbnitte find gaas nen- wng^ajrbeitet. Die 
Jkuigabe; und je länger man pr»kti/ch erzieht, defto SofilteeundNaehtriige, welicbebeydervoHetzten AuF- 



Viehr kommt man zur Einficht, wie unvollkommen 
Knnft , wie nnnberwindljch die Schwierigkeit ilt ; 
wie wenit; man vermag, wenn nicht unzahlij^e aulsere 

'tlmftände mitwirken, und das Leben eben fo pian- 
aaäCsig an den Menfchen fortbildet und förtendeht, als 
«afaw Tbeorieen (und wenn nicht der eigene freye 
WIfe des Menfchen nU» ftlbftftfindiger Kran das Oute 
crwähh). Ninr.aihifm geziemt die BeJcIttideHheit fo fehr-, 
als dem I\1fnfc!ienerzinter. " fS. XI.) Diefe genwtsig- 
len AeuCse»-iui£;eu eines der erfalirenCteo Erzieher wer- 
tlen freylich denen nicht gefiillen können, die auch 

•teimfem Tagen, be-eiijtert von der Idee, ergr>%n 

-Witt der Notb, «getäiucbt von momentanen Errolgen, 
10 ffdGfobM uidHerrliftheavon der FädagOHik itber- 



läge in einem dritten Theile verhunden v. aren , find 
bcy diefer entweiler gleich in the Abhanillung der Ma- 
terien, die fic hotrcflen, verwebt, oder doch als Bey^ 
Jagen «lem Tlieile bcygefügl worden, in welcliem der 
Gegeoftand vorkommt, den fio noch weiter a^ntem 
folßn. Die verichiedenen Ueberlichteu , die (ich am 
Ende eines ]eden Theils befinden , fo wie das neu fte- 
arbeitcto Regifter, erleichtern das AulTmdm der ein- 
zelnen Materien, über weiclie man lieh zußllig zo 
Orientiren wünfcht. I^e literarifchen Nachweifungco, 
welche zum 'Theil ahgekftrzi, nm l'heil aber «Är 
oweokmäfsig erweitert und Üs «ilf die neneften ZU* 
ten fortgefiliirt find, mi^fTen wir als einen Mauptvor- 
zugdes VVcrlvS betrachten, da manche neuere philo- 

kp^^voA ^biagof^ki» Sduti&Su^ in Jitemn- 

. ^ . •• i idus 
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icher. Rikkficht fo penügfam Cod, dafs fie immer nur 
fidl frlbft oder hörhfteois nur Werke ihrer Schule ci- 
täbm. oder fo vabekaont mit den Aeta Schriften, 
dtefe ne manches als neu anpreifen, yäa wegen leiner 
Untilchtigkcit Uliüft vergeflen ^vnr. 
; Der trße 1 heil beginnt mit einer allgemeinen Ein- 
teituHg, in welcher die Hauptbeeriffe entwickelt und 
(tie wichtigften pädaffpgiicli - tudaktifchen Schriften 
auf^eisäMt werden. Hiecanf tolgty im erflen Hauvt- 
mb/eknitte^ die Uarf^Unng der Erzitkungslehre., oAer 
die Päflagogik im engern Sinne. Nach S. 14, kann 
fich eine vtrttiUiftige Ktzu huuu; Ici-ineu andern Zweck 
feiÄ!n, als das Menfchiulut tUe Humanität, in dem 
Meufchen (6 vollkonnnen> als es bey jedem Einzelnen 
der Gettooff inügboh ift» autCTWIc ten. Dem folje f 
rfen genriiis Kann diefe Hamanititt betrachtet werden 
als eine folche Bcrchaffetiljeit des Individuums, bev 
weklier alle Kiiifte tleffeiben harmonifch ausgebiLlet 
Und unter Leitung der Vernunft und unter der Bedin- 

£ng der Sittlichkeit zuüuninenwirkend cedacht wer- * 
n. Diefe Anficht ^anbe» wir.om fo mnir fefthalten 
ananUfien, je mehr man neueriich eine ^ewiffeDivi- 
irftit und Herausbiktung des Göttlichen im Menfehen 
als Zweck der Erziehung geltend zu macheu sefucht 
hat. Wir find freylich nicnt in Abreiie, dafs dem Er- 
aiefaer, fo wie jedem menichlichen Individuum, ein 
Ideal u&dichft beftünmt voribhwi^en foUe» um fich 
. tt hft umFanden nach demMben zn vervoDkommnea ; 
•Uein diefs kann, weim man nicht den Menfehen völ- 
lig aus feiner Snliare r;icken will, nur ein Ideal ver- 
edelter Mcufciilicit , kcinesfvegs aber ein BjUi eines 
Gottes oder GiittUchcn feyn. Je mehr der Erzieher 
den Menfehen in der Zeit ergreift, um ihn jenem Ideal 
aachzubiklen , je mehr er ihn durch verhältnibmifidge. 
Entwicklung und Leitung feiner Anlagen nnd KiSnat 
in den Slanct zu fetzen fuciit , [ich inmier mehr fclLft- 
tliutig nach den Forderungen der Vernunft im Dcnlten 
und Plaudeln zu beftimmen, deflo tnehi* '^''^ ^' 
nein Ziele fich nahecn tonnen, wenn erte gleich nie- 

rz dh%ldit. Ob nach diefen Bemerkungen die 
15.) aufgeflellten erffett Grum^pÜZ:' .i.''-r Erziehung: 
»Wecke und bikle jede dem Zi^gUnj; als Monfch und 
. als indiviiluum gci;('b; n» Anlage nnd Fähigkeit. IJringc 
Einheit und Harmünie in ihre Ausbiklung durch deutn 
Bebe Vorftellungcn von der naturgeniäfsen Hefcim- 
waag «ad dem VerhaltnÜa diefer Anlagen. Biohte 
die erweckte Kraft auf allesy was der Vernunft als des 
Menfehen wfinlig erfcheint, durcli }t'de.s Mittel, das 
mit den Rechten des Zö»lingsllls Vernunftwefen ver- 
tr.iglich ilt. L.afs dip Harmonie der Frtyhtit (um al- 
lem Mibverkande vorzubeugen, wärde hier befler 
Willkür ^annt feyn) mit der Vernunft dein hOehftes 
Ziel feyn, weil auf ihr der fittlichc , folglicli der im- 
bedingte und höchftc Werth des Meniciien jcrniil ; " — 
nicht paffender in einen cinzis^en alle unifalicnden 
Haupt latz aufgelufet wonlen konnten, wobey vorzüg- 
lich, der Gciicalsp unkt einer Bildung zu fclbitftiiniliger 
kiaftvoUet Wirkianikeit nach den Forderungen Uer. 
wdttiCi^hfln'Vnnittuft bervprgchpb^a würde, Ohcdaf* 
Im wk dem VIL lUUift zu iMiirtlwilsii. 



Was hn J'olgemlen voa'deni Werthe 'der Erzie«; 
hnngslehre, von der ^ÜgUchfceit einer allgemeineOt 
Theorie der Pädagogik» über das öftere >lifslingen: 
der heften EivJehung imd ähnliche Gegenftändc, fo- 

wolil in der AblmtuUung felbft, als in den hiezu ge- 
hörenden lirey eriten Beylagen, gefagt wird, verrath^ 
ganz den eben fo einfichtsvoUen , als erfohrenen Päda-, 
gegen. Die Darftellung der Orun^^atze deir £rzie- 
Bungslehre begreift in der erßen Abthdhing die kOr*' 
perliche Erzielumg, xmil in der ziceuten die liiltf\mg, 
der Seele, welclie, in Beziehung auf die gewuhnlich 
angenomuicne Kiuthcilung von ilrey liauptveriiio.rtea 
der Seele, in inlellcctuelle, äfthetifche und uioraliiche. 
Erziehung. zerfallt. Da der Raum uns nicht vergtinnt, 
hier -in das, Einzelne aller ?'y*"wHfl**ff Mfi*tiriwi nin- 
zugehn : fo machen wir untre Leier nur mnichft wSf 
nierkfatn auf das, was der Vf. über die Cultur des 
muraiifelien und reiigiufen Gefühls fagt. Mit Recht 
wird hier als das erfte uod wichtigfte Hülfsmittel da» 
ficyfpiel genannt, welches bey der Erziehung QbeT' 
haupt von der höchlten, aber nur zu oft verkanntei^ 
Wichtigkeit ift. So wie die Pflanze iich nach den. 
Lichte neigt: fo fchmiegt fich auch das Kind laicht 
einer edeln mufterhaften Individualitat an, von ved-. 
eher es in üeiuem Innern ergriffen wird, und fucbt 
fich ihr nachzubilden. „ Was Kinder von denen, wel- 
che fie.achten, und Heben , beJMndM thnn . wie fie diefik 
befHktdig handeln Min, davon'tirtfieilen ve bald , man. 
mUffe es thun, fo mUffe man handeln. So entfteht die 
Sitte und die Sittlichkeit ganzer Nationen ; fo einzel- 
ner, Gefelllcliaftcn und Familien." (S. 156.) Befon-; 
dofs bebcrzigungswerth find die Aeufserungen übeCj 
die Erweckung und Nahrung des religiüfen Gefühls 
und über die a» taesweckande Wechfelwirkung deffd-. 
ben mit dem mondifehen OeffilU, mit welcher raam 
Religion fchon früh in das innerfte Leben und Thun, 
des Kinde.s einführen follte, deOeu Alter recht eigent-N 
lich gefchickt ift, die fobönen rcligiöfen Empfinduivv 

El eines fich hiugettenden Glaubens, einer herzlichen 
be luid einer zutrauensvollen Hoffntwg anfituneh-. 
men. Trefihche Winke zur Berichtigung der Pefta-, 
lozzifchen Ideen Aber die Bildung zur Reijgion durch 
Mütter eiuh.:ll die fiebente Bcylage, deren Berück-, 
fichtigung bey einer neuen Umaibeitiing des l)ekann- 
ten Buchs der .Mütter recht febr zu wOnlchen ift. 

Der AbCchuitt von der moraliCchm £aiehung hat 
{n dldSsr neuen Ausgabe eine vielfältige Umbikfams; er* 
f.ihrcn, wodurch unter andern die negative iiiul in- 
directe Einwiikung auf die Sitilielikeil von der mo- 
ralifchen Zucht itn engern Sinne (Uifciplin) und dieie 
von der liohern Bildung iles üttlichen Charakters fehn. 
aweckmäJsig abgeCumlert ift. Bey diefem bemerkten. 
Stufengange wird das Fortfclireiten der fittlichen Bil- 
dimg vyn der Gewöhnung durch andere bis zurSelbft-, 
erziehuug nud Selljftvei volikonnnnung treffencler be-^ 
zeichnet. Die l ehre von der n)oralUchen Erziehung! 



k^Ibft eröffnen !> 



»eine! .-vLuit'en 1 



iber dos Sittlkkein 



l^ndernatur. Dem \ f. ilt die Kinderwalt wedet tü^ 
folcher Stand der l^fehuhl, in wdohem, nach deE 
Behimptttng.cliwi RM^m* Afft4mt Cinyr, SrJz- 

mamh 
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mann, Rochow, Ptßaioaiu, Sclunrx uod anderer Pä- 
dagogen , gar keine oder nur feltetie Spuren von bds-' 
artigen Neigungen und Begierden zu nmlen fe\-n fol- 
leOt noch ein Zufiand gänzlicher Verdorbenheit der 
nenfeldifllieil Nttuf in sQlen Trieben und Neigungen, 
In weldiem fie zu «Uem wahren Guten, ohne JUaife 
«ines KOheren fknrfbmdes, vAUlff tivAhig und mit ei- 

rf'tn Ix^rtininitf n Hunge zum Bolen mler mit ULf%arfie- 
keil belk.ftet ift, wie diels die älteni I lieologLii unu, 
mit ejTii:;en Modil"icatii)n"n , ili« mciften krilifoheii 
otler doch aus der kritiichen Schule hervorgegange- 
nen Philufophen, Moraliften tuid Pädagogiker he* 
hahptet haben ; objgleich in ÜTmt'jr j^ädflg«|^ S. laS* 
gefaxt wird : „ Der Menlbh Ift Ton Nrtnr Weder n»o- 
ralil' h niit noch hüfc : f!enn er ift von Natur gar kein 
trqralikiies V\ elen. Akiu kann indefs fagen, cbfs er 
Urrprüngiich Anreize zu allen I^ftern in fich liabe: 
denn er hat Neigungen und Inftiuctet die ihn an» 
Mgen« ob ihn gleich die Verannft zum OeBBDtlMS 
treibt." Diefer Aeufset nti» ftimmt der Vf. , der Ei-- 
fahruns; eemiifs, in fo trrn Ijcv, dafs er annimmt: 
-j Da liuliche Gntf und eigeiitliclic Tugend nur ein 
froduct der Freyheil ift, folglich che der Menich 



UncelehrtMr, der Baügioftit fo nachtiieiluK vrirJ, 
Nicnt minder iPvOxde die fellche myrtifche Tendenz, 

welche in nichrern Gegen !en Bevfall'zu findrn fchf ut, 
als ein nicht unbedeutendes Hindermls iler echten ile- 
ligiofität angefehn werden ktinnen. Soll diefe für die 
nanze Lebensdauer des Mentchen wirklam in f raher 
Sigend begrUndet werden; fo Icheint es uns befim- 
ders wichtig, dafs Religion und Moral io viel als mög- 
lich in genauer Verbindung dargeftcllt und zur Her- 
vorbringung einer uneri'chtitterliclien (lewiffenliaftig- 
keit den» jugendlichen GemOtii feft eingeprägt wer- 
den. Das Sittengefetz wird ndt verftirkter Kraft das 
Verhaiten des MeolcheB leitea« wenn et ala der heir 
UgB WÜle des ewigen Welten -Schöpfers nnd Hegie« 
rer5 unwandelbar betrachtet wird, und diefer Glaube 
an den ewigen Gott felbtt wird auch bey allem Schwan- 
ken des poliliven Religion6glaul)ens unerfchflttert feft 
itehn , wenn er auf richtigeo ethilichen Principien feft 
erbantdit. 

Als einen Ichätzbaren Zufatz zu diefer Lehre kön- 
nen wir den I36ften nicht unerwähnt lalTen , wel- 
cher über Nationa^eift und \ aterlandsliebe einzelne 
Andeutungen enthalt, die wir von dem Vf. gern noch 



xmmr Gebrauche einer freyen Vernunftthätigkeit ge- weiter ausgeführt lehn nKJchten. Jene beiden Ei; 



Ja&ctift» ihm gar nicht zu^eicliriaben werden kann: 
ib kann man nf keinen Fafi von Kindern fa^cn, dafs 
fic jiofrtiv gut oder poßtiv böfe find; wohl aber, dafs 
die Keime zum Guten und zum Böfen, wenn gleich 
in vci fi lueilenen Mifchungcn und Verhältniffen , in 
dtnen hegen. " (S. 184.) Dais der Vf. bey der Lehre 
*Vail der moraliu:hen Erziehung auch auf die Fortbil- 
drnig nnd Erhaltni« der Reläiofitit zurfickkommt; 

flefgt Ichon, wie lefu' er Tön tf«r Nothwendigkeit ei- allerdings folgende Charakteriftik rechtEertieen Übt: 

rer innigen Vereijiigung und Wechfclwjrkung der Re- „Dafs wir von jeher ein treues, biederes, aem Kör- 
ligioiitiit und .Moralitiit im Menfchen tiberzeugt ift. per nach ein gefundes und ftarkes , dem GcmOth nic\\ 
^üie Religiofitin , heifst es ("8.263.), vollendet die ein einfaches, Wahrheit nnd Recht liebendes; dab 
fittliche Ausbitdung des Charakters. ISt fie gleich ein. wir ein muthi£«s, beharrÜcHes, tapferes» immernacb 
«on der Sittlichkeit felbft noehVerfcfaiedenes, fowäd ^Freyheit des Oeiftes tilgendes, demGeifte nach em 



jeea> 

ichaft en köiinen bey den Dendchen desbaib nicht iaen' 
tifch Ceyn , weil diefo keine Mbftftfipdige, zufammen« 

haltende, gleich regierte Nation find imd niemals wa- 
ren. Zur Befonlcning des Nationalfinns, der fich vor- 
zflglich auf Krhalinng deutfcher Sitte, Religion, Spra- 
che und geiftiger ßiidune beziehn kanOt wird mit 
Recht das Studium der Gefchichte und dar ewigen 
Oeniunale deutfehen Geiftes empfohlen; woraus IliBfa 



bildbimes, und befonders auch einer vielfeiticen Bil- 
dung empfängliches \'olk waren und noch fina; daCl 
wir, was uns vielleicht an Leichtigkeit und Gewand- 
heit abgeht, durch Grfindlichkeit im Willen, durch 

Herzlichkeit im Gefinntfejn reichlich erfetzcn; dali 

tecbwwen des Wüleoa, dem Oeletw zw fehoreheiir «dr auch namentüsh, nnferm urffrtnglieheo Ctaaxak* 
verbfaMMo, ein firiir vtMiehtigetOeftiM, das derSlni^. tar nach, frereekt frnd |^n fremde« Verdienft (ee 



in ihrem Entftehen, als in ihren Aeufscmngen , und 
iäfst fich auch ein moraJifcher Charakter gar wohl 
denken , oluie zugleich «-in rchgiöfer zu fcyu : fo bleibt 
doch umgekehrt jede Religiofität, mit der fich nicht 
zugleich alle fittlichcn Empfindungen und cmfte Be» 



Uchkeit näher, als der Vernunft verwandt, auch eb 
fo leicht, wie diefe, ausarten und irre fahren kann; 
Wo dagi -en das ganze GemOtli ein wahrhaft from- 
mer Sinn durchdrungen hat, da ift auch die Hinge- 
bung an alles Rechte und Gute gewifs, nndda wird 
■ach Kiaft und Thitjgkeit zu jedem euten Werke 

von dem Vf. bernhrten 
Schwierigkeite» dw «rilgiöfen Bildung in unfern Ta- 

rjn konnte vidleleht noch hinzugefetzt werden tlas 
lif-verli..J[njrs, welches zwifchen tlen häufig verbrei- 
teten richtigem Einfichten Ober religlüle G^enftäjide 



Mbrt oft überfchätzen) , und was wir VortrefRiches 
Irgendwo finden , uns aneignen können: — das t>el!a- 
tigt fich itberall, wo fich deutfcher Geift und Sinn in 
feiner Reinheit offenbart. Wer diefe Grundzüge genaa 
beachtet, findet darin Andentungen genug, woraaf er 
es bej der Bildung eines dcntfchen Zöglings vomeiHn» 
lieh anzulegen habe. " (S. 325.) Auf derCelben Seita 
ift uns in folgenden Worten : „ Uas W erk fprich: i vr- 
dnchtiger (weniger verdachtig) als die Lobrede" ein 
Druckfehler aufgefallen, deren fouft verhäilnifsmäfsig 
wenige bemerkt worden. Den Befehhils dieCes Tbeils 



und zwiCchen den ältern fvmbolircben Befthnmungen eine Abhandhing flher die Büdong di« $ÄQM> 

d er ki sehhcben l-ehrb'^grifie und den «nant'eincrrenen baitsfilUiea nnd äfthetilcher utten. 
FocnieadesfiuiisernCuitus, felblt in den Gemüthem (fiie Fort/tttung /«is^i 



Digitized by Google 



Num. 102. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



pXDACOoric. 

IIallit, b. d. %Vf. , wnd inComm. dWaifenliaus* 
Buchh. : Grundßitze der Erziehung md des Uvter- 
riclttt für Eltern , Hauslehrer und Schulmänner. 

. Von Dr. jtugMft HmuM Ißmtjfir o. t.w. 

( Tortfltnmt itt im Num. loi. «i|f«Ar«dl 



MM RtMi^fim.) 

Der zurtfte Thcil hat nicht minder wefentüche 
Verbeü'erungen und Zulatze erhalten. Im zwetf- 
Hauptabfchnitte deflclben, welcher die fpecieUen 
GrundQize der ErzMiiiiiseiithält, wird jetzt sweek« 
märsiger zuerft von den Alehten der Adtem bey der 

TT :_l I •! mri..j 



häuslichen Erzietnmg und zwar gegen ihre Kjnder 
f\berhsui3t , gercilc t , unter welchen T'flichten der Vf, 
mit Recht die Haruionie der Aeltern in der Erziehung 



als bel'onders wichtig eitifchärt't. Hiebey liätten wir 
eewOnfcht noch einiges Aber die Conreqnenz oder das 
lefte BeharreB in den als richtig anerkannten und u^- 
.genommenen Eniehungsmaximen bemerkt zu feben, 
woaegen felbft von den beflern Aehern zum gröfsten 
Nacnttieil der; Kinder fo häufig gefehlt wird. Hierauf 
werden die Pflichten der Aeltern gegen die Krziebaogt* 
gehi\lfen al^ehandelt , fo wie eine «»'«yt« Abtheilung 
von den Hauslehrern und Erzieh ungsgehOlfen, von 
ihrer Büdung, ihren Verhältniffen und ihren Pflich- 
ten redet. Wenn gleich der Vf. das Hauslehrenvefen 
Oberhaupt, fo wie tiie Erziehunjj aulser dein Haufe 
zum Theil als ein notliwendiges L'ebel und die Verbin- 
dung der häuslichen Erziehung mit dem öffentlichen 
Unterrichte als das zweckmälkigfte betrachtet: fiokaan 
er doch nidit in Abrede feyn» dafo jene« InBedebimg 
auf die einmal beftclientlen cofellfchaftlichen Einrich- 
tungen als uneutbelulich und felbft hoclift wohlthiitig 
angcfehn werden mitlTä, fo fclu i'icli auch manche 
neuere pädagogifche Scluififteller dagegen erklärt ha- 
ben. Ift doch nouerhch fogar aus jpäcuLgogifcher Un- 
vrifleaheit Ober das Hanstuirerweien« als eine Jus- 
gibmrt des jPWoefifiropfeifwiw, ein Verdamnnnigiinr- 
tlicil ausgefprochen worden, ungeachtet diefer gerade 
im öegentheil alle Hauser/ielumt^ iiberfliiiTig zu ma- 
chen ftrebtc. Ks gehurt indels iidicr niclit zu den ge- 
ringften Verdienften des Vfs. um die deutfche Pädago- 

fik, da& er vorzQglich dazu mitgewirkt hat, &n 
[auslchrerük^md zu veredeln and die gegenfeitigen 
Verhältnifle* der Aeltern und Eräehungsgeholfen 
Tweckmäfsig zu verheffi-rn. Es ift daher fehr zu wiin- 
fclren, dafs f>efoiulers auch diefer Abfthnitt des 
Werks, der jetzt fo fehr erweitert und vervollftändigt 
Ht, z. B. durch die 191 ff. einjgelclialtete Uebei« 
JL L>Z, I8xa. ~ 



ficlit der romehmftenGegenftSAde des hStislieben TTn« 

terrichts und Vorfchläge zu I<rhrplänaDt fwncr rxht 
viel ijenutzt werden mö]^e. Hey einer aberiualinen 
neuen Ausgabe möchte 27.) iu Rückficht der ßil- 
Jigkeil in den Furderungcn an den HauslehreTt ait ' 
Lehrer betrachtet , noch empfohlen werden kAnnen»- 
dals wohlhabende Aeltern, da, wo ßch gute Gelegen- 
heit hiezu flndet, dem Hauslehrer durch andere Pri- 
vatlehrer Teiu Gefchäft zu erleichtern fachen , un J 
nach getroffener Verabredung mit dem Hauslehrer 
ihren Kindern in einzelnen Fächern , in denen jener 
nicht vorzüglich bewandert jjkt z. B. im Sprecheik 
fKwnder Sprachen, Mnfik u. a. unter fitfoet Ad BifflUT 
eiiMiidM Ixlt^iftniidaa geben laflen. - . 

Dritte Abihfilung. Von der fubjectiven Erzie- 
hung mit Hinficht auf Gerchiecht, Stand und Beftiia- 
mung« Da in jedem Menfcben zunaclift die Meolbh* 
heU auBBebildet werden fall, io kann da.s Subjective 
in deruzlehung nur gewine MocHficationen der all- 
gemeinen Grundlatze betreffen. „ Denn es giebt für 
den Mann und das Weib, for den Fiirften und fflr den 
Tagelöhner nur Einen \Veg> um verftändig zu werden: 
das Lernen; um gut zu werden: ftandnafte Uebonig 
in der Tugend; um innerlich glücklich (glückfelig) zu 
werden: die Erhaltung des Bewuijstfevns , in jeder 
Lage feine Pflicht gethan zu haben " (S. 199.)- Die 
weibliche Erziehung wird nur in ihren all^enieinften 
Zügen dargefteiJt, da die weitere Ausführung diefes 
wichtigen Gegenftandes der Pädagogik ein eignee 
Werk erfodert haben würde. Doch ift »ich dwfap 
wenige um fo mehr zu fchätzen , da in einer andern 
bekannten neuern Päilagogik daa Dafeyn der Weiber 
gänzlich ignorirt zu feyn fcheint. Eben fo konnten 
au(h von der Erziehung der huherii Stande irir du» 
Grundzüge angegeben werden , welches mit der dem 
Vf. eignen ausgeoreiteten Welt- und Menichenkenut- 
nifs^aefishehn iu. Nur ein räizlicher Mangel an die* 
ter Ketfntaib kann zu dem Wahne verieiten , dafs dje« 
Erziehung in allen Sländen durchaus gleichföniiig 
feyn müffe. AUi'iu je luelir clju holiern Sl.uide Gele- 
genheiten und flLdfsiiiiltel b'-filzen, in fich liie edelite 
Nenfchheit auszubilden, dut'to grüfser i''t ihre Schuld 
und Verantworthchkeit, wenn gerade fie hierin oft 
fo fehr zarOckfichn. Die viertt Ab^ieilung, von der 
öffentlichen Erziehung, welche vielleicht paffender 
mit der Lehre von dem öffentlichen Unterricht ver- 
bunden wäre, uinfafst alle Arten von Erziehungsan- 
ftalten, auch noch folche, die ausfchliefslich für den 
Adel beftimmt iindj derdeichen aber w^hi bey der 
(5)K . 'ün- 



Digitized by Google 



fit 



ALLG. LITERATUR - ZBITUNO 



in 



UnzwecVmSfslgltcit derfelben l>ald nineends mehr ge- 
funden werden dflrften. Auch die Zweifel an dem 
Vftxth der Erziehungsanftaltea verfdiwcigt der Vf. 
nteht. Dach fpricht er mit Recht für dm bedingteo 
Werth derfelben. Die hier aufgeftcllten Grundutee 
Teri'ieiiLü tun fu mehr Benickfichtigung, da fie durch 
Tieijahrix'c Aawenduiig bey dem von dem Vf. fo rühm* 

Der drille Hauptabfchnitt entTialt eine ois auf Ka- 

JHtel I nnd 4. panz neue Bearbeitung der L'iiterrichls- 
elire, wobey der Vf. allfirdings auf die neuern Kort- 
Ichritte und Verfuche im didactilchen Fache Rdckficht 
genonmien, fich aber kdlHfvreges tladurcli von dem 



wenn der Schfller emßg nachfchreibt. Und doch hilft 
ohoe fie das Lehren wenig; am aUerwenigften auf 
Schulen, wo fich, bey der NbogS'MlerSluiHka ud 
der Gegenftande , nichts tief eiaprigt , wat Mite WBß 
zähligenuJ wiederholt wird." (b. 315.) 

Die zwevU Abtheilune wendet die allgemeinen 
Gefetze des Unterrichts insoefondere auf foigeatle Ce- 
genftiinde an: 1) Erweckuog uadUebong der AuC> 
merkfiimkeit * da fbehdenkest «nd der Sprache bey 

dem Unterricbt. Hier werden die fugenannten Ver- 
fUndesübuni;eu , denen man, bey einer verkehrtea 
Auwcuiliing, nicht ohne Grund UffurdiTung der 
Oberflächlichkeit und Seichtigkeit vutgeworfen bat, 
g^en eine nbertriebene Geringfehätzung mit Recht 



StanJ]>unkte der Erfahrung und des Reinpra kti l ch e« vertheidigt. a) Vom deutfchen Syraduiatenidit in. 

hat V erdrnngcn lafTen , fo fenr aubh vleneicnt mancher feinem Anfiing tmd Fortgang bis zur BÜdnn^ desSlils. 

eine tief gefchtinfte philofuphifche ßcgrilndung der In diefem mit Beobachtung einer zv. enkinal-igen Su- 
abgeluudelten Gegenftände hier erwarten mochte, feufolge neu bejrbeiteten Kapitel iit überall aui neuere 
'DaErtiehung und Unterricht in genauer Verbindung Vor[ctilage prüfende Rückficht genommen, deren Re» 
aoit einander i^hn, und'fehr viel gemeinfchaftiicbe fuilat den Vf. veianlalist, £ch gegen alle konfibcbea 
Vertlluruiigspunkle haben 1 ibwikrde die Abhandfamlt Syfteme zur Uebung der Spraenorgane zu erklären, 
felbh nicht unzweciänlfeig mit einer fchürfern Bosenr und der «infachen » natttrlicnen Lantmethode vor der 
zung beider Begriffe begonnen haben. Jene zerfsuJt in zulammengefetztern Olivierfchen den Vorziig zu ge- 
eine .digemeine und eine angewandte oder i'pecielie ben. 3) Vom Zeichnen uii 



Abil.eiiung. Die erftre ftelll allgemeine Gefetze des 
UuterrifibtS anf nach feinen fonnalen und materialen 
Beziehui^geii, und die ietztre wendet fie au( beftinunte 
Lehrobieete an. Wenn gleich der Vf. nicht mit den 

iieueften Pädagogen eine einzig mögliche abfolute Un* 
tcrrichtsmetlK)de annimmt, To erkennt er doch ae- 
witie allgemeine Gefetze der Metiiodik .in, wcldie 
auf alle o<lcr doch die meiften Arten des Unterrichts 
anwendbar fmd, imd welche auf den eigentbamliche» 
Ceieuen der Menfchennatur und dem durch Ca vof^ 
gezeichneten Gange feiner Entwicklung bemhcn 
(S. 284 ")- Als Gründgefetz des Unterrichts wird an- 
pegt tjen, dafs derfelbe von dem I'unkte ausgehn mCdfe. 
auf welchem er den lychriiiig fiiKiet , otler dafs er fich 
auf dasje.rge befchr inkt, was den Fähigkeiten und 
dem Alter des Lehrlings angemelTen ift, und wuii\r 



I.Schreiben. 4) Von dem 
Unterriclil in vier Arithmetik und Mathematik, der 
aber nach dem hier bivgebrachten , auch von andera 
Beurtbeilem be(i4tieten« Gutachten einaa conmeten* 
ten lUdilers, durch ffoß Sckmid's bdkannte« Werte 
nichts gewonnen bat. 5) Unterricht in der Geogrä- 

Ehie und Gefchichte. 6) \'on dem natur willen fchaft- 
chen Unterricht und den AnfangsgrümJen <h-r l'fi;lo- 
ibphie. Nur den Gelehrteafchulen wird eine prakti- 
fsbe Logik, verbundeir mit den Elementen der Eriab» 
magsredenkunde, mit fthetorik undPoetik* aUViar» 
hereitanganf den akadendfebcn Ünterrleht.angeilte» 
fcn und )iach Mfndrljnhu's Rath empfolden , bey (iem 
titudium der Pniluiupiiie mit den» Gebrauch den An- 
ja 11g zu machen, und mit der Regel zu endigeu. 
7) Von dem Unterricht in fremden Sprachen. Auch 
hier fiodafc fich viel treffliche Belehrung. Es kann 



fich, bey zwcckmaiager Lebcart, Intacefia in ihm nicht fanog eingnüchärtt werden« da£s man den U» 
erwecken iSfit. IMefer Regel, wekhe man noch int* terricht in neuem iprachen mit Sprecbobungen an* 



TfKT fo häufig vern.ichl.ifrigl , wrrdrti ntK'h mehrere 
andre hinzugehigt , die (icli alx;r niclil ain- aus jenem 
Gruudgciet/ ableiten iaflcn , das daher nicht wohl als 
das hüchfte Priucijp der Unterrictit&lehre betrachtet 
werden kann. Beionders bemerkuiigswerth ift, was 
«herein planmäisuEesFortEohreitRi vom Leichtero zum 
■Schwerem , Aber urilndliehheit, Intereffe des Unter- 
richts, VernachlüDigung (ici> Mcmorirons gefagt wird 
C^>- 305. Z. 3. v. u. ilt liatt Lehrer, i.ehrhng zu lelen)* 
Die neuerlich fehr herabgetetzte Ivatechetik ftellt der 
Vf. in ihrer richtigen Aiiweodung, mit Recht als ein 
wichtiges Unterrichtsmittel dar. Bey der akroami^ 
Ulchen Xi«hrart wird die nur zu oft ver&mnte hüufige 
und mannichfaltige Wiederholung des Vorgetragenen 
dringend empfühl. n. „Man docirt viel lielit-r ui.ii.er 
fort, hört nur iksh lelbft und ilt Uocbftens zuliieden. 



langen und begründen niüfie, wozu treylich eiue mögf 
lichltjichüge Auslprache des i-elirers erfordert wird« 
Unter den angegebenen literarifchcn Hülfsmitteln ver- 
mifljen wir die beionders in jener Rdckficbt brauchbar 
ren Werke von /Vmn, Mde. it GtuUtt Btamtat 
Das ProbJem : ob man das Griechifche oder das Latei* 
nifche zuerft lehren foll? wird dahin entfchieden, dafs. 
es im i/tlcnliii lien l iitcrrichte bey der geuulint« ii 
Sitte bleiben luiUie, weil Tie zu fchr in da:> Ganze uuf 
fers Sludienweiens verflochten ift , dais aber die An- 
vaterziehnug bey talentvoUen Knaben alierdiofs An«* 
nahmen veiuatte. Das in den neueften Zeitar fb etf< 
rig gepriefenc Griechilchlclireiben iiimnit der \'f. in 
fo fem in Schulz, als die gtofsereSiclierlieit und voli- 
kviminiie Reiiiitniis der .Sprache der Zweck delTclben 

feyaiunn. Da diefer Zweck aber bey wohlorgani/ir« 
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ten Köpfen lelclit ohn« fene peinliche Uebung erreicht 
tfixd, da diefe vielmehr die Krlan^ting der jetzt oft 
tODMchläfligteo Fertigkeit in richtigem Lateiatciireir 
hm «rCchwert und hindert« und da wgU mir. irnnifn 
^LelifBr gefunden ifwideu nteiiten» wddie djeniljeli^ 
lingc eine fichre Anweifung zum Griechifchfchreiben 
zu ertheiJen im Stande find : fo fcheint uns diefes keine 
unbedingte fimpteliJung zu verdienen. 8) i)er Un- 
terricht in den redenden Künfieot und der Bildung de* 
Gefchinacks wird in paflender SteClbfiolge dargeAtttt 
Befondere RQokficht verdient, wu doet mondlicbe 
Wohlredenfaeit und Uebui^n in unvorbereiteten Re- 
den gefagt ift. Die bJofse Erwähnung der Corinna 
fS. 561.) möchte wohl manchem Lcfer nicht ganz ver- 
nändlich feyn. 9) V^on dem religlöfen uncl morali-v 
fcbea Untcxrkht. Auch dieies Kipitel ift mll txc£Eli> 
eher Winke vnd Regeln Uber die aat Menibhen wteh- 
tifrffen I-fhrf^e{];fnrtäinde. Zaerft wirci ifns Verhältnifs 
der relii^joli ii i'.rziehung und des reJigiofen Unter- 
richts entwickelt, und die Zuiäffigkeit des let/tcrn 
•uch frtr das frühere Alter dargethan. Die .Methuilik 
»ob fowohl auf das Materiaie und Formaie deffelben* 
ab toch auf die fitfajMlire Beichafleobeit der Lehr* 
Knie Rtldificht nehmen. In Beziehuiw auf das erftre 
finden wir unter andern folgende Aeuuerong fehr be* 
herzigungswerth : „Man würde einfeitig urtheilen, 
wenn man überfehn wollte, um wie vieles vernünfti- 
■er, zweckmäisiger, und fchon dadurch wohithätiger, 
der Religioasiuiterricht unter den Hiinden weÜer tta4 
froamer Lehser auch in folchen Schulen geworden 
ift, wo er vormals nichts als ein elendes Gedäciunifs' 
werk ohne 6inn und Ixsben war. Sind die Aiafichten 
und felbfiUeber/.eiigun^cii von dem Wefentlichen uud 
Aufieerwefaatliciien ia der Religion dMiurcU mannich- 
hhigu wwoiden: ib Uagi dMs in. der Nita» jeder 
VwBng lies Verftandee an <len flbeifinnlictittA Gigea- 
ftänden j und es kommt nur darauf an , dal's man hch 
über gewiffe Hauptpriucipien vereinige, das, was für 
Anfanger imd Ungeübtere geliört, von dem, was eine 
höhere Aii%ibp iit, nnterteheide» und auch hier eine 
' rieMge Anwemtung von dem Unterfehiede «hier esc^ 
Urifchen und efottrljchtn Lehrart mache, worin uns 
die weifel'ten Manner des AlterthtfHis mit ihren ßey- 
fpiclen vorangi^gniii^eii fmd. " (S. 572.) Sehr zwecK« 
inäfsig wird iter Kcligionsunterricht nach drey Curfus 
dargeftellt : fo daCs auf der erften Stufe die relieidfen 
«od ffloraUlcbeD Grundbegriffe in und mit Gefcnichte 
entwickelt imd an SprOchen und Uederverfen be* 
feftigt werden. In dielen mufs die Grundlage der Re- 
ligion und Sittlichkeit filr das ganze Leben mitgettieilt 
werden. Uer zwcvte Curfu.s erweitert den hiltori- 
Icheu Stoff, giebt den Belehrungen mehr innern Zu- 
fiunmeubang, doch' mit fteter Rockficht auf die kanf- 
tige Beftimmung der Schaler, und tilgt das Wicbtig- 
fleeiis der IVeligion<>ge{chichte hinzu, fo wie er aucli 
mit jiraktifcher Bibellectflre /u verbinden ift. Für 
laani iie Leier wird die Bemerkung des Vfs. noch 
nicht uberHanig feyn, dafs das Gefühl dee^fledörfnif- 
fcs eines beflerA Lehrbach«^ itaU dee.io ganz aadecn 



Zeiten „für die einfältigen Pfarrer'* Ton Luther ent- 
worfenen Katechismus , keine tadelhafte Neuerungs- 
fa«fat fey. Der dritte oder höhere Gurfus erfordert 
eine mdbr .wifEmfiBhafÜiche Form: ar beftiiomt dl» 
Begriffe fehirfier, focht ge«Hflfen Zweifidn'^ hegeg> 
nen und den Geift des eigenen Prüfens anzuregen; 
wie diefs durch das vom Vf. herausgegebene Lehr- 
buch frtr die obem Religionsklaffcn, Jfckste Aufl. 181 1. 
trefflich voreezeichnet m. Ueber den Gebrauch der 
Bibel bemerkt der Vf., dafs fflr den Anfänger nur 
eine Auswalü des G«fchichtliohen.un4 dMTMoretfr 
fchen einen vernünftigen Zweck habai Mone* wie 
dann Ichon im Jahr 1541. eine folche Auswalü von 
^ät üitterick, unter dem Titel : Suntmaritn über dat 
A. tmd N. T. , veranftaltet ift^ Bey der Lefung der 
Bibel felbft, die den HeBf^onsunterricht be&Sndif , 
begleiten tnufs, empfiehlt der Vf. Vorficbt und weiii 
Sparfamkeit im F.rkKiren , mit Rücklicbt auf die fnb» 
jective Befchaffenbeit der Lchilinge. Vorzöglich 
wichtig fmd die Bemerkungen , welche der letzte $. 
diefes Kapitels über Lehrweisheit enthalt. „DiO 
VorftellunMn von Religion überhaupt und voa dea 
einzelnen Lebsen derfeUient hefonders fofem fiaLP^ 
fitlve find, werden immer verlehieden bleiben. Intm 
liegt in der Natur alles Uebcrfinnlicben. (Es kanä 
daher nur Unverftand oder büfer Wjlle eine durch- 
gängige Gleichförmigkeit in denfelben crzeut^en \\ (d- 
imO OlaiAhwohl iu das Jugendalter nicht die Zeit, 
in wehsba man durch efaie Aid^üuug fo verfcliied- 
ner VorfteUungsarfen Jen ungeübten VerfUnd irni 
machen und den Grund zur Zweifelfucht legen foll. 
Nur liabe der Unterricht, unbemerkt von dem Schü- 
ler, die Tendenz, auf den Fall vorzubereiten, wo 
diefer mit der Moige widerfprecheoder Begriffe und 
Meinongaa^kafMit» und dadupch in feinem eu;^ 
nm Glauben wankend gemacht werden kflnnte. Oer 
Lehrer fuche nur vor all^n die Gnmdwahrheitra al> 
1er Religion und Moral, das Ualtyn Gottes, die Vor- 
fehung, den ewigen Unterlciiietl des Guten und Bö- 
ien, nnd die Huffauag einer Fortdauer der Seele, 
dann aber, in Abficht der chriftlicheo Religion, die 
Verehrung des Stifters , die Einfichfc in die innre Voiy 
treifUchkeit feiner Uhre und die WohkMtigkeil 
ihrer Wirkungen tief zu begründen , vmd es anfcliau- 
Ikh zu machen, dais darin das Wefen derRehgioa 
mit mehr, als in der individuellen Art, fich da.s, 
waa ienfaits aUar £rfahrui^ liegt, zu. denken." Bej 
kehier Art des Unterrichts ift das Beyfpiel des LdS* 
rers, fein eigner religiöfer Sinn, und die Achtung» 
welche er überall für "Religion und Tugend beweife^ 
fo nothwendig unti lo mitwirkend, als bey lüefer. 
Wir können uns nicht verfagen» noch die Schluls- 
worte diefes Kapitels hier nia a UMfl en : „das wun- 
derbare Beftreben unfrer Zeit, iwna reliffipfe Ideen 
wieder in die ahe dogmatiiclie Form äazuengen» 
und, unter dem Schein alter Rcchtglaubigkeit , die 
modemfte Philo/opliie in Umlauf zu bringen, wird, 
wie alles Unnatürliche und Gekünftelte, VOB — 
J^ncr und von fjfim^ Wirkung leya. 
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LITERARISCHE 

tß Unirerfit&teiL 
frtifburg, 

I3ie Frequenz der Tiicfigcn Univeifität im TCi-nofTenen 
Winterhalbcnjaln (•- fvon igii — igi>.)boirug im Gaiv- 
scn 507. Darunter waren 76 Theologen, 5t Juriften, 
los Mediciner und 71 Philofo^)!!«! (d. i folcbe Studia» 
rendci welch« midi dar Einnditmw mehrerer Univer« 
fitaten, elie fie fidi mit den eigentlichen FicaltCtswiflsn- 
fchaften berdiäftigen, vorher au.srdiliefsend Logik und 
Metaphyriic , auch wohl Phyük hören). Von jenen %oj 
waren 149 Finhehnildlt mu Allltllnd<r (L B«d.IUg> 
91. Nr. IV. ttia.). 

Gießen. 

Nadi «iner Bekanntaaehnng dei jetzigen Rectort 
unterer tMrcrfi rät, Hn. Dt.wihmt»» (in der Orofs- 

ber/ogl. MetTtTchen Landzeitung Nr. 19. v. d. J.) wcrHcn 
^Dch wir auf lifichften Befehl zur tleforderuru^ der phi- 
lologiCchen Studien auf unTerer Unirerfitit in Zukunft 
flin pliilolo^ifches Seminarium hal>en. Den Zöglingen 
Aefcf Inftitutes werden folgende Vortheile zugefagt: 
1) be^ Vergebung der Freytiiche der hieligen UniTcrG« 
t2t wird Torzfignch auf die Seminarifien Rflckflcht ge< 
loommen; 1) jeder, der an den in den Curfiis der Si>uii- 
yuriften gehfirendenVorlefungenTheil nimmt , dar! die- 
lelbtn unentgeldüch hören ; 3) die eigentlichen Philolo. 
«n, wehibe der Erwmnng «it&red»en, «rhalt«n ein 
yorredit anF erledBgte LArerftellett an den HeDBIehen 
jPudagogicn ; 4) diejenigen, welche Cch zugleich dar 
yheoiogie widmen, fmd unter dcrfcnwn Fedingnng ran 
^er VerliindlicKkeit befrt-yr, I.aiulfcliuirtplJeu anzuneh- 
men; 5) daöeni^en, welche lieh vurziigÜch auszrirh> 

neten q^er die en^geftdlMnPreisfragmi zur Zufrieden- 
heit 1)eantwort«ten, feilen TonZttt zu Zeit Fr jboieia ia 
Oelde ZB TImU werden. ^ 

Heidelberg. 

Noch imTCrRotTenen Jahre ertheilte die hiefige mt>d. 
FacultXtHn. Jok. Gtorg Knifyd aiu Zittau, der Philofo. 
Ahie Dpctor and Mitglud der nektn-fiirlefaenden Gefett« 
icdiaftsD Jene, ^med. DootorwOrd«. Dielnau 
Piffer retlon deCelben boidilt: dt l^firtfe (»4 & 4.) 



NACHRICHTEN. 

Mm. I. Pdimer d. % wAntU ffr. fimwt Sam. ffakM 
Mi Bern, die jurirt. D><ct (iruTit de. Seine •3"g- I-^ifT. 
yariiiea inauguralii cutL.üt de cntnttte puulcitus , ad con- 
cilLindd, quiit fibividtntur obflare, rfjjtonfix Mat ciaiti et 
PajkKiani, in L. 4. $. ult. i. adl.JtU. piaä, (XLVUL ij.) 
tt L.ti.D. de Furt. (XLVIL a.) (47 S. 4.% 

Am I. Februar worden zu Doetoren der IH|JiriIii 
undChhrorgle crdrt: Hr. Fritdr. fVilk. Lai. SuteStf%u9 
Neidelberg, ein Sohn des um die liloll; e Uuivcrih ii fi ie 
langen Jahren vielfach vei dienten Hn. G«h. Hofr. 
Succow^ und Hr. Max. Jof. Ckelius aus Mannheim, der 
nämliche, welcher bey der letzten FreicTertheilang 
ter die hier Stndieraden im Fache der tMMa de« 
Pveil erhielt. 

Am 30. IM;irz i'd>crpahHr. Kirrlienrath urul Profef- 
for, Dr. Sckwarz^ das Prorcciutai Hn. 0!icriiof-ei ichts- 
raih und Prof. der llechte, Dr. Gamhsjiger. Dieüen 
Prorectoraiswedtfe] kündigte Hr. Profeffor HejerftA 
durch ein Programm an: dem bey^eÜQp W9X MrarMi 
Aefchfltanm Jftcimen, 54 S. j. 

TL Vermifchte Nachricht^iu 

IMe 0pit langer all jo Jahren beftandcne gelehrt« 
Zeurdu-rt, welche unter des PiofelTor Cr.'/rr , Ipäier- 
liiu unter des Prof. N'yrapx, zuletzt unter des Prof. üfiA 
Itrt Red.iction iieraui kam, den Titel: KiäkemhäViuke 
latrde EfitrretHingtr ^ hatte, und da« timrig « kmiOdie 
Blatt in Kopenhagen war, bat tät dem J. ttn. enife* 
lifirt und einer andern Zcitfchrift Plat?; gemacht^ <!ie 
den Titel fiihrt : dantk Literatur -Tidendt mid von d.m 
Prof. P. E. Aiülhr reiiigirt wird. Ihre I im iclitun^ ilt. 
von jener der Eßerretatngcr wenig rerfchieden ; lie ko- 
ftct alwr jilirlich j RlhJr., da die Efierretningcr immer 
nur a Rtlilr. zuletzt } Rtblr. kofteten. — Die Schriften 
der fkamiUma/ifHtm littrauurgtfeUfehaft werden zwar 
/»irtgefeizt, crfcheiuen al»er nicht fo oft, als bisher, 
und koften doppelt foviel, als fonft. — Kine neue 
Zeith Ii: h, die viel Gutes vcrfpricht und wovon unfen 
A. L. Z. bald eine lUliere Anzeige liefern wird, kommt 
tmler der lledaction des Prof. Hyruft fdt ig 10. heraus, 
und hat den Titel : ^fttrrttuingrr fra Silf habet for inden. 
ImiA Xmtßßid (Naobr. ron der Uelelllch. de« eialändt. 
Heben KanftBeifae). 
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PÄDAOOOIK. 

Halle« b. d. Verf., und inCamm. d.Wairenhattt- 
Buchlu ; Grmtifiltze der Erziehung und des ÜuUf 
richts für Eltern^ Hauslehrer unJ Schulmimier* 
Von Dr. Augufl Htrmann Niemeyer u. Lvf. 



ißefcklufid^im 



IM. 



Rtetn/ion. ) 



Der rfri/if Theil des Werks, -welcher den vitrten 
IlaupUbfclinitt , die Organifation des öffentli- 
chen Unterrichts oder des Schulwefens unifafst, 
zeichnet fich durch mannicbfdtige Berichtigungen, 
Zuiatze und Ueberarbeituigen des froher ablieferten 
■QS, mid enthllt zagldeli cwey vorher noen nicht ge- 
druckte Beylaj^cn. Zu jenen gehört insbcfondre die 
ganze dritle Abtlieilung über Scminarien, die einzel- 
nen über die Lehrgegenftaiule und ihre AiiorJ. 
nung in den verfchiedenen Schulen, fo wie die ganze 
crlte Hüfte dps fUnfien Kapitels von den GeJehrtcn- 
icbiileii. Nach dner Torläu%en DufittUuog der 
Wichtigkdt des Sehttlwefens in aUen feinen Zweijnui 
für den Staat, und der Erfordeniifre , ^Yel^he äffen 
Arten von Lehranftalten gemein find , entwicktU der 
Vf., in Ueziebiing :iuf die einzelnen Arten dcrfelben, 
die Gefetze ihrer Organifation, welche durch alte 
und neue Erfahrungen am nieiften bewährt, oder 
durch die betoodeni. BedOifnifle des Zeitalter» be- 
ftlmmt find. MOehten fie um fo mdir beachtet nod 
beherzigt werden , je mehr das Wohl der Staaten 
von einer durchgängig zweckmäfsigen Organifation 
des öffentlichen Unterrichts abhängt, und je leichter 
in uafern 'I'aeen durch die fo vorlaute SUtnaw man«, 
eher enthufiaftifcher Vertheidiger einfeitigpr Aofich- 
ten das Urtheil irre geleitet werden könnte. »«Ein 
Staat, Cagt der Vf. fehr wahr, deffcn Bürger den Vor- 
theil zvveckmjfsiger Bildung entbehren, wie unfihn- 
hch mufs er dem Staate fcyn, worin die meiften die- 
Ibs Vorzugs genielsen! Li dlefem werden Kenntnifle 
«nd Sittlichkeit, in jenem Unwiffenheit und Kohheit 
einheimilch feyn. Jener wird allen iälls durch Ge« 
l^lt und Strenge beherrfcht, diefer wird durch*Weis> 
lieit und Güte rt^ert werden können. Jener wird 
ßch nach imd nach fclbrt zerftören, oder den Klitgern 
;uun Uaube werden ; diefer wird durch innre ivraft 
beftehen. und iUbft feine Nebenbuhler und Feinde 
^verdenilui nur mit Achtuns nennen kAnnen " (.S. 7.). 
So treffend und eindringlicn der Vf. die NotbWen» 
digkeit der Bildung für alle VoIksklalTen darthut , fo 
erkennt^ er doch eine uothwendige Vcrfchiedenheit 
der Biidtuigsanftalten fnr einzelne VoIksklalTen an, 
da die etnzeloeD StaatsbOrger fowohi durch jiatarJiche 



Anlagen, Nel^gen und Fähigkeiten al<; rftirrh 3ii. 
fcere VerhältnjfTc und durch ihre mannichralij^en 11c- 
ftimmungen verfchieden find. Die zsrruit Abtiiei- 
lung, von den allgemeinen F.rforderniffen wohlcin- 
{»rjchteter Schulen, enthält unter andern wichtig^ 
Beuierkvoano Ober die Lehrer in öfTentlicbeB Schu- 
len', die WaU und Prflfung derfelben, fo wie über 
die fo wOnfchenswerthe Verbefferung des Schulftan- 
di's überhaupt, über Lehrplane, Lehrmittel und Be- 
furderungsiiiiitf] des Flcifees und der Sittliclikeit. 
In iler dritten Abtheilung, welche von der Bildung 
der Lehrer zu den verfchicdencn Gattunjgen öffent- 
licher Lebcuißalten in Üeminarien lundeft* wflrden 
auch tüitUgt Winke Ober die Bildung von Letireif nnen 
aller Art nicht am unrechten Orte gewcfen feyn. 
Die vierte Abtheilung, von den befonctern Gatttingen 
öflL-ntl'cher Untcrrichtsanftaltcn , begreitt die Land- 
fchulen , HOrgerlciiulen nach iliren verfcliiednen Gat- 
tungen, Töcnterfchulen, für welche der Vf. n ROck* 
ficht der zu besEweckenden edlen Weiblichkeit » Uäus> 
lichkeit, Vermeiduufr alles deflim', ivae die Eitelkeit 
«nregt, manche norn nicht genug l)cfolgtc Ratii- 
fchlage ertheilt; ^lilitiirfcliulen und Gclelirienlclui- 
Icn. Reclit fehr bediuern wir, dal's tlcr \'f. nicht 
auch die fogenannten hohen Schulen oder Univerfit.i- 
ten, fo wie dieSUpecialfchulen, mit in den Plan det 
Ganzen au%enonnaea halt da er axuAk Ober die& 6e- 
genftSnde an« «tan «nelien Sdurtn lebier Kenntntffii.. 
u I H [ Kr fahr ungen fo viel Baltbrendes mitzutheilen ijn 

Stande wäre. J-- 
Aufscr den Beylagen zu diefem Thcüe , welche 
ausfflhrhcherc Pjörterungcn einiger Materien de^ 
vierten Haupiabfchnitts enthalten, nämlich: i} Be- 
merkungen aber aUgeineine Schul- und L^bipan^ 
3) über einige Vorzflgc det Privatunterrichts vor dem 
öffentlichen, reich an Helelirung für Schulniäimcr 
und Hauslehrer, 3) von den vcrtclüedenen Arien dmc 
Prüfungen und der Methode zu exaniiniren, welche 
manche neue Anflehten darbietet ; &ndet nian in dle- 
fem Theile noch intereffante Bevtraee zur Gefchjchte 
und Kritik der Pädagogik , Di diaktflc und des Schut" 
und Erziehungsvtrefens fiterer und neuerer Zeit , wei- 
che wir hin und wieder noch mehr pragmalifch er- 
weitert zu fehu wUnfchten. Aber auch iu ihrer ge-^ 
genwartieen fkizzirten Form verdienen fie wegen der 
Ereuen I^rftellune des Geiftes jeder Schule , fo wie 
dn jedesmaligen Zeitgeihes und feiner Veriri-ungen. 
und wegen i^r treffenden CharakteriftiUen , in ho- 
hem Grade 'die Aufmerkfand<eit des denl^eiiden Pä- 
dagogen. Den IJefchlufs des Ganzen machen: IJey- 
träge zur Bcuxlheilung der Pefialozzifclu» Crundfäize 
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uml Melliodea »les Unterrichts. Da dicfe in der 
neuen Ausj^abe veiU.iitiiiliinäfsie die wcnigften Ver- 
. äojcrungen eihaltrn haben, io Icheint der \ f . tkuch 
die neuem Erfahrungen über jenen ücgenftand in fei- 
Ben frohem AnBchten nur noch mehr befertigt wor- 
den zu feyn. IHe ruhige PArtejJofiokeit» und der 

'■■ humane Ton , mit welchen der Vf. feine PWlfiinjg der 
Peftalo7.7.ifchen Methode unternommen hat, contra- 
ftirt lehr auffallend mit dem anniafsendeii und ab- 
fprechenden Tone, mit welchem die enthufiaftifchen 
Vertheidiger derfeJbcn jene I'rüfuog, die nirht alles 
änbedingt« fondern nur das Befke zu behalten nith, 
an&enommen , ja f<^ar alles, wu auf des V£s. Auto- 

■ ' litäft-gegen Peßalozzs und fefne Mettiode behauptet Ift, 
ohne Heweis, fftr „eine durchgcfilhrte Unwahrheit, 
F.iiti'teilunR und Lüge (fic!)" eil^lart haben. (S. das 
Peßnlozzifche Inftitut an das I'uhlicnm. Yteneii. iSii. 
i»«S. 186.). — So fehr wir alle neuerlich verbreite- 

■gmn fchändlichen V'crlcunithingen gegen den edeln 
Pejlalozzi, defTen reinem Üifer und dOnenden Entbif 
fiasmus voll Geift und Liebe fnrMenTchenbildui^ trad 
■Menfchenwolil auch Hr. Dr. N. an vielen Stellen des 
angezeigten Werks in vollem Maafse Gercclitigkcit 
ividerranren läfst, fo wie die verlnunulerifchen An- 
griffe gegen P's. Inftitut und ganzes Unternehmen 
ftufs innid'te verabfcheucn : fo können wir doch nicht 
UHihin, tah allen demjenigen beyZfilUmmen , was der 
Vf., mit durclis-jugiger Beiiehung und Begrtlndung 
auf lüe einem i^Aeu zugan;;Iichen rf lalozzifcnen Lehr- 
bücher und auf authentifche Aus' pi ilche von P. und 
., von feinen durch ihA telbft empfohlenen Commentato- 

,r*|«en, an der neuen Methode udelnsweith findet, und 
T welches Geh vorzitelich darauf zuritckfnhren läfst, 
äafs Ge bey ihrer ifrenren Befolgung nodtwendia ei- 
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j nod Regeiisbiir{fc Mit dem wohlge- 
troRvoenFofträt d& KdugUch-Boierl^f^a^^g 
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166 S. gr. 8' 



Man hat zwar bereits ein zu Ulm erfchienenes geo- 
naphifeh - ftatiftjfch - topographiliches I^xicon von 
Bayern ; allein diefes Werk Tchränkt fich nur auf 
Altbayem ein; ein das ganze jetzige Könijp-eich Jlmr 
ialCendes gcoi^raiiliifches Wörtcrbucli felilte noch im- 
mer. Hr. yj. hat dalier durch die Ausarbeitung des 
vorliegenden keine überflüfGge Arbeit unternommen. 
Wer nichts anders zu wifCen verlangt« als, wo diefer 
oder jener Ort li^, ob er eine Stadt, «in Fbekcn 
ocier ein l^orf fey, tuid falls er zu den wichtigem Or- 
ten gehört, wie noch feine BeW^kemng ßch oelanfe, 
dem wird diefes Lexicon keine unwichtigen Dienfte 
leilten: und welche .Menge Menl'chen giebt es, für die 
es hohes Bedorfnifs ift, nur tliefe Dinge allein keif* 
nen zu lernen? Wer indeflTen mit 'Nachrichten diefeif 
Art allein fich nicht begnügen kaim, filr den hat der 
Vf. durcli eine Einleiti'uig zu forgen ^efucht , worin 
er allgemeine Notizen von tien Öeftandtlieik-n , der 
Gröfse , (Ich St.kltrn und Märkten ifes Kciiiigreichs 
(deren \ erzejchnifs jedoch hier nbcrflürii^^ iit , da ßo 
im Lexicon wieder vorkommen), von der Volkszahl,' 
dem Klima, den-gröGsten Fla(£en und Seen, den be> 
deutendftenEbenen, den hdchften Bei^n , den grö&> 
ten MooTen (Moore), den vorzOglichften Badem, den 
grüfsten Wäldern, den Natur - und Kunfturmluctcn 
in alphabetifcherOrdnuni;), den Künlten, denHaupt- 
ftrafs^, dem Volkscharakter, den Religionen, tfer 
StaalsverfalTung, der Llndereintheiinng (in Kreife^ 
den Sitzen der Appellation^ricbte, und den Poitt-^ 



nen einfeltigen naturwidrigen Mechanismus nnd^or- Ämtern und Poftltäfionen frey,ich, wie man* 

US begnnüigt. Dagegen theilen wir auch um dirfer An7eige erficht , nicht durchgängig in der be- 
r mit dem V f. den W'unfch , dafe die /'«^rt/ozzt- ften Ordnung, voranfrhickte. Allein der GeoK,r»- 



fo mehr 

fctun Grundfjtze auf die Verbefierung mancher hcrr- 
Ibhenden Fehler des Unterrichts wulilthätig einwir- 
ken , und dafs fich diefs befonders in mehrerer 
(chrankung der UnterrichtseegenlUad* in mSeat 
Schukn, in mehrerer Planmätsiglieit und Grtlndlfch- 
kcil bcy der Behandlung aller Objecte des Unfnrrirlit';, 
in feiterer Beftimoiung der t rrenzen untrer Uateche- 
tifch - fokratifchcn LcTirari, und in der ylaumafsi- 
f^a Uebung der Sjp^ltfertjgkeit iouner nehs bewei- 



■ERDBESCHREl BUNG. 



AtrcSBURa und IIkoenshurg , b. d. Verf.: Gech 
yraphifclus Handlexikon von: ganzen drt mahl'i^en 
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g, voranichicKte. Aliein tler Geogra- 

Iihieu vuii iiaveni lal man i^enog} die JBn^kfitdlC ift 
der Wühl das Lexicon fclblt. 

Mit unbefchreiblicher Mflhe hat der Vf. ein nnee- 
mein reichhaltiges Verzeichnifs der Städte, Markte 

flocken, Dörfer n. f. w. zu Stand gebracht. Gern 
gl.iubcn wir es, daTs ilu> die leider häufig beltehende 
Gewohnheit , einen und dcnfelben Ort auf zweyerkj 
otler dreyerley Art zu fchreiben, öfters in keine ge* 
ringe Verlegenlieit verfetzt habe. Da ^diefelbe ihren 
nachtheiiigen Eioflufs auch auf deoLefer hat,fo (iichte 
erdemUebel dailurch abzuhelfen, dafe er folche Oerter 
nach allen ihren ßenennnngen anftthrte , und die Le- 
fer jedesmal an die Stelle hinwies, wo der Ort noch 
einer andern vorkömmt, um fie zu erinnern, daSs 




- . „ nwa 

nen, Dörfer, Weiler, und vieler einzelner Höfe, Ort unter einer bef^immten Benennung gar uicht 
iiebft Angabe ihrer Lage, dann auch der gröfsern kennt , denfelbeii unter der andern fuKlet. Allein es 
Flnife, Seen, Wälder, uiul der Natur- uinl ift leicht begreiHich , dafs es der Vf. zuweilen überfe- 
Kuoftprodukte. Zum Drucke befördert von hen konnte, diele Erinnerimg beyxolataeD,' und dals 
.S, So Da'^tnbtrgiTi üoxux und flu c l ih a n dl e r ia er woU feibft mancbea Ort für sway mfchiedeps 
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Oerter angeMipn TiLibe. 5d ift «war bor Olvrnzell 
auf Hafneriell, aber nicht bey HafnerzeJl juf ^ 'be. ndoli 
ttingewiefen , bev Hanzenbere wohl Mif Häuft- nberg, 
aber nicht umgeKehrt ; Altaich und Oberaltaich bcy 
oKnobing ericheinen fälfchlich als zwey verfchiedene 
Oerter. Sq find Sameskirchen Tnicht bey Pfarrkip» 

' ^ften, Ibndeirn bey Landau) nndMariakircben (eiccnt- 
lich St. iMariakirdit'n) be^ Landau, ZchuHing iindZc- 
chelhng (auch wohl Zell hnz) bey Landau, Ohe und 
Oho bey Vilshofen ein and derfelbe Ort. Dicfs gilt 
«m^li vom Be» bey MOnchen, und Laim bey Müi»- 
fefien ; derOitneibt eigentlicb Beq; am Laim. Udie^ 
Itaupt dürfte noch hier und da eine Berichtigung mit 

' Hen Namen der Oerter voq^^nommen werden. Hju- 
ÜenbefL; bey Poflau fflr Hauzcnberg ift uni;e\v<)hnlicli. 
Buch bty Mosburg heifst Buch am Erllxich , unri Buch 
bey Erding, Buch amBncbrain. Gcisling bey Erding 

' liat deo 'Namen LengauKisliiig, Tabakendorf bej 
lamdan kAmmt unliers Wnleiis mir unter dem Namen 
^Pabeckendorf vor. Kuclibcrg l)cy Grafpuan ift tiur 
der Name eines alten verfallenen Scliloffes ; das dort 
befindliche Dorf licifst Unrrcck. Der echte \aine 

. von Neuwelt bey Griesbach (im Parfauifchen) ift Brei- 
flenbeig. Kben To dttrfte die Lage elniser Oerter bey 
«hier sweyten AuflKe richtiger beftimmt Kventeik 
Oe^wds z. B. Ift 1^ hl (Be Nahe von ViidiefSm, 
und Oalgweis in die Nähe von I^ndau gefetzt. Allein 
Galtfweis liegt näher her Vilshofen, als Gerkweis. 
Stadl ift naher be^- L.a:i.lnu, nls bey Latulshut. VV'olf- 
fteio ift von Grafenau nur 3 Stunden , hingegen von 
f^ITau beynahe 4 Miellen entfernt. Da'fs bey Verfer- 
tigongAinea Ibichea Werkes anehtiena grorsten Fleifse 
des Vfs. nidit mancher Ort falhe entgangen fcvn, 
ift- kaum (lenkbar. Zum Heften einer zwi-jten A'iil- 
Jaü;e wollen wir tlaher eine kleine i\achlefe von * 'er- 
tcrn liefern, die wir \i i mifsicn : Biicban hcv WOI- 
heim, Harlanden bey Ingolftadt , Penzing bey Wal- 
ferbure, iiiichdorf bey Waflerburg, oder vielmehr 
bey. iuag, Aheim oder Ahanf bey Frontenhayf^b 
St. Veit bey Neümarktan der Rott, WeihftetTel oder 
\Veihftcphau bey l^dshut, aufser der Poftitation Au 
noch ein Ort tliefes Namens bey Landshut , vom Volke 
sewühnüch Mflnchnerau genannt, Ettling zwifcheu 
Ii«ndau und Ofterhofen, Walxii^ bey Vilshofen, 
' BramaQ, Kaining, Speltenbach, Widersberg bey Gra- 
fenau, Bifchofsreut, vom Volke genannt Pfenning- 
gcigerhaufer, Firmiansrent oder NeuhSufer, Haber- 
reut oder Aniiüthal , l.copolcisreut oder ZwöHlLinfer, 
Raymundsreut oder Sandhäufer, alle bey Grafenau 
im Landgerichte VVolfftein , ferner Weranein zwifchen 
Ccafienau inid Waldkirteiten, Nenreut, Uliersreut 
«nd Willenrent zwUcben Wolfftein and Periesrent^ 
Tiefenbat h hcy P.iff.m, Grubweg dafelbft, Sicgelberg, 
Stucbach, JjcUing, taUing, GrinfieJÜ bey PaQau udec 
Halb , 'Gattern, Haibach und FrsoißahMIg odttSt. Wi- 
Übakl bey Pafl'au im lonvierteL 

Mit diefem Lexicon glauben wir zugleich fol- 
gnde Schrift, die demCdben ihr^efeyn yawtonktj 
n aej g B tt auBflfflMii: 



AucsBUKo und RiGKnsnüno , b. dem Verf. t 
NtHffU Geof^rapJiü des KünigrtUhs Baiern. Von 
Sl. Daijfnhtrgtr y Bürger und Buchlumdler 

' u., f. w., aus feioem geographÜichen riandie«» 
kon von Baiem von ilub lUbft- av^MaM^gen» 
und mit ZufiltM» fwcnuhrt. K8ti< St Smm« fr 
(30 Kr.) «-"W— 

Der Angenfchein lehrt, dafs diefe Geograpilie nibfat 
CdwoIiI ein Au.szug, als vielmehr grOBtentheils cia 
wörtlicher Abdruck derjenteeo allgemeinen' geograr 
phiCehen Notizen von Beyernift, welche der Vf. itir 
nem Lexicon als Einleitnng vorangefchickt hat. Nur 
find einige Oerter, welche in der gedachten Einlei- 
tung fehlten, z. H. flii> VOrftadt Aa bey MüjiclieB, 
iVlarkt Aiftcrsheiin Iwjy Grieskirchen , GuftenUof und 
Schweinau bey NOmbere u. a. hier aufgenommen^ 
und dagegen der Markt f riedbwg bey Aiattigkofiea 
weggelaflen. Hier und da fft: von den OcrtenH} vw 
ficn diefe.s otter jenes Product befindet , ein Ort nlehr 
angegeben, als in der Einleitung, luid hier und da 
die Lage eines Orts durch Beyfetznng eines benacli- 
barten, mehr bekannten, erläutert. Wenn es 2.B. ia 
der Einleitung heifst: Eifcubcrgwerkcbey Bundlchnlv 
Xraidenerde bey Wa%Bu ; foBeft man hier : £ifiBiibii|^ 
werke bey Bandfishnh »flcMk Radftadt, Kieidenerde bey 
WalJcau nächft .Mittonwald. In dem Verzeichnifle der 
höchften Berthe riiirl auch die Kreife angegeben, worin 
Tie fleh befinden. Zwifchen dem VerzeicnnifGe der ?Cä- 
tur- und Kunftpro4lucte, und der Nachricht von deA 
fchGnen Künften iil in diefe Geographie ein Verzeichp 
nifs der vomefamften Artikel «der Ana- and fiihftihii» , 
eingefehähet, und nach d«r Ai^tie dcrHan p t ft n daM 

findet inau hier i'o^'IiMcli ein \ crzeirhnifs aÜcr Pofteni . 
weiches in der Kjnleitung »-rlt am Ende vorkommt. 
\<j\y dcmFleifs de.s\'rs. giebl iln ic Schrift eiueu neuen 
Beweis. Nur können wir uns nicht recht vorfteJlen, 
fDr welche Gattung von Lefern oder Scfafllem fie be- 
ftimmt ift., FOr den Ummjcht wflrde w awnrkmätii- 
ger gewefen leyn , wenn Vf. anllatt der ztendich 
trocf».encn alphabetifchcn Vcrzeichniffe aller St.'^dte 
und Marl<4flecken, Kunft- und .Naturproducte, bey 
jedem Kreife die merkwürdigem Städte und jMarkt- 
flecken, wie auch die vom^hmAeu Matur- uud iüwftr 
produete, die flim angehSreni, aatfgeCDbrt hStle. ^ , 

Leipzig, im Lululiric Comptoir: Anßckttn vort 
St. Petersburg und Moskwa und einigta mtrkwür* 
digen Otrttrn dtr umikgaden Gegt»dtB» tieij' 
ausgegeben vnd erläutert von ffobanm JUektB, 
K H. l'.ath undH. W. Hofralh. 16 S. Text, MS 
13 lüuni. Kupfern. Quer Fol. (6 Ktlilr.) | 

Diefe Anfichten ftammen von dem bekannten MaJcAr 
Anthing (dem merkwürdigen Iliftoriogr.iphen Suwö- 
roffs) her, welcher faft ganz Europa durchreifet war, 
und überall auf Sitten und Gebräuche, Vergnügungen 
und Spiele, Art zu wohnen und fich zu kleiden» aut' 
.Jan CSdtanaftBiid» iirit einem Wort» auf die Nationa. 
Uttt dar ranipiilelMn Natkinaa eia getbles Auge 

»ith 
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richtet hatte« Er hatte den glücklichen Gedanken, 
die Befchreibung feiner Reifen unter dem Titel: Lan- 
der und Volker in Parallelen, herauszugeben, und 
durch finnige Kupfer der intereflanten Nebenein- 
anderftellung mehr Anfchaulichkeit zu ertheilen. Kr 
ftarb , während er fich wegen eines berflchtigten Erb- 
proceffes mit dem Sohne des Fürfteo Suworoß', (der 
pun auch bereits im gegenwärtigen Türkenkriege, 
nach öffentlichen Naa^hrichten wenigfteus, gcftorbcn 
und zwar ertrunken ift), in Petersburg jahrelang auf- 
hielt, an einer plötzlichen KoUk im Jalire 1805, und 
mit ihm giengen äufserft fchatzl>are und feltene Mate- 
rialien zur Nationenkuude , befondeiS aber der rulG- 
Ichen Nation und neuern Gefchichte, verloren, da 
ßch gleich nach feinem Ableb<;n die Polizey leiner 
wichtigen Papiere, deren Dafeyn bekannt war, be- 
mächtigte. — Ree. erhielt von ihm felbft 24 Blätter, 
Moskwa und Petersburg betreffend, und entfinnt Geh 
fchr genau, difs der Verflorbene dem Hn. Herausge- 
ber und Erläuterer der hier gelieferten 13 Bljtter eleu 
Antrag machte, fchon damals für /i. Kechnuiig den 
Text zu übemelunen; und an wen hatte er nch in 
-diefer Hinücht zweckmäfsiger wenden können. — 
Bec. freut fich , dafs diefe intereffanten Blatter, wel- 
che von den dar^citcUten Gegenftänden ein möglichft 
getreues Bild geben, in fo guten Händen gehlieben 
fintl, bedauert aber, dafs in (liefen Blättern der Himmel 
fo gezeicimet ift, wie ihn Uufsland nicht hat, wodurch 
fie vielleicht an Reiz gewonnen , aber auch gewifs an 
Wahrheit verloren liaben ; und Wahrheit war hier 
doch das Wefenthchere. In diefer Hinficht find ihm 
die unter /t. Aufficht an Ort und Stelle felbft illumi- 
nirten Blätter weit lieber. — Auch findet er man- 
ches nicht auf den neuilluminirten Blättern bemerkt, 
1. B. dafs an dena fchönen Paskowfchen Haufe das Git- 



terwerk zwifchen den mittlem SSnlen der die 
obere Kuppel zierende Mars? o<lerBcllona? verg«»l- 
det find. — Die Erläuterungen find , wie man fie von 
Hn. ^. erwarten kann, mit Umficht, Beflimmlbeit, 
Sachkcuntnifs und Reichhaltigkeit angefertigt, und 
geben von dem Dargeftellten , z. B. vom Kreml (nicht 
Kremlin, wie der Vf. richtig bemerkt), vom Zaaren- 
pallafte, vom KJofter Troitzltoi felbft gefchichtlich iu* 
tcreflante Nachrichten. — Nur hätte beym I'askow^ 
fchen Haufe füglich bemerkt werden können, .dafs 
es, zu italifch gebaut, im Winter nicht bewohnbar 
fey." Zwcy Blatter, welche Ree. der gegenwärtigen 
Sammlung noch einvcrliilii wiiurchte, find: Kalonieus- 
köe, ein kaiferlicher alter Sommer - Pallaft bcy Moskwa 
von huchft barocker Bauart ; dann auf einer Platte^ 
oben die auf Taf. X. nur von der WalTerfeite darce- 
ftellte Grotte im kaiferlicheu Summeigarten zu Pe- 
tersburg von der G. rlenfcite, uml unten der Ruinen- 
thurm zu 3>irslNuc felo (wie das berühmte Luftfchlofs 
Katharinens heilst und iiiclit Zawskue felu). — Die 
Grotte ift von Peter dem Grofsen erbaut und entlüelt 
manche ichune Antiken an Bildf.iulen u. dergl. — 
Kaifer Faut war im Abbrechen derfelben begriffen, 
als Alexander de» l'iiron beftieg imil diefs Denkntal 
feines grofsen Almherrn rettete, auch das bereits cin- 
geriffene wieder herfielleu liels. — Bey Taf. X. 
hätte auch folien bemei'kt werden , dafs hier der Zu- 
fammenflufs der Newa und der Kontanka dargefteilt 
fey, ober welche eine der herrlichen Granitbrückea 
führt. — Die iibrig«n liier leidenden BLtter betref- 
fen Coftume u. dergi., welche die Verlagsh^ndlung 
fchon zum Theil in andern von ihr herausgegebenen 
faubern Kupferwerken dargeltcllt hat. — Auch 
diefes VVerkchen ift mit gewglmter Sanberkett ausge- 
ftattet. 



LITERARISCHE 

I. Univcrfitäten. 
BrUfftl. 

dal Studium der latemlfchen Sprache zu berör« 
dcrn, bat der Rector dor Akademie verordnet, dnCs 
die ProfalToren der Lyceen und Collegten jährlich bey 
der Preisertbeilung eine lateinifche Rede halten Tollen, 
und zwar in diefem Jahre über den Nutzen der lateini. 
fcben Sprache. Der Vf. der für die befte erklärten 
Hede erhält eine goldene Medaille, 400 Francs wcrth. 
-Dem Vf. de« beftcn lateiiiifcheti Hexameter — wcnig- 
ftent 100. — Dem, tVl>er die Wlederhcrftcllung der Studien 
durch Errichtung der kaiferl. Univerüt;», wird eine 
Lorbeerkrone zuerkaimt. Noch eine goldene .Medaille 
2U 300 Francs ift dem Vf. des heften Dialogs beftlmmt, 



NACHRICHTEN. 

der in lateinifcher Sprache die heften Mittel , den Ge- 
fcLmack an der latciniTchen Literatur wiederberzuftc% 
len* vorfchllgr. 



n. Vcnnifchte Nachrichten, 

Ankündigung. 

Hr. Schott^ der Sohn, Garten- SubTtitut im beft- 
nifcben Garten zu Wien, bearbehet die Gattung Silent. 
Er erfucbt daher die GOnner und FreuJide feines Vater«, 
ihn fo viel tauglich , in dieTer Arbeit mit gut getrock- 
neten Exemplaren , Samen oder Beobachtungen zu wn- 
tcrfi Atzen, welches derfelbe jederzeit mit dem gebülv 
renden Dank erkeimen wird» 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Dienstagst den 28- Jipr'tl x8xa« 



STA ATSWISSEN3C HAFTEN. 
Wien, 1k Kupffer ii. \\ ir.".m* r : /' 



1} Wien, h. Kupiler ii. u ir.".m* r : ior- 
Iffr.ngen über fr riryg> id urd Ijaurcft' i;i Hin- 
ßcht auf das Patent vom 20. Febr. 18U. a« der 
ÜniverßtätzuWien, vaalFlMeroth. — ErflesHeft. 
.38S. Zweites Heh. m — 74& Drittes UeSt. 
75 — las S. Viertes Heft laj — 158 S. 8- 
(l Rthlr. 4 gr.) 
s) WiKN, b. Geiftingcr: Ifarum werden die BaKco- 
Zettel eingezogen? ff'ns hat Oeßerrei-h von diefer 
Maaßi-egel z» erwarte»? 'Zurüttichtigung der Mei- 
nungen Ober das l'ateot timii 20. Uoruuiig 181I1 
voa C. Tk. Haider. 44 S. 8. 

L r~|>^- Heinrich fVtMervth, geburtig aus dem Erfiir- 
tifchen, Doctor der PliUofophie, Prof. ehe- 
mals der Statiftik , feit nielircrn Jahren aber der poli- 
tifclicii WiiTeiilchaften uml der politifchen Gerctzkumlc 
an der Wiener Univerfjtut, il'i in Wien noch mehr, 
als ini Auslande, bekannt. Letzteres hat zu feiner 
Zeit leine Ueberlctzuiw von ßhir's hiftorÜcheo Ta* 
bellen verrdiiedeotlich Juitifeh «wUrdiEt; in Wien 
kennt man aber noch mehrere l^lelnpro Fhigfchrif-ten 
deffelben, theils in der Wiener, von Aiuiis Hofmann 
heraiLsgegcbeneii, ZeitfchiiFt, theils aufser dcrfelben ein- 
zeln abgedruckt. Die friiheil e !• higlcitrift deilelben, über 
dieTolcrunz, die iui J. 1783- erichicn, verdient einen 
dtfemFoUen Platz ia den iUuukn der fijkerreichifcben 
Literatur. Ree. hat ecntm mit feiner neneften Schrift 

zu thun, die, vriC «r gftwifs weifs, keiaes\vor;s als 
eine officicile, fondern nur als eine Privaifchrjll zu 
betrachten ilt. 

Charakteriftück und den Vf. bezeichnend ift die 
kurze Vorrede: „Üa'find dieVorlcfiuigen aber Papier- 
geld. Ich vlnfche und erwarte die BLritik derbuben 
mit oder ohncSchonunj;, mit otlcr ohne Namen. Wer 
mir feine Kritik nicht durch die Druckpri llc /ukom- 
nicn laffen will, der Ichicko folche in die \ erlagshand- 
lunc, jedoch poitfrey. iJer treffenden Kritik fichcre 
ich l3ank, Erüitz der Kolten und iluchiiändlcriohn, 
der gehaltlofen Verceffenheit. ** Zu folchen Stellen 
gehört ferner auch Ter Sclilufs des erften Heftes, wel- 
cher alfo lautet: „Das (iiL-ucÜt: Finanz-) Gofel/. l'tcht 
iluici; Icirii-ti innfrnC^haraktiu- orhabiMi i'hcv ji'deSiii:!- 
mc, welciie die cinftiligc Berechnung i. er \ c«i t heile 
aus den Organen der Parteyen treibt. Es iu.::her das 
. gemeine Freudengefchrey und das hohlAi^aflgefclirey 
«ben fo erhaben, als die ewigen Gefetze der vv'eltrogie'- 
rung"über die Anklagen der Vorfelning. Allein uii- 
poÜtifche Ordnung fordert die Zertlieiluiic der düiieru 
J. 'i%i£ SuJUr Bmd, 



Wolken, wilcheder W'udher^eift lilx'r c'as Licht ei- 
nes fülcheii Gt'letzes vorzitdr Ticken bi^ni'ilg ift. Ls gioht 
der Liuvifienden viele, welclie uufgekUrt» unclder 
Auswürflinge nicht vveniee, welche entlatrt werden 
milffen ; man mufs die Kennen , welche falva rt* 
publica falvi effe noii poffunt. Daher will ich alle 
fchief'- Urthcile lammein , und folche in einer befon- 
dern V'^orlefun^ mit dein (icilte des Gefetze.s entweder 
ausfuhoen, oder b' tchamcn, wenu fie anders nicht 
durch die Schrift eines Mannes» der ihre fideuchtmie 
fieh zur Angelegenheit gemacht hat, zum Stjllfehwei- 
gen gehraclit werden." 

Nicht iliel'e Sielluiiij; dos Vfs. in der \'on-ede tmd 
am SchlulTe des erfte'i Heito;, h. lt Ree. ab, deich vom- 
her beftimmt fein eignes 1^ ivat - Litheil über fein Uuch 
abzueebeu, Sondern die T« . räch umg, da£s alle Pinanz- 
kunoise, nachdem 5e fchon die eruen Hefte und de- 
ren Inhalt werden liennen gelernt haben, keine JVlflhe 
haben werden, ihrUithtil siemlieh «iofttuunlg fislbft 
auszuiprechen. 

Der Vf. giebt dem Finanzpatente vom 30. Febr. 
I8ii. unbedingten Bey&U» imwm er fich lüerobec 
(S. 35.) fo erklärt:' „In nnferem an fb vielen fUr die 
Monarchie fchrecklich grofsen Regelieitfie t ri f- ucht- 
barcn Jahrzehend habe ich nur zwcv ( u o! 1 luieii er- 
l(^ht , lUc meine Suelc aus dmii tiumpffn Brtiten "Iber 
die unglückliche Gej^enwart auf den Standpunkt freu- ' 
diger Ausficht ifi eine glückliche Zukunft erhüben, 
der Sieg der Streikkiafit bn Aijpeiin, und das Finanz- 

fefetz, der Siee der Einficbt Ober cOe Ifindemifle der 
inaii^ki afl . Durch tien erften wurde der bis dahin 
unaLiflullhaic Anlauf zuui Sturz des lleichs, zu wel- 
chem (icr Sieg von Habsbur»:s Ahnherrn auf den Fel- 
dern der March den eirund legte, auf dem nimlichen 
Felde von dem heroifchen Sproflen feines Stammes ab- 
g^chlagen; durch das FinanzgeGstz wurde der Grund * 
■ zur Heriftellung d* Bafis gelegt, auf welcher die für 
Europa überhaupt, ffu- Krankrcicli un.l rvulslarul ins- 
Ijefouilcrc gleich nolhwendige Milltimaciit gcliützt 
werden mui«. " 

Wer eine von der Regierung wirklich ergriüfiene 
Mafsregel billigt und vertheidigt, hat immer viel filr 
fich — das lionmit nun in Detr.'ch; n:iL' , und in 
welchem Weg? er jene Jjilhiiuiu; iv,oü\;v<: , dicfe Vcr- 
llit'id;;^ung fuliie. 

Der Vf. bezieht fich gl-hch Anfangs auf vorgäu- 
gige Vorlcfungen, die er gehalten, aber dem Drucke 
nicht abcigeben hat, über die Nuur und die verfchie- 
denen Arten des Omntlichen Gtedlts , feine Vor - und 
Nachlheile. die Fälle und die Gränzen feiues Gebrauchs, 
die Folgeu leioe$ MLübrauchs. . ächad&, dais diefe Vor- 

(5)M : 
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lelun;^ Ober jiScIift wicbtige Gegenftände nicht ab- 
gedruckt worden ! Die erftenier petlruckte \'orIi:fiin.'5 
Rlhrt uns fchon in >!ip Mitte clorSacbc hinein, fie han- 
delt von den Mitrchi, den Folg^ des Uebcrbrüuchs 
des OfrcnUichen Credits zu fteoera. — Der Vf. fabit 
diefe felbft^, und höh daher einige Sitze aus feinen vo- 
rigen Vorlefnn^fn narli , .Iii- wir nach unfcrcr Logik 
fo onhien nxjclitfn : Ein i( laildcnfrt'ver Staat hat afle- 
maJ \^or7.0gc vor einem vericluil.Ir teii (S. sO- — ^'^^ 
Gebrauch des Credils ift und bleibt ein Noth - und 
HfÜfinnittel«— Von dterem Noth - undlliüfsmittel kann 
und loll der Staat Gebraiicb machen» um fein böch&ea 
Gut, feine Freyheit und feine Ünahh9ngigkeit «n 
fchiUaer (S. 0.). — Die Schulden > die im Kam|ife gc- 

§en die Gef.ifiren, welche den Unterijjng fines Maates 
rcjhon, i^cmacht werden, machen die Summe au-;, 
welche der Staat an Hey tragen von der Nation zu for- 
dern berechtigt I und tue Nation zu leiften verpflichtet 

Cefen wäre. Alle dem Staate i^clichene Schulden 
daher im Grunde nichts anders, als Vorfchöffe 



es 



lud 



der Steuern, welche die ganze Nation 
viditum nach dem Mjfw (eines Kinlvonmiens und fei- 
nes Vermögens zu bezahlen «gehabt hätte. Alwr aucli 
das Piapicrgeld, das far BeditrfniQe des Staates» die 
durch den höchlbnOf^ichen Ertrag der Stenern nicht 
•gedeckt werden konnten, ausuei^'cb"n win!, ift, un- 
ter was immer fdr Titeln iiiiii 1 onnlichkciten es be- 
kannt feyn mair, iin (jrunde ein Stciterfchcin , fole- 
licli flellt'es eine Konlerung desStaates und eiReSchuki 
ffer Nation oder Untcrthancn vor. Die Summe des 
vom Staateau^agebenea i^ipieiseldes ikellt jene Summe 
▼or» webhe dn* Staat dorfeh »teuffm von den National - 
EinkOnften mitt'dft einer gli^ic'nen Verlheilung unter 
die einzelnen Glieiler 7.u crhelx-u berechtigt war 
(S. io.\ 

Gleichwohl zieht die Uebcrfchwe mmun g mit Pa- 

Eiergekl unftreitig nach fich den Zultand einer fchreek« 
chea Em[^.iingUchlieit für AiJes, wodurch Staaten 
zerfturt und umgekehrt, und ganze Nationen ver- 
fchliminert werJeii kennen. Die Tlieiirnn^ mufs zu- 
nehmen nicht nur bey Artikeln, die airs- und eini^e- 
fiahrt werden, fondern aticli bey ^ent», die aufser 
der i3erHhrung answärtioer Nachfräge liegen (S. 190* 
Die ganze Nation wirti oureh Losrelfsnng des Ripiern 
gcKles von der Mfinr.e in v".vey Partt'Y'^n aiiff^elöft, wo- 
von hell die e;:i'j ;;af i\ ften der ai'nlerii durch Erh'V 
hung der Preile iVii- diu Abfall iles P.i[)iergeltles eiit- 
Ichadi^t. Ans dem üampte zwiiclien bei Icn Parteycn 
erhebt fich frech der WnciiTf^eiit zum üefetz^eWr 
alles Verl^ehrs und aller Preit'e der Dinge, der Befitz 
derRechtedesVen.a/g'-MsunddesKrwerbes fchwankf, 
die Vuter- und (»atteulor^e weifs durrli Iveineii Nach- 
laf-s ihre Hrbi'n gcgi-n üiirftii^keit zu IchiUzen — der 
Gcift ifer »V oliJlh ij^ veil flreut unfruchtbaren Samen, 
*die frochtbarftcn 6liUnu.i;cii dorren ab, und die Ouei- 
len ilucr Zufl.lffe verfiegen, ticn Afyien der WaTrim, 
der hiilfsiofenArmuth, Üiubft denßeliaitniffen der Ver- 
«[chungen und der Verbrecher droht der Abfall des 
Papiers Auflofiin '. Ohnmacht derOcfetze, feile Hicii- 
ter» Verviel^itigung der Verbrechen, Ueberfiülung 



der Arrefte mit Sträflingen , Handel mit Amtsanfehn 

iiUil Pflieluen, vcrliulmte Religion, Terfpottete Sitt- 
hcbkeit, Wfiibcr und locbter, die mit ihrer Eiire 
wuchern, Männer und Aeltcrn, dtb mit ihnen ilen 
Sclundlolui theilen , darin befteht das durch Antiiick 
KFSfsIiche (ßc) Gefolge der ans den ZenrOttungen des 
Nationalvermii^ens fctmell hen'orgewachfenen GlOclt^ 
pilfe {ßc S. 14.). Sclion waren in der ölterreichiicliea 
Monarchie Anzeichen eines folchen mit Gffftttdo 
Ichwan^cren Zuftaodes vorhanden (S. 15.)- 

Geholfen muCt alfo hintendrcin werden, wenn die 
Ge£ahr des Staats vodlber ift. Aber wie? • X^ozdi 
Banfturaute? Von diefen fniicht nur der, der dia 
Stimme der Gerechligkeil in feiner ßruft unterdrilrken 
kann (S. 6 ). Aucb'ifl er nie nüthig: denn kein Staat 
in der Welt kann mehr Schulden machen, als er zu 
zahlen im Stande ift. Das geabtcfte Scheimentalent 
eines Finanziers wünle nicht ^hig feyn, feineniStaate 
eine Schuldeidart aufzubürden, welche das National- 
vermögen Oberftiege (?) (S. 6.). — Durch ReaJifa- 
tiomiiittle!., um die i3ancozettel wieder mit der Münze 
zu verbinden? (Hier fteht der Vf. bevm üdonellfciien 
Syiicm.) Alle Plane hiezu find nach unlcrm Vf. (S. 33.) 
Schimären bey einer aber alle Verhältniflie vertneiuc- 
teuMafie tief gefunkenen Papiergeldes. Def Vf. ninudt 
lelbft drey imüdoncllfchen Pinne combinirte, bey ihm 
aber ifoürte, Healiiation, mittel an. a) Baares Geld 
zur Kiulüfung des Papiers. Hiernber bemerkt er, in- 
dem er diefe Malsregci iCoIirt betrachtet : ein Finanz- 
minil'ter, der fich auf diefis fiinlofung einlafst, fey nur 
das Spid einiger iNMotlaalen (S. a5.> Sie fey das ab- 
genutztere fruchtloTefte Mittel. ^ Oeffentiiche 
oder dazu bel'ümnbare Gftfer. Hieriiber fagt der Vf., 
welclics man wohl zu bemerken bittet, kein weiteres 
Wort (S.as.). Gleich wolU fufst fich lüerauf die Stärke 
des Odooeiiichen Planes: und eleichwoiü kommt e« 
auf die Frage an: ob nicht durch den fehneDen, aber 
wohl ein^erichteten und mit den nbrigen Rcalirations- 
malsres^eiii gleichzeitig combinirten Verkauf dieSer Gü- 
ter ( iiii ilern auch jetzt noch die Bei^nlndun^ tier Ein- 
liilmigsicheiue, wenn fie nun emilich wirkliche'Cre- " 
ditspapiere, und keine Steucrfclieine mehr feyn ffA- 
ien» beruht) GrafOdonell ^rnndlichgebolfen hätte? — 
O Krfehaffnng eines Til}»ungvfiinds aus Steuern, mit 
Einfchiiifs auch der hienii-ei- r -je hst, giirli zu vcrneh- 
mentlen UIl^ri^ellen hi öi^u le. W'i ler liiefo erWärt fich 
mm iler \ I. in der zu-rif'in V'cjileitin^, ihren fcichttoi 
Verfechtern in auswärtigen und eiaheimifchcn Zeit* 
imd Klugfcliriften zu I rotze (S. 26.). Uie Gründe dd* 
felben find folgende : an) l'.ine folclie Methode ift nicht 
anwendbar auf Tilgtm j undaufender Schulden. Dafilr 
k'umten diefe erft >linrb \'erwandhni:; in vcrzinsLcbe 
Sctiulikm geeignet werden. Fun lirlc Schulden find 
ein Stoff c'ironifcher, umlaufende Schidden convul- 
fivifcher Kranlilieitea. Jene gelm in Hektik über» 
wenn das poiitifche Lebensprincip nicht durch die Na> 
tiiinnl - f )ekonomie in lieft, ndiger Autfrifchune erhal- 
ten wiiii ; ihuie verwirren und zerlt Dren alle \ errich- 
tmiiien des I.cbensprincips uiilI iM-nnen licli pini/Hrh 
mit der gänzlichen Vernichtung deileiben enden. 

Diefii 
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digt werden. Zu KrtfinvrCorrectfieft Icli nicht 



gerne Hoffnung: aci\u Schrififtellcr zu leyn, ift nicht 
mein Beruf. Was j<-]i uls Jim^lmg mit, und als Manu 
ohne Naiijcn fcliiitb, dazti trieb mich Tlieilueliniung 
an den wichtigfteu Angelegenheiten des StaatSi wie jetzt 
zu diefcr Schrift ; aber — mit Namen, imifl Namea- 
lofi{Rk«it hier Liciitfcliieiie hei&en könnte. Hiermit 
Ift Vid, aber nicht Alles, beantwortet, was Ober 
mich und Schrift gefagt ft-yn foU. K"; ift fchwcr, (ilxir 
alle, che auf mich als Prediger delpotifcber ürund- 
Lt/.c weidlich fchimjifen , fich des Lachens m CUthal* 
ten: mir genügt, i>ie der eigenem UefchSnim^ flbtt 



Dlefe IctTAere Kranlilirit bnndht «{» mKenMicMich 

vud kniftig wirkendes Heilmittel, alfo keinen Til- 
flungsfond, der aus einem über ein Jahntehcnd, das 
ift, für diefen Fall auf eine Ewigkeit ausgedehnten 
^n«r - Ertrage errchaffen werden £d11 (S. ag. 29.). 
(Gleichwohl ioU auch die Garantie der Einlörnng^* 
fchcine, wie es das Anfehn hat» nur dttsch Stmiste 
ausgemittelt werden.) — Ol/} Ea entüftht dadurch eine 
umgekehrte Ordnung von Zerrüttung in dem Natiunal- 
verniögen. Alle neuen Schuldner würden zu Grunde 
gerichtet, und die Schuldner alter Forderungen wür- 
den fortfiihicn, das Capital ihrer Gläubiger zu vcr- .v.., g<^....(jL, ^i^cucu uviviwum^ •»>» 

^dehten. — ») Wer kdnnte die Bnrgfchaft auf fich Mi&verttand und zum Theil grobe Unwfffenheitdaidk 
nchTiieti , dafs die ungrifchen Erbftaaten denjenigen lM»fiige Begründung meiner Behaopturtgcn zu Obcr- 
Thcil auf fich nehmen Wörden, der im VerhiiltnilTe lallen; ich denke, rede und fchreibevon Amlem 
zu ihrcfn Vermögen und zu den Anthcilen tier ilbri- 

fen Provinzen ftande ? Wer kann die Folgen eines 
iedurch gänzlich geftörtcD iuneren Gleichgewichts 
desKaiferUuuns bereciuien? — dd) Jede neue Steuer 
vermehrt die Theurung, und dadurch die Ausgaben 
des Staates felbft, fo dafs ihm am Kn ie von dem gan- 
zen Hücli fo gewifs eingehenden lirtja^c der .^ileuern 
niclus übrig bleibt. — Man fielit , das RcalÜations- 
«nittel fttb c. ift hier ohne alle < Aimbiiiatioa nüt den 
l^eichzeitigen Realitationsmitteln jub n. et b. betzach- 
tet; auf den Punkt rr. aber werden die Ungern anti>, 
w«^n : der König!. Macht ftehen auch in ihrem Rei- 
che fo viele Mittel zu Gebote, dals bey weitem Ge- 
brauche derl'elbea die ZuftiinmuDg der Stüude zu al- 
lem, was wiirUidi notfa, recht und hilltg war«*nie 
gefehlt liat. 

Alb nachdem alle diele Mittd zu helfen , nach an* 

tom Vf:, verwerflich vreren, blieb nur jenes Qbrig, 
welches im Patente vom 20. Febr. ign- wirklich er- 
piffen ward. Und bey lÜili tn Satze vedafst er ims 
am SchluUe der zwetfUn \'orlefung und des erßtn 
Heftes. 

Mit der Holfnnng, £tvras Ober diele hödift be- 
deBtände Frage zu lefen, nahm Bec. den «Mffm Heft 

Sn die Hand , fand aber feine Erwartung noch nicht 
befriedigt. Am Ende des Heftes fand er Idofs folgende 
Verfichernng : „Das, was ich über tlic zusn 1 )lgu;it;s- 
foads b^ftimmten Güter l Ober die Hiudernifi^c des 
Hinanzgefetzes in den ungrifchen Erbftaaten, und Ober 
die Reduction den Schiwen auf den Geldcura denke 
und gefprochen habe, ilt gefehlleben und wird ge- 
drucktwerden. Es w.ire mir fchr lieb und erwfinfcht, 
indeffeu die Gegoinücinungen undUrtheile folciter Le- 
ier zu vernehmen, die das Vecmfigen m nrtfaflilea 
wirklich zu hab$n glauben. " 

Die Vorrede Oes zweuten Hefts charakterifirt wie- 
der uafern Vf. ganz, und enthält zugleic|i einige Wie- 
ner Urtlieile, wie fie fich bald nach Erfcheinung des 
trßtn Heftes gebildet hatten. „In der \ urreje /um 
trUtn Hefte liube ich die Kritik nicht heraus, londern 
aufgefordert. Ich will belclireu^ aber mich auch be- 



mancnes, was kein X>t>b ift, warum foUte ich niciit 
jeden nach Luft, Laune und Belieben auch über mich 
äufsem laflen. Bans veakaa ämu jMtjmufM «i- 

Die drlM« Vorlefnng ift zum lifufsen Erftatmen 

des Ree. faft nur eim.« in einigen Punkten ausfüln-li- 
chcre und 5rum Thed im Tumj aljvvejciiende, manche 
walirhaft freymütluge Ai-ufserung mit fich füln-ende, 
Kecapitulatiuii der Behauptungen des erfteu und xwet' 
vtm Heftes: und darum bringt uns denn anch «t 
awqft«Ueft um wenig; weiter, als wir im erfltn waren. 
Den Ideengang de^ Vfs. haben wir — Ree. gefteht 
die Schwierigkeit, die Ideen des Vfs. logifch zu orct- 
nen — fo begriffen: Staaten republicaiüfcher Form 
mit einer wirklichen Erklärung des Nationalwillens 
find eben fo dem Verfchuiden ani^efetzt, alsmonar- 
chifclie mit einer erdichteten, ooer vorausgefetzten 
(S.40.>. — Zur Auflaitung folcber Schulden giebt 
VeranufTung einer Seits die Geneigtheit der gk'ich- 
zcitigcii Generation, grofsen Stcu<rn aiiszn weichen 
auf Kulten der folgenden — andrer Seits die Geneigt- 
heit der Minifler von gewohnlichem Schlage , der Ver- 
legenheit auszuweichen, die Nation dtnrcli Ahfarde- 
rung grofser Summen zum Aufwaiid auf oft zweck- . 
lofe, leichtfertige und unglückliche Kriege , gegen fich 
aufzubringen (.S. 41.). Aber der Tag der 'Zahlung 
kommt ttocii cmiiial, wenn weder durcii Credit , noch 
durcii Abgaben die zur Bedeckung des Auf wandes nö- 
thigen Summen aufgebraclu werden können: dann ift 
die lebende GeneratÄon keine lachefide, fondem eine 
weinende Noth - Erbin. Dem Finanzminifter , der die 
Ciiratel über eine verfchuldete Vcrlaffenfchaft , fammt 
dein NaciilalTc aller Fehler, aller Verfchleppimgen, 
aller \ erfchwelgungen und Veruntreuungen von fei- 
nen Vorfabrern übernimmt (S. 44.), wird feiten das 
btntßekm opinionit ganz zu 'Fheil. Die Heilung muls 
dann einer durch empirifche l lickmittel der tulcher 
verwöhnten Generation fchmerzhaft wenien. 

Der \ f . fragt alfo nuclimals, wie geholfen wer- 
den füll .'' und betrachtet abermals die OdoneU'fchen 
Hfllfsmiitel ifulirt, nachileni er vorher noch einmal fich 
lehren lallen. Die gegrOndeie R<te der öfteiv Be> wider den ßanqutrouttt oder, wie er es jetzt nennt, 
Ziehungen auf mOndlichen Vortrag in in diefem Hefte wider den Abfall der Bancozettai bis tum ga^zlidbao 
beachtet, die Gegenmeinungen und Urtheilr um! die Unwerth erlsl. rt ; der nur eine Urfache, oder eiBB 
eiogefchicktea Amiatze foliea an ihrem ürte. gewur- Wirkung <ic£ ^Uioickie iejn iiuMte (S. 
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1) JUaUfjtioK durch Müexe rcxh dem niedrigen wirft Geh auf einen VorfeU« , 'dar dkrdings mi 
'S, -Davon hätte ficli nucb zwifcheii dem Lnnevil- clcn OdoneJi'fchen Plan gehörte« und damit auf 



Cur*. 

ler and Prcsbiuger , CKier yuch unmiitelbar nach dem 
l(M7teni, riiieclieu laCTon, aber jetzt feyen die Müiiz- 
vorr;ithe des St.\a!s ei fclii Ji)ft, der Handel durch Zeit« 
umfuiiiile U/fchnuikt , ii,;r auswärtige Credit ge- 
fchwächt, uud die noch übrige Münze in die res 
der Privaten getrieben, weil He mit blufser F.inrper- 
rung mehr gewannen , als mit Aasleiheti (wenn das 
Ausleihen onne Stipulation -der Zahlung der Interef* 
fen un ! il.^r R;■Icl^ ',.:l!!t:n_; in Miiirze bona fide , mit 
Vertrauen auf lUii .^;..it i.c.l !ui!i j. Liefsea fich die 
verfchlolfenen Münzen in den Linlaiü Icken ^S. 49.)> 
liefse ftch die ganze in dcr.Monarcliie noch befindliche 
gefonnte Mafie edler Metalle in den MUnz&ätten ver- 
arlieiten , Uefse fich eine aligemeiofl patriotiücheifnt- 
fjgitng ihres Gebrauchs nur auf kurze 2ieit dedken: 
dann liefse fich die in ihrer Art hefte Operation mit 
Krfolg wagen ; foult aher erkLrt der \ f. nochn als 
.fein© Abneitjung dagegen. Ree. liingegen \viu\(e ra- 
« then: Bealiurt yx die Einliifungsfclieiue mit allem difpo- 
niblen Conventiunsgelde, das ihr befitzt, vernachläf- 
figt aber dabey die andern RealiTatlonsmittel nicht. 
Der gleichzeitig wirkende redlich bewerkftelligte Ver- 
ein wird und nuds helfen. 

2) (Verwandlung der Zettel in verzinsliche Schitl- 
4en. DerVf- weicht nier dem früher als zweytem llea- 
lifationsnütiel erwähnten Verkaufe geiftlicher Güter 
mul einer Expectoiatioa daxflber «bennals ansi und 



mit in 

folr 

S;ende Art in Zulamiheoliang ftäod : Die _ _ 
Leuer vom unbeweglictien »>taann?ennBg^ war aof 

iSjihrige Raten vertheilt; aber die SteuerpiRchtigea 

hätten fchon im crileu Jahre l'epai irle unverzinsliche 
Obligationen über ihre SteuerfcliuKlii;iKeit der näch- 
flcn 14 Jahre ausgeflelit. Um die Baiicozeltel fclinel- 
1er aufser Curs zu bringen , hätte man diele Obliga' 
tionen mit etwa hinzugeftgtcr VerzinsUchkeit , we- 
nigftcns die für die nächftcn Jahre (nach Art der eng- 
lii'chen Schatzl>amnier- Scheine un(i der franaOfifehen 
Anweiiungen auf die "Steuer- E;nne!iiJier der DeMT' 
tements), für Bancuzettel verkaufen kunnen. Uid 
fo war der OdooeUTche Plan nicht a1;gcriflen, wd|d 
aber« in feiner ganzen Combiuatiou und Au ' ' 
betrachtet , gewifs trefflich , und ohne Eilbli 
zum Zwecke f.ihrend. — Der Vf. I>eobai:htet aber 
diele Cuiiibjnaiioa nicht, fonJern erklärt ücli auoh> 
wider diefes Mittel, weil es neue Ausgaben für In- 
terelTen , und fomit eine vermehrte Steuerlaft der Na- 
tion nach fich ziehe C^- 5iO> wekhes altordingi aiifaer 
jener (kinahinatioD der Fall wixe. )Ä» 

Nachdem nun durah alle dieila Bfittel, nach nn- 
ferm Vf., nioht zu halfen VtaTc fo kämmt nr wieder 
zu feinem obigen Schlufle: Nur dasFinanzitatent vom 
20. Febr. koimte helfen. Das eigenlliclic «fu^ Thema 
des »ae^en Uefts ift nun dieiest aiwge liinivi)rfe ge- 
gen das ratent zu wid^egfen. .. ^ .■; ■%f^if^ 



LITERARISCHE 
L P r e i f e. . 

Oie ICsiyM. AkuUmit der mfftnjckafien zu 5^. tttert- 
lurg liat l>eU.inni: gemacht: dal» »ur Beu r wor t nng ihrer 

l.:r!(iiifchcn l'reisaiifj^alse för das J. Ijn: „Uber eine 
vollltäncHn vcri;:i:ic!ieii(Ir' nul fo \if;l iiir>i^;ich vrrl>er- 
ferie und berichtigte CIh onologi« der l)yzamiiiilchen 
Schriflfteller »on derGj-ündimg bis zur Erolwrung tou 
ConftantUiopel" nqr zwcyAhliandJungen eingegangen 
find, die den Forderungen der Akademie nicht TOlHg 
Genüge leilteten. Sie gielti dalier dicfe Preitfrase Ttm 
neuem auf, und bringt zugleich ihre letztere »iirono- 
iiiifchc: „über die u'"'^ iL'fio rcriiir.ninng des fchein- 
baren Sonncmluicl'.nieflei > " \\ i ?der in Erinnerung. 
DerPicis für jede befteht in i - i Jljnd. Ducaten. Die 
'liirtorifcbe Preicfclurift wird vor dem i. Jan. Itl5t die 
«bronom. Tor dem t« Jan. 1914. erwartet; 

II. To (1 es lall 

' Am 15. Fcl r. fuirb zu Meintngcn der bekannte 
Sdirififteller E. m.gntr, Vf. von Wilibeld'a AnficbMÜ 
des Lebens und anderer Ihnlioher Scbriftea« -45 Jähre 
alt. 



NACHRICHTEN. 

Am :o. Marz fiailj I'aris der ]>errihmie Oavier» 
fpielfer und Componiit Dußek^ der zuletzt bey dem 
n-iiizen ron Benerent angeftelk war. 

Tsoch den letztem Zeiltnumacbrichten aus Fng- 
layid vom II. .März ift der lierfuimt« Jokii Hont Ttktt 
in feinent Vaterlamle weniger durch Im {(dehrtesWerk: 

F.7T/SC ^TTf(orvT«, ,jk illirrh poIinfr!:e r.it. ],lilets nndMai» 
t liina:i( ii«"i \nu[ j's kehrrr de* iieUannien PartcyhaBBtS 

}><.irilci bekaniu, k:'irzlTcli mit Tode aligegengsn. 
wurde zu London 1736 geboren. 

Am 39. März flsrb zu Gotha der durcli feine phy- 
fikal. Sclirifien behjnnte Her/ogl. S. C> oth. u. AltcnluM g. 
( ;ch. Afiir <-n,-i irh Lud. Chrißian Uduenbtrg^ ein Bru> 
der des \t;ifti<il)enan GOltinsUbhen ProKffors, 10 
76fien Jolkre feines Alters. 



■nX. Berichtigung. 



Niclii der vn fn r 
ner Sclirift „übri- tüf 



10 7. !hir. 



'c.;rr i'r 



fr v: 



Fitimilen des Canions Z'.incb," 
jbndem der noch klunde Hr. Joli. dxjp. Ffther^ 
eretilr der Finana-OammüHon diet Cantons-iLtfiemi& 
gab. lyÄt. ^ 
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■ StA ATSWISSE.NSCH AF TEN. 

•^l). WiKif, b. Kuprer u. Wiiotner: Polüi/cke Vor- 
■ UfttJigen iibtr PapiergM MmI BmumM — 
. you Sfatt^peth u. f. w. 
•. s) Wint, b. Oeiltinger : HS*!»«« «vMlfii di* AnKe> 

r.'/fr/ einfftzogen ? ff 'a* hat Olfttrreuh von dirfer 
Mafiregel ztt erwarU» ? — — von C. Th. Hohler 
S« f. W. 'i 



Erfler Einwurf. (S. 5a.) Es wird durch das Patent 
nur altes Papiergeld mit neuem verwcclifelt. 
Antwort. Das alte Papiergeld, die Haiicozettel , war 
Innz in der Gewalt der Miniftcr, Ja Kackficlit feiner 
-nbrik nnd Vermehrung, lie halleh fich dimSt in 
len ili's .lufsoriirdenlÜclien AiiFwandes. Damm wa- 
ren die Baiirozcltel nur Stciicrlcheiiie : die SlaHt- Wie- 
ner - Bank liattc ilas ganze \\e!ca einer ZettelbanU 
Verloren, die Uoterfchrift der Wiener Stadtbcamtea, 
icnletzt nur gedruckt, war blufse Förmlichkeit. Das 
licue Papiergekl der Eiiüörungsfcheine hingegen fteht 
nicht unter der Dif^fiHon der Miniftcr , fonttern 
blofs unter jener der Einlöfungs - Dojuilation unter 
ihrem rechtliclien (^hcf (dem Grafen W'rljna) auf de- 
ren PflicliterfOllunij von dem eben fo rechtlichen Fi- 
junzminiOter CGra^n Wallis) nie ein Angriff zu be* 
ftiT^ Der Vf. erklSrt mit Strutitfet (in den Ab* 
liandlungen Aber wicliticje GegcnftSmIc der Staats- 
wirthfchaft III. B. S. 369 ): „Kein Verhunftfchlufs, 
kein V%Trtlici!, l<t.-in 'Zureden, Icein Drohen darf die 
pirection eines folchcu inftituts beftimmen, von dem 
Biiehftaben der ihr «g^benen VorCcbrift «bzuwai- 

^uMter Ehnnfrf. Die nifioö^ooo GuMen Vior 

lüfungsfcneim^ find 7.ur innern Circnlation nicht zu- 
reicheuli? Die /iutwovt ftelit nun fchon in der vier- 
ten Vurlefuiig. Es Uoinnit niclit nur auf die Maffe, 
fandern aucli auf die Schnelligkeit des Umlaufs an: 
^ie Erfahrung wird das Weitere entfchciden. Wa^ 
Aber mit i,ooo«ooö,ooo FI. in Bancozelteln bedeckt 
war , ilt ficher auch durch ai 3,000,000 EJnlöfungs- 
felteine bedeckt. 

Dritter Einwurf. Der Zahlwerth der Einlüfungs- 
febeine wird fich nicht zum Zahlwcrthe der Münze 
eorfaebea. Die Antwort auf diefcn Hauptpunkt wäre 
klarer «u vtrtlnfchen. Wir werden foviel möglich die 
eigenen Worte des Vft. iit der Kürze geben. Das 
Verhiltnife des Zaiilwerths der F.inlöfungsfcheiue zu 
dem Taufchwcrthe der Miin/c Ii iigt uh : /i) Von der 
ReaiifatloH derfelbea. ' „Ui&it iit bey einem 3taatspa^ 

A.L.Z. Iiis. J^JM. . 



piergelde nicht» wie bey einer Zettelbank odar bcj 
Wcchfob, Uofe aof M(tn» ' eingefchränkt." — 
Ein Stjatspapicrgeld (wir bitten die Tinanzkundigcn 
aufzumerken, S. 69.) wird reätlßrt., imlem damit Ab- 
gaben an den Staat , Schulden , dcx Kaufwerth iler 
Gitter, der Waaren, und alle (?) Art von ücldfor- 
derungen beftriltcn werden. ( Nach der bisherigen 
Finanzkunde wird .es lüerdurch umcetrieben , aber 
nicht realifirt.) — b") Von der Ttigung derfelbcn 
durch \'i_T\vanvilunp; in die zur Hcdeckung derfelben 
angewiefenen Giitor uu() Funds, oder in ilie nu'ttelft 
Veräufserungen txlor \'erpfunduiig derfelben ein- 
gehenden Metaligckler. — c) Von den dilpoaiblen 
Jvlittdn svr Hcrftellung der Balanz cwifchen For* 
derniUBen und Sclmldcn an das Ausland (die aber 
der \T. nicht angicln). — Nun höre man noch das 
bcflimmtere finanzielle Glauhcnsbplii^nn'nifs drs Vfs. 
„ Dit^ au£^enblickliche und jedesmahlige llealifirun|i 
der l iiilMiangsfcheine in baarem Oelde konnte und 
diir/(« nicht nach der belÜmmten Erkläruqg des Ge- 
fetees und Kudt der znr Erfchaffung des nOthigen. 
Milnzbedarfs wählbaren Mittel verfprochen werden. 
Der momentane Abgang zureiciiendcr MQnzvorrälhe 
ifl öffentlich bekannt gemacht , aber auch das Mittel 
durch Verwandlung des mehr als zureichenden Ver- 
mögens in Geld folche zu erfetzen. Daß inz;t'ifchen 
dir ZatämrA der Ein^fimasfcheini dem irertkt dt* 
Mrtatfgeldtr atuk ohne atti fliünzt hn inntm, Um- 
lanff idui ohnr tlnr HeatUa/ÜftUtaffe gleich ftehen kön- 
ne , das liffse fleh wohl kus den Verhält uifTen des 
Zahlwertlis einer noch grörscrn in TJmljuf gcfcticlen 
Sinnme von Baucuzctteln zu der Münze in der Mo- 
narchie beweifen, auch ift darüber liein unvcrfühn- 
barcr Widerfpruch denkbar, infofem als die difp»; 
niblte Mittd zur Herftellung der fialans zwilcMi^ 
Scluilden und Fpcdcnu^K^ an das Anslaml wirket^ 
werden." 

rifrtfv Eiiiirurf. Der weilern Ausfulirung dct Fl» 
nanzgcfetzes und [einer HiWfsoperatjonen werden das 
Stani'les- Inlerefle der Geiftlichkeit , die unj^rifchen 
Nationalbcgriffe und conititutionelle Formen iiinJer- , 
nifle cntgcgcnfebten. Antwort: „Diefe gäng und geb^ 
Mcyiii!:!!^ beruht auf der Vurausfetznng des hey uns 
eingewinkelten , aber aus dem übrigen Europa ver- 
bannten Vorurtheile, wodurch weder die ehrwürdige 
Geiftlichkeit der Monarchie ihren fittliclien Cliarak", 
ter , noch die ruhmliebende ungrifche Nation die* 
Achtung ihrer poUtifchen Intelligenz in den Atigen, 
der Mit - und Nachwelt je compromittircn wird. Ua* 
verächtliche Gefcliöpf der Wiilerrpeiiftii^keil ift daher 
wohl nichts andcrSf als ein widriges von der Griixulich- 
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hät verrchrumpfteT Scliranzen, von Sc^üpicbkflnflen 
brllieodcrFiiifterÜiige» und von den fpnuUdndeii Auf- 
■«palkmgen (toi PkrtewdftM zu gebärend« Futom er 

■nes l^ngeheuers, das der gerrclite DefpotismiU 9\oes 
Gefet7.cs vcrfcheucn (pr) wird , indem es durch den 
inncrn Bund mit dem Opifte der Zeit", mit den heiH- 

§en Gefetzen des uffentliclien Credits, und mit dem 
ringendhen Intereffe der Monarchie unObcrvriiidllch 
ift, wie ich io der Fo]^e zeigen werde." 

F^er Eiuumrf. DurchdieROck-BirfOhTangder 
Finlnfiint;sfchcine wird tiic Wolilfcilheit der Li^bensmit- 
tel niclit zurückkehren , und das Loos iler Reiitenie- 
rer, Beamten un l von trockenen Einkünften leben- 
den nicht verbeffcrt werden. Antwort. Auf einmal 
■wird diefs nicht gefchehen , da es nicht einmal in 
den illyrifchen Provinzen nach gfiozlicher Verruf ung 
der Bancozettel eefeli^«n Ift : ober wohl allmälilig. 
Frevhcit und Concurreiir. ift 7.uar die Bafis der 
Wolilfeilheit in gewöhnlichen Zeiten , aber in nu- 
fccrge wohnlichen Zeiten , befonders bey dem L'e- 
lierKang der Nati6a«l - Ockonomie vod einem ge- 
fvnKenen Zahlnaittel za einem andern mit vollem 
Zahlwerthe können auch durch Polizevtaxen die 
Preife der LetensbedarfnifTe in das Verhaltnifs 7um 
Zahlwerthc der Kinlofungsfchelne gedrängt werden: 
fo wie zuweilen in Kngland ilie Hnhras - Corpus - Acte 
fufpendirt worden. (Man möchte auch hier ausrulen: 
Besrflndet aar wirklam und tiutig die wahre Heali* 
jktion der EfnUtfungsTeheine', dann errpart ihr ench 
aUe Mnhe der Polizeytaxen?) 

Bey der Anreiste des drittelt und vierten Heftes 
werden wir l<iirzer levn; der \'f. vcrfJlt in denfcIScii 
Mufig in Wieilerliülungen und fogar in W'idcrfiirache 
So z. B. ift es keineswegs eine Empfehlung nir die 
EinlOfungsicheiiie» wenn der Vf. III. S. go. fchreibt: 
felStze den Veriuft der Monarchie (in ihrem 
«genwärtij;<'n Beftand genommen) gleich der Summe 
des In Unil.iuf gefetzten Papier - und Kupfergeldcs. 
Diefes Nnth - iiuil IIlitf^i;(:■il^ v,ar dcti Femtlen und 
Oberhaupt den fremden hurderunircn das Mittel, ,Me- 
tdlgdd md alle Arten von inländifchen ErzeiignilTen 
•ttBch -wzieheii: uns Uieb frevüch das Fftpiers^ 
aäs fft, ftatf de» redien Reielik'hiima'der dneebUdfete» 
den fo viele für einen wirlUichen hielten, oder in fol- 
che;t verwaiulcin wollten." — S. 91." fchreibt der Vf. 
wieder: „es mOfste die Monarchie aufgelült wcnien, 
.lan »lie Bancozcttel durch Steuern (wieder ifolirt ge- 
nommen) zu tilgen" — un.l veririfsl (larauf » dafs 
auch zur Tilgang der Einlüfungsicheine neue :»ieueni 
]^ord«rt wotden. Uebr%ens- befchSftigt fieh daar 
dritte lieft, enthaltend die fiinftc un l fechfte Varlc- 
fiuig, h.i!:]>tr»^cli!!rli mit der dem Patent angehängten 
ScaTa. S. ic6- ^mU er die armfeligen Proplicten zum 
Schweigen bringen , welche aus der gefetzlichen Ke- 
olirung der Privalfcluildcn den IJntcrtjang des Adels, 
Jer Fabriken und der Handlung verktUid^eo* (Uab 
aber der Mittelftattd Oberliaupt» dann beRmders der 
ehrwürdige Lehrftand , durch Herahfetzung aller 
Funilationen , ai\i meilten unter dem Patente geLttcn, 
der Gfttvrbefitzör «a WNiteft«n»'U( t<mi Altai 



kannt vnA gefahlt.) Bey dem OdonflOfidhenfSjftem 
war es nicht fo. Dols bey der Scala einwe Ubr viel 
verlieren « z. B. Erwerber von HCnfarn « , din ahn dbv* 

auf haftemle Schulden Qbernommen haben, andre zu 
viel gewinnen , z. B. Ceffionarien , welche in den B«- 
fitz alter Schuldforderinigcn gekommen find, gelteht 
der Vf. ein, antwortet aber S. 115. f o : indem das 
Gefetz die Verhältnifle zwifchen Scholdnem und Gläu- 
bigern regulirte, wollte «s knineswc^ das Gebiet dnr 
Tugend, des' Eddmutlis niid der Ofofanmlb be> 
fchrankcn. 

Sehr fein weicht der Vf. Erörterungen aus, die 
er in friihern Heften verfpi t)chen hat , und giebt zu 
veifteben, dafs auch fOr ihn die Publicität enge Grän« 
zen habe. S. lai. (agt er: Das, was fich Ober din 
zum Tilnmgsfond beftimroten Ooter (die OOtnr der 
Geiftlichkeit meynt wolil hier iler Vf.) und Ober die 
HindcrniQe des Finai]7i;efet/.e.'; in <Ien ungr. Erbftaa- 
ten drucken läßt y konnte in diefes llelt nicht mehr 
aufgenommen werden. Aberaiieh Im vieiten koaH[||t 
nichts davon vor. 

Nur eine Aeufsemn« aber Ungern erlaubt ficll 
der Vf. noch im dritten Heft: (S. lai.) w^as dien^ 
fetzliche Reduction der Bancozettel und der Sehnkleif 
aid" ilen Gelilcurs an^ht, fo ift es ein befondcres f^or- 
urtbcil , well, lies ein conftitulionelics Hindernifs in 
den ungrifchen Erblanden dagegen aüfftellt. Uer 
Sonveraindes Kaiferftats ift in der Ausübung des fo* 
genannten Mflnzregals in Ungern und SiebenbOrgea 
To urKihhängig vom der Berathung der Stände als In 
den (leutfcheii Erbftaaten. Die ganze Mflnzpolizey, 
ilcr Miinzrufs, die Regulirunx; iles (iel lwcff;)'; , die 
EvalvatMjn und iJcvalvatioft cles eiidieimifchen und 
frcni<lcn Geldes in Gold, Silber, Kupfer und ilirem 
yorjdellnngszcichen » dem Papiergelde, find wigetheU- 
te und mibeftrejfba're Gegenftä'wM feiner Verwahnng. 
Ungej n hatte , wie Büliuicn , vor der Vereiniping 
durcli das Bund eines geineinfchaftlichen Oberhaupts 
mit Oefterreich feinen eignen Mmi/.fufs und feino 
landnbUche Hcchnungsnylnzc , \velclie bis auf die l^e- 
gierung Maria Tlicrefiens Ijevbcitalten wurden. Im 
f. iw. baten die &ände üeibit um einen aüt den 
deutrcbeh 'Erbftaaten gem^fdiaMiclien MORsfub. 
iJie iiiigrifchcn Erbftaaten haben feildem ndt den' 
deullclicn den Ahln/.fufs , feine V erundei ntigen , Gold, 
Silber , Kijpfer , Noth-, Hülfs- und Papiergeld ohne 
Widerrede , folglich auch alle Mafsregeln gemein, 
welche ßch auf Ausprägung , Undauf, Einberufung, 
Erhöhung und Henb&t^ung des Geldes nn^ üsiaer 
Vorltellungszeichen beziehen^ iUle MifiverfHfndtoifls 
iHjcr den Grift des Patents vom :o. Fcbniar find auch 
überall vcrfchwundcn , wo palriotifche Aufklärung 
wirkte. Uurch weife Einleitung wiirdc fclbft jedem 
Mi&verftändniffe in der Vcrfammlung der StänJe des 
Groftfbrftenthums Siebenbürgen vorgebeugt," Dicje- 
nteen , welche eiiietn l^mle einr repräÜNitative Vep 
fauung zi:gcftclien , und anerkennen, dafs die Stände 
oder das Parlanieut neue Auflagen ei i"t bewilligen 
(nalTen, und die hernach gleichw««!)! bi^liaupteu, der 
^T«ni|ii,Mb0.iii diefem laädlä ein nnbedinglT* 
' ' ■ • . ' . ' . . <u« 



Digitized by Gqogle* 



»17 



SU 



Mnnzregal, und l^Sarae 'mittdft deflelben den Ständen 
die Naft; dretico, und fie zam Mitleiden dar«hjStei|e^ 
Ichein Papiergeld ziehen , wie er vHU ; mOlba woM 
\il>er ihre Sophismen felbft lachen ; und tndften ßch 
ft:lbft wunderu, wenn fie Glauben fänden. Auch find 
die ungrifchen Reichsgeüetze über den Antheil der 
Stinde an der Regnürung des Mflnzwefens zu deut- 
lieb, ab' dab Hr. Wattfroth mit feinen irrigen An» 
|aben wider diefclben im Ernfte auftreten Könnte. 
Uie Verwahrungen undClaufeln, mit welchen in Sie- 
benbürgen das Patent und die Stfala angenommen 
)nrorden, find keineswegs den Watterot hifchen Ideen 
cntfprechend. 

Im mtrtm Hefte fertheidkl der V£ fisinen Sat«» 
dkfir dar Sttat nldit mehr SeMdan iniKilMa kSmMb 
als pr 7X1 AnbliMi im Stande fcj'j'Swidr'r den Vorwurf 
oricntahfchcr Dei}>otic. „Was eine Nation in den 
Fällen der auCscrordentlichcn Gefahren zu Iciftcn hat, 
|ft noch von allen unvenlorbenen > und zwar von den 
fteyeften Nationen felbft , durch den Ausfpruch eines 
wrtfchloflenen Nationalcharakters. Gut und Ulut, beC* 
litr beantwortet worden , als durch den ganzen Kram 
von Mäkler - Maximen der Kanieralifteii. iVlle die 
Nationen, deren Regierungen durch politifche Ilin- 

fcbungdep Sturm ateuleiten fuchren, anf^att durch 
intrchlofTenheit zu vorübernhendea Aufopfieraogea 
ihre TTnabhangigkeit und i&e Habe su rtttea, er- 
fchüpfen durcn allmähligfl aber immer wiederholte 
F-rpreflungen ihr NationaTvermiigen , um nur die Ge- 
fclienke und Hoftechuni;en beftreiten zu können. Uie 
Hälfte des Geldes, fagt Montesquieu fehr wahr, wcl- 
.ches in diefcr Abfidit den Rumern eefchickt worden, 
wfire.ziireichend gewefen» fie zu beß^o." (Der Vi^ 
erinnert hier fehr angenehm an das meder Mode ge> 
IVOrdne Mercare yacem et una regnutn.') — I )et Vf. ritirt 
aus Luden S. 150. eine Stelle, die zugleii h als Hecen- 
fion feiner Hefte gelten kann. flieht 7.1, dafs 

bey einem g|erechten und. heiligen Krieg zur SelbCt- 
vertheidilgnng das Faoiergdd die Stelle einer fchuclleil 
Anlcih« vertrete. Wenn mu 'aber die UnaUiSnicb^ 
keit behauptet ift, fo foll jeder Bfli^er nach VerluJt' 
nifs feines Verrnui^eris eine beftimmte Menge Papier 
zur öffentlichen Vernichtung herzugeben veranlalst 
werden, «fem Reft aber wäre durch eine Banque ein 
dauernd gleicher li^ertk zu Gehern. (Nicht aber feY 
QffeaÜidl zu verkündigen, alles Papiergeld, alfo auch 
in »ene» ftelle nur einen Steuerfchem vor.) Dos 
liierte Hen bricht in der Behauptung ab : es ley nun 
endlich dicErüffnunf^ der Hiilfsqueilcn unvermeidlich, 
welche die gerechte und aufi;eklarte Slaatswirthfcliaft 
nnfers Zeitalters der Staatsverwaltung in den* ungri- 
£:hea Erbftaatea fo oft und ia beitimmt.angiBwielen 
hat. Man fieht , der Vf. berflhrt hier wieder etn 
Lieblingsthema, oline <lafs er es zur 7.pit erfchöpfen 
dfliTc. Auch wir wollen uns mit GcwjU alles wei- 
tern UrtheiLs über den Vf. enthnlten , rlaubcn aber, 
der kleide Auffatz im Octoberhefl der Kurou. Auna- 
Jen igii., von der Uerftellung des haaren uelduni« 
Jaufs in Oefteneioh, fej metu: Werth, als alle vier 



n. Der Vf., dem Vernehmen nach Hofnseif^erln- 
einem itirftlicheii Haui« in Wien, ehemahla If^alU' 
ratikt SehtOer , datirt feine Brol^lMto vom 9i: VSfn 

igir., liefs fie aber erfl gegen den Anfang May igil. 
erliclieinen. Möhlers Ideen find im Grunde von den 
U^at^ir«thifchen nicht verfchieden , aber fie. breiten 
fioh nicht fo weit aus , wie diefe. Der grülst« 
Theil der Broichare (S. 4 — ag.) erklärt , vrle es 
durch die Vermehrung der Bancozettel, die wegen 
Erhaltung der Selbftftändigkeit und der Verfaflang 
der Monarchie nothwemlig gewefen ('S. 3a.), dahin 
habe kommen muffen, wohin es wirklich gekointneu 
ift, nunlich, dafs der Curs der Bancozcttel am 
. 5. Dec. igiOb fchoa fien verz weifl nngsvoUan .Staa^ 
Tön 1240 erreichte, «ad stur da« MoraAoKlittn vom 
II. Dec. 1810. ihn «tWM zurOckdrficken konnte. 
Alle bis zum ao. Febr. igii. verfnchten direetcn und 
indirectenMabre^eln feyen nicht vermögend gewefen» 
den Geift der Nation zur tiefiunung, Ruhe und vex- 
trauensvoUer Mitwirkung zu dem landesväterlichelft 
Zweclie der Staatsverwaltung zurflckinftlhraB. (Hiel^ 
Zu trug wohl am meiften bey, der vanOtfwrl* Ver* 
kauf der geiftlichen Gntcr und der dumpn diefsfii^ 
lige Wideritand des Clerus und feiner Paitey.) Die 
Staatsverwaltung fey alfo berechtigt und verpflichtet 
■gewe&n, das ergritfne Mittel wirklich zo brauchen, 
und leffte fDr fdtn Gulden BaqpQSWttcl , der nur 
fchon 7 Kreuzer galt , den Erfotz von 4 gut^n Gro- 
fchen , womit alfo der reelle Vermögensftand der Un-' 
tertlianen nicht angetaftet, fondern vielmehr garan» 
tirt worden. Mittelft iles Patents werde nun die Mo- 
narchie ihr altes gcniäfsigtes Steuerfyftem heyljchai- 
ten, welches den ^el.ji^ die GciJ(Uiehl(eit in Un- 
cern ganz verfchont , diie übrigen Ündär aber nach 
der mäfsigen Schätzung von 1748. Iiefteucrt. Nac\i 
diefer geringen liey adlichen und geiflliclien Gütcf» 
gar nicht untfi fut-hten imd controllirten Schätzung 
.nlieb hiflicr in Buhmen das £>onnuicale mit das 
•Rultteale mit VW< in Mähren mit y^, und in Galizien 
mir mit des reinen Ertrags als oraeotlioher Orund- 
.fteuer belegt , wahrend die meiften F^hbarftaatea 
liberal! f oder | erheben. (S. 34.) Der Vf. fcldiefst 
mit der Vertröftung des wieder aufblühcn;lcn Wohl- 
ftandes, der durch das Patent zurückgeffiUrt wei len 
foU, ohne diefe Vertröftung nach wahren Fioanv^ 
principien cu bi^rflnden ; {a er oebt fogar iloffnua)g 
eines freyen Verkehrs und Autnebang aller Xvceiv 
Ree. ftimmt nur bedingungsweife ein , infofern fihf 
wahre Ke.ililatiiin der Einlöiimesfcheine thätig, licbncll • 
und crnft geTorgt wertlen wird , und zwar auch iluruh 
die dem Staat abrig bleibende Hauptreffource , durch 
den Verkauf aufiäicber COMc und.£iQ«idauaft def 
Zehenden. Sicher ift, ctals das htQnt vom a».Teh&' 
nicht ohne viel gröf<%res TTnheil zarfjciknponillfln 
werden kann ; aber eben fo ficher ift es, .«als JÜleif 
gute Erfolg deffclben .Inf der Reahfation der Finl v- 
lungsliclieiue beruht, und auf der Ueberzeugung , fie 
feyen keine Steuerfcheine , fondem echte Banknotao» 
und man fey emftlich bedaioht zum baaxca Oeldiiiii* 
lauf zurückzuKoauoeik 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

St. Galt.f-N, b. Huber u. Comp.: nJeifteriatra , oder 
Uber die irät und den Mciifüiftt, über A«w/7, Ge- 
fchmack und lAteratur u. f. w. , von l.eovard Mei- 
ßer, mi. XVI u. 478 S. 8. (1 Rthi. 20 gr.) 

Als der Vf. diefe Coliectaneen für den Druck ins 
Reine fchrieb, war er nahe feinem Ziele, „nalie \e- 
ner vollkommnen Gencfung, für di; bey Ergreitung 
des Giftbechers .SoUrates dem Aeskulap einen Hahn 
weilue, nahe jener fiegreichen Befreyung, für die Se- 
ncka fein Haupt Jupitem, dem ßefreyer, darbot." 
,.Wcr wollte fich auch", fagt er in der Vorrede, „wie 
das Pferd in der Stampfmühte (mit diefer Verglei- 
ciiung wird der Wertn des inenfclilichen Lebens 
doch zu fehr herabgefetzt) in denifelben engen Le- 
bensrade herumdrehen , wer unter den Altersge- 
noffcn der einzige und letzte Zurflckbleibende feyn? 
Vor mir erblicke ich die hinfchwindende Zeitwelt, 
hinter mir eine Aflerwelt, der ich fo fremd bin, als 
fie CS mir ift ; felbft unter meinen noch lebenden AI- 
tersgenoffen , wie mancher erinnert fKh meiner kaum 
noch als eines Schattens! .... Ich ftlhle bey Annähe- 
rung meines fiebzigften Jahres mit der Abnahme der 
l4;ibeskraft auch die der Geifteskraft; fröhlicli gehe 
ich der Weit aus dem Wege . . . Während indeffen 
Charon mit dem Nachen noch zaudert, lefe ich dies- 
feits noch in irgend einem jener unfterblichen Schrift- 
fteiier, denen ich jenfeits bald näher feyn werde." — 
Einiges in diefen — anis ift ganz artig, 7. B. die Be- 
fchreibung von des Vfs. Hühnerhofe ; einiges in Hte- 
rarifcher lünficht intereffant , und ein wahres «»t»- 
JoTov. GoHfched fchrieb z. B. am 29. März 1727. an 
des V'fs. Oheim, der damals Hofprediger zu BOcke- 
burg war : „ Ich wäre es wohl zufrieden , dafs die 
tnittehtinßigen Poeten aus der Republik verbannt wflr- 
den , wenn ich nicht felbft mit darunter begriffen 
•wäre. Mein Horatius hat mir fchon oft durch fein : 
mediocribus effe poetis — ein« Schaamrüthe abgenö- 
thigt, und ich geftehe, dafs ich niemals ohne ein V\'t- 
derftreben des GewiffenS ein Blatt drucken laffe. Bey 
uns Deutfclien heifst es aber: Jnter coecos regnat lu- 
fcus. Wir Ond noch weit von derjenigen Richtigkeit 
der Gedanken und Aus<lnlckc entfernt, die in den 
fchlechteftcn franzöfilchen Poefien herrfcWt. Ich woll- 
te von Stunde an keine Zeile mehr In meiner Mutter- 
fprache fchreiben , wenn ich es im Franzöfifchen fo 
weit gebracht hätte, wie Sie." — Zwifchen fich und 
feinem Vater , von dem manches erzählt wird , ( ^fo- 
banneti Pfarrer zu Neftenbach , geb. 1698., ^eft. 1746.) 
fndet der Vf. eine grofse Geiftesverwandtfcliaft. (In 
den Nachrichten von Bödmet in dem fchweizerfchen 
Wvfettmy Zürich 1783. u. f. i. kommt der Vater auch 
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vor.) In beiden fintlet fer efn Oemifeh von Mirthwil- 
len und lirnft, von Gefchäftigkelt und FahrL'fRgkeil, 
von Gewandtheit und Unbeh«ilienheit. — For den 
Milchler feitet! Anekdoten - Atwanach eignet fich Ve r- 
fclüe<iencs; z. B. : Der Chorherr Breitinger hatte nul 
dem Verleger feiner Ausgabe der SeptuaJ;inta , Hanns 
Heidegger, einen Kcchtsftreit , und legte dem Präfi- 
denten des Gerichts bey einer Privataudienz, die er 
erhielt , feine Rechts^rOnde vor ; diefer erwifctlcrle 
volll<ommen ernfthaft und mit der gröfstcn Höflich- 
keit : „ Es thut mir fehr leid , dafs ich Ihnen nicht 
dienen kann ; Herr Heidegger ift mein Zflnftcr** 
(Zunflgenoffc). (Jeder Barger mufste fich zu einer 
der Zflnfte halten, in welche die Bflrgerfchaft cinee- 
theilt war ; und Zunftgcnoffen glaubten ßch zu wecn- 
felfeitigen Gcfulli.'keiten doppelt vt-rpflichtel ; aber 
hier war von einer Rechtsfache die Ixetle.) Dcrfelbe 
Buchhändler, ein witziger Schalk , wanl einft in fei- 
ner Gefelifchaft von einem der Anwcfenden heftig an- 
gegriffen ; H. erwiedcrte : „Sie erwarten nun gewift, 
dafs ich in der Hitze Sie einen Schurken fchelte, da- 
mit Sie mir einen InjurienprDcefs anhingen können ; 
ich fage aber nicht, dafs he ein Schurke feyen." — 
H:iul"ii;c Spuren von Fl u htigkeit , die man oft an des 
Vfs. ichriften getadelt hat," werden ilbrigens auch iii 
diefer feiner letzten Schrift i;cfiinden, und einige die- 
fer Nachläffigkeiten fmd ihm als Schriflftellcr kaum 
zu gut zu halten, da er nur wenige Augenblicke nach- 
denKen oder fich befinncii durfte, um einzufehen, dafs 
fich die Sache etwas anders verhalten nmfste. Mit ge- 
linderm Tadel ift es zu belegen , dafs er nieder ftatt 
niedrig, niehl fo fnft, ft. nicht fo fehr, I^tine Plane 
otler Entwürfe, fie fagten mtmar.d nichts, ft, nieman- 
den etwas , fchrieb ; doch follte man lienken , er hätte 
wenigftens feinen eignen Wohnort richtig orthogra- 
phifcTi fchreiben follen ; er datirt aber feine Schrift 
von CiJ^jr/ ft. Cappel, und erzählt auch irgendwo et- 
was von Brng ft. Brugg (dem Geburtsorte des Ritters 
von Zimmerntann'). iVlit Vcrgnilgen bemerkt man da- 

f;egen des Vfs. heitre LauiH' in einer iinfsorft einge- 
cnränkten äufsern Lage, feine GcnOgfamkcit, feine 
Zufriedenheit mit dem Schickfnlf, das ihn doch in 
feinen altern Tagen nicht auf Rofen gebettet hat, und 
die gute Art, mit welcher er in imgilnfJige Zeitum- 
ftäncTe bald fich zu finden, <l.irnber zu tröften, und 
durch Lectfire und leichte Geiftcsarbeit fflr Entl>cb- 
mngen im Lci()lirhen zu entfch.kljj^cti wufsle. Man 
ift ihm endlich die Gerechtigkeit fciiuldig, zu erklä- 
ren, dafs er von dem Wertnc feiner vielen, nur zu 
vielen Schriften keine grofse Mcynung lutte, »im! 
dnrauf keine grofse Anipritchc gnlnilclc , vieltnchr 
durch feine ehrlichen Aeulsenmgcn Aber den GrunJ 
feiner Polygraphie eine gutinütliigc Kritik beyoabo . 
ganz zu entwaffnen wufste. 
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GISC8ICBT& 

1) ZflRTCH , b. Orell, PaftÖ n. Comp. : £r^o/3f Ä;.7ff- 
ri^ dt i'aneietmt con^tMiM <i au gonvenument 

. a) Paris, b. Renouard: TabUaux Uliloriqms et po- 
iilsques des ancuns gmv*rmmttu dt Zmruk tt dt 
Betnt et dts ifo^Mf tu fftm btttr^f u ii tt% ä» VU- 
ßglrt tU im Stiege. 4H S. 9^ 

hi s fey zufürderft bemerkt , dar« Nr. i. der Scluift 
ß-^ Nr. 2. init einigen Zulatzen ganz einverleibt ift; 
'^bedarf aUbkBiiierMfondcrnBeiiith«UBi^voo Nr. i>> 
wir halten ans nur an Nr. a., mtd hier mOclile udua 

^iifjiig«; zwci Vliiaft feyn , ob der Vf. (Hr. ^ofutnn 
SckultUt'/i, Altialh^ilierr zu Zürich, j^eb. 1744. ) für 
FrjuzoleM oder für lejne deutlcheii*Nlitb(irper gefchrie- 
^lenhabc; jenes wird man geneigt anzunehmen, weil 
(die Schritt IVanzofilch gelchrieljcn ilnd zu Paris M' 
4lruckt ift, Mud der Zwack derüelbea jft uiKMr dkiHr 
(Vorausfetzung vermutblkh niafar: die Pranzofen mit 
dem Infcreffantpftcn in iler GelVhirhlp (!f r Schweiz Ii«- 
Jtanut zu machen, weil fioli niclit vemuitlien It lst, dais 
JiJüllers Gefchiehte der Eidsf^etioffen , die iiiii^tacliiet 
Jhrer Celebritat felbft in Üeuüchland weiiij,er, als man 
(denken follte, wirklich gelefen worden il't, in Frank- 
reich viele Lefer gefunden ha))ß ; zu ähnlichem Zwecke 
hat auch Hr. JSfwi. Cßfiß. Heß vor einigen Jahren fein 
Leben Zu inir'i's franzüfifcn gefchricbert ; wenn man 
-tJat^eyen tiie ErmahnuMgin des Vfs. in der Von-ede an 
fiie GeiMichi», GeJihrteny Edelleute, Kaufleute, Künft- 
■Ur und JürndmuAtr» ja felbft an die Büntm leines / V 
|ffrl^nid!rrUefiat, fo findet man es'wahrfehendieber, dafe 
die Schrift für des VTs. Landsleute gefchrieben fey, 
und man bedauert in diefem Falle nur, dafs die fchö- 
ren Lehren, die «^r allen Standen gicbt, wegen der 
^Sprache, in welcher er fchreibt, zur Kenutnifs von 
Anrenigern Per fönen Mlangffi» als wenn fie ilmen in 
deatlcher SprjKhevraranmi^ptbetlt worden. jOie Giift- 
Hehtn werden B. ennabnt, die Moral nteht Softer, 
•und die Dopnien nicht crafs vor/utragen : die Getekr- 
im feilen mcht nach Paradoxen jagen, fich nicht zu 
lehr in die Metaphyrik verliefen, als Dicliler fich 
flieht an dem guten Oefchn^acke verfiiudigen, aicSdiul- 
Mu«r fich in Anfehime ihrer «'erhaltnirstnäfsig gfitkt- 
MM AmUeinaahRDO nut dam Hewiibtfayn ihrer gro- 
Sen Verdienfte nai dbia Vaterbiid trO&en, in Streit- 
fchriften die Urbanität nicht verletzen, und denDiln- 
inclf den abfpreclienden Ton und die Rec^itbaiierey 
iiv E^nliebe vermeiden. Die Sdtlf0lßgt.9ä» lÜ» 
. JTJUZ. igia. £rß» Bmd, 



fogenannten vornehmtn Ijute^ die man, weil die VeV^ 
faiiui^ kaioaa eigMtlichen Adel und kein Patriziat, 
fiandam mir Bflrger kennt, und weil es alle funizig 
Jahrf- anilie voijieiitne Familien giebt, im Scliei-ze die 
noblefjf nennt, ioJien keinen Augenblick vergoffen, 
dafs eigentlich die »obUffe der Denkart und des V^er- 
haltens die Haupttache fey , fie follen fich grQiidlitiba 
KenntnifliB erwerben , um tQclitige Regenten m wer^ 
den, die andern Stände oidit verachten , die Oplehr- 
ten cultiviren, und ihrer hochgeehrten Vorfahren, 
von denen fie ftolz find abzuftammen , fich wflrdig er- 
lialten. Die KaußenU und Fabrikanten follen ; weil fi« 
der Vcrfuclmng zur üabfucht und zum Fjgennutx 
wahr als andre Stände aKMafetst find, djcfero Vorfiif 
cber tapfoni WidaHtanl leiftan, mirf fich die Vo«»> 
wtlrfe nicht verhehlen, die man ihrem freylich oA 
das gemeine VVefen auch verdienten Stancfe mache. 
Die Kiiiijller und Handwerker follen das Glück ihres 
Berufs nicht verkennen, der fie gegen die Quak» 
Ehrgeizes und Golddurftes lebatze , und fich nieht 
■um R i ir enftftll e n bewarben. „Fomr en bien remftir In 
divtir*, Ufavtatßtit recu tm» iducation foignfe, et avoir 
acquis des lumieres folides par l' Hude rt l' erpfriene«. 
l'otfez crux aui fuccombent a cette vaniti, eomhien l'm- 
coHvenance de leurs moeurs, tes bornes de leurs connoif- 
Jancts ttmtrajlent foitvtnt atm la digniti dent ils font r»- 
^titmti qudi fervictt rmänH U$ 2 rHttt? Ih ftrtnt 
^'iußrmunt i i*kmim ttmbiHemx et encore fe glori- 
fieta-iU de cette di/tkutidm! Mais fi nn fens droit et juftfj 
fi vStrt probiti font remarques et qu'on vousappeHe a um 
Charge hoKoraUe, occuftz-la fans olhntation , rt rhgt- 
-ehez ia binivtliUmt et te confeit de i'komrrf hhnrC 
U/i» LmäUiät miiktk foliaa hadaaken* da(s ohne 
•fia die Manfehen poati fa den WXkfem leben wor- 
den, und dafs fie in den Atigen des Weifen re- 
fpectable Leute find, wenn fie l>eym Feldbau «nd bey 
d«»r Viehzucht bleiben. Doch wir Dbcrgehen jetstt 
diefe Ermahnungen und wenden uns zu dem bÜMSi-' 
fchen I heile der Schrift , der in acht Abfehnftte «er» 

^ J^A'H. ^'i'^ßi!^ *Sj Ärfftoma/r zu Zilrkk. 
(MitRneklicht «vf frrHierB Verhihnifle gefchrieben. 
Man findet hier die Anflehten der Anliänger der altCH 
Regierung; doch di alles mit Feinheit und Mafsi|;uw 
vorgetragen , und eine gewiffe Milde der Denkart, em 
^wÜIes Billigkeiisgefühl macht den Vf. «neigt zu 
■ontfiBbuidisen, was er nicht r ee h tfcr ü gen kann. Die- 
fer ganze Abfchnitt ift feinen vormaligen Amts<«enof- 
(en gewidmet, die boy der neuen Ordnung der Dinge 
tlieils keine Anli. Mitng wOnfchtcn, theiis keine er- 
kielten, „^e m prijtkte pemt ee faiUi derit ä ia poß- 

(s)0 fim 
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dtdU A eis lummes de hitn dont ji pariase fi fort.") 
Wie der Vf. die Conflitution von Zilrich vor Rudolf 
Bruns Zeiten eine fJemott^atie nennen kanu , in wel- 
cher nur .ier Adel und tlie Patricier ein grofses An- 
felin genoflien hätten, becreifen wir nicht recht; 
BruH machte ja erft durch Einfülirung der Zvnftver- 
fttffuHfi (1336.) das Stadl regiment dtmokratifch , und 
dio intcntirte /Worduflf/i/ (1350.) war ein Verfuch der 
verbannten Ariflokraten, die demokratifche Form der 
Brv.nfdien Couftitution, bey welcher Brun freylich 
fich felbrt nicht vcreeffen hatte, zu zerftörcn, und die 

Sate alte Zeit wieder einzufohren. Der Charakter 
iefes Stifters der Zunftverfaffung konnte, der üe- 
(chichte nach , nicht Vortheilhaft gefchildert werden ; 
insbelondre gereicht ihm feine zu Tiithcffl bewiefene 
Feigheit b«*y der Naciiwelt zur Schande; dafs fie aber 
nicHt einmal das Jahr feines Tot Ics wifie, läfst fich 
nicht fagen: fo viel uns bekannt ift, refignirte er fein 
Confulat, das beynahe fdrftliche Attribute hatte, im 
Jahr 1361., und ftarb am j.October i »,75. ; feinGrab- 
ftciu in dein Chor der St. Peterskirche zu Zürieti foll 
die liifchrift gehabt haben : Wiho Donuin MCCCLXXt^. 
Kaiend. Octobr. obüt Dom. Rud. Brun., milrs , pri- 
mns maf[i1er civium. Dagegen umgiehl di-ii edeln Kit- 
ter, Rutger ManeU, den 'z\Vcyten Biiri^ermeiiter, der 
Glanz eines bleibenden Nachruhms. Cl-he unrepubli- 
kanifchen V orrechte Brmt wurden feinen Nachfol- 
ge n nicht nielir zugeftanden.) Unwürdig betrug fich 
der liViUte Bürgernieitter , Rudolf Schling der in Ver- 
bindung mit einigen andern Senatoren im Namen der 
Stadt ein die Uun<le<^genoffen gefidtrdendes geheimes 
B Midiiils mit dem Ker/.og von (Weltreich fchiuß; durch 
lebt-'n^LMj^lifhe V crbannung ward er gewil's noch fehr 
gelinde tii^ltr.drr Die fi^aldninnnfchentlämM find nach 
flJ'?/; er^.ihlt , vielleicht zu gOnftig fflr WalJmann, 
der, Ufigeachtet der Unformlichkeiten, die in feinem 
tumuituarifch gef'khrten Criminal - ProcefTe vorkom- 
men, und ungeachtet wir gern glauben, dafs ihm maar 
che Gewallt h.*tigkeit wflrJe nacngefehen worden feya, 
wenn er kein hntno novus gewefen wire, doch in mo- 
ralifclier Hinficht, bey allen feinen militörifcheu Ver- 
dieuflen um die ;x;hweiz, feinen Tod verfcliuldet ha- 
ben d'-rft*. Indem feiner Kehler gedacht wird, wel- 
che die grofsen Kigenfchaften dieles Mannes verdun- 
kelt hinten, heifst es : „ Ambitieux de dominer partout, 
it fütroHtenir te clergi , abolit d' anckns abus y itablit 
une poüce exacte et plus d'ordre dans l'adminiHralinni " 
aber das find keine Fehler. Der Scliultheifs Ludwig 
Seiler von Lucern , der in Waldmanns Gefchichte vor- 
kuMMiit, uod in deffen GemOthe vielleicht des Lucer- 
ners , Frijilthanns Theilings zu Zftrich vollzogene Hin- 
richtung atta merUe reftoflnw blieb, durfte ohne Be- 
denken genannt werden. Der eine der nach W'aid- 
mann enthaupteten olx;rften Zunftmeilter hiefs nicht 
Ockern, foiulern Otheiin. Den Dr. Med. und nachlie- 
rigen Chorherm ^ok. ^ak. Scheuclveer ^ der in dem 
Torigeit Jatiruunderte es dahin bracht^, dafs einige 
V'ei . 11 lerun^en in der \'erfalfung vorgenommen wur- 
den, nennt iler Vf. tadelnd einen Demafiof^en ; inzwi- 
fcbeB warca die Veiasdcrungea wirklicli« Verbeile- 



rungen, und nur das war tadelhaft, dals kflnfHgea 

Verbefl'erun^en , welche die ^itumftände in fpitem 
Zeiten fodern konnten, ein Bici^dvorgefchoben ward. 
Das bekannte Steifa^ er- Memorial von 1794- ift nicht 
fo fchlecht gefchrieben, als der Vf. es vorftelit ; man 
mischte vieltnchr vermuthen , dafs eine geübtere Hand 
die Feder dabey geführt, und fich nur abfichtlich et- 
was unkenntlich gemacht habe, um es nicht ganz un- 
walirfcheinlich zu machen, dafs es von Landleutea 
aufgeletzt fey. Durch einen eleganten Euphemismus 
ift der Parteyname (See-.Buben), den man zur Zeit 
der Unruhen von 1794. 1795- den Bewohnern der See- 
ufer gab , durch Seigneurs du lac flberfet/.t. Da; gute 
der vorigen Regierung wird in dem letztern i'heile 
diefes Abl'chnittes fiepriefen, ilie Kevulutionsperiode 
wird mit otiilfchwei_i;en idiergan-.en , hirgegen einigen 
Adligen, welche die Seele der jetzigen Regierung 
fcyn follen, etwas Verbimlliches gefagt. Warum der 
Vt. zu bcforgen fcheint, dals man noch damit umge- 
hen könnte, das (yhorlierniltift zu /. irich aufzulöten 
o<ler doch feines Anlchens zu berant>en, wiffen wir 
nicht. vVenn iihrigens gefagt wird, die ehemaligen 
Hegenton iuitten tnif. Gelehrten in freundfcha thclien 
VerliäJtniffen geltanden, und dadurcn würe ein gewif- 
fer Ulanz über die Gelelirten verbreitet worden : fo 
wird der Vf. gieiclnvohl mit uns die l'cberzeugung 
theilen, dafs hier ctie ungleich grüfsere Ehre auf der 
Seite der Kegenten war, fflr die es unfnhiniich ^ewe- 
icii feyn würde, wenn fie wilTenlcliafthch gebildete 
Männer nicht gefchiitzt, aufgelucht, und ihre Eiu- 
Sollten und Kenntnifle benutzt hätten. Eine kleina 
Berichtigung ftehe hier nocii : Nicht ZwingU gab im 
Jahr 1536. ieinc expoßtio fidei chndianae heraus, fun- 
dern BuUiHger, und die liciiirclie Ueberfelzunjj liavoa«* 
Leo^ud; Zwingli fchrieb fie 1531., in dem letzten 
Jahre feines Lebens, und erft im fiinlten Jahre nach 
feinem Tode erfchien Ge. a) Gefchichte der Ari'lokra' 
tie von Bern. iMan möchte diefs, fa>>t der Vf. , f> r eia 
Geinälile aus einer andern Schule halten: fo verlchie- 
den ift die alte V'erfaffung von ileru von dem Zürcher- 
flehen '/.unftregimentcgewefen; für das Letztere fcheint 
er aber keine Vorlieoe gehegt zu iialien. ,^oli. Müiitr 
war in diefem Abfchnitte fein Füluer, fo weit delTen 
Gefchichte gebt; in den fpjtern Perioden niuij>te er 
iich an andre hiftorÜL-lie view.dirnunuer liolten. Hier 

!;Kinzen die berühmten Namen eines Rudolf von £r' 
ack, eines Adrian von ßubeuberg , eines Hanns von 
Haüuryl, änts Johann Fränklin, dem man auch den 
Dr. der Rechte, Ludwig Frickhard, beygefelJea 
könnte. Der Demagoge, Venner ^oh. KijUer, ift 
nicht vergelTen. Auen «liefe RepubUk hatte ilire 
Schlachtopfer. Samuel Henzi und Wibrecht Dave! bjifs- 
ten mit ihrem I^ben für politiVche \'ergehungen ; aul 
jenen wirkte auch ßndmers, lireitingers und Albrecht 
von Hullen Geilt (f. des letztern Getlicht : du verderb- 
ten Säten); fein feuriger und lu>chftrebender Sinn 
führte ihn aber zu weit , und dem \ erderbeii ent{ge- 
een. Der Vf. gedenkt auch der Vorwürfe, die nian 
Iclion oft den öeniern gemacht hat, dafs fie andre 
Leute kidit ihreu Üialz > ihre morgue Btrnmjt laüien 
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liefsen, und nimentlicli den Gclchrtenftancl gering- 
fchätztcn, unJ nimmt fie ^egen diefe Vorwürfe in 
Scliutz. Den aillicen FarDtJion , und insbefondere 
den üamen , werden fciimeichelliaftc Dinge zum 
SchlulTe des Anffatzes gefagt , und einige gute Lehren 
in diele Lobfprflche nnit Feinheit eingeliaut. 3) Ein- 
fluß der Conflanzfr- Kirchetiver/ainmlung auf dasSchick- 
fal der Seh / fiz im fun/xehnten ^'jhrlmncterte. (Nach 
Müiler') ^ Der ZUrcherkritff tu der Mitte des funf- 
Zthnten ^ahrhutrderts. (AuCser A/ÄV/'r/üefchicl)te be- 
nutzte hier der Vf. auch Docuniente, die der groise 
Kenner der vaterlandifchenüefchichte, Hr. Altlcckei- 
n»«iftcr Sa'omon Hirzel, ihm mittheille.) Es ift hifto- 
rifch inerk'wflrdig, dafs die GratTcliaft Tocktnburg \n 
drey Jaiirhundeiien einheiinifche Kriege in der Schweiz 
veranl.Tf<;te und zum Ausbruche braclite. Wenn der 
Graf Friedrich von Toekenlfirg in der erfterii Hiilfte 
des fünfzehnten Jahrhunderts Ueleidigungen rächen 
wollte, fo kunnte er gewifs leine Hachfucht nioiit bcl- 
fer befrieili^en, als *venn er Zü'-ich und Schiryz ^c- 
gen einander auflietzte, unil jenen fchreckliciicii ^ür 
richkries^ von ferne herlievfütirte, iler nur zu reich 
an tragitchen Auftritten ift. 'u dem Zeitalter der Re- 
forinaiion brachen abermal die katholifclien Cantone 
gegen Züricii vullemls los, auf Veraulallung desjeui- 
gen, was diefer Canton ccgen die (jraifcüait Tocken- 
ourg im Schilde fühlte. V nd im J. 171;. kam es we- 
gen diefes L^nilclicns zum dritten male zu einem Kriegei 
der zumOliicke nicht Unt;e dauerte, in jenem er.ten 
blutigen und graufam geführten Ivriege find die beiden 
Gegner, Rudolf StUßi von Z rieh und Jtel Kedtng von 
Schw^'Z die Hauptperfonen des fclirecklichcn ürania's, 
und was würde ohne die lJi\ erfion des Uauplüit>, der 
freylich die über Zürichs Teinde an der ßirle cdochte- 
nen Vurtheile theuer erkauite, zuletzt aus dem iiulir- 
ten Zriricn geworden feyn ? Ks fetzt in trftauuen, 
dafs es diele l'eriode hat überleben können- üey der 
Steile S. ayl., wo es heiüüt: Les partes tre fnrent poitit 
ftrmlts; loin de ft livrer h ces jombres dit'otions, qui 
rtndtnt quelanefois rame pufillanime, oh fie f occiipa que 
de dapfe et a'amufement, möchte man erinnern, dafs, 
abgefehen von dem Düitern, das kein nothweniliges 
Attribut der Andachtstibungen ift, religiofe Feycrhch- 
keiten doch mehr Kraft haben dürften, den Muth be- 
drängter Menfclien zu erhöhen, als l'anzpartien und 
andre raufchende Vergnilgun.i^en, die nur« wieBrann- 
tewein auf den Soldaten, wirken. 5) Burgundijcktr 
Krieg. (Aucii nach MUlltr.) 6) Schwabenkrieg. ifUß- 
ii's meiltertiafic üarftellung chefes Tlieils der Scliwei- 
»ergefcluchte in dem fcUwcizerfchen Mufeum ifl Ken- 
nern allgemein bekannt; hier ift nur ein kurzer Um- 
riis des Geniuliies für ein franzülilches Fubiicum zu 
finden.} -) Feldxttge in Italien im Anfange des fechs- 
zehnten Jahrliunderts. 8) Reformation und Religions- 
krieg in der Scluveiz im fechszelmten Jahrhunderte. 
Sehr richtig wird bemerkt, dafs auch die verfchmitzte 
Politik des römifchen H«)fes wahrend der italianifcbea 
Feldzüge den Schweizern über den Stuhl Petri die Au- 
gen oifnete, und dem Anfchen «fes überliauots der 
Kirche bey dieleu gefuod urtbeikudeu MexUcJaea ua- 
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gemein fchadete. Bey der Scliilderuiig der Guthmü- 
thigkeit der um der Keformatinn willen entzweylen 
Schweizer während eines Waffenftillftands fagt'der 
Vf. S. 473. : „Le coenr de t' kommt n'tfl pas porti na- 
turellement a la Haine; quelle indignation un coeur fen- 
fible n'/proHve-t-U pas contre lej hommes qui excitent et 
igarent les pajfions hainctfes du peuvle!" Indem wir 
diefs belVätigen, können wir uns uiclit enthalten hier 
zugleich die l'emerkung zu machen, dafs leider zu al- 
len Zeiten die Parteymenfchen aller Art und Farbe 
fich gar kein Gewiffcn daraus machen, den grofsen 
blinden Haufen, der kein eignes Urtheil hat, für ihre 
Zwecke auf alle mögliche Weife zu bearbeiten, zu er^ 
hitzen und zu fanatinren; der Zweckt die vorgefchotzte 
gute Sache heiligt in aller Parteymenfchen Augen die 
Mittel, unc' da fie auf grofse Volksmaffen nicht anders 
wirken köimen, als indem fic ihnen ihre Leidenfchaf- 
ten einimpfen , fo wirU in Zeiten grofser Gährungen 
die OntmOthigkeit der Harndofen immer die beute 
der Intriganten fe^'n, die jene für ihre Abfichten zu 
ftimmen und zu leiten wiffen ; eben deswegen wird 
fich auch ein weifer und (aus Charakter, nicht blofs 
aus l emoerament) guter Menfch mit Parteymenfchen 
nicht tiet einlaffen , fondern üch lieber von ihnen 
zurückziehn, und fie immer in einiger Entfernung 
von fich halten. Die fchöngefchriebene Schrift fclUiel'st 
mit folgendem aus des VT. ÜarlteJlung der Schweizer- 
gefchicnte gezogenem Refultate : „ fertible qu^un gi- 
nie protecteiir vetJle für les Suijfes et ft quelques pafflons 
ou quelques intii its du moment ont pu leur faire tlhjiott, 
le Imh Jens, la droihtre netardaietit pas a leur dlcouvrir 
l'abtfme et a le ferner fous leurs pas. " Möge der Him- 
mel ihnen diefeu bon fens und diefe droibire erhalten, 
und wenn es einzelne Unheilbare von entgegengcfelz- 
ten Parteyen unter ihnen noch giebt, iienen diefer 
bon fens und diefe droiture fehlen, möge die mondi- 
fche Kraft der L'ebrigen liiefc Verkehrten in Schran- 
ken halten , damit fie nicht durch den Fanatismus ih- 
res Parteyeifers den belTern Geift des \'olks verder- 
ben, und luittelft eitler Vorfpiegehmgen eines ver- 
meintlich grufsem Heils, das für ihre Auhani>er za 
finden fcy, di( theuerfte Luereile des ganzea%'ater- 
landes gefährden ! 

MüNCHKN, in d. Lentner. Buchh. : Der Krieg in 
Teutfclüand im ffahre 1809. und deßen Rrfnitatt 
potitifck und mUitärifch betrachtet^ von Atetiünot. 
1810. Vm u. 314 S. 8- (18 gr.) 

Die fes Buch gehört zwar zu der Menge eilfertig auc- 
gefertigter Flugfchriften ; aber cs zeichnet fich doch 
vortheiibaft gegen die meiften nhnliclien aus. Weni- 
ger wird hier die Stimme iler Parleyfucht und Leiden- 
fchaft gehört. Sprache und Schreibart find zwar kei- 
uesweges völlig correct, aber doch auch nicht mit je- 
nen ekelhaften Spracltfelüern durchwebt, die bey den 
meiften der, in Bayern und Schwaben über den uu- 

{ glücklichen Krieg vom J. jgog. crfchienencn Bio- 
chüren den gebildeten Lefer zurück fchrecken. Die 
gaaz« Aaiai;« des BücUicifts vcjrritit^WA ruiiiges Ge- 

mQth, 
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mOth, einen politiibh gebildeten Verftand , nml eine 
ziemlich vorui-riieilsfreye Anficht der Rrojin lfe. 
Gänzliche Unparteylichkeit kann man nicht von ihm 
rühmen : aber es niufs jetzt fchon mit Auszeiclmmig 
bemerkt werden, wenn dergleichen Brofchilrcn ich 
nur auf der Linie einer lialben Unparteilichkeit hal- 
ten. Hauptabficht des Vfs. ilt, - nach feiner eignen 
Erklärung ; - die Fehler aufzudecken, welche Ue- 
fchrinkung und Uidenfchaft des üefterr. Kabirrels 
beeienaen, auf dab üerterreich, um zur Weisheit 
zu Relaneen, nicht immer wieder der fchmerzhatten 
Warnungen des Ungliicks beihirfe, — und damit aUe 
Kabineier in der LeberzeuguDg teft würden , Napo- 
leon fay unwiderftehiich , fein Werk ft«lie unerlchüt- 
terlich , und nur in feinen Schöpfungen blühe den eu- 
ropaifchen Nationen n6ch Hotftiung und HeiL 

Das Buch ift in mehrere Abfchnitte getheilt. Der 
trlle entwickelt ziemlich oberflächlich und einfeitig 
XJrfachen nnd tntflehung des Kriegs im Jahr 1809.; 
doch fchildert er mit kräftigen Farben den verkehrten 
Oeift, welcher die Gewalthaber der Üellerr. iMonar- 
chie nach fo vielen fchmerzhatten Erfahrungen, an- 
tioch belebte (S. 19 fo,). Üer ZK fyt^ Abfclinitt , giebt 
•ine fynchronifüfclw Leberficht der Kriegs - Ereigmlle, 
<U« in kurzen Andeutungen ziemlich vuiUtiuidig ilt. 



Wichtiger ift der (früf? Abfchnitt, welcher Betrach- 
tungen Aber den Gang und die Refultate der Kriegs- 
ereigiiiffe währenti des Keldzugs enthält. Es find aber 
leider! bev manchen fehr wahren und der Beherzi- 
gung wiirjij;en Bemerkungen in diefem Abli hnitte, 
auch manche Beweife nicht völlig unpartcyitcher An- 
ficltten der Ereigniffe , und dazu noch Aeufserungea 
zu finden, die mehr als hart klingen. Wenigften» 
zeugt es nicht von humaner Schonung des Unglück- 
hchen,wcnnnianz. B.S.II 8. liefet; „ der erfte Zweck, 
den die durch die Tvranuey eimes verrückten Königs fo 
lauge geinifehaodelle fchwedifche Nation errcichei» 
woUtc u. f. f. Wer kann wohl folche Ausdrücke bilU- 
t>en? — Die Bemerkungen über die Folgen der Schlach- 
ten bey Abentberg und Eckmühl^ üud grümllich und 
zeugen von uiilitarilc hem Scharfblicke (S. 151.). — 
Eben fo lefenswfirdig find die L'r theile über die Schlacht 
bey If^agramy wobcy Nr. 239. der Allgem. Zeitung 
zum Grunde üegl. — Der vierU Abtchmlt enthjU 
den Wiener Frieden , der fünfU aber liefert einen «o- 
lUifch-ßatUlifcken Comtiuntar Uber diefen Frietleu, der 
in mehr als einer Hinficht treffend und behcrzigungs- 
werth feyn dürfte. Den letzten Abfchnitt, unter dem 
Titel: /liufichteu in ütutjchlands ^ukuu/U 
wir denjenigen, die immer nur das Aergfte farcor 
ten , zur Beruhigung empfelden. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



1. Beförderungen. 

Jlr Dr. ThaiJäuy Annn Dtrtftr , ehmalsProfeffor clor 
Hermenetilik und Exegcfe zu Heidelberg \m>\ Freyburg, 
und grofshcrzoglich badenfcher geiftlicher Rath ward 
Ton der Regierung des Canrons Lucem zum Vorficher 
\ Prierterreuiina»-iiimi und zum PrDfcfror der bibli- 
Ichen Sprachen dafelbfl berufeA, und hat diefen Wuf 
angenommen. . . •'. % 

XL Vermirchte Nachrichton. 

Aus Ungtrn. 

Nunmehr ift des Hn. Pretligers Jok, Kit zu Oeden- 
huro Unerifche Uel»errt»tzmig von Horazens Briefen 
„it Wielands Noten erfcbienen. Ct>e<lenburg, b. Sieli. 

Hr ■f'^""' £*ö«»», kaihol Pfarrer zu Izfa bat meli- 
Tere Stücke des Metaftalio z. B. Achilles auf Seines, der 
Sic-T der Cleli. u. f. w. ms Ung» . überfelzl , «»d auch 
ein^ Probe hmy:ugofügt , wie er die Elegien Ond» ms 
Ungrifche lu üliertrageu gedenkt. 



Hr. Sttffun R^fx, Trof. der Ungr. 5pi-ache »n det 
2agralwr Akademie hat chie Ungr. Ueljerfetzmig ron 
Joh. Mälltri »4. B. allgemeiner Gefchichten u. L w. den 
VerJegcm angeboten. 

Hr. Stc}3li.\a Horjöth, Acluar des Hn. v. Vrmcnyi, 
Präfci der k. Univerliiat zu Ofen, hat die Heldeiuliiti-n 
Towohl der regulirten Ungr. Truppen aU einiger Infur- 
gcnicn in dem letzten Kriege vom J. 1809. gefainmelt, 
und zu Pcft b. Eggenbcrgcr in Ungrilcher Sprache be- 
fclirielten, 

GudutMt^ Weltgefchiclne in Ungr. Sprache wird 
i»on Hn. Strpkan Sikot fortgefeut. Der ^te U. erfcbicB 
I g I H b, Weber in Prctsburg. 

Zu OroCtwardein bey Tvrhy ift gedruckt : Hifiorat 
Orbis, frimat lintcu adum^avit Stefkmut Hanfani Stmäto. 
mm Prodirtcnr. Fafc. 1. Pari I. ei, II. — Von 

Kni^if Umgang mit Menfchen in Ungr. Ueberfetzung 
yanjek. Kis ift die zweyte Ausgabe bey Matihiai Tratt- 
ner in Pefth erfchienen. El>en dafelbft tfi zu ba)ien 
Frßlirt AttiU im Ungr. übertragen von einem d«t Va- 
terland )iel>enden Magyaren, der auch noch den At- 
tlla für den Heerführer der alten Mag)ar«n halt. 
iStt- 8* 
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Abrndf^efpradie iib. F.rzIeUunff u. Unterricht ; durcb 
ZelUr't Ziel der Elemenurlohuia Twraalabt« i< H* 
(von L. O. Abu».) EB. 45, 3^5.' 

Atethinas^ 1^ Krieg, der, ia Deutschland im J. 1(09. 

Alpenrofen. Ein Schweizerehnanach auf d J. i^is* 
Heraufg. von ITuA/j, HUhner, h'yjs u. a. EK. 44, )5i. 

Allthing, Ma)or, f. Joh. Richttr, Anüchten jon St. Po- 

AufbebuD^die fiir nötbis bsfandflne* Bor Stamrfiwf- 
iMit dirBiturgüter nad " > - - - 

117- 

...... . . g 

Bfftir, S., bomilet. Handbuch über die Evangel. u. Epi- 

fteln. ir u. ir Fcl Auch : 
— •- Hfppitoriiiin fiir alle Amtsverrichtungen einet 

Predifjors 7 u. tr Bd. ßB; 41, j»8- 
Bnnut , Ceftry de tDath^meriiiaea « l'ufage de le Uiri» 

iw. NoiiT. Mit «anJtd^tablenent aa|{ineat4e. £B. 

4», jj«. 

Bibliothek der RoMnrnne la Austilgen Tom Vf. der 

graupn Majijip. ir — ^r Bd. J£B. |Vf |Uf« 
ArcA, A. H., f n lUatr. 

BUuTf Hush, Taicr. M'tKr den attende engelske Udga* 
bcpu Iten^k uveiTatte og adfirn« nf A* fi. Bink,' 
irod. EB. )7, 195 

Awi«4Mie« Cka., PoDM de Leoa. Uifjp. EB. }9» jit* 

C. 

V. Cajicri«, Fr. L., Tollftand. Abhandlung von dem 
ThMfbrcniien in «ia«« Motn, m«iir voUkotiUBiMft 
Th«erof«a. ER, 40, 310* 

D. 

Dai/eaitrger, J/M., ffogjrapb. HaadlexiTeon von gan* 

teil dennaligan KAniRrcidi Baiera. Aiy.. 
^ ncuefie Oeograpbi« d«i KOnlgrciohi Bdan« 

lo?, "-»1. 

Otlirickt Fr., Anfiditm d«r Ocm&tliiwdt. tee» fff. 

£. 

Eckfehlagtr, J. A., Ulrich Zwingli ton Z&ricb. 94, 749. 

Epifte n 11. Franseiien für das kathol. Kirchenjahr, ntütt 
Uiii.-rt K lit 7 III niUzl L^fen u Verftehen il^i f. Xeu 
bearb. nach K. u. L. mu Eft beil. Scbrift. EB. 41, 317) 



V. F/dkfi>, X. K., Elnictinfi« der geiftl. Pfnlnden det 

Cantons /lirich. ^(4, ^570. 
Expofe hiftoriaue de l'encienne conftttution et du goa< 

Ternement de Zurie; d«ril iB IfOt* C'**^» ^« J*. 

SchuUkefi.y 106, 141. • 

Eyttlweint J. A., HaMbiuh d» Sutik fAtr Kai|^r. 
I — Bd. f ts 



FtfehTt I. W., Gefdnoht« der K. HaiJptCttdt u. Grenz- 
feftwig Ohaftts. tr Bd. poKt. OnTeli. tn tum J. 1 gog. 

KB- 47. 37V 
tritt, }. Fr., Gründl iCs der Logik zum Gebrauch fiir 

Sdiulen. gl, 641. 
•~ » S|ftem d«r Logik. Ein Handback fOr 

B. wan Solbftgpbr— ck, 8t« 641. 

Ä . .. • • 



Genlit , Mad. Lovif«, SCMfM HaftlV tm Borf w W I «of 

KIciMer fiir Damen, i o. it H.' F.B. 43, T 
Getkf, J. C. , prakt. fieyttige znr'Landwirthfchaft. it 

H KH. 4j, -40. 
Gefchith:«, bili!iri.<he fi\r Kinder. Aujrug aus H. Ch, 

Schniiär'f gritfiiTitj W»-rke a Theile. FB. ^t, )Sf* 
GeftHtr, G., Blicke auf die üdenfebbeit, wi« fiewar, 

wie fie ift und wie Ge ttjn wird, tt Ueb. Aadi: 
— Chriftn*, oder der Weg Gottes zur FAkraag dii 

Menrchengefcblecbu. EB 4ti, 
rerinirchta Blittar. QuartaUfdirift» i*— 4»QHL 

F.B. 4j, 34}. ■ ' , ' 

Crrgoirt , H , le* Ridaat da Pon*Rojd d« Gunf«.' 
, Mour. Wii. aqgai. 94, 74«. . 

H. 

Hftm^ Fr. W., ab. Volkaiadußrie u. VolksUMirag' 
• diwdi <Ho Laadfohuloa. Eiaa Aarata- and eino 

Sebulpredigt. RR. 4<,3()|. 
Htrrmann , F., der Nüiiütieii Fall, g^, 673. 
lieft,}. B. , chemlfi: lie u im-duiln, [Erfahrungen mit 
' ainander verglicbeo, um die Arzneybräfto Ter£ebied> 

aar Pflanzen a. Matanpraaparata finaaar ss beftliii> 

mcn. EB. 44, i4f* 
Hinz*, A. H., kleine Aoffttaa «n« dem OaUeie der 

Medicin, Chirurgie u. GeborUklÜfa. EB, 3|, joi. 
Hintlt H., t J. H. Meißer. 
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Hof er ^ J. P. , L laeeo u aiflcr'Staaarpcntqattioik 
Hobler, C. Tb. , warum wtvdm £e Bineos«tt*t «ng«* 

zu^en ? v^ as hat Oeftrei«^ TOD dicfar Mabregd sa 

erwartend 104, 815. ' 
Homeri lliaclos Rhapfodia M. N. ÜT» Üb« XD. XIII» 
£did. J- A. Mü/ier. £B. 44, 15». 
' JbjiAf«{moi, Fr., ATtldMnbacli. 



Ideen xn einer leielit eotfaliilMren ^teucrperaequation 
in einem Staat, wie das Oroltbenogünun Bad«a. 

(Von J. P. H«/>r.) EB. 48, 377« 
Jfan Paul, f. Richter. 

Jtremiat Elegicen in griccliifchem Versmaafi getreu 
Oberfcttt. (Von F. n'nker.) ßß, 697- 

Journal, neoeOu, der Erfin<C«i^ei», TJitori«B «. Wi- 
derrprücli« in der feCuBDitiii Modidii. m Bdi s — 
gtSt. EB. 4i»3>i. 



Kif$d die Bfne-leif P., Je PrU 'ilpg'iatls Opificum Con- 
UiberniiS in Huugaria partibuMine ciUem aiiiiexiSi 

Knegt'<i«r> iaDeutüpIiland im J. 1609, u. dericn Reful- 
tat« polit. u. nillarifdi betr«elit«e tob MokiaM, 

• ie6t b+<- „, • 

Jlbügtry Dan., Predigten. 1 n. tr Bd/ EB. 37. 19}. 

KntmnuMHwt F. A., das Wfirdem Vti, 9*^7^ 



La Fon/.T.r-f, Hans, vScliwJ^l;e und rVL'lhrclien. Ver- 
deutCcht durch einen alten Walfchen. i u. :r Bd. 

Lebn heiliger Seelen. Annug aus Gerh. Tcrjitfgeas 
Lebembelcbreib. heil. Seelen, ts H. F.B, 30, joj. 

fMdrn, H. , nhpr Sinn u. lohalt de« Uandbucbt der 
•Staauweisheit. tü. 4«, jgo. 

• M. 

AfaAn, E. A. Pli. , obrerTai'iones exegeticae ad difKci« 

liora (.'uacclaui Vet. Tt ruincnii Iura. ^5, 756. ^ 
Meifiir^'j. H,, Lettre» für la VieilJeffe. J>y» 70g. 
aber das Alter. Nach dem Franx. bearbdtat 

veifH. M/rze/. |y, 709* 
Leonh., Melfter'uoa od. IIb. die Wdt d. deii Mea* 

fchen, üb. Kurift, Gefchmack u. Literatur. tOf, 8S9* 
MvHer, L. O. , L AbendjjefprJche üb. Erziehung. 
Müller, Ferd., die Familie Leli'anc, otl. eile WjMhöl» 

bey Bouceaait.. lloman in a Tbeilea. EB. 40» 317* 
— j/A., tlUauri Uiadoe BhepCodia. 

K 

Siemen fr, A. H., Gnmdlfetxo der Entebmig u. det 
Unt'errichi«. «• Terb, o. Win. AlUg. I — jr Tb. 

101, 8ot. 

_ Beyträgc rur Benrtneilung d»T rc/'a/rjrrjlrhen 
Grundfaize it. Metboden des Unterrichts , i'. äe//tn 
.-OnukUiiM der Eniehaiig. ti^ Tb. 6» Amg. 



NoWe, A. Fr., iib. die Verbältaiffa de« Apotbekert u. 
die darauf lieb beiidiMideK PBichtea der StnasMf 
B^rur* EB. 4a, say. 

O. 

V. Ortlli, 3. K., Vittorino Ton Feltre, od. die Annihc- 
' ruDg zur idealen Pädagogik im ij. Jahrh. Nebrt 
Naäuicbten üb. Gaerüta u. fUef/u. Nach deRotmini 

bearb. t4i 6^7- 
Ouinam, Tratte de l'arpeaUfe etdn ToiIe.MonT. iäit. 

eugra, EB. 41» 3a6. 

P. ' • ■ • 

P/oedk, H. , de Tcm netora aique indole «nikoif fraA* 

c.ie Nori Teft. eommenuri«. f j, 7S3- . 
Fortefcailie von LandlcbafteB «im SdbltiMfterriflbc; 
• le Samml. Ijt^y 

B^cnngi« «. Adreb- Kalender des Cintons - Zari^ 
auf das J. III*. EB. 41, 3)4. 

Regimentsbüclilein , od. Verxeichnris der VofgaIe«l«n 
im Civil-, üeifil.- u. Miütar-Stand desCantons Ba- 
Tel auf d. J. I gis. 11': 4'' 

Reicbsftandrcbah, die deutiche. Neue wohlfeile Ausg. 

EB. 45, 3A0. , f 

Jteinhard, Fr. V., Predigt am Feftc der KirobcnTerbef- 

ferung im Jahr ijin. BB. 37,191. 
Richter, Jean Paul Fr., Leben tibtls, dea Verfs. der 

Biencnrodifchen Fibel. «7. 689- 

Job., AnCchten von St. Pctei sburg u. :Mo.k« nebft 
cinigwmerkwurd. üertern der uroJieyeadeoOejjea- 

den. 103« 8»a. 

IXohinfon, der berlinifche, f. Jul. IT. r«/s. 
K„trr„u,:Ur, J. G. , Predigten ftb. aoseriet Siellw der 
s. liriri fi'r alle Sonn. u. Fefttage des Jabrs..ir 

Bd. EB 4.-» J7S- 
d/Kesmm, C» T, J. K. v.. Oretfi. 

jaenüt r. Schenkendorf, F. M , Studien; aebft AdiaBg 
Ton CompoUtionen. EB. 41, J5S- . ^ 

Sekreger^ ».O., Verfuch eines nächtl. S(»e«*aiipaTalt 

für Hücltgratsgeknironite. S8t 70I. ' , 
Schreiber, A. , Heidelberger Tafobeob, aof da« J. Ii«. 

Ar Jahre. FH. 37, 1 ,y. * e, 

Schulbuch , kleixfs , od. Lefculrnngett Kr AnRnger im 

Lefcn. jcverb. And. L H 4*, 384. . 
Seluätkefi, J-, f. Expofe hirtori<,..e du gouvern. deZunc 

_ f. Tableaux birtoii jues des gouvern. de iur^c. 
ewSffMr«, P. ß., Gedanken ftb. da« Ringen einiger Lir- 
lind. Guubcnuer nach «lirem Z«'«"??^^*'"^' ^^^J 
denCursderBanUno.cn hxiren foll. NebfUlne« 

»on v.Jacubiib. dielen Gegrnfiand. v'»?*»" . 
SoUmttt W., Briefe üb. Bolsland n. deOca Bewohner. 

ftJiiiX. S. T., üb. den Saft, wekbor au. denNer- 
ve,, Miecb i cingpfangt wird, im gefunden a- kran- 
ken Zufiande dci menCsbl. Körpers. 97, 
5*rgf?,4I.F., tCCOM, TectUcr. 
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■STma, Ch. G. D. , kleine Geographie od. AüriCs der 
mathemat., phyürchen u. befonders politiCclMn Erd- 
kunde. )« verru. Aufl. EB. 48,^^4. 

Szirmay äe Surma , A. , <jzatbinir Virme e Fekf efe — 
«d* das Suüunarer Comiuk naeh ütincr Lage, Teiaen 
SdiiflUälMi W bargerl. V«chiltnflin. i u. arTii, 

T, 

Tableaux hirtorlquei et po11t1qn«s des anciem gourer- 
nemens de Zuric et de Berne et des ^poquec le< 

ylus iiuert-rrantes de rUftoritt d* lä SmlTfl. (Par Mr. 
. Schuttheß). lO'i, 841. 
Taeitiy C. Com,., de fuu, moribus et populis Germa- 
nlae libeUuin; edid. Itt. F. Sdrg$l. Edh. novUf. £fi. 

4h 344« , , 

Tarchenbucn , dem Bacchuf: \i. locus gewelbt roti Fr. 

Hophtntmot ; neljft 100 der befteu tit. u, neuern Ge- 
fellfcli jftslieiler/ ■ 9-, 776. 
— Heidelberger, f. A. Schreiber, 

T^i«/, Ch. G., neues throret. ptalttirdiM Ldirboek 
dar BnGfadrnckcrknBft. £B. 4^» SU* 

TauFendkAtirtler, der, od. neue «nterlet Sammlung 
von erprobten Haus- u. landwirihrch.iFil. VorthaUan 
u. VerbeCfetunger le verm. Aufl. £B. 43, 344« ' ■ 

Terfteegens, G., Lebembafdireib. hdl. Sealea , f. Le- 
ben beil. Seelen. ' 

TrtmmMdorff, J. B. » die ^^poiIidMrfcliiila. aa amgeatbi, 
As<f . EJB, 40, s>e> • 

(Dto Svnmt «Uar 



Ueber die Torthcilhafta Amrendong des Tarfai, Babft 
Anweirung wie man Stainkehlei] finden u* vordiflil« ' 
haft gebraacban kann. EB. 4^, 357. 

V. l 'j/nr, J., Srhreihf^n naturgefchichi). Inhalts aiftW 
Forlunannes an feinen Freund. £B. 45, 

y. 

Viltorino Ton Feltrc, f. J. K. v. Orefli. 

Vogt, J. Th. , Predigten auf alle Sonnlage dat Jalui* 

ir Bd. je »erb. Aufl. EB. 3,', 196. 
VorpMt K. L , Verfucbe für di« VerVoIlkommnuBg 

der PbUofophie. i — Verf. dfte .detapbyük, Poe- 

fie u. Matbamatik betr. ^9, 70 
V. Vo/t, Jal.f der berlinilcbe llubinfon. 1 u. arTh. EB, 

19t S05- 

H'atteroih , H. , polit. Vorlefungen üb. Papiargald vmA, 

Bancozettel. i — 4s H. 104« 1*5. 
fFelker^ F. O., UJertmimt Elagiaen. 
fVezel^ P. O., Briefe Cib. BrowH*s &jttem der Heilkan« 

de. F.B. 3J, 197. 
h'mter, V. A. , >'orarbeiten 2ur Beleuchtung der öfterr« 
u. baierifchrn Kitchengefch. (iherhaupt u. der Vor» 
AgiloliiogUoben u. dei; Agiloliin^ifchen Periode iav* 
b«l I tt. an Bdf. t — 5a Abbdl. EB. 46, 361. 

Z. 

ZaUr, CA., das Ziel derElamaiUarfd^nk. £B. 45, jn* 
Sduiftan Ut 8S-) 



II. 

Veneiduiifii der litemilchen -ii* artjftifGliai. Nadiriehtea. 

TodMftUe. 



Bafördarmtgan vod .Ebrenba^eugungen. 

Andre in Brünn, 94, 751. Baitfyini in Ofen s i, (?4S. 
fs, 'i{6. Bering in Marbarg |a, 6j<« Benetiut ia 
&ockho]iii j», 6 |. SrtitetOtttk i« Erfurt {9, 711. 

Ckladni «ins \\"l!t' jil)cri» • Crfurer in .'\iarl)iirg 

8>, f--- »■ iJrnnf.iiva in Ungarn gl, 64g. 

Dtrrfrr, elifinal.', in Heideluei g und Freyliiug io'>, {^47. 
Dobrjii.>tkt in l-rag y», 6)ö> v. Engel in Wien 81« Äj6. 
Farkat in .^;4r«fn gi, 44(1. Itjcher in Piag 94, 75». 
f/ect/ in KeÄthely 9t, 'S43 Frank in Cilly Vi4> ,"5*' 
Friat in Wien 94, -^j. ». Crr/>j)er in Prag v4> 7<»' 
r. Uair.mer in U'it-n ,s , , ^48. Hochmeißer ia Hcrrinaii- 
flarlt m, h^ii. y Harn in Dorp.lt ^y, 7 1 1 . Jacibjeitxn 
Rc.pcnn i^i n 47, 695. JdkÜ tu Wi^n M», 65^ Ki/ckktlff 
i» in. Peicrthurg tt« MOUtr i» Kopaabagan 17« 

69J. Oifniißtki in Wien gs, ^5^. ßltimer in Linz 94, 
7<i. Szec'Sny in Wien jj, (i^Ä, 't'flrk! , Lad!«!, u. 
Sam., in Un^ei i> ,S . ■ 4<i. i j, ft^l. Toufßint r, CAir- 
pe/jfiVr in Fl TN 1 1 / jj. Vlhnann d. ält. in'Marburg 
S], ^lAf/r^ in Ki pi-.nhdgen 171695. IVtntr ia. 

Freybarg «9,711. fVilfii»g in Prag 94, j$t* 



V. Arihenholi unweit H.mibnr^ Sfi 67f* Dafgat ia 
Fridericia H7% 696. Oatlera in Wien 91« 737. Daßdorf 
In Dresden gS, (gff. Dtuthrowa in Lemberg 91, 717. 

Ufz/Jelb in r. iis 104, gji. GÜdemfifrrr in Hrcmcn 155, 
^7. (h .rsbacii in Jena V3.7J9' liatsßn im Stiil Fjea 
ij-, A95. Kanf/ch in Wien 91, 7:7. Lrßing in Ore»laa 
gr, A78. Ltcliienhefg in Goti^a 104, b)}. MtyeKkt\ff 
in Hoizminden 99, 79t. Monvet in Pdri . 87, 4(96. Otf^A 
/e/t in Kopenhagen (6, 6^?. Opitz in Tfvbailaa ||6, 6fiS. 
Tooke in London' 104, gji. fVegna- Sa lldiaingeji 
104, 831. 

Uaf rerfititen , Akad. «. Miira f/A, AaftailM. 

Btrtim , Untverf., Verxesdurilä dar VorlarmgaB im 

Sonimerhalbenjahr 181 1. V''» 7'1- Breilau, UniverC, 
Vci veicbnifs der Vorlcfuni^en im Soniinerhalbcnjalir 
igij. 1^4,761. Bril/fei', Ai< adcmic, Verordnung u. aus- 

Ijcfetztc Preife das Siiidiuni der latein. Sprache zu be* 
ftrdem 103, tii CharlioM', Univctf., eraimraiaaiu- ' 
wXrtifa u. atabeimirebe fibranniigUadar $1, 744. 

Darm- 
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Darmftadft Paedifii^anit .6f(tqpt1. Prüfungen n. Red«> 

«c«, Zimwr mann'j Einladqn({<fchrilt loo, 799» frey- 
/.;/^g, UniTerf. , Frciiuenx rferf im vrrflnfsni'n MiHnter- 
haiiieniahr loi, 8 1- Gießen , UniTerf. , w ird in Zu- 
p^i^n ft ein phiioiogifches Seminar ium u. die Zu^iin^e 
deft IblleB Vorth^ile erfialten loi, »15. - «karfem. 
Paejagogiuin , öfTeotl. Prufungei« u. Red«««, Klei»t 
Einladung» - Programm o<^, f 00 Wwrfe/*fr<f, UnWerf., 
Doctorpron.ot., Tc/j Ankündijtii-ifjs - Programm zum 
Prorectorauwechfel loi, Sn- Kopenhagen, Uulvetf , 
Prdlfr. bey Gelegenheit der Gcliurt.vtpyer des Königs 
y,^. — Gerellfcb. der Wirreufch., aufgenommne 
mirglieder, rorgeicfetie Abtimdlangen n. zuerkannt« 

Wedaillen R7, 695. " philofoph. Klaffe, PreU- 

"txth. fi, 703. — Preisfr. einer nnpen»nnten Ge- 
fellfch. den CJelirauch des T ils in den Backereyfn 
^^•n d« thcuern Hwlz^n-eiies d.if. betr. yo, 710. 
Marhmrgt Onif orf , Doctcirprotnoi. yi, 717. S^rwe- 
gen, KSnigl. Oifellfch. f-Är du Wold diefei Lande«, 
Prei»fr. wfchiedeoer Klaffen derf. ö'» 6'>j. C^en, 
Stcjiiw'3' ' f , iTi mit piiipn liiftriimenlen verfehen v5) 
^aa. üej'terrt ih^ AcUerliauj^elellfcli f>ir Wien u. Nie- 
MB«^rtefreic)> fcheint zu neuer T^AticKrit zu ei u achen 
95, 7&0. — Leilibib'iothekcn , öettaiiung drrf. unter 
oeKiffen Einläir^"kungen gv, 711. - Studien An^ 
ftaliR'i, hefona««'« in Hetr. walach. orlcntal. gUubiger 
Cleilker 94, 7f >• ^«/'A» Univerf. , Frerjuenz derf im 
Jahr i^to. 95» 759- — (irneral ■ i>eininariiun iFi mit 
4en Gtttern der l'ropfiey Al'olen dutirt,. Anzahl der 
Z6gtivge 9f> 759 l'etertburg^ Akademie -der Wii* 
resfch., wi^erhohs* nicht zur GaQgc beuttwortvi«, 
und auFs rte«e in Erinnerung gabriHditip Preisfr. 104« 
8ji. CVwi, Gymn.iriun), mit den übrigen Wiirtemlie'rg. 
Schul - u. Stiidienpinrichiungen erhaltene übereinHim- 
le V'L-rlafli'tii; gl, (047. Ingem , SluJifii - Anful- 
luigt'. Vorlcfcbüciier von Dehrecziner Frot-c(foren 
95» 75*} ü^i^Aeii, GefeDfch. der Wiffenfch., ernann» 
te*Mi»gU«4er t<* «S<* '**••» Akademie der Kanfie, 
neu errichtet« Ptofaffur .TtjWM^ Jfr Knnft 94, 



laut Sr. Ma). neuerlicher Entl«hlier»ung (>9, 711. — 

Realakadeniie , »»ofta-.ttmp de« Vortrags der }«tein. 
6|'tailie - St'liirr der Tsengriechen foll nach Art 
der evangel. I>ehaadelt «werden — TbereÜBnuni« durcb 
Verm jchtn>r$.erbe)tD«lt ZoWMhl WM ffllWr ^^l^§f^ b«b«> 
bendeo Dotation v}« 75i* "^^^'■^ 

Vermifrhte Nacbrfchten u. Anzef^n. 
Baiiei'fu. Oefterreicktr's Wetifiieit wegen ihrer Er- 
find ung, Glaaberfalz ftaU der Pottafche zu Bereitung 
de« GldCet anznwcnden 901, fto, Bcriebtiguoa, d«a 
V«rf. der Schrift: üb. die Pfrftndefl de* Ceatons zärieii, 
betr. 104, 131 Berirfatigung der in der Jena. Lit. Z<t- 
tong lüii. lieiindl. Ilecenfion von dem unter dem Ti- 
tel: Viiliflaiui. Wiji leriitii !i 711 / ;i/; D/ .i hreviari Hin hlfr. 
rom. rrf< hieneneu Anhange zur /orc/eii/fchen Ausg. dia- 
£cs Schriftfteliers «4, 671. Dieiritfiftein's zu Wien »er- 
•aTtaUete« Oeclfmaioriuna u £rrtd|ttiag eine» Ebrca» 
denknalt !&r Collin sv« 71s- Gelehrte die in Jahr t|it 

die fifterreich Sta.iton lirfurhten gv, -11. Hulrmar;» 
7.U Pulawi l.eai lieiiet ein VS'i ik üli. die ihere Dip o- 
iiijmIv 1^4, t^j. u. hUirtnayr C'oxe'f Gefcliichte da« 
Haule» üericrreich deutfeb bearbeitet herausgeben 19, 
711. Joaraal«, einige ttf^err. , PracnnDprationspreifc 
derf. 90» 710. Kirchhoff 1 in St Wrtershiirg Rntdeckung, 
Zncicer aus Stark eni eh I zu bcrciien %ly 703. Literaiur, 
dir ifi he, krit. Zeitfchrifieii , ein^egan^ne u. neu er- 
ichiencne lo«, 8<Ä. — ungriffche, Verzeichnil« eifcbie- 
neuer Scliriflen loA, 847 - Notizen über den Zufiand 
dca flfiarr. Bacbbandels -wegen Mangel aa klingesdc« 
Milnze 15, 678. — öb.'aftWT. Joiimaliftik tSs <7«« 
91,718- .S<'*>',rr', Fr., itiWien, eihatlne F rlai-.bniCl 
u. Anlang feiner Vorlefuntjeti üb. die Gefchic.hte der 
I.iter.itur g^^ 7i». y5> "üo- - Ank iuniifjung eines deul- 
fchen Mufeums -.o, 7»«r- . Sekatt in Wien, der So^iti, 
beari>eieet-die Gattung u/wilmf cht von Kennern 

anterFtfit^t zu weMen io),.|>4. Zinnm-ne, Latde- 
ickung dcrl^ im HertTcbintkifclaM Krfif« Hih 704. 

* • - . 




. ^ lotelKgm» des Bach. Ktmrthandels. 

Ankflndi^Kneel#TOii mch- u. Runftbändlem. 
Albaanf inil^enTtrenb 96, 767. Palmtcht Ufli- 
««rfit Qrill^.inXrlasgen fit 767. 76g. 

Vermifchte Anzeipen. 
Faimiühc Uidveriit. bi»chh. in. Erlangen, herabge- 



fetzter Preis Cehün aurgemalter Exemplare ron Etper't 
euriSed. Tag - Schmetterlingen o. Prei« der ift«n UaAv 
der franz. Hearheitung derC von •. Cimirvitle ^6, 76?. 
Schetlenberg't in Wintertblir, G«nläld«' Sammlung von 
InCectcn, Verkauft — d g « 4ml, 961 767» 
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